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Einleitung. 

Der  vorliegende  neudruck  von  Valentin  Schumauns  Nacht- 
büchlein setzt  die  vor  zehn  jahren  von  Franz  Lichtenstein  be- 
gonnene Veröffentlichung  der  schwanksamraiungen  des  16.  jahr- 
hunderts  *)  fort,  für  die  nach  seinem  ausdrucke  die  begrenzte 
publicität  der  bibliothek  des  litterarischen  Vereins  gerade  die 
rechte  zu  sein  scheint.  Dass  Lichtenstein  selbst  vor  seinem 
frühen  tode  eine  ausgabe  des  Nachtbüchleins  vorbereitet  hatte, 
erfuhr  ich  erst  während  meiner  arbeit;  seine  auf  der  Strass- 
burger Universitätsbibliothek  befindlichen  papiere,  die  mir  von 
der  Verwaltung  bereitwillig  zur  Verfügung  gestellt  wurden, 
enthalten  jedoch  nur  eine  abscbrift  des  textes  nach  den  beiden 

• 

1)  üeber  Michael  Lindener  sind  seit  1884  zwei  wichtige  arbeiten 
erschienen:  1884  Erich  Schmidts  artikel  in  der  Allgem.  deutschen  bio- 
graphie  18,  693—695  und  1889  August  Hartmanns  studie  über  Kasper 
Winzerer  und  sein  lied  (Oberbayerisches  archiv  46,  1—50).  Ein  paar 
notizen  über  seine  Leipziger  Studentenzeit  fand  ich  in  den  inhaltreichen, 
leider  aber  eines  registers  entbehrenden  Acta  rectorum  universitatis 
stndii  Lipsiensis  inde  ab  a.  1524  usque  ad  a.  1559  ed.  F.  Zarncke  1859 
s.  289,  24.  338,  24.  (342.  22.  348,  14  ) 355,  7 : Im  winter  1545/6  wird 
er  wegen  Verbalinjurien  gegen  Georg  Neglein  zu  einer  geldstrafe  ver- 
urteilt, erhält  am  30.  april  1548  einen  teil  des  ‘Stipendium  Bucherianae 
monialis’  auf  ein  jabr  und  wird  aui  15.  Oktober  1549  von  Agatha  Kochs 
wegen  eines  ihr  gegebenen  cheversprechens  verklagt.  Auf  einige  pa- 
rallelen zu  seinen  schwänken  und  auf  die  Benutzung  Lindeners  in  Bern- 
hard Hertzogs  Schiltwacbt  habe  ich  im  .lahresbericht  für  germanische 
Philologie  1884  nr.  1132  hingewiesen.  Den  von  Lichtenstein  s.  201  ci- 
tierten  Boiffenorden  (verdruckt  Griffen  ordeu)  werde  ich  nächstens  aus- 
führlicher behandeln;  vgl.  Campbells  abdruck  im  Anzeiger  f.  künde  der 
deutschen  vorzeit  1868,  113. 
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in  Berlin  befindlichen  ausgaben  A nnd  B ohne  eigene  bemer- 
kungen.  Als  mein  manuscript  nahezu  vollendet  war,  teilte 
mir  herr  dr.  Ludwig  Frankel  in  Leipzig  (jetzt  in  Nürnberg) 
mit,  dass  er  denselben  plan  eines  neudruckes  während  seiner 
beschäftigung  mit  Schumann  gefasst  habe,  ihn  nun  aber  auf- 
gebe. Hierfür  sowie  für  die  freundlichkeit,  mit  der  er  auf 
meine  bitte  die  Leipziger  universitätsmatrikel  nachschlug  und 
mir  seine  beiden  verdienstlichen  artikel  über  Schumann  (in 
der  Allgemeinen  deutschen  hiographie  34,  752 — 754  und  in 
der  Vierteljahrsschrift  für  Literaturgeschichte  5,  456—480) 
übersandte,  sage  ich  ihm  auch  an  dieser  stelle  meinen  besten 
dank.  Erst  aus  jenen  artikeln  lernte  ich  die  existenz  der  in 
Leipzig  befindlichen  ausgabe  C und  des  unten  s.  355  abge- 
druckten gedichtes  von  Caspar  Cropacius  kennen,  während  die 
übrigen  von  ihm  gesammelten  parallelen  auch  schon  in  mei- 
nem manuscripte  standen.  Auf  einzelheiten,  in  denen  ich  von 
Fränkels  aufFassung  abweiche,  jedesmal  besonders  hinzuweisen 
scheint  mir  überflüssig.  Zu  danken  habe  ich  ferner  für  die 
gütige  beantwortung  mehrerer  fragen  herrn  professor  dr.  E. 

Goetze  in  Dresden,  der  auch  einige  meisterlieder  von  Hans  Sachs 

für  mich  kopierte,  herrn  stadtbibliothekar  dr.  T.  Uuess  in  Augs-  -s 

bürg  und  herrn  stadtbibliothekar  dr.  G.  Wustmann  in  Leipzig. 


1)  Die  ausgaben  des  Nachtbflchleins. 

Die  vier  exemplare  des  Nachtbüchleins,  die  mir  bekannt 
geworden  sind1),  repräsentieren  vier  verschiedene  ausgaben 
A — D;  dazu  kommen  zwei  sonderabdrücke  der  22.  novelle 
ohne  Schumanns  namen:  E — K. 

A)  Nachtbüchlein,  der  | Erste  thail.  | nsw.  (vgl.  die  folgende  re- 
production)  8 bl.  Vorrede  -f-  185  gezählte  blätter,  unter  denen  bl.  176 
doppelt  gerechnet  ist,  -f-  4 bl.  register  = 24V»  bogen  8°  (A— bvjb). 
— Ul.  bvjb  scbhesst : Ennde  des  er-  | sten  thails.  — Exemplar  auf  der 


1)  Die  angabe  von  H Hayn,  Bibliotheca  Germanorum  erotica5  1885 
s.  288,  dass  sich  auch  auf  der  königlichen  hof-  und  Staatsbibliothek  zu 
München  ein  exemplar  befinde,  ist  zufolge  einer  gütigen  mitteilung  der 
bibliotbeksverwaltung  irrig. 
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königlichen  bibliothek  zu  Berlin,  Yt  7242.  — Der  2.  teil  dieaer  aus- 
gabe  scheint  verloren  zu  aein;  auf  ihn  weisen  noch  die  Seitenzahlen 
in  der  Vorrede  (172,  25)  hin,  die  zu  den  apätren  drucken  BCD  nicht 
stimmen. 

€cßc  c^aile 

©atfhttm  t>il  fclQamrryftttft# 

tetyilgti/  fr  y florier»  rnb<5«f(fcfct>t/ 

«Ott  man<$><rlay  4>lmpffrnb@{$frjj/ 

©dikf  tu$  Drtgtlöcf  / jü  n&d?  bem 

SßfTtn  / ober  au  ff  Weg/  pnn?>  Straffen /3Ü  lt* 
(cn/autfcjü  rccirt<ren/be0riffm/allen  benrnjft 
(leb  tm  gunf 1/  Öic  gtrtn  fcfcimpfflicb  Bof« 
fen/  lefen  ober  bäten  / coimalp  nyc 
im  CnKfaufiflflngtn/pnb  ytt$ 
eorcfc  TJatren  ®d>ömanH/ 

©4>jift0icffcT/{wr  (Be* 
burtpen  Itypni&J 

fefetfen. 


B)  Nachtbüchlein,  der  | Erste  theyl.  | usw.  (reproduciert  auf  s.  1 
unsrer  anagabe).  8 bl.  vorrede  -f-  156  gezahlte  blatter,  unter  denen 
bl.  77  übersprungen  und  105  doppelt  gerechnet  ist , -J-  3 bl.  register 
= 20'/«  bogen  8°  (A— Xvijb).  — Nacbtbüchlein  der  | Ander  thail.  | uaw. 
(reproduciert  auf  s.  169  unsrer  ausgabe.)  8 bl.  Vorrede  (-  195  gezählte 
bl.  -+-  4 bl.  register  = 25!/s  bogen  8"  (A— Ccvija).  — Exemplar  in  Berlin, 
Yt  7241.  Darin  ist  bl.  44  des  ersten  teils  durch  neudruck  ergänzt. 
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(T)  Nachtbüchlein,  der  | Erste  theyl.  | uaw.  (die  abweichungen  des 
titels  von  B sind  s.  1 verzeichnet).  20’/«  bogen  8° , genau  wie  in  B 
signiert.  — Nachtbfichlein  der  | Ander  thail.  | usw.  (vgl.  s.  169).  2b’/» 
bogen  8°,  wie  in  B.  — Exemplar  auf  der  Leipziger  Stadtbibliothek, 
Po.  R.  8°  171a,  erworben  i.  j.  1887.  Früher  gehörte  es  wahrscheinlich 
dem  Kölner  stadtarchivar  dr.  L.  Ennen,  von  dem  herr  Heinrich  Mer- 
tens in  Würeburg,  wie  mir  L.  Kränkei  schreibt,  abschriften  einzelner 
stücke  enthielt. 

»)  Naclitbüchlein,  der  | Erste  theyl.  | usw.  (über  die  abweichungen 
des  titels  von  B vgl.  s.  1).  207/s  bogen  8°,  wie  in  B signiert.  — Nacht- 
büchlein der  | Ander  thail.  | (vgl.  s.  169).  257«  bogen  8",  wie  in  B; 
dooh  fehlen  bl.  188  — 194  = Bbiiij— Ccij  und  bl.  Ccvij.  — Exemplar  in 
der  herzoglichen  bibliothek  zu  Wolfenbüttel,  101.  4.  Eth. 

E)  Ein  sonderabdruck  von  nr.  22:  Eine  schöne  Historia,  | Von  einem 
jungen  1 Graffen  aus  Mümppel-  | gart,  genant  Herr  Christoffel,  vnd  | 
eins  Hertzogcn  Tochter  aus  Engel-  | landt,  mit  Namen  Veronica.  | Wie 
sie  das  Glück  erhebet,  vnnd  | darnach  jhnen  so  hefftig  zu  wieder  ist, 
durch  | das  Vnglück,  Doch  Bich  das  Glück  zu  | letzt  wieder  zu  jhnen 
wendet,  vnd  | in  guten  fried  kamen.  | Jetzo  auffs  new  vbersehen,  vnd 
mit  | schönen  Figuren  gezieret.  | [Holzschnitt:  eine  gekrönte  dame  reicht 
einem  kavalier  die  hand  ] ||  Im  Jahr  M.DC.v.]  (Titel  schwarz  und  rot 
gedruckt).  11  bogen  8°.  — Auf  bl.  Lviija  steht  ein  holzschnitt , der 
Simson  zwei  thorflügel  tragend  darstellt  und  die  Umschrift  hat:  ‘Au- 
xiliurn  ineum  a domino,  qui  fecit  coelum  et  terram';  darunter:  ‘Leip- 
zig, | Bey  vnnd  in  Verlegung  | Nickel  Nerlichs’.  — üeber  den  kapitel- 
anPängen  stehen  mittelmässige  holzschnitte.  Die  prosaische  Widmung 
mit  Schumanns  unterschritt  ist  fortgeblieben,  bl.  Aija  beginnt  die  ge- 
reimte Vorrede  'An  den  Leser'.  — Exemplar  in  Berlin,  Yu  3611. 

F)  Ein  abdruck  von  E wird  im  Leipziger  ostermesskatalog  von 
1626  bl.  H3b  erwähnt:  Eine  schöne  Historia  von  einem  jungen  Graffen 
von  Mümpelgart,  genandt  Herr  Christoflel,  vnd  eines  Hertzogen  dochter 
aus  Engelland,  mit  Namen  Veronica,  wie  sie  das  Glück  erhebet,  vnd 
darnach  jhnen  hefftig  zu  wider  gewest,  jetzo  auffs  new  vbersehen,  vnd 
mit  schönen  Figuren  gezieret.  Leipzig  bey  Nicol.  Nerlich.  8“. 

Obwohl  auf  den  Gesamtausgaben  A — 13  weder  der  druck- 
ort, noch  das  druckjahr  angegeben  ist,  lässt  sich  doch  ihr 
gegenseitiges  Verhältnis  mit  ausreichender  Sicherheit  bestimmen. 
A ist  der  älteste  druck  und  höchst  wahrscheinlich  unter  Schu- 
manns äugen  im  winter  1558 — 59  zu  Augsburg  hergesteiit. 
Dafür  spricht  nicht  nur  der  splendidere  satz,  die  schöneren 
typen  , das  bessere  papier  und  der  auf  vier  erzählungen  des 

ersten  teils  bezügliche  holzschnitt ‘) , sondern  auch  der  von 

• 

1)  Rings  um  eine  im  freien  tafelnde  gesellschaft  von  vier  männern 
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gröberen  versehen,  namentlich  auslassungen , freie  text.  Da 
nun  Schumann  den  zweiten  teil  seinem  landsmanne  Erhärt 
Hüller  von  Dänen  gewidmet  hat,  der  im  dienste  des  Augs- 
burger buchhändlers  Jörg  Willer  stand,  ist  es  keine  gewagte 
Vermutung,  dass  auf  Hüllers  fürwort  Willer  die  schwanksamm- 
lung  Schumanns  in  verlag  nahm.  Wer  von  den  damals  in 
Augsburg  ansässigen  druckern  die  herstellung  für  Willer  über- 
nahm, wird  sich  vielleicht  noch  durch  Vergleichung  der  typen, 
namentlich  des  charakteristischen  w in  fraw,  saw,  fewr,  newes 
mit  druckwerken  von  Philipp  Ulhard , Hans  Zimmermann, 
Magnus  Wagner,  Jacob  Grienwald,  Georg  Berz  ermitteln  lassen. 
L.  E.  Meyer,  dessen  ‘Buchdruckerkunst  in  Augsburg  bei  ihrem 
entstehen'  1840  s.  81  ich  diese  namen  entnehme,  giebt  uns 
s.  79  noch  eine  beachtenswerte  notiz  über  Georg  Willer.  Die- 
ser, der  später  durch  die  herausgabe  der  ersten  messkata- 
loge  (1564 — 1592;  Collectio  in  unum  corpus  durch  Nie.  Bas- 
saeus,  Frankfurt  1592)  berühmtheit  erlangte,  wurde  am  10. 
Oktober  1559  wegen  Verbreitung  oder  sogar  herstellung  eines 
pasquills  (famos  schrift)  ins  gefängnis  geführt  und  seine  bü- 
cher  mit  beschlag  belegt;  doch  erhielt  seine  frau  auf  ihr  ge- 
such  alle  biieher  wieder,  die  ‘nit  famofi’  waren  und  des  autors 
und  buchdruckers  namen  trugen.  Vielleicht  befanden  sich 
unter  den  vom  rate  zurückbehaltenen  werken  auch  exemplare 
des  Nachtbüchleins;  in  den  fünf  jahre  später  beginnenden 
messkatalogen  Willers  wird  dasselbe  nicht  genannt. 

Die  ausgaben  B — D,  die  einander  Seite  für  Seite  und  zeile 
für  zeile  entsprechen , entstammen  einer  und  derselben  dru- 
ckerei;  das  in  allen  dreien  wiederkehrende  titelbi ldchen  (unten 
s.  1 und  169  reproduciert)  ist  offenbar  für  einen  andern  zweck 
geschnitten ; es  steht  auch  auf  dem  titelblatte  einer  o.  o.  und 
j.  erschienenen  ausgabe  von  Martin  Montanus'  Wegkürtzer 
(Berlin  Yt  7176).  Der  älteste  unter  diesen  drei  drucken  ist 
D,  wie  sich  aus  der  frische  des  holzschnittabzuges  und  aus 

* 

sind  vier  scenen  dargestellt:  links  oben  die  vor  der  katze  flüchtenden 
Gunsloser  bauern  (nr.  1),  links  unten  der  mäher  und  dos  kunstreiche 
edelfräulein  (nr.  7),  rechts  unten  der  midier , dem  seine  trau  nach  der 
beichte  eine  narrenkuppe  aufsetzt  (nr.  10).  rechts  oben  der  landsknecht, 
der  einen  der  buhlerischen  mönebe  ins  mühlwasser  wirft  (nr.  10). 
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den  Varianten  ergiebt;  dann  folgt  B und  zuletzt  C.  Leider 
wurde  mir  D erst  zugänglich,  als  mein  varianteuapparat  schon 
abgeschlossen  und  eine  andere  bezeichnung  der  jüngeren  aus- 
gaben  BC  unthunlich  war. 

Da  uns  von  der  Originalausgabe  A nur  der  erste  teil  er- 
halten ist,  habe  ich  für  den  nachfolgenden  neudruck  die  aus- 
gabe  B zu  gründe  gelegt,  den  text  aber  nach  A verbessert, 
wo  es  nötig  erschien.  Die  übrigen  wichtigeren  abweichungen 
von  A sind  in  den  fussnoten  angegeben,  die  von  CD  nur  mit 
auswahl;  ebenso  ist  von  den  Varianten,  die  der  sprachlich  mo- 
dernisierte abdruck  der  22.  historie  vom  jahre  1605  (E)  dar- 
bietet, fast  nur  da  gebrauch  gemacht,  wo  schon  abweichungen 
der  älteren  gesamtausgaben  verzeichnet  waren.  Schreibung 
und  interpunktion  ist  nach  den  für  den  litterarischen  verein 
geltenden  grundsätzen  geregelt;  auch  suchte  ich  die  Übersicht- 
lichkeit durch  die  von  Schumann  selbst  beabsichtigte  (68,  n. 
72,  i7.  169,  s.  171,  ») , aber  nicht  durchgeführte  numerie- 
rung  der  einzelnen  erzählungen  und  durch  häufigere  absätze 
zu  fördern. 

In  den  an  m e r k u n ge  n habe  ich  die  verwandten  fas- 
sungen  nicht  bloss  verzeichnen,  sondern  vor  allem  ihr  Ver- 
hältnis zu  Schumann,  ob  quelle  für  ihn,  oder  aus  ihm  abge- 
leitet, oder  für  sich  stehend,  in  aller  kürze  angeben  wollen. 
Dass  ein  einzelner  Vollständigkeit  solcher  parallelensammlungen 
nicht  erreichen  kann,  weiss  ich  selbst  zur  genüge. 

Für  das  Wortregister  schien  mir  zu  grosse  ausführ- 
lichkeit  ein  geringerer  fehler  als  zu  grosse  knappheit.  Zu 
einer  Sammlung  der  sprachlichen  besonderheiten  des  Nacht- 
büchleins mangelte  es  leider  an  zeit  und  raum. 

II.  Schumanns  leben. 

Was  wir  über  den  wechselvollen  lebeusgang  unsres  autors 
wissen,  beruht  fast  ausschliesslich  auf  den  in  seinem  einzigen 
Schriftwerke,  dem  Nachtbüchlein,  verstreuten  gelegentlichen 
bemerkungen  *). 

• 

1)  Aua  der  bisherigen  litteratur  Uber  Schumann  führe  ich  an: 
Gervinus , (iesch.  der  d dichtung*  2,  303  (1853).  Goedeke,  Grundriss 
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Valentin  Schumann  stammte  aus  Leipzig  und  war  ein 
sohn  des  seit  1512  dort  thätigen  buchdruckers  und  Verlegers 
Valentin  Schumann , der  1542,  17  jahre  vor  der  herausgabe 
des  Nachtbüchleins  (s.  5,  i),  starb1).  Er  muss  1520  oder  kur/, 
zuvor  geboren  sein,  da  er  1538,  als  er  zusammen  mit  seinem 
älteren  bruder  Joachim  auf  der  Leipziger  Universität  imma- 
trikuliert wurde,  in  der  matrikel  *)  nicht  durch  den  zusatz 
*puer’  oder  ‘non  iuravit'  als  unmündig  bezeichnet  wird,  somit 
damals  mindestens  13  jahre  alt  s)  war.  Zu  diesem  geburtsjahre 
stimmt,  dass  er  sich  schon  1542  als  landsknecht  anwerben  Hess 
und  sich  1559  (5,  4)  einen  mann  im  besten  alter  nennt.  Dass  er 
dem  lutherischen  bekenntnis  angehörte,  geht  aus  seinen  bibel- 
citaten,  seiner  anführung  eines  Lutherschen  liedes,  seiner  miss- 
billigung  der  kaiserlichen  politik,  die  statt  der  Türken  die 
Christen  verfolgt  (331,  11 1),  seinen  äusserungen  Uber  den  hei- 
ligendienst (271,  <4.  40,  »)  uud  seinem  spott  Uber  verbuhlte 
pfaffen  und  mönche  deutlich  genug  hervor.  Eine  gelehrte 
bildung  erwarb  sich  S.  auf  der  Universität  nicht,  da  er  bald 
(8,  s»)  zu  seinem  leidwesen  von  dem  studieren  abkam.  Die 
finanziellen  Verhältnisse  seines  vaters  nötigten  ihn  wohl,  früh- 
zeitig ein  handwerk  zu  ergreifen  und  das  schriftgiessen  zu 
erlernen.  Als  schriftgiesser  bezeichnet  er  sich  wiederholt: 
s.  1,  11.  3,  4.  4,  4.  9,  is.  73,  a.  169,  is.  171,  4.  Nach  dem 
tode  des  vaters  führte  der  ältere  sohn  das  geschäft  weiter4); 
Valentin  aber  ging  in  die  fremde  und  zog  als  landsknecht  im 
reichsheere,  das  anfang  juli  1542  unter  dem  brandenburgischen 
kurfür8ten  Joachim  11.  von  Wien  aufbrach,  nach  Ungarn  wider 
die  Türken.  Er  machte  die  belagerung  von  Pest  mit,  die  am 
28.  September  begann , dann  aber  aus  mangel  an  gehl  und 


1,  375  (1859)  und  Schwänke  des  16.  jbs  s.  XXV  (1879).  Bobertag, 
Geschichte  des  rornans  1,  140  (1877)  und  Archiv  f.  litgesch.  6,  129—142. 
Scherer,  Die  anfänge  des  deutschen  prosaromuns  1877  s.  21.  26  Friin- 
kels  oben  s.  VIII  citierte  artikel.  1)  Vgl.  über  den  älteren  Schu- 
mann Wustmann,  Allgem.  d.  biogr.  33,  57.  2)  1533,  Misnenses 

nr.  20 — 21.  3)  Dass  in  Leipzig  schon  von  dreizehnjährigen  hna- 

ben  der  studenteneid  abgelegt  wurde,  geht  aus  den  oben  s.  VII  citierten 
Acta  rectorum  s.  356,  44  hervor.  4)  Fränkel,  Allgem.  d.  biogr, 

34,  752. 
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proviant  aufgehoben  werden  musste,  und  zog  auch  ein  jahr 
später,  im  September  1543,  unter  könig  Ferdinand  zur  wieder- 
eroberung  der  am  10.  august  gefallenen  festung  Gran  bis 
Presburg  ')•  In  den  folgenden  watiderjahren  (5,  s)  muss  der 
ehemalige  landsknecht  als  schriftgiesser  einen  grossen  teil  von 
Thüringen,  Franken,  Baiern  , Schwaben  und  der  Schweiz  be- 
sucht haben;  auch  in  Mainz  scheint  er  gewesen  zu  sein.  1548 
war  er  in  einer  Baseler  buchdruckerei  (75,  s),  1549  in  einer 
nicht  näher  bezeichueten  ofticin  beschäftigt  (16,  u).  Bald 
darauf  liess  er  sich  in  Nürnberg  nieder,  wo  er  einen  haus- 
stand  gründete  und  eine  reihe  von  jahren  verlebte.  Er  ar- 
beitete hier  für  uns  unbekannte  buchdrucker  (vgl.  218,  >«), 
besonders  wohl  für  den  buchhändler  Gabriel  Heyn  den  jün- 
geren , an  dessen  tische  er  ein  gerngesehener  gast  war,  wie 
er  in  der  widinung  des  ersten  bandes  und  der  22.  erzähluug 
(3,  ts.  73,  i«)  mit  warmen  Worten  hervorhebt.  Im  herbst 
1558  jedoch  geriet  Schumann , der  sich  selbst  einen  guten 
Schlucker  nennt  (173,  so)  und  gern  im  Wirtshaus  zum  grünen 
bäume  zu  hier  ging  (233,  s),  in  drückende  schulden,  denen  er 
sich  am  22.  november  durch  flucht  zu  entziehen  suchte  (4,  is). 
Er  wandte  sich  nach  Augsburg  und  fand  hier  durch  einen  in 
der  buchhandlung  des  oben  s.  XI  erwähnten  Jörg  Willer  an- 
gestellten  landsmann,  Erhard  Hüller  aus  Plauen  (171,  i),  un- 
terstützt, ein  Unterkommen.  Die  not  trieb  ihn  zur  schrift- 
stellerei.  Er  bearbeitete  während  des  winters  1558  —59  nach 
dem  vorbilde  von  Wickram,  Lindener  und  Frey  eine  reihe  von 
Schwänken  und  novellen  unter  dem  titel  Nachtbüchlein  zur  er- 
heiterung  einzelner  oder  eines  geselligen  kreises  nach  dem 
abendessen  und  fand  für  seine  beiden  bändchen  auch  in  Augs- 
burg einen  drucker  und  Verleger  *).  Deutlich  können  wir  noch 
die  allmähliche  entstehung  des  Werkes  verfolgen,  bei  dem  der 

• 

1)  s.  331,  10.  67,  4.  Vgl.  A.  Huber,  Geschichte  Oesterreichs  4,  86. 
89  (1892).  Hans  Sachs  1,  2,  212b  folioausgabe  = 2,  427  ed.  Keller: 
‘Oer  unglückhaffte  Scharmützel  vor  Pest  1542’.  2)  Aus  der 

obigen  darlegung  (vgl.  s.  XI)  geht  hervor,  warum  ich  mir  die  ansicht 
Goedekes  und  Bobertags,  das  Nnchtbüchlein  sei  in  Nürnberg  für  Gabriel 
Heyn  gedruckt,  von  der  sich  auch  Frankel  noch  nicht  losgemacht  hat, 
nicht  aneignen  kann. 
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autor  dem  setzer  immer  nur  um  einige  bogeu  voraus  war:  am 
25.  janu&r  1859,  nachdem  schon  ein  guter  teil  des  ersten 
bandes  gedruckt  war '),  Unterzeichnete  S.  die  Vorrede  zu  dem- 
selben (9,  »«),  am  2.  februar  die  schon  s.  8,  » angekündigte 
widmung  der  22.  historie  an  frau  Margarete  Heyn  (76,  is). 
Dazwischen  fällt  die  niederschrift  von  nr.  25  am  27.  januar 
(202,  so).  Am  25.  roärz  ist  der  druck  des  2.  teiles  bis  auf 
die  vorrede  vollendet  (174,  i),  und  es  sind  schon  mindestens 
6 — 7 wochen  seit  dem  erscheinen  des  ersten  teils  verflossen 
(172,  ts);  am  3.  april  denkt  Schumann  von  Augsburg  weiter 
zu  wandern  (173,  ai ; vgl.  350,  37). 

Getrübt  wurde  seine  Stimmung  während  der  arbeit  am 
Nachtbüchlein  sehr  durch  die  gedanken  an  seine  in  Nürnberg 
zurückgelassenen  lieben  kinder  (3,  is.  4,  i».  36)  und  an  seine 
frau,  die  sich  geweigert  hatte,  ihn  ins  elend  zu  begleiten 
(47,  a».  307,  s»),  und  ihn  nach  seiner  abreise,  wie  es  scheint, 
wegen  böslicher  verlassung  verklagte.  Unbefangen  macht 
Schumann  an  verschiedenen  stellen  seinem  kummer  über  diese 
ungerechte  verklagung  seitens  der  nächsten  verwandten  (70,  «i. 
127,  io.  28,  i»)  luft,  er  vergleicht  sein  leid  mit  dem  der  ro- 
nianprinzessin  Veronica  (130,  as),  legt  sich  jedoch  über  die 
einzellieiten  dieses  ehelichen  zwistes  Stillschweigen  auf  (219,  an) 
und  berührt  nur  andeutungsweise  die  Zanksucht  der  weiber 
(199,  s r ) und  die  folgen  der  Verleumdung,  die  mancher  arme 
tropf  an  sich  erfahre  (261,  >7).  Nur  das  eine  hören  wir,  dass 
sich  seine  frau  am  19.  december  1558  in  einem  beleidigenden 
schreiben  von  ihm  lossagte  (4,  at.  37,  7.  294,  e)  und  dass  ihm 
dieser  am  23.  erhaltene  brief  viel  gram  bereitete,  bis  ihn  am 
weihnachtstage  ein  trnum  (5,  7)  tröstete  , dessen  ausführliche 
Schilderung  allerdings  ihre  litterarischen  Vorbilder  nicht  ver- 
leugnen kann.  Ganz  ungerechtfertigt  aber  ist  es , wenn  Bo- 
bertag aus  s.  37,  a eine  eheliche  untreue  Schumanns  heraus- 
leseu  oder  Frankel  s.  339,  4 auf  ein  sträfliches  Verhältnis  seiner 
frau  zu  einem  buhler  beziehen  möchte.  Diese  stellen  sind 

ebensowenig  wie  etwa  s.  17,  n oder  328,  7 auf  seine  eigene 

• 

1)  Der  druck  beider  teile  begann  mit  dem  bogen  B (9.  10  und  1761, 
indem  man  für  die  später  hinzuzufügenden  Vorreden  je  einen  bogen 
reservierte. 
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gattin  zu  deuten  und  stehen  ausserdem  mit  den  vorher  ange- 
führten in  widerspruch. 

Wohin  sich  Schumann  von  Augsburg  aus  wandte,  ist  un- 
bekannt. Die  spuren  seines  lebens  verlöschen  mit  der  Voll- 
endung des  Nachtbüchleius,  der  geplante  dritte  teil  (345,  ig 
vgl.  7,  2«)  ist  nicht  erschienen. 

III.  Schumann  als  Schriftsteller. 

Schumann  besass  keine  gelehrte  bildung  wie  etwa  Lin- 
dener,  wenn  er  auch  bisweilen  einen  lateinischen  Spruch  an- 
führt  und  die  lateinischen  Casusendungen  meist  richtig  an- 
wendet. Seine  s.  8,  i»  aufgezählte1)  lektüre  ist  durchaus  die 
in  den  bürgerlichen  kreisen  seiner  zeit  verbreitete  unterhal- 
tungslitteratur  *):  einige  illustrierte  Verdeutschungen  antiker 
autoren,  Plutarch  (von  H.  Boner  1534),  Livius  (Carbach  uud 
Micyllus  1533),  Ovid  (Wickram  1545),  Vergil  (Murner  1515), 
vielleicht  auch  Diogenes  Laertius  (anm.  zu  66,  19);  aus  dem 
mittelalter  die  Historie  von  dem  grossen  Alexander  (Hartlieb 
1472),  die  Gesta  Romanorum,  die  Sieben  weisen  meister  und 
die  Beispiele  der  alten  weisen  (anm.  zu  nr.  11);  ferner  Boccac- 
cios Decamerone  (Arigo,  fälschlich  als  Steinhöwel  angesehen), 
der  Ritter  im  Thurn  (M.  vom  Stein  1493),  die  romane  von  Hug- 
schapler,  kaiser  Octavianus,  Pontus  und  Sidonia,  Peter  und  Ma- 
gelone,  Tristan,  Fortunat;  Eulenspiegel  (250,  4),  Joh.  Paulis 
Schimpf  und  ernst  (1522)  und  der  daraus  umgearbeitete  Schertz  mit 
der  Wahrheit  (1550),  Wickrams  Galmy  (1539),  Gabriotto  (1551) 
und  Roll  wagen  büch  lein  (1555),  Montanus’  Wegkürzer  (1557), 
Lindeners  Rastbüchlein  (1558)  und,  zwar  nicht  genannt,  aber 
an  mehreren  stellen  benutzt,  Freys  Gartengesellschaft  (1556). 
Dieser  liste  von  prosaerzählungen  hüben  wir  noch  eine  anzahl 
von  erzählenden  gediehteu  anzureihen,  die  Schumann  aus  flie- 
genden druckblättern  uud  abschriften  oder  aus  den  Zusammen- 
künften der  Nürnberger  meistersänger  kannte:  die  bailaden 
vom  miiller  und  müllerin  zu  Basel  (nr.  10),  vom  Striegel  (291, 20), 

1)  Vgl.  ausserdem  das  register.  2)  Deber  den  nutzen  des 

lesens  Oberhaupt  vgl.  328,  10.  335,  30.  225,  28. 
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von  der  bettlerin  (279,  2«);  die  meisterlieder  von  Julianus 
(nr.  14)  und  Heinz  mit  dem  Striegel  (nr.  17),  vor  allem  aber 
verschiedene  dichtungen  des  fruchtbaren  Hans  Sachs,  mit  dem 
unser  autor  jahre  lang  in  einer  stadt  zusammengelebt  hatte: 
die  meisterlieder  vom  Hermann,  der  seinen  esel  sucht  (nr.  24), 
vom  pfaff  im  federfass  (nr.  47),  vom  Secundus  (208,  is),  von 
der  alten  im  hanfacker  (nr.  50),  von  den  ungleichen  kindern 
Evä  (nr.  25),  auch  wohl  die  von  der  hetzen  (nr.  9)  und  von 
Pbalaris  (nr.  18) , sein  spruchgedicht  von  Petrus  und  dem 
faulen  knecht  (ur.  43),  vielleicht  auch  einige  seiner  fastnacht- 
spiele (zu  nr.  46.  50).  Ueber  andre  lieder  vgl.  das  register. 
Aus  der  didaktischen  poesie  erscheint  nur  ein  nicht  näher  be- 
schriebener Ehespiegel  (328,  s)  und  eine  tierfabel  (235,  a). 
Die  häufig  (vgl.  register)  angezogene  Bibel  benutzte  Schu- 
mann in  der  Züricher  Übersetzung  von  1531,  die  den  Luther- 
schen  text , soweit  er  bis  zu  dieser  zeit  erschienen  war , der 
schweizerischen  mundart  zu  liebe  abändert  und  die  propheten 
und  apokryphen  in  der  Verdeutschung  von  Leo  Jud,  Zwingli 
u.  a.  enthält.  Zum  beweise  für  diese  thatsache  will  ich  nur 
ein  paar  stellen  anführen,  an  denen  Schumann  nicht  mit  der 
Lutherschen , sondern  mit  der  Züricher  Übersetzung  überein- 
stimmt. 

Zu  228,  14  Spr.  Salom.  20,  30:  ‘Schnattert  vnd  streychmasen  seflbrend 
auß  die  schalckheyt , vnd  streych  reynigend  das  inner  dea  menachen'. 

Zu  74,  S Psalm  50  (51,  3):  ‘Gott,  biß  mir  gnädig  nach  diner  güte, 
nach  der  vile  deiner  erbärmbden  tilgg  ab  mein  iiberträten’. 

Zu  74,  25  Tobias  13,  7:  ‘Üarumb,  o ir  siinder,  bekeerend  euch  vnnd 
thiind  recht  vor  gott,  in  Hoffnung , er  werde  euch  sein  erbermbd  be- 
weysen’. 

Zu  70,  18  Luc.  6,  42:  ‘Halt  still,  brüder  , ich  wil  den  spreyssen 
[Schumann:  steblein ; Augsburger  Bibel  1507:  agen;  Luther:  Splitter; 
Dietenberger  1534 : stüpfflin]  auß  deinem  ang  ziehen'. 

Ein  Luthersches  kirchenlied  begegnet  s.  73,  a».  Die  geo- 
graphischen kenntnisse  Schumanns  scheinen,  soweit  sie  Deutsch- 
land und  die  Schweiz  betreffen,  auf  autopsie  zu  beruhen ; für 
seine  in  England,  Frankreich,  Afrika  und  Asien  spielenden 
romane  mag  er  manches  aus  ähnlichen  erzählungen  entlehnt, 
andres  aus  irgend  einer  weitkarte  oder  kosmographie  geschöpft 
haben;  viele  angaben  aber  entstammen  seiner  eigenen  phantasie. 

Scbamaun.  2 


Digitized  by  Google 


XVIII 


Einleitung. 


Bei  der  Würdigung  von  Schumanns  schriftstellerei  muss 
man  sich  gegenwärtig  halten,  dass  er  sein  huch  als  ein  ‘schlech- 
ter, einfältiger’  (9,  i.  73,  as)  und  ‘in  der  hohen  kunst  der 
poeterei’  unerfahrener  (76,  u)  neuling  für  den  gelderwerh 
ziemlich  eilig  zusammenschrieb.  Man  wird  ihm  daher  die  er- 
bärmlichen verse  seiner  inhaltsangaben  und  einige  gramma- 
tische Unebenheiten  und  anakoluthe  in  seiner  prosa  zu  gute 
halten , zumal  da  trotz  dieser  Sorglosigkeit  in  der  form  ein 
echtes  erzählertalent,  lebendige  ausdrucksweise,  rascher  dialog 
und  ungesuchter  humor  dem  leser  entgegentritt.  Sorglos  raffte 
er  auch  den  stoff  zusammen,  wo  er  ihn  fand , zum  teile  aus 
dem  munde  fröhlicher  zechgenossen  (224,  ar)  am  wirtshaus- 
tisch zu  Nürnberg  (233,  s)  oder  Augsburg  (204,  s.  240,  i«), 
bisweilen  von  den  beteiligten  selber  (16,  ia.  240,  t«.  268,  as). 
Aber  nicht  immer  hält  er  seinen  plan,  nichts  aus  andern  scri- 
benten  zu  entlehnen  (68,  s)  und  nur,  was  er  vorlängst  oder 
neulich  gehört  und  erfahren  (8,  aa),  zu  geben,  fest;  er  ent- 
nimmt die  geschichte  des  Theseus  (nr.  21)  aus  Plutarch  und 
den  roman  von  Christoph  und  Veroniea  (nr.  22)  aus  einer 
etwas  mysteriösen  handschrift,  erachtet  es  aber  an  andern 
stellen  nicht  für  nötig,  auf  seine  Vorlage  besonders  aufmerk- 
sam zu  machen  und  sich  wie  in  jenem  falle  beim  leser  zu 
entschuldigen. 

Zunächst  wies  ihn  begabung  und  neigung  auf  das  gebiet 
des  lustigen  schwankes,  der  ‘guten  kurzweiligen  bossen’,  wie 
er  sie  in  seinem  bunten  Wanderleben  in  der  herberge  und  auf 
der  landstrasse  von  fahrenden  Schülern , handwerksgenossen, 
landsknechten  und  andern  abenteurern  und  guten  schluckern 
vernommen  hatte.  Schon  dass  in  manchen  schwänken  der 
durch  list  und  zufatl  zu  unverhofftem  glücke  gelangende  held 
ein  inäher  (nr.  7.  16),  ein  landsknecht  (nr.  34.  44.  45.  46) 
oder  ein  stndent  (15.  35.  40.  41.  42)  ist,  verrät  uns,  in  wel- 
chen kreisen  diese  auekdoten  umliefen.  Da  treffen  wir  die 
beliebten  themata:  bestrafung  von  lüsternen,  gefrässigen  und 
zanksüchtigen  weibern,  von  geilen  und  habgierigen  pfaffen, 
von  verbuhlten  patriciersöhnen,  listige  streiche  von  gewitzten 
abenteurern,  prellereien  von  wirten,  alten  geizhälsen  oder  thö- 
richten  frnuen,  spott  über  bauerndummheit  und  plumpheit  u.  u. 
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Einiges  ist  ohne  zweifei  zu  Schumanns  lebzeiten  wirklich  vor- 
gefallen, vieles  hat  aber  eine  längere  Vorgeschichte;  es  lebt  schon 
seit  dem  11.  jahrhnndert  als  Volksmärchen  in  Deutschland 
(nr.  5 — 6)  oder  ist  aus  dem  Orient  zu  uns  herübergewandert 
(nr.  9)  oder  stammt  wie  sankt  Julianus  (nr.  14)  und  die 
Mainzer  lokalsage  (nr.  12)  aus  dem  legendenschatze  des  mittel- 
alters  oder  geht  endlich  auf  gereimte  schwanke  zeitgenössi- 
scher dichter,  namentlich  des  Hans  Sachs  zurück.  Schon  bei 
Moutanus  und  Wickram  ist  die  ausnutzung  dieses  reichen  und 
noch  immer  nicht  genügend  gewürdigten  dichters  in  einzelnen 
fallen  beobachtet  worden  ') ; so  emsig  wie  Schumann  scheint 
indes  niemand  die  Umsetzung  von  gedruckten  und  handschrift- 
lich umlaufenden  Schwankgedichten,  namentlich  meisterliedern, 
in  prosa  betrieben  zu  haben.  Mindestens  achtmal  (nr.  9.  10. 
15.  24.  25.  43.  47.  50)  hat  er  diese  technik  angewandt;  für 
zwei  weitere  falle  (nr.  3.  20),  in  denen  wir  freilich  die  un- 
mittelbaren Vorlagen  unsres  autors  nicht  nachweisen  können, 
ist  das  gleiche  verfahren  wahrscheinlich , möglich  auch  bei 
nr.  14,  17  und  18.  Dass  er  dabei  durch  bestimmte  lokal- 
und  personenbezeichnung  den  eindruck  der  glaubwürdigkeit  zu 
verstärken  sucht,  ist  eine  schon  an  dem  Elsässer  Frey  auf- 
fallende eigentümlichkeit. 

Es  kann  bei  einem  schwankbuche,  das  mit  den  leistungen 
Freys,  Montanus'  und  Lmdeners  auf  diesem  gebiete  wetteifern 
wollte , nicht  wunder  nehmen , dass  es  auch  manche  starke 
zoten  und  sexuellen  schmutz  bringt.  Immerhin  steht  die  un- 
befangene derbheit,  das  kräftige  lachen  Schumanns  über  dem 
cynisch  witzelnden  behagen,  mit  dem  der  gebildetere  Lindener 
seine  geschichten  vorträgt.  Mit  demselben  freimut,  mit  dem 
um  1582  der  hessische  liedersammler  Georg  Niege  (Berliner 
ms.  gerrn.  qu.  864)  den  geistlichen  und  weltlichen  dichtungen, 
den  moralischen  und  erotischen  liedern  ‘etliche  grobe  possen’ 
anreiht,  damit  ‘gutes  und  narrenwerck  durch  einander  gemischt' 

• 

1)  ln  Montanus’  Gartengesellschaft  2 sind  nr.  27.  115.  116,  wie 
Goedeke  (Schwänke  des  16.  jh.  s.  XXIII.  194)  nachweist,  aus  Hans  SachB 
1,  5,  494.  1,  2,172  und  174  um  geschrieben ; Wickrams  Rollwagenbüch- 
lein nr.  107  ed.  Kurz  beruht  auf  desselben  fastnachtspiel  vom  farendt 
-cbuler  im  paradeib  (nr  22  ed.  Goetze  = folioausgabe  3,  3,  18a). 
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sei,  verteidigt  sich  Schumann  im  vorwort  zum  2.  teile  (172,  e. 
174,  i9.  vgl.  auch  269,  ».  297,  ao)  gegen  einen  ‘ginaffen’,  der 
ihm  die  Unflätereien  des  ersten  zum  vorwurfe  gemacht  hatte; 
es  seien  auch  nur  fünf  ‘grobe  bossen’  in  jedem  teile  enthalten 
(nr.  3.  7.  13.  16.  17;  27.  36.  37.  45.  46),  ausserdem  (171,  io) 
im  2.  bande  drei  historien  von  kriegen  und  untreu  der  herr- 
schaft  (nr.  23.  39.  51),  sieben  von  der  liebe  (26.  32.  34.  44 
47 — 49)  und  vierzehn  gute  bossen  und  kurzweilige  schwanke 
(24.  25.  28—31.  33.  35.  38.  40-43.  50).  Es  vertrug  sich 
in  jener  zeit  eine  solche  prüderielose  Offenheit  sehr  wohl  mit 
einer  gesunden  sittlichen  lebensanschauung,  und  mau  braucht 
nicht  mit  Bobertag  den  armen  teufel,  dem  sein  mannigfaches 
missgeschick  wirklich  zu  herzen  ging , wegen  seiner  zahlrei- 
chen bibelstellen  und  seiner  breiten  und  manchmal  schiefen 
moralischen  nutzanwendungen  als  einen  salbungsvollen  heuchler 
hinzustellen , der  dadurch  auch  bei  strenger  gesinnten  lesern 
beifall  zu  erhaschen  trachtet.  Auch  seine  manchen  schwanken 
über  bauernduramheit  oder  unzüchtige  weiber  hinzugefügte 
einschränkung,  nicht  alle  bauern  seien  heutzutage  so  einfältig, 
und  man  treffe  auch  viel  ehrbare  und  züchtige  frauen  und 
mägde,  spricht  für  seinen  treuherzigen  sinn  und  sein  billig- 
keitsgefühl. 

Schumann  strebte  in  der  that  nach  höherem  rühme,  als 
bloss  ein  nachnhmer  Freys  und  Montanus’  zu  heissen.  Wenn 
sich  schon  unter  den  bisher  genannten  erzählungen  manche 
über  den  begriff  des  schwankes  erheben , so  schildert  er  in 
andern  nach  dem  bewunderten  vorbilde  der  ritterromane  das 
leben  höherer  gesellschaftskreise,  hofkabalen  und  Staatsaktionen. 
Schon  das  traurige  Schicksal  des  Julianus  (nr.  14)  gehört  hier- 
her, noch  mehr  der  durch  treulose  uuterthanen  und  einen  fäl- 
schen freund  ins  verderben  gestürzte  Theseus  (21),  der  von  fana- 
tischen raten  ermordete  Lysimachus  (39),  der  tyrannische  Pha- 
laris  (18),  sowie  die  zweimal  (23  Nectanabus;  51  Zorobabel) 
auftretende  figur  des  leichtsinnigen  und  ehebrecherischen,  dazu 
von  einem  gewissenlosen  höfling  missleiteten  fürsten.  Am  mei- 
sten Sorgfalt  aber  hat  Schumann  auf  die  breit  angelegten  beiden 
liebesromane  von  Christoph  und  Veronica  (nr.  22)  und  von 
Florius  und  Marcebilla  (19)  verwendet.  Wie  sehr  er  hier  bei 
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Wickram  in  die  schule  gegangen  ist,  wenn  er  auch  die  erfin- 
dung  der  ersten  liebesgeschichte  dem  Mageionenromane  entlieh, 
ergiebt  sich  leicht  aus  einer  Vergleichung  der  hauptmotive 
mit  den  von  Erich  Schmidt  (Archiv  f.  litgesch.  8,  332 — 356) 
trefflich  analysierten  romanen  Wickrams. 

Der  held  ist  ein  armer  ritter  oder  ein  sein  iucognito 
streng  festhaltender  prinz,  der  am  fremden  hofe  die  liebe  der 
thronerbin  erringt.  Diese  thut  den  ersten  schritt  und  be- 
scheidet  ihn  zu  vertraulicher  zwiesprach  in  die  kammer  ihrer 
amme  und  ärztin  (Gabriotto,  Magelone)  oder  an  die  quelle  im 
garten  (Galmy).  Er  ist  nicht  bloss  der  allertapferste,  son- 
dern auch  so  wohlerzogen  und  höflich,  dass  er  unter  den  hof- 
leuten  keinen  neider  hat;  er  errötet  ‘wie  eiu  schöne  rosen' 
(s.  90,  i6),  sein  har  ist  gelb  und  kraus1)  (90,  i6  vgl.  221,«. 
2(55,  i»).  Noch  ausführlicher  wird  ganz  entsprechend  dem 
mittelalterlichen  ideale  J)  die  ‘aufidermassen  schöne'  jungfrau 
beschrieben  (91,  ae.  300,  »),  ihr  schlanker  wuchs,  das  lange 
goldfarbe  har,  kraus  wie  ein  wedel  (156,  is.  320,  se) , das 
klare  (116,  «),  den  lilien  und  rosen  gleichende  antlitz,  die 
braunen  oder  schwarzen  iiuglein,  das  scharfe  näslein,  der  ru- 
binrote inund  (99,  *),  das  zwislete  kinn,  die  schneeweissen 
händlein;  ihre  schöne  ist  so  überschwänglich  und  unmensch- 
lich, dass  jeder  sie  einem  engel  gleich  schätzt  (180,  «.  90,  i»). 
Die  darstellung  der  liebesleidenschaft  trägt  gleichfalls  Wick- 
rams  Stempel.  Streug  und  hart  ist  Veneris  gewalt  und  Cu- 
pidinis  pfeil ; schlaflos  oder  in  sehnsüchtigen  träumen  ver- 
bringen die  liebenden,  denen  das  unstäte,  wankelbare  glück 
ein  beisammensein  nicht  gönnt,  die  nacht  (94,  ai.  96,  u. 
101,  s);  der  liebesschmerz  wirft  die  jungfrau  ohnmächtig  zu 
boden  (103,  j«.  122,  »7.  180,  e ) ; doch  ist  die  liebe  des  helden 
stets  eine  züchtige,  ganz  unverkehrte,  eine  rechte,  treue  und 
stete  (116,  l«),  keine  ‘unordenliche’.  Auch  die  eingelegten 
naturschilderungen , die  meist  dem  Sonnenaufgänge  gelten, 

• 

1)  Vgl.  Uhlands  Volkslieder  nr.  108  ‘Das  gelbkrause  har’;  auch 
bei  andern  Völkern  gehören  blonde  haare  zum  Schönheitsideal  (Böckol, 
Volkslieder  aus  Oberhessen  1885  s.  CII).  2)  Alwin  Schultz,  Das 

höfische  leben1  1,  212  f. 
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trugen  die  conventionelle  fiirbung  Wickrams  (86, 7.  95,  6.  96, 17. 
115,  »j.  116,  lg.  128,  2).  In  andern  dingen  ist  Schumann 
dagegen  dem  elsässischen  vorbilde  nicht  gefolgt;  er  beginnt 
seine  geschichten  stets  ab  ovo  mit  den  eitern  des  helden,  wäh- 
rend Wickram  sich  öfter  etwas  von  der  Vorgeschichte  für  einen 
später  einzuschaltenden  riickblick  aufspart;  er  vernachlässigt 
ganz  das  bei  Wickram  beliebte  freundschaftsmotiv  und  ist  in 
titeln  und  anreden  erheblich  steifer  und  förmlicher  als  dieser. 
Besonderes  interesse  wendet  er  prächtigen  aufzttgen,  festlich- 
keiten,  turuieren,  mahlzeiten  und  abendtänzen  zu.  Unbeküm- 
mert ist  er  um  die  geographische  und  historische  möglichkeit 
seiner  romane;  er  macht  England  zu  einem  herzogtum,  Tunis 
zu  einem  christlichen  königreich  und  erfindet  Ortsnamen  nach 
bedürfnis.  Auch  Unwahrscheinlichkeiten  der  komposition  be- 
gegnen uns  öfter;  bei  der  flucht  Christophs  und  seiner  Ve- 
ronica  ist  ganz  der  ritter  und  der  spiessbube  vergessen  , die 
den  fürstensohn  nach  s.  84,  17  aus  seiner  heimat  nach  Eng- 
land begleitet  hatten  und  den  zornigen  herzog  oder  die  trau- 
ernden eitern  Christophs  leicht  aufklären  konnten. 

Einige  stilistische  eigenthümlichkeiten  stimmen  gleichfalls 
zu  Wickram.  So  das  abbrechen  der  Schilderung  einer  gemiits- 
bewegung , deren  Vervollständigung  der  Verfasser  dem  leser 
überlässt:  ‘Nun  darf  keiner  fragen,  ob  er  sei  fro  oder  traurig 
gewesen’  (107,  ».  121,  n.  153,  i».  158,  1«.  301,  a*.  343,  ai), 
,Es  mag  ein  jeder  selber  bedenken'  (130,  11).  Oder  die  vor- 
wegnahme  eines  einwandes:  ‘Ja,  möchtest  du  aber  sprechen 
— darwider  so  sprich  ich’  (134,  *1.  146,  7.  150,  »),  Aber 
diese  forme!  ist  weit  älter  als  Wickram;  vgl.  Eybs  Ehebüch- 
lein s.  87,  as  ed.  Herrmann  1890  oder  Geiler,  Postill  über 
die  evangeiia  1522  4,  18a:  ‘Eyb,  sprichst  du,  disse  statt  ist 
ein  freystatt,  wo  von  seyst  du?  Ich  antwurt,  dannenhar  wir 
meynen’  — u.  a.  Häufig  braucht  auch  Schumann  eine  frage 
an  den  leser  zur  einleitung  der  fortsetzung,  z.  b.  128,  1.  7. 
58,  as.  Umständlich  genau  ist  er  in  der  aufzählung  der  ver- 
schiedenen personen  am  hole:  ‘fürsten,  könige,  grafen,  freie, 
ritter  und  knechte’  (127,  sa.  162,  3s.  163,  2 8.  173,  *.  178,  so 
u.  ö.)  oder  der  verschiedenen  berufsarten  und  Charaktereigen- 
schaften : ‘kein  mensch , es  sei  kaiser , könig , fürst’  u.s.w. 
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(4,  n),  ‘reich  oder  arm,  jung  oder  alt,  hohes  oder  niedres 
staudes’  (72,  »7.  73,  ss.  163,  17).  I >ie  häufige  doppelbenen- 
nung  mancher  begriffe  geht  teils  auf  alte  formein  zurück  (oft 
und  dick;  oft  und  viel:  frei,  quitt,  ledig  und  los;  kurz,  sinn 
und  gemüt;  mögen  und  können;  vollbringen  und  vollenden; 
verschulden  , verdienen  und  vergleichen) , teils  werden  dabei 
Ausdrücke,  die  in  verschiedenen  landscbaften  üblich  waren, 
verbunden;  bader  oder  balbierer,  bütner  oder  binder,  lederer 
oder  gerber,  pengel  oder  knüttel,  anke  oder  nacken,  bank  oder 
sitzstatt,  fünfhailerer  oder  kreuzer,  gült  oder  zinß,  zol  oder  maut, 
löfflen  oder  fensteren,  fegen  oder  ausbutzen,  meken  oder  grasen. 
Zur  Verbindung  gleichartiger  Satzglieder  tritt  statt  der  partikel 
‘und’  oft  asyndeton  oder  ‘sampt’  oder  ‘auch’  ein. 

Die  Wirkung  von  Schumanns  Nachthüchlein  auf  die  Zeit- 
genossen und  die  nachweit  war  nicht  so  unbedeutend,  wie  es 
bisher  den  anschein  hatte.  Das  lehren  uns  die  vier  verschie- 
denen drucke  des  Werkes,  die  Sonderausgaben  der  22.  hi- 
storie  von  graf  Christoph  von  Mümpelgard,  in  denen  freilich 
der  name  des  Verfassers  weggelassen  ist,  und  die  in  den  an- 
merkungen  verzeichneten  nachahmungen  und  Übersetzungen. 
Johann  Hulsbusch  übersetzte  1568  vier  geschichten  (nr.  1.  2. 
5.  6)  ins  lateinische;  Nicodemus  Frisehlin  vor  1590  vier  andre 
(nr.  27.  34.  44.  8.  267,  17);  aus  Hulsbusch  entlehnte  wiederum 
Caspar  Cropacius  den  stoff  zu  einem  lateinischen  gedieht  (nr.  2), 
aus  Frisehlin  verdeutschte  der  Magdeburger  Vielschreiber  Jo- 
hannes Sommer  1605.  Der  unbekannte,  vielleicht  noch  dem 
16.  jahrhundert  Angehörige  Verfasser  des  Melancolyenverdry- 
ver,  der  mir  nur  in  einer  späten  ausgabe  als  zweiter  teil  des 
Nederlaudschen  weghkorter  vorliegt,  übertrug  vier  novellen 
des  zweiten  teiles  (nr.  23.  24.  39.  49)  ins  holländische.  Die 
beiden  Gansloser  schwanke  (nr.  1.  8)  benutzte  der  Verfasser 
des  Laiebuches  von  1597,  nr.  4 der  Schwanksammler  Joh. 
Friedrich  v.  Harten  (1603),  während  Eucharius  Eyering  vor 
1597  einen  andern  (nr.  15)  in  reime  brachte.  Dramatisiert 
wurde  nr.  47  1589  durch  den  Zeitzer  vikar  Matthäus  Schar- 
schmid , nr.  5 und  20  durch  den  Nürnberger  Jakob  Ayrer, 
nr.  22  durch  einen  anonymus  des  17.  jahrhunderts.  Auch 
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der  herzog  Heinrich  Julius  von  Braunscbweig  (zu  nr.  15) 
und  der  Stettiner  Heinrich  Kielmann  (zu  s.  205,  »«)  benutzten 
Schumanns  werk.  1646  schmuggelte  ein  betriebsamer  litterat 
die  mehrfach  erwähnte  historie  nr.  22  mit  veränderten  Per- 
sonennamen in  seinen  anhang  zu  Boccaccios  decameron  ein, 
und  noch  1725  Hess  G.  C.  Ruckard  sechs  nummern  des  Nacht- 
btichleins  (1.  2.  3.  5.  6.  8)  in  seiner  Lachenden  schule  ab- 
drucken. 

Berlin,  im  juni  1893. 


Johannes  Bolte. 
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Nachtbüchlein,  der 

Erste  theyl. 

Darinnen  vil  seltzamer,  kurtz- 

weyliger  Hystorien  vnd  Geschieht , 

von  mancherley  Sachen  , schimpft  vn  sebertz, 
glück  auch  vngliick,  zu  Nacht  nach  dein  Essen,  oder 
auff  Weg  vnd  Strassen,  zu  lesen,  auch  zu  reeitiern, 
begriffen,  allen  denen  zu  Lieb  vnd  gunst,  die  gern 
schimpflich  bosaen,  lesen  oder  hören,  vormals  nye 
im  Truck  außgangen , vn  jetzt  durch  Valten  Schü- 
mann, Schritftgiesser,  der  Geburt  von 
Leyptzig,  beschriben. 


s 


10 


• 

Der  titel  ist  nach  B abgedruckt ; C und  D haben  dieselbe  zeilen- 
abteilung,  denselben  holzschnitt  und  nur  geringe  Abweichungen  in  der 
Schreibweise.  — Zeile  8—4  ist  in  BCD  rot  gedruckt.  4 vnnd  D. 
5 vnd  C.  6 Esse  C.  7 zulesen  C.  8 lieb  D.  9 scbimpfflich  D. 
10  außg&nge  C.  12  beschryben  D. 

Schumann.  [ 
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[Aija]  Dem  erbaren,  ersamen  und  fürnemon  junck- 
herrn  und  herrn , Gabriel  Heyn  dem  jüngern , burger  und 
bucbhendler  zü  Nuremberg,  meinem  günstigen  lieben  junckeren 
und  herrn,  wünsch  ich  Valten  Schümann  , schrifFtgiesser,  der 
gebürt  von  Leiptzig,  ein  fröliche  faßnacht  etc.  * 


Mein  freündtlichen  willigen , auch  underthenigen  dienst 
zilvor,  erbarer,  ersamer  und  fürnemer  günstiger  lieber  juncker 
und  herr  Gabriel  Heyn,  ewer  gesundhait  sampt  ewer  geliebten 
haußfrauwen  Margareta,  auch  allen  den  ewern  gelück  und  wol- 
fart hört  ich  zu  aller  zeit  geren.  io 

Günstiger  lieber  junckherr  unnd  herr , ich  bin  noch  in 
guter  gedechtnuß  der  wolthat , so  mir  unnd  meinen  lieben 
kindern  von  euch  zu  aller  zeit,  weil  ich  [Aijb]  bey  inen  bin 
gewesen,  bewysen  und  von  euch  geschehen,  und  hette  kein 
zweyffel,  wa  das  strenge  unnd  unaußspreehliche  Unglück  nicht  15 
were  und  auch  sein  dück  mit  mir  hette  braucht,  wolt  noch 
von  euch,  wans  die  noth  erfordert,  zu  arbeyten  vor  einem  an- 
deren haben.  Weyl  ich  dann  oflft,  erbarer,  ersamer  und  für- 
nemer junckherr  unnd  herr,  bey  euch  an  ewerem  tisch  geessen 
und  getruncken  habe,  da  wir  dann  bißweylen  das  mittagmal  ao 
oder  nachtessen  mit  güten  unnd  schimpflichen  possen  vollen- 
det, und  ich  auch  weiß,  das  ir  geren  von  mancherley  guten 
schwencken  höret  sagen,  hab  ich  alda  ein  büchlein  von  gütten 
unnd  lieblichen,  auch  warhafftigen  geschichten,  schimpflichen 
possen  unnd  auch  ernstlichen  Sachen,  von  dem  schönen  unnd 
freündtlichen  gelück,  dargegen  von  dem  greüselichen  unnd 


4 Sch  11  man  A.  6 vnderthenige  BCD. 
ben  BCD.  24  vrarbaften  A. 


10  alleer  B. 
1* 


20  ha- 
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unfreujldli'chen  ungelück  zusatnen  gezogen,  auch  ordenlich  zu- 
samen- gesetzt,  bitt  ich,  erbarer,  ersamer  unnd  fürnemer  lieber 
junpkh'err  und  güter  freündt,  ihr  wölt  solchs  büchlein  von 
mir.  als  von  einem  armen  schrifftgiesser  in  keinem  [Aiija]  übel 
supch  argen  aufinemen;  dann  ich  weiß  gewiß,  so  ir,  erbarer, 
.ersamer,  fürnemer  lieber  junckherr  und  herr,  solches  werd 
'durch  außlesen,  ir  werd  in  vilen  hystorien  finden,  das  es  euch 
auch  nicht  alle  zeyt  nach  eurem  sinn  geht,  sondern  das  sich 
auch  zur  zeyt  etwann  geltick  unnd  Unglück  durch  den  han- 
del  oder  im  hnuß  zutraget;  dann  das  ist  gewiß  unnd  war, 
das  kein  inensch  auff  dem  gantzen  erdboden  lebet,  es  sey  keyser, 
könig,  fürst,  graff,  ritter  oder  edelmann,  burger  oder  bawr, 
er  sey  gleich  reich  oder  arm , jung  oder  alt,  gelert  oder  un- 
gelert,  kunstreich  oder  tölpisch , gescheid  oder  närrisch , er 
habe  ein  besonder  gelück  und  dargegen  auch  ungelück.  Darumb, 
mein  lieber  juncker  und  herr,  wisset,  was  mich  hat  zu  disen 
meinen  historien  tryben  und  verursacht! 

Dann  als  ich  bin  den  zwen  und  zweintzigsten  tag  no- 
vembris  daheymen  von  meinen  lieben  kinden  außzogen  und 
acht  tag  darvor  hin  und  wider  mich  besunnen,  wie  doch  den 
Sachen  zu  thün  sey,  aber  keinen  andern  weg  hab  finden  kün- 
den, dann  [Aiijb]  das  ich  darvon  müfi  ziehen,  damit  dem  ver- 
klager  seiu  will  und  fürsatz  fort  gehe,  (das  ist  die,  welche 
solt  mein  bester  freünd  sein  gewesen,  aber  wie  ich  auß  irem 
schreiben , an  mich  gethon  den  19  decembris  unnd  ich  den 
brieff  den  23  empfangen,  vernimb,  das  sie  mein  ärgster  feind 
ist  gewesen  und  noch , welches  ich  doch  hette  keinem  men- 
schen  auff  gantzer  erden  glaubt  , wann  mirs  schon  het  einer 
gesagt,  biß  ich  die  handschrifft  selber  gesehen  und  gelesen, 
darab  ich  mich  gantz  erschröcklich  hab  entsetzt  und  sich 
gleich  alle  meine  sinn  und  gedancken  verkeret,  welches  ich 
dann  jetzt  nicht  will  hierin  inn  meiner  Vorrede  melden)  — 
weyl  ich  dann,  erbarer,  ersamer  lieber  juncker  und  herr,  bin 
zu  tag  und  nacht  in  solchen  gedancken  und  triibsal  meiner 
kinder  gewesen,  ist  mir  inn  sinn  gefallen  das  groß  Unglück, 
so  mich  mit  seinen  nadlen  hat  gestochen  jetzt  inn  die  si- 
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bentzeheu  jar,  seydt  meines  lieben  vatters  säligen  todt,  mit 
mancherley  anfechtung,  sorgen,  angst  und  noth  hin  unnd 
wider  in  manchem  lande  unnd  jetzt,  so  [Aiiija]  ich  solt  in 
meinem  rühwigen  und  besten  alter  sein,  erst  ins  eilend  von 
aller  weit  verlassen,  das  ich  schier  gantz  unnd  gar  verzweyffelt  5 
unnd  verzaget  wer,  wann  mich  gott  nicht  hett  erhalten. 

Als  ich  aber  in  solchen  schweren  gedancken  den  25  de- 
ceiubris  lag  und  nicht  wußt  wa  auß  oder  wa  ein , fiel  auff 
mich  ein  grosser  und  starcker  schlaff,  und  in  solchem  schlaff 
war  mir,  gleich  als  zoch  mich  eins  mit  grossem  grimm  über  10 
sich  hoch  in  die  wolcken  unnd  stellet  mich  auff  einen  grossen 
und  spitzigen  berg , das  ich  mir  gleich  forcht  und  wußt  nit 
wa  hinauß,  auch  wa  ich  wäre,  sähe  hin  und  her  über  mich 
und  neben  mich,  ich  sähe  aber  nyemandts  unnd  warfte  zu- 
letzt meine  äugen  under  sieb,  da  sähe  ich  in  ein  außdermas-  10 
sen  schönes  tbal ; darinn  lag  ein  statt,  die  war  von  lauter 
marmelstain  erbauet,  die  heüser  und  zynnen  mit  schönem 
kupffer  gedeckt,  und  waren  geinalet  die  mauren  mit  schönen 
gemelden  und  färben,  das  ich  dacht:  'Ach  gott,  wer  mag  in 
diser  stat  wonen !’  Als  ich  mich  weyter  umbsahe,  sihe  da  so 
[Aiiijb]  waren  an  etlichen  beüsern  außdermassen  schöne  gärten, 
darinnen  vil  springender  brunnen  unnd  mit  lieblichen  schme- 
cken und  rosenbuschen  gezieret,  auch  bäume  mit  mancherley 
gütten  früchten.  Auß  den  heüsern  kamen  vil  manns  und  weibs 
personen  jung  und  alt , die  gierigen  in  die  gärten  spatzieren,  so 
namen  den  geschmack  der  lieblichen  bliimen  zu  inen ; etliche 
brachen  die  gütten  frächt  von  den  bäumen,  assens  und  setzten 
sich  in  das  grüne  graß,  sungen , ein  theil  pfiffen,  ein  theil 
schlügen  auff  allerley  seytenspil , geygen , lauten , harpffen, 
orglen,  instrnmenten  und  positiflein,  da  fiengen  ein  theyl  an  so 
zu  tantzen,  zu  springen,  balschlagen,  lauften,  jagen  unnd  hetzen 
inn  dem  schönen  thal  zwischen  den  bergen ; etlich  hetten 
grosse  seck  mit  gold  und  silber,  etliche  mit  ketten  und  edlem 
gestain  gezieret , etliche  mit  schönen  kleydern  von  sainmet 
und  seyden,  das  ich  kein  grössere  frewd  noch  herrligkeit  nye  so 
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het  gesehen.  Umb  die  stat  herumb  war  das  schönest  Feld, 
darauff  allerley  frücht,  [Ava]  koren,  gersten,  dönckel,  haber, 
linsen  und  erbeß,  ruben  und  kraut,  das  stftnd  alles  auff  das 
aller  schönest  unnd  fruchtbarest ; darumb  giengen  die  bauren 
s und  bäwrin,  sungen  unnd  freweten  sich  des  wolstandes.  An 
den  bergen  war  der  wein  gebawen  mit  schönen  trauben  blaw 
unnd  goldfarb,  da  hiengen  die  stock  so  vol,  das  sie  sich  zur 
erden  bogen ; da  ständen  die  hecker,  truncken  und  assen  und 
freweten  sich  ob  der  trauben  menge  und  des  weins  wolstand. 
10  Auch  so  rvtten  ir  vil  spatzieren  auff  schönen  rossen,  in  schöne 
harniscli  und  bantzer  angethon,  zum  krieg  und  ernst  gertist, 
mit  gold,  silber  und  schönen  federen  gezieret;  und  in  summa 
da  war  kein  mangel,  weder  an  essen,  trincken  und  alle  dem, 
das  man  wolt  haben  zu  allen  freüden  und  weltlichem  lust. 
io  Ich  stünd  und  war  gleich  vernarret,  gedacht:  ‘Ach  allmeck- 
tiger gott,  wie  hat  gott  die  menschen  gezieret  mit  allen  frew- 
den  und  wollust,  wie  ich  hab  erzelt,  und  ich  hab  so  vil  creütz 
und  leyden  mit  aller  angst  unnd  noth,  ich  wolt,  das  ich  ge- 
storben [Avb]  were !'  Und  fiel  gleich  also  in  ein  verzweif- 
*o  lung  des  lebens. 

Alsbald  trat  zu  mir  ein  alter  eyßgrawer  mann,  nennet 
mich  mit  meinem  namen  unnd  sprach  : ‘Ey,  was  wilt  du  thün? 

Wilt  du  also  an  gott  verzagen  umb  des  zeytlichen  güts  wil- 

len? Das  solt  du  bey  leib  nit  thün;  gedenck,  das  gott  in  sei- 
*5  nein  himmel  noch  lebet!’  ‘Ach,’  sprach  ich,  'sihest  du  nit, 
wie  die  menschen  seind  alle  gezieret  mit  allem  dem , das  ir 
hertz  gelüst  und  belanget , und  ich  bin  von  aller  weit  ver- 
lassen !’  Der  alte  sprach : 'Weyl  du  sie  denn  also  glückselig 

judicierst,  so  thü  doch  deine  äugen  auff  und  beschawe  sie 
so  recht!’  Ich  sprach:  'Du  wirst  mich  freylich  nit  mit  sehenden 
äugen  blind  machen.’  Der  alt  antwort:  Thü  auff  die  tunckle 
deiner  äugen  und  schaw  doch  scharpff  drauff!’  Ich  wendet 
mein  angesicht  wider  zü  der  statt  und  thet  meine  äugen  auff; 
gleich  fiel  mir  von  meinen  äugen  ein  tunckle  wolcken , und 
56  ich  sähe  bey  dem  einen  sitzen  ein  löwen,  bey  dem  andern  eiu 
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beren  und  also  fort,  bey  jedem  mancherley  wilde  thier,  wölff, 
hyrschen,  füchß , leoparten , karael , [Avja]  elepbanteu,  esel, 
hundt,  katzen,  raeüß,  ratzen,  schaf  unnd  hasen,  auch  bey  et- 
lichen dracken,  lindwilrm,  cocudrillen,  schlangen,  kroten,  hey- 
dexen  und  sonst  vil  vergiffter  thier.  Als  ich  hett  lang  also  s 
mich  besehen,  sprach  der  alt:  'Was  sihest  du?’  Ich  antwort 
und  erzelt  ihm  es  her,  wie  das  so  mancherley  thier  und  würm 
bey  den  menschen  sassen,  kratztens,  rissens,  zertens,  bissens 
und  theten  inen  allerley  plagen  an.  Da  sprach  der  alt:  'Wie 
gefeit  dir  jetzt  ir  gütes  leben?’  Ich  besan  mich,  gab  ant-  io 
wort : 'Solches  leben  wolt  ich  mir  nicht  wünschen.’  Der  alt 
mir  wider  antwort  gäbe:  'Sich  du  zu,  nun  besieh  auch  die 
heöser  und  die  stattmauren!’  Und  ich  sähe,  sih  da  wolt  an 
dem  einen  hauß  ein  wand  einfallen,  am  andern  da  waren  die 
fenster  zerschlagen,  da  waren  die  thflren  zerbrochen , die  dä-  is 
eher  hatten  löcher,  und  die  stattmauren  hetten  sich  unden 
abgefressen,  wolten  gleich  einfallen.  Es  sprach  der  alte:  'Wie 
gefeit  dir  die  schöne  statt?’  Ich  sprach:  'Gar  nicht,  wie  ich 
sie  hab  vor  gesehen.’  'Ey’,  spricht  er,  [Avjb]  'so  solt  du 
nichts  judiciren  noch  urtbeylen,  du  besehest  es  dann  recht,  so 
Du  hast  gemainet,  du  sayest  der  unglückhaffst  auff  gantzer 
erden ; so  sich,  unter  disen  allen  ist  kainer,  er  hat  vil  mehr 
anligen  unnd  creütz  dann  du.’  Fieng  darinit  an  und  erzelet 
mir,  auch  legt  mir  alle  thier,  zam  und  wild,  nach  einander 
auü,  welches  jetzt  in  der  vorred  zu  lang  were  zu  erzeleu,  aber  ss 
auff  ein  ander  zeit  wirt  es  auch  an  tag  kommen,  so  gott  glück 
gibt.  Und  der  alt  sprach  weyter:  'Darumb  solt  du  bey  leybe 
nicht  verzagen ; ob  dich  gott  schon  hat  gestraffet  mit  zeit- 
lichem und  zergengkliehem  wollust,  hast  du  doch  sein  wort 
und  evangelium  noch.  Höre  das,  liß  die  bybel , so  wirst  du  so 
finden,  das  den  aller  heyligsten  männern  ist  zu  aller  zeit  frewde 
und  leyd  zugestossen.  Bist  du  gefallen,  bitt  gott;  er  wirt 
dich  wider  auffheben  unnd  wirdt  dich  nicht  verlassen.’  Mit 
solchen  Worten  der  alte  vor  meinen  äugen  verschwände. 

Ich  sucht  ein  weg,  wa  ich  möcht  wider  von  dem  bergess 
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kommen,  und  fand  ein  kleinen  füßpfadt.  Ich  gieng  etliche 
schritt,  [Avija]  da  lag  vor  mir  ein  grosses  büch,  darnach  thet 
ich  mich  bucken  unnd  wolt  es  auffheben,  gleich  erwachet  ich 
und  gedacht  dem  gesicht  nach ; fiel  mir  also  ein  grosse  bürde 
5 von  meinem  hertzen,  und  gedacht  den  Worten  des  alten  nach, 
setzt  mich  nider  unnd  fand  inn  dem  grossem  bücb  , das  mir 
im  weg  lag,  wie  ir  dann,  erbarer , ersamer  unnd  fürnemer 
lieber  herr  unnd  junckherr,  werdet  finden  in  der  letsten  hi- 
storia,  welche  ich  ewer  geliebten  baußfrauwen  zuschreybe,  die 
10  inn  diser  Vorrede  wurden  zu  lang  einzuführen.  Als  ich , er- 
barer, ersamer  vnd  fürnemer  lieber  junckherr  unnd  herr,  ob 
solcher  bybel  lasse,  — auch  vor  manche  schöne  unnd  liebliche 
historien  hab  gelesen,  als  Livium,  Ovidium,  Cento  novellam, 
ritter  Pontus,  ritter  Galmy , Fortunatum,  Tristrant,  Peter 
is  von  Provincia  unnd  Magelona,  zwey  liebhabenden  auß  Franck- 
reich  und  Engelland,  der  ritter  im  thurn  , den  grossen  Ale- 
xander, Octavianus  unnd  die  7 weysen  mayster  , auch  etliche 
büchlein  als  Rollwagen,  SchimpfF  unnd  ernst,  Schertz  mit  der 
warhait,  Rast-[Avijb]büchlein,  Wegkürtzer;  welches  alles  ge- 
so  lerte  unnd  wolerfahrne  geschichtschreyber  und  studiosi  haben 
beschriben,  deren  mein  hystorien  unnd  fablen  gantz  ungleich 
sein ; doch  dieweil  ich  habe  von  jugent  auff  lust  und  liebe 
zu  der  poeterey  gehabt  unnd  doch  von  dem  studieren  bin 
kommen,  welchs  mich  offt  hat  übel  gerauen,  auch  eich  immer 
25  hat  zugetragen,  das  ich  keine  zeit  hab  künden  haben , etwas 
zu  beschreiben,  — so  hat  siehs  eben  jetzt  also  zugetragen,  das 
ich  hab  weder  wenig  noch  vil  zu  schaffen  gehabt  unnd  das 
Unglück  bedacht,  mich  gleich  über  gesetzt  und  dise  fablen 
und  hystorien,  so  ich  etliche  vor  lengest,  auch  ein  theyl  erst 
jo  newlich  gehöret  und  erfaren , dieselben  auff  das  ordenlichst 
beschriben  und  verstendigest  zusamen  gesetzt  mir  und  allen 
denen,  so  wollen  kurtzweil  lesen  und  auch  hören.  Daun  mir 
zweyffelt  nit,  ich  werd  ir  vil  finden,  die  da  solliche  meine 
hystorien  werden  ein  theil  sehenden;  da  ligt  mir  nicht  vil 

u an ; dann  man  tadelt  wol  hohe  und  grosse  geschichtschreiber, 
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will  geschweiften  ein  [Aviija]  schlechten  ainfeltigen , als  ich 
bin.  Dargegen  so  hoff  ich  auch , es  werden  ir  vil  sein , die 
meine  historien  werden  annemruen  und  darauh  etwas  güts 
lernen  und  böses  als  wücher,  geitz,  eebruch  , todschlag  und 
alle  böse  stuck  vermeyden.  Wa  ich  aber  ye  werde  einem  zu  5 
nahe  reden,  derselb  wöll  solches  meinem  unverstandt  zurech- 
nen ; wo  ich  aber  einem  wurde  etwas  schreyben , das  ihm 
nützlich  unnd  güt  ist,  der  mag  solches  zu  dancke  auffnemen. 

Hiemit,  erbarer,  ersamer,  lieber  junckherr  und  güter  freündt, 
hab  ich  die  ursach  meines  büchleins  müssen  anzeygen , bitte  10 
gantz  underthenigklich,  ihr  wolt  solches  inn  keinem  Unwillen 
auffnemmen,  das  ich  euch  solches  mein  biichlein  zuschreybe,  als 
ich  euch  dann  gäntzlich  zutrauwe  unnd  verhoffe.  Dann,  wie 
oben  gemeldet,  ich  euch  alle  zeyt  habe  hölflich  gefunden  mit 
alle  dem,  das  ihr  zu  ewer  truckerey  habt  bedürfft.  Befylche  15 
hiemit,  erbarer,  ersamer  unnd  fürnehmer  lieber  junckherr  unnd 
herr,  euch  sampt  ewer  geliebten  haußfrauwen , auch  all  den 
ewren  inn  die  genade  des  [Aviijb]  des  allmechtigen  gottes 
unnd  wünsche  euch  eiu  fröliche  fußnacht. 

Datum  am  25  tag  jauuarii , das  war  der  tag  Pauli  be-  »o 
kerung. 

Ewer  erbaren  und  weyßheit  undertheniger 

Valentin  Schümann, 
schrifftgiesser. 

♦ 
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1. 

[Bja  = la]  Von  den  bawren  in  eim  dorff.  heyst  Ganß- 
losen,  ein  meyl  von  Göppingen,  und  irer  einfalt. 

Ks  hat  sich  zugetragen,  dz  auff  ein  zeyt  ein  abentheür- 
licher  fatzmann  höret  sagen  von  der  air.falt  der  bauren  zu 
6 Ganßlosen,  der  natue  ein  katzen  und  gienge  von  weytem,  als 
er  sonst  wandert,  und  trüg  die  katzen  auff  seinem  arm.  Das 
ersähe  ein  bawr,  der  lieff  zu  seinem  nachbawren  unnd  sprach: 
Ey , lieber  nachbaur , wie  tregt  der  mann  so  ein  seltzaras 
thier!  Was  mags  nur  sein?  Lieber  wir  wollen  in  fragen.’ 
10  Da  schryen  sie  im  und  sprachen:  ‘Höre,  landtsman,  lieber  was 
tregst  du  für  ein  thier  alda  ?’  Antwort  der  fatzmann : ‘Es  ist 
ein  meüßhund.’  Da  die  bauren  das  hörten , waren  sie  fro, 
dieweil  sie  vor  nye  keinen  betten  gesehen  und  sie  so  vil  meüfi 
hetten,  die  inen  koren,  gersten,  [lb]  haber  und  allerley  zer- 
16  kifften  und  frasseu ; den  fatzman  fragten,  ob  ihm  der  meüß- 
hund fail  wer.  Der  antwortet  ja.  Sie  sprachen:  ‘Wie  gibstu 
ihn?’  Er  antwort:  ‘Umb  200  gülden.’  Das  sagten  die  zwen 
von  stund  an  dem  gantzen  dorff  an , wie  das  einer  da  wer, 
der  hett  ein  meüßhund,  den  wolt  er  in  zu  kauffen  geben.  Des 
so  waren  die  bauren  alle  fro,  vermainten,  sie  wolten  der  rneüß 
abkntnmeu,  und  wurden  mit  dem  abentheürer  eins,  legten  ein 
steür  an  und  gaben  im  100  gülden  umb  die  katzen.  Der  gabs 
inen  und  zog  sein  straß,  was  fro. 

Da  liesseu  die  bauren  iren  meüßhund  in  ein  stuben  lauffen, 
»5  der  gefiel  inen  wol.  Da  fieng  einer  an  und  sprach : ‘Botz, 
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wir  haben  vergessen,  das  wir  nit  haben  gefragt,  was  er  doch 
esse.’  Da  schickten  sie  zwen  dem  nach,  das  er  in  saget,  was 
er  esse;  die  luft’en  geschwind  und  schryeu:  ‘Hola,  hola!’  Der 
fatzman  sähe  sich  umb;  ‘Was  ist  es?'  sprach  er.  Sie  schryeu: 
‘Hör  lieber,  was  ißt  der  meüßhund ?’  Er  sprach:  ‘Was  man  s 
im  geyt.’  Des  erschracken  die  zwen  und  ver[2a]stünden , er 
freß  vich  unnd  leöt,  luffen  unnd  sagten  es  den  andern.  Die 
erschracken  auch  und  sprachen:  ‘Ach  gott,  was  haben  wir 
gethan  ! Weren  wir  sein  mit  ehren  wider  loß,  wir  wolten  des 
gelts  geren  gerahten,’  unnd  schickten  eylendt  dem  fatzman  io 
nach,  im  zu  sagen,  das  er  seinen  meüßhund  wider  nem , sie 
wolten  des  gelts  geren  gerahten.  Der  war  schon  weck,  unnd 
kamen  die  gesandten  wider. 

Da  warend  sie  noch  leydiger  und  sprachen : ‘Wann  er 
kein  meöß  mehr  hat,  so  wirdt  er  unser  vihe  unnd  darnach  is 
unser  weib  unnd  kind  unnd  zuletzt  auch  uns  selbst  fressen.’ 
‘Auff  das  wir  aber  des  loß  werden,’  saget  ein  alter  baur,  ‘so 
wollen  wir  noch  ein  6teür  anlegen  unnd  unserm  nachbauren 
sein  hauß  bezalen  und  es  mit  feür  verbrennen  , so  kommen 
wir  des  meüßhunds  ab  und  unser  grossen  sorg , vil  gefehr-  so 
ligkeit  vihes,  weybs  und  kindes,  auch  unser  selbs  leibs.’  Das 
gefiel  den  andern  wol , zalten  das  hauß , steckten  es  an  mit 
feür.  Nun  da  dz  hauß  waidlicb  bran  und  die  [2b]  katz  sähe, 
das  daß  feür  zur  stuben  nein  wolt,  sprang  sie  zum  fenster 
auß,  lieff  den  bawren  zu.  Da  das  die  bawren  sahen,  das  der  ss 
meüßhund  auff  sie  zulieffe,  flohen  sie  alle,  schryen  und  wurffen 
mit  stainen  zu  im,  mahlten,  der  meüßhund  wolt  sie  fressen, 
und  flohen  so  weyt.  Auch  das  feür  überhand  nam , daß  das 
gantz  dorff  ab  brandte.  Und  die  armen  einfeltigen  bawren 
meynten,  sie  wolten  eim  haller  nachgehen,  das  die  meüß  das  so 
getreyd  nicht  fressen,  da  fraß  der  meüßhund  das  getreyde, 
auch  die  heüser  sampt  der  andern  narung. 

Solche  einfeltige  bauren  findet  man  jetzt  nit,  aber  man 
findet  wol  burger  und  ander  leüt,  die  einem  haller  nachgehen 
und  zuletzt  einen  batzen  verzetten ; derselben  seiud  sehr  vil.  so 

* 
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2. 

Ein  andere  hystoria,  von  einem  kauffmann,  der  forchte 
sich  vor  dem  jüngsten  tage. 

[3a]  Ein  reicher  kauffmann  ist  vor  zeyten  zu  Nördlingen 
gesessen,  des  nameu  ist  mir  unbekaudt,  aber  es  solt  doch  war 
s sein.  Der  käme  auff  ein  zeyt  in  ein  kirchen  , da  höret  er, 
das  der  predicant  saget,  wie  es  zur  zeyt  des  jüngsten  tags 
wurde  zugehen,  das  es  da  wurde  feflr  regnen  und  verbrennen 
alles , was  auff  erden  were , unnd  was  das  fettr  wurde  uber- 
lassen , das  wurde  das  wasser  erseilffen.  Der  kauffmann  ge- 
w dachte:  ‘Wie  möchte  ich  doch  disem  wasser  entrinnen?’  unnd 
gieng  heim,  lieh  ihm  ein  schiff  machen , dasselb  lieh  er  mit 
eysenem  blech  wol  beschlagen  und  mit  bech  auff  das  aller- 
beste vergiessen.  Als  es  nun  fertig  was,  da  ließ  er  im  ein 
groß  starck  sayl  machen  und  des  nachtes  allerley  speiß  sampt 
iS  wein  unnd  bier,  auch  was  zur  leibs  narung  gehört,  in  das 
schiff  tragen  und  ließ  das  schiff  auffziehen  und  also  hangen 
für  und  für.  Wann  es  dann  nacht  war,  so  stige  er  auff  einem 
brett  inn  das  schiff  und  lag  also  alle  nacht  in  dem  schiff. 

[3b]  Nun  hett  der  kauffmann  ein  nuß  der  massen  schön 
so  weib,  der  thet  wehe,  das  der  mann  alle  nacht  in  dem  schiff 
lag,  und  hette  vil  lieber  gesehen  , er  were  bey  ihr  an  dem 
beth  gelegen ; dann  sie  hett  wol  bedürfft  und  lag  ir  vil  an 
dem  nachthunger,  das  man  ir  den  gebüßt  hette.  Dardurch 
die  güt  fraw  in  liebe  entzündet  ward  gegen  einem  jungen 
25  pfaffen  und  auch  gegen  einem  Schmidt,  damit,  wann  der  mann 
des  nachts  in  das  schiff  stige , dz  sie  ir  dieweil  den  nacht- 
hunger büßten.  Dessen  die  frau  gar  wol  zukam  und  zufriden 
was,  auch  der  mann  nichts  wußte  von  solchen  Sachen , ver- 
meinet , er  hett  ein  frommes  weib.  Nun  trüg  sich  zu , das 
oo  auff  ein  zeyt  der  pfaff  bey  der  frawen  war,  mit  ir  schertzt; 
nach  dem  zusamen  sassen , truncken  und  assen  unnd  waren 
frölich.  In  dem  so  kompt  der  schmid  auch,  wolt  zu  der  fra- 
wen, klopfet  an  dem  fenster  an;  da  fragt  die  fraw:  ‘Wer  ist 
da?’  Der  schmid  antwort:  ‘Fraw,  thünd  auff!’  Die  fraw  fragt 

* 

8 fewer  A.  15  gehörte  A.  21  het  A.  24  entzindt  A. 


Digitized  by  Google 


Nr.  2 


13 


den  pfaffen:  ‘Herr,  soll  ich  auffthun  ?'  Der  pfaff  sprach  [4a] 
nein.  Da  sprach  die  kauffraännin  zum  schmid : ‘Ich  kan  euch 
jetzt  warlich  nicht  herein  lassen.’  Da  sprach  der  schmid: 
‘Liebe  fraw,  so  laßt  mich  euch  doch  nur  einmal  küssen  zu 
güter  nacht !’  Das  hört  der  pfaff  und  sprach : ‘Halt,  fraw,  ich  s 
will  ihm  recht  thftn !’  und  zoch  das  geseßlin  ab  und  wuscht 
mit  blossem  arß  zum  fenster  zu.  Der  gilt  schmid  mainet,  es 
were  die  fraw,  unnd  küßt  den  pfaffen  auff  den  arß  ; der  sprang 
von  dem  banck  und  schlug  das  fenster  zu. 

Der  schmid  gieng  haimwertz,  und  fiel  im  auff  dem  weg  io 
ein  , der  pfaff  wurd  da  sein  unnd  wurd  ihm  ein  schalckheit 
haben  getban , gieng  heim  und  namm  ein  groß  eysen,  macht 
das  glüet  heiß,  gieng  wider  an  das  fenster,  klopfet  an.  Die 
fraw  fragt  wider,  wer  da  sey.  Der  schmid  sprach:  ‘Liebe 
fraw,  thünd  auff!’  Die  fraw  fragt  den  pfaffen  widerum,  ob  i» 
sie  solt  aufthün.  Der  pfaff  sprach  nein,  sie  antwort  wie  vor. 
Da  bat  sie  der  schmid , sie  solt  in  nur  noch  einmal  küssen 
lassen.  Da  sprach  der  pfaff  wider:  ‘Halt,  fraw!’  und  wider 
das  geseßlein  herab  zoch  und  [4b]  mit  dem  arß  zum  fenster 
nauß.  Das  merckt  der  schmid  und  nam  das  heyß  glüend  eysen,  *o 
stieß  das  dem  pfaffen  inn  den  arß  hinnein , so  tieff  'als  er 
kundt,  darvon  der  pfaff  ward  springen  und  in  der  stuben  an- 
fieng  zuschreyen:  ‘Wasser,  wasser,  wasser!'  und  mit  dem  ge- 
schrey  zum  hauß  hinauß  lieff,  schrey  immer  fort.  Das  hört 
der  kauffmann  oben  in  seinem  schiff,  das  der  pfaff  so  laut  *s 
schrye:  'Wasser,  wasser,  wasser!’,  vermeinet,  es  käme  der 
jüngste  tag,  wuschte  von  stund  an  auff  unnd  schnit  das  seyl 
ab,  vermeinet,  er  wolt  also  dahin  faren.  Da  fiel  er  daruider, 
daß  das  schiff  zu  stucken  und  zu  drümmer  fiel,  auch  der  kauff- 
man  halber  tod  auß  dem  schiff  in  sein  hauß  wurd  tragen.  so 

Also  der  kaufmann  durch  sein  verstandt  und  weltliche 
weißhait-  kam  umb  sein  gilt  und  bracht  sein  weib  umb  ir  ehr, 
auch  sich  umb  leib  und  leben,  auch  der  pfaff  umb  sein  grobe 
schalckhait  umb  seine  gesundthait.  Ich  wolte , das  es  allen 
also  gienge,  die  den  frommen  männern  ire  [oa]  weyber  nicht  35 
wolten  mit  friden  lassen,  sondern  tag  und  nacht  mit  bitt  unnd 

• 
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geschenck  nachlautfen , wie  der  schmid , und  ihn  die  frawen 
liessen  in  hindern  küssen;  so  behielt  mancher  mann  ein  from- 
mes weib. 


3. 

6 Von  einem  bawren,  dessen  weyb  mit  einem  pfaffen 
bület  unnd  zuletst  sie  weder  teütsch  noch  welsch 

kundt. 

Ein  bawer  saß  inn  der  graffschafft  Tyrol  nicht  weyt  vonn 
io  Ladeck,  deß  weyb  bült  mit  eim  pfaffen.  Nun  dienet  ein  bau- 
renknecht  im  dorff  bey  einem  andern  bauren,  der  mercket  das 
alles.  Derselbige  knecbt  verdinget  sich  zu  dem  bawren , deß 
weyb  mit  dem  pfaffen  bühlet,  autf  liechtineß  mit  dem  geding, 
wann  sein  weyb  ktindt  nymmer  teütsch  reden,  so  solt  er  ihm 
io  sein  besten  ochsen  geben  zu[5b]sampt  dein  lohn.  Das  gieng 
der  baur  mit  im  also  ein. 

Nun  trüg  sich  zü,  das  der  baur  unnd  der  knecht  aufi- 
füren  und  wolten  ackeren.  Inn  dem  hett  die  fraw  den  pfaffen 
bescheyden ; das  mercket  der  knecht,  sprach:  ‘Baur,  lieber 
laßt  uns  wider  heim  faren!  Wir  wollen  ein  ander  mal  dester 
baß  anhalten.1  ‘Ky’,  sprach  der  baur,  ‘wir  sein  kaum  herauß 
gefaren,  und  woltest  schon  wider  heim!’  Der  knecht  wolt 
dem  bauren  auch  nichts  sagen  , naine  sich  einer  kranckhait 
an,  lieff  haim;  da  müst  die  biiurin  den  pfaffen  flehnen.  Das 
*6  tryb  er  den  gantzen  tag,  das  sie  nichts  kundten  mit  einander 
außrichten.  Da  sprach  die  bäwrin  zum  pfaffeu : ‘Herr , wir 
künden  nichts  vor  dem  kneclit  außrichten.  Kommt  heindt 
wider,  so  will  ich  den  bawren  überreden,  das  er  sich  lege; 
alßdann  will  ich  in  der  stuben  bey  euch  bleiben.’  Dz  merckt 
so  der  knecht  auch  unnd  nam  sich  an,  als  tlieten  im  die  zän  wehe. 

Da  sie  zu  nacht  hetten  gessen , gieng  der  baur  nider. 
Die  bäiirin  sprach  zum  knecht:  ‘Wiltu  dich  [Ga]  nicht  legen?’ 
Er  sprach:  ‘Ich  kan  nicht  daussen  bleiben,  mir  thün  meine 

zän  so  weh;  ich  kan  schlecht  nit  in  der  kälte  bleiben,  ich 

* 
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wil  heüt  in  der  stuben  ligen.’  Das  erschrack  die  bäürin,  doch 
* dorfft  sie  ihm  nichts  sagen  und  müst  sich  hinauß  zum  bauren 
legen.  Als  nun  den  pfaffen  zeyt  dauchte,  kam  er  und  klopfft 
an.  Das  höret  der  knecht  flux  und  thet  das  fenster  auff,  redt 
fast  klein  und  sprach : ‘Herr  seyt  irs?’  Er  sprach  ja.  Da  6 
sprach  der  knecht:  ‘Herr,  gebt  mir  nur  ewren  doldrian  in  die 
hand  ein  weyl , biß  mein  mann  gar  entschlafft;  so  wil  ich 
euch  herein  lassen.’  Der  gilt  pfaff  meint,  es  wer  die  bäürin, 
gab  ihm  den  narren  in  die  hand.  Da  hett  der  knecht  ein 
messer  und  schnit  dem  pfaffen  das  geschirr  auß.  Der  kundte  i« 
kaum  heym  gehn,  verband  sich  selber  auff's  best  als  er  kunt, 
biß  man  ein  bader  oder  balbierer  holet,  der  ihn  verbände. 

Des  morgens  gieng  die  fraw  in  die  kirchen,  vermeint  den 
pfaffen  zu  sehen ; da  kam  ir  botschafft,  wie  der  pfaff  so  sehr 
krauck  wer.  Das  klagt  die  fraw  irem  mann  [6b]  und  sprach,  s» 
wie  der  pfarrer  so  kranck  wer,  unnd  wann  er  wolt,  so  wolt 
sie  ihm  ein  hünlein  braten  und  im  das  bringen.  Der  bawr 
war  sehr  wol  zu  friden.  Da  setzet  die  bäwrin  ein  hünlein 
zu.  Da  wüschet  der  knecht  flux  zu  dem  feür  und  nam  das 
hün  auß  dem  hafen , warff  das  pfaffengeschirr  in  den  hafen.  ao 
Deß  hett  die  bäürin  kein  acht  und  kam  mit  dem  hafen  zum 
plaffen;  der  sach  sie  übel  an.  Sie  klaget  im  sein  kranckheit, 
sprach,  sie  brecht  im  ein  hünlein  in  seiner  kranckheit,  dz  het 
sie  im  kocht.  Der  pfaff  deckt  dz  häfelein  auff,  da  fand  er 
sein  geschirr;  deß  er  noch  betrübter  warde  unnd  gedacht,  wie  «s 
er  sich  möchte  rechen. 

Als  er  ein  wenig  gesund  ward,  gienge  er  ungefehr;  da 
bekam  ihm  die  bäürin,  die  fraget  in,  wie  es  im  gienge.  Der 
sprach  : ‘0  fraw , wann  ich  ewer  zungen  nur  ein  kleine  zeit 
in  meinem  maul  het,  so  wurd  ich  gesund.’  Die  fraw  war  so 
willig;  als  sie  im  die  zungen  ins  maul  stiesse,  biß  er  ihr  die 
zungen  ab.  Da  fieng  die  fraw  an  zu  schreyen  lal,  lal,  lal. 
Da  schry  der  knecht:  [7a]  ‘Herr,  jetzt  gib  mir  mein  ochssen, 

• 
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den  du  mir  hast  zusampt  dem  lohn  verheissen ; dann  dein 
weyb  kan  nicht  mehr  weder  teötsch  noch  welsch.'  Das  er- 
schrack  der  baur. 

Also  bracht  die  bäurin  sich  umb  ir  Zungen  und  den 
5 pfaffen  umb  sein  geschirr,  unud  der  knecht  uberkam  einen 
ochssen  von  der  lieht,  der  kam  am  besten  darvon.  Also  frißt 
hürerey  das  güt  mit  dem  bösen , unnd  ich  hab  nie  keinen 
sehen  reich  werden  mit  ehebruch. 

4. 

io  Eine  liystori,  darauß  ein  junger  und  alter  wol  mag 
etwas  klauben. 

Ich  hab  auff  ein  zeyt  im  1549  jar  mit  einem  gearbeytet, 
des  namen  ich  nicht  nennen  will , er  wer  sonst  zu  bekaudt- 
lich.  Nun  trug  sich  zu,  das  wir  auff  ein  zeit  hetten  sehr 
is  nötig  zu  arbeyten,  darumb  das  wir  müsten  zu  mitternacht 
auffstehn.  Nun  hette  mein  gespan  ein  schönes  junges  fräw- 
[7b]lein;  die  het  villeicht  lieber  gehabt,  das  der  manu  het 
dahaim  auch  gearbeyt,  welches  der  gut  gesell  nicht  verstünde, 
sonder  meinet,  sie  kiindt  sein  wol  ein  weil  gerahten,  weyl  er 
so  jetzt  so  hart  müst  arbeyten  uuud  sie  sich  auch  sonst  hett 
alle  mal  gestelt,  als  fragt  sie  nicht  darnach.  Weyl  aber  der 
gilt  companion  inn  filnff  tagen  nit  war  kommen,  nam  sich  die 
fraw  am  freytag  frü  einer  kranckheit  an.  Als  der  mann  wolt 
an  die  arbeit  gehn,  sprach  sie:  ‘Lieber  N. , wie  biu  ich  nur 
26  den  gestrigen  tag  so  kranck  gewesen  und  heüt  die  nacht! 
Ich  glaub  frey,  ich  werd  kranck  werden.'  Von  den  Worten 
der  mann  betrübet  ward,  vermeint,  sein  weib  wurd  im  kranck 
werden ; dann  die  ehe  war  noch  newe,  und  ich  halt,  er  hett 
im  inn  der  ersten  zuviel  than,  das  sie  gemeint  hat,  man  müfi 
30  für  und  für  nur  auff  der  nasen  ligen. 

Als  der  mann  am  morgen  an  die  arbeit  kam,  war  er 
nicht  frölich.  Da  sprach  ich:  ‘Wie  bistu  heut  so  traurig? 
Ich  glaub,  du  habst  ein  böse  ehe.’  Da  sprach  er:  ‘Nein,  es 

2 deutsch  A.  8 ehebruch  etc.  A.  16  hett  D.  27  ward 
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ist  sonst  mein  weib  kranck.’  ‘Ey’,  sprach  [8a]  ich,  ‘du  darffst 
dich  nicht  darumb  hencken ; die  weiber  kreysen  vil  und  ster- 
ben wenig.'  Er  kert  sich  aber  nit  daran,  als  auch  nicht  un- 
billich.  Dann  gott  spricht  selber  Genesis  am  andern:  ‘Darumb 
wirt  ein  mann  sein  vatter  und  mfttter  verlassen  unnd  an  sei-  * 
nem  weib  hangen.’  Auch  sanct  Paulus  spricht:  ‘Ir  miinner, 
liebet  ewre  weyber  als  ewre  evgne  leib!’ 

An  den  spruch  gedacht  der  gilt  gespan  auch,  und  als  er 
zu  nacht  wider  haim  kam,  sprach  er  zu  seiner  frawen,  ob  sie 
noch  kranck  were.  Dem  sie  antwort:  ‘Ach  ja,  ich  weiß  nit,  io 
wie  mir  in  meinem  bauch  ist.’  Er  sprach:  ‘Warum  kochstu 
dir  nicht  etwas  und  last  dir  ein  wein  holen?’  Sie  sprach: 
‘Ich  mag  weder  essen  noch  trincken.’  Er  aber  verstünd  ire 
krauckbeit  nicht,  sonst  het  er  ir  geholffen.  Dz  weret  biß  auf 
den  soutag  frü ; da  redt  er  mit  ir  im  beth , ob  sie  noch  nit 
möcht  essen  und  trincken,  und  sprach:  ‘Wilt  du  ein  hünlin 
oder  ein  vogel  oder  zwen,  oder  wilt  kleine  fischlein,  oder  wilt 
du  ein  pfund  krebs  oder  ein  salat,  oder  was  wilt  du?  Du 
darfi'st  [8b]  nicht  außgehn,  ich  will  dirs  selber  kauffen , hab 
ich  doch  heut  wol  der  weyl.  Magst  du  kein  wein  inn  der  *« 
statt,  so  wil  ich  hefit  mit  dir  auff  ein  dorff  gehn.  Stehe  nur 
auff  und  biß  gflter  ding!’  Ein  solchen  mann  laß  ich  mir  ge- 
fallen; ich  weyß  wol  eine,  sie  wolt,  das  ihr  mann  auch  also 
thet;  es  ist  fein  christlich,  und  ich  sprich  es  auch  nicht  zu 
unrecht,  welcher  es  thün  kan.  Aber  es  war  der  güten  jungen  r> 
frawen  nicht  umb  den  essenden  hunger,  sondern  umb  den 
nachtbunger;  derselbige  war  ihr  im  sinne,  unnd  sprach:  ‘Ach, 
ich  mag  nicht  essen  noch  trincken,’  dorfft  doch  auch  nichts 
forderen.  Der  mann  sprach  unbedacht:  ‘Was  magst  du  dann? 
Soll  ich  dir  (gott  helff  uns)  gott  grüssens  machen  ?’  Die  fraw  so 
sprach  mit  schwacher  stimme : ‘Ach , es  müß  der  raensch  ye 
ein  labung  haben.’  Da  wüschet  der  güt  gesell  drüber  und 
gab  sein  zinß,  fraget  darnach,  ob  sie  noch  nichts  möcht  essen. 
Sie  sprach  nein.  Uber  ein  weil  gab  er  ir  noch  ein  mal  den 
zinß.  Da  ward  sein  liebes  weib  fein  gesund,  [Cja  = 9a]  stftnd  so 

• 
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auff,  gieng  mit  dem  mann  an  marckt.  Das  war  er  fro,  kaufft 
ihr  ein  par  hünlein,  sprach , sie  solts  zu  undern  brathen , so 
wolt  er  ein  maß  wein  mit  ir  trincken , kam  zu  mittag  zum 
essen.  Den  fraget  ich,  ob  sein  weih  noch  kranck  were.  Da 
6 fieng  er  an,  erzelet  mir  die  sach,  wie  oben  steht,  das  ich  von 
hertzen  lachet. 

Hiebey  sollen  lernen  die,  die  weyber  nemen  wollen,  das 
sie  zum  ersten  besinnen  und  betrachten,  ob  sie  ein  weib  kön- 
nen mit  leibs  notturfft  versehen,  als  kleyder,  essen  und  trin- 
locken,  unnd  alsdann  auch  mit  nächtlicher  notturfft.  Wenn 
einer  ein  weib  nimpt  unnd  kan  das  klein  haußarbeytlein  nit, 
so  hab  ich  doch  sorg,  er  müsse  otft  übel  fressen  und  hart 
ligen,  wenn  schon  gott  einem  ein  weib  bescheret , die  nichts 
darnach  fragt,  wie  ich  docli  nicht  glauben  kan.  Denn  wo 
ns  essen  und  trincken  ist , da  hab  ich  sorg , es  fehlet  an  dem 
auch  nicht;  und  wenn  dann  der  mann  nicht  kan,  so  müh  denn 
ein  junger  gesell  herhalten.  Dem  henget  man  denn  an,  was 
der  ander  er[9b]grimmet  und  erkratzet,  damit  das  gütlein  an 
galgen  gehet.  Ist  man  denn  arm,  so  geht  man  gen  Schwei- 
ao  naw  oder  gen  Boppenreüt.  Das  müh  dann  der  mann  sehen, 
unnd  geschieht  im  auch  recht.  Es  mag  offt  einer  gleich  wol, 
er  kan  dannocht  kein  recht  thün.  Dz  es  aber  christlich  ist, 
das  sag  icli  nit,  aber  göttlich ; dann  gott  sprach  zu  Noa  Ge- 
nesis am  8:  ‘Seyt  fruchtbar  unnd  mehret  euch!’  Darum  han- 
*5  delt  der  wider  gottes  gebot,  der  ein  solches  von  im  weiht  und 
doch  darüber  heyrat;  er  erzürnet  gott  und  macht  schand  unnd 
laster,  verfürt  leib  und  seel,  sich  mit  gedancken  und  sein  weib 
mit  den  wercken.  Von  dem  genüg. 

5. 

ao  Ein  hystori  von  einem  becken,  der  sein  weib  mit  der 
geygen  lebendig  machet,  und  einem  kauffmann. 

Ein  beck  saß  in  einer  reichstatt,  der  arbeyt  sehr  und  ließ 
ims  saur  [10a]  werden.  Noch  kundt  er  nichts  bekommen,  es 
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war  das  getreyd  theflre  und  gieng  im  gleich  auff  der  neygen, 
das  er  schier  wolt  gen  Stratiburg  auff  die  hochzeit.  Da  kam 
im  zu  nacht  ein  seltzame  f'antasey  in  sinn,  wie  dann , wnnns 
einem  also  gehet,  seltzame  speculationes  einfallen,  und  sprach 
zu  seiner  haußfrawen:  ‘Mein  liebes  weyb,  du  sihcst,  das  es  5 
uns  so  gar  wenig  zulegt , was  wir  nur  arbeyten;  darzu  so 
werden  wir  doch  kein  heller  unnutz  ohn.  Wie  straffet  uns 
doch  gott  also  !’  Er  fieng  es  mit  gott  an , gieng  auff  seiner 
seyten  auch  recht  hinauß.  ‘Darumb  wann  du  mir  woltest  darzu 
helffen,  so  wolten  wir  sehen  , ob  sich  das  glück  zu  uns  wolt  io 
wenden.'  Sie  sprach : ‘Mein  lieber  beck,  ich  wolts  von  hertzen 
geren  thftn,  wann  es  kiindt  mit  ehren  sein.’  Er  sprach:  ‘Ja, 
nicht  anderst.  Nun  silie  dir  inn  der  metzig  umb  ein  kalbs 
blftt!  So  will  ich  dich  an  die  erden  legen  unnd  dich  mit  dem 
blüt  bestreichen,  darnnch  ein  rumor  im  hauß  anfahen,  als  m 
wöll  ich  alles  zu  drümmern  unnd  zu  boden  [10b]  schlagen. 

So  kirr  du  waidlich  und  schrey!  Wann  dann  die  nachbauren 
zu  lauffen,  so  lig  du,  als  seyest  du  tod;  so  wil  ich  mit  meiner 
geigen  anfangen  und  dich  wider  lebendig  geigen.  Darzu  kaust 
du  und  must  mir  helffen.’  Die  fraw  war  zu  fryden;  der  mann  n 
fieng  zu  poldern  an  , als  wolt  er  das  gantz  hauß  einwerffen. 

Da  schrey  das  weih,  die  kinder.  Das  erhöret  man  weyt  umb- 
her,  unnd  kamen  die  nachbauren  zugelauffen,  fragten,  was  er 
für  ein  lerman  hette.  Unnd  das  weyb  lag  an  der  erden  im 
blfit,  als  wer  sie  tod,  und  reget  sich  nicht,  das  alle  die  er- 
schracken,  die  da  warend  kommen.  Nun  het  der  beck  einen 
kauffmann  gegen  ihm  hinüber  wonen ; der  war  ein  arger  laur 
und  ein  bescheisser  auff  aller  wahr,  darumb  ihn  gott  villeicht 
straffet  unnd  ihnen  dahin  schicket.  Der  kam  auch  gelauffen 
unnd  sprach:  ‘Ey  lieber  nachbaur,  was  habt  ihr  gethon,  das  jo 
ihr  das  weib  erschlagen?’  ‘Ey’,  sprach  er,  ‘warumb  hat  sie 
mir  dann  solche  böse  wort  geben ! Es  gehet  mir  sonst , das 
gott  [11a]  erbarme,  und  soll  erst  ihr  böse  wort  darzu  auff- 
klauben.  Ich  kan  sie  wol  wider  lebendig  geygen , ich  habs 

vor  offt  gethan.’  Unnd  nam  von  der  wandt  seine  geygen,  m 
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setzt  sich  hinder  den  tisch,  ließ  sich  nichts  anfechten  , fieng 
an  und  geyget  ein  liedlein : 

‘Hast  du  mich  genommen, 
so  miist  du  mich  haben’  etc. 

5 Das  verwunderten  sich  alle  die,  so  darum  waren,  das  er 
kundt  frülich  sein  unnd  sein  weib  wer  tod,  mainten , er  solt 
geflohen  sein.  Als  er  das  geygen  ein  weyle  tryb , hüb  die 
fraw  ein  wenig  ein  füß  zu  regen ; er  ließ  sich  nichts  anfech- 
ten, geiget  immer  sein  werck  für  sich.  Zu  letst  fieng  die 
io  fraw  an  mit  niderer  und  kraneker  stimme,  gleich  als  ob  sie 
vom  tod  erwachet : ‘Ach  lieber  mann,  wie  magst  du  mich  also 
zu  tode  schlagen  und  darnach  wider  lebendig  geygen , wie 
magstu  mir  nur  so  vil  plag  anthün!  Es  wer  vil  besser,  du 
liessest  mich  also  todt  bleiben , so  kem  ich  der  marter  ab.’ 
is  ‘Nein,  nicht  also,’  sprach  er,  ‘warumb  gibstu  mir  so  böse  wort 
und  helst  dein  geyffermaul  nicht  still?’  Mit  [11b]  solchen 
Worten  die  fraw  auffstünde  gantz  schwach  und  kratftloß;  darzu 
ir  die  nachbawren  halffen  und  legten  sie  auff  dz  faulbeth, 
darnach  sie  wider  heim  giengen. 

*o  Der  kauffmann  aber  verzoch,  gedachte:  ‘Was  mag  doch 
das  für  ein  geygen  sein , das  sie  todten  lebendig  machet! 
Möchte  mir  die  geygen  werden,  ich  wolt  sie  theür  genüg  be- 
zalen ; dann  ich  hab  vil  böser  ehe  mit  meinem  weyb.  Sie 
will  mir  immer  den  armen  zu  vil  geben  unnd  anderen,  so  ich 
*s  wahr  oder  körn  verkauft,  mir  ein  kleinen  gewin  machen,  das 
ich  hab  sorg,  ich  werde  sie  auch  ein  mal  erschlagen.  Wann 
ich  dann  die  geygen  hett,  kundt  ich  sie  wider  lebendig  ma- 
chen und  mein  handel  und  wücher  ohn  alle  widerred  treyben.’ 
ln  solchen  gedancken  den  becken  fraget:  ‘Lieber  nachbaur, 
3o  lebet  der  meyster  noch,  der  die  geygen  hat  gemacht?’  ‘Das 
weiß  ich  nicht,’  sprach  der  beck,  ‘ich  hab  sie  von  Neapolis 
mit  raußtragen.’  Dacht  der  kauft’man:  ‘Das  ist  weit.  Lieber 
nachbawr,  gebt  mir  die  geygen  zu  kauften!  [12a]  Ich  will  sie 
euch  theür  gnüg  bezalen.’  Da  sagt  der  beck:  ‘Nein,  lieber 
35  nachbaur,  dz  thü  ich  nicht ; ich  hett  sorg,  ich  müst  ein  mal 
entlauffen.  Sie  hat  mir  offt  auß  not  geholffen.’  ‘Lieber  nach- 
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baur,’  sprach  der  kauffmann,  ‘ich  will  euch  dreyhuudert  gülden 
bar  darumb  gehen.  Darumb  kündt  ir  euch  ein  vorrath  kauften, 
das  ihr  unnd  ewer  weyb  ein  rilwiges  leben  möchten  führen.’ 
Da  für  die  beckin  flux  herfür  und  sprach : ‘Ach  nein,  lieber 
beck,  verkauft  sie  nicht!  Du  wirst  dich  warlich  ein  mal  ver-  s 
greift'en ; so  müst  du  entlauffen,  unnd  ich  bin  todt.  Was  ist 
denn  den  hindern  geholffen?’  Da  sprach  der  kauffmann:  ‘Ey, 
mein  liebe  nachbeürin,  gebt  mir  sie  zu  kauften ; ich  will  euch 
ein  gütten  beltz  zum  leükauff  geben.’  Der  mann  ward  mit 
ihm  eins,  gab  ihm  die  geygen.  Das  war  der  kauffmann  fro,  t« 
zalts  im  bar  und  trügs  heym. 

Nun  nit  lang  stünds  an,  das  der  kauffmann  ein  boden 
vol  getrayd  wolt  hingeben  und  kuntens  im  die  becken  nicht 
erzalen ; für  sein  weib  dazwischen  und  wolt  den  kauf  [12b] 
machen.  Das  war  ihm  nicht  gelegen,  wartet,  biß  die  becken  «s 
auß  dem  bauß  kamen,  [da]  fieng  er  an  zu  zancken  und  sprach : 
Wann  du  mir  das  mehr  thiist,  sey  dir  zugesagt,  so  will  ich 
dich  abwalcken,  und  solt  ich  dich  zu  tod  schlagen.’  Verließ 
sich  also  anff  sein  geygen.  Sprach  die  fraw:  ‘Wie  thiist  du 
nur!  Schind  sie  gar!’  Da  war  er  zornig,  nam  sie  bey  dem  ao 
bar  und  zoch  sie  im  hauß  umb,  das  die  fraw  ward  schreyen. 
Alßbald  zoch  er  sein  waidnerlin  auß,  welches  er  dann  an  der 
seyten  hat,  hieb  ir  groß  wunden  in  köpft,  das  da  die  güte 
fraw  iren  gaist  auftgab  und  starb.  Der  kauffmann  nam  sein 
geigen  und  fieng  an  zu  geygen,  maiut , sein  weib  solt  wider  » 
lebendig  werden.  Als  er  lang  hett  gemachet,  sähe  er,  das 
sie  sich  nicht  wolt  regen;  gedacht  er:  ‘Wie  hastu  sanct  Vel- 
tio,  wilt  du  nicht  auffstehen  ?’  Ye  lenger  er  geygt,  ye  minder 
sie  auffstünde.  Des  ward  er  zornig  unnd  schlüg  die  geygen 
zu  stucken , naui  die  driimmer  unnd  lieft  zum  becken  unnd  w 
sprach:  ‘Was  hast  mir  für  ein  geigen  geben?  Ich  [13a]  hab 
mein  weyb  erschlagen  unnd  kan  sie  nimmer  lebendig  machen. 
Da  bist  du  schuldig  an.’  ‘Botz  marter’,  sagt  der  beck,  ‘wann 
dirs  nit  ein  güter  dienst  ist,  so  gib  inirs  wider!  Ich  will  dir 
dein  gelt  wider  geben.’  Wa  solt  ers  nemen?  Er  hets  er-  35 
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schlagen.  Gieng  liaim,  nam  ein  zerung  zu  im  und  lieft’  dar- 
von,  soll  noch  wider  kommen ; und  der  beck,  wann  er  lebet, 
braucht  das  gelt  noch. 

Auß  diser  fabel  lerne  ein  junger  mann,  wanns  ihm  schon 
5 im  ehstand  zum  ersten  übel  gehet , das  er  darumb  nit  von 
gott  abweich,  sonder  gott  tag  und  nacht  sampt  seinem  weib 
und  kind  bitte,  er  wöll  im  auß  aller  noth  helften,  nicht  mit 
loser  bescheisserey  als  der  beck,  sonder  mit  ehren  nach  sei- 
nem willen.  Auch  ein  weib  soll  lernen,  das  sie  ihrem  mann 
10  sey  willig  inn  allen  dingen,  was  nicht  wider  ir  ehre  ist,  son- 
der irern  mann  helffe  trewlich  zur  narung  inn  allen  dingen. 
Auch  bey  dem  kauffmann  ein  geitziger  und  neidiger,  welcher 
tag  und  nacht  nit  kan  vol  werden  und  seinem  uechsten  nit 
gundt,  das  in  die  [13b]  sonn  anscheint;  sonder  wann  gott 
i5  auch  sein  nächsten  etwas  bescheret,  so  wolt  der  geitzhalß  al- 
lein, dz  es  in  seinem  sack  stecket.  Ich  wolt,  das  es  einem 
yeden  solchen  also  gienge  gleich  wie  dem  keyser  zu  Rom, 
das  man  im  auch  den  halß  vol  gold  gusse,  das  er  genug  hette. 

6. 

•io  Eiu  hystori  von  eim  bauren  mit  nauaeu  Einhirn  unnd 
seinen  bavvreu  im  selben  dorff,  biß  sie  sich  alle  er- 

trenckten. 

Ein  bawr  ist  gesessen  inn  einem  dorff,  des  namen  ist  mir 
abgefallen ; der  hett  einen  son,  der  war  sehr  mutwillig.  Nun 
<5  als  der  vatter  starb , hüb  der  son  vil  schalckhait  an  unnd 
thet  den  bauren  vil  schaden,  das  sie  verursachet  wurden,  auch 
ihm  schaden  zuzufiigen , ob  sie  ihn  möchten  auß  dem  dorff 
bringen.  Diser  son  hieß  Einhirn.  Nun  theten  die  bauren 
auf  ein  nacht  eius,  schaft'ten  an,  dz  dem  Einhirn  ward  [14a] 
3«  sein  bachofen  eingewortfen,  vermeinten,  er  solt  kein  brot  mehr 
bachen,  dieweil  er  sunst  nicht  vil  uberigs  het,  im  auch  kei- 
nen mehr  bawen  kundt;  so  wolt  im  auch  keiner  vergunnen, 
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das  er  inu  seinem  ofen  buche.  Wolten  in  also  vertreyben, 
so  gescheyd  waren  sie. 

Nun  der  gilt  Einhirn  gedacht:  ‘Ich  hab  ofi't  hören  sagen: 
Was  man  gehn  Augspurg  bringet,  das  gilt  alles  gelt.’  Unnd 
nam  den  roten  leymen  von  dem  ofen , stieb  den  aufts  aller  & 
schönest  und  kleinest,  thet  dz  fein  in  ein  liderliu  secklin,  zoch 
also  aufif  Augspurg  zu  und  zoch  zu  herberg  bey  einer  wiertin, 
die  war  ein  witfraw,  het  nur  ein  einige  tochter,  mit  der  hielt 
sie  also  hauß.  Nun  thet  der  gut  Einhirn  eins  unnd  sprach 
zu  der  wiertin:  ‘Mein  liebe  wirtin,  hebt  mir  das  secklin  aufl'  io 
fein  fleissig,  dz  mir  kein  scbad  darzu  widerfar ! Dann  es  stünd 
mir  sonst  verderben  darauf!’,  unnd  ich  müßt  entlauffen.’  Da 
sprach  die  wiertin:  ‘Ey,  mein  lieber  freündt,  ihr  dürfft  kein 
sorg  haben,  unnd  wann  das  lautter  schön  gemalen  gold  wer, 
so  solt  euch  [14b]  kein  steüblein  darvon  kommen.’  Also  ts 
t blind  die  frommen  wirtin  alle,  machen  sich  so  gewiß  unnd 
fromb.  Nun  als  der  Einhyrn  schlaffen  was,  dachte  die  toch- 
ter: ‘Was  hat  er  nur  im  sack,  das  ers  so  theür  und  wol  be- 
tilcht  V Gieng  hin  unnd  machet  den  sack  auff,  fände  den  ley- 
men, mainet,  es  wer  lauter  gemahlen  gold,  lieft’  hin  und  sprach  so 
zü  der  mutter:  ‘Warlich , der  hat  lauter  gemahlen  gold  im 
sack.’  Die  mütter  besähe  es  auch , maint , es  wer  ihm  also, 
sprach:  ‘Halt,  ich  wils  außlären  unnd  wil  ihm  schwartze 
pfeuning  darein  thün.  Er  wirdt  es  morgen  nicht  mercken.’ 
Mainten  , gott  hett  sie  berahten  , da  hat  sie  der  teuftet  be-  » 
schissen.  Als  am  morgen  der  gfitte  Einhyrn  auftstünd,  hieß 
im  sein  sack  geben,  da  bracht  sie  im  den  sack  mit  den  schwar- 
tzen  pfenningen.  Er  sach  wol,  das  er  nicht  wäre,  wie  er 
vorhin  gewesen  wäre,  schweyge  still,  dancket  der  wirtin  urab 
ihr  herberg,  zoch  heymwertz.  Als  er  für  dz  thor  kam,  band  s» 
er  sein  sack  auff,  den  er  voller  schwartzer  pfenniug  [15aJ  fände. 

Der  war  von  hertzen  fro , gienge  heim  und  sprach  zu 
den  bawren : ‘Botz  hyrn,  wie  habt  ir  mir  ein  schalckheit  ge- 

thau,  das  ihr  mir  mein  bachofen  eingeworffen ! Jetzt  hab  ich 
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ein  sack  voller  pfenning  darauß  gelötet,  ich  kan  wol  ein  an- 
dern machen.’  Das  verdrote  die  bawreu , unnd  fragten  ihn, 
wa  er  sein  erde  oder  leymeu  verkaufft  hett.  Sprach  er : ‘Zü 
Augspurg  lötet  man  aute  aller  war  gelt.’  Die  bawren  giengen 
ft  haim  unnd  schlugen  all  ihre  bachöfen  ein,  führen  mit  grossen 
wägen  gen  Augspurg,  meinten,  sie  wolten  vil  gelt  heraute 
bringen,  und  hielten  autf  dem  Berlach.  Es  käme  aber  nie- 
mand, ders  failtete,  wie  geschweige!!  zu  kaulfen.  Sie  hielten 
biß  nach  mittage,  löteten  aber  kein  gelt.  Dete  waren  sie  sehr 
10  zornig  und  führen  wider  zur  statt  hinaute,  führen  die  gantze 
nacht,  biß  sie  heim  kamen  hungerig  und  durstig,  auch  die 
rote  miidt  unnd  mat. 

Da  wurden  sie  dem  Eynbyrn  noch  feinder , wolten  ihn 
gar  umbbringen  und  sprachen:  ‘Der  laur  hat  uns  beschissen. 
15  Wie  sollen  wir  im  nur  [15bJ  thün,  das  wir  in  bezalen?’  unnd 
giengen  zu  rath.  Nun  het  der  gut  Einhyrn  ein  küe,  die  trib 
man  aute  mit  andern  küen.  Die  wolten  sie  im  erschlagen, 
als  sie  dann  theten. 

Da  der  gütte  Einhyrn  die  küe  fände,  fluchet  er  nichts, 
so  sähe  wol,  wo  es  herkame,  schand  sein  küe  und  name  die  haut, 
zoch  wider  autf  Augspurg  zu.  Da  geriet  im  aber  ein  betit. 
Als  er  auflf  dem  Berlach  stünde  und  sein  haut  fayl  het,  da 
kam  ein  alter  lederer  oder  gerber,  wie  man  sie  dann  heißt, 
fraget,  wie  er  im  die  haut  wolt  geben.  Umb  zwen  gülden 
oft  bot  er  sie,  und  wurden  des  kaufts  eins,  das  er  ime  solte  fiintf 
und  zweintzig  batzen  darumb  geben.  Nun  müst  der  lederer 
noch  etwas  auterichten,  das  er  nit  gleich  heim  gieng , sprach 
zum  Einhyrn:  ‘Höre,  bawr,  gehe  und  frage  autf  dem  Mittel- 
lech nach  einem  lederer,  so  wirdt  inan  dir  mein  haute  zeygen ; 
so  das  sicht  also.’  Gab  ime  darmit  alle  warzeychen.  ‘Wart 
mein,  ich  will  bald  kommen  und  dich  zu  frideu  stellen.’  Da 
gieng  der  güt  Einhirn  dahin,  fand,  wie  ihm  der  [16a]  mann 
sagt.  Der  alt  lederer  ein  schön  jung  weib  het,  die  het  vil- 
leicht  auch  mangel  an  der  kleinen  hautearbeyt.  Als  sie  den 
35  bawren  sähe,  das  er  jung  und  starck  was,  auch  sich  alleine 
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bey  ihui  fände,  fieng  sie  mit  im  an  von  der  saeh  zu  reden, 
sprach : ‘Lieber  bawr,  was  schied  es,  das  ihr  mir  ein  dienst- 
lin  theten?’  Der  Einhyrn  verstünd  ihren  willen,  willig  wäre 
und  sein  sach  machet.  Als  er  fertig  ward,  sprach  er:  ‘Fraw, 
jetzt,  wann  ewer  mann  kompt,  so  will  ich  im  sagen,  das  ihr  s 
so  leichtfertig  seyt  unnd  so  bald  euch  under  ein  frembden 
legt.’  Da  sprach  die  fraw:  ‘Ach  nein,  das  thünd  nicht!  Ihr 
brecht  mich  von  heüßlichen  ehren  unnd  in  ein  grosse  schand 
vor  meinen  freünden.  Ich  will  euch  hundert  gülden  geben, 
und  kommet  wider , wann  ir  wolt.  Nemmet  ein  haut  zum  m 
fürzQgel;  ich  will  alle  zeyt  gar  willig  sein.’  Der  gut  Ein- 
hyrn nam  das  gelt,  wart,  biß  der  mann  kam;  der  gab  ihm 
anch  fünff  und  zweintzig  batzen.  Also  zoch  er  dahin.  Wie 
vil  meinet  ihr,  das  der  [16b]  weyber  in  allen  stetten  sein, 
die  dz  auch  geren  theten , wann  sie  mit  ihrer  freündschafft  is 
daran  schonten  oder  sonst  köndten  haimlich  zu  wegen  bringen! 

Als  da  der  Einhyrn  heym  käme,  sprach  er  zu  seinen 
nachbauren:  ‘Ey,  wie  habt  ir  mir  ein  schalckheit  getban,  das 
ihr  mir  habt  mein  küh  erschlagen!  Jetzt  hab  ich  auß  der 
haut  hundert  gülden  gelöst.’  Zeyget  ihneu  hiemit  das  gelt.  *« 
Das  thet  ihnen  erst  recht  zoren,  glaubtens  und  giengen  heim, 
schlugen  all  ihre  küh  zu  todt,  schaudens,  namen  die  heüt 
unnd  zogen  wider  aulf  Augspurg  hin  zu,  hettens  fail.  Da 
kamen  die  lederer,  wolten  heüt  kauffen.  Wann  sie  dann  ein 
bawren  fragten:  ‘Wie  theür  die  haut?’,  sprach  er:  ‘IJmb  hun-  25 
dert  gülden,'  unnd  dann  der  ander  auch  also  biß  auf  den 
letzten.  Da  sprachen  die  lederer:  ‘Wir  glauben,  die  bawren 
sein  unsinnig,  oder  sie  meinen,  wir  sein  narren,  das  sie  ein 
haut  umb  hundert  gülden  bieten.’  Spotten  ihrer  und  feylßten 
nur  desto  öffter,  legen  ye  einem  hundert  fünffhallerer  darautf  so 
oder  [Dja=17a]  hundert  creützer.  Deß  wurden  die  bawren 
sehr  zornig  und  wolten  nur  den  Einhyrn  gar  außroten  , das 
[er]  sie  erst  auch  het  umb  ihre  küh  bracht. 

Nun  hett  der  Einhyrn  ein  gute  alte  mütter.  Da  Helen 

die  bawren  inn  sein  hauß,  wollten  ihn  uinbbringen.  Zu  allem  36 
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glück  war  er  nicht  daheymen.  Da  schlügen  sie  ihm  sein  gütte 
alte  mütter  zu  todt,  giengen  wider  darvon, 

Als  er  heim  kam  unnd  fand  sein  mütter  also  todt  ligen, 
sähe  er  wol,  wer  es  gethan  hette,  nam  sein  mutter  also  er- 
5 starret  und  trüg  sie  weit  auß  dem  dorff,  lainets  an  ein  Stau- 
den. Da  kam  von  weytem  ein  weinfürman  gefahren,  der 
het  vier  starcker  geiil  und  ein  güt  fuder  wein.  Das  het  der 
Einhyrn  ersehen , namme  sein  mütter , stellet  sie  flux  mitten 
in  weg , ehe  sein  der  führmann  innen  ward , versteckt  sich 
io  wider  hinder  die  staudeu,  wolt  sehen,  wie  es  gehen  wurd. 
Als  der  fürman  nun  daher  füre,  sach  die  frawen  im  weg  stehn, 
unnd  nicht  weichen  wolt,  schrey  er:  ‘Hola,  fraw,  gehet  weck, 
oder  ich  fahre  über  euch!’  [17b]  Aber  die  fraw  wolt  nicht 

weichen,  thet  eben  , samm  hört  sie  es  nicht,  als  dann  auch 

iS  war  wäre.  Der  furman  ward  auch  zornig,  sprach : ‘Das  dich 
gott  sehende,  wilt  du  mich  erst  vexieren  unnd  mein  spotten  V 
hyb  autf  seine  geüle  und  führ  flux  das  todt  weib  umb,  gleich 
über  sie  hin.  Das  sach  der  Einhirn,  wuscht  hinder  dem  zaun 
lierfür:  ‘Ey  du  schelm  hast  mir  mein  tnüter  zu  todt  gefahren. 
*o  Du  must  autf  einu  rad  erfaulen.’  Der  führmann  meint,  es 

weren  ir  mehr  da,  hyb  seim  sattelgaul  die  streng  ab  und  ryt 

eylendts  darvon.  Und  namm  der  Einhirn  sein  mütter,  begrub 
sie,  saß  autf  das  ein  pferdt,  filret  den  wagen  mit  wein  in 
sein  dorfi,  vexieret  die  bawren  sprechend : ‘Ey  der  grossen 
äs  schalckheyt,  das  ir  mir  mein  mütter  habt  erschlagen!  Yetz- 
undt  hat  man  mir  drey  roß  unnd  den  wagen  vol  wein  dar- 
umb  gegeben.’ 

Da  wolten  die  bawren  gar  toll  werden , namen  in  ge- 
fangen unnd  rathschlagten , wie  sie  doch  sein  nur  abkemen, 
30  hielten  in  gefengklich  biß  an  den  morgen.  Da  gien[18a]gen 
sie  zu  rath  unnd  wolten  den  glitten  Einhyrn  ertrencken,  scho- 
ben in  in  ein  sack  und  trugen  ihn  autf  die  brücken;  daun 
der  Lech  floß  vor  dem  dortf  hin.  Als  sie  nun  also  stünden, 
wolten  in  in  das  wasser  werffen,  tieng  ein  alter  bawr  an  unnd 

35  sprach:  ‘Ey,  sollen  wir  dann  an  dem  morgen  frü  ein  tod  vol- 
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bringen  und  haben  noch  kein  meß  gehöret?  Wir  wollen  vor 
inn  die  kirchen  gehen  unnd  ein  meß  hören,  wollen  den  Ein- 
hyrn dieweil  inn  dem  sack  lassen  liegen.’ 

Als  sie  dahin  giengen  unnd  der  Einhym  hörte,  das  kei- 
ner nicht  mehr  da  war,  schrye  er  für  unnd  für:  ‘Ich  mag  es  5 
nicht  lernen,  ich  will  es  nicht  lernen.’  Sich  da,  mein  lieber 
landtsinann,  ob  das  gelück  nicht  wunderbarlich  ist,  unnd  wem 
es  wol  will,  dem  kommet  es  mit  häuften ; gott  gebe , wann 
sich  die  weit  zerrisse,  auch  toll  unnd  unsinnig  wurde,  so  hilfft 
es  doch  nicht;  unnd  wann  mancher  das  gelt  unden  zum  liauß  10 
hinnauß  schlüge  und  wurff,  so  fiele  es  oben  zu  dem  tach  wi- 
der hinnein.  Dar[18bjgegen  wenn  es  einem  übel  will , so 
hilfft  weder  krisum  noch  tauff;  auch  wenn  sich  einer  zerrisse 
und,  mit  Urlaub,  beschisse,  so  laßt  es  sich  nicht  nöten.  Als 
nun  der  güte  Einhyrn  also  im  sack  stacke,  schicket  es  sich  u 
ungefehr,  das  ein  sewtreyber  einen  häuften  sew  trybe.  Der 
höret  das  schreyen , dacht:  ‘Was  ist  es  doch,  das  er  nicht 
lernen  will?’  Gienge  hinzu,  fruget:  ‘Was  wiltu  uit  lernen?’ 
Antwort  der  Einhyrn : ‘Ey,  da  will  mein  vatter  nur  ein  gold- 
schmid  auß  mir  machen ; so  kan  und  mag  ichs  nit  lernen.’ » 
‘0’,  sprach  der  sewtreyber,  ‘wie  wolt  ichs  so  geren  lernen, 
wenn  man  michs  nur  lernen  liesse !’  Da  sprach  der  Einhyrn: 
‘Lieber  kreuche  du  inn  den  sack!  Wenn  dann  mein  vatter 
kommet,  wirdt  er  dich  an  mein  stat  das  goldtschmid  hand- 
werck  lernen  lassen.’  Der  einfeltige  säwtreyber  ließ  sich  über-  »a 
reden,  machet  den  sack  auff  unnd  schlöffe  hinein.  Den  ließ 
der  Einhyrn  also  ligen,  treyb  die  sew  den  Lech  hinab.  Als 
nun  die  bawren  von  der  meß  kamen,  wurffen  sie  den  [19a] 
sewtreyber  inn  das  wasser  und  ertrenckten  ihn. 

Als  es  nun  abendt  warde,  kam  mein  güter  Einhirn  wider  3« 
mit  den  säwen.  Das  nam  die  bawren  sehr  wunder,  meyuten, 
er  trybe  die  säw  auß  dem  wasser,  wurden  zu  rath,  sie  wolten 
einen  inn  das  wasser  werffen,  uund  wann  er  am  boden  etwas 

sehe,  solt  er  die  bänd  über  sich  werffen;  so  wolten  sie  alle 
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mit  einander  hinein  springen , auff  dos  ein  yeder  so  vil  säw 
bekomme.  Als  der  bawr  hinein  käme,  sähe  (verstehe  inu  das 
wasser)  nichts  denn  wasser  nnnd  wolt  ertrincken,  warff  er  die 
händ  über  sich,  vermeynet,  sie  solten  ihm  helft'en.  Verstün- 
s den  die  bauren , er  sehe  ein  häuften  sew,  sprangen  alle  in  das 
wasser,  ersäufi'ten  sich  selber  und  brachten  sich  alle  utnb  leib 
und  leben. 

Also  geschieht  gemeinklich  allen  denen,  die  ander  leQten 
ein  gruben  graben  unnd  zu  letst  selber  darein  fallen.  Sihe 
10  aber,  wie  gott  so  gar  seltzam  unnd  langmütig  ist  mit  seinen 
wercken!  Die  bawren  vermeinten,  so  sie  den  Einhyrn  auß 
dem  dorff  [19b]  hetten , so  weren  sie  gar  aller  sorgen  frey; 
wußten  nicht,  das  er  sie  wurd  nmb  leib  und  leben  bringen. 
Also  denckt  die  närrische  weit  und  die  weltweysen : ‘Wann 
io  ich  nur  deß  oder  jenes  ledig  were , so  hette  ich  schon  ge- 
wunnen.’  Wissen  nicht,  das  es  gott  anders  will  haben  unnd 
nach  seinem  willen  machen.  Wie  dann  auff  ein  zeyt  auch 
ein  weyb  dachte,  wann  sie  nur  iren  mann  alle  tag  verklagte, 
so  müßt  er  darnach  thün,  was  sie  wolt ; wußt  nicht,  das  ein 
«o  andern  weg  müßt  gehn.  Von  dem  genüg!  Darurnb  hab  ich 
dise  kleine  verßlein  daran  gehenckt,  wie  unden  stehn: 
Wolgethan  hat  mich  betrogen; 

Ich  het  recht  und  ward  erlogen. 

Die  zutietler  seind  den  herrn  lieb 
io  Und  stelen  mehr  dann  ander  dieb. 

7. 

Ein  fabel  von  einem  edelmann,  der  seiner  tochter 
wolt  kein  mann  geben,  er  mähet  dann  weyter,  weder 
sie  kund  bruntzeu,  auff  eineu  tag. 

3o  [20a]  Auff'  ein  zeyt  ein  edelmann  saß  nicht  weit  von 
Kowerck,  der  hett  ein  außdermassen  schöne  tochter;  die  het 
sehr  vil  heyrat,  aber  sie  wolt  keinen  haben,  er  kundt  dann 
weyter  auff  ein  tag  mähen  oder  grasen,  wie  inans  dann  nen- 
net, dann  sie  bruntzen  kündte.  Wann  sie  hett  so  enge  , das 

• 
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sie  schier  ein  gautze  roeyl  bruntzet,  wann  es  weyter  wer;  wie 
man  dann  yetzt  zu  unseru  zeyten  auch  vil  solcher  junck- 
franwen  findet,  die  so  enge  haben,  das  einer  meinet,  man 
kündt  kaum  ein  sawbörsten  hinnein  bringen ; wann  mans  bey 
dem  liecht  besieht,  sein  wol  zwen  oder  drey  kindsköpff  heran fi  a 
gefallen ; das  red  ich  nicht  von  den  frommen  junckfrawen, 
sonder  von  solchen,  die  sollich  seind.  Nun  aber  understünd 
sich  mannicher  edel,  auch  unedel,  die  junckfrawen  zu  bekom- 
men. Wann  dann  einer  einen  tag  hett  geroähet,  so  kam  die 
tochter  mit  sampt  dem  vatter  zu  nacht,  wans  feyrabent  war,  10 
und  bruntzt  weit  über  dz  auß,  das  einer  het  den  langen  weg 
gerneet.*  Darum  so  [20b]  kundt  sie  keinen  uberkommen. 

Nun  ward  aber  ein  seltzamer  abenthefirer,  der  understündt, 
sich  auch  die  junckfraw  zu  bekommen,  gieng  auch  zu  dem  edel- 
man,  sagt,  er  wolt  auch  umb  sein  tochter  mehen.  Da  weyßt  is 
er  ihn  auff  eine  wysen  auff  Hamberg  zu.  Nun  thet  der  güt 
gesell  ein  ding  unnd  nam  mit  ihm  ein  güte  Ansehen  mit  wein 
unnd  ein  güt  bratens,  auch  ein  Schüssel  vol  kiichlein  sampt 
einem  grossen  weck,  fienge  an  unnd  mehet  einen  vierecketen 
platz,  setzt  inn  ein  jegkliche  ecken  ein  rieht,  den  weck,  die*« 
Haschen,  das  bratens  und  die  küchlein,  zoch  sich  darnach  mütter 
nackend  anfi.  Nun  kam  die  jungkfraw  um  den  mittag  auff 
die  wisen  zu  spatzieren , sähe  den  mader  nackendt  und  sein 
zipfel  an  dem  bauch  ; der  begundte  ihm  zu  wachsen,  als  die 
junekfraw  vor  seinen  äugen  umbgienge.  Das  ward  sie  sehr  *« 
verwundern,  sprach:  ‘Ey,  mein  lieber  mann,  was  habt  ihr  da 
für  ein  dinglein?  Wz  ist  es  nur  für  ein  thier?’  Der  mader 
sprach : ‘Junckfraw,  es  ist  [22a]  ein  zeyger.’  ‘Ey’,  sprach  sie, 
‘das  ist  ein  seltzamer  zeyger.  Ich  hab  nye  kein  sollichen 
zeyger  gesehen.  Lieber  mader,  was  zeyget  er?’  Der  mader  s« 
wandt  sich  zu  dem  einen  winckel , sprach : ‘Dort  zeyget  er, 
das  ein  flaschen  vol  wein  stehe.’  Die  junckfraw  lieff  flux 
unnd  fände  es,  wie  er  ir  hatte  gesagt,  sprach:  ‘Das  ist  ein 
feiner  zeyger.’  Inn  dem  so  wendet  er  sich  zu  einem  anderen 
winckel.  Sprach  die  junckfraw : ‘Lieber  mader,  was  zeyget  35 
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er  jetzt?’  Antwort  er:  ‘Dort  inn  yenem  winckel , zeyget  er, 
stellet  ein  schüssel  vol  kiichlein.’  Sie  lieft’  aber  unnd  fände 
es.  Deß  lachet  sie,  unnd  er  wandte  sich  zur  dritten  unnd 
vierdten  gleich  wie  vor.  ’Ey  behüt  mich  gott,’  sprach  sie, 
r. ‘wie  ist  das  so  ein  feiner  zeyger!’  unnd  sprach  zu  dem  tnader: 
‘Mein  lieber  mader , was  ißt  aber  der  zeyger  ? Ich  sihe  wol, 
das  er  ein  maul  hat.'  Flux  antwortet  der]  mader:  ‘Junck- 
fraw,  er  ißt  nichts  daun  zucker  von  ewrem  bauch !’  Da  lieft 
sie  heim  und  holet  ein  handvol  zucker,  sprach:  ‘Lieber  mader, 
io  da  gebt  im  zu  essen!  [21b]  Es  ist  wol  so  ein  feiner  zeiger.’ 
Er  nam  den  zucker  und  leget  sie  in  das  graß  unnd  strewet 
ir  den  zucker  auft'  den  bauch,  leget  sich  oben  darauft,  ließ 
sein  zeyger  auff  dem  bauch  umb  krablen;  die  junckfraw  meint, 
er  esse  also.  Nun  in  dem  kam  der  gfttto  zeyger  baß  hinab 
is  unnd  fand,  darein  er  dann  kroch.  Da  sprach  die  junckfraw: 
‘Ey,  was  suchet  er  dahinnen?’  Antwort  der  mader:  ‘Junck- 
fraw, es  ist  ihm  ein  körnlein  darein  gfallen;  dem  sucht  er  so 
nach.’  ‘0,’  sprach  die  junckfraw,’  Maßt  in  nur  waidlich  essen  ! 
Es  hat  mein  vatter  ein  gantzen  karren  vol  zucker;  ich  wil 
2»  im  den  allen  zu  essen  geben.’  Da  nun  der  güt  gesell  oder 
zeyger  hette  sein  zuckerkorn  ertappet,  kroch  er  wider  herauß. 
Der  mader  leget  sich  wider  an,  als  wolt  er  miihen,  unnd  die 
junckfraw  gienge  heym.  Als  es  nun  nacht  ward , kam  der 
vatter  mit  sampt  der  tochter,  sähe,  was  sein  mader  gemehet 
25  hette,  dalieht  in  nit  vil  sein,  sprach:  ‘Nun,  tochter,  kan  st  du 
darüber  bruntzen,  so  falle  an !’  Die  güt  tochter  meint , sie 
wolt  darüber  brun[22a]tzen,  ubersach  es  und  bruntzet  auft  die 
schlich.  Das  war  der  mader  lachen  und  sprach:  ‘Junckherr, 
hab  ich  die  tochter  gewunnen?’  Defi  warde  der  edelmann 
so  zornig,  doch  gab  er  im  die  tochter. 

Also  ward  auß  einem  bauren  ein  edelmann.  Aber  jetzt, 
so  der  adel  abstirbet,  so  wollen  die  schneyder  und  metzger 
mit  einander  umb  den  adel  streyten  ; iviewol  die  metzger  haben 
die  hund  unnd  die  roß  bevor,  welche  die  schneyder  erst  niiis- 
35  sen  machen. 
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Man  sagt,  und  ist  kein  abentheiir. 

Daß  das  junekfraw  fleisch  heür 

Sey  so  büß  zu  überkommen 

Als  um  Weihnachten  ein  warme  Bonnen. 


8. 

s 

Ein  hystori  und  geschieht  von  den  bawren  zu  Ganß- 
losen  im  Würtenberger  land,  ein  meyl  von  Göppingen. 

Als  nun  den  bawren  zu  Gnnßlosen  ihr  dortf  war  abge- 
brunnen  und  sie  wider  bawen  wolten , müsten  [22b]  sie  das 
bawholtz  auff  eim  hohen  berg  bawen  unnd  also  die  bäume  ,n 
hinab  in  ein  tbal  lassen  fallen.  Als  sie  ir  vil  hinab  worifen, 
fieng  ein  gescheyder  bawer  an  unnd  sprach:  ‘Wir  werffen  die 
höltzer  hinab,  und  weißt  keiner,  wo  sie  hinfallen.’  Antwort 
einer:  ‘Ky,  bindet  mich  an  ein  holtz  unnd  werffet  mich  mit 
hinnab;  so  will  ich  sehen,  wo  sie  hin  kommen.’  Wurden  also  ,s 
zu  rathe,  banden  den  nnrren  an  ein  bäum , wurffen  in  mit 
dem  holtz  den  berg  hinab.  Nun  underwegen  trüge  sich  zu, 
dz  der  bäum  an  ein  stein  sich  stiesse;  darmit  der  baur  sein 
kopff  verzettet  unnd  also  ohn  ein  kopff  ligen  blybe.  Da  sie 
nun  das  holtz  hetten  alles  hinab  geworffen  und  sie  auch  den  20 
weg  hinab  namen,  funden  sie  iren  nachbawren  dort  ligen  obn 
einen  kopff.  ‘Hotz,’  sprachen  sie,  ‘ligt  unser  nachbaur  da 
und  hat  kein  kopff!  Hat  er  auch  ein  kopff  gehabt,  wie  wir 
in  haben  an  das  holtz  gebunden?’  Da  sprach  ein  yegklicher, 
er  wüßt  es  nicht,  unnd  wurden  zu  rath,  schickten  heim  unnd  25 
Hessen  sein  [23a]  weib  fragen,  ob  er  sein  kopff  auch  het  ge- 
habt, wie  sie  im  hett  an  dem  sambstag  gezwagen.  Da  ant- 
wort  die  bäurin : ‘Ich  weiß  es  warlich  nicht.  Dort  hanget 
sein  beltzhauben.  Secht,  ob  der  kopff  darinnen  stecke!  Er 
hat  ihn  villeicht  daheymen  gelassen.’  Sie  suchten  in,  aber  ^ 
sie  funden  nichts,  kamen  wider  zu  den  andern  unnd  spra- 
chen: ‘Sein  weyb  weyßt  nicht,  ob  er  hat  einen  kopff  gehabt 
oder  nicht.’  Und  sie  flirten  das  holtz  heym,  Hessen  ihren 
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naclibawren  ligen,  meineten,  er  solt  selbert  heimgehen;  aber 
er  soll  noch  kommen. 

Nun  trug  es  sich  zu,  dz  die  bauren  zu  mittag  aasen  nur 
an  der  erden  unnd  hetten  ihre  fiisse  über  einander  geschlagen, 
5 wie  man  dann  an  der  erden  sitzen  müßt.  Als  sie  hetten  ges- 
sen , wolten  sie  wider  auffstehen,  Da  kundt  keiner  seinen 
füß  finden;  ein  jegklicher  sprach:  ‘Du  hast  meinen  füfi,’  unnd 
dann  der  ander:  ‘Du  hast  meine.’  Unnd  kundt  keiner  des 
andern  fftß  finden,  zanckten  also  lang  mit  einander,  dz  ein 
io  edelmann  mit  zweyen  knechten  f(ir  über  rytte,  [23b]  sprach : 
‘Was  zancket  ir  vil  mit  einander  V’  Da  sprachen  die  bawren  : 
‘Lieber  junckherr,  wir  haben  unsere  füß  undter  einander  ver- 
wexelt,  das  keiner  weyßt,  welcher  sein  füß  hat.  Küudten  ir 
uns  sagen,  welcher  fiiß  eines  jeden  wer,  wir  wolten  euch  vier 
io  gülden  schencken.’  Da  sprach  der  edelmann : ‘Das  kan  ich 
wo!,’  stig  von  seim  pferdt,  nam  ein  glitten  starcken  kntittel, 
schlüge  auft'  die  bauren.  Da  Sprüngen  sie  auff,  und  bekam 
ein  jegklicher  seine  füß  wider.  Deß  waren  sie  von  liertzen 
fro , gaben  dem  edelmann  die  vier  gülden ; der  ritt  darvon 
20  und  verzeret  das  gelt  von  irent  wegen. 

Nun  sage  mir  einer,  ob  die  bawren  auch  sein  gescheyd 
gewesen  oder  nicht.  Ich  glaub  frey,  es  leb  kein  soilicher 
einfeltiger  mehr  auff  erden;  denn  sie  seind  jetzt  gescheyder 
dann  burger  und  gelerten. 

25  Kinfalt  tregt  jetzt  nichts  vor. 

Man  heit  einen  nur  für  ein  thor 
Welcher  einfeltig  jetzundt  ist, 

Bleibt  dahinden  zu  aller  frist. 

9. 

[24a]  Eiu  hystori  vom  kauffmann  mit  der  hetzen. 

Ein  reicher  kauffmann  saß  zu  Leiptzig,  der  het  ein  wun- 
derschönes weib.  Die  ward  in  lieb  gegen  eim  jungen  Stu- 
denten entzilnt;  wann  dann  der  kauffman  außritte,  wie  dann 

♦ 
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3er  kftufletlt  brauch  ist,  das  sie  grosse  und  schwere  raysen 
thün,  schickt  sie  nach  dem  Studenten.  Nun  hett  der  kauft- 
mann  ein  hetzen,  die  kundt  auß  dermassen  gar  wol  sch  wetzen. 
Wann  dann  der  kauffmann  allein  daheim  war,  saget  die  hetz 
alles,  was  die  fraw  thet  unnd  was  sie  für  hftrerey  trybe.  Das  s 
sagt  sie  dann  dem  kauffmann,  wann  er  wider  kam.  Dardurch 
dann  die  fraw  vil  böser  ehe  bekam,  zanck  und  hader;  darum b 
sie  sinnen  thet,  wie  sie  des  vogels  möcht  abkommen.  Nun 
auff  ein  zeyt  war  der  kauffmann  aber  auügeritten ; da  schicket 
die  fraw  nach  irern  bftlen,  tryb  mit  im  iren  alten  brauch.  iu 
Da  sprach  der  vogel:  ‘Fraw,  ich  wils  dem  herrn  sagen,  so 
bald  er  kompt.’  Darum  die  fraw  sehr  trawrig  war  [24b] 
unnd  wurd  mit  ihrer  magdt  eins , namen  ein  faß  und  theten 
stain  darein  , trftgens  auff'  den  boden.  Nach  dem  die  magt 
mit  dem  faß  anfieng  zu  rumpeln  und  die  fraw  mit  wasser  zu  is 
sprengen  und  zu  giessen,  darnach  mit  kleinen  steinlein  unnd 
sandt  zu  werffeu,  samm  es  hagelt,  gleich  als  wers  ein  rechts 
wetter. 

Als  nun  der  herr  haym  kam  nach  etlichen  tagen  , fieng 
die  hetz  an  und  erzelet  alles,  was  der  frawen  bülschafft  het  jo 
mit  ir  geredt.  Das  der  kauffmann  alles  glaubet,  fieng  an  sein 
weib  zu  sehenden  und  zu  schlagen.  Die  sprach:  ‘Was  glaubst 
du  nur  dem  heyloseu  vogel?  Ist  es  doch  alles  erlogen,  was 
der  heyloß  vogel  saget!  Sage  an,  du  loser  schwetzer,  wellichen 
tag  hab  ich  mein  ehe  gebrochen?’  Der  vogel  antwort:  ‘Weißt  ss 
du  nicht,  in  der  nacht,  da  das  groß  wetter  ist  gewesen?’  ‘Sihe 
nur,  mein  lieber  mann,  wie  er  leugt!  Es  ist  doch  nye  kein 
wetter  gewesen,  weyl  du  bist  auß  gewesen.  Wilt  du  das  nit 
glauben,  so  frag  alle  naebbauren,  ob  im  nit  also  sey!’  Der 
kauf[Eja=  25a]inan  fraget  sie.  Sprachen  sie  alle,  sie  wüsten  so 
von  keinem  wetter,  dz  der  kauffmann  sehr  zornig  ward,  lieft’ 
heym  in  zoren,  nam  sein  güte  hetzen  unnd  riß  ihr  den  halß 
ab,  vermeynet,  es  het  der  vogel  gelogen.  Da  war  er  durch 
sein  weib  betrogen,  die  kundt  darnach  ihr  bülerey  treyben, 
wie  sie  wolt,  ohn  hindernuß  des  vogels.  36 
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Nun  wil  ich  einen  yeden  selber  fragen,  oh  einer  seinem 
weybe  soll  alles  glauben,  was  sie  sagt.  Ich  antwort  nein; 
dann  sie  künden  lachen  und  wainen,  wann  sie  wollen,  aufl 
beyden  achsein  tragen ; sie  stellen  sich  aufi'  das  aller  einfel- 
s tigste  unnd  seind  so  voller  list  unnd  argen  won ; wann  sie 
etwas  im  hauß  haben,  ein  knecht  oder  magd,  die  dem  herren 
trew  seind,  sein  nutz  fördern  und  sein  schaden  wenden,  wa 
man  nit  thut,  was  die  fraw  will,  so  sihet  man,  wus  man  an- 
facht,  das  tuans  auß  dem  hauß  bringet,  vermeynet  darmit  sein 
io  boßheit  und  schalckheit  sicher  zu  treiben  ; so  kompt  es  aber 
offt,  das  man  eins  hinauß  treybet  unnd  kompt  ein  anders  an 
die  statt,  [25b]  das  noch  vil  erger  ist  oder  noch  neher  darauff 
sicht  dann  die  hetzen,  biß  man  endtlich  gar  fertig  wirdt  unnd 
auff  die  hochzeit  kommet.  Darumb  soll  ein  yedes,  es  sey  ein 
io  herr  oder  fraw,  brüfen  oder  sehen,  wann  es  ein  trewen  knecht 
oder  magt  habe , das  ihm  im  hause  nützlich  ist,  so  es  ver- 
schwetzt  wirt  und  verlogen  , nicht  von  stund  an  ihm  feind 
[sein]  oder  auß  dem  hauß  thiin,  sondern  die  rechte  warheit 
erfaren  und  nit  den  kopff  abreissen , wie  der  kauftmann  der 
üo  hetzen.  Het  er  seiner  frawen  nicht  glaubet  und  den  nach- 
bauren,  (Dan  man  kan  wol  falsche  zeügkuuß  geben  , wiewol 
dz  kein  falsche  zeügkuuß  ist  gewesen,  aber  man  findet  doch 
leüt,  die  bißweylen  auch  einem  etwas  zu  dienst  reden  und 
dem  anderen  zu  schaden)  er  hette  seiner  hetzen  nicht  den  kopff 
»6  abgerissen.  Auch  so  soll  kein  mann  zu  geh  zornig  sein  und 
in  seinem  zorn  kein  sach  außrichten,  sie  sey  gleich  nutz  oder 
schaden,  sondern  nach  dem  im  der  zoren  vergangen,  als  dann 
handlen  nach  seiner  weyßheyt  und  gerechtigkait. 


10. 

so  [26a]  Ein  geschieht  von  einem  müller  und  seinem 
weybe,  wie  sie  einander  beychten. 

Zu  Basel  ist  ein  müller  gesessen,  der  war  sehr  reich  unnd 

het  ein  schöne  müllerin.  Er  aber  zecht  unnd  war  alle  tag 

* 
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vol , dz  er  seiner  frawen  zu  nacht  nit  vil  nutz  wäre.  Der- 
halben  sie  verursachet  ward , dz  sie  ir  umb  ein  helffer  sähe 
und  nit  allein  umb  einen , sonder  umb  vil  mer , wie  ir  wert 
hören. 

Nun  trüg  sichs  zu,  das  es  war  umb  die  fasten;  wie  dann  s 
im  bapstumb  der  brauch  ist,  das  in  der  marterwochen  ein 
jedes  will  fromm  sein  oder  werden.  Wann  schon  eine  ein  hür 
oder  ein  mann  ein  Wucherer  oder  ehbrecher  ist  oder  sonst  das 
gantz  jar  nichts  güts  hat  gestifft,  so  will  er  zu  osteren  zum 
heiligen  nachtmal  gehn,  vermainet , er  hab  es  wol  erbutzt;  10 
morgen  ist  er  eben  so  ein  arger  laur  als  vorhin ; were  besser, 
er  wer  ein  weil  in  sewstall  gangen,  wann  er  sich  nit  davon 
will  bessern.  Nun  diese  zwey  betten  auch  eiuen  glitten  [26b] 
fürsatz,  aber  die  absolution  getiel  mir  nicht.  Er  sprach:  ‘Mein 
liebes  weib,  wir  wollen  uns  auch  fromm  machen  und  einander  is 
beichten , was  wir  unser  tag  haben  gethan  , dasselb  einander 
vergeben  und  uns  besseren.’  Das  was  dem  weybe  gar  wol  zu 
fryden,  das  sie  nur  ihres  manns  heymligkeyt  erführe. 

Und  der  mann  satzte  sich  nider,  das  weib  kniet  für  ihn, 

tieng  an  und  sprach:  ‘Mein  lieber  mann,  ich  bekenne  dir  alle  *o 

meine  sünd,  hoff  auch,  du  werdest  an  mir  nit  rechen,  was  ich 

dir  sag.  Dann  ich  wünscht  dir  nächten  von  hertzen , wann 

du  das  hettest  an  ainetn  bain,  du  hettest  ein  gantzes  jar  ge- 

huncken ; unnd  wann  der  wünsch  wer  bey  dir  blyben , du 

werest  gar  auff  dem  platz  belyben.  Noch  mehr  hab  ich  dir  25 

zu  sagen,  das  ist  mir  warlich  leyd : ich  habe  dir  abgetragen 

vil  pfenning  und  blappert , auch  batzen  sampt  andern)  gelt; 

das  hab  ich  geben  unserm  herren  dem  caplnn.  Der  ist  ein 

lange  zeyt  meine  bfthlschafft  gewesen,  der  schühnaister  auff 

der  schülen  unnd  [27a]  sonst  drey  müllerknecht  ohn  all,  die  »» 

ich  nicht  kan  nenuen.  Darüber  beger  ich  büsse.’  Die  fraw 

sprach:  ‘Mein  lieber  mann!’  darmit  ihr  rede  beschloß  unnd 

wartet  auff  die  absolution.  Als  der  mann  hörte , das  er  so 

ein  frommes  weib  hette,  kratzt  er  sich  hinder  den  ohren  und 

sprach : ‘Ey,  wann  mir  das  hette  ein  anderer  gesagt,  so  hette 

ich  für  dich  geschworen,  das  du  solches  nicht  hettest  gethon.’ 
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Sie  sprach:  ‘Eis  ist  geschehen;  darumb  laß  das  best  zu  dir 
stehen,  mein  lieber  mann!’  Er  besan  sich,  und  thet  im  zoren, 
dachte  doch:  ‘Ich  bin  auch  schuldig  daran.  Soltu  sie  dann 
schlagen,  so  wird  dirs  darnach  auch  also  gehen.’  unnd  sprach: 
s ‘Nun,  so  will  ich  dir  vergeben  dein  schuld;  doch  du  solt  mir 
auch  gnedig  sein  in  der  beicht.’  Er  vergab  ir  alle  missethat, 
die  fraw  warde  absolviert. 

Der  mann  kniet  an  die  stat,  der  sprach  auß  grossen  sor- 
gen ; ‘0  du  mein  liebe  haußfraw,  ich  bitt,  du  wollest  an  mir 
io  nicht  rechen , wie  ich  dir  dann  zu  traw.  Ich  beicht  dir  all 
meine  sünde.’  Sie  sprach:  ‘Versehweyge  nichts,  sage  [27b] 
mir  den  rechten  grundt  und  warheyt!’  Er  fienge  an  und 
sprach : ‘Mein  liebes  weyb , ich  hab  vil  bülschafft  gepflegen 
mit  frawen  jung  unnd  alt;  auch  so  bin  ich  hellt  bey  unser 
iS  magt  gelegen,  dieweil  du  wärest  in  der  kirchen;  das  ist  mir 
warlich  leyd.  Mit  unsere  nachbaurs  magt  hab  ich  solches  vil 
getryben,  und  wann  sie  kam  zu  mir  in  die  mül,  ich  gar  wenig 
erschrack,  hulffe  ihr  gar  freundtlich  ab,  legt  sie  auff  den  sack. 
Das  thet  ich  gar  offt  mit  grossen  sorgen,  forchte,  du  wurdest 
so  darzu  kommen.’  Mit  solchen  Worten  er  seine  beicht  beschloß. 
Die  fraw  thet  nicht  wie  der  mann , sondern  ward  in  zoren 
beweget,  gab  ihm  ein  blick  und  schlüge  in  zu  der  erden,  trat 
in  mit  füssen.  Er  aber  sprach:  ‘Hör  auff,  mein  liebes  weib; 
du  gibst  mir  ein  sehr  harte  büß.'  Sie  rauift  im  auß  seinem 
s5  kopff  zwo  grosse  hand  vol  har,  sie  sprach : ‘Se  hin,  du  rechter 
tropff,  nymb  du  der  bülschafft  war!’  Er  sprach:  ‘Du  hast  es 
doch  vor  auch  gethan;  darumb  solt  du  mirs  auch  vergeben 
und  nicht  rechen,  [28a]  wie  ich  dir  hab  than.’  Sie  sprach: 
‘Ich  hab  es  thün  müssen ; mich  zwang  darzu  die  grosse  noth. 
»o  Dann  du  bist  tag  unnd  uacht  vol  gewesen,  hast  mich  lassen 
ligen  wie  ein  anderen  narren.  Du  kanst  es  mir  nicht  alles 
abtragen,  was  mir  ist  abgangen.  Du  hast  mich  uye  keinmal 
darumb  angeredet,  ich  biu  alle  zeyt  willig  gewesen,  wann  du 
nur  werest  offt  kommen.  Darumb  so  will  ich  dir  zur  büß 
35  geben,  das  du  müst  ein  narren  kappen  tragen.’  Und  ließ  im 
eine  machen,  setzts  ihm  auff.  Er  trügs  offt  hin  unnd  her. 

• 
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Das  uiüst  ich  mir  frey  lachen , da  rnirs  wurde  gesaget, 
gedacht:  Hat  es  die  meynung,  so  will  ich  mich  auch  hüten, 
das  ich  meinem  weih  nicht  alles  sage,  und  wil  mich  vor  der 
narren  kappen  bewaren.  So  hab  ich  auch  offt  im  trunek  zu 
vil  geredet , unnd  ist  mir  gleich  auli  der  narrenkappen  der  s 
korb  worden,  das  ich  armer  tropff  nhiü  jetzt  den  korb  tragen, 
dieweil  man  mir  schreibt  den  neüuzehenden  tag  decembris, 
man  wöl  alzeit  [28b]  wol  einen  bekommen,  der  ein  nacht  dz 
best  thüt.  Darumb  hüt  euch , lieben  männer!  Welcher  hat 
im  sinn  sciru  weib  zu  beichten,  der  denck  an  die  verßlein  da  io 
uuden : 

Sag  siebt  alles,  was  du  weyst, 

Ob  man  dir  gleich  vil  verheyst! 

Wirstu  deim  weib  die  warheit  sagen, 

So  m Äst  auch  d narren  kappen  tragen.  16 

11. 

Ein  geschieht  vonn  einem  kauffmanu  und  drey hun- 
dert schineysen,  die  die  meüß  frassen. 

Ein  kauffmann  war  auff  ein  zeit  zu  Nürnberg  gewesen, 
war  von  Saltzburg , bet  saltz  sampt  anderer  wahr  dahin  ge-  jn 
fürt;  die  hette  er  da  verkauft  und  verstochen.  Nun  trüg 
sich  zu,  das  er  auch  dreyhundert  schineysen  tauscht;  die  wolt 
er  auf  Saltzburg  mit  ihm  auff  seiner  für  führen.  Kam  im 
uuderwegen  brieff,  das  er  müst  sein  führ  auff  Wien  zu  brau- 
chen ; bat  ein  wirth  underwegen,  er  solt  ihm  die  dreyhundert  25 
[29a]  schineysen  behalten,  biß  er  wider  kein,  so  wolt  er  ihm 
ein  Verehrung  tliün.  Der  wirth  sprach:  ‘Mein  lieber  herr, 
das  will  ich  von  hertzen  gern  thün,  und  wanns  lauter  silber 
oder  gold  were.’  Leget  sie  hiemit  undter  die  stiegen  in  einen 
winckel.  Der  kauffman  meint,  es  wer  im  also,  zoch  also  sein  so 
straß  mit  friden  on  sorg.  Als  nun  der  kauffman  sich  ver- 
hindert auff  der  raiß  unnd  war  ein  viertel  jar  aussen,  dieweil 
thet  der  wirth  ein  ding  und  verkauft  die  dreyhundert  schin- 
eysen. Da  aber  der  kauffman  kam,  fraget  den  wirth  nach 

seim  eysen,  ‘Ey,  mein  lieber  herr,’  sprach  der  wirt,  ‘soll  ich  so 
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euch  nicht  groß  wunder  sagen  ! Ich  hab  es  in  jhenen  winckel 
geleget ; da  ist  es  etwan  ein  zeytlang  gelegen , und  ich  hab 
keine  aehtung  darauff  geben,  habens  seyther  die  lausigen  melifi 
alles  gefressen.’  Der  knuffman  marckt  den  schalck  von  stundan, 
s sprach : ‘Steckt  dann  dein  hanß  der  meüß  so  vol , so  wollen 
wir  des  eysens  vergessen,  seyt  du  bist  sicher  vor  den  nieüsen 
bliben.’  Der  wirt  war  diser  ant[29b]wort  fro,  vermainet,  er 
hette  gewunnen,  es  wurde  also  bleiben.  Also  thfin  die  schelck 
alle,  dencken  wie  die  kinder,  wann  sie  die  äugen  zu  thfin,  so 
10  sehe  man  sie  nicht. 

Nun  hett  der  würt  ein  schöns  knäblein,  das  war  bey  ftinft' 
jaren.  Dasselbe  ergreyff  der  kauffmann,  als  er  am  morgen 
wolt  auff  sein,  unnd  nam  es  mit  ihm  , verbarg  das  zu  einem 
freünde  in  der  nehen  unnd  käme  nach  acht  tagen  wider  dar. 
iS  Der  würth  klaget  ihm,  wie  er  hette  sein  kindt  verloren,  fra- 
get den  kauffmann , ob  er  es  im  abschaydt  nicht  hette  ge- 
sehen. Der  kauffmann  sprach:  ‘Als  ich  zu  morgens  auf  mein 
roß  saß,  sihe  da  sah  ich  ein  grossen  vogel  ein  kind  vor  deinem 
hauß  hinfüren  gantz  schnell  wie  der  wind.’  Der  würth  sprach: 
m ‘Ey,  man  hats  doch  nye  allhie  erhört,  das  ein  vogel  solt  fünff- 
järige  kinder  hintragen.  Das  wer  ein  sehr  groß  wunder.’ 
Der  kauffmann  sprach:  ‘Des  landts  art  ist  hye,  welches  sol- 
liche  meüß  vermag,  die  dreyhundert  schineysen  hant  gefressen. 
Solt  es  dann  auch  nit  [30a]  vögel  haben,  das  einer  ein  fünft- 
äöjürig  kindt  kfindt  tragen?  Das  wer  ein  groß  wunder.’  Der 
würt  gedacht  von  stundan,  der  kauffman  wurd  darumb  wissen, 
sprach:  ‘Mein  lieber  herr,  ich  bitt,  ir  wollet  mir  nichts  ver- 
übel  haben.  Ich  hab  das  eysen  verkauft!,  will  euch  das  gelt 
geben.  Stelt  mir  mein  kind  wider  zu!’  Des  war  der  kauff- 
ao  man  wol  zu  fryden , brachte  dem  wirth  sein  knabeu  wider, 
nam  das  gelt  für  das  eysen  , reyt  davon  , kam  fort  nit  mehr 
zu  dem  würt. 

Auß  diser  geschieht  soll  ein  yeder  würth  lernen , das  er 
an  seinem  gast  sol  handlen  wie  ein  vatter.  Dann  es  kan 
55  einer  silber  oder  gold  mit  im  tragen,  aber  kein  herberg. 

* 

11  kneblin  A.  12  ergriff  A 13  mitte,  verbarg  da»  zu  aim  A. 
14  neben,  kam  A.  IG  ob  ers  A.  18  da  sacb  A.  22  welch» 
solche  A.  26  wurde  A.  29  Das  war  A. 


Digitized  by  Google 


Nr.  12 


39 


Wann  dann  ein  gast  ein  solchen  würth  ergreifft,  so  genade 
gott  seinem  beütel  unnd  bißweylen  auch  leibs  und  lebens. 
Wie  dann  vorweylen  ein  meyl  von  Straßburg  ein  dorff  Hundts- 
felden  gennndt,  seindt  würt  und  Schultheiß  sampt  allen  bauren 
schelmen  und  mörder  gewesen,  biß  allein  der  pfaff  und  meßner  5 
nicht,  [30b]  seind  auch  zu  letst  alle  gericht  worden  nach  irem 
verdienst.  Solliches  rede  ich  nicht  zu  frommen  wilrten ; daun 
man  findt  auch  wol  recht  geschaffene  würth.  Dann  weren 
sie  alle  solche  schelck,  wer  wolt  bey  in  beherbergen ! 

Welcher  wirth  nicht  kan  liegen  10 

Und  ein  kramer  die  lent  betriegen, 

So  werden  sie  allbeyd  zugleich 
Gar  wunder  selten  reich. 

12. 

Ein  grausam  erschröekliche  geschieht  von  einem  ge-  )6 
uannt  Schelkropff  zu  Meintz. 

Als  man  hat  geschriben  vierzehen  hundert  und  etlich  jar, 
ist  auff  ein  zeit  ein  verwegner  schiffknecht  gewesen  zu  Mentz 
am  Rhein.  Der  hat  al  tag  gewart  auff  die  schiff , so  von 
Franckfurt  und  Straßburg  sampt  Oppenhaim  ankamen,  dz  er  zo 
die  halff  außleren  ; davon  er  daun  sein  trinckgelt  bette,  dz  er 
sich  ernüren  kundt.  Nun  aber  trüg  es  sich  zu , das  er  auff' 
ein  zeyt  saß  heraussen  inn  der  [31a]  vorstat  auff  Oppenhaim 
zu  in  einem  würtshauß  mit  andern  schiffknechten,  zechten  und 
spilten.  Es  trüg  sich  zu,  dz  er  all  sein  gelt  verspilet,  wel- «& 
ches  er  doch  nicht  vil  hette,  und  kunt  dem  würt  die  zech  nit 
bezalen,  stünd  auff  und  sprach:  ‘Nun  so  will  ich  hinauß  gehen, 
unnd  das  nächste,  so  mir  bekommet,  dz  einem  menschen  gleich 
sicht,  dz  will  ich  umbbringeu.'  Fieng  darmit  an  zu  schwören 
uud  gott  zu  lestern , das  sich  alle  die  forchten , die  in  der  so 
stuben  waren,  sprachen:  ‘Wie  thüst  du  umb  ein  batzen  oder 
zwen ! Sitz  nur  still!  Wir  wollen  dir  dein  gelt  wider  geben.’ 

Er  aber  lieff  zur  stuben  hinauß,  macht  sich  auff  den  weg 
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nach  saut.  Alba  zu,  wolt  sein  ehrlichen  Worten  ein  krafft,  geben. 
Ich  glaub,  wann  er  het  geschworen,  er  wolt  ein  vatter  unser 
beten,  dorfft  ers  nicht  gehalten  haben. 

Also  thünd  yetzt  auch  vil  handwercks  gesellen,  wann  sie  inn 
seiner  zech  sitzen  und  ist  einer  under  inen,  der  anfacht:  ‘Ich 
darf!  wol  morgen  wanderen,'  und  dann  der  ander  auch  also, 
stopffen  also  ein,  wollen  zu  nacht  bey  dem  [31b]  wein  groß 
wanderer  sein ; aber  an  dem  morgen  hat  es  ein  theil  gerewet, 
wolten  geren  dahaym  bleyben.  So  kommen  dann  die  andern 
io  und  sagen:  ‘Ey,  wilt  du  deinen  Worten  kein  krafft  geben?’ 
Unnd  verfürt  also  einer  den  andern.  Wann  sie  hetten  ver- 
heyssen  , sie  wolten  inn  ein  predig  oder  einem  armen  men- 
schen  einen  haller  oder  pfenning  geben,  das  hetten  sie  nicht 
so  bald  gehalten.  Ich  sage  nicht,  das  unrecht  sey  wanderen, 
is  sondern  das  sage  ich , das  man  es  also  in  einem  truncknen 
abendt  mftü  verheyssen  unnd  will  es  so  stark  gehalten  haben ; 
dann  ich  sprich : Gott  vertrawen , landt  und  leflt  beschaweu 
thüt  nyemandt  gerawen. 

Weil  er  nun,  der  schiffknecht,  also  außgehet,  so  bekom- 
»o  inet  ihm  niemandts,  der  einem  menschen  gleich  sihet.  Nun 
sich,  du  lieber  rnensch,  ob  gott  nicht  ein  langkmüttiger  herr 
unnd  vatter  ist!  Wann  einer  schon  wider  ihn  sündiget,  so 
wirfft  er  ihn  nicht  flux  von  seinem  angesicht,  sonder  wil,  das 
er  sich  besser  und  beker.  Er  laßt  in  gehn  und  last  [32a] 
m ihn  aber  niemands  bekommen,  das  doch  ein  wunder  ist  (dann 
derselbe  weg  sonst  selten  1er  gehet),  vermahlt  hiemit,  er  soll 
von  seinem  bösen  sinn  abstehn.  Aber  der  Schelkropff  volget 
dem  schwartzen  Kesperliu;  der  blaßt  immer  zu  und  feyrt  nicht. 
Als  er  niemandts  lebendiges  findet,  weder  hundt  noch  tnen- 
»o  sehen,  stftnd  an  der  stressen  ein  bildstock , wie  es  dann  der 
vil  hat  auff  den  wegen  und  yetzt  noch  im  bapsthumb;  daran 
war  ein  crucifix  von  holtz  gemachet.  Hat  er  angefangen  unnd 
gesaget,  wie  er  dann  selber  bat  bekennet:  ‘Ey,  will  mir  dann 
der  teüfel  niemandts  herfüren , so  müst  du  herhalten.’  Ist 
»6  hiemit  zu  dem  crucifix  gangen,  hat  das  messer,  welches  er 
dann  hat  bey  ihm  gehabt,  außzogen  und  dem  hültzenen  cru- 
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cifix  das  haupt  abgeschlagen.  Das  ist  bey  drey  finger  breyt 
ubersich  gehupffet  unnd  stehet  noch  also  au  ff  den  heütigeu 
tage,  hatte  angefangen  und  sich  mit  hilft  zu  entferben,  auch 
drey  blütstropffen  lassen  fallen  fornen  an  der  brust,  darvon 
[32b]  der  verzweyffelt  mensch  ist  sehr  hart  erschrocken  und  s 
hat  weder  weichen  noch  fliehen  künden , auch  sein  schwerdt 
nyrnmer  künden  einstecken,  ist  also  verzweyffelt  gestanden, 
biß  da  seind  die  leüt  darzu  kommen ; die  auch  das  groß  wun- 
der haben  gesehen,  seind  erschrocken,  in  die  statt  gangen, 
das  angesagt.  >o 

Da  ist  das  volck  mit  hauifen  hinnauß  kommen,  auch  die 
wunder  gottes  gesehen  und  das  verzweyffelt  stuck  des  manns, 
seind  alle  personen  erschrocken  und  der  Schelkropff  gefeugk- 
lich  angenommen.  Die  pfaffeu  aber  seind  hinaußgangen  mit 
der  procession,  haben  das  hültzen  crucifix  ein  kleines  weglein  u 
von  sanct  Alba  und  der  statt  tragen.  Daselbst  der  bischofF 
gott  zu  lob  und  ehren  hat  lassen  ein  kirchlein  bawen , das 
crucifix  darein  gehenckt,  nicht  in  dem  nanunen,  als  man  solt 
anbetten,  sonder  zum  gedechtnuß,  gott  und  seiner  creützigung 
zu  ehren,  auch  dz  sich  ein  Christ  solt  daran  stossen  und  nicht  so 
so  leichtfertig  sein  mit  Worten  und  thaten.  Der  Schelkropff 
[Fja  = 33a]  aber  ist  nach  langer  gefencknuß  mit  zangen  zwi- 
cket worden  unnd  alsdann  gar  mit  fewer  verbrennet. 

Solches  zeychen  und  kirchen  stehet  noch  bey  Mentz  zu 
dem  heyligen  creütz,  das  man  zu  aller  zeyt  noch  sehen  kan.  zr. 
Darumb  ein  yeder  soll  gott  bitten  von  gantzem  hertzeu  , das 
er  ihn  nit  wolle  in  Versuchung  lassen  fallen,  sonder  von  allem 
übel  erlösen  leibs  und  der  seelen.  Und  ob  schon  offt  einer 
etwas  verheyßt,  wanns  wider  gott  ist,  kan  ers  mit  gutem  ge- 
wissen nicht  halten,  wann  schon  der  teuffei  im  sinn  spricht:  so 
‘Ich  hab  es  verheissen , darumb  müst  du  es  halten.’  Nein, 
nicht  also,  mein  frommer  companion;  sonder  sihe,  ob  es  auch 
recht  ist  oder  ob  du  das  kanst  vor  gott  unnd  der  weit  ver- 
antworten. Ks  thüt  ja  offt  einer  ein  verheyssen , wann  er 
einem  schuldig  ist,  und  saget,  er  wöll  es  im  auff  die  zeit  ss 
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geben,  vermeinet,  es  soll  auch  auff  die  zeit  im  werden.  So 
kommet  etwann  etwas  darein , das  ers  im  nicht  kan  halten. 
Solches,  sage  ich,  seind  ehrliche  verheyssungen  und  nicht  [33b] 
heylose  und  unnötige , als  einer  dem  andern  in  zechen  oder 
» volsauffen  verheisset  unnd  kan  es  an  dem  morgen  oder  auff 
ein  andere  zeit  nicht  halten;  wann  solts  mancher  halten,  er 
müßt  von  heußlichen  ehren  dardurch  kommen.  Solch  ver- 
heissen,  sag  ich,  ist  nit  recht.  Darumb  wilt  du  ein  gelübt 
oder  ein  verheyssen  thün  , so  wart,  biß  du  nüchtern  werdest 
io  oder  dir  der  zoren  vergehe!  Alsdann  respice  finem,  betracht 
das  ende,  das  dir  nicht  ein  grosser  rew  hernach  komme  und 
du  kanstes  nymtner  wenden,  wie  daun  off't  manchem  ist  ge- 
schehen. Der  könig  Herodes  verhieß  seiner  tochter  ein  ge- 
lübte, wer  es  darnach  gern  wider  zuruck  gangen ; so  wolte  er 
•ft  seinen  Worten  ein  kraft't  geben,  und  müst  der  fromm  Johannes 
darumb  sterben.  Hett  auch  nicht  das  ende  bedacht  wie  diser 
lose  bübe,  der  umb  zwen  oder  dreyer  batzen  willen  wolt  ein 
menschen  umbbringen;  ob  im  schon  durch  mittel  gewört  ward, 
erstarret  er  doch,  biß  er  umb  den  halß  kum.  Sprich: 

2o  [84»]  Mein  anfang  und  end 

Steht  alles  in  gottes  hend. 

Demselben  ich  mich  befelhcn  thu  ; 

Wirt  mir  helffen  zu  rechter  rhü. 

13. 

25  Ein  geschieht  vonn  einem  bütuer,  der  seinem  weih 
vennaint  drey  zäu  außgeschlagen  haben. 

Es  wout  ein  biitner  oder  binder  zu  Nördlingen  im  Rieß, 
der  heist  mit  namen  Jörg  Schmid,  auch  ein  sehr  guter  zecher; 
der  ward  auff  ein  zeit  auff  ein  bauren  hochzeit  geladen,  zoch 
so  dahin  mit  seiner  frawen.  Als  man  nun  zu  tisch  saß,  setzt 
man  den  bütner  hinnauff  au  den  herren  tisch ; dieweyl  er 
dann  ein  frembder  hochzeyt  mann  war , nu’iste  er  bey  den 
herren  sitzen ; gleichwol  ihr  seind  nicht  vil  da  gewest , wie 
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er  selber!  saget.  Nun  truncken  ihm  die  kawren  waidlich  zu, 
wußten  wol,  dz  er  keinen  abscbluge,  er  macht  in  dann  nicht. 
Aber  vil  hund  sein  der  hasen  tod,  sagt  man;  darumb  müst 
der  gut  Jörg  bald  [34b]  feyrabent  bekommen  und  vol  werden, 
das  man  in  müst  von  dem  tisch  tragen , ehe  man  gar  hett  s 
geessen.  Da  müßt  ihn  sein  weib  in  das  beth  legen;  er  aber 
fiel  in  das  beth  und  schicket  sich  also,  das  er  die  fiisse  hin- 
auff  zu  dein  köpft  keret  unnd  den  köpft  zu  den  iüssen.  Weyl 
er  aber  so  vol  war,  ließ  in  sein  weyb  ligen,  gieng  wider  zu 
dem  essen  und  war  gütter  ding.  Nun  betten  sie  auch  ein  io 
riebt  von  ungerischen  pflaumen  (dann  die  bawren  essen  gar 
gern  süß  ding),  deren  nam  die  fraw  zü  vil  zu  ir,  mit  keren 
mit  all  hinein  schlicket  sampt  dem  neuweu  wein.  Als  man 
nun  gessen  hette,  ’gienge  man  zu  tantz , dieweil  mein  güter 
biitner  immer  schlieft,  biß  es  nucht  war  unnd  mau  auch  zu  i6 
nacht  hette  gessen.  Gieng  des  bfitners  weyb  auch  nyder,  lag 
ir  mann  noch  wie  vor,  und  weil  sie  auch  bezecht  war,  ließ 
sie  in  gleich  ligen ; sie  leget  sich  aber  recht. 

Als  es  nun  ward  umb  mitternacht,  fieng  der  biitner  an 
zu  wachen,  und  sein  weib  schlieft.  Da  stigen  ir  die  düust  uc 
von  dem  newen  wein  [35a]  und  dem  essen  in  köpft,  das  sie 
mit  dem  hinderen  immer  ein  seüfftzen  über  den  andern  thet. 
Der  mann  gedacht,  sie  seiifttzet  mit  dem  maul  also,  es  rewet 
sie  etwan  das  gelt,  dz  sie  den  tag  het  on  worderf,  sprach: 
‘Wie  hast  du  ein  seüfftzen!  Wir  wollen  freilich  wol  ein  an-  u 
ders  gewinnen.’  Vermeinet,  sein  weib  solts  hören.  Uber  ein 
weyl  fiengs  wider  an  und  thet  noch  ein  grossen  kreisser.  Da 
sprach  der  Jörg;  ‘Wilt  du  nicht  auffhören , so  will  ich  dich 
in  gayffer  schlagen.’  Die  frauw  ließ  nicht  nach , thet  w’ider 
ein  kracber;  da  zuckt  er  die  faust,  vermainet,  er  schlüge  sie  3>j 
ins  angesicht,  da  traft  er  sie  ins  arßloch.  Als  bald  fülen  ir 
drey  keren  herauß  im  hart  in  die  hand.  Da  fieng  mein  guter 
Jörg  an  zu  schreyen , sprach:  ‘Ach,  sol  ich  dir  die  zen  so 
liderlich  außschlagen  ! Dz  müß  mich  doch  immer  rewen.’  Ver- 
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mainet  damit,  er  liett  seinem  weib  drey  zeeu  auß  der  nasen 
geschlagen;  da  wareus  drey  kern  auß  dem  arß.  Von  sollichem 
seinem  geschrey  die  fraw  erwachet,  fraget,  was  er  nur  fUr 
ein  wesen  het.  Da  erzelt  er  ir  alle  ding  [35b]  und  verstftnd 
6 erst,  das  er  mit  dem  kopff  zu  iren  füssen  lag , fieng  an  von 
hertzen  zu  lachen,  kert  sich  umb  und  leget  sich  recht,  frewet 
sich,  das  sein  weib  ire  zeen  noch  het,  ruckt  zu  ir,  het  ir  drey 
kern  außgeschlagen  , setzt  ir  darneben  ein  zan  ein  und  war 
sehr  wol  zufriden.  Suff  sich  den  andern  tag  wider  vol  mit 
10  den  bauren  und  erzelet  in , wie  es  im  die  forder  nacht  war 
ergangen.  Da  tryben  sie  das  gespöt  zwen  tag  mit  im.  Dar- 
nach zoch  er  wider  heym,  schlug  forthin  seim  weib  kein  zan 
mehr  ein,  aber  den  ofen. 


14. 

«s  Ein  auß  dermassen  schöne  historia  vonn  einem  jungen 
ritter  genannt  Julianus , der  sein  vatter  und  müter 
umbbracht  durch  anzeygung  eines  hirschen. 

Es  saß  ein  mechtiger  reicher  ritter  inn  Eranckreich;  der 
liett  ein  schön  jungen  son,  der  war  auch  [36a]  ein  ritter,  Ju- 
so lianus  genannt.  Als  er  eins  mals  reit  in  ein  wald  mit  sein 
hunden  jagen,  trüg  sichs  zü,  das  sie  ein  schönen  hirschen  in 
ein  halt  triben,  das  er  in  nit  weichen  kundte.  Also  verneint  iu 
Julianus  zu  schiessen;  da  thet  der  hirsch  sein  mund  autf  und 
sprach:  ‘Julianus,  ich  sihe,  das  du  wirst  dein  vatter  und  müt- 
25  ter  umbbringen.’  Da  er  solchs  hört,  ließ  er  sein  armbrost 
wider  abgehn  und  schoß  nit,  erschrack  von  gantzem  hertzen 
sehr  und  thet  wie  ein  frommer  son,  kert  sich  an  die  Warnung 
des  hirschen,  gedachte:  ‘Du  wilt  dieser  schandt  entrinnen  unnd 
ehe  landt  und  leßt  verlassen,  ehe  du  wilt  deinem  vatter  und 
3o  müter  ein  solche  tliat  begehn.’  Es  halff  aber  nicht,  dann  es  war 
von  den  göttern  ein  solchs  übel  beschlossen.  Aber  er  thet 
wie  ein  frommer  son,  wolt  solchem  entrinnen,  zoch  weit  inn 
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Dennmarckt,  dienet  einem  Herren  gleich  wie  ein  ander  armer 
knecht. 

Ja,  wo  thüns  jetzt  unsere  sönlein!  Wann  sie  auß  dem 
dreck  erzogen  seind  ein  wenig,  wann  sie  die  weltlich  schand 
und  oberkeit  [3Gb]  nicht  fürchten , sie  brechten  nicht  allein  & 
vatter  und  mütter  umb,  sonder  auch  Schwester  und  brüder, 
wans  nicht  kleckte,  die  freund  ehe  darzu,  nur  das  sie  dz  gilt 
allein  hetten  und  ihnen  niemandts  dörfft  einreden , was  sie 
theten , damit  sie  ein  feinen  offnen  baß  hetten,  alle  büberey 
zu  treyben.  Es  ist  aber  recht;  die  vätter  unnd  mütter  wöl-  i° 
lens  also  haben.  Dann  wann  ein  son  kaum  kan  auff  ein  spen- 
lein  hofieren,  so  mfiß  er  zerhauwen  hosen  haben,  nit  nach 
seines  lands  brauch  und  art,  sonder  nach  welschem  unnd  säch- 
sischem brauch;  das  gefält  dann  dem  vatter  wol.  Darnach 
so  müß  er  auch  künden  marter  unnd  wunden  schwören ; so 
spricht  der  vatter:  ‘Ey,  mein  son  der  wirt  ein  rechte  bußhan 
werden;  er  wirt  ihm  nit  lassen  im  maul  umbgehn.'  Weiter 
so  müß  er  auch  in  W'elschlandt  unnd  Franckreich,  müß  lehr- 
nen  schönen  frawen  dienen,  auff  der  uasen  ligen  und  allerley 
feine  bößlein.  Darzu  so  müß  im  die  mütter  heimlich  gelt 
dar  schicken,  daß  dz  liebe  sönlein  [37a]  nicht  hunger  sterb 
und  verzage.  Solchen  eitern  geschieht  recht,  sprich  ich,  wann 
sie  schon  ungeratne  kinder  haben. 

Aber  Julianus  ist  kein  solcher  gewesen,  auch  sein  vatter 
hat  ihn  nicht  darauff  gezogen ; das  sicht  man  wol , er  wer  ta 
sonst  nit  geflohen , sonder  hett  sich’s  gefrewdt,  wenn  es  nur 
wer  bald  geschehen.  Als  er  nun  seinem  herreu  inn  allen 
Sachen  fleyssig  dienet,  ward  er  ihm  von  gantzem  hertzen  hold 
als  seinem  eynigen  son.  Nun  hett  er  ein  schöne  junckfraw 
in  seinem  frawenzimmer,  die  gab  er  Juliano  zum  weybe,  setzt  s" 
in  auch  auff  ein  schloß,  das  er  im  het  lang  auffgehalten,  gabs 
ihm  für  aygen,  aber  doch  das  er  im  mit  diensten  verspro- 
chen blybe. 

Nun  als  sein  vatter  unnd  mütter  sein  zukunfft  nymmer 
kundten  erfaren , wüsten  auch  nicht , wo  er  war  hinkonnneu,  as 
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wurden  sie  von  hertzen  sehr  betrübet ; dann  sie  hetten  sonst 
keine  kindt.  Besunnen  sich  gleich  kurtz  und  machten  sich 
auff  also  alt,  zogen  in  Engellandt,  darnach  ins  Niderlandt, 
Schweden  und  [37b]  Nordweden,  aber  sie  kundten  iren  son 
5 uit  finden.  Zuletst  da  kamen  sie  auch  in  Deunnmrckt , da 
erführen  sie  , es  wer  bey  zwölff  jaren , das  ein  junger  ritter 
were  ins  landt  kommen,  der  hietä  Julianus.  Dacht  der  vatter 
und  mütter,  es  wurd  eben  der  rechte  sein,  und  hieb  im  da 
sein  schlob  zeigen,  das  tbeten  sie. 
io  Nun  sihe,  wie  den  vatter  und  die  mütter  so  gar  kein 
mühe  noch  arbeit  dauren , ziehen  in  iren  alten  tagen  irem 
frommen  son  nach,  suchen  in  und  sparen  gar  kein  (leib.  Sich, 
dz  sein  feine  trewe  Warnung  eins  frommen  sons,  so  er  nit 
bey  seinen  eitern  ist,  das  er  dencke:  ‘Was  wirdt  mein  vatter 
io  und  mütter  nur  gedencken,  das  ich  so  lang  aub  bin!'  Dann 
solt  er  sie  offt  mit  brieffen  und  seiner  wolfart  trösten.  Wer 
Julianus  ein  böser  bübe  geweseu,  sein  vatter  wer  ihm  lang 
nicht  nachzogen,  sonder  het  gedacht:  ‘Wer  weib,  wo  der  lecker 
hin  ist  kommen  ! Ich  will  im  nit  nachscbreiben  oder  gehn.’ 
so  Was  geschieht  aber  dem  vatter  und  der  mütter  für  ihr  su- 
chen uund  wolthat?  Eben  das  sie  müssen  [38a]  von  ihrem 
son  erstochen  werden  und  schendtlich  umbkommen.  Das  war 
aber  nit  menschlich  geschefft,  sonder  es  müst  also  gehen,  auff 
das  die  gesell efft  uund  der  will  gottes  nicht  gebrochen  werde. 
sr>  Dann  was  gott  hat  geredt  oder  redt,  das  müb  geschehen,  und 
solt  alle  weit  zu  drüinern  gehn.  Darum!)  spricht  Christus: 
‘Himmel  unnd  erden  wirdt  vergen,  aber  mein  wort  müb  bleyben.’ 
Als  nu  der  güt  vatter  und  mütter  auff  das  schlob  kamen, 
war  Julianus  von  wegen  seines  herrn  geschelft  nicht  daheim. 
:o  Aber  sein  weib  die  erbot  ihn  alle  grosse  ehre,  die  sie  in  nur 
kundt  beweysen,  und  zu  nacht  bereytet  sie  ir  eygen  beth  auff 
das  schönest,  hieb  sie  darein  legen  inn  ruhe,  bib  morgen  wirdt 
Julianus  kommen.  Als  nun  der  tag  anbrach,  stünde  die  fraw 
auff,  gieng  in  die  kirchen  mit  grosser  andacht.  Dieweil  kam 
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Julianus  gerytten  und  gieng  von  stund  an  in  sein  kammer, 
vermeinet  , er  wolt  sein  weih  allein  finden , da  sähe  er  die 
zweyen  in  seinem  beth  schlaffendt.  Da  ergrimmet  er  in  dem 
[38b]  zoren,  vermainet,  es  were  ein  frembder  mann,  der  lege 
bey  seinem  fräwlein,  7.och  auß  sein  schwerdt  und  erstach  sie  6 
beyde,  gieng  auß  der  kammer.  Als  er  also  stünde,  kam  sein 
weib  auß  der  kirchen ; sprach  er:  ‘Wer  seind  die  zwey  an 
nnserm  beth?’  Sie  sprach:  ‘Es  seind  nechten  dein  vatter  und 
dein  mütter  kommen,  die  haben  dich  weyt  im  landt  gesuchet, 
biß  sie  dich  haben  gefunden. ’ Da  erschrack  er  und  gedacht  »o 
von  stnndan  des  hirschen  wort,  rauffet  seine  haar  und  wände 
seine  hände  und  sprach : ‘Ach  gott,  soll  ich  mein  vatter  und 
meine  mütter  umbbringen,  so  will  ich  inn  das  ellendt  unnd 
mein  lebenlang  nymmer  mehr  weder  zu  leiiten  noch  zu  be- 
kanten  kommen.'  Da  das  sein  frommes  weib  horte,  sprach  u* 
sie:  ‘Ich  laß  dich  nicht  allein  in  das  ellendt.  Dieweil  ich 
mit  dir  inn  frewden  gelebet  und  ehr  und  gut  bey  dir  gehabt, 
so  will  ich  mit  dir  auch  in  dz  ellendt  hin.’  Also  sie  beyde 
mit  einander  in  das  eilend  zogen  von  hab  und  güt  unnd  wolten 
mit  einander  leyden  alles,  [39a]  was  ihnen  gott  zuschicket,  so 
Das  gefiel  mir  und  ist  ein  schöne  christliche  ehe  gewesen. 
Was  thün  aber  jetzundt  unsere  weyber?  Sie  ziehen  auch  mit 
uns  in  das  eilend?  Ja  den  tetttfel  ziehen  sie.  Wann  es  einem 
mann  übel  gehet,  lachen  sie  nur  in  die  fettste  und  haben  kein 
rüb,  biß  sie  ihm  das  cretttz  mehren.  Das  rede  ich  von  den  » 
bösen  weyben.  Ein  fromme  weißt  sich  wol  zuhalten ; es  wer 
nit  güt,  wann  sie  alle  böß  weren.  Auch  ein  mann  soll  den- 
cken,  das  er  sich  den  zoren  nicht  lasse  von  stundan  über  gehn, 
das  ihm  nicht  geschech  wie  allhie  dem  Juliano  unnd  darnach 
in  das  eilend  kommet.  Darvor  warne  sich  ein  jegklicher  selber,  so 
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15. 

Ein  gschicht  von  sechs  Studenten,  die  zogen  ins  Unger- 
land ; welcher  die  gröste  lugen  thet,  het  das  mahl 

gewuunen. 

ft  [39b]  Es  zogen  auff  ein  zeyt  sechs  güter  frommer  Stu- 
denten mit  einander;  dieselben  wolten  auch  hinab  auff  Ofen 
und  das  Ungerland  besehen,  \vz  für  ein  Studium  da  were.  Nun 
trüg  sich  zu  , dz  sie  alle  sechs  nur  noch  fünft'  haller  hetten 
unnd  warend  noch  leydeu  weyt  heroben  inn  dem  Bayrlandt. 
io  Als  sie  gen  Passaw  kamen,  hetten  sie  geren  zu  morgen  gessen, 
wußten  aber  nicht,  wie  sie  das  solten  angreitten , giengen  in 
ein  würtshauß , sprachen  zum  würt , er  solt  in  zu  morgen 
essen  geben.  Der  würt  meinet,  sie  hetten  gelt,  trüg  ihnen 
zu  essen  unnd  zu  trincken  autf.  Sie  assen  und  trancken  und 
i6  waren  güter  ding,  Hessen  sich  nichts  anfechteu,  gott  geb  wer 
das  geloch  bezalet. 

Also  thüt  offt  mancher  güter  schlucker,  setzet  sich  in 
ein  würtshauß  und  laßt  kleine  Waldvögelein  sorgen.  Wann 
er  dann  genüg  hat  gessen  und  getruncken , so  spricht  er: 
so ‘Würt,  macht  die  zech!’  Hat  weder  häl ler  noch  pfenning  im 
beutel.  Der  würt  lachet,  meynet,  er  habe  gleichwol  gelt  im 
[40a]  beütel,  ist  güter  ding.  Wann  er  dann  hat  gerechnet, 
so  kratzt  sich  der  güt  gesell  hinder  den  ohren ; mainet  der 
würth,  er  hab  im  zu  theür  gerechnet,  und  wayßt  nicht,  das 
ar,  der  güte  gesell  kein  gelt  hat.  Wann  er  es  dann  saget  unnd 
ihme  der  wirth  nicht  borgen  will,  so  müß  er  dann  etwan  den 
rock  dahinden  lassen.  Aber  wann  der  wirth  borget,  spricht 
er:  ‘Wirth,  bring  noch  ein  maß!  So  ist  es  gerad  gelt  und 
ist  nit  zu  theür,  ein  ganß  umb  vier  pfuud.’  Er  gehet  wol 
so  hin , wann  einer  fünft'  batzen  zum  undern  verzechet , wann 
man  borget. 

Als  sie  nun  hetten  genüg  gessen  und  getruncken,  da 
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sprachen  sie  auch:  ‘Wirtb,  machet  unns  die  zech!'  Der  wirth 
thets,  da  lietten  sie  siben  batzen  verzecht.  Da  sähe  einer  den 
andern  an,  doch  fieng  zuletzt  einer  an  und  sprach:  ‘Wirth, 
wir  wollen  euch  sagen,  was  die  meinung  ist.  Wir  haben  alle 
sechs  nit  mehr  als  fünft’  haller.  Darumb  so  machts  mit  uns,  5 
wie  ir  wolt!  Wir  künden  euch  auf!'  dißrnal  nicht  bezalen.’ 
Der  wirth  besau  sich  bald,  war  auch  mit  [40b]  nasser  laugen 
zwagen,  sprach:  ‘Wa  wolt  ihr  daun  hinziehen?’  Der  ein  sprach: 
‘Wir  wollen  hinab  ins  Ungerland  und  ein  jar  daniden  bleiben, 
sehen,  was  es  für  ein  Studium  daniden  hab.’  ‘Nun  wolau,’  io 
sprach  der  würt,  ‘wenn  ihr  biß  jar  wider  herauf!'  kompt,  so 
ziehet  wider  bey  mir  zur  herberg  ein ! Und  welcher  mir  die 
gröste  lugen  sagt,  die  einer  warheit  gleich  ist,  dem  will  ich 
die  zech  schencken  und  noch  eine  darzu.'  Des  waren  sie  fro 
uund  verhiessen  ihm  wider  zu  kommen,  als  sie  auch  theten.  ia 
Nun  sihe,  wie  der  würt  so  güttig  war!  Er  dacht:  ‘Wol- 
au , dieweil  die  glitten  Schlucker  kein  gelt  haben  und  seind 
so  tröstlich  herein  gangen,  so  wil  ich  gleich  ein  uberigs  thftn.’ 
Sie  dörfften  wol  haben  einen  antrofien,  der  hett  ein  schnarren 
dürften  haben,  und  betten  im  dannoch  müssen  ein  pfand  lassen.  «> 
Der  wiirth  thets  aber  nicht,  sonder  maint,  es  wirdts  wol  ein 
mal  ein  reicherer  zalen.  Also  zogen  sie  dahin  nach  dem  Un- 
gerlandt. 

■ Als  sie  nun  über  ein  jar  wolten  wider  auff  heymat  zu, 
wurdens  unterwegen  eins,  zu  dem  würt  [Gja=41a]  wider  ein- as 
zukeren,  und  machten  ihr  bestallung,  wie  folget.  Es  zoch 
der  ein  zum  ersten  dahin  und  grüßt  den  würt,  bat  in  umb 
herberg.  Die  saget  er  im  zu,  sprach:  ‘Von  wannen  ziecht  ir 
her?’  Dann  er  kennet  ihn  nimmer.  Antwort  der  Student: 
‘Ich  zeücli  her  auß  dem  Ungerlaudt.’  Sprach  der  würth:  ‘Was  so 
sagt  man  news  ?’  ‘Nicht  sehr  vil,  dann  es  sitzt  zu  Ofen  ein 
vogel  auff  dem  kirchthurn,  der  gibt  schatten  biß  gen  Uran,  die 
drev  ineil.’  ‘Oho,’  sprach  der  würth,  ‘das  ist  erlogen.’ 

Weil  sie  also  redten , da  kam  der  ander  auch  und  bat 
umb  herberg.  Die  sagt  er  im  zu  wie  dem  vorigen,  fragt  in  as 
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auch  wie  den  vorigen.  Der  sprach : ‘Ich  weiß  nichts  newes, 
dann  zu  Ofen  anff  dem  kirchhotf  da  ligt  ein  ay  ; seind  wol 
dreyhundert  bauren  darüber,  die  kuntens  weder  heben  noch 
wenden,  und  sein  wol  hundert  Steinmetzen  darüber,  knnten 
s kein  stücklein  darvon  bringen."  Sprach  der  wtirth  : ‘Es  darff 
wol  war  sein,  das  der  vogel  so  weit  schatten  gibt." 

ln  dem  kam  der  dritte,  den  fraget  der  würt  wie  die  an- 
dern. Der  sprach:  ‘Ich  [41b]  weiß  nichts  newes,  dann  das 
die  Thonaw  ist  anßbrunnen  von  Breßburg  biß  gen  Wien.’ 
in  Da  sprach  der  würth  aber  und  lacht  von  hertzen:  ‘Das  kan 
nur  ein  lugen  sein.’ 

Und  alsbald  so  gieng  der  viert  auch  hinein ; dem  saget 
er  auch  herberg  zu  wie  den  andern  , ihn  von  newer  zeytung 
wegen  fraget.  Der  antwort:  ‘Nicht  vil,  dann  zwischen  Breß- 
i5  bürg  und  Wien  da  ligen  die  aller  schönsten  fisch  unnd  seind 
alle  gebraten.’  Da  sprach  der  würt  aber:  ‘Es  wirt  warlich 
war  sein,  das  die  Thonaw  ist  abgebrunnen.’  Die  vier  thetten 
aber,  samm  gehörten  sie  nicht  zusamen. 

Uber  ein  halbe  stund  so  käme  der  fünfft ; dem  sagt  der 
so  würt  herberg  zu  wie  den  andern,  sprach:  ‘Von  wannen  ziehet 
ir?’  Er  sprach:  ‘Auß  dem  Ungerland."  ‘Lieber,’  sprach  der 
würth,  ‘was  sagt  man  newes?  Es  seind  ihr  vier  da  kommen, 
die  sagen  seltzame  newe  zeytung.'  Erzelet  im  darmit  ihre 
red.  Da  sprach  er:  ‘Ich  hab  nichts  davon  gehört.  Aber  das 
*5  hab  ich  wol  für  ein  gantze  warheit  gehört,  das  unser  herrgott 
soll  gestorben  sein.’  Erst  sprach  der  [42a]  würth:  ‘Das  ist 
doch  gar  erlogen.  Wie  kan  unser  herrgot  sterben  ?’ 

Nach  dem  so  kommet  der  sechst  auch,  bitt  umb  herberg. 
Sprach  der  würth  zu  dem  wie  zu  dem  fiinfften.  Der  antwort: 
so  ‘Ich  hab  nichts  darvon  hören  sagen,  aber  das  hab  ich  zu  Lintz 
gesehen,  das  ein  laiter  ist  an  dem  himmel  gelnint,  und  staigen 
weiber  und  kinder  auf?  unnd  abe , tregt  ein  yedes  wurst  und 
semmel  in  der  handt.’  Der  würth  sprach:  ‘Ach,  es  wirdt  ge- 
wißlich war  sein,  das  unser  herrgott  ist  gestorben,  unnd  wirdt 
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unser  fraw  den  armen  leüten  spende  geben,  dieweyl  sie  wtirst 
und  semmel  herab  tragen.’ 

Weil  sie  also  im  gesprech  waren,  da  warde  das  essen 
fertig.  Sie  sassen  zu  tisch  und  waren  guter  ding.  Uber  ein 
weyle  so  fieng  einer  undter  ihnen  an  unnd  spräche  zü  dem  5 
würth : ‘Lieber  wlirth , seind  nicht  vor  eim  jar  sechs  güter 
schlucker  bey  euch  gewesen,  die  kundten  das  morgenmal  nicht 
bezalen?'  ‘Ja,’  sprach  der  würth,  ‘ich  wart  ymmer,  wann  sie 
wider  kommen  und  mich  bezalen.’  Der  antwortet:  [42b]  ‘Habt 
ir  nit  zu  inen  gesagt , wenn  sie  kommen  und  welcher  die  io 
gröste  lugen  sagt,  dem  wolt  ir  dz  mal  schencken?’  Er  sprach 
ja.  ‘Nu  so  habt  ir  uns  alle  sechs  bey  einander;  und  welcher 
hat  die  gröste  lugen  thon?’  Da  sprach  der  würt:  ‘Ich  kan 
nicht  judiciren,  wil  euch  gleich  die  zecli  zu  der  andern  schen- 
cken; und  last  ein  andern  judiciren!’  Also  geben  sie  die  lugen  is 
eim  jeden  zu  erkennen , welche  die  gröste  ist,  und  zollen  sie 
am  morgen  auff  Regenspurg  zu. 

Welcher  arm  ist  und  het  kein  gelt 
Und  wil  doch  beschawen  die  weit, 

MSB  mancherlei  fahen  an,  so 

Das  er  bring  die  kost  darvon. 

Darzu  auch  kleyder  und  die  schö, 

Will  er  anderst  auch  haben  rbfi. 

Daun  welcher  sonst  kein  gelt  nit  hat, 

Muli  binden  sten  on  bilff  und  rath.  25 

16. 

Ein  histori  von  eim  reutter,  der  ein  edle  fraw  nam 
und  verhieß  ir,  all  nacht  zwölff  mal  ubern  Rhein  zu 
fahren,  und  wie  er  ward  errett  durch  ein  mader. 

[43a]  Auff  ein  zeyt  saß  ein  edelman  inn  dem  Niderlandt,  so 
der  het  ein  schön  jung  weib,  von  welcher  er  dann  bald  starb. 
Nnn  wolte  die  junge  fraw  kein  mann  nemen , er  verhieß  ir 
dann , das  er  sie  wolt  ein  nacht  zwölff  mal  recidieren  oder, 
wie  man  sagen  thtit,  ubern  Rein  führen.  Nun  bülten  vil 
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feiner  frommer  edel  und  unedel  umb  sie;  aber  so  bald  sie 
iren  fürschlag  horten , zogen  sie  wider  ab , und  wolt  sichs 
keiner  undergtehen.  Blyb  also  ein  witwe  biß  auff  ein  jar. 

Nun  bett  sie  ein  reytknecht;  den  hett  sie  gehabt,  seyt 
ihr  juncker  war  gestorben  ; den  braucht  sie  zu  allen  gescheff- 
ten , was  sie  liet  hin  unnd  wider  außzurichten.  Der  fieng 
auch  an  mit  ihr  zu  reden , ob  sie  kein  mann  mehr  wolt  ne- 
men.  Sie  sprach:  ‘Ja,  wann  ich  einen  uberkem,  der  meinen 
Worten  wolt  ein  gnügen  thftn,  so  wolt  ich  bald  einen  nemen.’ 
10  Er  sprach:  ‘Was  rnüst  dann  einer  thün?’  Sie  erzelt  im  alle 
sach.  Der  gilt  gsell  dacht:  ‘Ist  es  das,  ich  will  mich  der 
sach  understehen.’  Dann  er  war  jung  und  starck,  vermaiut, 
er  wolts  [43b]  volbringen,  bedacht  auch  nicht  das  ende.  Nun 
wurden  sie  des  kauffs  eins,  namen  einander  zu  der  eh.  Als 
io  sie  hochzeyt  hetten,  da  gieng  es  wol  hin  ein  tng  oder  vier- 
tzehen. Zuletzt  wolt  es  im  auch  zu  vil  werden;  derhalben 
nam  er  im  offt  vil  geschefft  für,  als  müßt  er  außreyten,  da- 
mit er  sich  dester  lenger  friste.  Das  tryb  er  biß  auf!'  ein 
halbes  jar,  das  er  wolt,  er  were  nye  dar  kommen. 

2o  Nun  trüg  sich  es  zu,  das  es  war  umb  den  hewmonat,  da 
het  der  junckher  auch  ein  mader  in  seinem  garten  , der  solt 
im  das  graß  abmeheu.  Nun  gieuge  der  junckherr  am  morgen 
in  den  garten  spatziereu  gantz  trawrig;  sprach  der  mader: 
‘Junckherr,  wie  seyt  ir  so  trawrig?'  Er  sprach:  ‘Ach,  ich  hab 
»6  ein  auligen,  das  mir  kein  mensch  kan  helffen.’  ‘Ey,  wie  so?’ 
sprach  der  mader,  ‘saget  mirs!  Wer  weyß,  was  ich  kan!’  Er 
sprach:  ‘Wann  du  mir  kündtest  helffen,  ich  wolt  dir  ein 
newes  kleyd  kauften.’  Eieng  damit  an  und  erzelet  im  alle 
ding,  wie  er  het  verheyssen,  er  wölt  sein  weib  all  nacht  zwölff- 
oo  mal  uberu  Rhein  führen  , [44a]  unnd  kundt  es  yetzt  nicht 
volbringen,  sondern  hett  sorg,  er  müßt  darüber  sterben.  ‘0,’ 
sprach  der  mader,  ‘darvon  will  ich  euch  fein  helfen.  Schickt 
mir  zu  mitag  die  fraw  hcrauß,  das  sie  mir  zu  essen  bringe. 
Wann  sie  es  mehr  an  euch  begert,  so  will  ich  mein  kopff 
so  geben.’  Der  edelman  thet  es  unnd  gieng  heyrn. 

Die  weyl  thet  mein  giiter  mader  eins  unnd  nam  seine 
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zwen  schnell,  bandt  sie  umb  den  kopff,  unnd  wann  er  eiu  hyb 
thet,  so  schlug  ihn  der  ein  schlich  auff  den  einen  backen  unnd 
alsdann  der  ander  auch,  das  ihm  beyde  backen  so  rodt  wur- 
den, als  hett  man  sie  ihm  geschunden.  Als  im  nun  die  kö- 
chin  die  früsuppen  bracht,  sähe  [sie],  das  sich  der  inader  also  s 
schlüg,  gedacht:  ‘Ach  gott,  was  thüt  der  mader!’  und  dorftt 
in  doch  nit  fragen.  Da  sie  heym  kam,  sagt  sie  es  der  frawen, 
wie  sich  der  mader  so  übel  schlüge.  Das  wolt  die  fraw  auch 
sehen  und  gieng  zum  mittag  mal  mit  der  magdt  hinnanß  in 
den  garten,  dz  wunder  auch  zu  besehen.  [44b]  Als  sie  den  u> 
mader  sach  sich  also  schlagen,  gedacht  sie:  ‘Ach  gott,  wie 
ist  doch  nur  dz  ein  ding,  das  sich  der  arme  mann  also  schlecht!' 
gieng  hin  unnd  sprach:  ‘Lieber  mader,  wie  thiit  ihr  also  selt- 
zaiu,  das  ihr  euch  also  wehe  thüt  und  euch  selber  also  schla- 
get ?'  ‘Secht  ilirs,  mein  fraw,  ich  mute  also  büssen.’  ‘Ach,’ is 
sprach  die  frauw,  ‘was  habt  ihr  gethon,  das  ihr  so  ein  harte 
hüte  habend?’  ,0,’  sprach  er,  ‘ich  darffs  euch  nicht  sagen.’ 
‘Wie  so,  mein  lieber  mader?  Ich  bitt  fleyssig,  ihr  wült  es  mir 
nicht  versagen.’  Da  fieng  der  güt  mader  an  unnd  sprach : 
‘Mein  liebe  fraw,  als  ich  zum  ersten  natu  mein  weyb,  da  ver-  a« 
biete  ich  ihr,  ich  wolt  sie  alle  nacht  zehen  mal  ubern  Rhein 
füren.  Das  hab  ich  so  lang  tryben  bite  vor  einem  jare;  so 
ist  ir,  mit  Urlaub  zurpden , fudt  und  arte  zusammen  gerissen, 
unnd  das  sie  fort  mehr  keinem  weyb  gleicht  unnd  keinen 
mann  mehr  nutz  ist.  Darumb,  mein  liebe  fraw , so  müß  ich  « 
mein  stinde  also  büssen  in  disem  leben.’  ‘Ach,’  sprach  die 
fraw,  ‘das  ist  ye  ein  grosse  und  harte  hüte,  das  ir  euch  niütet 
[45a]  also  schlagen!’  Gedacht:  ‘Ist  dir  dz  von  zehen  malen 
zusaroen  gerissen , wie  vil  mer  wirdts  mir  von  zwölf!  malen 
zusamen  reissen!’  Doch  fragt:  ‘Mein  lieber  mader,  wie  lang  so 
habt  irs  getryben?’  Er  antwort:  ‘Ich  hab  es  nit  gar  ein  hal- 
bes jar  tryben.’  Erst  dacht  die  fraw:  ‘Ich  mute  sehen  lassen, 
das  es  mir  nit  auch  also  gehe.’  Vermaint  derhalben,  es  hets 
der  mader  etwann  drey  oder  vier  jar  an  tryben,  sie  wolt  es 
auch  noch  lenger  erleyden.  Als  sie  aber  hört  so  ein  kurtze  « 
zeit,  gieng  sie  heim  und  thet,  wie  folget. 
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Als  sie  beym  kam,  setzt  sie  den  einen  ftiß  auff  die  banck, 
sprach  zu  irer  magt:  ‘Liebe,  sihe,  hats  noch  weit  zwischen 
zweien  löchern,  das  es  nit  zusammen  geht?’  Die  magt  sach 
hinab,  fieng  an  und  sprach:  ‘Ey,  mein  liebe  fraw,  es  ist  auff 
5 mein  ayd  kaum  ein  steglin  darzwischen  , das  ein  floch  künd 
darüber  kriechen.’  Erst  dacht  die  fraw:  ‘Ich  sol  gemach  thün, 
das  es  nit  gar  zusamen  reib.’  Und  als  sie  sich  zu  nacht  nider 
leget,  fieng  der  mann  an  sein  vorige  weise  und  führ  ein  mal 
dahin.  Als  [45b]  er  dz  ander  mal  wolt  drüber,  sprach  sie: 
io  ‘Mein  lieber  mann,  du  hast  autf  ein  zeyt  mir  ein  gelübt  ge- 
than,  das  darffst  du  nicht  halten,  dann  ich  will  dich  sein  ledig 
sagen ; sondern  du  darffst  es  nicht  öft'ter  thün , als  dich  ge- 
lüst.’ Da  sprach  der  mann:  ‘Mein  liebes  weib,  wann  du  es 
dann  nit  öffter  und  mehr  wilt  haben  , so  wölleu  wirs  gleich 
>5  nur  zur  notturft't  brauchen.  Aber  wann  du  wilt,  so  wil  ich 
fortfahren,  wie  ich  dir  verheyssen  bab.’  Sie  sprach:  ‘Es  darff 
sein  nicht;  wir  wollen  sonst  güt  eins  sein.’ 

Als  es  nun  am  morgen  kam,  gieng  der  edelraann  wider 
zu  dem  inader  und  sprach:  ‘Du  hast  dein  sach  redlich  auß- 
ao  gericht.  Ich  will  dir  das  kleid  kautfen.’  Und  gieng  damit 
mit  im  zu  dem  gewandschneyder,  kauftet  im  hosen  und  rock 
und  schencket  ihm  ein  bar  gülden,  ließ  in  lauffen  und  verbot 
im,  er  solt  nichts  darvon  sagen.  Deß  war  der  mader  wol  zu- 
friden,  schweyg  still ; auch  kam  der  edelmann  seiner  grossen 
a»  uachtarbeyt  ab. 

Darbey  soll  ein  yeder  bedencken,  das  er  nicht  mehr  an- 
fange, [46a]  dann  er  kan  hinaußfüren.  Mancher  verheißt  vil 
und  heit  wenig.  Darunib  schaw  auff,  wann  du  etwas  an- 
faliest,  so  führe  es  redlich  hinauß  oder  laß  gar  sein! 
so  Mancher  facht  offt  vil  an, 

Das  er  nicht  nauß  führen  kan. 

Dnrumb  so  biß  nicht,  zu  behend, 

Tn  allen  dingen  betracht  das  end! 
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17. 

Ein  fabel  von  eim  bawren  kn  echt,  der  seines  bawreu 
tochter  didelmans  pfeiffen  kauffet. 

Ein  baur  saß  nit  weit  von  Volkach  im  Franckenlandt, 
der  bett  ein  gewachsene  tochter ; auch  so  het  der  baur  ein  s 
starcken  knecht.  Nun  da  müßten  aber  sie  alle  viere,  der  baur 
und  die  bäurin,  auch  der  knecht  und  die  tochter  in  der  schefl- 
ren  oder  stadel  ligen.  Wann  dann  der  baur  zu  nacht  mit 
der  beürin  schimpflt,  so  schnauften  sie  laut;  auch  so  kracht 
Hz  beth  sehr  laut,  das  die  [46b]  tochter  dacht:  ‘Wz  thüt  nur  >o 
mein  vatter  und  mütter,  das  sie  also  schnauften?’  Auff  ein 
zeit  da  sprach  sie  zum  knecht:  ‘Mein  Hansel,  was  thüt  nur 
der  vatter  und  mütter,  das  sie  alle  nacht  also  ein  keichen  und 
das  beth  ein  krachen  hat.’  ‘Ey,’  sprach  der  Hansel , ‘mein 
Gretlin,  da  gibt  er  der  müter  didelmans  pfeiffen.’  ‘Botz,’  is 
sprach  sie,  ‘was  ist  dz  für  ein  pfeiff?’  ‘Ja,’  sprach  der  Hansel, 
‘man  kaufft  eine  umb  zweintzig  gülden.’  Die  güt  tochter  het 
einen  schätz,  nam  zehen  gülden,  sprach:  ‘Se  hin,  Hansel,  leg 
du  auch  zehen  und  kauft"  uns  auch  ein  didelmans  pfeiffen !’ 

Der  güt  Hansel  zoch  in  die  statt , aß  unnd  tranck  ihm  »o 
genüg,  gieng  darnach  wider  haim.  Als  er  aber  auff  dem  weg 
war,  da  lieft"  im  die  tochter  entgegen,  sprach:  ‘Bringstu  di- 
delmans pfeiffen  V’  Er  sprach  ja.  Sie  sprach  : ‘Ey,  mein  lieber, 
so  gib  mirs  flux!’  Er  sprach:  ‘Ey  wart  biß  heüt  zu  nacht, 
so  wil  ich  dirs  geben.’  Der  güten  tochter  wolt  die  weil  zu  a 
lang  werden,  doch  wart  sie  biß  nacht  mit  grossem  verlangen. 
Zu  nacht  kam  die  tochter  [47a]  zu  dem  knecht  in  das  beth. 
Der  knecht  wuscht  über  sie  her,  stieß  ir  didelmans  pfeiffen 
in  das  maul.  Des  lachet  sie  und  sprach : ‘Ey , das  ist  ein 
feine  pfeiffen.  Mich  rewet  mein  gelt  nicht.’  so 

Nun  tryben  sie  das  ein  lange  zeit,  biß  sein  der  baur 
innen  ward,  gab  er  dem  knecht  Urlaub  und  ließ  in  wandern. 
Als  er  nun  dahin  zohe  und  ein  güten  weg  von  dem  dorff 
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wäre,  lieff  im  das  Gretlcin  nach  unnd  sprach:  ‘Hör,  Hansel, 
laß  mir  mein  didelmans  pfeiffen  da!’  Er  sprach:  ‘Ich  laß 
dirs  nicht.*  Zancketen  so  lang,  biß  sie  kamen  an  den  weyer 
nit  weit  von  Schwartzach.  Und  als  er  die  pfeyffen  nicht  wolt 
o geben,  sprach  sie:  ‘So  gib  mir  meine  zehen  gülden  wider!' 
Er  narne  ein  stain , den  er  ohn  gefehr  inn  der  band  hett, 
warffe  ihn  in  den  weyer,  sprach:  ‘Se  hin,  hab  dir  dein  di- 
delinans  pfeyffen  und  laß  mich  ungeheyt!’  Die  gilt  tochter 
maint,  er  het  die  pfeyö'en  hinein  geworden,  wüte  inn  weyer, 
10  sucht  hin  unnd  wider.  Dieweil  so  gieng  der  gilt  Hansel  davon. 

Nun  als  sie  het  lang  gesucht  und  nichts  funden , [47b] 
da  kam  ohn  alles  gefahr  ein  miinch  gerytten,  der  wolte  gelt 
gen  Würtzburg  führen.  Der  sähe  das  Gretleiu  im  weyher 
umbwatten,  rytt  herzu  und  sprach:  ‘Mein  tochter,  was  su- 
is ehest  du?’  Sie  spräche:  ‘Mein  herr,  da  hab  ich  mein  didel- 
raans pfeiffen  verloren.’  Der  münch  verstund  wol , was  sie 
meinet,  styge  ab  von  d»m  roß,  wüt  im  weyher  und  bald  ir 
suchen.  Als  er  nun  tieff  hinein  wüt  und  ihm  sein  didel- 
raans pfeyffen  auff  dem  wasser  schwam,  von  Ungeschick  sähe 
*»  die  tochter  auff  den  münch , sähe  die  pfeyff  auff  dem  wasser 
schwimmen,  sprach:  ‘Ja,  das  ist  war.  Von  nöthen  kan  ich 
mein  didelmans  pfeyffen  nicht  finden,  weyl  ihr  mirs  habt  ge- 
stolen.  Flnx  gebt  mir  mein  didelmans  pfeyffen!’  Der  münch 
wüt  mit  ir  anß  dem  weyher,  gal)  ir  didelmans  pfeyffen  und 

a>  wolte  darnach  wider  darvon  reytten.  Es  wolt  in  aber  die 

magdt  nicht  lassen  reyten,  er  geb  ihr  dann  die  pfeyffen  gar; 
zancket  so  lang  mit  ir,  biß  das  sie  schier  gen  Schwartzach 

kamen.  Und  wolt  die  [48aJ  magdt  nicht  von  dem  münch 

lassen;  aintweder  er  solt  ir  die  pfeyffen  geben  oder  zweintzig 
so  gülden , die  sie  und  der  Hansel  hetten  darumb  geben.  Als 
nun  der  münch  der  statt  zunahet,  forchte  er,  man  wurde  ihr 
zancken  hören  unnd  im  ein  grössere  schund  darauß  entstehen. 
Wolt  er  ledig  werden,  müst  er  ihr  die  zweintzig  gülden  geben. 
Die  nam  sie,  zoeh  heym  und  ließ  den  münch  reyten,  gott  geb 
35  wie  er  mit  dem  gelt  bestünde,  da  ers  antworten  solte.  Auch 
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die  nmgdt  weiß  icli  nit,  ob  sie  ir  ein  andere  didelmans  pfeyfien 
kaufft  hat  oder  ein  weyl  eine  entlehnet. 

Auß  der  fabel  sollen  die  junckfrauwen  lernen,  das  sie 
nicht  nach  allen  dingen  fragen  sollen  ; dann  man  sagt  inen 
nit  alle  mal  die  warheit.  Auch  ein  mann  an  dem  müneb,  s 
das  er  nit  alle  wasser  außwatte.  VVere  der  müneh  sein  straß 
gerytten , er  het  seiner  didelmans  pfeyffen  lang  um  die  20 
gülden  zu  pfeyffen  gehabt.  Dann  man  spricht : ‘Welcher 
[48bJ  will  alle  wasser  außwatten,  der  ertrincket  geren,  oder, 
welcher  will  alle  zechen  auß  warten,  muß  vil  gelt  haben’,  wie  io 
hie  der  rnünch. 

Welche  junckfraw  fromm  will  bleiben, 

Dieselb  soll  ir  seyt  vertreyben 
Mit  waschen,  spinnen  und  mit  nehen, 

Wircken,  kochen  und  im  bauß  autfsehen,  i.> 

Mit  wicklen,  auch  kinder  tragen, 

Nicht  von  unnfftzen  dingen  sagen, 

Das  ir  kein  schaden  thü  zustehen, 

Sonder  nur  auff  das  gute  sehen, 

Nit  nach  didelmans  pfeyffen  fragen,  ao 

Auff  das  sie  nit  ein  kind  thu  tragen. 

18. 

Ein  schön  histori  von  dem  Wüterich  Valerie  zu  Agri- 
gendt  und  Berillo  dem  werckman. 

Mein  lieber  leser,  wiß , das  ich  dise  historia  hab  darein» 
gesetzt,  darumb  das  ein  mann  sich  soll  hütten  und  fürsehen, 
hat  im  gott  kuust  oder  witz  verlihen,  das  er  dieselbige  brauch 
[Ilja=49a]  nach  seines  nechsten  nutz  und  gottes  ehr  und 
nicht  zu  schaden.  Dauu  das  gemaine  Sprichwort  spricht: 
Welcher  ein  grüben  grebt,  der  feit  gemainklich  selber  darein.  30 

Zu  Agrigendt  da  saß  ein  jubernator,  der  hieß  Valerius. 
Der  tryb  so  vil  tyrannischer  thaten  mit  den  bürgern,  wey- 
bern  und  mannen,  auch  junckfrawen  und  kinden , das  ich  in 
keinem  anderen  kau  vergleichen  dann  dem  Tracola  Wayda, 
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wellicber  vor  jaren  in  Ungern  hat  regiert.  Kr,  der  Valerius, 
ließ  die  mann  schinden,  lebendig  mit  Zangen  zerreissen,  wun- 
den schneyden,  saltz  und  pfeftnr  darein  strewen,  glyder  nach 
einander  abhawen  und  zwicken;  dergleichen  mit  den  groß- 
5 baueheten  frawen,  sie  auftschneyden  und  die  gebürt  in  müter 
leibe  sehen , junckfrawen  sehenden  , darnach  jämmerlich  mit 
brust  abschneiden  erwürgen  und  timbbringen,  auch  die  kleinen 
kindt  von  mütter  leib  geborn  den  miitern  von  iren  schossen 
reissen  unnd  jämmerlich  erstechen , mit  den  köpften  an  die 
>o  wend  schlagen,  in  öl  sieden  und  alle  [49b]  grausame  marter, 
die  er  kund  erdencken,  dem  menschlichen  geschlecht  anthet. 
Darob  er  sich  dann  von  hertzen  frewet  und  ließ  im  also  ir 
geschrey  wolgefallen,  das  sich  alle  weit  vor  seiner  tyranney 
was  förchten. 

Nun  war  aber  ein  kiinstler  und  ein  gewaltiger  giesser 
von  silber,  gold  , kupffer , messing  und  aller  metall,  so  sich 
im  fewr  last  brauchen , des  auch  seines  gleichen  zu  der  zeit 
auff  dem  gantzen  erdboden  nit  lebet;  der  saß  zu  Athen,  hieß 
Berillus.  Der  höret  von  den  grausamen  thaten  Valerii , und 
50  gefiel  ihm  von  hertzen  wol,  gedachte  auch  ein  groß  geschenck 
oder  ehre  durvon  zu  bringen,  wann  er  dem  Valerio  auch  ein 
peinliche  marter  zurichtet,  damit  er  die  lelit  nur  noch  heft- 
tiger  peinigt  und  plaget.  Solchs  böü  stuck  het  der  werck- 
man  in  seinem  hertzen.  Sich  da,  mein  lieber  leser,  was  doch 
25  der  fürwitz  thflt!  Der  Berillus  het  gelt  und  güts  genüg,  war 
auch  ein  besteiter  brovisaner  deren  von  Athen  ; noch  müst  er 
ein  böß  stuck  stifften,  sein  nechsten  damit  zu  plagen  [50a] 
und  martern.  Wie  gieng  es  aber  hinauß?  Das  wollen  wir 
hören. 

30  Er,  der  Berillus,  fieng  an  uuud  gösse  ein  auß  dermassen 
schönen  ochssen  inn  der  gestalt  unnd  grosse  wie  ein  anderer 
grosser  ochß  von  glockenspeiß ; der  war  innen  hol,  gantz  sauber 
und  lustig.  An  disen  ochssen  macht  er  ein  thür  an  der  sey- 
ten;  darein  solt  man  einen  menschen  thfin  und  darundter  ein 
35  glüende  kolen  schiren.  Wann  dann  der  ochß  warm  wurde 
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nnd  der  inenscli  anfieng  zu  schreyen,  so  gienge  ein  rhören  auß 
des  ochssen  maul  und  lautet,  gleich  als  ein  ocliß  jämmerlich 
schrye.  Zu  solcher  marter  het  der  Berillus  lust.  Ks  wer  im 
besser  angestanden , er  hette  die  armen  menschen , die  der 
wüttende  Valerius  beschedigt  nnd  nit  gar  ertödt,  lassen  hailen  s 
und  ihnen  güts  gethan,  wann  dz  er  in  erst  noch  grösser  mar- 
ter zurichtet.  Darumb  mflst.  er  auch  selber  biissen. 

Als  nun  der  ochß  war  fertig,  setzt  er  in  auff,  führt  in 
gen  Aggrigent  zu  dem  feinen  kiud  Valerio,  darvon  er  groß 
ehr  [50b]  bracht.  Als  er  kam  und  sein  werck  bracht,  ließ  io 
ims  der  Valerius  gefallen,  lobet  es  fast;  dann  das  werck  war 
lobens  wert,  aber  der  nutz  war  zu  sehenden.  Kragt  der  halben, 
was  es  nutzet  oder  ob  er  es  hett  nur  zu  einer  zier  und  ehre 
zugeriebt.  Antwort  Berillus,  es  were  darumb  gemacht,  wann 
man  ein  menschen  wolt  tödten  oder  umbbringen,  so  solt  man  ü> 
in  darein  schieben  unnd  alßdann  ein  gliit  darunder  machen, 
so  schrye  der  ochß , als  lebet  er.  Als  das  Valerius  horte, 
nam  er  Berillum , ließ  in  in  den  ochssen  schieben , sprach : 
‘Du  must  dein  werck  selber  probieren.’  Hieß  darmit  ein 
grosse  glüt  unter  den  ochssen  machen.  Als  der  Berillus  er- 
wärmt,  fieug  er  jämerlich  an  zu  schreien.  Da  erhal  sein 
stimme  gleich  wie  eines  ochssen,  und  müst  also  jämmerlich 
in  seinem  eygenen  werck  verbrinnen  und  verderben. 

Mein  lieber  leser , gedenck  daran,  ob  sichs  zutrüge,  das 
dir  der  teülfel  in  sinn  gebe  ein  böß  stuck,  das  dir  und  deinem  » 
nechsten  schaden  brecht,  so  besinn  dich  wol  und  folg  im  bey 
leib  nicht,  (wann  du  ihm  ein  [51a]  handt  breyt  erlaubest,  so 
nimpt  er  dir  gewißlich  den  halben  leib)  damit  dirs  nicht  gehe 
wie  dem  Berillo  und  werd  dir  darnach  auch  nach  geredt,  es 
geschehe  dir  recht.  Wie  dann  auch  Valerius  den  von  Athen  3<> 
antwort;  als  sie  ihren  Berillum  klagten,  sprach  er:  ‘Wisset 
ihr  nicht,  welcher  ein  grüben  grebt,  der  feit  selber  darein?’ 
Darmit  zohen  sie  auch  dahin  und  Hessen  Berillum  bleybeu, 
auff  das  inen  von  dem  Valerio  nicht  ein  grösser  schade  zu- 
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stünde.  Dann  sie  nmiueten,  es  were  besser  ein  lauß  dann  ein 
gantz  haufi.  Warne  sich  ein  yeder  selber! 

Mensch,  wilt  du  leben  in  dem  fridt, 

So  solt  du  bey  leib  graben  nit, 
lleim  nechsten  kein  gruben  machen, 

Das  dir  nit  mißling  in  der  sachen, 

Darzu  kommest  in  schand  und  schaden, 

Zulctst  auch  den  spott  davon  tragen. 


19. 

10  Von  einem  bawren  und  dreyen  pfaffen , auch  einem 

landtsknecht. 

[T»lb]  ln  dem  Bayrlandt  da  ligt  ein  grosses  dorff  nicht 
weyt  vonn  Strnubingen  , darinn  da  saß  ein  bawr,  der  hette 
ein  schöne  frauwen.  Nun  waren  aber  drey  pfaffen,  die  betten 
io  alle  drey  die  beiirin  geren  im  hindern  geleckt  und  giengen 
ihr  nach  tag  und  nacht,  das  sie  kein  rfth  hott  vor  ihnen,  und 
sie  wolt  doch  ihr  kein  genad  haben.  Zuletst  sagt  sie  es  ihrem 
manne.  Der  sprach:  ‘Nun  wolan  so  thö  ein  ding  unnd  be- 
schayde  sie  alle  drey,  einen  immer  ein  stund  spätter  dann 
ao  den  anderen ! So  will  ich  unser  grosses  weinfaß  auffrecht 
stellen , da  gehen  etwan  bey  fünft'  unnd  zweintzig  ohem  dar- 
ein , und  will  das  voller  wasser  giessen.  Und  wann  der  eine 
kommet,  so  gib  ihm  glitte  wort!  Alßdann  so  will  ich  an- 
kloptt'en;  so  sprich:  ‘Ach  herr,  es  kommet  mein  inann.  Steiget 
36  llux  in  das  faß,  so  will  ich  im  auffthün.’  Und  so  er  will 
hinein  steygen  , so  hilff  im,  dz  er  hinein  falle!  Alßdann  so 
will  ich  kommen  und  in  gar  darinn  ertrencken.’  Die  fraw 
spräche:  ‘Ach,  sollen  wir  also  drey  mordt  vol[52a] bringen V 
Ich  will  mich  sonst  vor  ihnen  hüten.’  ‘Hörstu  nicht,’  sprach 
so  der  mann,  ‘was  ich  dir  sagV’  Die  fraw  müst  also  dem  gebot 
ires  manns  folgen,  wolt  sie  nicht,  das  ir  mann  gedecht,  sie 
bftlet  mit  inen,  zylet  also  einem  nach  dem  anderen. 

Sie  waren  fro,  und  kam  der  erste.  Als  er  kam  , waren 
sie  frölich,  unnd  der  pfafl'  wolte  ymmer  auff  den  ofen  steygen. 
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Als  aber  den  bawren  nun  (Jaucht  zeit  sein,  klopftet  der  bawr 
an,  unud  ul  Ubald  erschracke  der  pfait'.  Da  sprach  die  fraw: 

‘0  mein  herr,  es  kommet  mein  mann.’  Er  sprach:  ‘Mein  liebe 
fraw,  wa  soll  ich  hin?’  Sie  sprach:  ‘Mein  herr,  steyget  in  dz 
faß , biß  er  wider  auß  dem  hauß  kompt !'  Der  güte  pfaff  s 
meinet,  er  wolte  flux  hinnein  steygen.  Da  halff  ihm  das  weib, 
das  er  mit  dem  kopff  zum  ersten  hinnein  fiel , und  ertranck 
der  güt  pfaff.  Also  gienge  es  auch  mit  dem  andern  unnd 
dritten. 

Nun  als  die  drey  pfaffen  waren  ertruncken , wußt  der  io 
baur  nit,  wie  er  sie  solt  mit  ehren  auß  dem  hauß  bringen. 

Es  trftg  sich  zu,  dz  ein  guter  brtider  durchs  dorf  auf  der  [52b] 
gart  zoch  , kam  auch  fürs  baurn  hauß,  bat  umb  ein  ritter 
zerung.  Sprach  der  bawr:  ‘Mein  lieber  brftder,  ich  hett  ein 
bitt  an  dich.  Wann  du  mir  woltest  folgen,  ich  wolt  dir  10  is 
gülden  schencken.’  Der  landtsknecht  sprach:  ‘Was  ist  es?’ 
Da  fieng  der  bawr  an  und  sprach:  ‘Es  ist  ein  pfaff  inn  mein 
hauß  kommen , hat  mir  mein  weib  wollen  notzwingen.  So 
bin  ich  darzu  kommen  und  hab  in  gleich  in  das  faß  gewortfen, 
darinn  ist  er  ertruncken.’  Zoch  damit  den  einen  auß  dem  faß.  an 
‘Wann  du  ihn  nun  woltest  in  das  wasser  tragen,  dz  die  mül 
treibet.’  Der  landskuecht  sprach:  ‘Ja,  das  will  ich  thfin.’ 
Nam  also  den  pfaffen  aulf  den  rucken  unnd  lieft'  mit  ihm  zum 
wasser  zu,  warft'  ihn  hinein,  daß  das  wasser  über  im  zusammen 
schlug,  und  sprach:  ‘Wol  einher  inn  aller  teüffel  namenlas 
Wilt  du  bulen  und  weist  den  reymen  nicht!’  Gieng  also  wider 
dem  bawren  zu,  wolt  sein  lohn  fordern. 

Dieweil  so  hette  der  bawr  den  andern  auch  auß  dem  faß 
gethon ; unnd  als  der  landtsknecht  kam , sprach  der  [53a] 
bawr:  ‘Hast  du  in  hinein  geworden  ?’  Er  sprach  ja.  Da  sprach  30 
der  baur:  ‘Er  ist  aber  wider  da.’  Da  sprach  der  landsknecht : 
‘Ey,  er  ist  den  teüffel.’  ‘Sich  du,  ob  er  nicht  hinder  der  thiir 
stehet.’  Und  als  ihn  der  landtsknecht  sähe,  sprach  er:  ‘Ey 
nun  so  schendt  dich  gott!  Ich  weiß,  das  ich  dich  hab  hinnein 
geworffen.’  Nam  damit  den  andern  auch  und  trüg  ihn  dahin  35 
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unnd  war  ff  in  wol  in  das  wasser,  sprach  hietnit:  ‘Da  ligest 
du  schelmischer  pfaff.  Du  solt  nymmer  heran ftkommen.’ 

Gienge  damit  wider  zu  deh  bawren  häuft.  Da  lieft'  im 
der  bawr  entgegen  und  sprach : ‘Wie  thftst  du  doch?  Es  stehet 
& der  pfatt'  wider  hinder  der  thtir.’  Der  landsknecht  sprach : 
‘Hat  uns  der  teiiffel  mit  dem  pfaften  beschissen  ? Nun  so  will 
ich  ihn  hiuauft  tragen  unnd  will  nit  darvon , bift  ich  den 
lauren  nymmer  sehe.’  Nam  hiemit  den  dritten  pfaften  , trflg 
ihn  hinauh  und  warft'  in  inn  das  wasser,  nam  ein  Stangen  und 
io  stilä  ihn  wol  hinunder,  sprach:  ‘Nun  glaub  ich  nicht,  dz  du 
werdest  wider  herauf.!  korc[53h]men ; es  muh  dich  nur  der 
teiift'el  herauft  füren.’ 

Als  er  im  heimgehen  war,  da  kam  on  gfiir  ein  pfaf  ge- 
riten,  der  wolt  gen  Straubingen  h innein.  Als  ihn  der  lands- 
is  knecbt  sähe,  meint  er,  es  were  der  pfaft',  den  er  hette  in  das 
wasser  sollen  werffen,  fienge  an  zu  fluchen  unnd  zu  schweren : 
‘Du  verzweiffelter  schein)  und  böftwicht,  ja  von  nöteu  hat  dich 
die  Frantzosen  alle  zeit  ehe  inn  das  bawren  haut!  gefiihret 
dann  mich,  weyl  du  zu  reyten  hast.’  Nam  ihn  hiemit  unnd 
ao  ryh  ihn  von  seinem  pferdt  unnd  mit  ihme  zum  wasser.  Der 
gftt  pfaff  schrye,  er  solt  genmch  thfln;  aber  es  halft  nichts, 
unnd  niiiftt  auch  ertrincken  mit  sampt  den  dreyen.  Der  lands- 
knecht sali  auft'  das  roh,  ryt  des  bawren  häuft  zu.  Der  gab 
im  die  zehen  gülden,  und  reyt  der  gut  laudtsknecht  darvon. 
as  Nun  sihe,  wie  das  gltlck  so  seltzam  ist!  Die  pfaften  mfts- 
ten  sterben,  und  der  laudtsknecht  bekam  zu  reyten  und  gelt 
darzu.  Derhalben  so  soll  keiner  keinem  weybe  vertrawen, 
sonderlich  wo  er  mit  ir  biilen  [54a]  will  und  sie  ein  ehweib 
ist;  dann  sie  sein  in  iren  sinnen  wanekelbar.  Ob  schon  die 
ao  beürin  kein  bülerin  ist  gewesen,  hat  sie  doch  darzu  geholffen, 
das  die  armen  pfaften  seind  umbkommen ; gott  erbarms,  wem 
es  laid  ist.  Aber  dem  landsknecht  geriet  ein  beüt.  Darumb 
sol  keiner  verzagen  ; wer  weiht,  wa  das  glück  ligt!  Ob  schon 
sorg  und  angst  darbey  war,  erfrewet  in  doch  zu  letst  das  roh 
ss  sampt  dem  gelt.  Darbey  bleybe  es. 
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Welcher  bßlt  und  weist  den  reymen  nicht, 

Ob  im  schon  Unglück  darob  geschieht, 

So  darff  ers  doch  niemandt  klagen, 

Er  mfiß  den  spot  darvon  tragen. 

20. 

Ein  geschieht  vonn  einem  jungen  münch  und  eines 
alten  bawren  vveib. 

Zwo  meyl  von  Wien  heroben  an  der  Thonaw  unter  dem 
Kalenberg,  da  wont  auff  ein  zeit  ein  alter  reicher  baur,  der 
[54b]  het  ein  auß  der  massen  schöne  Oesterreicherin  zum  t<> 
weib.  Die  war  jung  und  starck,  auch  het  sie  gut  tag  bey 
dem  alten  bauren.  Aber  es  gieng  ihr  an  der  kleinen  hauß- 
arbeyt  vil  ab;  dardurch  die  fraw  beweget  ward,  ir  umb  ein 
gehfilffen  zu  sehen.  Nun  kund  sie  aber  in  dem  marckt  oder 
dorff  keinen  uberkommen,  dem  sie  vertrawen  oder  ihren  willen  is 
offenbaren  noch  anzeygen;  es  ligt  aber  hart  an  dem  marckt 
ein  kloster,  dz  heist  Klosterneiiburg,  darein  müßten  die  bauren 
und  beürine  in  der  fasten  beichten  gehen.  Da  käme  auch 
des  alten  bawren  weib  zu  beichten ; und  traff  sich  eben,  dus 
sie  kam  zu  einem  schönen  jungen  münch,  dem  mftst  sie  beych-  2° 
ten.  Als  sie  in  sähe  schön,  jung  und  gerade,  dacht  sie: 
‘Wann  der  münch  het  mein  sinn,  so  wurden  wir  beyde  eins, 
unnd  er  kündte  meinem  alten  seine  kleine  haußarbeit  wol 
helffen  volbringen.'  Mit  solchen  gedancken  sie  neher  zu  dem 
münch  trat  unnd  ihn  lieblich  und  frettndtlich  ansahe.  Das  2:. 
hette  der  münch  bald  gemercket;  dann  er  [55a]  sähe,  das  sie 
schön,  jung  und  gerad  wäre,  auch  in  freündtlich  und  lieblich 
ansahe,  gedacht:  ‘Es  wirt  etwas  von  hanen  federn  sein.’  Eylet 
derhalben , das  sie  flux  zur  beicht  käme,  und  als  sie  nider 
knyet,  auch  ir  beicht  hett  mit  schönen  Worten  beschlossen,  30 
fieng  der  münch  an  unnd  sprach:  ‘Mein  liebe  fraw,  ich  bitt, 
ihr  wolt  mir  nichts  verübel  haben  , ich  muß  euch  etwas  fra- 
gen.’ Sie  sprach:  ‘Ey  gar  nichts,  mein  lieber  herr.  Fraget, 
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was  ihr  wolt;  so  will  ich  euch  gütlich  berichten.’  Der  luüuuh 
sprach:  ‘Mein  liebe  fraw,  ir  seyt  schön  und  jung;  glaub  nit, 
das  ir  on  ein  sondern  büleu  seyt.’  Die  fraw  fieng  flux  an  zu 
bekennen  und  sprach:  ‘Ach  lieber  herr,  ich  hab  gar  ein  alten 
s mann , und  get  mir  sehr  vil  ab  an  der  kleinen  haußarbeit, 
das  ich  hab  willen  mir  ein  bülen  zu  erwölen,  wann  ich  nur 
dörft't  eiin  vertrauwen  und  das  mein  alter  nit  wurd  innen,’ 
Der  münch  ward  Hux  in  lieb  entzündt  und  dacht:  ‘Das  wirt 
mir  ein  gftttes  spill  werden.’  Bedacht  nit  das  ende;  dann 
in  die  liebe  ist  blind  unnd  betracht  nichts,  [55b]  gehet  hinan 
wie  ein  blindes  roß,  uimpt  offt  zuletzt  gar  ein  trawriges  ende 
mit  grossem  januner  und  scbmertzen;  wie  dann  manchem  offt 
ist  geschehen.  Sprach  also  der  münch:  ‘Meiu  liebes  fräwlein, 
wann  ir  meins  willens  wolt  pflegen  , ir  dörtt't  mir  wol  ver- 
lfitrawen;  dann  ich  inftß  das  als  verstolen  thftn;  auch  wanns 
mein  apt  wurd  innen,  so  kem  ich  in  bann  und  in  schwere 
gefengkuuß  leibes  und  lebens.’  Der  fraweu  war  bald  ange- 
holffen , und  bedachte  sich  nicht  lang , saget  solches  dem 
münch  zu.  Machten  also  iren  anschlag,  das  der  münch  solt 
20  zu  ihr  in  das  hauß  kommen,  und  bestimpten  ein  glegens  zil 
an,  das  der  münch  zu  rechter  zeyt  traft’  und  kam,  all  ir  beyder 
willen  vollbracht,  unnd  der  frawen  die  kleine  haußarbeit  sehr 
wol  und  baß  gefiel  dann  des  alten  bawren. 

Solehs  sie  sehr  lang  triben , doch  mocht  dz  Unglück  zu- 
20  letzt  in  solehs  nit  vergönnen,  und  mftst  der  teliffel  auch  sein 
samen  darein  seen.  Als  sie  das  lang  hetten  trybeu  und  der 
alte  bawr  ward  solches  mercken , kunt  doch  nit  auft'  rechte 
warheit  kommen,  [56a]  zuletst  spehet  der  baur  den  münch 
im  hauß  auß.  Als  der  baur  über  den  hof  hinauß  lieft,  het’ 
»u  in  der  münch  im  beth  ersehen,  wüschet  flux  gantz  nacket  die 
stiegen  hinnauft  zitterent  und  erschrocken,  sucht,  wo  er  sich 
möcht  vor  dem  bawren  behalten;  aber  er  kundt  nirgendt  nichts 
linden  dann  vor  dem  fenster,  da  hieug  ein  alter  käßkorb;  da 
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mtinch  durch  das  loch  sein  geschirr.  Das  het  der  bawr  er- 
sehen unnd  lief!'  die  stiegen  hinnauff,  hew  den  strick  ab,  daran 
der  kebkorb  hienge.  Da  fiel  der  kebkorb  wol  drey  gaden 
hoch,  der  bawr  iiux  hinnach.  Das  ersähe  die  bäüriu,  sprach 
zum  bawren:  ‘Was  wilt  du  mit  dem  kebkorb  machen  V Ich  5 
glaub,  du  seyest  unsinnig.'  Der  baur  sprach : ‘Du  unflat,  ich  muh 
mich  von  allen  nachhauren  Schemen,  das  du  last  allen  deinen 
hauhrath  verderben  und  möchtest  doch  in  einmal  fegen  oder 
auübutzen.’  Nam  hiemit  den  korb  und  schlept  ihn  aub  dem 
hofe  nach  der  Thonaw  zu,  warffe  ihn  ins  wasser  unnd  zoch  10 
ihn  [56b]  anff  unnd  ab , dab  das  eybkalt  wasser  darob  zu- 
sainen  schlug;  dann  es  war  umb  die  weynacht  zeit,  da  das 
wasser  am  kältsten  ist.  Als  er  das  ein  weil  tryb  und  der 
arme  rnünch  schier  war  erfroren  , thet  er  mit  nidrer  stimm 
schreyen : ‘0  we,  o we,  o wel’  Da  das  der  bawr  hört,  sprach  15 
er:  ‘Ist  dann  der  teflffel  in  disem  korb?  Kein  käbkorb  hört 
ich  uye  reden  mein  lebenlang.  Halt , ich  will  der  warheit 
innen  werden.’  Zoch  also  den  korb  ein  wenig  zu  lande,  ver- 
macht das  thürlein  und  lieff  iiux  dem  kloster  zu , begert  für 
den  apt;  der  sab  über  dem  essen.  Da  fieng  der  bawr  an  und  i0 
sprach:  ‘Mein  lieber  herr  apt,  ich  bit  gantz  undertheuigklich, 
das  ihr  wolt  flux  mit  mir  gehen  und  mein  kebkorb  beschwö- 
ren ; dann  der  teliffel  hat  in  leybhafftig  besessen.’  Der  rede 
wundert  sich  der  apt  uud  gieng  mit  dem  bawrn  zu  der  Tho- 
naw , fieng  an  den  käbkorb  zu  bschwörn ; uud  als  er  in  het  m 
gar  beschworn,  da  machtens  dz  tbürlein  aulf.  Von  stund  an 
kroch  der  arme  mtinch  halber  todt  aub  dem  korb  gantz  na- 
cket  und  blob  mit  erschrocknem  [Jja  = 57a]  hertzen.  Da  in 
der  apt  sähe,  erkante  er  in  von  stund  an  unnd  sprach:  ‘Ey, 
du  loser  rnünch,  ist  das  dein  ayd,  den  du  dem  orden  hast  ge-  an 
lobt  und  geschworn?  Gestern  warst  du  ein  geistlicher  mtinch, 
jetzt  bist  du  ein  nackender  teufel?  Halt,  ich  wil  im  recht 
thün.’  Nam  den  rnünch  mit  im  in  das  kloster  und  leget  in 
in  die  presaun  und  gnb  im  ein  viertel  jar  wasser  und  brot ; 

auch  hüwe  man  in  all  wochen  zweymal  mit  gerten,  bib  ihm 
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das  bfllen  auff  dißnml  vergieng.  Obs  aber  hat  geholffen,  das 
weiß  ich  nit.  Darnach  so  bot  der  apt  im,  dz  er  mußt  weyt 
ins  Bayrland  in  ein  ander  kloster  und  dem  bauren  sein  weib 
mit  friden  lassen.  Auch  der  alt  bawr  gieng  haim  unnd  schlug 
sein  junges  weib , das  sie  lag  drey  wochen  im  beth ; gantz 
schwartz,  gelb  und  blaw  war  all  ir  leib.  Vermeint , er  wolt 
ir  die  klein  haußarbeit  mit  einem  pengel  oder  knQttel  ver- 
treiben, wüst  nit,  das  innen  im  leib  wäre.  Ja,  wans  wer 
lmussen  gewesen,  sie  hets  ir  wol  selber  künden  herüber  kra- 
10  tzen  und  hett  des  mUnchs  gantz  und  gar  nit  be[57b]dörfft. 

Darumb  so  sprich  ich,  das  ein  alter  mann  sehr  närrisch 
thüt,  das  er  ein  junges  weib  nimpt;  wann  sie  nit  alle  jar  ein 
kind  tregt,  darmit  ihr  die  zeyt  und  weyl  vergehet,  so  ist  es 
warlich  müh,  und  sonderlich  wo  man  essen  unnd  trincken, 
10  auch  was  man  bedarff,  genüg  hat,  wie  dann  dise  bäurin.  Und 
die  eitern  thfiu  sehr  närrisch,  dz  sie  ire  kinder  nach  dem  gut 
verheyraten  und  brüffen  nit  von  ersten , ob  ire  kinder  seyen 
geuaturt,  das  sie  nichts  nach  der  kleinen  haußarbeit  fragen. 
Dann  als  auff  ein  zeyt  Diogenes  der  grosse  philosophus  wurde 
2»  gefragt,  wann  ein  mann  möcht  am  besten  heyraten,  gab  er 
zu  antwort:  ‘Der  junge  mann  sol  verziehen  und  sich  nit  zu 
jung  in  den  ehestandt  begeben.’  Wie  jetzt  zu  unsern  Zeiten 
wir  sehen  unnd  sehen  müssen , das  kinder  wider  kinder  ma- 
chen. Wenn  einer  ist  kaum  herauß  krochen,  so  will  er  schon 
so  ein  weib  haben,  darmit  er  künde  am  feyrtag  spatzieren  gehn ; 
und  wann  er  hat  ein  jar  oder  zwei  haußgehalten,  so  wolt  er, 
sie  wer  ein  wolff  und  lieft’  im  [58a]  wald.  Darnach  so  er 
auch  kinder  bekompt,  so  will  er  erst  ein  landtsknecht  geben, 
und  wann  er  bey  dem  wein  oder  hier  sitzet,  kau  flüchen  und 
so  schwören  und  sagen:  ‘Ich  schlage  mein  weyb  also  und  also.’ 
Wann  er  dann  daheymeu  ist,  so  darff  er  das  maul  nit  auff 
thün,  sondern  ist  fro,  das  man  in  nit  schlecht  und  handelt;  het 
auch  nit,  weyl  er  ledig  ist  gewesen,  seinem  handwerck  dürften 
ein  meyl  oder  zwo  zugefallen  ziehen,  und  yetzt,  so  er  weyb 
35  und  kinder  hat,  will  er  ein  landsknecht  werden.  Ey , wie 
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wirdt  sein  ein  kriegsherr  so  fro  werden  und  wirt  sehr  vil 
mit  im  gewinnen!  Ja,  hinder  sich  scharren  die  htlner.  Es 
müst  ein  herr  solcher  krieger  vil  haben,  wolt  er  den  Türcken 
vertreyben.  Das  rede  ich  nicht  von  denen  handtwercks  man- 
nen, die  in  iren  ledigen  tagen  sein  fürsten  und  herren  nach-  5 
zogen.  Wann  schon  einer  in  der  ehe  wider  ein  tücklein  wa- 
get, so  müß  man  dencken , daß  er  sey  vor  auch  ein  kriegs- 
mann gewesen,  und  die  atzel  laßt  ihres  hupffens  nicht. 

Auch  so  antwort  weyter  der  groß  philosophus:  ‘Der  alte 
mann  sol  sich  von  dem  weib  enthalten.’  Dann  er  wußt  wol,  10 
daß  dem  alten  die  natur  erkaltet;  und  so  sie  junge  weiber 
nemen,  gieug  es  nit  allemal  recht  zu,  wie  daun  auch  da  dem 
alten  bawren  geschähe.  Nun  möcht  aber  einer  sagen:  ‘Hat 
inan  doch  dem  könig  David  (im  dritten  bfich  der  könige  im 
ersten  capitel)  umb  ein  junge  magt  gesehen,  die  in  erwermet;  15 
da  war  ihm  zugebracht  Abisag  von  Sunem,  die  war  auß  der- 
massen schön’  etc.  Darauff  sprich  ich,  mein  lieber  leser,  sie 
war  nicht  von  der  kleinen  haußarbeit  wegen  zu  im  bracht 
dann  nur  allein,  das  sie  solt  im  seine  alten  und  kalten  glider 
erwermen;  dann  ein  junges  mensch  hat  gewonlich  mehr  hitz  2« 
dann  ein  altes.  Ich  sag  auch  nit , das  ein  alter  mann  soll 
kein  junges  weib  nemen.  Wann  ers  errath  unnd  ein  rechte 
ergreilft,  die  nach  seinem  willen  ist,  mag  er  wol  gott  fleissig 
darum!)  dancken ; dann  es  ist  ein  gab  von  gott  und  nit  von 
nienschen.  Auch  so  verbeut  ich  keiner  jungen,  dz  sie  [59a]  25 
soll  kein  alten  nemen  , wann  sie  in  ir  selber  kan  finden,  das 
sie  sich  des  alten  kau  und  will  halten.  Es  kommen  offt  zwey 
jungen  zusamen,  es  gerat  wie  es  mag,  und  zerbricht  eins 
krüg,  dz  ander  häfen. 

Von  dem  bawren  und  münch  auch  genüg;  es  möcht  sich  30 
sonst  zu  weyt  einreysseu,  und  die  bauren  möchtens  mercken. 

♦ 
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21. 

Ein  hystori  auß  dem  Plutareho  von  dem  wanckel- 
baren  glück  und  Unglück,  dem  könig  Theseo  von  Athen. 

Mein  lieber  leser,  ich  bin  nit  willens  gewesen,  dz  ich 
!>  hub  wollen  ein  einige  histori  oder  geschieht  uuü  andern  bü- 
chern  nemen.  Dann  man  wirt  sagen,  es  kan  ein  jegklicher, 
welcher  schreiben  und  lesen  kau  , ein  capitel  oder  sonst  ein 
blat  oder  zwey  auß  eim  blich  kratzen  und  dasselb  für  new 
oder  nach  seinem  gedieht  hingeben.  Oieweyl  ich  dann  dieses 
io  büchlein  von  dem  stissen  und  schönen  gelück,  auch  dem  her- 
ten  (59b|  und  bittern  Unglück  hab  angefaugen  zu  beschreiben, 
ist  mir  die  schöne  lnstoria  auch  eingefallen,  gleich  wie  auch 
die  vorgehende  achtzehende  historia  von  dem  kunstreichen 
Berillo  von  Athen , da  dann  auch  diser  könig  Theseus  hat 
iS  geregieret.  Derhalben  leg  mirs  nit  in  argem  auß,  das  ichs 
hab  auß  eim  andern  scribenten  genommen ! Dann  ich  hoff,  sie 
werden  dir  one  schaden  sein , unnd  so  dir  Unglück  zugeht, 
du  werdest  an  den  gftten  Theseum  gedencken. 

Es  saß  auff  ein  zeyt  ein  könig  inn  Epiro  , der  hieß  Ey- 
jodonius;  derselbige  hett  ein  wunderschöne  tochter.  Die  liebet 
der  könig  Theseus  von  Athen  mit  gautzem  hertzen,  thet  auch 
under  anderen  herreu  unnd  fürsten  urnb  die  schöne  junck- 
frawen  werben.  Es  het  aber  der  könig  Eydonius  einen  auß- 
dermassen  grossen  unnd  unaußspreehüchen  huudt,  den  mocht 
*5  kein  manu  bestehen  mit  der  handt  oder  schwert,  wie  starck 
oder  gewaltig  er  wäre.  Mit  dem  hund  sich  der  könig  Ey- 
donius frischtet  [60a]  und  alle  heyrat  dahin  stellet,  welcher 
jüngling  sein  hund  mit  der  band  erleget,  der  solt  seine  tochter 
zum  weybe  haben.  Damit  frischt  er  sich  der  tochter  einen 
so  mann  zu  geben.  Es  undersUtuden  sich  aber  vil  graften,  ritter, 
edel  und  unedel  den  hund  umzubringen  oder  zu  erlegen;  das 
war  alles  umbsunst , und  brachte  der  hundt  also  mannichen 
tapffern  und  männlichen  ritter  umb  leib  und  leben. 

* 
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Diser  Theseus  von  Athen  war  ein  tapfferer  und  männ- 
licher ritter,  doch  entsatzte  er  sich  von  der  grosse  unnd  stercke 
des  hundes,  auch  das  er  so  manchen  helden  erlegt.  Fiel  im 
derbalben  inn  seinen  sinn,  er  wolt  einen  vertrawteu  gesellen 
zu  im  nemen  und  in  das  königreich  Epirum  ziehen  und  die  s 
schöne  jungkfraw  diebisch  endtfüren,  nam  also  mit  im  einen 
von  der  ritterschatft,  der  hieß  Phireteus.  Als  sie  in  Epirum 
kamend  , da  wurden  sie  etwan  durch  ungeschickt  oder  durch 
das  wanckelbar  Unglück  verkundschafft , dz  der  könig  Eudo- 
niu8  iren  willen  ward  [COb]  innen.  Derhalben  ließ  er  sie  io 
fahen  und  Theseum  in  gfengknuß  werffen,  auch  den  Piretheuni 
mit  sein  hunden  hetzen,  von  dem  ward  er  umbbracht.  Als 
er  nun  den  Theseum  het  lang  gefengklich  und  der  könig  Ey- 
donius  auff  ein  zeyt  het  den  Herculem  zu  gaste,  traff  sichs 
zu,  dz  unter  andern  reden  sie  auch  Theseus  gedachten  und  n 
der  könig  Eudonius  anzeigt  dem  Hercule,  wie  das  er  in  het 
gefangen.  Von  dem  Hercules  ward  betrübet,  das  so  ein  männ- 
licher ritter  solt  in  gefengknuß  sterben  und  verderben , der- 
halben den  könig  Eudonium  gantz  freundlich  bat,  den  The- 
seum seiner  gefencknuß  zu  entledigen  und  loß  zu  geben,  20 
welchs  der  Eydonius  dem  Hercule  zu  gefallen  thet  und  ihn 
frey,  quit,  ledig  unnd  loß  Hesse.  Dz  dann  Theseus  von  her- 
tzen  fro  wäre,  für  also  darvon,  vermainet , er  het  gewunnen. 

Sich  zu,  mein  lieber  leser,  so  dir  got  auß  einem  Unglück 
hilft't,  frolocke  nicht  zu  frti,  sonder  danek  gott,  das  er  dir  24 
auß  disem  uugliick  hat  geholffen  und  wolle  dich  vor  einem 
andern  und  grossem  be[6la]waren.  Dann  es  ist  kein  Unglück 
so  groß , es  kan  noch  ein  grössere  kommen ; und  sagt  das 
Sprichwort:  Es  kompt  kein  ungliick  nit  allein  (ein  Unglück 
tregt  das  ander  auff  dem  rucken) ; als  auch  hie  geschieht  mit  s« 
dem  männlichen  könig  Theseo. 

Als  er  nun  von  seiner  gefengknuß  ledig  war,  für  er  flux 
wider  auff’  sein  statt  Athen  zu,  vermeint,  er  wolt  sie  finden 
gantz  underthenig,  wie  ers  het  gelassen.  Da  war  im  die 
gantze  burgerschafft  sampt  den  herrn  abgefallen , und  müst  js 

* 

7 Pbiretus  BC1).  8 kamen  A.  9 Kydonias  A.  24  sich  du 

mein  A.  32  strax  wider  A. 


Digitized  by  Google 


70 


Naebtbiichlein  L 


der  güt  könig  Theseus  von  sein  eignen  leüten  lind  under- 
thanen verjagt  und  verfolgt , auch  in  jamer  und  eilend  ver- 
tryben  werden  ; das  doch  dem  edlen  könig  ohn  allen  zweiftel 
ein  treflich  und  sehr  groß  creütz  unnd  leyden  wirdt  gewesen 
6 sein , das  er  erst  müst  von  seinen  underthanen  inn  jammer 
und  noth  kommen,  darinn  er  dann  auch  sein  leben  ellendigk- 
lich  beschleußt,  wie  ihr  dann  auch  werdt  hören  am  letsten. 
Ach,  was  wirdt  er  nur  für  ein  fröliches  leben  haben  gehabt! 
Er  wirt  immer  haben  gedacht:  ‘Das  thön  mir  [61b]  meine 
io  underthanen  und  fretindt.  Wann  ich  were  von  einem  frembden 
könig~oder  herren  vertryben  worden,  so  solts  mich  doch  nicht 
rewen.’  Ach,  wie  vil  sein  ir  noch  auff  erden,  die  müssen  von 
den  nechsten  freünden  verklagung,  Verfolgung  und  Verletzung 
leyden  und  innen  werden,  dardureh  sie  stiits  creütz  und  leyden 
n spüren  und  einen  nagenden  wurm  an  dem  hertzeu  haben  durch 
mancherley  mittel  und  wege  biß  iu  ihr  grüben  oder  in  den 
todt!  Also  geht  es  in  der  verfluchten  weit  zu,  das  ymmer  das 
schuldig  will  unschuldig  sein  und  eines  will  einem  ein  steb- 
lein  auß  dem  uug  ziehen  und  hat  selber  ein  neydigen  , auch 
so  faulen  balcken  inn  seinem  hertzen.  Liß  Lucc  am  6.  capitel ! 
Das  bin  ich  auch  innen  worden  mit  meinem  grossen  schaden. 

Nun  der  könig  Theseus  zohe  dahin  von  laudt  und  leüten, 
hab  und  güt  inn  das  groß  ellendt  zu  einem  andern  könig 
Nicomede  in  Siriam  dz  land ; der  war  gar  sein  güter  freund. 
25  Bey_dem  [62a]  mainet  er  also  sein  leben  zu  vollenden,  oder 
ob  sich  die  sach  wurde  verkeren,  dz  er  zu  einer  anderen  zeyt 
wider  inn  sein  landt  keme;  wie  sich  dann  oft't  iu  vilen  lii- 
storien  hatjsugetragen,  das  mancher  könig,  fürst,  graff,  ritter 
unnd  'edele  sein  von  landt  und  leüten  kommen  unnd  doch  endt- 
so  lieh  wider  heym,  auch  zü  unseren  zeyten.  Als  aber  der  könig 
Nicomedes  hört,  das  er  war  von  seinem  volck  vertryben*  (ver- 
stehe Theseus),  also  lieb  er  ihn  sonst  hett  unnd  so  ein  güter 
freünd  als  er  im  war,  entsatzte  er  sich  vor  seiner  männlichen 
handt,  wiewol  er  im  nicht  dergleichen  thet,  dz  er  im  feind 

so  wäre,  doch  besahn  er  sich  und  gedacht  stets,  wie  er  in  möcht 
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umbbringen,  auch  seiner  lofi  werden.  Dz  war  nicht  brüder- 
lichen gehandelt,  sondern,  wann  es  einer  dörfft  sagen,  schier 
ein  laurstuck.  Der  güte  Theseus  meinet  es  trewlich,  aber  Ni- 
comedes  der  ineinets  nicht  recht  und  freündtlich ; er  thet  nicht 
wie  Thitus  dem  Gisippo,  als  er  auch  vertryben  und  von  aller  s 
weit  verlassen  [62b]  wäre,  das  er  sich  gleich  willig  ohn  alle 
ursach  inu  den  todt  begab , davon  ihn  dann  Thitus  wolt  er- 
lösen auß  rechter  liebe  und  freiindtschafft , wie  dann  nach 
lenge  inn  den  Römischen  hystorien  beschriben ; sondern  Ni- 
comedes  braucht  sich  des  stückleins  unnd  des  spruchs : '» 

Freundt  inn  der  noth 
Gehen  vier  unnd  zweyntzig  auff  ein  loth; 

Soll  es  aber  ein  harter  stand  sein. 

So  gehen  ihr  fönfftzig  auff  ein  quintlein. 

Ob  er  schon  den  Theseum  bey  ihm  hat,  steltjsich  freündt-  o> 
lieb  mit  Worten  und  geberden,  so  find  es  sich  doch  im  auß- 
kereu  vil  anderst.  Dann  als  sie  eins  mals  auff  das  gejayd 
wild  zu  fahen  ritten  unnd  sie  auff  ein  hohen  berg  oder  felsen 
betten  sich  gelassen,  einem  wild  nach  zueylen,  unnd  die  zwen 
könig  sich  allein  bey  einander  funden,  sähe  Theseus  den  felß  so 
hinab  nach  dem  wild,  wo  es  hin  war  gefallen.  Von  stund 
an  stieß  in  der  ungetrewe  könig  Nicomedes  den  leisen  hinnab, 
das  er  sein  leben  endet  mit  dem  fallen  und  jiimerlich  , auch 
ellendigklich  verdarb  und  starb.  Und  [63a]  wirdt  hie  ein 
stücklein  dem  Theseo  bewisen , wie  man  lißt  in  der  hystoria 
von  dem  theüren  und  edlen  ritter  Hugo  Schapler,  wie  in  der 
hertzog  Anßhelm  von  Burgundia  auch  schendtlieh  wolt  auff 
die  fleischbanck  opffern.  Welcher  dz  will  wissen,  der  lese  im 
Hugo  Schapler  schier  am  ende , wie  im  auch  zu  letst,  dem 
hertzogen,  sampt  dem  graff  Friderichen  ir  theil  wurde.  so 

Jetzt  hast  du,  mein  lieber  leser,  gehört,  wie  dz  erschreck- 
lich ungelück  sich  mit  dem  könig  Theseo  hat  geletzet  und 
nit  nachgelassen,  biß  das  es  in  gar  bracht  an  das  ende,  wie 
du  hast  gehört.  Ob  schon  das  freündtlich  gelück  in  hat  erhaben 
und  zu  eiin  könig  erwölet,  so  stoßt  ihn  das  Unglück  wider  35 
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ilarvon  biß  in  den  tod.  üenck  ein  yeder  in  seinem  leben  zn 
aller  zeit,  es  gehe  im  gleich  wol  oder  übel,  stets  an  die  zeit 
des  gelücks  und  dargegen  wider  die  zeit  des  ungelücks;  so 
wirdt  mancher  nicht  so  rohe  und  gottloß  leben  unnd  ein  yedes 
s sich  bey  seinem  wolhalten  dannocht  übel  fürchten.  Unnd  ge- 
denck  stets  recht  zu  thün , [63b]  rieht  auch  sein  sinn  und 
gedancken  darnach,  ob  es  schon  bißweilen  im  fehlet,  so  ist 
es  doch  ihm  nicht  lieb,  sonder  von  hertzen  leyde.  Unnd  ge- 
dencke  nicht  auf!  dückische,  auch  heimische  conspirationes  wie 
io  der  könig  Nicoraedes,  sonder  thü  seinem  nächsten  alles  gftts ; 
so  bringest  du  auff  diser  weit  ein  gilt«  lob  dar  von  und  nach 
diseni  leben  bey  gott  die  ewige  frewd  unnd  Seligkeit.  Das 
verleych  mir  gott,  auch  allen  denen,  die  es  von  hertzen  be- 
gereu ! Amen. 


..  22. 

[64a]  An  den  leser. 

Wiß,  mein  lieber  leser,  das  ich  mit  disen  zwen  [!]  unnd 
zweyntzig  schimpflichen,  auch  ernstlichen  hystorien  hab  wollen 
beschliessen ; so  ist  mir  doch  ein  außdermassen  schöne  hystoria 
so  eingefallen  von  zweyen  liebhaberen.  Die  hab  ich  nicht  kün- 
den unterlassen  auch  hierein  zn  setzen  und  diß  mein  Nacht- 
büchlein zu  mehren;  dieweil  es  ist  in  keinem  andern  fürsatz 
beschriben  dann  nur  von  glück  und  Unglück  wegen,  so  schickt 
sich  dise  hystoria  gar  wol  und  recht  hierein,  wie  du  dann 
26  wirst  fein  nach  einander  lesen.  Darumb  so  laß  dir  die  weil 
nicht  lang  darüber  sein ; dann  du  wirst  vil  feiner  stücklein 
darinnen  finden,  du  seyest  gleich  reich,  arm,  jung  oder  alt, 
hoch  oder  niders  Stands,  so  wirdt  es  dir  on  allen  schaden  sein. 

[64b]  Ein  außdermassen  schöne,  auch  liebliche 
ao  historia  vonn  zweyen  liebhabenden,  eines  graffen  son 
von  Mümppelgart,  genant  herr  Christoffel , auch  eins 

hertzogen  tochter  auß  Engelland  mit  namen  Feronica, 
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wie  sich  das  wunder  schöne  gelüek  gantz  lieblich  und  freündt- 
lich  gegen  in  erzeigt,  dargegen  das  erschreckliche  Unglück 
auch  sein  neydische  tiiek  braucht,  aber  doch  zu  letst  das  Un- 
glück von  dem  glück  verdrungen  und  sie  in  friden  und  rüh 
gesetzt,  allen  liebhabenden  zu  nutz  unnd  gutem,  das  sie  nicht  s 
verzagen,  ob  ihn  schon  bißweylen  Unglück  zugehet,  sonder 
stets  in  rechter  liebe  verharren  biß  ans  ende. 

Vormals  nye  in  druck  aulägangen , sonder  jetzt  zu  dem 
ersten  durch  Valentin  Schöman  schrifftgiesser  der  gebürt  von 
Leyptzig  au  ff  das  kürtzste  beschriben.  io 

[Kja=65a]  Der  erbarn,  auch  tugenthafften  frawen  Mar- 
gareta Heynin , deß  erbaren  unnd  fürnemen  herrn  Gabriel 
Heyns  deß  jüngeren,  bftchbendlers  zu  Nürmberg  ehlichen 
haußfrawen,  meiner  insonderen  gütten  günnerin  unnd  frettn- 
din,  wünsch  ich,  Valtin  Schümann,  schrifftgiesser,  der  gebürt  io 
von  Leyptzig,  ein  fröliche  faßnacht. 

Erbare  und  tugenthaffte  frawe  Margareta  Heynin,  euwer 
gesundheyt  sampt  ewers  geliebten  haußwürts , auch  aller  der 
ewern  hört  ich  von  hertzen  gern.  Erbare  und  tugenthaffte 
fraw,  ich  bitt,  ihr  wolt  mir  nichts  verargen,  das  ich  euch  so 
allda  dise  meine  letste  hystoria  inn  disem  büchlein  zuschreybe; 
dann  wie  ich  in  meiner  ersten  vorrede  an  euweren  lieben 
haußwürth  gethon,  auch  [65b]  die  ursach  des  büchleins  er- 
zelet,  so  hoff  ich,  es  werde  sich  an  euch,  tugenthafffe  fraw, 
in  diser  vorrede  nicht  bedürffen ; aber  doch  dieweil  ich  wol  so 
weiß,  das  ihr  vil  schöner,  auch  lieblicher  historien  stets  geist- 
lich und  weltlich  leset,  welchen  jetzt  dise  meine  historia  gantz 
ungeleich  ist ; dann  ich  bin  noch  nicht  gar  wol  gegründet  und 
gefasset,  teütsche  historien  zu  schreiben,  das  macht  mein  wun- 
derbarliche  sorg  und  angst;  dann  ich  hab  sorg,  ich  kan  ihr  so 
mein  lebenlang  uit  abkommen ; doch  weyl  das  menschlich  ge- 
schlecbt  stäts  ist  mit  angst  und  not  vermischet,  es  sey  gleich 

eins  reich  oder  arm,  jung  oder  alt,  klein  oder  groß,  so  hab 
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ich  mich  gleich  darein  ergeben  und  will  mein  creütz  auch  mit 
güttem  und  rechtschaffnem  gewissen  tragen , biß  gott  das- 
selbe auch  von  mir  nemme,  als  ich  im  dann  gentzlich  ver- 
trawe  und  weiß , das  es  wirdt  geschehen.  Dann  es  spricht 
s der  königklich  prophet  David  in  seinem  6.  psalm : ‘Ach  herr, 
nit  straff  mich  in  deinem  zoren  und  züchtige  mich  nicht  inn 
[66a]  deinem  grimm!  Herr,  biß  mir  gnedig’  etc.  Auch  im 
51.,  da  er  spricht:  ‘0  gott,  biß  mir  gnedig  nach  deiner  güte, 
nach  der  volle  deiner  erbermden  tilck  ab  mein  ubertrettung! 
io  Wasch  mich  für  und  für  von  meiner  missethat’  etc.  Auch 
im  58:  ‘Erlöü  mich,  o gott,  von  meinen  feinden!’  TJnd  im 
59:  ‘0  gott,  du  hast  uns  verstossen,  du  bist  erzürnet  über 
uns’  etc.  Solcher  schöner , auch  lieblicher  spriche  ist  das 
gantze  büch  des  psalmisten  vol , welche  ja  zu  vil  wurden  zu 
:s  erzelcn.  Auch  der  gedtiltige  Job  spricht  in  seinem  42.  ca- 
pitel:  ‘Ich  weiß,  das  du  alle  ding  vermagst  unnd  das  dir  kain 
rathschlag  verborgen  ist’  etc.  Und  das  büch  der  weißhait 
am  13.  capitel  im  anfang:  ‘Eytel  und  yppig  seind  alle  men- 
schen,  die  das  gewissen  gottes  nicht  haben.’  Und  der  Jesus 
so  Syrach  schreybet  im  8.  capitel:  ‘Verachte  nicht  einen  men- 
schen , der  sich  von  Sünden  bekeret;  gedenck,  das  wir  alle 
straff  würdig  sein’  etc.  Und  im  21.  capitel  im  anfang:  ‘Hast 
du  gesündet,  so  Sünde  nicht  mehr  , sonderen  bit , das  dir  die 
vorigen  siind  verziegen  [66b]  werden’  etc.  Auch  der  frutnin 
»6  und  alt  Thobias  spricht  in  seinem  büch  am  13.  capitel:  ‘0 
ihr  sünder,  bekerend  euch  und  thünd  recht  vor  gott  in  lioff- 
nung,  er  werd  euch  sein  erbännde  beweisen’  etc. 

Mit  solchen  schönen  sprächen , erbare  und  tugenthaffte 
fraw,  ist  die  gantze  heilige  schrifft  gezieret;  und  wanns  uns 
so  uicht  nach  unserm  sinn  gehet , seind  sie  uns  fürgemalt  zu 
eim  spiegel,  uns  damit  zu  trösten  und  durch  sie  zu  erkantnuß 
unser  sünde  kommen.  Mit  solchen  schönen,  auch  lieblichen 
Sprüchen  seind  ohne  zweyffel  dise  zwey  liebhabenden  auch  ge- 
staffiert  gewesen,  von  denen  ich  dann  habe  dise  schöne,  auch 
33  liebliche  history  beschriben  eines  graffen  son  von  Müinpelgart 
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mit  namen  herr  Christoffel  und  einer  schönen  jungfrawen 
Feronica,  eins  reichen  hertzogen  tochter  in  Hingelland,  welche 
history  ich  hab  gelesen  in  einem  geschribnen  büch  zu  Basel 
im  acht  und  vierzigsten  jar;  aber  ich  hab  sein  zur  selben 
zeyt  nicht  so  gantz  war  genommen,  das  ich  het  die  zeit  und  s 
jar  behalten,  in  welcher  sie  hetten  geregieret.  Dann  es  wer 
sehr  schön,  so  die  [67a]  zeit  irer  regierung  darbey  were, 
welches  dann  nicht  kann  sein  und  mir  solchs  ist  auß  der  acht 
gefallen  ; hab  ich  auch  kein  falsche  zal  wollen  darein  setzen 
und  die  history  auff  das  kürtzte,  auch  einfeltigste  beschreyben  m 
allen  denen  zu  lob  und  ehren,  die  das  schöne  gelück  erhebet, 
auch  das  unglück  stürtzet,  das  sie  nicht  sollen  verzweiflen, 
sonder  zu  aller  zeit  sich  vest  und  stät  halten,  es  sey  in  creütz 
oder  in  leyden,  in  anfechtung  oder  Verfolgung,  damit  sie  gott 
nit  gar  erzürnen  und  er  sein  gerechten  zorn  laßt  vergehn,  i» 
wie  über  den  köuig  Saul  im  ersten  büch  der  köuige  am  31. 
eapitel.  Auch  so  sollen  auß  diser  history  die  jungen  gsellen, 
sie  sein  gleich  hoch  oder  niders  Stands,  an  dem  ritter  lernen 
iren  eitern  fein  gehorsam  sein  und  wider  iren  willen  sie  nit 
erzürnen , sonder  in  allen  dingen  nach  gottes  gebot  ehren. 
Auch  so  einer  will  keyser,  könig,  fürsten  und  herrn  dienen, 
dz  er  sich  halt  wie  diser  ritter,  das  gott  und  die  menschen 
ein  wolgefallen  an  im  haben.  Ob  er  schon  dem  hertzogen 
sein  tochter  zu  letst  entführet,  so  denck,  dz  solches  [67b]  von 
gott  ist  also  verordnet  gewesen  und  sie  beyde  haben  dadurch  *r- 
müssen  probirt  werden,  ob  sie  auch  wollen  an  gott  fest  han- 
gen unnd  stehen  bleyben.  Darurub  spricht  der  12.  psalm 
gesang  weiß: 

Dz  rilber  durchs  feiir  sibenmal 

Probieret  wirdt  lauter  funden.  so 

Also  müßten  auch  hie  dise  zwey  liebbabende  probiert  wer- 
den, biß  sie  zu  letst  wider  zusammen  kommen.  Und  was  der 
edel  ritter  het  endlich  verlassen,  sein  vatter  und  mütter,  sein 
schweher,  auch  die  schöne  Feronica  im  walde,  gab  im  gott 
alles  an  seiner  hochzeit  auff  einen  tag  und  stunde  wider,  auch  35 
gunst  und  gnad  bey  seinem  schweher,  welcher  ihm  doch  hett 
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vor  nach  leib  und  leben  gestellet,  als  er  im  die  tochter  ent- 
führet. Und  zuletst  über  alle  genade  so  bescheret  der  herr 
im  auch  schöne  und  freundliche  kinder,  die  er  und  sein  liebe 
Feronica  auffzogen  in  aller  zucht  und  erbarkeit  mit  allen  güten 
s sitten,  ehr  und  gottes  forcht.  Solches  sollen  eitern  fein  fleissig 
merckcn,  wann  sie  bey  iren  kindern  künden  bleyben,  das  sie 
sich  halten  wie  diser  ritter  unnd  Fe[68a|ronica. 

Derhalben  , erbare  und  tugenthaffte  fraw , bitt  ich  von 
alter  kundtschafft  wegen  , das  ir  wölt  dise  historia  von  mir 
10  als  ewrem  wolbekandten  in  aller  ehr  erbieten  auffnemeu  und 
nicht  verachten,  ob  ich  schon  darinn  an  etlichen  orten  möcht 
gefehlt  haben,  wie  dann  nit  wol  feien  wirdt.  Wollet  solches 
meinem  Unverstand  zurechnen  und  das  ich  die  hohe  kunst  der 
poeterey  noch  nit  vil  bab  getryben.  Wünsche  ich  euch  hie- 
io  mit,  erbare,  auch  tugenthaffte  fraw , wz  euch  und  ewerem 
lieben  haußwirth,  euch  und  ewrigen  nützlich  und  güt  ist  an 
leib  und  an  seel,  und  zu  sarnpt  einer  frölichen  faßnacht. 

Datum  am  tag  Marie  liechtmeß,  das  ist  der  ander  im 
februario  des  1559  jars. 

20  Ewer  erbaren  und  tugenthafften  undertheuiger 

Valentin  Schümann, 
schrifftgiesser. 


[68b]  An  den  leser. 

Mein  lieber  leser,  ließ  mich! 

Ein  schöne  history  bin  ich. 

Darinn  findstu  glück  und  Unglück, 

Wie  sich  die  zwey  in  allem  stück 
Stets  wider  einander  streyten. 

Das  glück  frölich  zu  allen  zeyten 
Mit  frewd  und  auch  mit  wollust  vil 
Zu  aller  lieb  und  frewden  spil, 

Zu  schimpff  und  schertz  an  allem  ort, 

Mit  weiß  und  berd  freundlicher  wort, 

* 
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Mit  lachen,  halsen  und  umbfangen, 

Ohn  trawren,  mit  keinem  verlangen. 

Zu  aller  zeyt,  wans  glücklich  geht, 

Man  stets  in  aller  sicherheyt  steht, 

Denckt  nicht  an  angst  und  au  notli,  s 

Auch  vil  weniger  an  den  todt. 

Dargegen  das  unglück  bitter 
Ist  vol  trawren,  angst  und  zitter, 

Mit  grossen  sorgen  und  mit  schmertzen, 

Auch  macht  gar  vil  betrübter  hertzen  io 

Zu  aller  zeyt  mit  grossem  leyd 
Tag  und  nacht  mit  widerstreyt, 

Dz  menschlich  gschlecht  mit  angst  und  not 
Gantz  herttig  plaget  biß  in  todt, 

[6UaJ  Wann  man  nicht  schreyt  zu  rechter  zeit  15 

Und  gott  anrüfft,  der  gnade  geyt. 

Wie  dise  zwey  liebhabenden  schon: 

Christophorus,  eins  graifen  son 
Von  Mympelgart  mechtig  und  reich; 

Im  ritterspil  man  nicht  seins  gleich  20 

Fand  an  keins  königs  noch  fürsten  hof. 

Von  vatter  und  mütter  er  da  zoch 
Von  wegen  Feronica  mechtig, 

Deh  hertzogen  tochter  gantz  prechtig; 

In  Engellaud  die  schönste  war,  25 

Das  red  ich  yetzt  gantz  offenbar. 

Welchen  dz  glück  thet  gnad  verleyheu, 

Das  sich  die  zwey  mit  gantzen  trewen 
Liebten  für  als  auff  diser  erden. 

Aber  das  unglück  mit  besch werden  s« 

Bracht  sie  in  weh,  auch  ungemach, 

In  angst  und  not  tag  und  nacht, 

Als  der  ritter  die  jungkfraw  schon 
Schlaffen  im  wald  hett  ligen  Ion. 

Dardurch  sie  dann  all  beyd  sander  as 

* 
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Durch  Unglück  kamen  von  einander. 

Doch  rüfftens  gott  von  himmel  an, 

Auch  Jesum  Christum  seinen  son, 

Das  er  sie  nicht  wolte  verlassen 
» Und  in  heystehn  autf  weg  und  strassen. 

[69b]  Der  ritter  war  verschencket  prechtig 
Zu  Algery  dem  soldan  mechtig. 

Demselben  dient  er  lange  zeyt, 

Was  grosser  frewd,  lieb  und  auch  leyd 
io  Ime  alda  zuhanden  kam, 

Bili  er  wider  ein  abschied  nam ; 

Audi  was  Feronica  der  frommen 
Dieweyl  thet  under  die  händ  kommen, 

Biß  sich  das  gelück  wider  wandt 
ift  Und  sie  all  beyde  da  zu  handt 

Ehlich  thetten  zusamen  kommen. 

Also  hast  du  kürtzlich  vernommen 
Den  iunhalt  diser  historia, 

Wie  und  auch  wenn,  wo  und  auch  wa 
s»  Dise  zwey  lieb  geboren  sein, 

Audi  wie  sie  tryb  deß  Unglücks  schein 
Hin  und  wider,  das  noch  oll  tag 
Zu  aller  zeyt  macht  weh  und  klag. 

Daran  ß wir  sollen  lernen  frev, 

25  Das  wir  leben  mit  rechter  trew 

Gott  und  darnach  dem  nechsten  frutnb. 

Ob  schon  ein  mal  dz  glück  schlecht  nmb, 

Dnrffst  dich  darumb  nit  flux  erhencken 
Oder  im  wasser  gar  ertrencken, 
so  Noch  sonst  dich  gantz  und  gar  verletzen 

[70a]  Oder  gar  in  das  unglück  setzen, 

Sonder  gott  tag  und  nacht  rüffen  an. 

Derselb  wirdt  dich  gar  nicht  verlan 
Und  dir  beystehn  an  allem  endt, 
äs  Auch  dich  nemen  in  seine  hendt 

8 er  ain  lange  A.  9 freüden  A.  21  Unglück  ABCDE. 
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Und  dir  mit.  allen  Christen  geben 
Nach  diser  zeit  das  ewig  leben. 

Amen. 

22,  i. 

Ein  schöne  hystoria  vonn  einein  jungen  grafen  auß  5 
Mümpelgart  und  eines  hertzogen  tochter  auß  En- 

gellandt. 

Es  sah  vor  etlichen  jaren  ein  gewaltiger  unnd  auch  sehr 
reicher  graff  in  der  graffsehaft  Mümpelgart,  der  was  gotts- 
förchtig  unnd  fromm,  hieß  mit  nameu  herr  Philip.  So  het  m 
er  auch  ein  frommes  und  gottseliges  weib,  darzu  so  hett  inen 
auch  gott  gegeben  ein  schönen  jungen  sohn.  [70b]  Den  zohen 
sie  auff  in  aller  gottes  forcht,  das  er  gott  und  den  menschen 
von  hertzen  geren  diente. 

Nun  so  wüchß  der  jilngling  und  ward  gelert  in  allen  is 
tugenden,  auch  in  ritterspyl  ward  er  der  best  für  andere  er- 
zelet  und  ihm  der  preyß  geben,  das  auch  nicht  sein  nam  al- 
lein in  der  graffschafft  erschal,  sondern  auch  inn  Franckreich 
und  Lottringcn  , durch  das  gantz  Brabandt  unnd  Nyderlandt 
war  das  geschrey  allein  von  dem  jungen  herren  von  Mttmppel-  *o 
gart,  das  sich  sein  vatter  und  müter  von  hertzen  frewten  ‘und 
gott  danckten  für  solche  wolthat,  die  er  in  beweißte  durch 
iren  son. 

Auff  ein  zeit  fieng  ein  alter  edelmann  an  zu  dem  jungen 
herrn  unnd  sprach : ‘Mein  lieber  herr , ir  seyt  ein  schöner  r, 
junger  ritter;  darzu  seyt  ir  in  allem  ritterspil  wol  erfaren, 
mit  rennen,  stechen  und  thurnieren.  Ir  sollet  an  könig  und 
fürsten  höfeu  ewer  zeyt  vertreyben,  darmit  ihr  auch  ein  schö- 
nen bfllen  erwerbet.  Dann  ich  sag  fürwar , das  der  hertzog 
auß  Engellaud  hat  ein  schöne  tochter,  [71a]  das  i res  gleichen  3o 
in  gantzem  Engelland  an  schöne,  zucht,  erbarkeit,  tugent  und 
güten  siten  ubertriflft,  alle  frawen  und  jungkfrawen  in  dem 
gantzen  lande.'  Dann  zur  selben  zeit  ist  Engelland  auch  kein 
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königreich  gewesen,  sondern  nur  ein  hertzogthurab.  Als  das 
der  jung  berr  horte,  kam  im  ein  freud  in  sein  hertz,  das  er 
auch  nit  anderst  meint,  es  gieng  im  ein  stich  dadurch,  und 
fiel  Cupido  mit  einem  pfeyl  aufl'  ihn,  auch  Venus  mit  ihrem 
5 strick  und  liebe,  das  er  gantz  taub  und  gleich  mat  ward. 
Satzt  im  derhalben  für , er  wolt  von  vatter  unnd  mfitter  Ur- 
laub nemen  und  auch  frembde  land  besehen,  forcht  aber  nur, 
er  wurde  seine  eitern  betrüben  ; jedoch  setzt  er  im  für,  sein 
hail  züversuchen. 

io  Nun  eins  mals  da  gieng  der  alt  herr.  herr  Philipp,  mit 
sampt  der  grätin  spatzieren  in  einen  garten,  hörten  den  vüglen 
zu,  irem  schönen  und  lieblichen  gesang , auch  den  güten  ge- 
ruch  der  blümen  zu  ihnen  namen.  Welliches  dann  der  son 
hette  ersehen  unnd  gieng  hin  zu  seinem  herr  vatter,  auch 
i»  lieben  [71bJ  frau  mütter,  sie  freUndtlich  griisset,  das  sie  im 
von  hertzen  danck  sageten  ; er  aber,  der  jung  herr,  fiel  uyder 
auff  seine  knye  und  fi eng  sein  rede  also  an:  ‘Mein  hertzlieber 
vatter  und  auch  mein  liebe  frauw  mütter,  ich  hette  ein  bitt 
an  euch  zu  werben  und  zu  bitten,  hoffe  und  vertrawe,  ihr 
to  werdet  mir  solche  meine  bitte  nicht  abschlagen.’ 

Als  der  gratt'  und  auch  die  gräfin  ihren  lieben  son  hö- 
reten  und  sahen  vor  ihnen  knyeu , auch  so  gantz  underthe- 
nigklich  bitten,  fieng  der  alt  graff  an  unnd  sprach:  ‘Stehe 
auff,  du  mein  lieber  son,  und  bitt,  was  du  wilt!  So  das  nit 
ns  wider  gott  und  sein  heyliges  wort  ist,  auch  dem  nechsten  ohn 
seinen  schaden,  so  wollen  wir  dich  vätterlich  begnaden.’ 

Als  er  solches,  der  jung  herr,  hört,  stund  er  doch  nicht 
auff,  blieb  auff  seinen  knyen  ligen , fieng  an  und  sprach: 
‘Mein  lieber  herr  und  vatter,  auch  mein  liebe  fraw  mütter, 
30  ir  zwey  habt  mich  aufi  gottes  geschefft  auff'  dise  weit  [72h] 
bracht,  auch  auff  das  ehrlichste  in  aller  gottes  forcht  erzogen, 
dz  ich  euch  nach  gott  die  höchste  unnd  gröste  ehr  schuldig 
bin,  darinn  ich  mich  auch  hab  beflissen  und  noch  biiä  an  mein 
cnd  befleissen  will.  Weil  ich  dann  von  vilen  schönen  hy- 
36  storien  offt  an  mannichem  ort  hab  hören  sagen,  auch  selber 

gelesen,  wie  es  an  königen  unnd  fürsten  höfen  zugehet,  darumb 
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daun  einer  erlanget  offt  preiß  und  ehr,  auch  lernet  zucht  unnd 
erbarkeit,  dardurch  er  dann  sein  land , so  er  zur  regierung 
kommet,  kan  und  mag  in  güter  pollicey  und  Ordnung  halten, 
nicht  mit  tyranney  regieren  , nicht  mit  Schätzung  und  krieg 
sein  landt  sampt  andern  verderben  und  verhören  und  verbrennen,  s 
auch  witwen  unnd  waysen , dergleichen  ein  grossen  hauffen 
der  armen  machen,  sonder  fein  frydlich  mit  gütten  sitten  und 
der  forcht  gottes;  so  gibt  auch  gott  sein  gnade  mit  gehor- 
samen underthanen,  das  sie  willig  und  gehorsam  sein  iren 
herren  in  allen  Sachen ; ob  schon  bißweilen  ein  sturm[72b]  io 
windt  kommet,  so  sein  sie  doch  willig  ihren  herrn  zu  dienen 
mit  leib  und  güt.  Derhalben , mein  lieber  herr  vatter  und 
fraw  mütter,  bitt  underthenigklich,  ir  wölt  mir  auch  erlau- 
ben, das  ich  möge  in  frembde  land,  zubesehen  anderer  fürsten, 
auch  königes  hoffhalten  und  also  lernen , wie  ich  dann  erst  is 
ewren  gnaden  gnedigklich  hab  erzelet.’ 

Sihe  da,  mein  lieber  leser,  ob  dieser  jüngling  etwan  bey 
achtzehen  jaren  nicht  ein  schönen  verstand,  auch  fürsatz  hat 
gehabt!  Es  war  ime  nicht  umb  fressen  und  sauffen  oder  aber 
umb  unzucbt  zu  treyben  zu  thün,  sonder  umb  deß,  dz  er  wolt  30 
erbarkeit,  gütte  sitten  unnd  alle  schöne  hofzucht  lernen,  da- 
mit, wann  er  eins  mala  regiert,  das  er  im  gehorsam  und  wil- 
lige underthanen  machet.  ‘Ja,  wann  ich  jetzt  nur  ktint  ein 
tag  zehen  oder  zweintzig  maß  bier  oder  wein  außsauffen,  so 
het  ich  schon  genüg  gelernet.’  !6 

Als  der  vatter  und  auch  die  mütter  ein  solche  von  ihrem 
son  hörten , wurden  sie  in  groß  laid  entzündet , und  gerewet 
den  vatter  sein  Zusagen  gegen  [Lja=  73a]  seinem  son ; doch  an- 
fieng  unnd  sprach  : ‘Mein  lieber  son,  stehe  auff  unnd  höre  mich!' 
Er  aber,  der  son,  blyb  ligen  auff  seinen  knyen  und  [begeret]  3„ 
des  vatters  antwort  zu  hören.  ‘Es  nimpt  mich  sehr  wunder,’ 
sprach  der  vatter,  "das  du  ein  solliches  thüst  an  uns,  dein 
vatter  und  mütter,  begeren  und  weist,  das  wir  dich  für  alle 

1 daran  dann  A;  darunn  dann  D;  darvon  dann  E.  5 sampt 
fehlt  bC.  8 gade  B;  genade  A.  10  ob  sieb  schon  BC;  ob  sie 
schon  D.  11  sein  fehlt  BCD;  sind  E.  19  aber  fehlt  A.  20 
nnzucht  treyben  A.  — trryben  B.  — sonnderen  A ; sondern  E.  22 
willig  A.  32  solches  AE. 
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weit  liebhaben,  aucb  für  unser  freüd  und  auffenthaltung  haben. 
Was  hastu  nur  für  ein  mangel?  Bleib  bey  deinem  vatter  und 
deiner  roütter,  auch  landt  unnd  leüten!  Du  kanst  das,  gott 
sey  lob,  alles,  welches  du  erzelet  hast,  auff  das  du  nit  ver- 
r.  gessest,  was  du  vor  kanst,  und  ein  böses  lernest.  Das  bitten 
wir  dich  beyde  von  gantzem  hertzen.’  Vermainet  also,  das 
er  wolte  seinen  lieben  son  bey  im  behalten;  aber  das  glück, 
das  allen  menschen  auch  den  rucken  keret,  brauchet  da  auch 
ein  stücklein. 

10  Dann  so  fieng  auch  an  die  fraw  mütter  mit  bitterlichem 
waynen;  ‘Ach  du  mein  lieber  son,  so  du  von  deinem  vatter 
und  mir  wirst  ziehen  , so  solt  du  wissen , das  du  unser  alter 
mit  schmertzen  [73b]  undter  die  erde  bringest.  Dann  du  hast 
ye  hab  und  güt,  land  und  leüt,  auch  tugendt  und  gütte  sit- 
ir.  ten,  das  du,  gott  sey  lob,  gezieret  bist  als  keines  fürsten  noch 
königes  son  yetzt  auff  diser  erden.  Darumb,  mein  lieber  son, 
Iah  ab  von  deinem  fürnemen  und  bleib  bey  deinem  vatter 
unnd  mütter , auch  landt  und  leüten ! Da  bist  du  lieb  und 
werth  gehalten.’ 

*o  Den  son  erbarmet  wol  sein  vatter  unnd  fraw  müter,  doch 
blybe  er  auff  seinem  fürnemmen  , fieng  wider  gantz  under- 
thenigklich  an  zu  bitten:  ‘0  mein  lieber  herr  und  vatter, 
auch  hertzliebe  fraw  mütter,  ich  weih  gar  wol,  das  euch  meiu 
hinscheyden  von  hertzen  wirdt  dauren  und  kümmern,  aber  ich 
äs  bitte , ihr  wöllents  auß  ewerem  hertzen  schlagen , dann  ich 
hoff  und  traw  gott  dem  allmechtigen , er  werd  mein  geleids- 
man  sein  und  mich  vor  allem  übel  bewaren , biß  ich  wider 
zu  euch  komme.  Derhalben  bitte  ich  noch  wie  vor,  das  ir 
mir  wölt  viitterlichen,  auch  mütterlichen  erlauben.  Dann  was 
so  ist  es  umbein  jun[74a]gen  mann,  der  sein  tag  nye  außkame! 
Auch  so  ich  bey  andern  fürsten , graffen  , rittern  und  edlen 
sesse  und  man  redet  von  dises  königes  und  herren  hof,  wie 
es  so  wol  und  züchtig  zu  gienge,  alsdann  von  einem  anderen, 
so  seß  ich  allda,  müßt  nur  zuhören  und  schweygen  als  einer, 
35  der  nye  auß  noch  für  kein  thür  käme.  Dz  wer  mir  ein  grosse 
schände.  Darumb  so  gebet  eweren  güten  willen  darein!  Bitt 
hiemit  ein  gnedige,  auch  gütliche  autwort.’ 
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22,  2. 

Wie  der  graft  Philipp  von  Mümppelgart  sampt  seiner 
haußfrawen  irena  son  erlauben  in  frembde  land,  zucht 
und  ehr  zu  lernen , mit  namen  herr  Christoffel  von 
Mümpelgart.  6 

[74b]  Als  nun  der  vatter  und  auch  die  mfitter  hörten 
iren  lieben  son  also  ernstlich  bitten , auch  sein  fürgewendte 
ursach  erzelen , fieng  der  vater  an  und  sprach:  ‘Nun  wolau, 
stehe  auff,  mein  lieber  son,  und  höre  meine  wort!  Ich  und 
dein  liebe  fraw  mütter  wollen  dir  yetzt  erlauben , dise  rayfi  io 
zu  volbringen  , und  bitten  dich  für  das  erste,  das  du  wollest 
gott  und  seinen  gebotten  gehorsam  sein  und  alle  morgen  dein 
gebet  thün,  gott  loben  und  dancken,  das  er  dich  hat  so  gne- 
digklich  behüt  und  bewaret  vor  allem  übel,  dergleichen  auch 
des  nachts.  Nach  demselbigen  so  halt  auch  die  priesterschafft  15 
inn  hohen  ehren  und  gib  armen,  auch  notturfi’tigen  menschen 
zu  aller  zeit!  Dadurch  wirst  du  ein  langes  leben  uberkommen. 
Zu  solcher  deiuer  rayse  so  nimb  von  meinem  schätz,  gelt, 
kleynat,  herren  unnd  knecht  ein  grosse  und  reiche  summa, 
das  du  dich  auch  mit  anderen  graffen  und  freyen  kanst  rit-  *o 
terlich  unnd  wol  halten,  dardurch  du  preyß  vor  gott  [75a | 
unnd  der  weit  bekommest.  Auch  bitten  wir  dich , wie  dann 
eiteren  kinder  bitten  sollen,  das  du  wollest  unns  zu  aller  zeit 
dein  wolfart  schreyben  und  wissen  lassen.’  Nach  solcher  redt 
der  vatter  seinem  son  die  handt  botte  und  vil  gelücks  zu *5 
seiner  rayß  und  fürnemen  wünschet. 

Nach  dem  die  rnüter  anfieng  mit  kläglicher  stymm:  ‘0 
du  mein  lieber  son,  wilt  du  dann  von  uns  scheyden,  so  bitte 
ich  dich  zu  aller  zeit,  wollest  dich  hütten  vor  bösen  schalck- 
hafftigen  weibern , damit  du  gott  nicht  erzürnest  und  dar-  30 
durch  kommest  umb  dein  gesundhait,  auch  zu  letst  umb  leib 
unnd  leben.  Ach,  was  grosser  sorgen  und  schmertzen  werden 
wir,  ich  und  dein  vatter,  die  zeyt  von  deinetwegen  haben, 
biß  du  wider  zu  uns  kommest!’  Nam  darmit  ein  schöne  ketten 
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von  irem  iialß , darau  hiengen  drey  schöner  stain  inn  lauter 
gold  gefasset,  die  hieng  sie  im  an  seinen  halß  damit  ihm  zum 
gedechtnuß,  das  er  solt  daran  gedencken,  wann  er  die  ketten 
an  hette.  Mit  sollichem  im  ire  mütterliche  händ  [75bJ  hotte, 
s auch  vil  tausent  güter  zeyt,  tag,  stund  und  langes  leben  mit 
einem  feinen  mütterlichen  umbfahen,  auch  heissen  threnen. 

Da  fieng  der  jung  herr  Christoffel  an  und  sprach  zu  sei- 
nem vatter  und  fraw  mütter:  ‘Mein  hertz  allerliebsten  nach 
gott  auff  erden,  ich  wil  eweren  Worten  von  gantzem  hertzen 
10  folgen.’  Hiemit  sie  auch  gesegnet,  aber  doch  sprach  er:  ‘Ich 
will  nicht  mehr  daun  ein  knecht  und  ein  jungen  haben,  damit 
will  ich  mein  raiß  vollenden.’  Gienge  also  mit  vatter  und 
mütter ; die  gaben  im  gelt  unnd  was  er  zur  notturfft  bedorfl'te 
auff  zwey  jar. 

io  Als  nun  der  tag  und  die  morgenröt  anbrach,  machet  sich 
der  junge  herr,  herr  Christoffel , auff'  und  wolt  seinem  für- 
nemen  ein  genügen  thün,  rüst  sich  mit  einem  getreuwen  edel- 
mann,  den  er  mit  ihme  nam  sampt  einem  spießbftben , unnd 
von  vatter,  auch  mütter  abschiede.  Zoch  also  auff  Pariß  zu, 
»o  sähe , was  für  hofeucht  allda  war , nach  dem  durch  Franck- 
reich  auff  Kallis.  Da  saß  er  sampt  seim  [76a]  diener  unnd 
jungen  auff  ein  schiff',  für  hinüber  auff  Engellandt  zu;  dahin 
kamen  sie  mit  güttem  wind  inn  kurtzer  zeit.  Als  sie  nun 
zum  gestat  kamen,  stigen  sie  auß  sampt  iren  rossen  und  ritten 
»o  auff  Lunden  zu,  lagen  da  ein  zeyt  stille  bey  acht  tagen,  zü 
lernen  und  die  statt  zusampt  der  gewonheit  der  Engellender 
zu  erfaren. 


22,  3. 

Wie  ein  thurnier  zü  Lunden  war,  darzu  herr  Christoffel 
jo  von  Mümpelgart  ohn  gefehr  kam  und  den  preyß  erlangt. 

Nun  hett  der  hertzog  auß  Engellandt  ein  wunder  schöne 
tochter,  die  hieß  Feronica.  Dieselbig  ubertraff  an  schöne, 
zucht,  erbarkeit  und  guten  tugenden  all  frawen  und  junck- 
[76bjfrawen,  das  ir  der  hertzog  offt  und  dick  zugefallen  kleinot 
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und  gelt  außgab . darum  b dann  die  ritter  stachen , renten, 
thumierten.  Gleich  ein  solch  rennen  solt  auch  werden  auff 
die  zeyt,  als  herr  Christoffel  gen  Lunden  kam.  Das  vernam 
er  von  dem  wilrth,  fraget  dergleichen , ob  man  auch  fremde 
herren  und  ritter  ließ  stechen , rennen  und  spieß  zerbrechen  s 
sampt  den  andern  einhaimischen.  Da  sprach  der  würt : ‘Ja, 
nur  gern : doch  das  einer  gerüst  sey  nach  aller  notturfft  zum 
ernst  und  schimpff,  das  er  nicht  schaden  neme.’  Als  das  herr 
Christoffel  hört,  war  er  von  hertzen  fro  und  fragt  alle  gle- 
genheit  und  brauch  des  Stechens,  das  er  dann  von  dem  würt  io 
wurde  nach  lenge  bericht. 

Nun  als  bald  er  solches  bericht  ward , gieng  er  hin  zu 
einem  schneyder  und  ließ  im  und  seinem  diener  schöne  braune 
tficher  über  die  roß  machen,  unnd  auff  sein  decke  ließ  er  ihm 
stücken  von  gold  und  berlen  ain  Christoffel , der  trüg  das  i» 
kindtlein  durchs  wasser.  Auch  so  [77a]  fürt  und  ließ  er  im 
in  sein  schilt  machen  oder  malen  ein  Christoffel,  der  het  einen 
bäum  in  der  hand  und  trüg  ein  kindlein  auff  seiner  achsel. 
Das  ließ  er  im  auff  das  schönest  zurichten,  auch  mit  harnisch 
und  wehr  versach  er  sich  sampt  seinem  diener  auff  das  beste,  so 
erwartet  also  mit  frewden  den  tag  des  Stechens. 

Als  er  sich  nun  herzu  nahet,  der  tag  des  stechens,  auff 
den  abendt  darvor  kamen  die  edlen  und  freyen  des  lands  nach 
außschreyben  des  thurniers  und  zohen  zu  den  herbergen,  gien- 
gen  darnach  auff  dz  schloß;  da  wurden  sie  gar  schon  von  s» 
dem  hertzogen  unnd  hertzogin  sampt  ihrer  tochter,  auch  frawen 
und  junckfrawen  empfangen,  namen  also  das  nachtmal  mit 
grossen  frewden. 

Als  sie  nun  hetten  gessen,  giengen  sie  in  einen  schönen 
garten , da  sie  ein  weyl  ire  zeit  vertreyben  mit  dem  schaf-  3» 
zagel,  balschlagen  unnd  anderer  kurtzweyl.  Darnach  namens 
urlaub  von  dem  hertzogen  und  hertzogin  samt  ihrer  schönen 
tochter,  und  gieng  ein  jeder  in  sein  [77b]  herberge.  Es  war 
aber  herr  Cbristoffel  auff  disen  abent  nicht  mit  zu  hof  umb 
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der  ursach,  weil  keiner  von  den  außlendern  war  auff  den  thur- 
nier  kommen  noch  gefordert  dann  nur  des  hertzogen  landt 
und  lehen  herren. 


22,  4. 

5 Wie  und  waserley  das  stechen  ward  augefangen,  auß- 
geschryen  und  den  ersten  tag  volbracht. 

Als  nun  der  tag  anbrach  unnd  der  mon  sich  verkroch, 
auch  der  liechte  morgenstern  herfflr  trat,  kam  fraw  nachti- 
gall  mit  ihrem  sQssen  gesang,  und  die  lerche  mit  irem  lieb- 
io  liehen,  auch  schönen  lob  sich  auffschwang,  in  die  lüfft  zohe, 
die  morgenröt  sampt  der  sonnen  herfür  trat,  da  stünde  ein 
jegklicher  auff,  rüstet  sich  und  verraainet  denselbigen  tage 
ehr  einzulegen.  Deß  machet  sich  auch  auff  herr  Chri[78a] 
stoffei  sampt  seinem  knecht,  thet  sein  gebett,  nach  dem  ein 
is  süpplein  assen.  Dieweyl  war  es  umb  die  zeit,  das  man  umb 
bließ  zu  stechen ; da  legten  sie  sich  auch  an,  herr  Christoffel 
sampt  seinem  diener , in  ihre  harnisch , die  glissen  als  der 
liechte  sonnen  schein,  sassen  also  auff  ihre  pferdt,  rytten  dem 
stechen  zu.  Als  sie  zum  schrancken  kamen,  wiche  ein  yeder 
ao  disen  zweyen  auß,  damit  sie  auch  in  die  schrancken  kundten 
kommen.  Als  sie  nun  hiuein  kamen,  ryt  herr  Christoffel  mit 
sampt  seinem  diener  zu  underst  an  die  schrancken,  damit  sie 
kündten  und  möchten  den  brauch  unnd  Ordnung  der  Engli- 
schen sehen,  hetten  aber  kein  gemainschaift  mit  keinem;  dann 
25  sie  waren  unbekandt,  uud  kandte  sie  auch  keiner.  Derhalben 
sich  verwunderten  alle , die  sie  sahen , von  wegen  irer  har- 
nisch , auch  ihren  köstlichen  decken  und  schildten , fragten 
derhalben  einander,  wer  dise  zwen  weren  , aber  es  kunt  sie 
keiner  berichten. 

sn  [78b]  Als  es  nun  zeit  war,  kam  der  hertzog  mit  sampt 
sein  raten;  da  war  ein  schöne  brugken  auffgesch lagen , mit 
schön  tücheren  umbhangen.  Auch  so  kam  die  hertzogin,  auch 
die  schöne  Keronica  sampt  dem  frawenzymmer,  stelten  sich 
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zu  dem  hertzogen,  dem  stechen  zu  zuschawen.  Als  sie  herr 
Cbri8toffel  ansahe,  gedachte  er:  ‘Ach  gott,  der  edelman  hat 
nit  gelogen.  Sie  ist  tausentmal  schöner,  dann  der  mir  hat 
angezeiget.’  Wirt  derhalben  von  stund  an  iun  ein  strenge 
und  harte  liebe  verwundet , das  er  mainet , wann  alle  die  da  s 
weren  unnd  auff  einmal  mit  im  stechen,  sie  solten  ihn  nicht 
abrennen  von  seinem  roß. 

Weyl  er  inn  sollichen  gedancken  stünde,  da  kam  der 
heroldt  und  schrye  auß , wie  das  der  hertzog  inn  Engellandt 
ließ  seiuer  ritterschafft  sampt  anderen , so  von  dem  adel  zu  i» 
stechen  gerüst  weren , anzeigen , daß  das  stechen  solt  werden 
drey  tag  ohn  allen  haß  und  neyd.  Welcher  dann  den  ersten 
tag  das  best  thet,  der  solt  haben  ein  schönen  krantz  [79a] 
sampt  einem  freündtlichen  umbfahen  mit  einem  lieblichen  kufi 
der  aller  schönsten  jungkfrawen , so  in  gantzem  Engelland  u 
were.  Welcher  dann  den  andern  tage  das  best  thet,  solt  haben 
ein  schöne  gürtel  mit  einem  anser  sampt  einem  umbfangen, 
auch  lieblichen  kuß  von  der  schönsten  jungkfrawen  des  lands. 
Unnd  wellicher  den  dritten  tage  das  best  thet,  solt  haben  ein 
schönen  ring,  den  solt  ihm  an  seine  finger  stecken  die  schönste  to 
junckfraw  des  lands  sampt  einem  freündtlichen  umbfang.  Und 
solt  auch  fein  ordenlich  zu  gehen , alle  zeyt  bar  unnd  bar, 
das  man  kündt  sehen,  welcher  das  beste  thet. 

Da  dacht  herr  Christoffel : ‘Nun  wil  ich  mich  auch  brau- 
chen , das  mir  ein  kleinot  von  diesem  stechen  werde  sampt  « 
einem  freündtlichen  umbfang.’  Welcher  ihm  lieber  were  dann 
die  kleynat  alle  drey. 

Sie,  die  ritter,  fiengen  an,  rennten  und  stachen.  Da  wardt 
mancher  spieß  zu  stucken  gestossen , auch  mannicher  sattel 
geraumet,  aber  es  kam  nyemandt,  der  wolt  mit  herr  [79bJ  so 
Christoffel  oder  seinem  diener  rennen;  hielten  also  ein  güte 
zeyt.  Doch  zu  letst  kompt  ein  junger  und  stoltzer  ritter,  den 
nennet  man  den  herren  von  Irland ; der  het  schon  ein  sattel 
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und  sprach  zu  herr  Christoffel:  ‘Edler  ritter,  wer  ihr  seyt, 
weyfi  ich  nicht,  auch  so  kenn  ich  nicht  eweren  naiuen;  aber 
ich  sihe , das  ihr  seyt  von  rennen  und  spieß  zubrechen  her- 
kommen.  Ihr  aber  habt  noch  kein  ritt  gethon,  ich  aber  hab 
s schon  zwen  sättel  geraumet  und  noch  auff  den  tag  den  preiß 
hab.  Darurnb  so  komm  ich  zu  euch  und  wil  mit  euch  auch 
rennen , stechen  und  ein  sattel  raumen.'  Gab  im  also  auff 
den  tag  den  preiß  selbs. 

Da  solchs  herr  Christoffel  hört,  war  er  von  hertzen  fro, 
10  sprach : ‘Mein  lieber  herr  unnd  ritter,  das  will  ich  von  hertzen 
geren  thtin.  Dann  ich  will  mit  euch  rennen  und  stechen  von 
wegen  der  schönsten  des  landts,  auch  ihrem  freUndtlichen  kufi.’ 

Der  jung  herr  von  Irland  zoch  zu  end  der  schrancken, 
da  ward  beiden  glei[80a]che  lantzen  geben,  und  die  troinmeter 
io  bliessen  auff.  Alsbald  rytten  sie  zusamen,  traffen  auff  beiden 
theilen , das  die  spieß  gen  himmel  stoben , und  doch  keiner 
nicht  fiel  noch  den  sattel  räumet.  Ritten  wider  zu  den  schran- 
cken; bald  wurden  inen  andere  lantzen  her  gebracht,  unnd 
theten  den  andern  rytt.  Da  stach  herr  Christoffel  den  herren 
ao  von  Irland,  das  er  sich  auff  die  seyten  leget;  unnd  wann  im 
nit  wer  zu  hilff  kommen,  hett  er  müssen  den  sattel  raumen. 
Welchs  der  hertzog  sampt  den  andern  herrn  hett  gesehen, 
verwunderten  sich  ob  der  stercke  und  mannheit  des  ritters. 
Der  hertzog  fraget,  wer  er  wer  (verstehe  der  herr  von  Müm- 
26  pelgart),  aber  niemnudts  kundts  im  sagen. 

Als  sie  nun  des  dritten  ryts  begerten  und  die  trummeter 
sampt  den  heerdrummen  auffschlftgen , da  Sprüngen  sie  mit 
iren  rossen  zusamen.  Auch  so  gab  herr  Christoffel  seinem 
roß  die  sporen , randt  also  den  jungen  herren  von  Irlandt 
so  sampt  seinem  roß  zu  boden , das  der  herr  gar  weyt  [80b] 
hinder  dem  roß  müßt  auffstehen.  Aber  er,  der  herr  Chri- 
stoffel, het  sich  nit  verwendt,  und  geschach  der  ryt  eben,  dz 
der  hertzog  sampt  seinem  frawenzymmer  möcht  und  kund 
sehen,  welche  alle  groß  wunder  ob  des  ritters  sterck  betten. 
35  Auch  die  schön  Feronica  fragt  eine  ihrer  junckfrawen,  wer 
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der  ritter  were,  der  den  Christoffel  in  seinem  schildt  fürte; 
aber  sie  kundts  ir  nicht  sagen. 

Als  nun  der  ritter  und  herr  von  Irland  von  seinen  die- 
nern ward  auffgehaben  und  wider  zu  roß  auffsaß,  ryt  er  auß 
der  schrancken  nach  seiner  herberg,  und  thet  im  zoren,  das  s 
er  so  gar  uberwunden  war.  Als  aber  der  hertzoge  nicht  kundt 
erfaren,  wer  der  ritter  were,  schicket  er  seinen  herold  zu  im 
in  den  schrancken.  Der  sprach  zu  im:  ‘Edler  ritter,  es  schickt 
mich  zu  euch  der  durchleuchtig  unnd  hochgeboren  herr,  herr 
hertzog  in  Engellandt , und  last  euch  fragen , wann«  nicht  io 
wider  euch  were,  das  ir  im  wolt  ewren  naraen  anzeigen.’  Der 
herr  Christoffel  sprach:  ‘Reyt  [Mja  = 81a]  hin  und  sprich  zu 
dem  hertzogen,  ich  laß  ihm  sagen,  das  er  kein  verdrieß  wöll 
haben,  das  ich  ihm  meinen  namen  Vorhalte.  Zeyge  im  hiemit 
an,  ich  sey  ein  armer  edelmann  auß  Franckreich,  ziehe  könig  t5 
und  fürsten  nach,  denselben  zu  dienen  , auch  ritterspil  zuge- 
branchen.'  Der  lieroldt  zeigt  solcbs  dem  hertzogen  an;  der 
war  auch  zu  fryden  und  hielte  in  für  ein  verstendigen  mann, 
weil  er  nicht  wolt  gelobt  sein. 

Nun  als  herr  Christoffel  den  herren  von  Irlandt  het  ab-  io 
gefertiget,  reyt  er  wider  zu  der  schrancken,  wartet  eines  an- 
dern. Aber  es  käme  keiner  mehr,  der  auff  den  tag  wolt  mit 
inj  rennen ; welchs  er  doch  lieber  het  gesehen , das  ihr  noch 
mehr  weren  kommen,  und  blyb  den  tag  in  güter  ruhe  sampt 
seinem  diener.  Also  zergieng  das  stechen  den  ersten  tag.  »5 

Es  ließ  aber  der  hertzog  außschreyen , das  alle  die,  so 
von  frembdeu,  gen  hof  kemen  unnd  das  morgenmal  mit  ihm 
nemen.  Also  zogen  sie  ab  von  der  stechban , und  gaben  et- 
liche von  den  Engel[81b]lischen  herr  Christoffel  das  gleyt  biß 
in  sein  herberg.  Den  dancket  er  aller  ehren  mit  grosser  re-  so 
verentz.  Sie  ritten  auch  zu  ireu  herbergen , zohen  sich  ab 
und  kamen  wider  zu  herr  Christoffel,  namen  in  mit  gen  hof 
zum  morgenmal.  Wie  nun  herr  Christoffel  het  sein  harnisch 
abgethon,  legt  er  ein  schön  rot  sammat  kleyd  an  und  putzt 
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sich  auff  das  schönest,  vermeint,  es  solt  im  ein  betit  gerathen, 
wie  geschach  und  ir  hören  werdet. 

22,  5. 

Wie  herr  Christoffel  mit  sampt  audereu  herren  das 
s luorgenmahl  mit  dem  hertzogen  namen , und  was 
sich  da  för  reden  zu  trugen. 

Als  herr  Christoffel  gen  hof  käme  und  auff  den  sal  gienge, 
war  da  der  hertzog  sampt  andern  graffeu,  freyen,  herren,  rit- 
tern  unnd  knechten.  Als  ihn  der  ftlrst  sähe,  stünd  [82a]  er 
io  auff  unnd  einpfieng  ihn , bot  ihm  die  händ.  Das  dancket  er 
seiner  fürstlichen  gnaden  mit  grossem  reverentz  und  knye- 
biegen  sampt  aller  schöner  hofzucbt,  dz  sich  alle  andere  her- 
ren und  knecht  ob  seiner  zucht  und  höfligkait  verwunderten, 
auch  seiner  uberschwencklichen  schöne.  Dann  er  stünde  alda 
iS  und  bran  gleich  wie  ein  schöne  rosen , sein  schöns  har  das 
leucht  als  ein  gold  und  krauh  wie  ein  schöner  wedel,  darzu 
so  kund  im  sein  kleyd  auß  dermassen  einen  schönen  schein 
geben,  das  alle,  die  ihn  ansahen,  nicht  einem  menschen,  son- 
dern einem  engel  gleich  schetzeten  unnd  die  eugellischen  herrn 
20  zusaraen  sprachen : lI£s  hat  doch  gott  nichts  an  im  vergessen 
an  schöne,  zucht  und  tugendt ; allein  wann  er  nur  ein  eng- 
lischer mann  were.'  Wie  sie  dann  noch  thün,  wann  sie  ein 
schönen  mann  oder  weib  sehen,  sagen  sie : ‘Wann  er  nur  ein 
englischer  mann  oder  weyb  were,  so  hett  gott  nichts  an  ihm 
25  vergessen.’ 

Als  sie  nun  also  stünden,  kam  auch  die  hertzogin  [82b] 
sampt  ihrer  schönen  Keroniea  und  andern  schönen  junckfräw- 
lein.  Denen  gieng  der  hertzog  entgegen,  empfieng  sie  gantz 
höflich.  Nach  dem  sie  im  aber  hetten  mit  aller  reverentz 
5«  danck  gesaget , saü  man  zu  tisch,  und  ward  herr  Christoffel 
zu  ehren  der  schönen  Feronica  gleich  gegen  über  gesetzt  an 
des  hertzogen  tische. 

Als  man  nun  dz  essen  anft'trüge , fienge  der  hertzog  an 
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zu  dem  herr  Christoffel  und  fraget  in , wie  die  sach  stünde 
in  Franckreicb,  ßritannia  unnd  auch  im  Elseß,  auch  anderen 
umbligenden  landen.  Darauff  er  dann  auff'  alle  fragen  auff 
das  klügeste  unnd  verstendigiste  mit  kurtzen  Worten  kundte 
antworten.  Darbey  dann  der  hertzog  wol  verstünde  und  kundt  s 
abnemen,  das  er  nicht  von  niderer  gebürt,  sondern  von  hohem 
stände  müst  geboren  sein , under  solchen  reden  auch  anfieug, 
wans  nicht  wider  in  wer,  so  wolt  er,  der  hertzog,  gern  wis- 
sen, was  gebürt  er  wer.  Darauff  im  herr  Christoffel  mit  be- 
scheyden  Worten  antwort:  [83a]  ‘Durchleüchtiger,  auch  hoch-  io 
geborner  gnediger  fürst  und  herr  , dieweyl  mich  ewer  fürst- 
liche gnade  selber  persönlich  fraget,  so  will  ich  euch  inein 
namen  nit  verhalten.  Ewer  gnad  soll  wissen , das  ich  mit 
namen  heiß  Christoffel  und  bin  ein  junger  armer  edelmann 
auß  Franckreich,  zeühe  derhalben,  die  weit  zü versuchen,  auch  i6 
fürsten  und  herren  zu  dienen  nach  ihrem  willen  unnd  meinem 
vermügen.’  Beschloß  damit  seine  reden.  Von  welcher  rede 
der  fürst  wol  verstünde  unnd  abnam,  das  ers  nicht  gar  gern 
het  gesaget,  wer  er  sey  oder  were;  derhalben  ließ  ers  darbey 
bleyben  und  von  seiner  gebürt  in  nit  mehr  fraget.  Sie  assen  so 
und  truncken  und  waren  güter  ding. 

In  solchem  aber  dem  jungen  herreu  nicht  vil  war  umb 
essen  und  trincken,  sonder  ymmer  nur  ansahe  die  aufierwölte 
und  schöne  Feronica  mit  manchem  lieblichen  atiblick,  der- 
gleichen auch  die  junckfraw , das  in  einer  stunde  ihr  beyder  *s 
hertzen  entbrau  unnd  mit  liebe  verwundt  ward,  das  sie  main- 
ten,  es  wurde  [83b]  ihnen  ir  hertz  im  leib  zerbrechen  vor 
grosser  liebe  im  anfang.  Dann  sie,  die  junckfraw , war  auß 
dermassen  schön  , zymlicher  lenge  und  hette  ein  schön  lang 
goldfarbes  har;  darzu  war  sie  so  weiß  als  ein  lüge,  darunder  so 
ir  wänglein  vermischet  mit  schöner  roter  färbe  gleich  den 
schönen  rosen,  ir  äuglein  braun,  ir  näßlein  scharpff,  darundter 
ein  rotter  muudt  gleich  einem  schönen  rubin,  auch  ir  schönes 
künlein  zwißlet  sampt  einem  liechten  und  weissen  hälßlein, 
daran  man  sach  ire  schöne  und  klare  äderlein  in  irem  Heisch  ss 
gehen.  An  leib  und  gestalt  so  fehlt  ir  doch  gantz  nicht. 
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Darumb  so  ward  der  jung  herr  Christoffel  ir  schöne  betrach- 
ten und  bedencken  , das  er  den  selig  schetzt , so  ihrer  lieb 
theilhafftig  wurde,  sich  im  aber  daucht  unmöglich  zu  sein, 
er  eröffnet  dann  sein  geschlecht  und  eitern.  Mit  solchen  ge- 
» dancken  sich  der  mittag  imbis  endet. 

Als  man  die  tisch  häb  auff,  da  gieng  man  darnach  in 
einen  schönen  garten.  [84a]  Darinn  sie  spatzierten,  spilten  im 
schach,  etliche  schlugen  den  ballen,  etliche  sungen  und  Sprün- 
gen , biß  das  nachtmal  sich  herzu  nahet , vertryben  den  tag 
io  also  mit  frewden , biß  dz  der  hertzog  ließ  wider  umb  blasen 
allen  denen,  so  auff  dem  stechen  weren,  die  solten  kommen 
und  das  nachtmal  mit  dem  hertzogen  neraeu.  Der  ritter  gienge 
die  zeyt  im  garten  spatzieren  unnd  betrachtet  die  uberschwenck- 
liche  schöne  der  junckfrawen  , füget  sich  auch  wider  zu  dem 
io  nachtmal.  Also  ward  er  gesetzet  an  den  tisch,  da  andere 
graffen  unnd  freyen  sassen,  und  gleich  das  er  knndt  der  schö- 
nen Feronica  in  ir  angesicht  sehen,  von  welchem  ansehen  im 
sein  hertz  noch  herter  in  lieb  verwund  ward.  Zu  nacht,  als 
man  hett  gessen,  da  gieng  der  hertzog  sampt  dem  frawen- 
20  zymmer  zu  dem  abendtantz , auch  alle  andere  berren  unnd 
knecht.  Da  war  allerley  seytenspil  bestelt,  pfeyffen  unnd  gey- 
gen  mit  schönen  instrumenten  nach  allerley  kurtzweil.  Da  gab 
man  den  ersten  reyen  [84b]  dem  hertzogen  sampt  seiner  ge- 
naden frawen  und  verehret  alle  grafen;  darnach  so  käme  man 
2»  nuch  an  herr  Christoffel  von  Mümpelgart.  Dem  brachte  der 
hertzog  seine  tochter  mit  eygener  band  zu  eim  fordern.  Das 
ward  der  herr  Christoffel  so  hoch  erfrewet,  als  erlößte  man 
in  vom  todt  zum  leben. 

Als  im  der  hertzog  sein  tochter  brachte,  sprach  der  her- 
3u  tzog : ‘Edler  herr  Christoffel,  ich  bring  euch  allda  meine  liebe 
tochter.  Mit  der  solt  ihr  verehret  sein,  ein  welsch  oder  fran- 
tzösisch  täntzlein  zuthün  , welches  sie  dann  wol  ist  bericht 
und  hat  gelernet.’ 

Der  herr  Christoffel  antwort  dem  hertzogen  mit  zichtigen 
36  Worten  unnd  sprach:  Guediger  flirst  und  herr,  ich  kan  ewren 
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fürstlichen  gnaden  nicht  genüg  dancksageu  der  grossen  ehren, 
so  mir  ewer  gnad  beweyset.  Wolt  aber  gott,  das  ich  solches 
kündt  gegen  ewer  gnaden  verschulden  ! Das  mich  aber  ewer 
gnad  hat  augemüt,  wolt  ich  von  bertzen  gern  Volbringen, 
wann  ichs  nur  wol  kündt.  Aber  ich  hab  sein  nit  vil  gelernet,  s 
darumb  kan  ich  sein  [85a]  auch  nit  vil.  Aber  doch  so  will 
ich  ewren  geboten  mit  grosser  dancksagung  gehorsam  sein 
und,  ob  ich  solchs  nit  wol  treffe,  dasselb  meiner  grobheit  zu- 
messen.’  Mit  der  red  und  grosser  reverentz  er  sich  zu  der 
schönen  jungkfraw  wendet  und  sprach:  ‘Durch leuchtiges,  auch  i<> 
hochgebornes,  gnediges,  tugenthafftes,  zartes  und  schönes  junck- 
fräwlein,  auch  gnedige  fürstin,  ich  bitt  ewer  fürstliche  gnad, 
ein  täntzlein  mit  mir  armen,  auch  frembden  edelinann  zftthun. 
Und  ob  ichs  nicht  nach  ewrem  gefallen  macht,  mir  ewer  gnad 
nichts  wöl  in  ungnad  auffnemen.'  ü 

‘Mein  edler  junckherr,’  sprach  die  junckfraw,  ‘ob  ich  sol- 
ches nit  alles  wurde  treffen  wie  die  frantzösischen  fräwlein, 
so  dencket , das  die  engellischen  den  frantzösischen  ungleich 
sein  in  allen  stucken.’  Hiemit  sie  herr  Christoffel  ire  schönen 
und  zarten , auch  schneeweissen  händlein  bot , die  der  ritter  so 
in  die  seinen  beschloß  und  gantz  lieblich  umbfieng,  dardurch 
ihr  beyder  hertz  ein  wenig  zu  rhü  kam.  Darnach  so  fiengen 
die  lautenschlager  an  [85b]  und  machten  ein  auß  dermassen 
schönen  und  lieblichen  frantzösischen  tantz,  darinnen  es  vil 
halsens  und  freündtliches  umbfahen  gab,  dardurch  erst  ir  bey-  t» 
der  frewde  gantz  ward.  Yetzt  sprungens  zusamen , alßdann 
von  einander,  jetzt  umbfiengens,  alsdann  neigtens,  wie  sich 
dann  das  in  den  frantzösischen  täntzen  zutregt,  das  alle  umb- 
stender  sich  ob  ihrer  grossen  geschwindigkait  verwunderten, 
auch  sprachen,  sie  hettens  all  ihr  tag  nye  von  zweyen  men-  90 
sehen  gesehen;  also  rund  warens  auö’  alle  schleg. 

Als  nun  der  tantz  ein  end  hett,  füret  er  die  fürstin  wider 
an  ihr  sitzstatt  mit  grosser  dancksagung  und  ehrerbieten,  auch 
umb  verzeyhung  bittende  alles,  das  er  nicht  het  recht  ge- 
machet  nach  irem  gefallen.  Sie  sprach:  ‘Edler  junckherr,  wir  36 
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wollen  noch  offt  das  täntzlein  mit  einander  probieren,  biß 
wirs  treffen.'  Mit  solchen  worten  von  einander  schieden. 

Als  aber  die  anderen  engellischen  fräwlein  den  ritter  und 
alle  seine  zucht  und  schöne,  [86a]  auch  freündligkeit  hetten 
s gesehen  , war  keine  under  inen  allen , die  sich  seiner  liebe 
nicht  frewet,  und  sprachen:  ‘Dise  fraw,  die  der  junckherr 
wirdt  lieben,  wirdt  vil  glück  und  seligkait  haben.’  Darumb 
im  ein  yede  hett  geren  ihre  liebe  mit  getheylet;  defi  wurden 
da  vil  schöner  reden  und  güttes  lob  dem  ritter  geben.  Das 
io  höret  die  schöne  junckfraw  Feronica  gantz  geren,  thet  aber 
nicht  dergleichen,  als  sie  dz  höret,  aber  sie  gedacht  in  irera 
hertzen : ‘Ach  gott,  wer  er  hoch  gnüg  vom  adel,  so  wolt  ich 
für  in  kain  andern  auff  diser  erden  haben.’ 

Als  nun  der  tantz  ein  ende  het,  bracht  man  dreßneywein, 
15  erst  fieng  man  an  zu  singen.  Da  ward  manches  schönes  lied 
gesungen  unnd  gepfiffen,  auch  mit  atlerley  sayteuspil  gespilet. 
Und  als  das  ein  end  het,  nam  ein  yedes  Urlaub  von  dem  her- 
tzogen  und  der  hertzogin,  auch  der  schönen  Feronica  unnd 
gieng  inn  sein  herberg,  allda  ihre  nacht  volbrachten  mit 
«o  gilttcr  rhü. 

Da  nun  der  herr  Christoffel  in  seinem  [86b]  beth  lag, 
bedacht  er  erst  die  unmenschliche  schöne  der  junckfrawen 
Feronica  und  satzt  ihm  für,  auch  auff  denselbigen  zukünft- 
igen tag  mit  gottes  hilft  und  seiner  hand  nit  minder  ehr 
st  und  lob  davon  zubringen,  ob  er  die  lieb  und  huld  der  junck- 
frawen möcht  erlangen , wüst  aber  nit , das  ir  eben  so  weh 
war  als  im. 

Nun  lag  auch  die  zarte  unnd  edle  junckfraw  die  gantze 
nacht  hin  unnd  wider  deneken  jetzt  an  das  lieblich  umbfaheu, 
so  alßdann  an  die  schönen  und  züchtigen  wort,  so  der  herr  Chri- 
stoffel mit  ir  het  an  dem  tantz  geredt , alßdann  sein  schönes 
angesicht  and  sein  zarten  leib,  sprach  offt  wider  sich  selber: 
'Ach  gott,  wer  er  nur  der  gebürt  ein  wenig  höher  dann  ein 
edelmann,  so  wolt  ich  mein  liebe  gegen  ihm  offenbaren.’  Ge- 
36  dacht  dann  wider:  ‘Ist  doch  könig  Saul  nur  ein  baur  gewesen, 
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David  ein  hirt,  unnd  haben  gantz  Israel  geregiert!  Ist  Hugo 
Schapler  auch  vom  geschlecht  ein  metzger  gewesen  und  könig 
von  Franck  reich  worden ! Er  aber  ist  doch  von  edlem  stam- 
men.' [87a]  Mit  solchen  Worten  und  gedancken  vertrib  sie  die 
lange  nacht,  biß  die  sonn  die  finstere  wolcken  von  dem  himmel  » 
trybe.  Nicht  minder  schmertzen  und  gedancken  het  auch 
herr  Christoffel. 

Als  der  tag  herbrach , st  And  ein  jeder  auff-  von  seinem 
beth,  und  wolten  das  angefangen  stechen  heitfen  hinauß  fQren. 
Der  ritter  stünd  auch  auff,  leget  sich  an,  gieng  in  die  kirchen,  io 
thet  sein  gebet  und  aß  darnach  ein  sfiplein , rfist  sich  auch 
zum  stechen.  Als  es  nun  zeit  war,  saß  er  wider  auff  zu  roß, 
rytt  mit  seim  knecht  zu  den  schrancken. 

22,  6. 

Wie  sich  das  stechen  des  andern  und  dritten  tags  is 
endet,  auff  das  kürtzest. 

Als  sie  nun  zu  den  schrancken  kamen , da  hielt  man- 
nicher  schöner  ritter  und  herr,  da  fieng  man  [87b]  wider  an 
zu  rennen  unnd  zu  stechen  bar  und  bar.  Und  stach  ein  jeder, 
als  wolt  er  den  andern  umbbringen.  Dem  herren  Christoffel  m 
ward  aber  der  preyß  gegeben ; dann  er  hett  sich  auff  seinem 
gaul  nye  verwendt  noch  den  sattel  geraumet.  Darvon  dann 
die  zarte  unnd  schöne  Feronica  grosse  freud  bekam , als  sie 
höret  von  allem  volck  irem  lieben  bühlen  den  preyß  geben ; 
dann  sie  schetzet  in  schon  für  ihren  buhlen.  Der  ritter  auch  sr. 
von  irem  ansehen  vil  mannhait  bekam. 

Also  endet  sich  der  ander  tag  mit  dem  stechen,  und  der 
hertzog  ließ  w’ider  umb  blasen  zum  essen  wie  dann  den  an- 
deren tage.  Der  herr  Christoffel  warde  an  sein  statt  gesetzt, 
als  er  zu  nacht  war  gesessen,  in  anblick  der  schönen  Feronica.  3« 
Die  gefiel  ihm  stets  ye  lenger  ye  baß;  auch  die  junckfraw 
gab  dem  ritter  mannichen  lieblichen  blick,  dardurch  sein  liebe 
gemehret  unnd  nicht  gemindert  warde.  Dergleichen  der  jung- 
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frauwen  lieb  zu  nam  wie  ein  fewer,  so  man  dem  nit  wöhret, 
das  bald  groß  wirt.  [88a]  Also  den  tag  nach  dem  essen  ver- 
tryben  wie  den  vorigen  mit  allerley  kurtzweyl , mit  ringen, 
springen,  tantzen  und  was  zur  fröligkeit  gehört,  biß  der  liechte 
» tag  sich  endet  und  ein  jegklicher  gieng  an  sein  ruhe. 

Der  ritter  auch  die  nacht  mit  wunderbarlichen  gedancken 
vertreyben  ward,  dergleichen  die  schöne  Feroniea,  wie  sie  es 
nur  angriffeu  , damit  sie  ohn  argkwon  ein  yedes  dem  andern 
sein  hertz,  lieb  nnnd  gemütk  offenbaret.  Nun  kundten  sie 
io  solche  ohn  hilff  anderer  nit  zu  wegen  bringen.  Mit  solchen 
gedancken  entschließen.  Alßdann  so  träumet  yedem,  wis  sie 
einander  umbfiengen,  dann  küßten,  dann  halßten,  dann  freündt- 
lich  mit  einander  redten.  Und  in  solchem  offt  erwachten, 
und  inen  layde  war , dz  solches  nicht  war  sein  solte.  Mit 
is  disen  und  andern  frölichen  träumen , die  nach  leng  zu  vil 
wurden  daher  zusetzen,  die  nacht  vertriben. 

Als  nun  der  dritte  tag  anbrach,  kroch  die  schöne  sonne 
wider  vonn  Orient  [88b]  daher  und  ließ  ihren  liechten  schein 
anschawen.  Erst  rüst  sich  ein  yeder  auff  das  best  und  mann- 
so  liehst,  samm  wolt  er  den  dritten  tag  ehr  und  preyß  einlegen. 
Herr  Christoffel  stünd  auch  auff  auß  seinem  beth , legt  sich 
an,  gieng  in  die  kirchen  nach  seiner  gewonheit  und  thet  zu 
got  sein  gebet,  nach  dem  zum  früsüplein , biß  die  zeit  kam 
des  stechens.  Alßdann  so  legt  er  sich  an  , zocli  also  sampt 
so  seinem  knecht  auch  wider  auff  die  stechban.  Da  schicket  der 
hertzog  seinen  herold  in  die  schrancken , ließ  außrüffen  , das 
auff  den  heütigen  und  letzten  tag  das  stechen  solt  gemain 
sein,  doch  ohn  neyd  und  haß,  auch  fein  ordenlich,  das  man 
künd  sehen,  welcher  das  beste  thet. 
so  Sie,  die  herrn,  Sengen  an,  und  warde  das  stechen  groß. 
Da  lag  offt  mann  und  roß  zu  hauffen,  und  trüg  sich  zu,  das 
offt  zwen  oder  drey  auff  einen  randten , welches  dann  herr 
Christotfel  offt  geschähe.  Dann  der  Irlender,  welchem  er  den 
ersten  tag  den  sattel  het  geraumet , understünd  sich  offt  zu- 
3*  rechen.  Aber[Nja  — 89a]  es  war  umbsonst,  er  saß  wie  ein  inaur, 
dz  sich  alle  grafen,  ritter  und  knecht  ob  seiner  Stätigkeit  ver- 

• 

6 wunderlichen  A.  14  laid  A ; laidt  D.  27  sol  BC. 


Digitized  by  Google 


Nr.  22,  6 


97 


wunderten,  auch  der  hertzog  selber  unnd  sprach:  ‘Secht  doch, 
wie  treibt  der  jung  herr  Christoffel  auß  Franckreich  so  groß 
wunder  mit  stechen  und  stossen,  das  ich  seines  geleichen  mein 
tag  nye  hab  gesehen  von  keinem  ritter!’  Auch  die  zarten 
und  schönen  fräwlein  gaben  im  manches  schönes  lob,  das  dann  # 
der  junckfrawen  Feronica  iren  schmertzen  lindert  unnd  ire 
liebe  mehret. 

Als  das  stechen  wolt  ein  ende  nemen,  ließ  der  hertzog 
sein  herold  urobfragen  bey  den  schönen  fräwlein , wie  der 
preiß  solt  aufigetheilt  werden  unnd  wer  die  drey  tag  het  das  io 
best  getban.  Da  wurd  vor  allen  der  preyß  den  ersten,  an- 
dern unnd  dritten  tag  dem  jungen  edelmann  herr  Christoffel 
auß  Franckreich  geben,  welchs  dann  darnach  auch  die  herren 
und  graffen  zu  recht  sprachen.  Solches  der  hertzog  ließ  auß- 
rüffen  durch  den  heroldt , man  solt  auch  zu  [89b]  dem  mit-  is 
tagmal  kommen,  so  wurd  der  preiß  außgetheilt  werden,  nach 
dem  ein  yeder  verdienet,  hette. 

Die  edelen  auß  Engellandt  gaben  herr  Christoffel  alle  das 
gelayt,  und  gunnet  im  ein  yeder  der  ehren.  Dann  er  war 
auß  dermassen  freündtlich  gegen  yederman , auch  kund  er  so 
einem  vegklichen  ehr  beweisen,  nach  dem  er  würdig  war. 
Darnach  ein  jeder  aber  in  sein  herberg  zohe,  schickt  sich  zu 
dem  fürstlichen  mittagmal.  Unter  welchen  auch  kam  herr 
Christoffel  mit  andern  englischen  herrn;  der  war  angethon 
in  ein  schwartzes  sammates  klaid  sampt  einem  sameten  rock  ss 
mit  schönen  hermelin  gefütert  und  bran  wie  ein  schöne  rosen. 
Als  sie  in  den  sal  giengen,  da  stünde  der  hertzog  sampt  der 
hertzogin,  auch  ir  schöne  tochter  sampt  andern  frawen  uud 
junckfrauwen,  auch  grafen,  freyen,  rittern  und  knechten. 

Als  nun  herr  Christoffel  in  den  sal  kam,  da  gieng  im  der  w 
hertzog  entgegen,  auch  die  hertzogin  sampt  irer  schönen  [90a] 
tochter  und  wünscheten  im  vil  glück  zu  dem  preiß,  den  er 
het  erworben  auff  dem  stechen  die  drey  tag,  sampt  vil  und 
mancherley  ehrerbieten.  Welches  sich  herr  Christoffel  schä- 
met, das  man  ihm  sö  vil  ehr  erbot,  unnd  dancket  dem  hertzog  85 
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sampt  der  hertzogin,  auch  irer  schönen  tochter  Feronica  und 
sprach,  hett  er  gewflßt,  das  man  ihm  hett  wollen  so  vil  ehr 
bewejsen , er  wolt  sein  auffgesessen  und  auß  dem  landt  ge- 
ritten sein : dann  es  weren  alda  vil  besser  und  andere  ritter 
5 gewesen , die  hetten  mehr  ehr  eingelegt  dann  er , denselben 
solt  man  den  preiß  gegeben  haben. 

‘Ey,’  sprach  der  hertzog,  ‘es  ist  durch  die  schönen  fräw- 
lein  erkent  worden  , auch  durch  alle  graften , freyen , ritter 
und  knecht,  so  jetzt  an  unserm  hofe  seind.  Darumb  so  solt 
10  ir  solches  zu  danck  annemen.’  Hiemit  die  schöne  Feronica 
von  irem  haupte  nam  ein  auß  dermassen  schönen  krantz,  der 
war  von  gold,  berlen  unnd  edelgestain  so  schön  gemachet,  das 
er  leüchtet  wie  die  liechten  [90b]  steren,  unnd  sprach:  ‘Nempt 
hin,  edler  jüngling,  dise  gäbe,  die  euch  ist  zugesprochen  von 
i5  den  edlen  unnd  zarten  junckfräwlein,  auch  von  der  werden 
ritterschaft't ! Darmit  so  sey t gekrönet ; dann  es  zymroet  ewren 
ehren  gantz  wol , das  ein  solcher  reicher  krantz  bedecke  die 
schöne,  zucht  unnd  erbarkeit,  auch  männliche  tugendt,  so 
under  dem  schönen  haar  behalten  leyt.’  Mit  dem  im  den 
*o  krantz  auff  sein  schönes  har  setzet. 

Der  jüngling,  was  frewden  er  von  solcher  rede  emplieng, 
darf!  man  nit  schreiben,  (ein  yeder,  der  mit  Venus  pfeyl  ist 
verwundt  gewesen  , mag  selber  bedencken , was  frewd  er  hat 
von  sollicheu  Worten  empfangen)  fieng  züchtig  an  zu  der 
>s  schönen  unnd  außerwölten  Feronica:  ‘Mein  edle,  auch  hoch- 
geborne,  züchtige  und  schöne  junckfraw , ich  junger  unnd 
schlechter  edelmann  bedancke  mich  auff  das  höchste  gegen 
ewer  fürstlichen  gnaden , auch  gegen  den  andern  zarten  und 
schönen  junckfräwlein,  auch  gegen  allen  denen,  die  mir  solchs 
so  vergüu[91a]nen.  Auch  bit  ich  gott  von  hertzen,  das  ich  sol- 
ches kiindte  gegen  ewereni  herrn  vatter  und  auch  fraw  mötter 
sampt  euch,  mein  schönes  junckfräwlein,  und  allen  frawen, 
auch  jnnckfrawen , auch  allen  graften,  freyen,  rittern  unnd 
knechten  mit  meinem  armen  und  schlechten  dienst  verschul- 
35  den,  verdienen  und  vergleichen.  Da  will  ich  alle  zeit  tag 
und  nacht  ungspart  gefunden  werden.'  Mit  dem  erderjunck- 
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frawen  sein  hand  bot,  die  im  von  stund  an  auch  ire  schne- 
weisse  händlein  darein  sch  lüg  und  ihn  freündtlich  umbfienge, 
anch  mit  ihrem  schönen  und  rubin  roten  inund  küsset  auff 
sein  wänglein. 

Nach  dem  wider  anfieng  unnd  von  irem  arm  nam  die  s 
schöne  görtel,  welch  war  von  lanterm  gold  gemacht  mit  einem 
schönen  anser,  und  beschloß  sie  um  seinen  leib,  und  sprach: 
‘Edler  jüngling,  nemet  hin  dise  gürtel!  Die  zymmet  wol  ewe- 
rem  leibe,  welcher  ist  aller  mannheit  unnd  stercke  vol.’  Da- 
mit ichs  aber  kurtz  mache,  so  bedancket  sich  der  ritter  [91bJ  io 
abermals  mit  grosser  reverentz  unnd  freündtlichem  halsen, 
auch  einem  kuß. 

Als  er  hett  die  gürtel  auch  empfangen,  da  fieng  die  junck- 
fraw  zum  dritten  an , zoch  von  irer  schneweissen  hand  ein 
schönen  güldenen  ring  mit  einem  grossen  rubin,  der  war  aufi- 
dermassen  künstlich  gemacht,  das  man  in  wol  auff  sechs  hun- 
dert gülden  geschetzt,  stieß  den  dem  jungen  herren  an  sein 
hand  und  sprach:  ‘Edler  junger  herr,  nemet  hin  den  ring  an 
ewre  hand ! Der  zimet  euch  wol  zutragen,  damit  ir  ewer  händ 
bindet  und  den  spieß  lencket  gegen  allen  den , die  euch  be-  w 
geren  layd  zuthün , wie  dann  ewere  ritterliche  hand  hat  in 
disen  drey  tagen  außgeweyßt  unnd  das  lob  mit  grossem  rühm 
darvon  tragen.  Dise  drey  gaben,  edler  herr,  solt  ihr  führen 
und  tragen  von  wegen  meines  herren  vatters  und  des  gantzen 
landts.'  Damit  im  zum  drittenmal  ihre  schneeweissen  hand  « 
in  die  seinen  beschloß  und  gantz  lieblich , auch  freundlich 
umbfienge. 

Nun  sihe,  mein  lieber  leser,  ob  ihnen  [92a]  beyden  nicht 
seind  ire  träum  war  worden , was  ihn  hat  die  foder  nacht 
träumet.  Wie  haben  sie  sich  ihres  laydes  auff  ein  mal  er-  so 
getzet  ohn  alle  hindernuß  in  lauter  zucht  und  erbarkeit! 

Als  das  war  geschehen,  saß  man  zu  tisch,  und  müst  herr 

Christoffel  wider  das  mittagmal  an  des  hertzogeu  tisch  nemen. 

Das  warde  volbraeht  mit  mannicher  schönen  tracht  von  man- 
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cherley  seltzamer  speyse  unnd  gerichteu.  Da  bließ  man  mit 
drometen,  dann  mit  herdrummen,  harpffen,  geygen  unnd  aller 
handt  saytenspyl,  man  ptiff  auff  krumphörnern,  zwerchpfeyffen 
und  iieten,  das  keiner  kundt  sein  eygen  wort  hören, 
s Als  man  nu  het  fast  das  mittagmal  eingenommen,  sprach 
der  hertzog  zu  herr  Christoffel , ob  er  nicht  willens  het  ein 
zeitlang  an  seinem  hof  zu  bleiben;  so  wolt  er  ihn  underhalten 
nicht  als  einen  edelmann,  sondern  als  einen  ritter.  Von  wel- 
cher red  herr  Christoffel  vonn  hertzen  erfreuwet  wardt,  auch 
10  die  außerwölte  unnd  schöne  Feronica,  [92b]  vermainet  also, 
sie  wolt  irem  willen  noch  ein  fiirgang  machen.  Auff  solches 
des  hertzogen  frage  da  gab  antwort  herr  Christoffel : ‘Von 
hertzen,  durchleiichtiger  unnd  hochgeborner  fürst,  auch  gne- 
diger  herr,  ich  bin  willig  eweren  fürstlichen  gnaden  zu  dienen, 
is  wo  ich  nur  eweren  genaden  nicht  zu  schlecht  und  einfeltig 
zu  einem  dienstmann  were.  Dann  mir  von  eweren  fürstlichen 
gnaden  heüt  mehr  ehr  ist  erbotten  worden,  dann  mir  vor  von 
keinem  herren  noch  fürsten  nye  ist  geschehen;  ich  ir  auch 
nicht  würdig  bin.’ 

m Auff  solches  der  hertzog  antwort:  ‘Ir,  edler  ritter,  seyt 
diser  und  noch  vil  mehr  ehr  würdig.  Darum  so  wollen  wir 
euch  underhalten  mit  acht  pferden  als  einen  ritter.  Ir  sollet 
sampt  ewern  knechten,  auch  den  rossen  fütter  unnd  maal  an 
meinem  hof  haben  sampt  einer  ehrlichen  besoldung  als  meiner 
äs  herrn  und  ritter  keiner.’  Auff  solchs  der  herr  Christoffel  dem 
hertzogen  grossen  danck  saget  seiner  ehrerbietung  und  sich 
ihm  [93a]  mit  dienst  verpflichtet  und  versprach. 

Mit  solchen  worten  sich  das  mittag  imbiß  endet.  Alßbald 
gieng  man  wider  spatziereu  in  einen  schönen  garten,  da  man 
so  aller  frewden  pflag  biß  zum  nachtmal.  Dasselbige  man  auch 
mit  frewden  nam.  Als  es  volbracht,  gienge  man  zum  tantz, 
unnd  müßt  der  herr  Christoffel  wider  mit  der  schönen  Fe- 
ronica ein  täntzlein  thün.  Als  nun  der  tantz  auch  ein  endt 
hette,  bracht  man  dreßney  und  wein,  collatzet  also.  Darnach 
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nam  ein  jeder  nrlaub  von  dem  hertzogen,  auch  der-'hertzogin 
und  von  ihrer  beyden  schönen  tochter  Feronica  sampt  '-allem 
frawenzymmer  und  herrn.  Schid  also  ein  yeder  in  sehi  her- 
berg; der  edel  herr  Christoffel  legt  sich  auch  zu  rhfl. 

Also  der  ritter  entschlief!,  unnd  träumet  im,  wie  er  äesse  » 
bey  seiner  schönen  Feronica  und  mit  ir  freundtlich  redte,  auch 
sie  sich  im  gantz  für  eygen  gab  und  wolt  nimmer  von  im 
weichen.  Alfibald  fiel  er  in  ein  tieffe  finsternuß,  darin  saß 
er  ein  lange  zeit  und  znletst  doch  wider  an  dz  [93b]  liecht 
kam  und  freündtlich  mit  der  schönen  und  lieblichen  Feronica  io 
lebet,  auch  sie  nymrner  von  im  wiche.  Alßbald  er  erwachet 
und  befände,  das  es  ein  träum  war,  schlugs  au  ft  dem  sinn, 
gedacht:  ‘Treüm  sein  geüm’,  aber  gedacht  doch  bifi  an  den 
hellen  tag  immerzu  an  sein  schöne  Feronica,  wie  er  möcht 
und  kündt  zu  red  mit  ir  kommen.  '* 

Desselben  gleichen  träumet  auch  dise  nacht  der  edlen 
Feronica,  wie  sie  beym  ritter  saft  und  in  bat,  das,er  ir  solt 
sein  geschlecht  anzeigen , welchs  er  willig  war ; und  als  er 
anfieng , kamen  auff  zweymal  immerdar  leüt  darzu , auff  das 
ers  nit  kund  Volbringen.  Zum  drittenmal  fand  sie  sich  gantz  so 
allein  bey  im , da  erzelt  er  ir  alle  seine  ankunfft  und  her- 
konimen ; deß  sie  sich  von  hertzen  frewet  und  sich  im  gantz 
für  eygen  gab.  In  dem  kam  ein  grosser  wind , fürt  in  von 
iren  äugen  dahin , das  sie  in  ein  güte  zeit  nicht  kunt  sehen. 
Zuletzt  doch  wider  zu  ir  kam  und  blybe  biß  an  das  end.  Mit  *5 
einem  solchen  träum  die  edle  junckfraw  die  nacht  endet,  noch 
[94a]  ein  stund  in  dem  beth  lag  und  betrachtete,  wie  sie  die 
sach  an  solt  greyffen,  damit  sie  kündt  zu  dem  ritter  kommen 
und  im  ir  hertz  offenbaren.  Als  sie  in  solchen  gedancken 
war,  ir  einfiel  ein  weg,  den  wolt  sie  für  sich  nemen,  verhofft,  so 
es  solt  ir  gelingen. 

Es  het  die  edle  junckfraw  ein  altes  weib  bey  ir,  die  war 
ir  amme  gewesen  und  hette  sie  geseüget.  Zu  derselben  fieng 
die  junckfraw  an  und  sprach:  ‘Mein  außerwölte,  auch  liebe 
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mfitter-.uftd  ernererin,  ich  weiß,  das  du  mich  lieb  und  auch 
wehrt. "hast.  Darum b so  hab  ich  ein  anligen , zu  wellichem 
mir:  kein  mensch  kan  helffen  dann  du  allein.  So  bitte  ich 
dich  von  gantzem  hertzen,  dz  du  mir  wollest  meinen  fürsatz 
A helffen  volbringen.  Dann  wo  solches  nicht  wurde  geschehen, 
; \s6’  müß  ich  vor  großem  jammer  und  laydt  sterben  und  will 
'.•■.mich  auch  willig  darein  geben.’  Die  amine  fieng  an,  als  sie 
die  edele  junckfraw  höret  reden,  und  sprach : ‘Zartes  und  edles 
fräwlein,  es  ist  kein  ding  auff  dem  gantzen  erdboden,  [94b] 
io  wann  ich  wüßte , das  ewerer  fürstlichen  gnaden  ehren  on 
schaden  wer,  ich  wolt  euch  ohn  zweytfel  treylich  darzu  helffen.’ 
Als  solches  die  junckfraw  höret,  fieng  sie  an  und  sprach: 
‘Mein  liebe  amme,  dir  ist  on  zweiffel  woi  bewüst,  wie  das  der 
jung,  auch  edel  herr  Christoffel  ans  Franckreich  jetzt  die  ver- 
is  gangne  drey  tag  hat  die  besten  klaineter  von  dem  stechen 
bracht  und  ritterlich  gewunnen , das  ihm  der  preyß  ist  ge- 
geben vqjj  allen  graffen,  freyen,  rittern  unnd  knechten  und 
ich  im  dieselbigen  persönlich  mit  meiner  eygen  hand  brachte 
sampt  dreyen  freündtlichen  urabfahen  unnd  küssen,  welches 
ao  dir  das  alles  wol  bewust  ist.  Nun  so  hat  mich  die  schöne, 
auch  zucht  und  tugent  umbfaugen,  und  wann  du  mir  nicht 
wirst  darzu  helffen,  das  ich  werde  allein  mit  ihm  reden  inn 
kurtzer  zeit,  so  will  ich  mich  willig  in  den  todt  ergeben.  Auch 
so  soll  kein  mensch  mehr  von  mir  mein  anligen  erfaren,  weder 
36  vatter  noch  rnüter,  dann  du  mein  liebe  arame  allein.’  Schen- 
cket  ihr  hiemit  [95a]  einen  schönen  ring,  damit  sie  desto 
williger  wer  ir  zu  helffen. 

Dann  die  leüt  wollen  geschmieret  sein;  auch  nimpt  man- 
cher gelt  und  verrät  land  und  leüt;  also  thet  hie  die  amme 
so  auch.  Unnd  spricht  das  alte  Sprichwort : 

Amor  vincit  otunia. 

Du  leügest,  spricht  pecunia, 

Dann  wo  ich  pecunia  nit  bin, 

Da  konipstu  amor  selten  hin. 

so  Wiewol  da  das  gelt  kein  liebe  machet  zwischen  der  tu- 
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genthafften  und  schönen  junckfrawen  und  herr  Christoffel,  so 
war  doch  die  amme  da.  Wann  sie  het  gewust  irer  so  wenig 
zu  gemessen  als  meiner,  sie  het  iren  willen  lang  nit  volbracht. 

Als  nun  die  amme  solches  von  der  junckfrawen  hört,  er- 
schrack  sie  sehr  hart.  Dann  sie  forchte,  solt  etwann  ein  un-  s 
rath  darauli  entstehn  und  mans  von  ihr  innen  wurde,  so  müste 
sie  sterben.  Derhalben  understünde  sie  solches  zu  wehren, 
fieng  an  mit  klägen  Worten  und  sprach  : ‘Ach  zartes  und  edels 
jungkfräwlein , was  wolt  ihr  ewer  zucht  und  adeliche  tugent 
zeyhen  und  ewer  lieb  auff  ein  [95b]  frembden  und  unerkandten  io 
edelmann  werffen,  welches  ir  nicht  wißt,  wer  sein  vatter  noch 
herkommen  ist?  Er  möcht  also  ein  schlechter  edelmann  sein, 
er  kfindt  ewern  gnaden  nicht  (mit  erlaubnuß)  ein  schlich  auff- 
thun.  Darumb  wann  er  von  hohem  stammen  wer,  er  wurde 
sein  geschlecht  nicht  verhalten , sondern  desselben  sich  rüh-  ia 
men  nnd  loben.  Bit  euch  darumb,  ihr  wölt  von  seiner  lieb 
ablassen  und  euch  halten  nach  ewerem  züchtigen  verstand  und 
güten  sitten.  Dann  solt  ihr  ewer  lieb  ihm  offenbaren,  vil- 
leicht  wurd  ers  in  einem  übel  oder  verachtnufi  auffnemen; 
dann  es  ist  nicht  allen  mannen  zu  glauben;  sie  seind  eins  w 
theils  vol  arger  list,  und  man  soll  eim  nit  liederlich  trawen.' 

‘Ach,’  sprach  die  edle  junckfraw,  ‘verdreüst  dich  nicht 
der  rede?  Sihe  doch,  wie  ist  er  so  zart  und  schön,  wie  standt 
ihm  alle  seine  werck  und  thaten  so  ritterlich  und  wol  an! 
Ja,  hast  du  ihn  nicht  hören  mit  meinem  vatter  ob  dem  ym-  u 
biß  reden?  Was  schöner,  klüger,  auch  züchti[96a]ger  wort 
hat  er  auß  seim  mund  lassen  hören!  Hastu  nit  gesehen  und 
gehört,  mit  wz  zucht,  auch  erbarkeit  und  adelichen  sitten, 
auch  reverentz  er  mir  hat  danck  gesaget  sampt  allen  denen, 
so  ihm  haben  sollichen  preiß  und  lob  zugeteilt?  Mainest  du,  jo 
das  ein  schlechter  adel  in  ihm  habe  ein  solchs  züchtigs  und 
tapffers,  auch  ritterlichs  gemüt?  Darumb  mir  ist  in  meinem 
hertzen  nit  anderst,  dann  er  sey  von  hohem , von  fürstlichen 
stammen.  Derhalben  ich  im  will  mein  liebe  offenbaren  oder 
will  sterben  on  alle  hilff  und  rath.’  Mit  sollichem  nider  sanck  M 
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auff  ein  bestätlein , welches  da  hinder  ir  stunde,  in  grosse 
onmacht. 

Die  amnie,  da  sie  ir  zartes  junckfräwlein  sach  also  in 
ohnmacht  nider  fallen,  erschrack  sie  sehr  hart  und  gab  ir, 
t>  der  junckfrawen , von  stund  an  güt  gewtlrtz  in  ihren  mund, 
nam  auch  ein  glaß  mit  wolschmecketem  wasser,  ihr  under  das 
zart  angsicht  sprenget,  damit  sie  die  junckfraw  erkttcket.  Als 
sie  wider  zu  ir  selbs  kam,  fieng  sie  mit  niderer  stimm  an  und 
sprach : [96b]  ‘Ach  mein  hertzliebe  amme,  wilt  du  mich  nicht 
io  sterben  Ion,  so  hilff  mir  auß  noth ' Dann  ich  hab  mich  willig 
darein  ergeben,  ehe  zu  sterben  dann  den  tugenthafften  ritter 
zulassen. ’ 

Sihe  da,  mein  lieber  leser,  was  die  liebe  wirckt,  wo  sie 
uberbandt  nimpt!  Sie  macht  toll  und  unsinnige  leQt,  die  manns- 
I»  personen  tag  und  nacht  auff  der  gassen  umblauffen,  pfeiffen, 
lautenschlagen , singen  und  ander  affenspil  treyben , das  offt 
einer  denckt,  ey , wann  er  nur  das  hauß  ansicht  und  schon 
die  magt  oder  junckfraw  nicht,  so  schiafft  er  die  nacht  dester 
senffter,  und  hond  seine  gedancken  rhü.  Wie  dann  eins  mals 
so  wolt  auch  ein  büler  sein,  sprach:  ‘Wann  ich  nur  den  ring 
an  der  thür  ansihe,  so  hab  ich  genüg.'  Dergleichen  merck 
auch,  wie  die  lieb  so  starck  und  hart  in  deu  Weibspersonen 
regiert,  das  man  spricht:  ‘Wann  eine  unsinnig  wirdt,  so  lauffts 
eben  so  baldt  under  die  feind  als  unter  die  frettnd.’  Nit 
as  sprich  ich , das  man  soll  nit  liebhaben ; dann  liebhaben  das 
hatt  gott  gebotteu,  und  Paulus  spricht:  ‘Darumb  wirdt  ein 
[Oja=97a]  mann  vatter  und  mfttter  verlasseu  und  an  seinem 
weib  hangen.’  Ach,  wo  man  nicht  lieb  hat,  so  geht  es  warlich 
unter  mann  und  weibs  personen  sehr  übel  und  gar  bößlich 
so  zu,  das  man  kompt  in  schand  und  laster,  umb  leib , ehr  und 
güt.  Darvor  gott  alle  die  wöl  bewaren,  die  begern  hertzlich 
zu  lieben,  und  ist  nicht  angenem,  wie  man  dann  zu  unsern 
Zeiten  ein  grosse  summa  findet.  Kein  solche  lieb,  sprich  ich, 
hat  die  schöne  Feronica  gehabt,  sondern  ein  statliche  und 
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unverkerte  liebe,  dos  sie  eh  wolt  sterben  dann  den  ritter  er- 
zürnen oder  verlassen.  Ja,  sprichst  du,  die  junckfraw  hat  gut 
zu  lieben,  sie  hat  sonst  kein  sorg,  angst  und  hertzenleyd  ge- 
habt ; ich  aber  hab  kinder , weder  kleyder  noch  essen  und 
trincken,  auch  so  bin  ich  schuldig,  das  mich  die  Schuldners 
tag  und  nacht  plagen.  Wie  kan  ich  recht  liebhaben?  Darzu 
so  schlecht  mich  mein  mann,  und  greint,  auch  zanckt  für  unnd 
für.  Weist  du  kein  ertzney,  so  wil  ich  dir  eine  sagen : gehe 
in  die  kirchen  und  höre  predig , behalt  es  [97b]  und  bitte 
gott  tag  und  nacht,  das  er  dir  wölle  solches  creiitz  abnemen,  io 
von  hertzen  und  nit  wie  der  heüchler  Luce  18:  ‘Ich  faste  alle 
wochen  zwey  oder  drey  mal ; darumb  so  müh  gott  thün,  was 
ich  will.’  Nein,  nicht  also,  mein  liebes  und  christliches  weib ! 
Halt  dich  starck  an  deinen  gott  mit  bitten  und  beten , dar- 
nach mit  deinem  ehewürt , von  dem  du  den  namen  tragest  ts 
ehweib,  freündlich  in  aller  freündtschafft  und  tugent!  So  ist 
es  nit  müglich  oder  gott  müh  liegen,  es  wirt  dein  mann  thün, 
was  er  soll,  sich  frewen,  wann  er  in  sein  hauh  soll  gehn,  und 
sein  weib,  auch  kinder  bedencken.  Ich  bet  hiezu  noch  vil 
auhzüg  zu  zusetzen,  aber  es  wirt  bemach  sich  wol  finden;») 
ich  müh  kurtz  machen,  auff  das  der  leser  nicht  verdrossen  werd. 

22,  7. 

Wie  die  amme  der  junckfrawen  Feronica  verheißt 
hilfflich  zu  sein,  das  sie  kommet  mit  dem  ritter  zu 
reden  nach  aller  notturfft.  » 

[98a]  Als  die  amme  höret  und  auch  die  warheit  sähe, 
mit  was  liebe  die  schöne  Feronica  was  umbfangen  gegen  dem 
züchtigen  und  edlen  jüngling , gedacht  sie,  das  er  auch , der 
ritter,  wol  würdig  wer  zu  lieben  die  aller  schöneste  auff  erden, 
fieng  derhalben  an  und  sprach  : ‘Ach  mein  schönes  und  tu-  so 
genthafftes  junckfräwlein,  wiht,  das  ich  euch  will  helffen,  da- 
mit ir  werdet  alle  beyde  zusammen  kommen.  Doch  bitt  ich, 
dz  ewer  lieb  sey  fein  züchtig  mit  Worten  und  geberden , nit 
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leychtfertig ; dann  leichtfertigkeit  bringt,  offt  manchs  weib  und 
manspersonen  in  schaudt,  laster  und  schaden.'  Welchs  ir  die 
junckfraw  Feronica  versprach  und  auch  trewlich  hielte ; gien- 
gen  also  von  einander. 

s Nun  so  gienge  herr  Christoffel  alle  morgen  in  die  kir- 
chen,  thet  allda  sein  gebett.  Das  het  die  alte  erfaren,  wartet 
auff  den  ritter.  Als  er  nun  käme,  gieng  sie  nicht  weyt,  son- 
der wincket  ihm.  Das  het  der  ritter  wargenommen , füget 
sich  von  stund  an  zu  der  frawen ; die  fieng  an  und  sprach  : 

>0  [98b]  ‘Edler  und  tugendthaffter  junger  herr,  auch  ritter,  ich 
hab  ein  bottschafft  an  euch  zu  werben;  derhalben  bitt  ich 
euch  gantz  fleyssig,  das  ihr  dieselbig  wolt  in  allen  ehren  auff- 
nemen.’  Der  edel  herr,  welcher  die  fraw  het  wol  bey  der 
junckfrawen  Feronica  gesehen,  antwort  und  sprach:  ‘Tugent- 
i5  haffte  fraw,  werbet,  was  ihr  wolt!  Das  wider  mein  ehre  und 
gelimpff  nicht  ist,  will  ich  euch  trewlich  geweren.’ 

Sie  fieng  an:  ‘Edler  herr,  es  ist  ein  tugenthaffte  junck- 
fraw , die  last  ewer  edel  und  vehst  bitten , so  dasselb  nicht 
wider  euch  were,  ir  wolt  eweren  namen  und  geschlecht  ir  als 
ao  durch  mich  offenbaren.’  Was  thet  aber  der  ritter?  Er  ant-  * 
wort  nicht  in  zorn;  man  het  manchen  mögen  finden,  er  hett 
gesaget:  Was  fragest  du  nach  meinem  geschlecht  oder  stam- 
men? Aber  er  fieng  an:  ‘Mein  liebe  fraw,  wer  ist  die  tugent- 
haffte junckfraw,  so  mein  geschlecht  begert  zu  wissen?’ 

»6  Sie  sprach:  ‘Edler  herr,  wann  ir  es  wolt  verschweygen 
und  keim  menscheu  solches  sagen,  [99a]  so  wolt  ich  euch  die 
person  anzeigen ; dann  es  ist  nicht  ein  schlechtes  und  geringes 
an  ihr  gelegen.  Darumb  so  verheyfit  mirs  und  haltets  auch 
bey  ewren  ritterlichen  waren  Worten  und  threwen , das  ire 
so  bey  euch  allein  wolt  bleyben  lassen !’ 

Der  edel  herr  Christoffel  bot  ir  die  hande  und  verhieß 
irs  mit  Worten  und  hielt  es  auch  mit  den  wercken.  Da  thet 
sie  ihren  mundt  auff  und  sprach:  ‘Edler  und  junger  herr  Chri- 
stoffel , frewet  euch  von  grund  eweres  hertzen ! Dann  so  ir 
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wolt,  so  seyt  ir  der  glückhaftst  ritter,  so  jetzt  auff  gantzem 
erdboden  lebet.  Dann  euch  hat  erkoren  zu  einem  bülen  in 
aller  zucht  und  erbarkeit  die  schöne  und  tugentbaffte  junck- 
fraw  Feronica,  deß  hochgebornen  fürsten  und  herren  des  gan- 
tzen  Engellands  tochter.'  Zeygt  ihm  darmit  an  alle  verlauf-  o 
fen  hendel  und  Bachen , auch  wie  in  die  junckfraw  durch  ire 
lieb  und  trew  ließ  ermanen , das  er  ihr  wolt  sein  geschlecht 
und  stammen  offenbaren. 

Da  solchs  der  ritter  hört,  darff  keiner  fragen,  ob  er  sey 
[99b]  fro  oder  trawrig  gewesen ; dann  von  derer  wegen  er  io 
hett  vatter  und  mütter  verlassen,  schickt  ihm  yetzt  ein  botten, 
welche  in  vorher  unmöglich  gedaucht.  Fieng  an  und  sprach: 
‘Tugentbaffte  fraw,  weil  ir  mir  ein  fröliche  botschafft  bringet, 
so  secht  und  nemet  hin  das  bottenbrot.’  Griffe  darmit  inn 
seinen  beüttel,  nam  unzehlich  etlich  stuck  goldes,  gab  ir  die  is 
in  ire  bänd,  saget  weyter:  ‘Sprecht  zu  der  allerschönsten, 
auch  tugenthafften  und  edlen  junckfrawen  Feronica,' das  ich 
ihr  laß  mein  freündtlicben , auch  underthenigen  dienst  und 
willen  allezeit  sagen.  Sie  sol  auch  wissen , seyt  ich  bin  von 
vatter  und  mftter  außgezogen,  das  ich  nye  nichts  anders  hab  m 
in  mein  hertz,  sinn  unnd  gemüth  genommen  dann  allein  ir  lieb 
und  huld  zu  erlangen,  von  welcher  wegen  ich  dann  bin  auß- 
gezogen. Dieweil  mir  dann  gott  und  das  gelück  solches  will 
vergunnen , so  sagt  ir,  das  ich  ir  mein  lieb,  auch  leib , ehr 
und  güt  versprich,  auch  keiner  andern  nicht  zu  dienen  dann  as 
ir  allein.  Aber  ir  mein  ge|  lOOajschlecht  auzuzeygen  durch 
euch,  mein  tugendthaffte  fraw,  — bitte  ich  euch,  ihr  wollet 
mirs  in  keinem  argen  auffnemeu,  sie  auch,  die  tugendthaffte 
unnd  edle  hertzogin , nicht  wolle  für  übel  haben;  dann  ich 
hab  verheissen , mein  gschlecht  und  stamm , als  ich  bin  da-  so 
beym  außgezogen,  keim  menschen  anzuzeigen  dann  nur  der 
junckfrawen  Feronica  allein.  Darumb  so  bitt  ich,  wo  solches 
möglich  were,  ir  wolt  mir  behülfticb  sein,  das  wir  mögen  zu- 

samen  kommen.  Sagt  ir  auch  darbey,  das  ich  an  adel  und 
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stammen  hoch  genüg  bin,  und  bitte  euch  auch  hiemit,  das  ir 
wolt  der  tugenthafften  und  zarten , auch  edlen  junckfrawen 
diß  klainet  von  meinetwegen  bringen.’  Zohe  hiemit  die  ketten 
auß  seinem  bösen,  die  er  am  halß  het,  welche  im  sein  hertz- 
t>  liebe  müter  zur  letz  het  geben , und  bog  ein  glid  auff  von 
dem  einen  geschmeid,  nam  es  herab  und  gab  ihrs.  Darinn 
war  ein  grosser  roter  rubin  in  gold  eingefasset  urabher  mit 
andern  schönen  edlen  gestainen , eines  reichen  schätz  wert. 
[100b]  Diser  stain,  welcher  war  rot,  bedeutet  ein  fröliche  bot- 
10  schafft;  dann  rot  ist  die  frölichste  färb  unter  allen  färben. 
Darumb  so  schicket  er  ihr  den  stain  zu  gedechtnuß  der  frö- 
lichen  botschafft:  ‘Auch  sagt  ir,  dem  zarten  junckfräwlein, 
mein  underthenigen,  auch  freiindtlichen  unverdrossenen  dienst 
zu  aller  zeyt!  Ich  hab  auch  vil  mehr  und  grösseren  schmer- 
io  tzen  dann  sie  in  irem  hertzen.’ 

Schieden  also  von  einander,  und  die  fraw  verhieß  im, 
auf  den  andern  morgen  wider  zu  kommen.  Der  ritter  gieng 
heim  in  seine  herberg,  nach  dem  zu  hofe. 

Ihr  habt  wol  vernommen , wie  das  stechen  hat  ein  ende 
so  genommen.  Als  nun  der  ander  tag  kam,  da  gieng  ein  yeder 
herr  wider  zu  hofe  unnd  nam  Urlaub  von  dem  hertzogen ; 
wolt  ein  yeder  wider  inn  sein  landtschafft  reyten.  Sie  aber 
mußten  von  erst  mit  dem  hertzogen  zu  morgen  essen.  Als 
das  volbracht  war,  saß  man  auff  zu  roß;  alle  grafen,  ritter, 
as  freyen,  auch  knechte,  was  dann  sonst  nicht  stets  zu  hof  war, 
namen  den  [101a]  weg  wider  heymwartz.  Da  gab  ihn  der 
hertzog  das  gelayt , auch  herr  Christoffel  rytt  mit  ihn  ein 
gantze  meyl  weges,  dancket  in  allen  mit  grosser  ehrerbiettung, 
das  sie  ihm  so  vil  ehr  betten  entbotten  und  im  den  preyß 
so  zugetheylet,  welchen  doch  wol  hette  ein  ander  verdienet.  Der- 
gleichen sich  auch  alle  herrn  gantz  freündlich  gegen  im  stel- 
leten  mit  Worten  und  ehrerbietung.  Namen  hiemit  Urlaub 
von  einander,  und  rytt  der  edel  herr  Christoffel  wider  gen 
hof,  riist  sich  auff  acht  pferd  und  dienet  dem  hertzogen  nach 
so  seinem  willen. 
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Als  aber  nun  die  amme  wider  zu  der  edlen  Feronica  kam, 
lieff  sie  ir  flux  entgegen  und  sprach:  ‘Sage  mir,  bringest  du 
eine  güte  botschafft  oder  nit?  Dz  lab  mich  flux  wissen!’  Die 
amme  antwort  und  sagt  ir  alle  sach,  was  sie  von  dem  ritter 
hett  gehöret,  und  gab  ir  damit  das  klainot.  Da  sie  das  sähe,  s 
vor  grosser  frewden  ihr  schier  geschwand.  ‘0,’  sprach  sie, 
‘hab  ich  dir  nicht  vor  gesagt , er  sey  von  hohem  stammen ! 
Wie  vermocht  ein  armer  und  [101b]  schlechter  edelmann  einen 
solchen  reichen  und  köstlichen  stain!  Jetzt  darff  ich  frey  sa- 
gen , das  ich  bin  die  aller  glückseligste  auff  gantzer  erden.  >» 
0 du  meine  liebe  amme,  nun  hilff  und  rath,  das  wir  zusammen 
kommen  und  uns  frölich  mit  einander  mögen  bereden !' 

Als  das  die  amme  sähe,  das  sie  sich  also  frewet  ob  dem 
klainet,  war  ir  schier  layd,  das  sie  irs  het  geben,  und  forchte 
doch  ir  ungunst.  Derhalben  sie  ir  noch  weyter  halff  und  i* 
sprach : ‘Edles  und  hochgebornes  fräwlein,  ir  wisset  zum  güten 
theil,  dz  mein  gemach  seinen  besondern  eingang  hat.  Der- 
halben so  nempt  euch  morgen  deß  tags  ein  kranckhait  an, 
und  so  es  nacht  wirt , so  saget  zü  eweren  junckfrawen , ir 
wolt  ein  weil  in  mein  gemach  gehn,  ob  ir  euch  möcht  erlu-  an 
stern , wenn  man  nach  euch  wurde  fragen , dz  man  sagt,  ir 
werd  nit  wol  auff.  So  hab  ich  dem  ritter  verhaissen,  ich  wöll 
als  morgen  wider  an  das  ort  kommen  und  im  ein  antwort  sagen.’ 

Solcher  rath  gefiel  der  junckfrawen  sehr  wol  und  ver- 
triben  also  den  tag  mit  mancherley  gespre[102ajchen , doch  *5 
das  es  niemands  wüste  oder  mercket.  Als  sich  der  tag  endet 
und  die  tnnckle  nacht  den  Sonnenschein  vertribe,  gieng  ein 
yedes  an  sein  rühe.  Der  junge  herr  Christoffel  schlieff  die- 
selbe nacht  mehr,  dann  er  het  keine  geschlaffen , weil  er  in 
Engelland  gewesen,  hette  auch  nye  kein  solliche  fröliche  bot-  so 
schafft  nit  empfangen  dann  auff  denselben  tag. 

Als  sich  nun  die  nacht  endet,  stünde  er,  der  jung  herr  Chri- 
stoffel, auff  und  gieng  früer,  dann  sunst  sein  zeit  war,  inn 
die  kirchen,  thet  also  sein  gebet,  wart  auff  ein  fröliche  bot- 

♦ 

4 Sachen  A.  7 dann  wie  AE.  16  ir  fehlt  BC.  — *6  guttem 
ADE.  18  nemet  A.  24  junckfraw  BCD.  33  sunst  kein  zeit  HOL) ; 
sunst  zu  keiner  zeit  geschehen  E. 


Digitized  by  Google 


110 


NachtbQcblein  I. 


schafft.  Als  er  also  hin  unnd  wider  spatzieret,  so  korapt  die 
alte  amme  wider  daher,  welche  er  het  bald  war  genommen 
und  füget  sich  derhalben  flux  zu  ir.  Die  gab  im  ein  frölichen 
morgen , sagt  ihm  auch  von  der  junckfrawen  Feronica  ein 
i freundlichen  tag  und  im  hiernit  den  handel  und  anschlag  an- 
zeyget,  auch  im  anzeigung  gab,  wo  er  sich  solt  den  abent 
finden  lassen , das  er  möcht  on  allen  arckwon  in  ir  gemach 
kommen.  Auff  solchs  der  ritter  achtung  gab,  [102a]  hiernit 
ein  ring  von  seinen  bänden  zohe  und  den  der  animen  schen- 
10  cket,  auch  die  ketten  von  seinem  halß  herauß  thet  und  das 
ander  geschmeyd  darvon  nam,  darinn  war  ein  schöner  blawer 
türckes,  auch  in  schön  lauter  gold  eingefasset  sampt  andern 
schönen  edlen  gestainen,  und  sprach:  'Mein  liebe  fraw,  ich 
bit  euch,  ihr  wollet  dises  geschmeyd  bringen  der  außerwölten, 
so  schönen  und  tugenthafften  junckfrawen  Feronica,  auch  ihr 
mein  underthenigen  und  willigen  dienst  sampt  einem  frölichen 
tag  wünschen,  das  auch  ir  gemflt  bleib  gantz  unwanckelbar 
als  die  schöne  unnd  blawe  färb  an  des  himels  thron.’  Hiernit 
sie  bat,  dz  sie  wolt  grossen  fleifi  ankeren;  dann  er  liebet  die 
jo  junckfraw  in  allen  ehren,  und  wann  er  solt  wissen,  dz  wider 
ir  ehr  solt  sein,  wolt  er  ehe  sein  leib  darüber  lassen  und  sonst 
jämerlich  in  der  liebe  strick  sterben  und  verzagen. 

Die  amme  gieng  von  inn  und  füget  sich  in  der  junck- 
frawen gemach,  welche  sie  fand  gantz  trawrig;  aber  nicht 
»6  er[103a]schrack,  dann  sie  wußt  den  handel  wol;  doch  sie  stelt 
sich,  als  wers  ir  layd,  fieng  an  und  sprach:  ‘Hochgebornes 
fräwiein,  was  bedeüt  ewer  trawrigkeit?’  Sie  sprach:  ‘Ach  mein 
liebe  amme,  es  ist  mir  heüt  in  ein  sevten  geschossen  und 
sticht  mich  so  hart,  das  ich  hab  frey  gemeinet,  es  werd  mich 
30  umbbringen.’ 

‘Ey,’  sprach  die  amme,  ‘mein  hertzliebes  fräwiein,  nemmet 
und  esset  gfit  confect  und  eingemachten  imber!  Darnach  so 
leg  sich  ewer  gnad  ein  weil  ins  beth  , ob  ir  möchtet  (mit 
Urlaub  vor  eweren  gnaden)  schwitzen  und  das  auß  dem  leib 
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treyben.’  Langet  ihr  damit  vil  büchsen,  darinn  manch  güttes 
and  eingemachtes  wäre.  Sie  aß  wol  ein  wenig  und  volget  der 
ammen  rath,  aber  sie  fands  in  der  büchsen  keine,  müßt  weyter 
suchen,  gieng  also  in  ir  haimlichs  stüblein,  die  arnme  hernach, 
sagt  ir  alles,  was  der  ritter  het  zu  ir  gesagt.  Alßbald  sähe  s 
man  ir  kein  kranckheit  an ; auch  so  gab  ihr  die  amme  das 
klainot.  ‘Ach,’  sprach  die  zarte  und  edle  junckfraw,  ‘sihe 
doch,  du  mein  liebe  amme,  wolt  so  ein  schlechter  [103b]  oder 
armer  edelman  vermögen  ein  solch  klainet  zu  bezalen?  Kr 
ist  gwiß  von  fürstlichem  stammen.  Ach,  wolt  gott,  das  es  io 
schon  nacht  wer!  So  kein  doch  mein  hertz  zu  rühe,  wann  ich 
erst  seinen  adel  nnnd  stammen  recht  erfüre.’  Und  gab  damit 
der  ammen  bescheyd,  das  sie  ein  köstlich  mal  solte  zurichten, 
das  sie  sich  kfindte  recht  mit  im  ergetzen,  doch  in  allen  ehren 
biß  zur  zeyt  irer  heimfart,  gieng  damit  wider  auff  den  saal.  io 

Die  hertzogin  auch  ir  liebe  tochter  fragt , was  ir  trau- 
rigkait  bedeutet;  eben  die  antwort  gab  wie  der  ammen,  das 
es  all  ir  jnnckfrawen  horten,  vermainten  hiemit,  es  wer  ihm 
also.  Die  hertzogin  sprach:  ‘Mein  hertzliebe  tochter,  wann 
es  nit  besser  wirt , so  laßt  euch  ain  gemach  warm  machen  so 
unnd  euch  mit  warmen  tüchern,  auch  güten  wassern  reiben, 
ob  sich  solliches  Verzüge.  Dann  man  soll  ein  ding  nit  lang 
verziehen,  sondern  bey  zeyt  rath  suchen.’  Die  tochter  sprach : 
‘Mein  hertzliebe  mütter,  ich  hoff,  es  soll  sich  verziehen;  und 
ob  das  nit  geschieht,  so  wollen  [104a]  wir  auff  den  abent 
weyter  rath  suchen.’ 

Mit  solcher  trawrigkeit  die  junckfraw  den  tag  vertrybe 
biß  umb  vesper  zeit.  Da  fieng  die  alte  hertzogin  wider  an 
und  fraget  ihr  liebe  tochter,  ob  sich  die  sach  bessert.  Der 
antwort  die  schöne  Feronica:  ‘Ich  empfind  noch  keiner  bes-  3o 
serung.’  Damit  sich  zu  ihrer  ammen  keret  und  sprach:  ‘Mein 
liebe  amme,  mache  dein  gemach  warm;  so  will  ich  hefit  zu 
dir  hinumb , das  du  mir  mein  lenden  mit  warmen  tüchern 
unnd  gütem  wasser  reybest.’  ‘Von  hertzen  gern,  gnedigs 

junckfräwlein,’  spräche  die  amme.  Auch  die  alt  hertzogin  ir  35 
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vil  gftter  und  wol  schmeckender  wasser  gab  und  der  ammen 
befalcb,  das  sie  solt  (leyß  ankeren.  Das  sie  ir  verhiesse  unnd 
auch  trewlich  thet,  wie  ir  dann  hören  werd. 

22,  8. 

o [104bJ  Wie  herr  Christoffei  von  Mürappelgart  kam 
zu  der  schönen  junekfrawen  Feronica  in  der  alten 
ammen  gemach  und  was  sich  für  wort,  auch  reden 
haben  zugetragen. 

Da  das  was  umb  salve  zeyt , da  gienge  die  zarte  und 
in  schöne  junckfraw  Feronica  mit  zweyen  ihren  jungkfrawen  nach 
der  alten  ammen  gemach.  Und  als  sie  dahin  kamen,  sprach 
die  schöne  Feronica  zu  iren  junekfrawen : ‘Nun  so  gehet 
yetzundt  wider  in  den  saal  heymwertz!  Und  so  mein  hertz- 
liebe fraw  mütter  wirt  fragen,  so  sprechet,  sie  soll  kein  sorg 
i5  haben ! Ich  hoff,  es  werd  morgen  besser  werden.’  Das  theten 
sie,  und  blybe  die  junckfraw  Feronica  also  bei  der  ammen 
und  wartet  der  warmen,  auch  lieblichen  tiieber  und  wasser, 
des  edlen  herren  Christoffels , den  sie  ineinet  auß  Franck- 
reich  sein. 

so  Als  ihn  [Pja=105a]  nun  daucht  zeit  sein,  füget  er  sich 
mit  seinem  spießbüben  auff  das  bestimpte  ort,  den  er  auch 
wider  in  sein  herberg  schüff.  Bald  sein  die  alte  warname, 
gab  im  ein  Zeichen,  das  er  bald  mercket  und  sich  in  ir  ge- 
mach füget.  Zu  allem  glück  in  auch  het  kein  mensch  ge- 
35  sehen.  Karne  also  in  der  ammen  gemach  und  saal,  (dann  es 
hat  in  Engelland  kein  stuben)  darinn  sein  die  aller  schöneste, 
auch  liebste  auff  gantzer  erden  wartet,  das  war  die  schöne 
Feronica. 

Als  sie  ihn  sähe,  stünd  sie  auff  und  gieng  im  entgegen, 
»o  fieng  an  und  sprach:  ‘Seyt  mir  gott  willkommen,  edler  herr 
Christoffel!’  Setzt  sich  hiemit  wider  nider  und  bot  dem  ritter 
zu  ir  zusitzen.  Der  ritter  danckt  ihr  mit  züchtigen  Worten 
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und  grosser  reverentz,  sprach:  ‘0  edle  jungkfraw,  mir  zimmet 
mit  nichten  zu  ewer  fürstlichen  gnaden  und  schöne,  auch 
adeliche  tugent  zu  sitzen.  Ach,  wie  hat  mir  nur  gott  so  vil 
genad  verüben , das  ich  bin  kommen  mit  ewer  fürstlichen 
gnaden  allein  zu  reden,  welches  ich  mir  doch  hab  unmöglich  s 
bedun[10ob]cken  sein  lassen !’  Die  junckfraw  fieng  wider  an 
und  sprach:  ‘Edler  ritter,  sitzend  ein  kleines  nider;  dann  ich 
hab  mit  euch  zu  reden.’  Also  volget  er  ir  und  setzet  sich 
an  ihr  fürstliche  seyten. 

Die  edle  und  tugenthaffte  junckfraw  fieng  au  zu  reden  io 
mit  solchen  Worten,  dieweil  so  gieng  die  alte  amme  aufi  dem 
saal  und  ließ  die  zwey  allein:  ‘Tugendhaffter,  edler,  auch  züch- 
tiger jütigling  und  herr  auß  Franckreich,  ich  bitt  zum  ersten 
ewere  strenge  ritterschafft,  dz  sie  mir  jungen  mäydlein  wolle 
in  keinem  argen  nichts  auffnemen.  Dann  es  ist  ein  grosse  ir> 
sach  und  thorbait  einer  jungen  unnd  adelichen  junckfrawen 
allein  mit  einer  mannspersonen  reden.  Darumb  bitt  ich , ir 
wolt  mir  solches  nit  in  einem  argen  oder  verwegnen  niilth 
auffnemen.  Dann  ich  urab  keiner  andern  ursach  hab  nach 
euch  geschickt,  dann  das  ich  wolt  geren  wissen  eweren  rechten  ao 
namen  und  geschlecht.  Bitt  euch  derhalben,  edler  ritter,  so 
das  nicht  wider  ewer  gestrengigkeit  were,  ihr  wolt  mir  sol- 
ches nicht  verschweygen  und  mir  [106aJ  ewer  geschlecht  an- 
zeigend 

Da  fieng  der  edel  herr  Christoffel  an  und  spräche:  ‘Durch-  as 
leuchtiges,  auch  hochgebornes,  zartes  und  edles  fräwlein,  ewer 
durchleuchtigkeit  sol  wissen  , als  ich  zum  ersten  bin  außge- 
zogen  von  vatter  und  nultter,  das  ich  mir  hab  gentzlich  für- 
gesetzet  und  auch  gehalten  biß  auff  dise  gegenwertige  stund, 
meinen  namen  keinem  menschen  zu  offenbaren  noch  zu  sagen  -» 
dann  euch,  edeles  junckfräwlein,  allein.  So  soll  aber  nu  ewer 
fürstliche  genad  wissen,  dz  ich  bin  ein  einiger  sou  deß  fürst- 
lichen grafen  von  Mümpelgart , welcher  ist  ein  naher  vetter 
des  hertzogen  in  Lottringen , auch  ein  nefe  des  königes  in 
Franckreich,  ein  ohem  des  hertzogen  von  Würtembergs  und  35 
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könig  im  Fisaß,  ein  nahender  freünd  des  hertzogen  inn  Bra- 
bandt,  Flandern,  Berg  und  Hennegaw,  welcher  ist  ein  be- 
freündter  mit  dem  hertzogen  von  Gülch  unnd  Kleff,  ein  freündt 
des  graffen  von  Bitzsch  etc.  Darumb  bitte  ich  euch  auch 
5 noch,  zartes  unnd  hochgebornes  junckfräw[106b]lein,  ihr  wolt 
solliches  bey  ewer  fürstlichen  durchleüchtigkait  lassen  bleiben 
biß  zu  einer  andern  zeit.’  Damit  dise  red  endet. 

Als  die  zarte,  auch  edle  junckfraw  Feronica  solches  höret, 
dz  der  ritter  eins  solchen  grossen  und  namhafften  geschlechts 
10  war,  da  sprach  sie:  ‘0  gott,  yetzt  sag  ich  dir  lob  und  danck, 
das  du  mir  hast  mein  begeren  erfüllet.’  Und  zu  dem  edlen 
herrn  Christotfel  saget : ‘Tugenthaffter  ritter , so  solt  ir  nun 
wissen,  das  ich,  als  ich  euch  zum  ersten  hab  gesehen,  bin  ich 
mit  dem  pfeyl  Cupidinis  verwundet  und  mit  Venus  lieb  durch- 
i»  schossen  worden,  das  ich  euch  von  stundan  habe  für  meinen 
ritter  erwölet.  Und  sage  euch  hiemit  zu  bey  meinen  waren 
Worten  uund  wils  auch  halten  mit  der  that,  dieweyl  ich  euch 
finde  ohn  einige  unordenliche  liebe,  das  mir  und  meinen  ehren, 
auch  meinem  glimpff  und  leinmunde  on  schaden,  das  ich  euch 
au  will  für  mein  ritter  und  ehlicheu  gemahel  halten.  Wird  ich 
aber,  edler  ritter,  in  eynigen  weg,  es  sey  mit  Worten  oder 
begern  , [107a]  von  euch  anders  mercken  , so  solt  ir  wissen, 
das  ir  mein  lieb  und  huld  gantz  und  gar  verlierend  und  nim- 
mermehr bekommet.’  Mit  solchem  zoch  sie  ein  auß  dermas- 
ar>  sen  schönen  ring  von  irer  zarten  hand , gab  im  den  und 
sprach : ‘Nemet  hin,  edler  ritter , disen  ring  zu  einem  gema- 
helschafft,  damit,  wann  ihr  den  ansehet,  stet  und  vest  an 
unser  liebe  gedencketl’ 

Der  edel  und  zart  jüngling  nam  disen  ring,  steckt  in 
so  an  sein  hand  und  sprach  zu  der  junckfrawen : ‘Mein  tugent- 
haffte,  auch  hochgeborne  junckfraw  Feronica , ir  solt  wissen, 
das  ich  umb  keiner  andern  Ursachen  von  vatter  und  mütter 
daheymen  hinweg  zohen  bin  dann  allein  von  ewert  wegen, 
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ewer  huld  unnd  gunst  zu  erlangen.  Wey]  mir  dann  nun  gott 
unnd  das  glück  will  solches  vergunnen  und  ir,  hochgeborne 
junckfraw,  mich  nicht  verschmähet,  so  verheiß  ich  euch  bey 
meinen  ritterlichen  ehren,  das  ich  eh  wolt  sterben  dann  euch 
etwas  anmütten.  das  wider  zucht  und  erbarkeit  were.’  [107b]  s 
Hiemit  die  ketten  von  seinem  halß  nam  sampt  dem  dritten 
geschmeyde,  darinnen  war  verfasset  ein  schöner  smarack,  und 
sprach:  ‘Hochgeborne  junckfraw,  nemet  hin  dise  ketten,  dar- 
mit  umbfahet  ewer  ehrliches  hertz  und  gemüth , welches  ist 
mit  aller  zucht  und  erbarkeyt  gezieret ! Damit  verheiß  ich  to 
bey  anzeygung  des  grünen  smaracks , nymmer  von  euch  zu 
weychen,  es  sey  in  lieb  oder  in  layd,  sondern  stät  unnd  fest 
beharren  in  aller  noth  biß  an  dz  ende.’ 

Also  sie  beyde  mit  einander  von  der  banck  oder  sitzstatt 
auffstünden  unnd  sich  auff  das  freundlichste  umbfiengen,  halß-  ir, 
ten  und  küßten,  auch  sich  freündtlicb  wider  zusamen  satzten 
mit  umbfangenden  armen,  also  ir  layd,  welches  sie  auch  hetten 
getragen,  alles  auff  ein  zevt  außschütten,  sassen  also  ein  güte 
zevt,  biß  die  arame  wider  zum  saal  hinein  gieng.  Die  junck- 
fraw fragt,  ob  das  essen  fertig  wer.  Die  antwort:  ‘Ja,  gne-  *o 
diges  fräwlein.  Damit  sich  zu  tisch  mit  einander  setzten  und 
dz  nachtmal  namen  in  aller  frewd  unnd  [108a]  höflichen  Sit- 
ten mit  schönen  und  freündlichen  Worten  , fürlegen  , bringen 
und  züchtigen  geberden , das  eines  solches  solt  gern  gesehen 
haben.  Sie  hetten  doch  einander  so  züchtig  und  ehrlich  von  zr. 
gantzem  hertzen  lieb,  das  sie  mainten , es  wer  ein  tag  kaum 
ein  halbe  stund  lang;  und  als  das  nachtmal  ein  endt  bete, 
meinten  sie,  die  zwey  liebhabenden,  sie  hetten  sich  kaum 
nider  gesetzt.  Mit  solchen  züchtigen  geberden  vertribens  die 
zeit  biß  auff  den  liechten  morgen.  so 

Als  sich  der  tag  wolt  nahen  und  der  mon  sich  müst 
verkriechen  , die  sonn  schicket  ihren  vorbotten , den  liechten 
morgenstern,  da  geschach  den  zweyen  ein  newes  hertzenleyd, 
als  sie  sich  mästen  scheyden.  Da  fieng  die  edle  junckfraw 
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Feronica  an  und  sprach:  ‘0  aller  tugentreichster  herr  unnd 
ritter,  jetzt  facht  an  ein  newes  creütz.  Doch  so  bitte  ich 
ewer  strenge  ritterschafft,  das  ir  euch  wolt  zichtig  und  zu 
aller  zeit  halten  mit  Worten  und  geberden,  damit  unser  liebe 
6 nit  werde  verstört.  Dergleichen  so  wil  ich  [108b]  auch  thün 
unnd  bitte,  das  ihr  wolt  offt  kommen  zu  gelegner  zeit  zu  mir 
in  meiner  ammen  gemach.’  Und  ihn  hiemit  mit  iren  schne- 
weissen  armen  umbfieng  und  im  mit  haissen  thränen  sein 
klares  angesicht  w lisch.  Der  ritter  sprach:  ‘Ach  wehe,  zartes 
io  und  liochgebornes  fräwlein,  dieweil  uns  dann  das  glttck  nym- 
mer  die  zeyt  will  vergunnen,  so  müssen  wirs  gott  befelhen 
und  den  tag,  welcher  uns  creütz  und  leyden  gibt,  kommen 
lassen.’  Sie  auch  freiindtlich  umbfienge  und  küßte  gantz  züch- 
tigklich  in  rechter  und  trewer,  auch  st&ter  liebe.  Müßten  sich 
>6  also  die  zwey  hertzen  liebe  bitterlich  von  einander  scheyden. 

Der  ritter  gieng  in  der  tunckie  auß  dem  hof,  das  seiner 
niemandts  ward  innen,  gieng  vor  der  stat  thor  spatzieren  au  ff 
einen  schönen  anger,  da  er  sich  erlustet  mit  dem  gesang  der 
lieblichen  Waldvögelein , auch  des  aller  lieblichsten  geruchs 
■jo  der  schönen  blümen,  und  wartet  also  mit  sollichein  spatzieren, 
biß  der  liechte  tag  sich  herzu  nahet.  In  sollichem  spatzieren 
fieng  er  an  zu  be[109a]dencken  die  schöne  der  hochgebornen 
fürstin  und  junckfrauwen  Feronica.  ‘Ach,’  sprach  er  zu  im 
selber , ‘wie  ist  doch  solche  schöne , zucht  und  güte  tugendt 
26  also  auff  einen  hauffen  allein  kommen!  Ks  lebet  auff  gantzem 
erdboden  nicht  ires  gleichen.  Ich  darff  mich  yetzt  schetzen 
für  den  aller  glückseligsten  ritter  in  aller  weit;  was  mag  mir 
brechen  ? Ich  bin  gesund  und  darzu  reich , auch  von  hoher 
gebürt  unnd  von  fürstlichem  stammen  geboren,  darzu  so  habe 
so  ich  auch  den  aller  schönesten  und  züchtigesten  bülen  und  ge- 
mahel,  so  auff  gantzer  erden  ist,  das  ich  mich  yetzund  schetze 
für  den  glückhafftigsten  ritter,  so  auff'  erden  lebet.’  Mit  sol- 
chen Worten  er  sich  der  statt  unnd  seiner  herberg  zunahet, 

seinen  hüben  mit  sich  nam  und  in  die  kirchen  trat , allda 
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sein  gebet  thet,  welches  er  keinen  tag  underwegen  ließ,  es 
hindert  in  dann  leybes  noth  und  herren  geschefft. 

Die  junckfraw  aber  beleyb  inn  der  ammen  genjach,  biß 
es  tag  warde,  het  [109b]  auch  nicht  minder  gedancken  dann 
der  edel  ritter  und  herr  Christoffel,  welches  noch  ein  mal  zu  s 
recidieren  zu  lang  were,  dem  leser  verdreh ßlich.  Als  es  nun 
tag  warde,  sie  mit  sampt  ihrer  ammen  wider  in  ihren  saal 
gienge  zu  anderen  schönen  junckfrauwen , welche  sampt  der 
alten  hertzogin  sehr  erfrewet  waren,  das  die  schöne  Feronica 
wider  zu  ihrer  schönen  färbe,  auch  gesundhait  kommen  wäre,  t» 

Und  sich  hinfort  die  zwey  liebhabenden  gar  offt  und  vil  in 
der  ammen  gemach  funden,  sich  ergetzten  irer  liebe  mit  freund- 
lichem halsen  und  züchtigem  kusseu,  auch  solches  ein  lange 
zeit  tryben. 


22,  9. 

Wie  der  ritter  sich  rüstet  auff  acht  pferdt  und  knecht, 
dem  hertzogen  dienet. 

Ir  habt  wol  gehöret,  wie  der  hertzog  im  letsten  imbiß 
des  dritten  tags,  als  das  stechen  hat  ein  [110a]  end  gehabt, 
verheyssen  im  , dem  herr  Christoffel , als  einen  andern  ritter 
mit  acht  pferden  und  knechten  am  hof  zu  halten , dz  sich 
der  edel  herr  Christoffel  auff  das  statlichest  rüstet  mit  har- 
nisch , bantzer  unnd  tapffern  männlichen  knechten.  Daran 
der  hertzog  ein  sonders  und  grosses  gefallen  hette , auch  in 
offt  und  dick  in  absein  des  herren  Christoffels  bey  andern  a5 
herrn  sehr  lobt  und  rümet.  Er  auch,  der  ritter,  richtet  ab 
die  englischen  edelleüt  mit  rennen , stechen , fechten , ringen, 
springen  und  aller  andern  adelichen  hofzucht,  dz  die  Eng- 
lischen vermainten,  sie  weren  gleich  inn  ein  andere  weit  kom- 
men. Dann  sie  waren  vor  nur  gewehnet  der  höflichen  hof- 
zucht  fressens  und  sauffens,  und  einer  dem  anderen  eine  oder 

zwo  maß  bier  auff  ein  suff  zusauffen.  Durch  welche  kurtz- 
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weil  er  ihm,  der  ritter,  alle,  die  am  hof  waren,  grafen,  freyen, 
ritter  unnd  knechte,  günstig  machet,  und  sich  ein  yeder  seiner 
gesellschafft  frewen  warde.  Er  war  auch  mit  einem  yeden 
[110h]  gftter  ding  und  kundt  im  sein  ehr  und  reverentz  ge- 
s bcn,  nach  dem  er  der  gehurt  war,  das  man  in  für  den  klii- 
gesten  und  verstendigsten  ritter  hielt  im  gantzen  Engelland, 
welches  dann  der  hertzog,  auch  die  hertzogin  und  ire  Fero- 
nica  gantz  geren  hörten.  Derhalben  offt  dem  ritter  und  jungen 
herren  ward  klaineter  auffgeworffen , welche  herr  Christoffel 
io  allzeit  mit  grossem  triumph  darvon  trüge.  Als  er  war  an 
dem  hof  gewesen  bey  einem  jar,  da  het  es  sich  alles  verkeret, 
und  welcher  war  an  dem  hof  gewesen  , der  kundt  sich  nit 
mehr  darein  richten,  wie  es  vor  war  gewesen.  Derhalben  die 
herrn  in  Engellandt  ihre  sön  erst  geren  gen  hof  schickten. 
i&  Darumb  er,  der  ritter,  mit  vil  schönen  kleinatern,  ringen  unnd 
ketten  verehret  warde,  welches  er  doch  gar  nicht  begeret ; 
sonder  allein,  was  er  kundt  unnd  wußt,  das  seiner  hertzlieben 
Feronica  gar  wol  gefiel,  spart  er  keinen  fleyß. 

22,  10. 

so  [lila]  Wie  der  könig  vonn  Irrland  dem  hertzogen  in 
Engelland  in  das  landt  fiel,  im  dörffer  und  statt  ver- 
brandt,  dardurch  ein  krieg  ward,  auch  wie  er  wider 
durch  herr  Christoffel  auß  Franckreich  gestillet  warde. 

ln  solchem  da  fienge  der  könig  in  Irland  an,  sammlet 
as  sein  landtvolck  heymlich  , fiel  dem  hertzog  in  Engelland  in 
seine  stät  und  nams  ein  , besetzet  sie  und  verbrennet  dörffer 
und  Schlösser,  wes  er  kundte  einnemen.  Dise  post  kam  auch 
dem  hertzogen.  Der  schrib  auch  sein  grafen  und  allen  herrn 
im  gantzen  Engellandt,  das  sie  eylends  gerüst  und  auff  das 
so  best  zum  streyt  gen  Lunden  kernen;  dann  der  könig  auß  Ir- 
landt  thet  ihm  grossen  schaden.  Als  die  herrn  das  erfüren, 
warens  willig,  und  riist  sicli  ein  yeder  auff'  das  beldest  und 
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wolt  der  beste  sein  dem  hertzogen  zu  [111b]  fallen  und  dem 
feind  zu  wider.  Dieweil  sammlet  der  hertzog  ein  grossen 
hauffen  füßvolck.  Als  nun  die  ritterscbafft  alle  gen  Lunden 
kamen,  säumet  man  sich  nicht  lang,  unnd  zohe  der  hertzog 
persönlich  mit  zu  feldt , machet  drey  hauffen.  Uber  den  ein  s 
hauffen  war  oberster  der  hertzog,  darundter  waren  die  ray- 
sigen  von  der  ritterschafft  des  gantzen  landes ; über  den  an- 
dern hauffen  war  oberster  der  graff  von  Glorestes , auch  ein 
streytbarer  held,  darundter  waren  die  ainspennigen  und  schlech- 
ten edelleüt ; und  über  das  föfivolck  war  oberster  herr  Chri-  io 
stoffei  von  Mümppelgart.  Also  zohen  sie  dahin  dem  könig 
von  Irlandt  entgegen  in  einer  schönen  zugordnung. 

Nun  trüg  sich  zu,  das  sie  hetten  noch  vier  teütscher  meyl 
zum  leger,  da  dann  der  könig  von  Irlandt  vor  einem  schloß 
lag,  welches  sich  dann  nicht  wolt  auffgeben,  warten  also  auff  it> 
entsetzung.  Da  lag  der  hertzog  dieselbe  nacht  mit  seinem 
hauffen  still;  es  wüst  aber  der  könig  von  Irlandt  nicht,  das 
[112a]  der  hertzog  ihm  mit  seinem  hauffen  so  nahet  war. 
Und  dieselben  nacht  wurdens  zu  rath , wie  sie  wolten  den 
könig  angreyffen.  Als  sie  inn  den  rähten  sassen  unnd  wolt  *» 
der  ein,  man  solt  ihn  am  tag  angreyffen,  der  ander,  man  solt 
ihm  ein  offne  schiacht  zuschreiben,  da  kam  auch  der  rath  an 
herr  Christoffel;  der  fieng  an:  ‘Durchleiichtiger  und  hochge- 
borner  fürst,  gnediger  herr,  auch  wolgeborne,  gestrenge,  edle 
unnd  ehrenveste  liebe  herren,  dieweil  wir  dann  dem  feind  so  v> 
n&hent  seind,  das  wir  ihn  künden  inn  sechs  stunden  erreichen 
und  er  von  uns  noch  kein  bewußt  hat  noch  unser  kein  sorg, 
so  wollen  wir  lassen  unserm  volck  umblasen  und  wollen  auf 
sein,  auch  in  der  Ordnung  ziehen,  biß  wir  an  die  grentz  kom- 
men biß  auff  ein  halbe  rneil  wegs,  alßdann  ein  schlachtord-  so 
nung  machen  und  den  feind  mit  reütern  und  knechten  uber- 
fallen ohn  alle  bewtlßt.  Dann  solt  er  vonn  uns  wissen , so 
wurde  er  uns  auch  entgegen  ziehen;  denn  der  [112b]  könig 

ist  selber  dabey,  hab  ich  mir  lassen  sagen,  welcher  ein  streyt- 
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barer  held  ist.  So  wirs  aber  ungewarneter  sach  uberfallen, 
wollen  wir  sie  leichtlich  schlagen  und  erlegen.' 

Diser  rath  gefiel  inen  allen  sehr  wol,  Hessen  also  auff- 
blasen  und  machten  ein  starcke  zugordnung,  zohen  also,  biia 
4 es  schier  wolt  tagen.  Als  der  tag  herbrach,  warens  nit  weit 
von  dem  irlendischen  läger,  das  die  Engellischen  den  Irlen- 
deru  auff  ire  schiitwach  kamen.  Welche  in  dem  vordrab 
rytten,  höben  also  die  ersten  schildtwach  auff,  das  sein  die 
Irlender  nicht  innen  worden,  von  wellicher  sie  dann  alle  ge- 
10  legenheit  erfüren  de  Li  gantzen  lägers.  Rüsteten  sich  also  unnd 
macheten  ihre  Ordnung  geschwindt,  hiengen  die  schützen  neben 
auff  der  einen  seyten  an,  auff  der  obern  seyten  die  retttter 
dem  leger  zu , zohen  also  gleich  mit  reüttern  und  knechten, 
höben  die  scharwachen  auff;  von  wellichen  etliche  entrunnen, 
iS  kamen  ins  leger  unnd  macheten  ein  lerman.  Die  Irlender 
aber  erschracken  des  schnell  Qja  = 113a|len  uberfalleus,  schreyen 
einander  zu.  Dieweyl  so  fielen  die  Englischen  in  das  läger, 
stachen  und  schlügen  zu  tod  alles,  dz  sie  ankaraen  unnd  sich 
zur  wehr  stellet,  machten  also  ein  forcht,  dz  die  Irlendischen 
>o  anfiengen  zu  Hieben.  Der  könig  von  Irlandt  schrye  die  seinen 
männlich  an,  aber  sie  hetten  den  hasen  schon  im  bösen,  und 
halff  nit  des  künigs  maunheit.  Da  er  sähe,  das  sein  volck 
Hohe  und  keine  rettuug  da  war,  wehret  er  sich  also  männ- 
lich und  schlüg  darnider  roh  und  mann,  was  im  nahet.  Das 
»e  het  herr  Christoffel  ersehen,  gedachte:  ‘Der  könig  thüt  vil 
schaden,  und  ist  doch  vergebens,  dann  sein  volck  ist  alles 
flüchtig  worden ; und  wer  schad,  das  also  ein  mnnnlicher  ritter 
solt  so  schendtlich  umbkommen.’  Drang  damit  zu  im  und 
sprach:  ‘Hochgeborner  könig,  (dann  er  het  auff  seim  heim 
so  ein  güldene  kröne,  darbey  man  in  erkant)  ir  müht  mein  ge- 
fangner sein  oder  müst  sterben.’  Hiemit  auff  den  könig 
schlüg;  der  wehrt  sich  gantz  ritterlich,  aber  es  halff  nicht; 
dann  herr  Christoffel  name  [113b]  ihn  bey  dem  helmlin,  zohe 

ihn  also  mit  grimmigen  zoren  als  ein  beer  ein  lamb  auff  sein 
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roß  und  trüg  ihn  also  darvon  auß  dem  läger,  ließ  in  wol 
verwaren  und  schflff  darnach,  das  man  solt  ein  fryd  umb- 
blasen,  auch  den  Irlendern  nymmer  nacheylen.  Also  der  streyt 
zergienge,  und  man  nam  die  Irlender  gefangen,  der  waren  ein 
grosse  summa.  Die  ließ  der  hertzog  schwören  und  wider  heim-  » 
ziehen,  darnach  dz  läger  plündern  und  den  könig  mit  andern 
herren,  die  mit  gefangen  waren,  gen  Lunden  führet. 

Als  man  nun  gen  Lunden  einzohe,  so  müßt  herr  Chri- 
stoffel neben  dem  hertzogen  reyten,  und  war  das  geschrey 
allein  von  im , das  der  krieg  durch  in  war  gestilt  worden,  io 
Als  das  die  schöne  Feronica  auch  hört,  darfl'  keiner  fragen, 
ob  sie  sey  fro  gewesen  oder  nit ; das  mag  ein  jegkliches  selbst 
bey  im  gedenckeu  , wann  es  etwas  liebs  hat  und  höret  güts 
von  ihm  sagen,  was  frewden  es  darvon  hat. 

Es  behielt  der  hertzog  die  herren  einen  tag  oder  etliche  i# 
bey  im  und  hielt  rath  [114a]  mit  inen,  wie  ers  solt  mit  dem 
könig  von  Irland  angreiffen.  Das  ward  alles  auff  den  herr 
Christoffel  auß  Franckreich  gestellet;  der  fieng  an  und  sprach: 
‘Durchleüchtigister  [fürst] , auch  großraeebtigen  lieben  herrn, 
ich  kan  in  solcher  sach  nicht  vil  rahten ; aber  wann  mich  die  *» 
sach  antreffe  als  euwer  fürstliche  gnad,  so  wolt  ich  nemeu 
von  dem  könig  von  Irland  brieff  und  sigel,  auch  bürgen  und 
herrn  zu  geysel,  das  auch  er  wider  mich  noch  mein  arme 
leüt  nicht  handeln  noch  etwas  auffnemen,  auch  anfangen  solt, 
sampt  eim  järlichen  zynß  zum  gedechtnuß.’ 

Auff  solches  ward  der  könig  von  Irland  beschickt  und 
im  fürgehalten,  wie  er  hett  ein  krieg  angefangen  wider  gott, 
ehr  und  recht,  darumb  er  dann  wer  ins  gefencknuß  kommen 
und  landt,  auch  leüt  verfallen,  wo  solches  nit  wer  durch  den 
güttigen  ritter  und  herren  Christoffel  auß  Franckreich  ge- so 
wendet.  Hyelte  ihm  hiemit  die  thädings  Handlung  für,  welli- 
ches  der  könig  gantz  willig  war,  bedancket  sich  auch  hiemit 
mit  [114b]  grosser  ehrerbietung.  Also  wurden  die  brieff'  und 

bürgen  gestelt,  und  zoch  ein  yeder  wider  in  sein  landt,  wel- 
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liehe  dann  der  hertzog  mit  grossem  gilt  het  begäbet.  Auch 
der  könig  auß  Irland  scheucket  herr  Christoffel  acht  schöner 
irlendischer  pferd  sampt  aller  zugehörung,  auch  gold  und 
silber  sampt  kleinaten,  das  mans  schätzt  auff  60  tausent  enge- 
5 lotten,  sampt  grosser  ehrerbietung  und  verheyssung,  das  im 
der  ritter  grossen  danck  saget. 

Als  solche  alles  vollendet  und  zuriih  war,  fienge  herr 
Christoffel  wider  sein  alte  gewonheit  an  und  'gieng  nach  ge- 
legner zeyt  wider  zu  der  außerwölten  und  schönen  Feronica 
io  in  der  ammen  gemach.  Durch  dise  zeit  war  schier  verlauffen 
die  zwey  jar,  das  er  von  vatter  und  mütter  war  abgeschieden 
Darum b sie  dann  offt  manchen  herren  und  ritter  von  seinet 
wegen  beredten  unnd  fragten , aber  sie  kundten  nichts  von 
im  erfaren ; von  des  wegen  sie  dann  groß  creütz  und  leyden 
is  hetten. 

Auff  ein  zeit  so  war  der  edel  herr  [115a]  Christoffel  aber 
bey  der  schönen  Feronica  an  vorgemeltem  ort,  da  fieng  er 
also  an:  ‘Aller  durcbleüchtiges , hochgebornes  fräwlein,  ihr 
solt  wissen,  das  es  nun  alle  tag  die  zeit  auß  ist,  dz  ich  hab 
ao  verlmissen,  wider  zu  vatter  und  mütter  zu  kommen.  Aber  ich 
hab  inen  in  solcher  zeit  weder  vil  noch  wenig  entboten ; der- 
halben  sie  werden  in  grossem  creütz  und  leyden  stehen.  Ist 
derhalben  mein  höchst,  auch  gantz  underthenig  bitt,  ir  wollet 
mir  erlauben,  das  ich  mag  ein  mal  vatter  und  mütter  besehen 
25  und  heim  suchen.’ 

Als  die  junckfraw  das  höret,  erschrack  sie  von  hertzen, 
unnd  gieng  ir  gleich  ein  Ohnmacht  zu,  fieng  an  unnd  sprach : 
‘Ach  edler,  wolgeborner  herr , wie  möcht  ihr  ein  solches  re- 
den zu  der,  welche  euch  liebet  für  alles,  das  auff  gantzer 
so  erden  ist,  ja  die  euch  auch  lieber  hat  dann  iren  eygnen  leib! 
Ehe  ich  euch  wolt  betrüben,  ich  wolt  ehe  eins  härten  tods 
sterben.  Ach , wie  wolt  ir  mich  so  härtigklich  im  eilend, 
jammer,  angst  und  not  lassen ! Ja,  ich  sprich , tugendthaffter 
rit[l  15b]ter  , ehe  ir  werd  auß  der  statt  kommen,  so  werd  ir 
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mein  todt  erfaren  und  mein  sterben  innen  werden.  Dann  ich 
wil  mir  gentzlicb  fürsetzen,  auch  das  halten,  so  bald  ir  von  mir 
abschied  nemet,  das  mir  soll  kein  bissen  brod,  weder  essen  noch 
trincken  nyramermehr  auff  mein  zungen  oder  in  mein  maul  kom- 
men.’ Mit  solchen  Worten  im  urnb  sein  halß  fiel,  fieng  an  kläglich  s 
und  gantz  bitterlich  zu  wainen,  das  es  het  mögen  ein  stain 
erbarmen.  Als  sie  das  het  ein  zeyt  an  getriben  , fieng  sie 
wider  an  zu  reden:  ‘0  edler  ritter  und  mein  herr , wann  es 
ye  nicht  anders  kan  sein,  das  ir  wolt  von  hinnen  scheiden, 
so  bit  ich  doch,  dz  ir  mich,  ewer  Feronica,  nicht  wolt  da-  io 
hinden  lassen,  sonder  mit  euch  füren.  Daran  werdt  ihr  hand- 
len  als  ein  klüger  ritter;  wann  so  ir  mich  ellendt  werd  hinder 
euch  lasseu , so  müß  ich  mit  jaiumer  und  eilend  verderben 
und  ohn  alle  hilff  sterben.’ 

Als  nun  der  edel  herr  Christoffel  hört  ir  stätte  liebe,  is 
auch  erbärmlichs  waynen,  sprach  er:  ‘Ach  mein  aller  liebste 
[116a]  junckfraw  Feronica,  die  ich  warlich  auch  lieber  hab 
denn  mein  eygnen  leib,  dieweil  ir  wolt  mit  mir  von  hinnen 
und  vatter  unnd  mütter  verlassen  , so  sey  euch  zugesagt  und 
bey  meinen  ritterlichen  trewen  verheyssen,  das  ich  die  blüme  so 
der  liebe  nit  wil  brechen , so  lang  biß  uns  gott  ehlich  zu- 
samen  hilfft.’  Gab  ir  hiemit  ein  schönen  ring  zur  anzeigung 
und  gedechtnuß. 

Beschlossen  also  mit  einander,  auff  die  zukünfftige  nacht 
so  solt  der  ritter  haimlich  die  pferd  zurichten , auff  ainem  ss 
solt  er  reütten,  auff  dem  andern  die  zarte  und  schöne  junck- 
fraw Feronica , und  das  dritt  solt  er  beladen  mit  speiß  unnd 
tranck,  das  sie  in  acht  tagen  nit  dörfften  zü  leütten  einkeren, 
biß  sie  auß  dem  landt  keinen.  Und  solt  der  ritter  vor  mit- 
teruacht  kommen,  wann  man  im  besten  schlaff  were,  an  ein  m 
klein  pfördtlein,  welches  auß  der  junckfrawen  gemach  in  einen 
garten  gieng;  da  wolt  sie  gerüst  sein  und  seiner  warten. 
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Hieinit  den  abschied  von  einander  narnen  mit  schönem  unnd 
freündtlichen  küssen  und  halsen. 

[116b]  Jetzt  sihe  an,  mein  lieber  leser,  wie  dz  glück  so 
gar  auff  des  herren  Christoffel  seyten  ist!  Er  bekommet  nit 
a allein  die  liebe  und  huldt  der  schönen  junckfrawen  Feronica, 
sondern  auch  das  sie  wil  vatter  und  mütter  verlassen  und 
will  mit  im  darvonziehen , gott  . geb  es  gehe  inen  wol  oder 
übel;  welchs  sie  doch  wol  hetten  anders  künden  angreiffen 
und  mit  grossen  ehren  darvon  in  sein  landt  raisen.  Aber 
10  das  Unglück  müh  auch  sein  thaii  darbey  haben  unnd  seine 
bübenstuck  brauchen,  sie  hetten  sonst  gemaint,  sie  hetten  das 
leben  von  inen  selbs,  wie  ihr  hören  werdet. 

22,  11. 

Wie  herr  Christottel  die  schöne  junckfraw  Feronica 
i5  hinführet  und  was  Unglück  sich  in  solchem  hinfüh- 
ren zu  trüge,  dardurch  sie  kamen  inn  angst  und 
grosse  noth  leibs  unnd  lebens. 

[117a]  Als  nun  die  bestimpte  stund  käme,  da  machet 
sich  auff  herr  Christoffel  ohn  yemands  wissen  und  fügt  sich 
a»  mit  dreyen  pferden  zu  besteltem  ort  ohn  einigen  knecht.  Da 
fand  er  die  schöne  junckfraw  Feronica  wartent.  Die  het  zu 
ir  genommen  die  aller  schönesten  ketten , ring  und  kleinot 
von  goldt  und  edlem  gestain,  das  sie  wol  eines  gantzen  lands 
wert  waren;  der  ritter  hett  auch  sein  beste  barschafft  mit 
aä  ihm  genommen , welches  auch  eines  grossen  Schatzes  werth 
und  leicht  zu  führen.  Setzt  der  ritter  also  die  schöne  Fe- 
ronica auff  ein  särifften  englischen  zelter , und  rytten  also 
darvon  die  gantze  nacht  nur  den  wäldeu  und  höltzern  zu,  da- 
mit sie  von  niemand  wurden  gesehen.  Dann  sie  gedachten : 
ao  ‘Werden  wir  gefangen,  so  wirt  es  uns  nicht  wol  gehen.’  Ryt- 
ten also  dieselbige  nacht  ein  gütten  und  weyten  weg. 

Als  aber  der  tag  aubrach  und  des  ritters  knecht  für- 
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misten  der  dreyer  roß  im  stall,  sampt  ihres  herm  mangelten, 
nam  sie  es  groß  wunder;  [117b]  doch  keiner  dahin  gedacht, 
das  er  solte  gar  von  dem  hof  abgeschieden  sein. 

Wie  es  nun  auch  über  die  zeit  war,  das  die  schöne  Fe- 
ronica  pflag  aulfzustehen  , und  doch  nicht  auffstünde,  gienge  s 
ein  junckfraw  zu  irem  beth,  wolt  sehen,  was  die  junckfraw 
thet,  ob  sie  kranck  oder  sonst  so  lang  schlieff.  Als  sie  hinzu 
kam,  da  fand  sie  niemandt , auch  das  beth  noch  unverwirret. 
•Saget  sie  sollichs  den  andern;  die  erschracken  sehr,  wann  es 
wußt  niemandt»  von  den  dingen.  Sagtens  der  alten  hertzogin;  n> 
die  kam  gelauffen  und  fand , das  es  also  wäre , lieif  eylendt 
mit  .wainen  und  klagen  zu  dem  hertzogen,  welcher  auch  kam 
und  das  wunder  innen  ward,  bedacht  sich  nicht  lang  und  l»ot 
auff  an  seinem  hof.  Dieweil  kam  die  botschafft,  wie  dz  der 
herr  Christoffel  auch  nicht  verhanden  were.  Da  sprach  der  •» 
hertzog:  ‘Nun  wol  auf  alles,  was  reyten  kan,  und  suchet  in 
allem  landt!  Wann  ich  sie  zwey  bekomme,  so  müssen  sie 
beyde  eines  jämerlichen  tods  sterben.’ 

Sihe  da,  ob  sein  (des  ritters)  [118a]  trewer  dienst  nicht 
alles  verloren  sey  und  das  lob  und  wolhalten , welches  er  in  so 
zwey  jaren  thon,  auff  ein  stund  alles  verschüttet!  Man  ryt 
auß  auff  alle  strasseu , aber  man  fände  keinen  ritter  noch 
junckfraw.  Unnd  kamen  also  ein  theyl  heüt,  morgen  und 
über  sechs  und  siben  tagen,  brachten  aber  kein  güte  post,  dz 
der  hertzog  sampt  der  hertzogin  betrübet  war  umb  ir  schöne  « 
und  allerliebste  tochter,  auch  das  gantze  land  mit  betrübet 
ward.  Nun  so  lassen  wir  den  hertzog  in  trawren  bleiben. 

Herr  Christoffel  ryte  die  gantze  nacht  mit  der  junck- 
frawen  Feronica,  auch  den  tag.  Das  triben  sie  biß  auff  den 
dritten  tag,  das  sie  nye  abstünden  von  den  rossen.  Derhalben  so 
sie  krafft  und  matloß  wurden  sampt  den  rossen  , eylten  der- 
halben dem  gestatt  des  wassere  zu.  Also  kamen  sie  in  einen 
wilden  wald  nicht  weyt  vom  meer ; da  stigen  sie  ab  unnd 

gürteten  ihre  roß  auff,  zohen  ihn  die  zäume  ab,  Hessens  grassen 
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unnd  ein  wenig  fütteren  unnd  namen  [118b]  auch  ihre  speiß, 
setzten  sich  nider,  assen  und  trancken,  so  gilt  als  sie  es  hetten. 

Als  sie  nun  also  assen  unnd  truncken  , so  kommet  der 
schönen  Feronica  ein  schlaff  in  ihre  zarte  und  liechte  äug- 
* lein,  das  sie  sich  deß  nicht  kund  erweren  und  sprach:  'Mein 
lieber  herr  Christoffel,  ich  bitt,  ir  wölt  mir  nichts  für  übel 
haben;  ich  müfi  mich  ein  kleine  weil  rühen.'  Sich  hieinit 
auff  ein  seyten  nayget.  Der  edel  herr  Christoffel  nam  seinen 
mantel,  legt  in  der  junckfrawen  under  ir  zartes  häuptlein, 
10  sprach:  ‘Zarte  und  schöne  junckfraw,  schiaffet,  auch  rühet 
on  sorge!  Ich  wil  ewer  gnaden  trewer  hüter  sein.’  Damit 
die  junckfraw  entschlieff. 

Der  ritter  gieng  zum  rossen  und  darnach  ans  gstat  des 
meers ; da  stünd  ein  kleins  schifflein  , dz  gehöret  fischern  zu, 
is  die  da  pflagen  des  nachts  zu  fischen.  Darein  trat  ungefehr 
herr  Christoffel,  gieng  an  das  ein  end  und  sach  also  in  das 
hohe  meer.  Als  er  stünde  inn  grossen  gedancken,  da  fieng 
sich  an  so  ein  grausamer  unnd  erschröcklicher  wind,  der  nam 
das  schiff  [119a|  und  fflrt  das  von  dem  gestat  auff  das  hohe 
»»  und  grausaune  meer.  Mit  grimmigen  und  grossen  wellen  war 
das  schifflein  beladen.  Der  herr  Christoffel  war  erschrocken, 
das  er  inn  solchem  grossen  schrecken  nit  wufit , wo  er  war 
oder  wie  es  ihm  gienge,  fiel  also  vor  grossem  grimmen  unnd 
erschrockenem  hertzen  in  das  schiff  gleich  halber  todt.  Als 
»5  er  sich  besan  und  wider  zu  im  selber  kam , richtet  er  sich 
auff,  sähe  nichts  umb  sich  dann  nur  himmel  und  wasser,  be- 
san sich  erstund  sprach:  ‘Ach  g'ott,  wo  bin  ich?’  Fieng  dar- 
mit  an  zu  betrachten  seiner  schönen  Feronica,  wo  ers  hette 
gelassen , und  fiel  in  solche  grosse  und  schwere  gedancken, 
so  das  er  im  het  offt  in  sinn  genommen , er  wolt  in  das  tieffe 
meer  fallen  und  sich  ertrencken.  Aber  gott,  welcher  alles 
sihet,  sähe  auff  den  herren  Christotfel  unnd  het  sein  tägliches 
gebett  noch  in  gedechtnuß. 

Von  Ungeschick  für  ein  raubschiff  daher,  das  wolt  von 
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Algeri  auff  Spanien  zu  streyffen , ob  inen  möcht  etwan  ein 
raub  werden;  sahen  dz  [119b]  kleine  schifflein  auff  dem  meer 
umbfaren,  vermaineten,  es  het  sich  etwan  von  einem  grossen 
schiff-  abgerissen , füren  darzü  und  sahen  da  den  edlen  herr 
Christoffel  gantz  verblichen  und  krafl'tloß,  welchen  sie  fragten,  s 
wie  er  daher  keme.  Er  mit  niderer  stimm  antwortet,  er  wer 
spatzieren  gangen  und  in  das  schitlein  tretten,  da  het  in  der 
windt  daher  gefUhret , und  bat  sie,  sie  solten  im  sagen,  wo 
er  wer.  Sie  antworten,  er  were  nicht  weyt  von  Algery,  da 
der  groß  tiirckische  keyser  jetzt  hof  hielt.  ‘Ach  gott,’  ge-  u> 
dachte  er,  ‘nun  bin  ich  yetzt  wol  bey  300  meylen  von  meiner 
schönen  Feroniea.  Ach  gott,  wie  wirdt  es  ihr  ergehen!’  Sor- 
get also  nicht  fQr  sein  leben , allein  nur  für  sein  hertzaller- 
liebste, und  war  ihm  layd  sie  zu  betrüben,  kundt  er  aber  ye 
nicht  anderst  machen,  müßt  das  also  gott  dem  herren  beleihen.  >5 
Wie  vil  mainstu,  mein  lieber  leser,  das  der  menschen 
yetzt  auff  erden  leben,  den  gross  jammer  und  hertzenlayd  zu- 
stehet durch  Verfolgung,  durch  [120a]  verseil wetzung  böser 
meüler,  durch  Unrechte  Verklagung  von  den  aller  besten  und 
die  solten  die  nechsten  freiind  sein , dadurch  man  einein  un-  *« 
günstig  wirt  auff  das  aller  scherpffste  und  mit  einem  feinen 
glümpflichen  schein,  das  man  nicht  anders  meint,  es  sey  lauter 
goldt  was  gleißt;  dardurch  dann  mancher  kompt  in  jamer, 
eilend,  angst,  noth  und  trübsal , kan  ihm  aber  doch  selber 
nicht  helffen,  auch  den  aller  liebsten , die  er  hat,  unud  wolt  ?r> 
geren  hehülflich  sein,  kan  es  aber  doch  nicht  zu  wegen  brin- 
gen weder  wenig  noch  vil;  dardurch  im  dann  creütz  und  leyden 
mehr  zusteht  von  seinem  liebhabenden  dann  von  seinem  eygnen 
leib , wie  hye  disem  theüren , auch  edlen  herren  Christoffel. 
Was  halff  ihn  sein  schöne,  sein  liebe  Feroniea,  sein  grosser  so 
adel,  sein  reichthumb,  sein  ritterliche  kunst,  seine  männliche 
thaten,  die  er  von  fürsten , königen , graffen , freyen , rittern 
und  knechten  hett  darvon  tragen ! L)er  stehet  yetzt  inn  ge- 
walt  des  glücks  und  in  gefencknuß  der  rauher  und  mörder, 
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auch  in  sorgen  des  todts.  Kan  er  sich  erretten  oder  seiner 
lieben  Feronica  helffen?  Ich  kan  es  nicht  inercken.  Wo  müh 
er  dann  hin , und  wen  müh  er  aber  anrüflen , der  im  kan 
helffen  ? Den  güttigen  und  barmhertzigen,  auch  langkmüttigen 
5 gott  im  bimmel  , den  müßt  er  anriiffen  , zu  dem  artzt  müßt 
er  kommen,  der  kundt  ihm  die  wunden  seiner  triibsal  beylen. 

Was  geschähe?  Ais  in  nun  die  meerrauber  ansahen  und 
seine  schöne,  auch  seine  güte  engellisehe  und  frantzösische 
sprach  höreten,  wurden  sie  inn  barmhertzigkait  beweget  und 
io  namen  den  herr  Christoffel  in  ihr  schiff,  gaben  im  zu  essen 
und  zu  trincken  und  wurden  zu  rath , sie  wolten  ihn  dem 
grossen  türckisclien  keyser  zu  Algery  schencken  , da  wurden 
sie  ein  grossen  danck  und  ehr  einlegen.  Inn  dem  sie  noch 
ein  zeyt  auff  dem  meer  umbfüren,  aber  nichts  bekamen,  sich 
io  wider  zu  der  insei  Algery  zumachten  und  in  die  statt  Alkeyr 
giengen  an  den  hoff  deß  soldans  und  warben  also  [Rja=  121a] 
vor  dem  kayser;  das  ward  ihn  vergunt.  Der  patron  thet  das 
wort,  wie  sie  betten  ein  jungen  mann  auff  dem  hohen  meer 
gefunden  mutter  allein  in  einem  kleinen  schifflein  halber  tod, 
20  den  wolten  sie  seiner  kayserlichen  mayestat  schencken;  stelten 
hiemit  den  herr  Christoffel  dar. 

Als  nun  der  herr  Christoffel  für  den  kayser  ward  ge- 
stehet, thet  er  dem  kayser  so  vil  ehr  und  reverentz,  das  sich 
der  kayser  ob  seiner  schönen  und  züchtigen  hofzucht  ver- 
as  wundert.  Dancket  den  meerraubern  mit  einer  Verehrung,  ließ 
darnach  herr  Christoffel  durch  ein  dolmetschen  fragen , was 
lands  er  were.  Der  antwort,  er  were  ein  Frantzoß.  Und  was 
geschlechts?  Der  sprach  : ‘Es  zeüget  der  könig  in  Frauckreich 
allzeit  zwölff  junger  knaben  von  den  armen  edelleüten,  und  wann 
so  sie  erwachsen,  so  brauchet  er  sie  dann  an  seinem  hof,  wo  zu 
dann  ein  jegklicber  tauglich  ist.’  Derselben  armen  edelknaben 
wer  er  auch  einer.  Darmit  sein  rede  beschloß  mit  grossem 
naygen,  bucken  und  reverentz,  das  der  türcki[121b]sche  keyser 
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gleich  ein  grosse  gunst  auff  in  warff  und  ließ  fragen , was 
hofzucht  er  kundte.  Da  antwortet  der  herr  Christoffel , er 
wer  zum  waidwerck  gebrauchet  worden.  Das  war  der  tür- 
ckische  kaiser  sehr  wol  zu  fryden  und  befalch  in  auch  seinem 
obersten  falckner,  das  er  in  solt  zu  im  tiemen  und  im  in  lasseu  s 
befolhen  sein;  welcher  dasselbige  thet,  und  sich  auch  herr 
CbristofFel  so  treflich  wol  hielt  bey  dem  falckner,  das  in  der 
herr  liebet  für  alle  andere  knecht.  Er  mütit  auch  offt  selbs 
persönlich  dem  kayser  mannichen  seltzamen  vogel  bringen, 
den  sie  fiengen , damit  in  der  keyser  lernet  erkennen , und  io 
gunst  mit  vil  geschenck  von  im  bracht. 

Nun  wollen  wir  herr  Christoß'el  bey  dem  falckner  lassen 
bleyben,  welcher  in  nicht  anders  nennet  dann  den  Frantzosen, 
unnd  wider  zu  der  schönen  junckfrawen  Feronica  keren,  die 
sch  lallend  in  dem  walde  lag.  u 

Wie  nun  die  junckfraw  Feronica  also  schlatfend  blybe 
und  erwachet,  sähe  [122a]  sie  umb  sich  und  sähe  iren  herrn 
nicht,  gedacht:  ‘Er  ist  etwan  zu  den  rossen  gangen.’  Muntert 
sich  also  auif,  blib  ein  weil  sitzen,  aber  nichts  höret,  zu  letst 
autfstünde,  umb  sich  sähe;  da  war  niemants  da  dann  die  drey  *o 
roß , giengen  umb  grasen.  Sie  gieng  hin  unnd  wider  ein 
kleines  weglein , vermainet , es  were  herr  Christoffel  etwan 
spatzieren  inn  den  walde  gangen.  Ye  leriger  sie  aber  gienge, 
ye  weniger  sie  ihn  fände,  zürn  letsten  aber  anfienge  zu  rüffen 
und  im  zu  schreyen  ; aber  da  gab  ir  niemands  kein  antwort.  ss 
Unnd  kunt  die  zarte  und  schöne  Feronica  wol  mercken , das 
er  nymmer  verhanden  war,  fieng  an  mit  so  kläglichen  und 
jämmerlichen  geberden ; sie  wand  ihre  schneeweyssen  händlein 
unnd  rauffet  auß  ihr  schönes  goldfarbes  haar  mit  unaussprech- 
lichem gschrey,  dann  jetzt:  ‘Mein  herr  Christoffel,  wo  seyt  ir  jo 
nur  hinkommen?  Wie  habt  ir  mich  nrme  und  eilende,  ewer 
liebe  Feronica,  in  jamer  und  triibsal  gelassen,  die  euch  doch 
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mehr  liebt  dann  iren  eigen  leib!  Aeli  got,  wo  seit  ir  hin- 
kommen?  Wie  habt  ir  fl 22b]  mein  vergessen!’  Alsdann  wi- 
der: ‘Ach,  ich  weiß  wol , das  ewer  hertz  nicht  wirt  darbey 
sein,  das  ihr  mich  in  diesem  wilden  wald  so  jämmerlich  ver- 
6 lassen  habt.  Ach,  wo  seyt  ihr  nur  hinkommen ?’  Mit  sol- 
lichen  Worten  und  gedancken,  auch  mit  kleglichem  geschrey 
sie  sich  wider  zu  den  rossen  nahet,  vermaint,  es  wurd  ir  herr 
wider  kommen , vor  grossem  jammer  und  hertzenlayd  nider 
in  das  grüne  graß  saß.  In  dem  sich  erst  die  finster  nacht 
>o  nahet;  da  geschach  der  edlen  junckfrawen  Feronica  erst  cretttz 
und  grosses  leyden.  Dann  es  mag  ein  yeder  selber  bedencken  : 
ein  hochgeborne  ftirstin  und  junckfraw  des  gantzen  Engel- 
lands sitzet  allda  in  einem  wilden  wald  under  den  löwen  und 
beeren,  wölffen  , schlangen  und  allem  unzyfer,  die  ir  leben- 
i6  lang  hat  knechte,  inägte  und  diener  wol  zehen  für  einen  ge- 
habt, die  vatter  und  mfttter  von  hertzen  zu  aller  zeyt  geliebet 
haben ; ja  es  kan  sie  nicht  helffen  alles  ihr  hab  und  gftt, 
zucht,  frümbkait,  glitte  tugendt,  auch  aller  verstand  in  aller 
er[123a]barkait ; die  da  war  gewonet  in  seydenen  bethen  bey 
so  aller  sicherhait  zu  ligen,  ligt  jetzund  da  im  graß  ohn  alle 
verwarnuß  under  dem  freyen  himinel  in  gottes  und  des  wan- 
ckelbaren  glücks  gewalt. 

Ich  frag  da  ein  yedes  weltkind , ob  eines  nicht  möcht 
sagen : ‘Ja,  wann  sie  sich  schon  het  umbgebracht,  sie  het  nicht 
25  unrecht  thon.’  Dargegen  sprich  ich:  ‘Mit  nichten.’  Dann 
ich  hab  die  historia  darumb  beschriben  und  gemacht  den 
glückseligen  zur  Warnung  und  den  unglückhafften  zu  trost. 
Dann  ich  hab  das  nuch  versucht  und  bin  mit  solchen  nadelen 
gestochen  biß  auff  dise  gegenwertige  stund ; aber  ich  möß 
so  auch  zum  rechten  artzet , der  solche  stich  und  wunden  kan 
heylen,  biß  ich  auß  dem  wald  komme,  darinn  dann  yetzt  die 
schöne  junckfraw  Feronica  sitzet.  Darumb,  o du  glückhaffter 
mensch,  gedencke  an  die  zeyt,  so  dirs  wol  geht,  veracht  nie- 

mandts,  gedenck,  das  dirs  auch  kan  vil  übler  gehn,  dann  dirs 
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jetzt  geliicklich  gehet!  Hab  allzeit  gott  vor  äugen,  und  nicht, 
wie  die  [123b]  weit  saget,  gott  vor  äugen  unnd  den  teüffel 
im  hertzen ! Ob  schon  der  edel  herr  Christoffel  und  die  schöne 
Feronica  niemand  haben  veracht  in  irem  reichthumb,  so  ist 
uns  doch  dise  historin  nur  ein  Spiegel,  darinn  man  sihet,  das  s 
gott  auch  die  frommen  bißweilen  laßt  mit  ungeliick  fallen, 
damit  ihr  stättigkeit  wirt  bewert  und  sie  in  der  forcht  bley- 
ben  und  nit  verloren  werden. 

Daun  sihe,  wie  got  die  aller  heyligsten  in  irem  leben 
mit  geliick  und  Unglück  vermischet!  Den  Abel  Genesis  am  i# 
4.  capitel,  den  Lot  am  19.  capitel  und  den  Abraham  am  22. 
capitel  mit  seinem  son  Isaac,  den  Jacob  mit  seinem  son  Jo- 
seph am  37.  capitel,  item  den  Joseph  am  39.  capitel  mit  seines 
herren  weib,  die  kinder  von  Israel  Exodi  von  dem  1.  biß  auffs 
19.  capitel.  Item  liß  die  gantzen  5 bücher  Moyses  durch  und  is 
durch  mit  den  kindern  von  Israel , liß  das  büch  der  richter 
von  Samson,  was  er  für  glück  und  Unglück  hat  gehabt,  vom 
13.  biß  in  das  16.  capitel.  Liß  im  ersten  büch  Samu[124a]elis 
das  10.  capitel  biß  auff  das  31.  von  königs  Saul  glück  und 
Unglück  vermischt.  20 

Wie  vil  Unglücks  hat  der  theüre  held  David  erlitten  von 
dem  grossen  Goliat!  Liß  Samuelis  im  1.  büch  das  17.  capitel, 
wie  vil  und  mancherley  Unglück  er  erlitte  von  könig  Saul, 
welchem  David  doch  alles  gütes  giinnet,  müßt  dannoch  ver- 
folgt werden,  auch  creutz  und  leyden  haben,  biß  ins  31.  ca-  25 
pitel,  da  er  darnach  im  2.  büch  Samuelis  im  2.  capitel  wirdt 
zum  könig  von  Juda  gesalbet.  Wie  vil  laids  hat  im  sein 
eigner  son  Absolon  zugefüget , als  er  im  13.  eapittel  seinen 
brüder  Amnion  ließ  umbbringen!  Als  das  David  höret,  ver- 
mainet  er,  Absolon  hette  alle  königkliche  kinder  umbbracht,  so 
und  war  vol  trawren  unnd  grossem  hertzenlayd.  Auch  weyter 
in  dem  büch  am  15.  capitel,  wie  im,  dem  David,  Absolon 
nach  seinem  reich  stellet,  darumb  dann  David  müst  entfliehen. 

Auch  im  16.  capitel:  David  müßt  innen  werden,  das  ihm  sein 
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son  seine  eigene  wevber  beschließe,  dardurch  dann  auch  gott 
darnach  dein  1 124b]  Absolon  Unglück  zuschicket.,  dz  er  müst 
an  eini  aychbaum  mit  seinem  haar  beilangen  (in  dem  18.  ca- 
pitel)  und  von  Joab  schendtlich  mit  drey  spiessen  erstochen 
6 werden.  Liß  im  20.  capitel  diß  büchs,  wie  Seba  macht  dem 
David  das  gantz  Israel  widerspennig ! Noch  vil  und  inancher- 
ley  creütz  und  leyden  het  der  held  David , biß  das  er  auch 
kam  zu  seinem  vatter. 

Liß  das  büch  Thobie  am  2.  capitel,  ob  dem  frommen 
io  Thobia  nit  Unglück  sey  zuhanden  gestossen,  das  er  in  seinen 
alten  tagen  müst  erblinden!  Aber  darnach  gab  im  gott  das 
glück  wider,  das  er  durch  rath  des  engels  Haphael  sein  ge- 
sicht wider  bekam,  Tobie  am  11. 

Wie  gienge  es  dem  frommen  und  auch  gedultigen  Job 
iS  vom  ersten  capitel  an,  das  in  recht  dz  Unglück  rite!  üb  er 
schon  im  3.  capitel  seines  lebens  ist  überdrüssig  und  spricht : 
‘Es  gange  undter  der  tag,  an  dem  ich  geboren  bin,  unnd  die 
nacht,  an  der  man  gesagt  hat:  Es  ist  ein  knab  geboren.  Der- 
selbige  tag  werde  zur  finsternuß'  etc. ; wie  aber  sein  creütz 
so  nicht  wolt  [125a]  auffhören,  da  feret  er  fort  und  fahet  an 
im  29.  capitel  und  begeret  seines  vorigen  lebens  wider  unnd 
spricht:  ‘0  das  mir  yemandt  die  vergangne  monat  und  die 
tag,  wie  die  waren,  da  mich  got  verhüt,  wider  bringen  möcht, 
da  sein  liecht  auit  mein  haupt  schein,  da  ich  nach  desselben 
25  leüchten  und  schein  durch  die  finsternuß  gienge!'  Und  liß 
also  weiter  das  capitel  nit  gar  zum  end  ! Und  darnach  so 
spricht  zu  Job  weyter  Klihu  im  36.  capitel : ‘Halt  ein  kleines 
still,  so  will  ich  dir  anzeygen,  dz  gott  auch  noch  mehr  reden 
kan!’  Fehrt  also  fort  und  erzelet  dem  Job,  das  gott  nur  den 
»o  frommen  glück  und  Unglück  zuschicket;  dann  er  spricht: 
‘Von  den  frommen  wendet  er  seine  äugen  nicht;  werden  sie 
aber  in  gefencknuß  und  ketten  gelegt  oder  mit  den  banden 
der  armüt  gefangen,  so  erzelet  er  inen  ire  werck  und  thaten, 
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auch  irc  ubertrettung,  mit  deren  sie  frevelen  gwalt  gebraucht 
haben,  reilmet  in  auch  in  ire  ohren  die  straff  und  Züchtigung, 
warnet  sie,  das  sie  von  der  schalckheit  abstehn  und  sich  be- 
keren.’  [125bJ  Und  liß  weiter  in  dem  capitel:  ein  schöner 
trost  in  glucks  und  Unglücks  Sachen  etc.  Nu  so  liß  zuletst,  5 
wie  got  wider  kompt  mit  dem  schönen  glück  und  dem  wol- 
staud  des  lieben  Jobs,  das  42.  capitel:  'Und  sach  gott  an  den 
Job,  und  gab  ihm  der  herr  alles  wider.’  Zu  welcher  zeit? 
"Als  Job  ftir  sein  freündt  bat,  gab  im  der  herr  sibenfeltig  mehr, 
dann  er  vor  het  gehabt.’  io 

Liß  im  propheten  Danielis  das  3.  capitel,  wie  glück  und 
uuglück  den  dreyen  mannen  zugieng  Sydrach , Mesach  und 
Abednego  von  dem  könig  Nebucadnezar,  als  sie  in  den  glüen- 
den  ofen  wurden  geworffen,  darauß  sie  gott  errettet  und  groß 
macht  bey  dem  könig!  Gieng  es  ihm  selber  auch  nicht  un-  is 
glücklich,  dem  Daniel,  das  er  warde  in  die  löwen  grüben  ge- 
worffen? Aber  er  müßt  dardurch  probiert  werden  unnd  zu- 
letzt erhöhet  im  gantzen  land. 

Uiß  den  propheten  Jona,  wie  es  ihm  gieng  in  dem  ersten 
capitel,  da  er  ward  in  das  meer  geworffen,  welchs  im  gott  a> 
auch  nur  zur  probierung  ließ  geschehen  ! 

[126a]  Liß  in  der  apostel  geschieht  am  fünft’ten  capitel, 
wie  die  apostel  wurden  gefangen ! Aber  got  erlöset  sie  durch 
den  engel  in  der  uacht  auß  der  gefencknuß,  und  Petrus  sprach 
zu  dem  hohen  priester  und  dem  gantzen  rath : 'Man  müß  gott  »j 
mehr  gehorsam  sein  dann  dem  inenschen.’  Auch  Stephanus 
plaget  das  Unglück  in  dem  6.  und  7.  capitel,  welches  ihm 
doch  zu  letst  zum  glück  kam  iun  jhener  weit.  Also  seind 
alle  heylige  vätter  mit  glück  und  Unglück  in  ihrem  leben 
vermischet  gewesen,  welches  inen  doch  nur  hat  gedienet  zu  jo 
der  ewigen  seligkait;  dz  ist  das  best  und  grÖste  geliick,  das 
wir  auß  diser  weit  bringen. 

Also  lesen  wir  von  der  frommen  und  gotsförchtigen  Su- 

sanna , wie  ir  das  geliick  hat  geben  eiuen  frommen  und  rei- 
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chen  manu,  welcher  auch  war  ein  oberster  in  dem  jüdischen 
volck,  darzu  auch  schöne  kinder,  und  sie  war  auch  auß  der- 
massen gar  ein  schönes  weybsbild.  Dz  mocht  das  Unglück  in 
keine  weg  nit  leyden,  müßt  derhalben  auch  seine  [126b]  bü- 
» beustücklein  brauchen  und  die  zwen  alten  an  sie  hetzen.  Von 
weß  wegen?  Das  sie  dardurch  probiert  warde  und  zu  dem 
letsten  das  gelück  kündte  erheben  und  erhöhen  über  alle 
weyber  in  dem  gantzen  Israel  zu  einem  ewigen  gedechtnnß. 

Wie  thet  das  glück  erheben  die  züchtige  junckfraw  Ester, 
10  das  sie  ward  zur  königin  erwölet  vor  allen  andern  frauwen 
und  junekfrawen  von  dem  könig  Asverus  an  stat  der  königin 
Vasthy,  im  büch  Hester  am  andern  capitel!  Und  mocht  das 
Unglück  solches  nit  leyden,  müßt  also  ein  feindschafft  machen 
(im  dritten  capitel)  zwischen  Ammon  und  Mardocheum , das 
is  Ammon  gebot  auß  befelch  deß  königs,  alle  Juden  zu  tödten. 
Aber  gott  wolt  es  nicht  haben ; darumb  müßt  sich  das  ungeliiek 
der  Juden  wider  verkriechen  und  das  glück  vorziehen.  Auch 
Ammon  (im  sibenden  capitel)  ward  an  einen  bäum  gehenckt, 
den  er  hat  Mardocheo  lassen  machen,  und  im  9.  capitel  ra- 
ao  chen  sich  alle  Juden  an  iren  feinden. 

[127a]  ‘Ja,’  möchtest  du  aber  sprechen , ‘dise  haben  den 
heiligen  geyst  gehabt;  ich  bin  ein  sünder  und  habe  die  gnade 
nicht  von  gott,  darumb  so  kan  ich  nicht  gedultig  sein.’  Dar- 
wider so  sprich  ich:  ‘Es  ist  nichts;  du  kanst  wol  gedultig 
■is  sein,  wann  du  selber  wilt.’  Und  gemanen  mich  dise  wort, 
eben  als  wie  offt  mannicher  gottloser  mensch  sagt:  ‘Ich  will 
im  w'ol  vergeben,  aber  ich  will  es  nicht  vergessen.’  Vergib 
du  dem  teülfel  und  nicht  mir!  Du  müst  sagen:  ‘Verzeihen 
und  vergessen  dz  ist  christlich  gehandelt.’  Darumb  wann  du 
so  dasselbe  thüst,  so  bist  du  ein  rechter  Christ.  Und  bitt  gott 
darnach  umb  seinen  heyligen  geyst  von  gantzem  hertzen  , so 
wirt  er  dir  nichts  versagen  und  den  geist  eben  so  wol  geben 
als  den  aller  heyligsten  männern,  so  ye  gelebet  haben.  Aber 

das  es  immer  wirt  zugehen  ohne  creütz  und  leyden,  das  darffst 
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du  nit  gedencken.  Daun  durch  gelück  und  ungelück  kompt 
man  zu  erkandtnuß  der  Sünden,  wie  dann  solcher  gleichnuß, 
wie  oben  angezeigt,  hundert  mal  mehr  in  der  [127b]  heyligeu 
geschrifft  werden  angezeigt,  welehs  den  leser  wurd  sehr  ver- 
drießlich machen  und  das  bfichlein  zu  lang  werden.  Aber  s 
doch  bitte  ich,  mein  lieber  leser,  hab  gedult;  ich  will  auch 
ein  kleines  weltliches  einführen. 

Wir  lesen  von  dem  grossen  könig  Alexander,  wie  in 
geltick  und  ungelück  reyt  in  seiner  jugent,  als  er  seinem  roß 
Buceftola  die  eine  hand  durch  das  gitter  hinein  stiesse.  Wann  io 
das  im  hett  die  handt  abbissen,  so  wer  es  ungelück  gewesen; 
weyl  es  aber,  dz  roß,  solches  nicht  thet,  war  es  gelück.  Wie 
gieng  es  ihm  mit  dem  könig  Daryo  gelücklich  und  ungelück- 
lich!  Dergleichen  mit  dem  könig  Porro  in  India,  auch  mit 
der  königin  der  Amazones,  inn  des  meeres  grund , darnach  is 
mit  schlangen  und  gifftigen  thieren,  biß  zu  letst  ihm  wurde 
zu  Babilonia  vergeben  durch  sein  eygnen  credentzer,  und  het 
also  bey  seinem  grossen  syg  stets  glück  und  Unglück  bey  ein- 
ander biß  in  sein  eygne  grüben. 

Wir  lesen  von  eins  kiinigs  son  auß  [128a]  Gallica,  das  so 
ich  wol  darif  sagen,  dz  ich  kein  schönere,  lieblichere,  auch 
wol  gesteltere  historva  nye  gelesen  bab,  die  so  wol  ist  ge- 
muchet,  von  aller  zucht  und  erbarkeit.  Nun  sihe , wie  in 
aber  das  gelück  erhübe  und  machet  in  zu  eines  königes  son ! 
Bald  darnach  kam  das  ungelück  und  vertryb  in  auß  seinem  *s 
landt,  beraubet  in  also  seines  vatters  und  auch  seiner  mütter. 
Doch  kam  das  gelück  wider,  bracht  in  in  das  kleine  Britannia. 
Was  im  aber  alda  in  Britannia  für  glück  und  ungliick  ist  zu 
gestanden  von  den  haydeu,  auch  seiner  schönen  Sydonia  durch 
verschwetzung  und  auch  vor  dem  könig  selbert , dardurch  er  jo 
dann  wider  auß  dem  landt  kam,  auch  was  iui  für  glück  und 
Unglück  in  Engellandt  zu  stunde,  darnach  wider  in  Britannia 
und  in  seim  königreich  selbert,  wie  er  sein  inütter  fände  durch 

glück  und  was  die  schöne  Sydonia  ein  weyle  für  glück  und 
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ungelück  het  von  dein  ehrlosen  manu  Gendelet,  biß  sie  ward 
durch  den  theüren  ritter  Pontum  erledigt!  Also  Pontus  inn 
[128b]  seinem  leben  stäts  glück  und  ungliick  bey  einander  het. 

Ich  darff  wol  sagen:  Hat  nicht  Prianms  von  Troya  vil 
s Unglücks  erlitten!  Was  halft-  die  schöne  Helena  ire  schöne! 
Und  ward  immerdar  mit  glück  und  ungelück  verwechselt,  auch 
mit  gwalt  hingefüret  und  dann  wider  heimgefüret. 

Müßt  nicht  der  heldt  Tristrant  vil  gelück  und  ungelück 
erleyden  biß  in  sein  grüben!  Er  ward  verjaget,  er  ward  be- 
io  gnadet,  er  ward  verscb wetzet , er  wardt  gefangen.  Dadurch 
müst  er  auß  dem  landt,  kam  wider,  ward  zu  einem  narren 
und  thoren , biß  in  dz  Unglück  gar  unter  die  erden  bracht, 
und  müst  mit  schwerem  jamer  und  grossem  hertzenlaid  ster- 
ben von  eines  einigen  Worts  wegen. 
iS  Müßt  nicht  Fortunatus  vil  leyden  und  hett  doch  gelts 
und  güts  genüg?  Dergleichen  sein  son  rvt  glück  und  Un- 
glück in  Engellandt. 

Lifi  im  Livio  von  dem  Pariß  von  Troya,  vom  Hector  von 
Troya,  vom  Horatio  von  Rom,  wie  in  das  Unglück  ryt,  als  er 
20  schon  hett  die  [Sja=129a]  drey  kempfter  von  Alba  urnbge- 
bracht  und  erstach  sein  Schwester.  Doch  wolt  im  der  Senat 
lassen  den  köpft-  abschlageu,  da  erlößt  in  fürbit;  dz  war  das 
gelück. 

Wir  lesen  ein  historia  von  dem  ritter  Galmi  auß  Schot- 
25  tenland  unnd  einer  hertzogin  auß  Britannia,  wie  sich  dz  ge- 
lück und  Unglück  mit  inen  so  offt  verkert.  Was  für  creütz 
hett  die  edele  hertzogin,  als  der  ritter  Galmi  von  ihrschyde! 
0 gott,  wie  vil  ungelücks  machet  ir  der  inarschalck  mit  dem 
ehrlosen  kuchen  büben , biß  das  der  hertzog  wider  kam  von 
so  dem  hevligen  grab.  Da  fieng  erst  das  groß  Unglück  an  seinen 
neyd  gantz  und  gar  außznschütten  biß  zu  dem  feür.  Da  sach 
gott  ihr  Unschuld  erst  an  und  schickt  dz  groß  gelück  gantz 
wunderbarlich  durch  den  theüren  ritter  Galmi ; und  welche 
war  mit  ungelück  auß  der  stat  geführet,  die  war  mit  grossem 
35  gelück  und  ehren  wider  in  Vannas  beleytet.  Und  wie  der 
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hertzog  starb,  auch  Galini  das  edel  glück  in  ehren  setzet  und 
zu  eim  hertzog  macht  in  gantzem  Britania. 

[129b]  Auch  von  dem  ritter  Peter  von  Provincia  und  der 
schönen  Magelona,  eines  königs  tochter  auü  Engelland. 

Auch  so  lesen  wir  von  zweyen  liebhaberen,  zwen  ritter  i 
auß  Franckreich,  und  von  zweyen  junckfrawen  auß  Engelland, 
des  königs  Schwester  und  eins  gratfen  tochter,  wie  sie  dz 
wanckelbar  glück  und  Unglück  unitrybe , biß  sie  jämmerlich 
stürben  und  ellendigklich  verdürben. 

Wir  lesen  in  der  history  vom  kayser  Octaviauo,  daß  das  io 
glück  sein  hanßt'raw  het  zur  kaiserin  gemacht  und  dz  Unglück 
darnach  verwarft,  auch  vonn  land  und  leüt  sampt  iren  lieben 
hindern  veijagt,  was  sie  für  glück  und  Unglück  hat  gehabt 
durch  den  afien  und  löwen.  Das  weißt  die  history  auß , biß 
das  glück  zuletst  kornpt  unnd  sie  wider  zur  kayseriu  macht  is 
mit  wuuderbarlicher  Schickung. 

Auch  in  den  syben  weysen  maistern  lesen  wir,  wie  das 
glück  des  kaisers  son  erhöhet  und  das  unglück  in  vertreibet, 
das  er  wurd  sibemnal  zum  galgen  gefürt  und  doch  zu  letst 
dz  un[130a]glück  durch  das  schöne  glück  verstossen  und  gantz  ao 
vertriben. 

Solch  historien  sein  uns  alle  zu  nutz  und  trost  fürge- 
schriben,  das  wir  nicht  sollen  verzagen,  wann  uns  das  Un- 
glück reyt  und  zukorapt.  Ob  schon  die  weltliche  historien 
nit  alle  war  sein,  so  sein  sie  uns  doch  nutz,  und  so  wirs  le-  « . 
sen,  treiben  wir  vil  böser  dunst  auß  dein  köpf  und  bürden 
von  dem  hertzen.  Auch  sollicher  schöner,  lieblicher  historien 
und  geschieht  seind  vol  Cento  novella,  Titus  Livius,  Ovidius, 
Plutarcbus  und  Vergilius,  darinn  wir  finden  von  mancherley 
Sachen  glücks  und  Unglücks,  welche  ich  wil  jetzt  aufhören  zu  so 
erzelen ; aber  auff  ein  ander  zeit  und  an  eim  andern  ort  wollen 
wir  mehr  einfuren.  Wollen  wider  zu  unserm  angefangenen 
werck  keren  und  außmachen. 

Nun  als  sie  in  wainen  und  klagen  war  und  gantz  und 
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gar  vertzagt,  schickt  ir  gott  ein  starcken  schlaff,  darinu  sie 
lag , biß  die  lichte  sonn  wider  iren  schein  herftir  thet  und 
der  liecht  morgenstern  sich  verkroch.  Da  erwacht  sie  wider 
und  sähe  sich  utnb,  [130b]  verniaint,  es  wer  ir  hertzaller- 
s liebster  wider  zu  ihr  kommen ; aber  ye  lenger  sie  umb  sich 
sähe,  ye  weniger  sie  in  sach.  Da  fieng  sie  wider  an  auff  das 
hefftigst  zu  weinen  und  zu  klagen  und  irem  herrn  Christoffel 
zu  rüffen:  ‘0  edler  ritter,  wo  ist  ewer  tapffer  und  männlich 
liertz,  ewer  adeliche  tugent,  ewer  frommes  und  starckes  ge- 
iu  müth , ewer  grosse  und  statliche  verheissung , die  ihr  habt 
gethan  gegen  mir  und  last  mich  in  jamer  und  eilend  , auch 
trübsal  stehn  und  ligen ! Wie  habt  ihr  solches  in  ewerem 
hertzen  künden  haben,  das  ihr  mich  au  Li  dem  hauß  meins 
vatters  habt  gefiihret  und  habt  mich  wollen  also  ellendigklich 
i6  verlassen!  Ach,  die  schuldt  wirdt  nicht  ewer  sein  ; es  ist  kein 
solches  falsches  hertz  in  ewreui  leibe.  0 mein  edler  herr 
Christoffel,  wo  seyt  ihr  nur  hinkommen?  Seyt  ihr  im  leben 
oder  im  todt,  so  laßt  mich  solches  wissen ! Seyt  ir  dann  todt, 
so  soll  kein  fröligkait,  weder  essen  noch  trincken  nymmer- 
3«  mehr  in  meinen  inundt  kommen.  Ach,  verhalt  es  mir  uit, 
das  bitte  ich  von  [131a]  gantzem  hertzen.’ 

Redet  also  mit  ir  selber  und  gab  ir  auch  selber  wider 
antwort.  Dz  tryb  sie  lenger  dann  zwo  gantzer  stunde;  stdnd 
also  in  disen  Worten  und  gedaucken  auff,  gieng  zu  ihren  ros- 
25  seu , zolie  in  die  zetlrue  von  iren  köpften  und  lftde  von  inen 
die  klainater  und  edelgestain,  wz  sie  dann  tragen  mochte, 
sprach  zu  ihren  rossen:  ‘Nu  gehet  hin,  wa  euch  der  liebe  gott 
hin  belayt!  Ir  habt  eweren  herrn  verloren.  So  will  ich  auch 
von  euch  unnd  vollend  das  eilend  bawen,  biß  sich  gott  über 
30  mich  erbarmet.’  Setzt  ir  also  für,  sie  wolt  sich  zu  der  graff- 
schatft  Mümpelgart  machen , ob  sie  möcht  etwas  von  irem 
berr  erfaren,  zoch  also  durch  den  wald  in  jammer  und  eilend 
mit  sehr  grossem  wainen  und  klagen. 

Als  sie  war  etwan  bey  3 stunden  gangen , kam  sie  auf 
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ein  weg,  war  doch  nit  gar  wol  bunt;  dem  gieug  sie  nach. 
Der  trüg  sie  zu  einer  hütten,  darinn  fand  sie  ein  arme  fraw, 
eine  bilgerin;  die  gieng  alle  wochen  in  ein  stätiein  nit  weit 
von  dem  walde,  und  wz  sie  ein  tag  sammlet,  das  aß  sie  die 
wochen.  5 

[131b]  Als  die  schöne  Feronica  das  alt  weib  sähe,  war 
sie  fro,  sprach:  ‘Mein  liebe  inütter,  ich  bit,  ir  wollet  mir 
ewer  kleyder  geben  umb  die  meine.’  Die  güt  alt  inütter 
sprach:  ‘Mein  schöne  junckfraw,  so  habt  ir  güt  klaider,  so 
dancket  gott!  Ich  darf!'  ewers  spottens  nicht.  Wann  ir  mir  10 
wolt  ein  allmüsen  geben  umb  gottes  willen,  das  dörfft  ich  vil 
bah.’  Die  junckfraw  sprach:  ‘Ach  mein  liebe  mütter,  ich 
spott  ewer  gar  nit.’  Bat  sie  so  sehr,  das  die  güt  alt  fraw 
ire  grawe  klaider  abzohe  und  der  junckfrawen  gab.  Die  leget 
die  schöne  Feronica  au , verband  ihr  haupt  mit  einem  alten  15 
scblair  und  verferbt  ir  zartes  unnd  schönes  angesicht , nam 
ihren  bündtel  und  bat  die  alt  mütter,  das  sie  ir  den  nechsten 
weg  wise  zu  dem  meer,  das  sie  möcht  uberfaren.  Die  alte 
müter  weyset  sie  au  11  einen  weg  und  sprach : ‘Mein  schöne 
junckfraw,  da  gehet  den  weg  vor  euch,  so  werdet  ir  kommen  so 
in  ein  kleines  stätiein.  Da  hat  es  ein  arm  auß  der  see;  allda 
so  fört  man  auch  über  in  ein  insei , heilst  die  beschlossene. 
Da  kom[132a]men  alle  schiff  an,  was  auß  Franckreich  kompt 
unnd  will  in  lingellandt.  Von  derselben  fliret  man  euch  gen 
Kalles.  25 

Die  junckfraw  gieng  dem  weg  nach  und  fand  es,  wie  ir 
die  alte  fraw  gesagt  hette  , unnd  kam  inn  das  stättlein , bat 
umb  herberg  bey  einer  armen  frawen  in  einem  kleinen  heüß- 
lein,  welche  auch  nicht  vil  uberiges  hette;  aber  doch  sagt  sie 
ihr  herberg  zu,  dann  sie  meinet,  es  wer  ein  arme  bilgerin;  30 
theylet  mit  ir,  so  güt  als  sie  es  hette.  ßey  der  alten  frawen 
erfür  sie  alles,  wie  sie  möcht  über  meer  kommen.  Auch  die 
alte] fraw  tieng  an  und  sprach:  ‘Es  ist  ein  böses  geschrey  den 
gesterigen  tag  in  das  stätiein  kommen  , wie  das  der  hertzog 


1 wol  gebänet  E.  8 ewere  A.  25  Khalles  A.  27  bett  ge- 
«aget,  kam  A.  28  heüßlein  die  bet  auch  A.  29  bette  fehlt  A. 
31  thailets  A.  34  kommen,  es  habe  der  A. 
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in  Eugellandt  soll  sein  schöne  tochter  verloren  heben,  welliche 
ihm  ein  ritter  a-uß  Franckreich  hab  hingeftihret;  und  wann 
sie  kemen,  so  solt  man  sie  alle  beyde  gefengklichen  annemen 
und  gen  Lunden  führen.’ 

5 Von  der  red  wegen  die  junckfraw  nicht  wenig  schrecken 
empfienge,  aber  ließ  sich  [132bJ  nichts  inercken.  Blib  also 
die  nacht  bey  ir,  und  am  morgen  sprach  die  junckfraw:  ‘Mein 
liebe  fraw  , kündt  ihr  mich  nit  ein  tag  oder  drey  beherber- 
gen ? Ich  wolt  euch  ehrlich  zu  friden  stellen.’  Die  güt  alte 
io  fraw  sprach:  ‘Wann  ir  wolt  mit  mir  vergüt  nemen , so  güt 
als  ich  das  habe,  so  will  ich  gleich  sehen,  wie  wir  im  thün.' 
Das  war  die  junckfraw  wol  zu  fryden , gab  der  frnwen  ein 
engellotten , sic  solt  zu  essen  darumb  kauften.  Das  war  die 
güt  alte  fraw  von  hertzen  fro;  dann  es  war  solches  gelt  selt- 
i6  zain  in  irem  hauß , und  gieng  gen  marckt,  wechsselt  unnd 
kauftet  ein,  thet  der  junckfrawen  sehr  gütlich ; aber  sie  kundt 
nicht  frölich  sein.  Das  machet,  sie  war  stets  mit  sinn  und 
gedancken  bey  irem  hertzlieben  herrn  Christotfel ; dann  sie 
nicht  wußt,  wo  er  wäre  oder  wo  er  hinkomineu  wer,  ob  er 
s«  todt  oder  lebendig  were. 

Bey  der  frawen  belyb  sie  vier  tag  und  bat  darnach  die 
frawen,  sie  solt  ihr  erfaren,  wann  man  über  wolt  faren;  so 
solt  sie  sy  nit  lassen  verschlafien , dann  sie  wolt  zu  sanct 
Thoma  wallen.  Anff  den  [133a]  vierdten  tag  kam  die  alte 
« fraw  haym  und  saget,  es  wurde  morgen  ein  kleines  schiflein 
in  die  beschlossene  insei  fahren.  Das  warde  die  junckfraw 
gar  fro,  rüstet  sich  und  wolt  an  dem  morgen  darvon,  als  sie 
dann  auch  thet. 

Deß  morgens  frü  stünd  autf  die  schön  junckfraw  Feronica 
so  und  leget  ihr  bilgerkleider  wider  an  und  ließ  acht  goldstuck 
in  das  beth  fallen.  Das  ließ  sie  der  armen  frawen  zu  der 
letze , zohe  also  zu  der  uberfart  unnd  für  also  mit  andern 

• 

1 soll  fehlt  A.  — verloren,  die  hab  im  A.  2 hab  fehlt  A.  3 
sy  bayd  gefencklich  A.  4 wegen  fehlt  A.  5 belib  A.  14  selt- 

zam  solch  gelt  A.  Ul  wäre  oder  hin  kommen  ob  A.  22  solt  »y 
irs  nicht  A.  25  ain  klain  A.  — riist  A.  29  morgen  BC.  - frü 
fehlt  AE.  31  zür  letze,  zoch  A.  32  Uberfart,  für  mit  A. 
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Engellischen  , Frnntzosen  in  die  insei  gantz  unbekandt.  Da 
ein  grosses  schiff  bestellet,  darein  sassen  sie  und  wolten  auff 
Kalles  zufahren. 

Nun  bat  die  güte  Feronica  auch  den  patronen,  das  er  sie 
auch  wolt  mit  ihm  netnen,  sie  wolt  zu  sanct  Thoma  wallen,  ' 
sie  wolt  im  geben,  was  in  ihrem  vermügen  were.  Wurden 
also  der  Sachen  eins,  und  führ  sie  mit  im  dahin,  kamen  also 
mit  gutem  wind  gen  Kalles. 

Da  styg  ein  jegkliches  auß  und  gieng,  wa  es  zu  schaffen 
het.  Die  güt  Feronica  fragt,  wo  man  die  [133b]  bilger  her-  '« 
berg  hette.  Da  zohe  sie  ein  und  blib  etliche  tag  alda  , dar- 
nach zohe  sie  auff  sanct  Thoma  zu.  Sie  bettelt  aber  auff  dem 
wege  nit  ; dann  sie  lorcht  ihr  silnden  , solt  sie  einem  armen 
menschen  nemen,  das  er  selber  wol  baß  bedörfft  wann  sie. 
Daun  sie  het,  wie  ihr  gehört  habt,  ein  reichen  schätz  von 
goldt  und  edelgestain  bey  ihr,  dorfft  sich  aber  nichts  raercken 
lassen  und  kam  also  in  kurtzer  zeit  zu  sanct  Thoma.  Da  lag 
sie  auch  etliche  tag  bei  einer  witfrauwen,  die  war  gotsförch- 
tig  und  fromb.  Fraget  also  nach  der  gewonhait  des  landes 
und  ließ  ihr  kleyder  machen  als  ein  witfraw  nach  brauch 

unnd  art  der  Frantzosen  unnd  bat  alda  die  wiirtin , sie  solt 

ihr  etwan  ein  fromme  magt  zuweysen,  die  mit  ihr  auff  Pariß 
zh  zöge.  Dann  sie  dacht:  ‘Es  wurd  sich  villeicht  mein  lieber 
lierr  Christoffel  au  des  königes  hof  begeben;  so  will  ich  ihn 
zu  Pariß  wol  erfragen,  ob  er  uoch  bey  leben  ist  oder  nicht.’ 

Das  thet  die  würtin  unnd  weyset  ihr  ein  feine  alte  [134a] 

magdt  zu,  die  nicht  vil  mehr  nach  den  jungen  gesellen  fraget, 
wie  man  der  yetzt  zu  unsern  Zeiten  nicht  vil  findt;  mit  der 
ward  sie  eins  umb  den  Ion. 

Zohen  also  auff  Paryß  zu,  bestünden  ein  hauß  mit  allem  *• 
haußrath  umb  einen  zymblichen  zynß,  blyb  alda  ein  güte  zeit 
und  thete  nichts  anders , dann  das  sie  in  die  kirchen  gienge, 
bat  gott  tag  und  nacht  für  iren  lieben  berrn  Christoffel,  das 

* 

1 unerkandt  A.  2 grob  A.  — unnd  fehlt  A.  \ patron  A. 

9 redliches  A.  10  gfltte  A.  14  menschen  fehlt  A.  19  also  die 

gewonhait  A.  21  die  witfrawen  BCDE.  26  die  witfraw  BCDE. 

30  zu,  mieteten  E.  32  nichts  dünn  geeng  in  die  kirchen,  batte  A. 
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in  got  wolt  wider  zu  ir  schicken  , wann  er  noch  bey  dem 
leben  were,  wie  dann  sie  nicht  gentzlich  kundt  glauben. 

Als  sie  nun  ein  güte  zeit  zu  Paryß  wäre,  aber  nichts 
von  irem  herrn  Christoffel  rnocht  erfaren  und  nicht  anderst 
s kundt  achten,  dann  er  müßt  gestorben  unnd  nimmer  bey  dem 
leben  sein,  nam  sie  ihr  für  auff  ein  zeyt,  sie  wolt  sich  auch 
von  der  weit  scheyden  und  ir  leben  inn  trawren  und  klagen 
beschliessen.  Sähe  ir  also  utnb  ein  vertrawte  frawen,  der  gab 
sie  etliche  kleinster,  die  sie  ihr  solt  verkauffen.  Das  thet  sie 
10  und  löst  ir  in  kurtzer  zeit  under  den  herrn  am  hof  ein  grosse 
[134b]  summa  gelts  auß  den  kleinsten  und  ward  also  mit  ir 
selber  zu  rath,  sie  wolt  der  graßschatft  Mümpelgart  neher  zu 
eignen , ob  sie  doch  möcht  etwas  erfahren.  Dingt  also  ein 
fürinan,  der  führt  sie  mit  sampt  ihrer  magt  gen  Mümpelgart, 
is  auch  ihr  hab  unnd  güt;  stellet  also  einen  brieff  an  den  grafen 
und  ließ  in  bitten,  das  er  ihr  wolt  ein  ort  in  seinem  land 
zu  geben;  da  wolt  sie  gott  zu  lob,  sanct  Christoffel,  auch  der 
Feronica  zu  ehren  ein  capeilen  bauwen,  darinnen  sie  acht 
junckfrawen  erhalten  unnd  gott  tag  und  nacht  dienen.  Dann 
2o  sie  wer  ein  einigs  kind  eines  kauffmans  unnd  weren  ihr  vatter 
unnd  mütter  gestorben,  auch  so  wer  sie  ohn  alle  freunde; 
derhalben  wolt  sie  alles  verkauffen , was  ir  ire  eitern  hetten 
gelassen,  und  dasselbig  zu  einem  gotteshauß  wenden;  auch  sie 
selber  wolt  in  dem  kloster  wonen  und  ir  leben  darinnen  be- 
2(i  schliessen.  Derhalben  so  begert  sie  von  seinen  gnaden , das 
er  ihr  wolt  ein  platz  gantz  unerbawen  wolt  eingeben;  dann 
sie  het  ein  sondern  lust  under  seiner  1 185a]  gnaden  zu  wohnen, 
weder  undter  andern  herrn  auch  herrschatften,  dieweil  sein 
genade  sampt  seinem  geliebten  gemahel  auch  gotsförchtig  und 
so  fromb  weren.  Gab  im  also  den  brieff  selber  in  sein  eygene  hand. 

Als  nun  der  graf  den  brieff  sähe  und  sanct  Christoffel 
läse,  fieng  er  an  an  seinen  lieben  son  zu  gedencken,  und  lieffen 

• 

8 waren  BC.  4 Christoffel  fehlt  A.  9 klainat  A.  11  und 
fehlt  A.  14  f&rmann  unnd  fflre  sy  A.  15  grafen  in  bittendt  A. 

18  cappellein  A.  — darin  sich  acht  junckfrawen  möchten  erhalten  A. 

19  tag  auch  A.  21  freiide  BC;  freundschafft  E.  22  ir  fehlt  BCDE. 
25  genaden  ir  ain  A.  26  unerbawen,  zfigeben  A.  28  herrn  noch 
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ihm  die  zäher  über  seine  wangen  herab.  Dz  het  die  junck- 
fraw  wol  war  genommen,  thet  nicht  dergleichen,  aber  es  war 
ihr  das  waynen  nicht  weyt.  Und  gieng  der  graff  also  mit 
disem  irem  brieff  zu  seinem  gemahel , name  auch  die  junck- 
fraw  sampt  irer  magt  mit  sich.  Als  nun  die  gräfiti  den  brieff  s 
auch  lasse,  fieng  sie  auch  au  gantz  bitterlich  zu  wainen  unnd 
sprach : ‘Ach  gott,  nun  ist  es  alle  tag  bey  dreyen  jaren,  das 
unser  beyder  geliebter  son  lierr  Christoffel  ist  von  uns  ge- 
zogen, und  wir  seyd  der  zeyt  her  nye  haben  künden  erfahren, 
ob  er  sey  bey  dem  leben  oder  in  dem  tod.’  u> 

Wurden  also  zu  rath  unnd  gaben  der  junck[135b|frawen 
zwischen  Bytzsch  und  Miimpelgart  einen  schönen  und  lustigen 
platz  ein,  inn  der  runde  umbfaugen  auff  ein  meyl  wegs;  und 
wann  sie  sehen,  das  inen  ir  handel  und  baw  gefiel,  so  wolten 
sie  ir  behilflich  sein  mit  gelt  und  gilt.  Dell  dancket  sie  inen  is 
mit  grosser  revereutz  und  adelichen  ehrerbieten.  Auch  so 
schicket  der  graff  mit  ir  zwen  raisige  reüter,  den  genenteu 
platz  auzuzeygen ; der  war  zwey  tagraiß  von  Mümppelgart 
nicht  weyt  von  Bytzsch,  aber  doch  inn  des  grafen  von  Mütn- 
pelgarts  landt.  20 

Als  sie  den  platz  sähe,  gefiel  er  ihr  sehr  wol;  dann  es 
waren  alda  schöne  berge,  höltzer,  auch  wysen.  Unnd  für 
wider  mit  den  reüttern  gen  Mümppelgart  und  bat  den  grafen, 
das  er  ir  wolt  vergunnen,  stainmetzen  und  zymnierleüt,  auch 
maurer  auß  seinem  landt  nach  notturfft  zugebrauchen.  Das  r, 
der  graff  gantz  willig  inn  allen  Sachen  wäre,  ließ  auch  auff 
seinen  kosten  htttten  unnd  wonungen  bawen , darundter  sie 
bleyben  und  ligen  kundten.  Es  schicket  die  [136a]  Feronica 
auch  nach  werckleiiten  gen  Paryß , ließ  ir  ein  grosse  summa 
bringen ; denen  gab  sie  reiche  Wochen  sold,  das  sie  kein  klag  30 
betten  unnd  ihr  von  hertzen  gern  arbeyten. 

Als  sie  nun  hett  alles  bey  einander,  bildthawer,  stain- 
metzen, schreyner  und  zimmerleüt,  kalck  und  stain,  da  fieng 
man  an  zu  bawen. 

* 

5 sich  fehlt  A.  — nun  fehlt  A.  8 sun  ist  von  uns  zohen  herr 
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22,  12. 

Wie  die  schön  Feronica  anfieng  zu  bawen  ein  schöns 
kloster  und  kirchen  inn  der  ehre  des  himel fürsten 
sanct  Christoffel  unnd  Feronica. 

6 Also  fieng  man  an  das  werck  und  bawet  sie  in  kurtzer 
zeyt,  das  sich  alle  die  verwunderten,  die  solches  sahen  , das 
sie,  die  junckfraw  Feronica , kundt  ein  solchen  schönen  baw 
angeben.  Als  es  wurde  vollbracht,  da  weyhet  [136b]  man 
das  gottshauß  ein  am  tag  Christophori.  Das  thet  der  bi- 
in  schoff  von  Beren,  den  hett  die  junckfraw  lassen  darzu  fordern. 
Auch  so  kam  der  graff  Philipp  von  Mthnppelgart  sampt  sei- 
nem hofgesind , auch  die  gräfin  mit  irem  frauwenzymmer ; 
auch  so  kam  der  graft-  von  Bytsch  mit  seinem  frawenzymmer 
und  vil  andere  herrn  und  edelleüt,  die  wolten  den  schönen 
iS  und  reichen  baw  besehen  und  heißen  einweyhen.  Da  warde 
ein  schöner  hof  gehalten;  dann  der  graft-  Philipp  von  Mümp- 
pelgart  ließ  vil  zelten  auftsch lagen , darundter  die  frembden 
gest  ktinten  bleiben ; dz  ließ  er  alles  auff  seinen  kosten  auß- 
richten. 

2o  Nun  also  weret  die  weyhung  drey  tage.  Darnach  so  be- 
geret  die  schöne  Feronica  an  den  graften  Philippen  von  Mümp- 
pelgart  unnd  die  gräfin,  das  sie  ihr  wolten  acht  junckfrawen 
zugeben,  die  gott  wolten  dienen.  .Mit  denen  so  wolt  sie  das 
gotshauß  besitzen,  auch  tag  und  nacht  gott  loben  mit  beten 
iS  und  mit  lobgesangen.  Wann  dann  ei[Tja=  137a]ne  absturbe, 
so  solt  man  ein  andere  gewachsene , die  gott  wolt  dienen, 
darein  thün. 

Das  hielt  der  graff  Philipp  und  die  gräfin  dem  graften 
und  der  gräfin  von  Bytzsch  auch  für,  und  gab  die  gräfin  von 
ao  Bytzsch  vier  junckfrawen  und  die  gräfin  von  Miimpelgart. 
auch  vier.  Darzft  so  gaben  beyde  graften  ein  groß  und  reich- 
lich giit  von  eckern  und  wisen , höltzern , roß , knecht  unnd 
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rnägdt , das  sie  ein  reichlichen  und  grossen  stand  möchten 
füren.  Zohe  also  ein  vegklicher  wider  in  seiu  landt. 

Als  aber  die  junckfrawen  uu  ein  zeit  in  dem  kloster  wa- 
ren gewesen,  dienten  sie  gott  mit  solchem  grossen  Heiß , dz 
ir  gaistlich  leben  gantz  weyt  inn  Franckreich,  Lutringen,  ins  s 
Schweitzerland,  Elsaß,  Breyßgaw  und  Sundgaw,  am  Bodensee, 
Würtenbergerlandt  unnd  Weischlandt  erschal,  und  war  sehr 
groß  wallen  von  vil  und  weyten  landen.  Auch  ir  geistlich- 
heit  gantz  weit  erschal,  auch  gott  vil  wunderzaichen  in  der 
kirchen  thet  mit  mancherley  kranckheiten  got  [137b]  und  io 
Jesu  Christo  seinem  son  zu  ehren,  der  dardurch  ward  gelobt 
und  gepreiset. 

Nun  wollen  wir  also  die  Feronica  in  dem  kloster  lassen 
bleiben  und  ein  weyl  sagen , wie  es  herr  Christoffel  am  hof 
des  türckischen  kaisers  sey  ergangen.  15 

Ir  habt  vor  gehört,  wie  der  herr  Christoffel  sey  zu  dem 
falckner  von  dem  keyser  zu  Algery  gethon,  dabey  er  sich  in 
allen  geschellten  also  wol  hielt.  Dardurch  in  der  kayser  wi- 
der von  ihm  nam  und  an  seinem  hof  zu  einem  obersten  über 
hundert  Mammalugken  machet , welches  seind  verlaugnete  so 
Christen.  Das  er  dann  nicht  geren  thet , dann  er  war  ihn 
von  hertzen  feindt,  von  wegen  das  sie  Christum  verlaugneten, 
hielte  sie  hiemit  auch  desto  härter  in  voriger  Ordnung;  aber 
er  blyb  stet  und  fest  an  gott  unnd  an  Jhesu  Christo  seinem 
son  hangen,  thet  auch,  wie  vor  gemelt,  täglich  sein  gebet» 
und  bewainet  offt  sein  Unglück.  Ob  im  schon  gnad  von  dem 
keyser  bewisen  ward,  hett  er  doch  nit  gottes  wort  und  müst 
Verfolgung  sehen  seiner  mitbrüder,  der  Christen,  durch  welchs 
[138a]  er  sehr  groß  creütz  und  leiden  hett.  Nach  dem  stets 
dencken  ward  an  sein  liebe  Feronica,  die  er  hett  lassen  schlaf-  so 
fend  ligen  in  dem  wald,  het  also  sorg,  es  fressens  die  wilden 
thier  oder  thet  ir  selber  schaden  an  irem  leib,  wie  dann  zu 
l>esorgeu.  Kamen  im  also  vil  mancherley  und  schwöre  ge- 

* 
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dancken  in  seinen  sinn,  das  er  anfieng  sein  leyden  mit  heissen 
threnen  zu  bewainen  und  also  sein  ellendt  zubedencken,  das 
er  manche  stunde  gantz  sinnlob  und  in  ohnmacht  läge.  Solchs 
creütz  unnd  leyden  hatte  der  edel  herr  Christotfel ; es  gieng 
s im  gleich  wol  oder  übel,  aber  er  kunds  also  verborgen  tragen, 
das  sein  niemands  an  ihme  ward  mercken. 

‘Ja,’  möcht  einer  sagen,  ‘was  hat  er  für  anfechtung  kün- 
den haben  ! Ob  er  schon  von  der  junckfraw  ist  kommen,  hat 
in  doch  das  gelück  wider  erhaben  und  zum  hauptman  gesetzt 
u>  über  hundert,  er  kan  noch  wol  höher  kommen.’  Unnd  spricht 
mancher:  ‘Ja,  wann  mir  der  teüffel  gelt  gebe,  so  wolt  ich  im 
dienen.'  Hab  es  auch  selber  von  vilen  gehöret.  Nein,  es  war 
[138b]  herr  Christoffel  nicht  also;  er  wer  lieber  arm  gewesen 
und  bey  Christo  gewöhnet  dann  reych  und  bey  den  hayden. 
io  Auch  so  hett  ihm  ein  Wassersuppen  vil  baß  geschmecket  mit 
fryden  bey  seiner  Feronica  dann  an  des  keysers  zu  Algery 
hof  gesottens  und  gebratens  und  deß  vollen  halß  alles  genüg. 

!Yetzt  geht  es  auch  so  zu,  ja  hinder  sich:  ‘Het  ich  nur  vil 
gelt,  ich  wer  gleich  bey  den  heyden  oder  Christen,  da  fraget 
“ ich  nicht  nach.’  Und  saget  yederman:  ‘Gelt,  du  bist  mir  lieb.’ 
Dann  gelt  macht  alle  ding  schlecht.  Ks  ist  wol  war,  wann 
einer  kein  gelt  hat,  so  ist  er  veracht  von  weib  und  kinden, 
freunden  uud  feinden  unnd  müß  hinder  der  thttr  sitzen , da 
er  sunst,  wann  er  gelt  het,  müßt  oben  an  tisch  sitzen.  Dann 
ai1  es  ist  jetz  der  brauch,  das  nicht  mehr  gilt  weder  frümbkait, 
zucht,  erbarkait , glitte  tugendt , kunst,  verstandt , weyßheit, 
ehr  noch  güter  leymundt;  allein  gelt  gilt.  Und  wir  Teüt- 
schen  haben  ein  böß  Sprichwort  unter  uns,  das  wir  sprechen: 
‘Wer  mein  mfitter  ein  hür  und  [139a]  mein  vater  ein  dieb, 
30 het  ich  gelt,  so  wer  ich  lieb.’  Vor  zeyten  liß  der  Römer 
geschieht  im  Tito  Livio,  so  wirst  du  finden,  was  unsere  alten 
haben  von  reichthumb  gehalten,  auch  das  sich  etliche  haben 
von  der  weit  gescheyden  von  des  verfluchten  gelts  wegen, 

welches  zu  erzelen  zu  vil  wolt  werden. 
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Mein  lieber  leser,  laß  dich  den  geitz  nicht  gar  verfflren ! 
Gedenck,  es  ist  ein  zergengkliches  ding!  Und  wann  du  het- 
test  die  gantze  weit  und  auch  alles,  was  darinnen  ist,  so  mftst 
du  es  doch  alles  hye  lassen  und  eben  so  bald  im  eilend  ver- 
derben und  sterben  als  in  frewden  und  wollust.  Darumb,  hat  5 
dir  gott  etwas  bescheret , leg  es  nit  zu  dem  matumon , son- 
dern thft  hilff  deinem  nechsten  , der  dann  solches  nottürfftig 
ist,  so  wirst  du  hye  lob  und  rhflm  darvon  bringen  und  in 
yener  weit  den  Ion,  das  ist  das  ewige  leben. 

Also  dacht  auch  der  edel  herr  Christoffel  und  hielt  sich  u> 
so  treffenlich  wol,  dz  in  der  kaiser  immer  erhöhet  und  mehr 
[139b]  gewalt  gäbe,  biß  er  zuletst  sein  nechster  unnd  aller 
liebster  rath  wurde.  Auch  so  ward  nichts  gehandelt  an  dem 
gantzen  hof,  es  müßt  durch  des  ritters  handt  gehen.  In  sol- 
chem dienst  er  sich  sehr  wol  und  fleissig  hielte  mit  armen  is 
und  reichen,  auch  mit  grossen  und  klainen,  das  im  jederman 
hold  war.  Ob  schon  der  keiser  ein  hayd  war,  so  dienet  im 
der  herr  Christoffel  doch  trewlich , und  was  ihm  befolhen 
wurde,  das  nicht  wider  seiner  Seelen  seligkait  wäre,  rieht  er 
gar  fleissig  auß.  Er  erbat  auch  und  machet  sehr  vil  Christen  so 
ledig  von  iren  schweren  und  harten  bürden  nnd  halff  ihn 
täglich  mit  alle  dem,  was  er  kundte  und  in  seinem  vermögen 
wäre,  mit  essen  und  trincken , klaydern  und  aller  notturfft. 
Auch  was  er  von  dem  kayser  bäte,  das  ward  er  zu  aller  zeit 
geweret.  In  solchen  hohen  ehren  und  würden  war  er  an  des  *s 
kaysers  hof  biß  in  das  vierdte  jar  und  het  immerzu  für  ander 
lettt  gebeten,  aber  für  sich  het  er  noch  nie  kein  bit  gethan. 
Darumb  er  im  offt  fürnam,  auch  ein  bitt  an  den  kayser  zuthftn. 

[140a|  Auff  ein  zeit  da  het  der  kayser  zu  Algery  ein 
grosses  und  ritterliches  mal  mit  seinen  herren  und  fürsten,  so 
Auch  so  war  er  selber  persönlich  sehr  gftter  ding,  und  wurden 
in  sollichem  mal  vil  hoher  und  grosser  bitten  angelegt,  die 
der  kaiser  gewehret.  Da  gedacht  herr  Christoffel:  ‘Jetzt  wird 
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auch  zeit  sein  meinen  gedancken  ein  genügen  zu  thün.’  Und 
stünde  auff  von  dem  tisch,  trat  für  den  kayser  unnd  fiel  alda 
nider  auff  seine  knye,  thet  seinen  mund  auff  und  sprach: 
‘Aller  durchleüchtigster,  auch  großmechtigster  unnd  unüber- 
6 windlichster  keyser  und  herr  zu  Algery  etc.,  ich  armer  under- 
thaner  und  unwürdiger  diener  bitte  ewer  kayserliche  maystat, 
der  ich  nun  biß  in  das  vierdte  jar  gedienet  hab,  in  welcher 
zeyt  ich  an  ewer  kayserlichen  mayeatat  hab  für  manchen  manu 
hohes  und  niders  Standes  grosse  und  kleine  bitten  angelegt, 
10  darinn  ich  zu  aller  zeyt  bin  von  ewer  kayserlichen  mayeatat 
gewert  worden , aber  von  meinet  wegen  hab  ich  nye  keine 
bitte  noch  begeren  gethon.  So  [140bJ  komm  ich  armer  diener 
jetzt  für  ewer  kayserliche  mayestat  unnd  wolt  ain  bitt  an 
ewer  kayserliche  mayestat  thün , bitt  derhalben,  mir  solches 
i6  nit  abzuschlagen.' 

Als  der  keyser  solches  hört  und  ihn  auch  sähe  so  un- 
derthenig  bitten,  fienge  er  an  und  sprach:  ‘Ja.  mein  lieber 
Frantzoß,  es  ist  nicht  weniger.  Was  du  hast  gebeten  von 
uns,  das  haben  wir  dich  zu  yeder  zeit  geweret.  Weyl  wir 
*0  dich  dann  haben  geweret  von  ander  leüten  wegen , wie  vil 
mehr  wollen  wir  dich  geweren,  so  du  würst  von  deinet  wegen 
bitten.  Darumb  so  zeyg  dein  bitt  an,  so  verheyssen  wir  dir 
bey  unser  keyserlichen  krön  , das  wir  dich  wöllen  geweren, 
auch  wann  du  das  halb  tliail  unsers  kayserthumbs  begertest.’ 
»r.  Vermainete  hiemit  nicht,  das  der  herr  Christoffel  solt  bitten 
von  dem  hoff  zukeren,  und  mainet,  es  wer  im  nur  wol  alda; 
derhalben  er  ihm  sein  bit  desto  lieber  erlaubet  und  zusaget. 

Da  fieng  herr  Christoffel  an  weyter  zu  reden  und  sein 
sach  anzuzeygeu,  wie  folgt:  ‘Durchleiichtiger,  auch  großmäch- 
jo  tiger  keyser  und  gnediger  herr,  es  ist  je[141a]tzund  in  dem 
sibenden  jar,  das  ich  bin  von  vatter  und  mütter  außzogeu, 
und  sie  seyther  noch  ich  von  ihnen  kein  wort  nye  gehört 
hab,  noch  kein  briefi'  in  geschriben,  auch  sie  mir  nicht  haben 

künden  schreyben.  So  zwingt  mich  ein  kindliche  trew,  auch 
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die  lieb,  so  ich  zu  meinen  eitern  trag,  nnd  bit  ewer  kayser- 
liche mayestat,  das  sie  mir  wolle  vergunnen,  auch  ein  mal 
vatter  und  mütter  zu  besehen  und  haimzusuchen.  So  ich 
dasselb  verricht  unnd  mich  ewer  kaiserliche  mayestat  will 
lenger  unnd  weyter  an  irer  kayserlichen  mayestat  hof  haben,  » 
so  will  ich  unverhindert  wider  zu  ewer  kayserlichen  mayestat 
dienst  kommen.’  Hiemit  beschloß  der  ritter  sein  red. 

Der  keyser  hett  das  alles  wol  verstanden , und  rewet  in 
von  stund  an,  das  ers  dem  ritter  hett  zugesagt;  kundt  doch 
nicht  zu  rucke,  sonder  müßt  ihn  seiner  bitt  geweren , fienge  i« 
an  und  sagt:  ‘Junger  herr  unnd  edelmann  auß  Franckreich, 
wir  hetten  nicht  geraaint,  das  du  hettest  von  unserem  hof 
gestelt  oder  begeret.  Dann  kompst  du  gleich  haim  zu  eim 
kö[141bjnig  oder  herrn,  so  ist  keiner,  der  dich  in  so  hohen 
ehren  heit,  als  wir  dich  gehalten  haben  und  noch  halten 
wöllen.  Dann  wir  wollen  dich  setzen  zu  eim  herren  über 
unser  gantzes  landt  über  alle  könig  und  fürsten  unsere  reiche. 
Derhalben  so  ist  kein  könig  noch  herr  der  erden,  der  dich  so 
ehren  wirdt,  als  wir  dich  ehren  wöllen.  Darumb  solt  du  an 
unserm  hof  bleiben , das  wer  unser  rath.  Wo  du  aber  das  «o 
ye  nit  wilt  thün,  so  wöllen  wir  dir  unsern  schätz  auffthün; 
davon  solt  du  nemen,  so  vil  dir  wol  gefeit,  auff  das  du  haim 
kommest  nicht  als  ein  schlechter  edelmann,  sonder  als  ein 
gewaltiger  herr  und  grosser  füret.  Und  so  du  hast  vatter 
unnd  mütter  besichtiget,  solt  du  wider  zu  uns  kommen;  so  »6 
wöllen  wir  dir  halten,  was  wir  dir  verhaissen  haben.  Wann 
du  das  wirst  thun,  so  wirst  du  handlen  als  ein  weiser  unnd 
verständiger.’ 

Als  herr  Christoffel  solchen  beschaid  von  dem  kayser  be- 
kommen hett , dancket  er  seiner  kayserlichen  mayestat  und  so 
verhieß  im , [142a]  so  bald  er  het  vater  und  müter  haimge- 
sucht,  wolt  er  wider  zu  seiner  kayserlichen  mayestat  kommen. 
Hiemit  hieß  in  der  kayser  wider  auffston , und  des  andern 
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tags  wolt  in  seine  kayserliche  inayestat  abfertigen  mit  knechten 
und  dienern  als  einen  herrn. 

Nun  rnöcht  jetzt  wider  einer  sagen:  ‘Ja,  wann  mir  sol- 
ches glück  auffstünde,  ich  wolt  nicht  haim , und  wann  der 
5 römisch  kayser  mein  vater  were.’  So  hast  du  vor  wol  ge- 
hört, das  es  herr  Christoffel  nit  ist  gewesen  umb  essen,  trin- 
cken , gelt  oder  güt,  sondern  umb  sein  schön  und  hertzaller- 
liebste Feronica,  auch  mehr  dann  umb  die  Feronica  umb  sein 
seel  seligkait;  dann  er  war  ein  solcher  ritter,  der  thet,  was 
10  gott  und  dem  menschen  wol  gefiel.  Darumb  im  auch  gott 
solche  gelück  nach  seinem  Unglück  bescheret. 

An  dem  morgen  so  gieng  herr  Christoffel  wider  zu  dem 
kayser  und  wolt  seinem  fürnemen  ein  genügen  thün,  als  er 
auch  thet.  Als  ihn  der  kayser  sähe,  sprach  er:  ‘Herr  Chri- 
15  stoffei  auß  Franckreich,  du  thust  nit  recht,  dz  du  von  unserm 
hof  zeühest.  [142b]  Aber  thü,  was  wir  dir  gesteren  gerathen, 
so  handelst  du  weißlich.'  Fürt  ihn  hiemit  in  sein  kawtner, 
gab  im  gold  und  klainat,  die  wol  eines  fürstenthumbs  wert 
waren.  Auch  so  gab  er  im  reütter  und  knccht,  edel  und 
so  unedel,  roß  und  karnel.  Aber  er  wolt  kein  knecht  haben,  bat 
also  sein  kayserliche  inayestat  umb  etliche  gefangene  Christen, 
die  wolt  er  mit  im  nemen.  Als  der  kayser  das  horte , war 
er  willig  und  gab  ihm  so  vil,  als  er  haben  wolt.  üa  nam 
er  ir  bey  viertzig  mit  ihm.  Auch  so  gab  ihm  der  kayser 
25  brieff  und  gelayt  durch  sein  gantz  landt , wo  er  hin  kerne, 
das  man  ihn  solt  ehren , als  wann  er  selber  persönlich  da 
were,  mit  aller  reverentz  und  schauckuug.  Als  er  nun  hett 
alles  das  seine  sampt  dem  geschenck  auff  ein  besondere  gal- 
leen  gethon  und  Urlaub  wolt  nemen  , ließ  er  die  gefangnen, 
so  die  jetzunder  nun  ledig  waren , in  sein  galleeu  gehen , und 
reyt  er  gen  hof  Urlaub  zu  nemen. 
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[143a]  Wie  herr  Christoffel  wider  von  Algery  für 
unnd  haym  zu  vatter  unnd  mütter,  auch  zu  seiner 
schönen  Feronica  käme. 

Also  als  herr  Cbristoffel  gantz  und  gar  fertig  war,  auch  » 
sein  volck  und  güt  inn  sein  galleen  gethon  , ryt  er  gen  hof 
und  gesegnet  den  kayser.  Der  wünschet  im  vil  glück  zur 
widerkunfft,  gab  im  auch  persönlich  das  gelayt  biß  undter 
das  kayserlich  thor.  Darnach  so  gesegnet  er  auch  alle  für- 
sten, grafen,  ritter  und  knecht,  die  alle  laydig  von  seinem  to 
abschayden  waren;  dann  er  hatte  sich  dermassen  gehalten, 
wie  vor  gemelt.  Gaben  im  auch  alle  das  gelayt  biß  in  das 
schiff  oder  galleen.  Darein  saß  er  und  hieß  die  segel  auff- 
spannen.  Die  herren  wünschten  im  alle  vil  gelücks  und 
sahen  im  nach,  so  lang  sie  kundten.  15 

[143b]  Nun  sihe,  wie  gott  die  so  trewlich  behütet,  so 
fest  und  stet  auff  sein  wort  vertrawen  und  bawen!  Wie  ma- 
chet er  auch  die  feinde  einem  so  günstig!  Der  ritter  war  ein 
christ,  und  sihe,  der  kayser  und  alle  seine  fürsten  waren  hay- 
den ; noch  schanckt  im  der  kayser  groß  güt  und  bat  in  dau-  to 
noch , wider  zu  im  zu  kommen  und  ein  herren  auß  im  zu 
machen  über  sein  gantz  landt,  dergleichen  die  ander  fürsten 
und  herren  hetten  in  geren  gehabt.  Das  war  gottes  geschefft 
und  nicht  von  menschen  , sonst  wer  das  wider  den  steril  ge- 
wesen, und  müßt  auch  Joseph  von  ersten  (Genesis  am  37.  ca-  ss 
pitel)  von  seinen  brüdern  in  das  ellendt  verkaufft  werden  und 
darnach  im  39.  capitel  von  Potiphars  weibs  wegen  in  ge- 
fenknuß  kommen;  müßt  also  von  erst  Unglück  haben,  ehe  er 
wurde  ein  fürst  über  gantz  Egypten  am  41.  capitel,  als  Pha- 
rao sprach:  ‘Du  solt  über  mein  liauß  sein,  und  nach  deinem  so 
wort  sol  alles  mein  volck  gespeiüt  werden;  allein  des  königk- 
lichen  stüls  will  ich  höher  sein.’ 

[144a]  Also  müst  auch  zum  letsten  herr  Christoffel  ge- 
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fangen  und  verschenckt  werden,  biß  er  ein  fürst  und  herr 
warde  am  hof  des  grossen  keysers  zu  Algen.  Diejunckfraw 
Feronica  müst  von  ersten  ein  nunn  werden,  ehe  sie  wider  in 
fürstlichen  stände  kam , und  noch  mehr  unglück  leyden,  wie 
s ir  habt  gehört.  Sunst , wann  ihr  sach  wer  alles  glücklich 
hinauß  gangen,  hettens  villeicht  die  ehr  in  zugemessen  und 
iren  geschwinden  gedancken.  Darurab  gott  gebe,  was  dir  zu- 
stehe, gelück  oder  unglück,  so  gib  gott  die  ehre  und  nicht 
deiner  geschwindigkait,  wie  die  gescheyden  thün ! 

10  Als  er,  der  herr  Christoffel,  nun  mit  seinen  leüten  auff 
dem  meer  füre,  kamen  sie  mit  gütem  wind  gar  in  kurtzer 
zeyt  in  Neapolis.  Da  stigens  herauß  unnd  blyben  ein  tag 
oder  etliche  alda  , sassen  darnach  wider  auff,  füren  also  auff 
Venedig  zu;  da  kamen  sie  auch  mit  glücklichem  wind  hin. 
io  Verkaufft  alda  herr  Christoffel  die  galleeu  unnd  kauffet  seinen 
gefangnen  einem  yeden  ein  gütes  roß,  1144b]  sasse  mit  in 
auff,  rytt  also  auff  Florentz  und  Alexandria  zu,  darnach  durch 
das  Welschland  und  auff  Pariß  in  Franckreich;  da  lagen  sie 
etlich  tag  auch  still.  Weil  sie  zu  Pariß  waren , da  kleidet 
io  er  seine  gefangne  alle  in  ein  kleidung , und  welche  roß  ihm 
uit  gefielen,  die  mustert  er  auß  uud  kauffet  andere  unnd  bes- 
sere an  die  stat. 

ln  der  zeit  so  gedacht  herr  Christoffel  sein  vatter  unnd 
mfttter  zü  erfrewen  und  schickt  ein  post  gen  Mümpelgart 
zs  und  ließ  ihn  seine  zukunfft  verkünden.  Als  der  graf  das  hört, 
lieff  er  zu  der  gräfin,  verkündet  ir  auch  die  güte  botschafft. 
Die  war  vor  grossen  frewden  sehr  wainen,  und  der  graff  sprach: 
‘Nun  so  will  ich  desto  lieber  sterben,  dieweyl  mein  son  noch 
lebt.’  Gab  dein  botteu  ein  reiches  bottenbrot  sampt  eim  hof- 
ao  klaid  und  schickt  ihm  von  stund  an  wider  post,  dz  er,  herr 
Christoffel,  solt  auff  den  zukünftigen  pfingstag  kommen  zu 
dem  kloster  sanct  Christoffel  und  Feronica;  da  wolt  sein  der 
vatter  sampt  der  müter  warten.  Als  dz  herr  Christoffel  hört 
und  [Vja=145a]  Feronica  laß,  von  stund  an  erfrewet  war 

* 

2 junckfraw  fehlt  A.  6 hetten  BCD.  12  unnd  fehlt  A. 

23  in  diser  A.  25  ließ  im  ire  A.  — das  erborte  A.  27  die 

wardt  A.  28  dester  A. 


Digitized  by  Google 


Nr.  22, 14 


153 


unnd  wider  trawrig  von  wegen  seiner  schlaffenden  und  im 
wald  ligenden  Feronica. 

Also  der  alte  graff  schrybe  aller  seiner  ritterschafft,  das 
sie  kernen  zu  seinem  hof  und  brecht  ein  jeder  sein  weib  und 
tochter  sampt  andern  schönen  und  züchtigen  junckfrawen ; » 
dann  sein  lieber  herr  und  son  were  wider  zu  land  kommen, 
den  wolt  er  damit  empfahen.  Als  sie  nun  das  hörten,  waren 
sie  alle  willig,  und  rüstet  sich  ein  jeder  auff  das  aller  beste 
und  köstlichste,  seinen  jungen  herren  zu  empfahen.  Auch  der 
graff  schickt  seiner  diener  vil  zu  dem  kloster  zu  sanct  Chri-  i« 
stoffei  und  Feronica,  das  sie  solten  gezelt  auffschlagen , auch 
kuchen  und  keller  sampt  jagen  und  hetzen,  das  da  kain  man- 
gel  were.  Auch  so  schicket  er  der  junckfrawen  und  eptissiu 
einen  brieff  mit  bit,  das  sie  wolten  helffen  iren  lieben  son  mit 
der  procefi  empfangen. 

Als  die  schöne  Feronica  disen  brieff  läse  und  vernam, 
das  ir  hertzallerliebster  herr  und  gemahel  noch  [145b]  bey 
leben  were  und  solt  zu  ir  in  ir  kloster  einkeren,  darff  keiner 
fragen,  ob  sie  sey  erfrewet  worden  oder  nicht.  Schicket  also 
von  stundan  nach  schneidern  und  seydenstickern  und  lieb  *o 
ihr  fürstliche  kleyder  machen  auff  das  beste , wie  sie  dann 
kundt  wol  angeben. 


22,  14. 

Wie  herr  Christoffel  vou  sein  eitern  unnd  allen  herren 
seines  landts  empfangen  wurde  unnd  wie  sie  mit  der  »s 
schönen  Feronica  in  dem  kloster  assen,  auch  wie 
sie  sich  zu  erkennen  gäbe. 

Als  sich  nu  die  pfingsten  naheten,  da  kamen  alle  herren 
unnd  edelen  des  graffen  mit  ihren  schönen  frauwen  und  junck- 
fraweu  auff  das  köstlichste  mit  einer  schönen  zucht  und  er-  so 
barkeit,  welches  dann  dem  [146a]  graffen  Philippen  sehr  wol 
gefiel.  Sassen  also  auff  und  rytten  nach  dem  kloster  sanct 
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Christoffel  und  Feronica,  kamen  also  am  pfingstabent  dahin. 
Die  eptissin  sampt  iren  andern  nunnen  giengen  in  entgegen, 
empfiengen  sie  in  aller  zucht  und  gaistligkait,  und  die  eptissin 
bat  den  graffen  sampt  der  gräfin,  auch  alle  herren,  frawen 
s und  junckfrawen,  das  sie  zu  mittag  am  anderen  tag  (das  was 
der  pfingstag)  sampt  irem  geliebten  son  nach  dem  ampt  das 
mittagmal  wolten  essen ; welches  sie  verhiessen  und  nicht  ab- 
schlügen. 

Als  nun  der  pfingstag  kam,  da  schickt  herr  Christoffel 
io  frü,  eh  es  tag  ward,  post,  zu  welcher  stund  er  wurde  kommen. 
Da  stünd  auff  der  graff  sampt  allen  herrn , auch  die  grätin 
mit  andern  frauwen  und  junckfrawen , legten  sich  auf!'  das 
schönst  an  unnd  rytten  also  herr  Christoffel  mit  einer  schönen 
Ordnung  entgegen;  auch  herr  Christoffel  het  seine  leüt  in 
15  einer  Ordnung.  Da  sie  zusamen  kamen  und  herr  Christoffel 
sein  vatter  ersähe,  [146b]  styg  er  von  seinem  roß.  Der  war 
gantz  köstlich  in  einem  schwartzen  sammet  angelegt,  het  an 
seim  halfä  ein  auß  dermassen  schöne  güldene  ketten , welche 
ihm  der  keiser  zu  Algeri  geschenckt  het,  til  nider  auff  seine 
so  knye  und  grüßt  den  vatter  gantz  demütigklichen.  Als  der 
vater  aber  sein  son  sähe,  stig  er  auch  von  seim  roß  und  hüb 
sein  son  auff,  umbfing  in , halßt  und  küsset  in  mit  grosser 
unnd  vätterlicher  liebe;  dergleichen  auch  alle  herren,  edlen 
und  knecht  stygen  von  iren  rossen  und  empfiengen  iren  herreu. 
sr,  Nach  dem  so  kam  die  gräfin  mit  allen  frawen  und  junck- 
frawen. Vor  der  fiel  auch  herr  Christoffel  auff  seine  knye  mit 
grosser  ehrerbietung,  das  wurde  zu  lang  werden  alle  wort  zu 
beschreybeu.  Sassen  also  wider  auff  zu  roß;  der  graff' Philipp 
empfieng  auch  die  gefangne  alle,  ein  jeden  insonderhait. 
so  Also  ryten  sie  dem  kloster  zu.  Als  das  herr  Christoffel 
ansahe,  welches  er  vor  nye  het  gesehen , ward  sich  verwun- 
dern des  schönen  gebews  und  fragt  sein  vatter , wer  unnd 
[147a]  von  wem  das  kloster  gebawet  wäre.  Dz  in  sein  vatter 
alles  berichtet  und  hiemit  auch  das  gotselig  leben  der  kloster- 

3o  frawen,  benennet  im  auch  des  klosters  namen.  Als  das  herr 
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Christoffel  höret , nit  dahin  dacht , das  sein  liebe  Feronica 
darinn  were,  doch  sich  verwundert  der  uamen  halben.  Mit 
solchem  dem  kloster  zu  naheten. 

Da  giengen  im  die  kloster  frawen  mit  einer  proceß  ent- 
gegen und  empfiengen  den  jungen  herrn  mit  aller  geistlig-  s 
keit.  Die  schöne  Feronica  sähe  und  erkennet  iren  lieben 
herren  Christoffel  von  stundan , aber  sich  nicht  meldt.  Mit 
dem  gieng  man  in  die  kirchen  und  hielt  ein  schön  ampt; 
dann  der  graff  hett  seine  singer,  auch  pfeiffer  alda  bestellet. 

Als  nun  das  ampt  auiä  war,  da  gieng  man  ins  kloster,  io 
und  ward  der  graff  samt  seinem  geliebten  son  und  allen  herren 
zu  tisch  gesetzet  auff  der  einen  seyten,  und  auff  der  andern 
seyten  die  schönen  frawen  und  junckfrawen.  Aber  der  graff 
und  die  griifin,  auch  herr  Christoffel  und  die  eptissin  und  sonst 
noch  [147b]  zwen  herren  sassen  an  einem  tische.  Da  ward  is 
inen  nach  fürstlichen  ehren  gedienet,  und  waren  alda  pfeiffer, 
lautenschlager , geyger , singer , auch  allerley  kurtzweil  ward 
getriben,  weyl  man  zu  tisch  sasse.  Da  fieng  der  graff  an  zu 
seinem  lieben  son  unnd  sprach : ‘Mein  lieber  son , wie  ist  es 
euch  gangen  in  solcher  langer  zeyt,  dieweyl  ir  sayt  von  uns  so 
gewesen  in  frerabden  landen?’ 

Da  das  herr  Christoffel  hört,  gieng  im  ein  stich  durch 
sein  hertz,  und  ward  gantz  innigklich  bedencken , wie  er  die 
hertzallerliebste  und  schöneste  Feronica  het  im  eilend,  jammer 
unnd  schmertzen  im  walde  gelassen  schlaffendt  bey  wilden  r. 
thieren,  das  im  die  äugen  gleich  uberlieffen  mit  einem  grossen 
seüfftzen.  Das  het  die  Feronica  wol  war  genommen,  kundte 
auch  kaum  das  wainen  verhalten.  Und  herr  Christoffel  fieng 
an  unnd  sprach:  ‘Mein  hertzallerliebster  herr  und  vatter,  die- 
weil ir  begert  zu  hören  mein  wolfart,  auch  glück  und  un-  so 
glück , so  solt  ir  wissen  die  ursach  meines  abscheidens , dz 
mich  nichts  [148a]  hat  darzu  bracht  dann  die  liebe  einer 
junckfrawen  des  gewaltigen  fürsten  und  herrn  hertzog  in  En- 
gelland.' 
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Krzelt  also  alle  Sache , und  wie  er  kam , das  er  sie  het 
im  wald  verlassen,  fieng  er  an  gantz  bitterlich  zu  wainen,  das 
alle  umbsessen  mit  im  trawreten,  auch  die  schöne  Feronica 
wainet  mit  ihm  von  hertzen,  das  der  graff  unnd  gräfin  hetten 
s an  inen  zu  stillen.  Als  er  sich  wider  erholet,  zeigt  er  weiter 
alle  Sachen  an,  wie  es  ihm  war  gangen , biß  das  er  alda  her 
wer  kommen,  und  weyter  anfieng:  ‘Nun  hat  mir  got  wider 
alles  gegeben,  wz  mein  hertz  begeret  hat,  vatter  und  müter, 
auch  landt  und  leüt,  baab  unnd  güt.  Noch  möfi  mein  leib 
10  mit  trawren  sterben ; dann  ich  werd  nymmermebr  frölich,  die- 
weil ich  nit  erfahre  noch  innen  werde,  wa  die  ist  hinkoiumen, 
die  ich  nach  gott  am  liebsten  bab.’  Sihe,  da  filrt  er  den 
spruch  ein  Genesis  2:  ‘Darumb  wirdt  ein  mann  sein  vatter’  etc. 

Als  solches  die  schöne  Feronica  höret,  das  er  sie  noch 
is  stät  unnd  [148b]  vest  liebet,  nam  sie  erlaubnuß  und  gienge 
von  tisch  in  ir  heimlich  kammer,  legt  sich  gantz  fürstlich  an 
und  ließ  ir  schönes  goldfarbes  haar  hangen ; das  gieng  ir  biß 
in  ihr  knykelen  und  so  schön  krauß  als  ein  wedel.  Hieng 
die  ketten  sampt  den  drey  schönen  kteinaten  an  den  halß, 
so  welche  ir  herr  Christoffel  het  geschenckt,  und  trat  also  in  den 
saal,  da  dann  der  graff  unnd  die  gräfin,  auch  herr  Christoffel 
sampt  andern  herren , frauwen  und  junckfrawen , edlen  und 
knechten  sassen. 

Als  sie  die  schöne  junckfraw  sahen,  verwundert  sich  ein 
as  yedes,  von  wannen  Bie  kerne.  Als  aber  herr  Christoffel  auch 
seine  äugen  auff  thet  und  die  schöne  Feronica  sähe  daher  gehn, 
stünd  er  auff  gantz  ungeredt,  gieng  ir  entgegen  und  fiel  für 
sie  nider  auff  seine  knye,  empfieng  sie  gantz  freündtlich  und 
bat,  sie  solt  im  verzeyhen,  das  er  also  were  von  ir  gewichen ; 
so  dann  es  wer  sein  will  nicht  darbey  gewesen.  Die  schöne  Fe- 
ronica, welche  dann  vor  hett  alle  sach  vernommen,  höb  ihn 
auff  von  der  erden. 

Da  [149a]  nam  sie  herr  Christoffel  und  füret  sie  zu  vatter  und 

müter,  sprach:  ‘Mein  lieber  herr  und  vatter,  auch  mein  hertz- 
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lieb«  fraw  raütter,  das  ist  die  junckfraw , davon  ich  erst  hab 
gesagt,  die  ich  hab  auß  dem  hauß  ires  vatters  gefiirt  und  so 
ellendigklich  hinder  mir  gelassen,  die  so  vil  von  meinet  wegen 
biß  in  die  fünff  jar  erlitten  hat:  die  solt  ir  mir  zu  einem 
weib  geben.’  * 5 

Des  grossen  Wunders  müßten  sich  alle  verwundern  , die 
das  sahen  und  hörten.  Und  der  graff  stünd  au  ff,  auch  die 
gräfin,  empfiengen  sie,  nnd  der  graf  gab  sie  seinem  son  an 
sein  hand  zu  einem  eblichen  weib.  Auch  alle  herren  und 
frauwen , auch  junckfrauwen  stünden  auff,  wünschten  den  w 
zweyen,  dem  jungen  herren  und  der  junckfrawen,  vil  gelück. 
Darnach  saß  man  wider  zu  tisch,  und  volbrachten  das  ymbiß 
erst  mit  grossen  freüden.  Die  junckfraw  Feronica  ward  ge- 
setzt zu  dem  herr  Christoffel,  da  müßt  sie  auch  erzelen,  wie 
es  ir  war  gangen,  biß  sie  wer  daher  kommen.  Das  hört  der  is 
graff  und  die  grä[149b]fin  mit  grossen  frewden.  Und  alle 
herm  nnd  umbstender  verwunderten  sich  der  wunderwerck 
gottes  unnd  sprachen,  gott  het  zwey  menschen  jetzt  auff  erden 
nicht  wunderbarlicher  künden  zusamen  schicken,  auch  die  so 
schön,  züchtig  und  gotsförehtig  waren  als  die  zwey;  gott  werd  zo 
ihn  auch  noch  vil  glück  nnd  heyl  zuschicken.  Hiemit  ward 
das  imbiß  volbracht. 

Auch  nach  dem  essen  wurden  sie  zu  rath  und  machten 
ein  andere  eptissin.  Auch  sassen  auff,  namen  den  weg  wider 
mit  grossen  frewden  nach  Mümppelgart.  Da  wurden  sie  erst 
mit  grossen  würden  und  ehren  von  der  burgerschafft  empfan- 
gen, das  dann  herr  Christoffel  vonn  hertzen  wol  gefiel.  Die 
junckfraw  Feronica  ließ  iren  klosterfrawen  ein  grossen  schätz 
von  gelt  zur  letze  und  füret  klainat  und  edelgestain  eines  grossen 
güts  werth  mit  ihr  gehn  Mümppelgart;  dann  sie  hett  nicht  so 
den  drieten  theil  verbawen  und  an  worden,  das  sie  unnd  herr 
Christoffel  hetten  auß  dem  hauß  ires  vaters  gefüret. 

[150aj  Weyl  man  nun  zu  Mümppelgart  wäre,  da  ließ  der 
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graff  außschreyben  zu  fürsten  und  andern  grafifen,  herm  und 
rittern,  auch  dem  gwaltigen  könig  in  Franckreich.  Auch 
herr  Christoffel  ließ  seinen  schweher,  den  hertzogen  in  Engel- 
land, uuff  die  hochzeit  laden , schryb  im  auch  ihr  glück  und 
5 ungelück  in  die  fünff  jar  mit  bit  unnd  grosser  verzeyhung, 
das  er  im  het  sein  tochter  entfüret. 

Als  der  hertzog  höret,  auch  die  hertzogin,  das  ir  liebe 
tochter  noch  im  leben  wäre  und  herr  Christoffel  so  eines 
hohen  geschlechts  und  Standes,  auch  hetten  alle  beyde  so  vil 
>o  ungltick  erlitten , wiewol  es  ihm  fast  zoren  thet , das  herr 
Christoffel  die  tochter  hett  empfüret,  thet  er  doch  als  ein  ver- 
stendiger  und  gedacht,  es  wer  von  gott  also  verordnet,  schryb 
im  wider,  er  wolt  persönlich  sarnpt  seinem  gemabel  auff  die 
hochzeit  kommen , welche  hochzeit  war  angestelt  auff  sauet 
iS  Jacobs  tag. 

Da  das  herr  Christoffel  vernam,  darff  man  nit  sagen,  ob 
er  und  sein  schöne  Feronica  seyen  fro  [150b]  worden , das 
sie  auch  bey  ihrem  vatter  seind  zu  gnaden  kommen.  Und 
ließ  herr  Christoffel  auff  das  aller  köstlichste  zurichten , das 
au  da  kein  rnangel  were. 


22,  15. 

Wie  die  hochzeit  ward  volbracht  und  auch  volleudt 
mit  grossen  frewden  und  stechen  zum  beschluß. 

Als  sich  nun  nahet  die  zeit  der  hochzeit,  da  kam  der 
a:,  könig  auß  Franckreich  persönlich,  der  hertzog  von  Luttringen, 
der  könig  von  Elsnß,  der  hertzog  von  Würtenberg;  auch  so 
kam  der  hertzog  auß  Engelland,  bracht  mit  im  der  herreu 
von  Glorestes,  den  grafen  von  Richmund  und  sunst  vil  herren 
und  edlen ; der  hertzog  von  Burgundi,  der  hertzog  von  Giilch, 
jo  der  graff  von  Kleffe  und  Berge.  Dise  kamen  alle  gen  Mümppel- 
gart  auff  die  hochzeyt,  ein  jeder  herr  mit  seim  frawenzymmer. 


2 ritter  BC.  3 seynem  schweher  dem  hertzog  A.  18  auch 
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Da  sähe  man  manches  schönes  gezelt  [151a]  vor  Mflmppel- 
gart  auifgesch lagen ; dann  sie  hetten  so  vil  volcks , das  es 
nicht  alles  kundt  in  der  statt  ligen. 

Der  herr  Christoffel  ryt  einem  jeden  insonderheit  ent- 
gegen und  thet  ihn  grosse  ehr.  Als  er  aber  seinem  schweher  s 
entgegen  ryt  und  schier  zu  im  kam,  fiel  er  sampt  der  schönen 
Feronica  auff  ire  knye  und  batten  gantz  demUtigklich  umb 
gnade  mit  vil  schönen  und  klügen  Worten,  auch  der  alt  graff 
herr  Philip  mit  ihnen.  Als  sie  der  hertzog  so  demütig  sähe, 
hieß  er  sie  auffstehen  und  vergab  inen  alle  ire  schulden.  Nach  i» 
dem  giengen  sie  auch  zu  der  hertzogin  und  theten  dergleichen. 
Die  war  sehr  fro,  das  sie  nur  ir  schöne  tocbter  wider  sähe, 
vergab  in  geren  alle  missethat.  Sassen  wider  auff  und  rytten 
nach  der  statt  zu.  Da  wurden  sie  erst  empfangen  mit  pfeyffen, 
dronnneten  und  heerdrnmmen  ; da  war  alle  frewd  und  kurtz- 
weil,  und  zohe  also  ein  jedes  in  sein  herberg,  da  ward  eim 
jegklichen  geschencket  nach  seinem  standt. 

Am  morgen  so  schickten  sich  alle  herrn,  [151b]  könige, 
fürsten,  grafen , ritter  unnd  edlen  dem  breiitigam  und  braut 
zu  ehren.  Da  ward  der  kircbgang  nach  fürstlichem  brauch  ro 
volbracht,  und  führt  der  hertzog  von  Lottringen  und  der  herr 
von  Glorestes  die  braut.  Alß  man  nun  auß  der  kirchen  wider 
gieng,  saß  man  zu  tisch.  Da  ward  manch  königkliche  tracht 
her  tragen  und  den  königen  und  herren,  grafen , rittern  und 
edlen  gedient  nach  allen  höflichen  sitten.  ** 

Nach  dem  essen  so  ward  ritterlich  gestochen  und  dar- 
nach wider  zum  nachtmal.  Da  ward  der  preiß  am  stechen 
dem  hertzogen  von  Glorestes  auß  Engellandt  und  umlter  den 
grafen  dem  graften  von  Kleff,  under  der  ritterschafft  herr 
Jörgen  von  der  Krön.  Dise  drey  theten  das  beste,  und  ward  so 
der  preyß  am  nachtmal  außgeben,  dem  hertzogen  von  Glo- 
restes ein  schöner  türckischer  gaul  sampt  einem  mann  mit 
einem  vollen  küreß,  dann  er  het  das  best  im  ringen  gethan; 
dem  graften  von  Kleff  ein  schöne  ketten,  dann  er  bette  das 
best  im  rennen  [152a]  gethan;  und  herr  Jörg  von  der  Krone  ss 
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ein  schönes  schwerdt  mit  einem  gtirtel  und  einem  anser  daran, 
dann  er  het  das  beste  gethan  mit  thurnieren. 

Ais  nu  dz  nachtmal  ein  end  hett,  gieng  man  zum  abend- 
tantz;  da  warden  die  könige,  auch  fürsten  verehret  nach  allen 
5 würden.  Darnach  bracht  man  dreßney  und  wein,  thet  also 
ein  schlafftrunck ; und  alßdann  da  namen  die  könig  und  für- 
sten von  dem  alten  graß'en,  auch  breütigam  und  braut  Urlaub, 
und  füget  sich  ein  yeder  in  sein  herberg. 

Solche  fürstliche  hochzeit  die  weret  acht  tag,  unnd  war 
>o  kein  rnangel  noch  abgang  an  nichten  nicht , das  sich  alle 
könige  unnd  fiirsten  verwunderten  unnd  maineten,  es  were 
einem  graffen  schier  zu  vil ; aber  es  hett  herr  Christoffel  sol- 
ches groß  gftt  von  dem  kayser  zu  Algery  bracht,  das  er  wol 
hett  eines  reichen  fürsten  landt  daruinb  kauffet.  Auff  diser 
i6  hochzeit  gab  niemant  nichts;  es  war  alles  genüg  da,  was  man 
haben  solt. 

[152b]  Als  nun  der  achte  tag  kam,  da  machten  sich  auff 
die  könige  und  fürsten,  graffen,  freyen,  ritter  und  knecht,  und 
nam  ein  yeder  urlaub  von  dem  alten  grafen  und  griifin,  auch 
20  dem  jungen  herren  Christoffel  und  der  schönen  Keronica  mit 
grosser  dancksagung.  Unnd  gab  in  herr  Christoffel  das  ge- 
layte  und  dancket  einem  jeden  nach  seinem  adel,  auch  das  sie 
im  waren  zu  dienst  auff  sein  hochzeit  kommen,  und  namen 
also  urlaub  von  einander,  unnd  ryt  der  herr  Christoffel  wi- 
26  dermnb  gen  Mümppelgart. 

Als  nun  alle  herren  hinwegk  waren,  da  nam  auch  urlaub 
der  hertzog  von  Engellandt  sampt  der  hertzogin;  dann  sie 
vermainten,  sie  möchten  iren  ayden  verderben.  Als  sie  nun 
auff  waren,  da  saß  auch  auff’  der  alte  graff  und  herr  Chri- 
so  stoffei  sampt-  der  schönen  Feronica,  gaben  im  das  gelayd  biß 
gen  Antdorff.  Da  sassen  sie  wider  in  ire  schiff  und  füren 
auff'  Lunden  zu.  Als  sie  wolten  von  dannen , da  sprach  der 
hertzog  zu  seim  ayden : ‘Mein  lieber  herr  Christoffel  und 
[153a]  lieber  ayden,  ich  befilch  euch  mein  tochter,  das  er  die 
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wolt  in  allen  ehren  lieben , wie  sie  dann  euch  hat  beliebet 
unnd  von  ewret  wegen  land , leQt , hab  und  gilt  verlassen, 
dardurch  sie  ist  kommen  in  schaden  und  grosse  sorg.  Werd 
ir  das  thün,  so  werd  ir  handlen  als  ein  weyser  ritter,  als  ich 
euch  dann  vertraw.’  Und  zu  der  schönen  Feronica  sagt  er  der-  5 
gleichen;  dann  der  ritter  hett  auch  vil  von  iret  wegen  er- 
litten. Dergleichen  auch  die  hertzogin  befalch  die  tochter 
dem  ritter  trewlich.  Fs  het  deß  nit  bedörflt,  dann  sie  hetten 
einander  vor  von  hertzen  lieb;  doch  lassen  die  eitern  ire  ver- 
manung  nicht.  Als  sie  gleich  wolten  von  einander,  da  fieng  io 
der  bertzog  an  und  sprach:  ‘Mein  lieber  ayden  unnd  auch 
mein  liebe  tochter,  seyt  geladen  auff  Michaelis,  das  ir  nit 
underlasset  zu  uns  in  Engelland  zu  kommen.  Da  wöllen  wir 
ein  newe  bochzeit  machen  und  mit  unserm  volck  auch  ein 
freud  haben  und  ehr  beweisen.’  Das  verheissen  sie  dem  her-  is 
tzogen  und  auch  der  hertzogin,  namen  also  Urlaub  von  ein- 
ander; und  [153b]  hieb  der  hertzog  die  segel  auffspanneu, 
füren  also  von  lande. 

Herr  Christoffel  und  die  schöne  Feronica  sampt  dem  alten 
graffen  rytten  widerumb  gen  Mtimppelgart,  da  lebten  sie  in  *« 
grossen  frewden.  Bald  darnach  aber  befand  sich  die  schöne 
Feronica  schwanger.  Dz  freuwet  sich  der  alte  graff  und  auch 
die  alte  gräfin  und  noch  vil  mehr  herr  Christoffel.  Als  es 
nun  war  nmb  Michaeli,  da  fiigeten  sie  sich,  herr  Christoffel 
mit  seiner  schönen  Feronica  und  einem  schönen  heer  von  t» 
edlen  und  unedlen,  in  Engelland.  Aber  der  alt  herr  Philipp 
wolt  nicht  mit,  dann  er  war  zu  alt  unnd  zu  schwer;  befalch 
also  seinem  son,  dem  hertzogen , auch  der  hertzogin  vil  güts 
zu  sagen.  Also  zohen  sie  dahin  mit  einem  schönen  volck 
nnnd  wurden  von  dem  hertzogen,  auch  von  der  hertzogin  gar  so 
schon  und  von  andern  grafen,  freyen,  rittern , auch  knechten 
empfangen.  Da  ward  auch  ein  schöner  hof  gehalten  zu  ehren 
herrn  Christoffel,  auch  der  schönen  Feronica.  Und  bliben 
also  den  winter  in  [154a]  Engellandt , hetten  vil  frewd  und 
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wollust,  die  jungen  zwey  elieleiit,  lebeten  so  christlich  und 
wol  mit  einander,  das  gott  und  die  menschen  ein  wolgefallen 
daran  hetten.  Sie  hulffen  geren  armen  und  raichten  ire  gaben 
den  nottlirfftigen,  sie  hielten  rath  und  recht  den  armen  gleich 
6 dem  reichen  und  theten  niemand  unrecht,  das  ir  lob  in  gan- 
tzem  Engelland  erschal. 

Als  nun  die  Ostern  verhanden  waren , wolten  sie  wider 
haym  in  des  ritters  landt  faren.  Da  war  die  Feronica  so 
groß,  dz  der  hertzog  mainet,  es  möcht  ir  ein  schad  wider- 
10  faren,  und  bat  herr  Christoffel,  dz  er  solt  bey  im  bleiben,  biß 
sein  liebe  tochter  des  kinds  genäß.  Das  kundt  er  im  nicht 
abschlagen.  Als  nun  die  zeit  war  der  gebürt,  da  gebar  sie 
ein  außdermassen  schönen  son.  Das  frewet  sich  herr  Chri- 
stoft'ei  und  der  hertzog  sampt  dem  gantzen  Engelland , das 
is  sie  einen  jungen  herren  hetten , der  nach  des  hertzogen  tod 
solt  regieren.  Dann,  wie  vorgemelt,  der  hertzog  keinen  erben 
het  dann  die  schöne  Feronica,  [154b]  welcher  son  jetzt  ein 
erb  war. 

Als  das  auch  verricht  und  Feronica  wider  auß  der  kind- 
*o  beth  war,  »amen  sie  Urlaub  von  dem  hertzogen  und  der  her- 
tzogin,  auch  allem  hofgesind  unnd  Hessen  das  junge  herrlein 
in  Engelland;  dann  die  engellischen  herrn  wolten  in  nicht 
auß  dem  Engellandt  lassen.  Also  für  herr  Christoffel  und 
sein  schöne  Feronica  in  sein  landt,  da  lebten  sie  in  aller  gott- 
n seligkait  unnd  suchten  ihr  kloster  offt  haym,  das  dann  die 
schöne  Feronica  het  in  irem  unglück  erbawen. 

Kürtzlich  darnach  der  alt  graff,  auch  die  grätin  sich  ver- 
sainbleten  zu  ihren  Vorfahren  unnd  gantz  christlich  ir  leben 
beschlossen,  darvon  dann  dem  herr  Christoffel  und  der  schö- 
»»  nen  Feronica  ein  new  leyd  znstflnde.  Als  man  sie  hett  gantz 
fürstlich  zu  der  erden  bestettet,  nam  her  Christoffel  sein  landt 
ein  und  regieret  das  so  wol  mit  aller  gottsforcht  und  rechter 
gorechtigkait,  hielt  sich  auch  mit  seinen  nnchbauren,  königeu, 
fürsten,  grafen,  freyen,  rittern  und  edlen,  das  sein  [155a|  lob, 
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zucht  und  erbarkeit , auch  güt  gerüeht  in  alle  land  ersehal, 
dz  im  auch  und  seiner  Feronica  das  lob  unnd  preyß  wurde 
geben,  es  lebten  zwey  personell  yetzt  auff  gantzem  erdboden 
nicht,  die  gott  hett  also  mit  allen  genaden  gezieret,  als  der 
graff  Christoffel  und  sein  liebe  Feronica.  Gott  gab  in  auch  s 
schöne  kinder,  sön  und  töchter,  die  zohen  sie  auff  inn  aller 
gottsforcht,  zucht,  erbarkeit  unnd  allem  ritterspil  zu  rath  und 
recht  den  unschuldigen  und  straff  den  gottlosen. 

Uber  etlich  jar  auch  der  hertzog  in  Kngellandt  sein  leben 
beschloß.  Da  war  zum  herren  erwölt  der  erst  son  herr  Chri-  n> 
stoffeis ; der  folgt  seim  vatter  nach  in  seinen  füßstapffen,  und 
wart  im  verheyrat  ein  eynige  tochter  des  königs  von  Irlandt, 
von  dem  auch  wer  vil  zu  schreyben. 

Als  aber  herr  Christoffel  und  die  Feronica  also  in  güter 
zucht  und  erbarkeit  lebten  biß  in  die  zweintzig  jar,  da  müst  <5 
in  auch  zu  theil  werden,  welche  dann  kein  menschen  auff 
gantzer  erden  [155b]  uberhupffet,  er  sey  keyser,  könig,  fiirst, 
edel , reich , arm , schön  oder  unfletig,  gelert  oder  ungelert, 
gescheid  oder  närrisch,  burger  oder  baur,  so  müß  er  dem  todt 
zu  theil  werden  und  hilfft  nichts.  Also  gieug  es  auch  diesen  *o 
zweyen  eheleüten , und  wurden  begraben  in  das  kloster  zu 
sanct  Christoffel  und  Feronica  mit  grossem  wainen  unnd  kla- 
gen ihres  gantzen  landes. 

Hiemit  I »esc  hl  eiiß  ich  dise  schöne  historia,  welche  ich  hab 
dem  geiück  zu  ehren  und  dem  unglQck  zu  schänden  und  laster  « 
geschriben;  welchs  glück  sich  gantz  freündlich  stellet  zu  aller 
zeit  dem  menschen  zu  frefide,  reichthumb,  ehre,  weißhait, 
kunst,  erbarkeit,  güte  tugent,  zucht  und  frömbkeit  zu  aller 
zeit  mit  rechtem  verstand.  Es  macht  kayser,  könig,  fürsten, 
grafen , freven , ritter , edel  und  unedel , burger  und  bauren,  so 
handwercker  und  miissiggenger,  kflnstler  und  unverstendige,  den 
erzeigt  sichs  gantz  freüntlich.  Dargegen  das  verflöchte  Un- 
glück braucht  auch  zu  aller  zeit  seine  verflüch[156ajte  und 
lose  tück,  es  verstoßt  die  gewaltigen,  macht  arm,  ernidriget, 
schickt  ellendt,  jammer,  angst,  noth,  trübsal  und  Verfolgung,  ss 
creütz  und  leyden  mit  aller  not  und  angst,  das  ich  frey  darf!' 
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sagen , es  sey  kein  inensch  auff  gantzem  erdboden , der  nit 
glück  und  Unglück  ein  viertel  jar  bey  einander  spüret.  Und 
ist  dz  Sprichwort  nit  erlogen,  welches  wir  brauchen : ‘Es  müfi 
ein  glückhaffter  inensch  sein,  der  zehen  jar  kain  nnglück  hat 
«gespürt,  dargegen  einer  unglückhnfftig,  der  in  zehen  jaren 
kein  glück  nit  hat  gehabt.'  Also  hat  auch  in  diser  histo- 
ria  der  edel  und  hochgeboren  herr  Christoffel  und  die  schöne 
Feronica  stets  glück  und  Unglück  bey  und  mit  einander  ge- 
habt, wie  ir  dann  habt  gehöret.  Habeu  doch  sich  an  gott 
i«  nicht  versündiget,  sonder  vest  an  ihm  gehangen  mit  bitten 
und  anrftffen  tag  und  nacht.  Auch  so  haben  sie  sich  inn 
ihrem  creütz  und  leyden  mit  den  Sprüchen  der  göttlichen 
schrifft  getröstet  und  nicht  mit  bösen  Worten,  wie  dann  die 
ungedultigen  thün;  so  es  ihnen  ein  wenig  nicht  [156b]  nach 
i«  ihrem  willen  gehet,  so  verflachen  sie  den  tag  und  stund  und 
verachten  göttliche  geschefft,  damit  sie  dann  den  ewigen  gott 
im  himel  erzürnen,  auch  das  ihr  straft'  nur  grösser  wirt  durch 
ir  ungedult.  Welches  dann  dise  zwey  liebhabenden  nicht 
haben  gethon,  sondern  haben  sich  in  creütz  und  leyden  ge- 
so  halten  wie  rechtgeschaffne  Christen.  So  sollen  wir  auch  fchün. 
Darumb  sie  auch  gott  hat  wider  zu  letzt  begnadet  und  zu 
rhü  gesetzt  biß  an  das  ende , und  ich  will  nicht  zweyffeln, 
gott  hab  ihn  auch  nach  diseui  leben  mit  allen  christglaubigen 
menschen  geben  die  ewige  frewd  unnd  seligkait,  welches  gott 
a.«  wöll  mir  und  allen  denen,  die  in  von  hertzen  anrüffen  unnd 
es  begeren,  auch  nach  diser  zeit  beschern  durch  Jesum  Chri- 
stum seinen  son,  unsern  herren  und  heylandt.  Amen. 
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über  dies  büchlein. 

].  Von  den  bauren  in  einem  dorff,  heist  Ganßlosen,  ein 
meyl  weg  von  Göppingen,  und  irer  einfalt.  folio  1.  = s.  10 

2.  Ein  andere  bistoria  von  eim  kauffmann , der  furchte 

»ich  vor  dem  jüngsten  tag.  3.  = 12 

3.  Von  eim  bawren,  dessen  weib  mit  einem  pfaffen  lullet, 

zu  letzten  sie  weder  tentsch  noch  welsch  kundt.  5.  = 14 

4.  Ein  historia,  daraull  ein  junger  und  alter  wol  mag  et- 
was klauben.  7.  = 16 

5.  Ein  historia  von  einem  becken,  der  sein  weib  mit  einer 

geygen  lebendig  macht,  und  von  einem  kauffmann.  10.  = 18 

C.  Ein  historia  von  einem  bauren  mit  namen  Einhyrn  und 
seinen  bauren  im  selben  dorff,  biß  sie  sich  ertrenckten.  13.  = 22 

[Xvb]  7.  Ein  fabel  von  einem  edelmann,  der  seiner  tochter 
keinen  mann  wolt  geben  , er  mähet  dann  weyter  auff  einen 
tag,  dann  sie  bruntzen  kiindte.  20.  = 28 

8.  Ein  historia  unnd  geschieht  von  den  bawren  zu  Ganß- 
losen in  dem  Würtenberger  landt  ein  meil  von  Göppingen.  22.  = 31 

9.  Ein  historia  von  dem  kauffmann  mit  der  hetzen.  24.  = 32 

10.  Ein  geschieht  von  einem  müller  und  seinem  weybe, 

wie  sie  einander  beyebten.  26.  = 34 

11.  Ein  geschieht  von  einem  kaufftnan  unnd  drey hundert 

schineysen,  die  die  meüß  frassen.  29.  = 37 

12.  Ein  grausame  erschröckliche  geschieht  vonn  einem  ge- 

nandt  Scbelkropff  zu  Maintz.  31.  = 39 

13.  Ein  geschieht  von  einem  bütner,  der  vermahlet,  er  hett 

seinem  weib  drey  zän  außgeschlagen.  34.  = 42 

14.  Ein  auß  dermassen  schöne  hystoria  von  einem  jungen 

ritter  genandt  Julianus,  der  sein  vatter  unnd  mutter  [Xvja] 
umbbracht  durch  anzeigung  eines  hirschen.  36.  = 44 

15.  Ein  geschieht  von  sechs  Studenten,  die  zollen  in  das 
Ungerlandt,  und  welcher  die  grösten  lugen  thet,  der  hett  das 

mal  gewonnen.  39.  = 48 
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16.  Ein  hystoria  von  einem  reiitter,  der  ein  edle  frawen 
nun,  der  verhieß  ir  all  nacht  zwölffmal  über  den  Rhein  zu 
faren,  und  wie  er  ward  errettet  durch  einen  mader.  folio  48. 

17.  Ein  fabel  von  einem  haurenknecht,  der  seinen  bauren 

tocbter  didelmana  pfeyffen  kauftet.  46. 

18.  Ein  schöne  bystoria  von  dem  wiitterich  Valerio  zfi 

Agrigendt  und  Berillo  dem  werckman.  49. 

19.  Von  einem  bawren  und  von  dreyen  pfaften,  auch  einem 

landtsknecht.  51. 

20.  Ein  geschieht  von  einem  jungen  raiinch  und  eins  alten 

bawren  weih.  54. 

21.  Ein  hystoria  auß  dem  Plutarclio  von  dem  wanckel- 
baren  glück  und  Unglück,  dem  könig  Theseo  von  Athen.  59. 

[Xvjb]  22,  l.  Ein  außdermassen  schöne,  auch  liebliche  hy  - 
storia  von  einem  jungen  g raffen  auß  Miimppelgart , genandt 
herr  Cbristoff'el , und  eines  hertzogen  tocbter  auß  Engellandt 
mit  namen  Feronica,  wie  sie  das  glück  erhebet  unnd  darnach 
in  so  helftig  zuwider  ist  durch  das  ungelück , doch  sich  das 
glück  zu  letst  wider  zu  ihn  wend,  und  in  güten  fryd  kamen.  65. 

22.  2.  Wie  graf  Philip  von  Mümpelgart  seinem  son  er- 
laubet, in  frembde  landt,  zucht  und  ehr  zu  lernen.  74. 

22,  3.  VVie  ein  thurnier  zu  Lunden  ward,  darzu  herr  Cbri- 
stoffel  von  Mümppelgart  ungefer  kam  unnd  den  preyß  er- 
langt. 76. 

22,  4.  Wie  und  waserley  das  stechen  ward  angefangen, 
außgeschryen  und  den  ersten  tag  volbracht.  78. 

22,  5.  Wie  herr  Christoffel  sampt  andern  herren  das  mor- 
genmal mit  dem  hertzogen  namen  und  was  sich  da  für  reden 
zu  trügen.  82. 

22,  6.  Wie  sich  das  stechen  des  andern  und  [Xvija]  drit- 
ten tags  endet,  auff  da«  kürtzest.  88. 

22,  7.  Wie  die  amme  der  junckfrawen  Feronica  verhieß 
hülflich  zu  sein,  damit  sie  mit  dem  ritter  zu  red  möcht  kom- 
men nach  aller  notturtft.  99. 

22,  8.  Wie  der  jung  herr  Christoffel  zu  der  schönen  Fe- 
ronica kam  in  der  alten  ammen  gemach  und  was  sich  für  wort, 
auch  reden  haben  zugetragen.  105. 

22,  8.  Wie  der  ritter  sich  rüstet  auff  acht  pferdt  und 
knecht,  dem  hertzogen  zu  dienen.  109. 

22,  10.  Wie  der  könig  von  Irlandt  dem  hertzog  in  Eugel- 
landt  inn  sein  landt  fiel,  ihm  dörffer  und  stet  verbrandt,  dar- 
durch  ein  krieg  ward;  auch  wie  er  wider  durch  herr  Chri- 
stoffel ist  gestilt  worden.  111. 

22,  11.  Wie  herr  Christoffel  die  schöne  Feronica  hinfüret 
und  was  ungelück  sich  in  solchem  hinführen  zutruge,  dar- 


s.  51 
55 
57 
60 
63 
68 

72 

83 

84 
86 

90 
= 95 

= 105 

= 112 
= 117 

= 118 


Digitized  by  Google 


Register. 


167 


durch  sie  kamen  in  angst  unnd  grosse  noth  leih«  und  le- 
bens.  folio  117. 

22,  12.  Wie  die  schöne  Feronica  anfieng  zu  bawen  ein 
schönes  kloster  und  kirchen  [Xvijb]  in  der  ehr  des  himmel- 
fürsten  sanct  Christoffels  und  Feronica.  136. 

22,  13.  Wie  der  herr  Christoffel  wider  von  Algery  und 
haim  zu  vatter  und  mötter , auch  zu  seiner  schönen  Fero- 
nica kam.  143. 

22,  14.  Wie  herr  Christoffel  von  seinen  eitern  und  von 
den  herren  seines  lands  empfangen  ward,  unnd  wie  sie  mit 
der  schönen  Feronica  in  dem  kloster  assen,  auch  wie  sie  sich 
zu  erkennen  gab.  146. 

22,  13.  Wie  die  bochzeit  volbraeht  und  auch  vollendet 

ward  mit  grossen  frewden  und  stechen  zu  dem  beschluß.  151. 


Knde  des  ersten  theyls. 
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Nachtbüchlein,  der 

Ander  thail. 


Neun  vn  zweintzig  Schöner 

Hystorien , von  Kriegen , Liebe , 

Frewd,  Layd,  Angst,  Noth,  Vntrew,  vnnd  sonst 
mancherley  gutte  Bossen , darunder  fünff  grober 
Zotten,  doch  gantz  kurtzweylig  zu  lesen,  auH'  Weg 
vnd  Strassen , zu  recitieren  , vnnd  zu  erzelen  , auch 
bey  Gastungen , vft  sonst  Gesellschafften,  vormals 
nye  im  Truck  gesehen,  vnd  jetzt  mit  vil  gfiten 
schwencken  beschriben , durch  Valten 
Schäman , scbrifftgiesser  , der 
Geburt  von  Leiptzig. 
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[Aija]  Dem  erbarn  und  fürnemen  herrn  Erhärt  Hüller 
von  Plawen,  des  erbaren  Jörg  Wüllers  büchhendlers  zü  Augs- 
purg  yetzt  diener,  meinem  gütten  günner  unnd  freünd,  wünsch 
ich  V alten  Schümann  schrifftgiesser,  der  gebürt  von  Leyptzig, 
meinen  willigen  dienst.  & 

Mein  freündtlichen  grüß  mit  wünschung  alles  güttes. 
Urbarer  und  fürnemer,  günstiger  lieber  Erhärt  Hüller,  dieweil 
dann  ich  habe  yetzunder  den  andern  thail  des  Nachtbüchleins 
lassen  außgehen,  darinnen  so  sein  beachriben  neün  und  zwein- 
tzig  hystorien,  under  welchen  seind  drey  [Aijb]  von  kriegen  io 
unnd  untrew  der  herrschafft,  auch  diener;  auch  so  seind  dar- 
innen von  der  liebe  siben  historien,  wie  sie  so  manchen  traw- 
rigen  außgaug  machet  und  stetz  mit  jamer , angst , not  und 
trübsal  ist  vermischet;  auch  so  seind  darunder  vierzehen  gütter 
bossen  unnd  kurtzweyliger  scbwenck,  die  man  mage  offt  lesen  is 
za  aller  zeyt  auff  Strassen  und  kolatzen,  zu  mittag  uach  dem 
essen  oder  dem  nachtessen,  bey  guter  geselschafft  zum  under- 
trunck  oder  spatziren  gehn.  Dise  vier  und  zweintzig  historien 
und  güte  schwencke  mag  eines,  es  sey  jung  oder  alt,  mann 
oder  fraw,  junger  gesel  oder  junckfraw,  wol  lesen  und  darauß 
etwz  gütes  lernen  und  böses  vermeyden.  Dann,  er[Aiija]barer 
unnd  günstiger  lieber  herr  Erhärt,  es  seind  uns  kain  historien 
nye  beschriben  worden,  sy  seind  uns  zü  nutz  und  auch  gütem 
beschriben,  wiewol  man  findet  etliche  grobe  und  spitzfündige 
köpffe,  die  nur  auß  den  güten  historyen  das  böse  klauben  unnd  a 
das  gütte  ligen  lassen.  Die  selbigen  leiit  künden  nichts  als 
sehenden,  auch  schmehen  unnd  khünden  doch  im  grundt  gar 
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nichts , sie  lernen  auch  darzu  nicht  und  rnainen  doch , sie 
wissens  als;  so  mans  aber  im  gründe  besihet,  so  seind  es 
rechte  narren  inn  der  haut,  und  wirt  das  Sprichwort  an  in  war: 
Einem  yeden  gefeit  sein  weiß  wol, 
t Darum!)  ist  die  weit  narrn  vol. 

Wir  mir  dann,  erbarer  lieber  herr  Erhärt,  [Aiijb]  ain 
brieff  von  einer  wefftzen  ist  zü  kommen , die  ihren  stecheten 
stachel  hat  gegen  mir  gerichtet.  Aber  gott  sey  lob,  ich  hab 
mich  mit  meinem  süssen  hönig  als  ein  rechte  und  güte  byne 
10  gegen  ihr  gesetzet,  das  ich  hoffe,  sie  werde,  dieselbige  wefftze, 
iren  stachel  nicht  gegen  mir  mehr  recken;  dann  ich  hab  mich 
schrifftlich  schon  gegen  ir  geweret,  aber  seyther  kain  ant- 
wort  empfangen  biß  in  die  fünffte  wochen,  als  sie  mich  hat 
mit  einem  solchen  stachel  augriffen : ich  habe  inn  meinem 
io  ersten  thail  des  Nachtbüchleins  gesetzt  bossen  unnd  grobe 
schwencke,  die  sich  nicht  gezymen  eheleütten  zü  lesen , son- 
deren sie  seind  zu  grob  unnd  unfletig,  gleich  als  sey  dieselbe 
[Aiiija]  wefftze  so  züchtig  unnd  subtil.  Ich  bin  offt  darbey 
gewesen , das  kain  gröberer  unffat  nicht  ist  in  der  gantzen 
ao  zech  gewesen  dann  das  selbe  wefftzlein,  und  hat  jetzt  wollen 
so  züchtig  sein  gleich  wie  jenes  müllers  hund  etc.  Dieselbige 
wefftze,  günstiger  lieber  herr  Erhärt,  hat  mich  bewegt,  das 
ich  hab  in  disen  andern  tail  auch  fünff  grober  unnd  unflet- 
tiger  bossen  gesetzt,  dieselbige  güt  teütsch  mit  namen  : als 
as  die  ain  an  dem  46.  blat,  die  andere  an  dem  85.  und  die  dritte 
90.,  die  vierte  134.,  fünffte  140.  Unnd  ist  das  die  ursaeh, 
darumb  ichs  habe  so  grob  und  teutsch  mit  namen  beschryben, 
das  mich  die  wefftze  hat  beziichtiget,  ich  hab  inn  das  erst 
büchlein  grob  schnacken  ge[Aiiijb]setzet,  und  seind  ir  doch 
30  auch  nicht  mehr  als  fünff  darinnen,  welcher  historien  namen 
von  der  menschwerdung  ich  ein  wenig  habe  beschnitten  und 
nicht  gar  teütsch  herauß  gesaget,  unnd  hat  mich  dieselbige 
wefftze  angelogen.  Auff  das  aber  ainer  yetzt  inn  disem  büch- 
lein nicht  zum  lugner  werde,  so  er  spricht,  ich  habe  grobe 
s5  bossen  darein  gesetzt,  hab  ichs  müssen  war  machen,  das  der 
Verächter  nicht  leüget  unnd  ich  es  auch  bestehen  kan. 
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Weyter,  lieber  herr  Erhärt,  so  seind  inn  disem  anderen 
thayl  defi  büchleins  auch  historien,  welche  mögen  lesen  für- 
sten, grafen,  freyen,  ritter  und  knechte,  auch  manu  und  weyb, 
kauffleüt  und  handwercks  süne,  auch  sonst  ledige  [Ava]  ge- 
sellen , dergleichen  auch  töchter , junckfrawen , auch  megdt,  s 
die  handlen  unnd  wandien,  die  etwas  lernen  oder  dienen  wollen 
oder  dienen  müssen  , auch  die  haußleüt  jung  und  alt  künden 
auß  solchen  historien  vil  gütter  stücklein  klauben , lernen, 
auch  mercken,  die  niemandes  schade  seind,  sondern  nutz.  Dann 
man  soll  auß  den  historien  nit  dz  böse  klauben,  sonderen  das  in 
güte.  Und  wie  die  liebliche,  auch  schöne  bine,  welche  fleügt 
wol  auff  hundert  blümen  büß  unnd  güt,  daran  Li  nimpt  und 
macht  sie  das  lieblich , auch  süsse  hönig  und  nimmet  auii 
solchen  blümen  nicht  das  böse,  (dann  man  künde  auß  solchen 
blümen  auch  wol  zusamen  klauben , das  dem  meuschen  sehr  is 
schäd[Avb]lich  were;  aber  die  kunstreiche,  auch  thugenthafflte 
byne  thüt  solches  nicht,  sonder  nimmet  nur  das  gütte)  also 
sollen  auch  alle  menschen  thün  ; sie  sollen  vil  lesen  und  hören 
böses  und  güttes,  aber  doch  nichts  zü  inen  nemen  dann  das 
gütte  unnd  darauß  machen  das  liebliche  hönig;  dz  ist,  so  wir  *> 
lesen  und  hören,  das  sich  andere  leüt  haben  übel  gehalten 
oder  sonst  mit  schände  unnd  laster  seind  behafft  gewesen,  es 
sey  mit  untrew,  neyd,  haß,  zanck , verretterey,  füllerey,  ehe- 
bruch,  schand  unnd  laster,  das  wir  solches  meyden  unnd  ler- 
nen recht  thün.  « 

Solchen  disen  meinen  andern  thail  hab  ich  euch,  erbarer 
unnd  fürneiuer  lieber  herr  , auch  gütter  freündt , zü  gütter 
[Avja]  letze  wollen  und  haben  zugeschryben  mit  aller  gütter 
ehrerbietunge;  bitte,  ir  wölt  solches  von  mir  als  von  einem 
güten  schlucker  und  schrifftgiesser  auffnemen.  Dann  ich  [will],  s# 
wills  gott,  auff  den  dritten  tage  Aprylis  von  hinnen  unnd  an 
einem  andern  ort  mich  auch  ein  zeyt  halten  und  bleyben, 
biß  mein  sach  besser  oder  gar  böser  werde. 

Darmit,  günstiger  lieber  herr  Erhärt,  befilhe  ich  euch 
unnd  ewer  geliebte  haußfraw  in  den  schütz  und  schirm  des  v, 
allmechtigen  gottes  und  wünsche  euch,  was  euch  nützlich  ist 
an  seel  und  au  leib. 
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Datum  von  mir  geschryben  den  25.  tage  Martii  deß 
1559.  jars. 

Eweren  erbaren  undertheniger 

Valtin  Schuman 

s schrifftgiesser. 


[AvjbJ  An  den  leser. 

Mein  lieber  leser,  es  sagt  ein  alt  Sprichwort,  und  ist 
auch  war:  ‘Ein  gans  fleugt  über  meer,  eine  gans  kommet 
wider.'  Also  ist  auch  einem  menschen,  der  vil  lißt  und  lernet 
io  nichts  daran Lt.  Und  so  lesen  wir  auch  ein  verßlein:  ‘Legere 
et  non  intelligere  est  negligere,’  das  ist:  Lesen  und  nicht 
verstehen  das  ist  vergebens.  Wann  du  schon  die  gantze  bibel, 
alle  propheten,  auch  die  andere  btlcher  sampt  dem  newen  te- 
stament  lesest  und  wilst  nichts  gütes  darauü  lernen,  so  heißt 
,o  es , wie  dz  ober  verßlein  sagt.  Lernestu  aber  etwz  gütes 
darauß , so  heißt  es:  Legere  et  intelligere.  Nicht  das  ich, 
mein  lieber  leser,  mein  possen  oder[Avija]  fabele«  wolte  der 
heyligen  sclirifft  vergleichen;  dz  sey  fehrne  von  mir.  Aber 
ein  ginaffe  hatt  mich  beziiehtiget , ich  hab  in  dem  vorigen 
a,>  meinem  ersten  theyl  die  groben  possen  mit  klügen  Worten 
verbliimet.  Dz  leüget  er  mich  au  und  thüt  mir  gewalt  und 
unrecht.  Ob  ich  schon  etzliche  Wörter  habe  verkeret  von  der 
menschwerdung  unnd  nicht  grob  heraußgesetzt  wie  in  disein 
meinem  andern  theyl,  das  ist  nicht  meinem  unverstandt  zü- 
ar,  zumessen,  sonder  es  wer  vil  mehr  meinem  verstand  zü  zueyg- 
nen,  wann  inan  wolt  recht  von  der  Sachen  reden.  Aber  ich 
sage  es  nicht;  man  wurde  sonst  auch  bald  sagen:  ‘Dem  Schü- 
mann sein  die  nachbauren  übel  geraten.’  Und  wnrd  das  pro- 
verbium  [Avijb]  auch  war:  Propria  laus  sordet,  aygens  lob 
jo  stinckt  gern. 
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Darumb,  mein  lieber  leser,  wiltu  historien  lesen,  es  sein 
gleich  von  grossen  gewaltigen  geschichtschreyberen  oder  von 
schlechten  einfeltigen,  als  ich  unnd  mein  hauff  sein  , so  ge- 
dencke  ihme  fein  recht  nach  und  nimb  das  güte  zü  dir  unnd 
lag  das  böse  im  kot  oder  dreck  ligen ! Dann  es  ist  gewiß,  5 
das  keines  geschieht  schreybers  meynung  nye  gewesen,  etwas 
böß  auß  seinen  historien  zü  lernen , sonderen  etwas  güttes. 
Ob  schon  die  hystoria  an  ihr  selber  grob  ist  oder  were,  so 
wirdt  gewiß  noch  ein  pünctlein  darinn  sein,  das  du  möchtest 
zü  nutz  lernen;  und  ist  weder  fürsten  noch  herrn,  weder  mann  10 
noch  jungen  [Aviija]  gsellen,  weder  reich  noch  arm  schade, 
wann  er  schon  vil  lißt  oder  hört  lesen.  Dann  durch  solch 
lesen  so  vertreibt  mancher  vil  seltzamer  und  melancolischer 
gedancken , dz  einem  oflft  etwz  böses  durchs  lesen  auß  dem 
sinn  kompt , dz  sonst  ein  grosser  schad  darauß  entstünde.  u> 
Und  findet  mancher  im  lesen,  wie  es  einem  andern  ist  gangen, 
dz  er  also  sich  eines  besseren  bsinnet  und  laßt  seine  böse 
gedancken  also  fallen.  Darumb,  mein  lieber  leser,  magst  du 
meine  hystorien  auch  lesen  unnd  das  gütte  behalten,  auch  das 
böse  lassen  faren.  Dann  ich  habs  auch  nicht  zü  schand  unnd  ac 
laster  beschryben , wie  ich  dann  bin  berichtiget  worden  inn 
meinem  ersten  theyl,  (welches  ist  erstuncken  unnd  erlogen, 
auch  ha[Aviij  b]ben  die  Verächter  zusammen  geblasen,  aber  sie 
habent  ein  fäler  geschossen  unnd  nicht  vil  außgericht)  sonder 
vil  manchen  zur  Warnung.  Das  rnagstu  von  mir  zu  danck  an-  2-, 
nemen,  ob  du  wilt  oder  nicht.  Darmit,  was  dir  lieb  ist  zü 
aller  zeyt. 
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23  (=  II,  1). 

[Bja=la]  Ein  schöne  historia  von  einem  köuig  in 
Affrica,  welcher  beschlieff  eines  hertzogen  weyh  unnd 
ließ  ihren  mann  verräterisch  auff  dem  raeer  umb- 
b bringen,  dardurch  der  könig  ward  gefangen  und  umb 
sein  untrew  umb  leib  und  leben  kam. 


ln  Affrica  ein  könig  sab, 

Nectanabus  genennet  was. 

An  seinem  bof  bett  er  ein  fiireten, 
io  Denselben  tbet  allzeyt  dürsten 

Nach  ehr  und  aller  tugent  groß, 
Derselbe  hieß  Panpbilius. 

Rin  schönes  weyb  nam  er  voran, 

Die  war  auß  dem  königreich  schon 
ie  Libia,  zart,  schön,  züchtig,  auch  fruni; 

Dieselbe  er  zfl  eim  weybe  num. 

Als  der  fürst  ward  bald  außgesandt 
Von  Nectanabo  in  frembde  landt 
Zu  eim  könig  in  Portugal, 

«o  Prid  zu  machen  mit  reichem  schal, 

Dieweil  Nectanabus  gantz  prächtig 
Beschlieff  die  hertzogin  gantz  mächtig, 
Notzwang  sie  bald  durch  böse  art. 

Der  könig  geschwind  wol  zur  fart 
j r,  [Ib]  Verrätherey  da  richtet  an, 

Darmit  er  umbbracht  iren  mann. 

Die  fraw  vor  grossem  jamer  starb. 

Ir  vatter  ein  groß  volck  erwarb, 
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Fieng  den  könig  Nectanabmn, 

Erachlfig  sein«  volcks  ein  grosse  sum. 

Wirstu  auch  finden,  was  zwang,  auch  not 
Der  könig  erlidt  biß  in  sein  todt. 

Drumb  laß  dir  die  xeyt  sein  nicht  langt  5 

Wir  wollen  greiffen  zum  anefang. 

Ein  könig  der  ist  gesessen  inn  der  insei  Affrica,  der  hieß 
Nectanabus;  derselbig  könig  wäre  noch  unverheürat.  Es  hett 
aber  diser  könig  ein  theüren  fürsten  an  seinem  hofe,  der  hieb 
Panphilius ; der  hett  ein  wunderschönes  weyb,  eines  landt- io 
herren  tochter  auß  dem  königreich  Libia.  Nun  hett  der  könig 
Nectanabus  einen  krieg  mit  dem  könig  der  Moren.  Darzü 
wurde  gebraucht  unnd  zum  obersten  erwölet  der  f U rat  Pan- 
philius, an  welchem  krieg  sich  der  fürst  so  tapffer  unnd  männ- 
lich hielte,  auch  sein  kriegsrolck  so  ordenlich  anführet , das  is 
[2a]  die  Moren  ihm  ein  fryd  anbotten  unnd  sich  ohne  grosse 
schiacht  oder  schiffbrucb  gütlich  vertrügen.  Dardurch  der 
fürst  Panphilius  ein  sehr  grosses  lob  vor  dem  könig  Necta- 
nabo  zü  wegen  bracht,  unnd  ihm  auch  grosse  geschenck  thette 
unnd  ihn  erhübe  über  allen  fürsten  inn  seinem  gantzen  könig-  tu 
reich,  ließ  ihm  auch  ein  schloß  oder  hauß  bawen  inn  seiner 
hauptstatt  Afirica,  au  ff  das  er,  der  könig,  den  fürsten  zü  aller 
zeyt  in  seinen  rhäten  und  geschäften  brauchen  kundte.  Als 
dasselbig  hauß  fertig  war,  zoch  alda  ein  der  fürst  mit  all 
seinem  hof  und  haußgesinde , auch  seinem  wunderschönen « 
weyb,  welches  ihm  dann  zu  grossem  schaden  und  nachtheyl  käme. 

Als  der  fürst  nun  war  gantz  und  gar  eingezogen  und 
hielt  ein  fürstlich  hofhalten  , wiewol  er  ein  mächtiger  fürst 
und  herr  wäre  unnd  het  des  königes  dienst  nicht  bedörfft, 
so  ubernam  er  sich  doch  nit  seiner  reicbthurab  oder  macht,  j« 
sonder  dienet  disem  könig  [2b]  Nectanabo  mit  allen  threwen, 
gleichsam  wer  er  nur  ein  schlechter  herre  oder  armer  edel- 
mann.  Auch  so  ubernam  er  sich  nicht  deß  gewalts  und  des 
Standes , den  er  dann  hett , das  ihn  der  könig  hett  erhaben 
über  alle  fürsten  im  gantzen  lande,  sonder  er  thet  einem  jeden,  ss 
nach  dem  im  gebüret  unnd  er  recht  hette.  Durch  solches  er 
ward  geliebet  nicht  allein  von  dem  könig,  sonder  auch  von 
allen  anderen  fürsten , graffen , freyen , rittern  und  knechten, 
Schttmauift.  12 
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auch  von  allem  volck  inn  der  gantzen  insei  Alfrica,  das  wol 
einer  möcht  gesagt  haben:  ‘Ach,  wie  hat  gott  diesen  man- 
schen erhaben  für  all  andere  inn  der  gantzen  insei!  Er  ist 
ein  fürst,  ist  reich,  mechtig,  gewaltig  und  deß  königes  uech- 
ster  rhat;  darzu  so  ist  er  gesundt  und  hat  ein  schönes,  hold- 
seliges, züchtiges  unnd  frommes  weyb.  Dieser  mann  sitzt 
recht  auff  dem  gelücks  rad.’  Also  wirdt  ohn  zweyffel  etlicher 
dacht  haben,  und  die  weit  judicieret  also,  wann  [3a]  sie  sicht, 
das  es  einem  glücklicher  gehet  dann  dem  anderen,  so  spricht 
10  man : ‘Ey,  wie  ist  das  so  ein  gelückhafftiger  mensch ! Wie 
hat  ers  nur  umb  gott  verdienet!’  Ja,  wanns  manchem  wer  so 
wol  gangen  unnd  das  gelück  hett  ihn  also  erhaben  wie  disen 
theüren  fürsten  Panphilium,  ob  er  schon  der  gebürt  kein  fürst 
gewesen  were,  so  dörfft  er  doch  wol  stöltzer  unnd  brechtiger 
is  sein  gewesen  dann  der  könig  selber.  Das  wirdt  offt  mancher 
wol  innen  , der  an  könig  unnd  fürsten  höfen  z lisch  affen  hat. 

Nun  so  dienet  diser  fürst  so  trewlich  dem  könig,  das  er 
in  nun  brauchet  zA  grossen  unnd  wichtigen  geschafften  unnd 
zA  legationen  an  andere  könige  unnd  herren.  Das  mußt  dann 
‘jo  der  fürst  Panphilius  außrichten ; darumb  er  dann  offt  etlich 
monat  nicht  daheymen  wäre.  Yedoeh  sich  sein  weyb  inn 
solchem  abwesen  wol  und  ehrlich  hielte  in  aller  zucht  und 
erbarkeyt,  auch  [3b]  inn  allem  leben  gantz  unstrefflich.  Wel- 
ches sich  dann  der  edel  fürst  Panphilius  offt  hoch  in  seinem 
M hertzen  erfreuwet;  auch  ihm  seine  grosse  unnd  schwere  reysen 
dester  leichter  waren  zA  volenden.  Dann  solt  er  sich  haben 
ein  untrew  oder  unehr  besorget,  wie  wurden  ihm  seine  reysen 
so  gantz  schwer  worden  sein! 

Dann  es  trifft  sich  yetzt  zu  unseren  zeyten  auch  zu  bey 
so  fürsten,  graffen,  freyen , rittern  unnd  edlen , auch  arm  unnd 
reichen , unnd  sonderlich  bey  den  kauffleUten  , das  mancher 
gen  Leon,  Pariß,  Venedig,  inns  Niderlandt  gen  Cöllen,  Ach, 
Trier,  Antdorff,  inn  Engellandt,  Portugal,  Lisabona,  Spanien 
oder  inn  andere  landt,  Sachssen,  Braunschweyg,  Lübeck,  zum 
as  Sonn,  Bremen,  Hamburg,  Dantzgaw,  Krackaw,  Breßlaw,  Wien, 
Prag,  Leiptzig,  Nürnberg,  Regenspurg,  Augspurg,  Ulm,  Do- 
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»teils,  in»  Schweitzerlandt  oder  Straßburg , auch  sonsten  auff 
mancherley  weg  unnd  Strassen.  Solt  er  dann  wissen,  das  es 
daheymen  zü  gieng,  wie  [4a]  man  spricht:  ‘So  die  katz  auß 
dem  hauß  kommet,  so  haben  die  meflß  ihren  lauff,’  o gott, 
wie  wurde  mancher,  wie  vorgemelt,  so  ein  fröliche  reysse  5 
thün,  ja  das  er  wolte,  er  wer  nye  geboren  oder  hette  kein 
weyb  nye  erkennet.  Kein  solche  reysse  thet  aber  nit  der 
theflr  fflrst  Panphilius,  sonder  er  het  ein  frumb,  züchtig, 
schön  und  freündtliche  fürstin.  Das  war  aber  dem  ungelück 
zu  wider,  unnd  kundte  ein  solche  ehe  nit  leyden;  müst  also,  io 
wie  man  spricht , der  teflffel  seinen  samen  dazwischen  seen, 
das  die  güt  ehe  wurd  schendtlich  in  jammer  unnd  ellendt  zer- 
trennet. 

Es  trüge  sich  zü,  das  der  könig  Nectanabus  hett  zu  hand- 
len  unnd  wichtige  Sachen  außzurichten  bey  dem  könig  in  i» 
Portugal  von  wegen  einer  insei,  die  leyt  zwischen  beyden 
königreichen  Affrica  unnd  Portugal , heißt  Magorica.  Da 
ward  ein  schiffart,  das  man  daselbsten  zü  lendt  unnd  wolt 
ein  yeder  den  zol  oder  maut  darvon  haben,  dardurch  sie  dann 
»täte  zanckten  [4b]  unnd  sich  uneinigkeyt  zutrüge.  Dahin  »o 
schickt  der  könig  Nectanabus  seinen  trewen  fürsten  Panphi- 
linm  ; der  solte  sie  vergleichen  und  vereynigen,  auff  das  forthin 
kein  zanck  noch  hader  den  zweyen  königen  mehr  von  der 
insei  Magorica  zustunde,  welches  dann  der  theür  fürst  willig 
war  und  seines  königes  gebott  auff  das  fleissigest  außrichtet,  n 
unnd  ich  gelaube  fleissiger,  dann  het  es  ihn  selber  antroffen. 
Dann  man  findet  ir  vil  hoch  und  niders  Standes,  so  in  etwas 
befolhen  wirdt,  sie  richtens  fleissiger  auß  dann  ihr  eygene 
händel  unnd  Sachen.  Wiewol  man  spricht:  ‘Wann  einer  ihm 
selber  nicht  trew  ist,  was  soll  er  dann  andern  leütten  sein!’,  «o 
danooch  geschieht  solches.  Das  aber  der  Panphilius  auch  sey 
ein  solcher  gewesen , das  sag  ich  nicht;  dann  er  inn  seinen 
eygnen  geschefften  ohn  allen  zweyffel  nicht  hinlässig  gewesen. 

Als  nun  der  fürst  Panphilius  zeücht  auff  Portugal  zü, 
so  trifft  sich  ohn  geferd,  das  die  tugentreiche  fraw  des  für-  s» 
[5a]sten  will  einsmals  inn  die  kirchen  faren  gantz  schön  an- 

* 
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gethan  nach  fürstlichen  brauch  und  kleyderu.  Des  war  sie 
keinem  inenschen  zuvergleichen , sonder  wer  sie  ansahe , der 
meynet,  sie  wer  ein  lebendiger  engel.  Als  sie  nun  mit  iren 
junckfrawen  wider  auß  der  kirchen  nach  irem  hauß  führe,  so 
i sicht  von  Ungeschick  auß  dem  schloß  der  künig  Nectanabus 
die  frawen  von  irem  wagen  inn  ihr  hauß  gehn.  Von  welchem 
ansehen  der  könig  so  hart  und  starck  wurde  inn  liebe  ver- 
wund!, das  er  sich  gleich  müßt  nidersetzen,  und  als  er  wider 
zu  ihm  selber  käme,  da  fienge  er  an  mit  ihm  selber  zü  reden 
10  und  sprach : lO  du  trewer  und  männlicher  fürst  Panphilius, 
o du  tugentreicher  ritter  unnd  getrewer  rhat,  auch  ein  re- 
gierer  meines  landes,  wie  hat  mich  Cupido  geschossen  unnd 
Venus  verwundt!  0,  wann  du  es,  edler  fürst,  soltest  wissen, 
du  wurdest  mir  nichts  arges  zu  rechnen,  sonder  meiner  liebe 
u ein  fürgang  durch  mittel  [5b]  unnd  wege  machen.  Ach,  wie 
bin  ich  so  gantz  schwach  unnd  taub!  Ach,  wie  bin  ich  so 
hart  unnd  streng  verwundt!  Wer  kan  mir  helflfen?  Kein 
mensch  auff  gantzer  erden  dann  allein  die  fürstin  und  das 
weyb  Panphilii.  Ach,  soll  ich  aber  ein  solches  stuck  thun 
jo  gegen  einem  frommen  weyb  unnd  gegen  einem  getrewen  für- 
sten, der  uns  nye  hat  beleydiget,  sonder  unseren  willen  zü 
aller  zeit  volbracht?  Wir  wöllens  nicht  thün.  Wie  künden 
wir  aber  das  lassen  ? 0 Panphile,  da  dörfften  wir  deiues 
trewen  rhats.  Ja,  wie  dörfften  wir  dirs  offenbaren,  dz  wir 
ji  dich  ansprechen  umb  deine  reyne  und  keüsche  frawen,  welche 
dir  lieber  ist  dann  goldt , silber  und  alles  edel  gestein , auch 
land  und  leüt!' 

Ach,  was  hat  ein  mann  auff  erden  für  frewde,  welcher 
ein  unzüchtiges  weyb  hat!  Oder  wie  kan  einem  mann  baß 
so  auff  erden  sein,  der  ein  fromme  unnd  züchtige  frawen  hat! 
Ist  es  nicht  war?  Es  ist  ein  gäbe  von  gott  unnd  nit  [6a]  von 
menschen.  Spricht  nicht  Paulus:  ‘Umb  der  unzncht  willen 
habe  ein  jeder  mann  sein  eheweyb.’  Der  weiß  manu  spricht 
im  büch  seiner  sprüch  18:  ‘Der  ein  weyb  uberkommet,  der 
si  uberkommet  ein  güt  ding;  auch  so  hat  er  einen  günstigen 
gott.’  Unnd  im  51:  ‘Der  ein  frumb  biderweyb  uberkompt, 
der  hat  ein  köstlichen  schätz  und  werdt;  dann  ir  mag  ihr 
ehemann  sicher  vertrauen.’  Liß  zwev  und  zweyntzig  verß 
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nach  einander ! Spricht  auch  nit  der  Jesus  Syrach  am  9 : 
‘An  der  weyber  schöne  seind  vil  verirret.’ 

Inn  solchen  gedancken  saß  der  könig  Nectanabus  unnd 
vermeynet,  er  wolt  also  seine  liebe  vertreyben  und  stillen. 

Je  mehr  er  sie  stillet,  ye  mehr  sie  zAnam.  Was  machte?* 
Er  hett  kein  recht  hertz,  das  er  wolt  gentzlich  darvon  lassen. 
Dann  er  vermeynet  immer,  wans  nun  der  fürst  Panphilius 
nicht  innen  wurde,  so  wolt  er  ein  tflcklein  wagen,  unnd  die 
fraw  dörfft  im  solches  nit  versagen,  weyl  er  der  könig  were. 
Besan  sich  also  [6b]  offt  hin  unnd  her  mit  glitten  unnd  bösen  >« 
gedancken.  Weyl  er  dann  nun  also  inn  gedancken  sasse, 
sihe,  da  kommet  seiner  kämmerling  einer,  der  sihet  den  könig 
gantz  betrübet  unnd  inn  seinem  angesicht  verblichen , fieng 
doch  an  zü  reden  sprechend:  ‘Was  bedeut,  o könig,  dein 
kranckbayt  oder  die  bleiche  deines  angesichts?’  Der  könig  ie 
sprach : ‘0,  dörfft  ich  dir  vertrawen,  du  möst  sein  wol  gemes- 
sen.' Der  kämmerling  sprach : ‘Sage  an  dein  mayestatt!  Kan 
ich  dir  helffen,  so  will  ich  das  thün,  auch  solte  mir  es  mein 
leben  kosten.’  Der  könig  iieng  an  unnd  erzelet  ihm  alle  ding. 
Da  das  der  kamerer  horte,  sprach  er:  ‘0  könig,  habe  du  ein  n 
gut  hertz  und  stehe  auff  von  deiner  trawrigkeit!  Ich  will  dir 
das  weyb  des  fürsten  Panphilii  heüt  zü  deinem  nachtmal 
bringen.  Als  dann  so  mach  du  mit  ihr,  wie  dirs  gefalt!  Unnd 
so  sie  wird  kommen,  soltu  zu  ir  sagen,  wie  dir  der  fürst  Pan- 
philius hab  geschriben,  es  stehe  die  sach  wol,  er  versehe  sich,  n 
das  er  baldt  [7a]  mit  dem  könig  in  Portugal  zu  fryden  werde 
kommen,  und  du  solt  dir  ein  weyl  sein  liebe  haußfraw  lassen 
befolhen  sein.’ 

Sich  da,  ob  der  teuffei  nicht  kan  weidlich  zü  schiren! 
Ehe  die  sach  underwegen  solt  bleybeu , ehe  müßt  der  kam-  so 
merling  mit  seinem  klügen  rhat  kommen.  Unnd  wir  sagen 
sonst:  ‘Da  der  teüffel  nicht  hin  will,  da  schickt  er  ein  alt 
weyb  hin.'  Aber  da  wars  nicht  ein  alt  weyb , sonder  ein 
kämmerling. 

Diser  rath  gefiel  dem  könig  vil  baß  dann  der  vorige,  der  ss 
ihm  selber  inn  sinn  kam,  das  er  solt  kein  solche  schändliche 
that  an  dem  fürsten  Panphilio  begehen  noch  an  seinem  schö- 
nen weib.  Ließ  also  ein  köstlich  mahl  zurichten,  unnd  gienge 
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der  kämmerliug  iun  das  hauß  deß  fürsten  Pauphilii , fände 
also  die  schöne  fraw  inn  ihrem  sali  bey  andern  schönen  junck- 
fraweu  sitzen.  Als  er  hett  sein  referentz  thon,  fieng  er  an 
sein  bottschafft  zu  werben  sprechendt:  ‘Durchleuchtige,  auch 
e hochgeborne  fürstin,  es  schickt  mich  her  der  könig  [7b]  Nec- 
tanabus,  welchem  ewer  durcbleüchtiger  flirst  unnd  herr  Pan- 
philius  hat  bottschafft  thon  von  wegen  der  geschefft,  so  er 
inn  frembden  landen  hat  außzurichten  in  deß  königs  namen, 
in  welcher  bottschafft  ihr  auch  begriffen  seyt.  Laßt  ewer 
10  fürstliche  gnaden  derhalben  der  könig  auff  heut  euch  zu  sei- 
nem königklichen  tische  unnd  nachtmal  laden.'  Die  fürstin, 
da  sie  solches  höret,  dem  kämmerling  mit  schönen  worten 
das  zusaget,  welcher  wider  mit  grosser  referentz  von  ihr  ab- 
schiede,  dem  könig  die  antwort  der  fürstin  saget,  welcher  er 
is  sich  von  hertzen  frewet. 

Sich  du  aber,  mein  lieber  leser,  wie  vil  mehr  seind  wir 
menschen  zu  boßheit  geneyget  dann  zü  güttem ! Wann  da  der 
könig  Nectanabus  ein  gütten  fürsatz  hett,  die  edle  fürstin  mit 
solchen  händlen  unbekümmert  zu  lassen , da  war  er  gantz 
20  trawrig;  aber  da  ihm  sein  kammerer  die  bottschafft  brachte, 
das  die  fürstin  wurde  zü  ihm  kommen,  und  er  seinen  willen 
wolte  mit  ihr  verbrinL8a]gen , wie  er  dann  thet , da  war  er 
gütter  dinge  unnd  gar  nichts  trawrig,  sonder  wartet  der  stundt 
und  zeyt  mit  frewden  und  gedacht  nicht , wie  Sirach  saget 
« im  6 : ‘Ein  getrewer  freund  ist  ein  starcker  schirm  ; der  ein 
solchen  findet,  der  findet  einen  theüren  schätz'  etc.  Am  7: 
‘Thn  nichts  böses,  so  mag  auch  dir  kein  böses  zu  handen 
sto6sen.’  Und  im  selben  capitel:  ‘Einen  gütten  knecht  hab 
von  hertzen  lieb’  etc.  Und  im  37:  ‘Vergiß  nit  deß  freündes 
so  in  deinem  gemüt,  und  in  deinen  reichtagen  gedenck  an  ihn’  etc. 
Ja,  hett  diser  könig  Nectanabus  also  gedacht,  er  het  lang  nit 
dem  fürsten  Panphilio  nit  nach  seines  weybes  ehr  trachtet. 
Was  thet  aber  der  könig  V Er  thet  gleich  wie  könig  Saul  im 
26.  capitel  im  ersten  büch  der  könige,  da  er  seinen  getreuwen 
st  diener,  den  David,  verfolget,  welcher  ihm  doch  mehr  nutz  war 
dann  schaden , wie  dann  auch  hie  der  edel  fürst  Panphilius. 

Als  nun  die  Zeit  schier  kam,  da  putzt  sich  die  fürstin 
auff  das  schönste,  als  dann  nicht  unbillich  ; dann  man  [8b] 
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laßt  keyne  schlechte  person  an  königlichem  tisch  essen.  Da 
sie  es  nun  zeyt  daucht,  saß  sie  auff  einen  schönen  zelter  mit 
einer  schönen  sammeten  decke  unnd  etlichen  knechten,  reyt 
also  dem  königklichen  schloß  zö.  Die  hette  der  könig  bald 
ersehen , setzt  sich  auff  sein  königklichen  stül  und  schickt  s 
den  vorigen  kämmerling  der  fürstin  entgegen , der  weyset  ir 
den  königklichen  saal. 

Als  sie  der  könig  ersähe,  stände  er  auff  von  seinem  stftl. 
Die  fürstin  bücket  sich  zü  der  erden,  die  hieß  der  könig  auff- 
stehn.  In  dem  gieng  sie  fort  zu  dem  königklichen  stül,  der  10 
könig  botte  ihr  die  hände  und  umbfiengs  gantz  freundtlich. 
Demnach  saß  man  zu  tische.  Das  nachtmal  warde  nach  kö- 
nigklichem  brauch  vollbracht,  unnd  die  fürstin  saß  an  deß 
königs  tische.  Es  waren  aber  da  bestellet  allerley  seytenspil 
sampt  anderen  kurtzweylen,  dieweil  das  nachtmal  wehret.  Die  i.s 
fürstin  wartet  stätz,  wann  der  könig  anfieng  von  irem  lieben 
herren  zö  reden,  aber  sie  kundt  [Cja=9aJ  yetzt  nichts  hören, 
biß  das  nachtmal  wurde  volendet,  und  der  könig  tranck  ihm 
ein  gütten  rausch. 

Als  die  tisch  wurden  auffgehaben , da  gienge  der  könig  tl> 
in  sein  schlaffkammer  und  befalch  dem  kämmerling,  das  er 
soll  die  fürstin  zft  ihm  bringen.  Die  meint,  er  wolt  ihr  den 
brieff  lesen,  welchen  dann  der  ftirst  Panphilius  hett  geschri- 
ben.  Da  sie  in  die  kammer  käme  und  sich  der  könig  mit 
ihr  allein  fände,  tienge  er  an  und  sie  umb  ihr  liebe  anzü-  J5 
sprechen,  welche  ihm  die  fraw  gantz  züchtigklichen  abschlüge. 
Aber  es  halff  nicht,  der  könig  wütet  in  liebe  und  bezwang 
die  schöne  fürstin,  das  sie  ihm  müßt  underthou  sein.  Welche 
war  mit  grosser  zucht  unnd  ehre  gen  hof  kommen,  auch  mit 
grossen  frewden  empfangen,  der  wardt  ihr  frewd  inn  trawren,  S() 
weh  unnd  ach  gekeret.  Als  er  sie  hett  gesehendet,  ließ  ers 
wider  von  ihm  mit  grossem  trawren  in  schand  unnd  laster. 

0 du  trewer  regent , gedencke  daran  und  laß  dich  den 
teüffel  nicht  also  ver[9b]führen  wie  disen  könig  Nectanabum. 
Welcher  solt  raht  und  recht  haben  über  das  laster  gehalten, 
der  verbringt  solches  selber.  Ja,  möchst  du  sagen , es  hat 
ihn  die  grosse  liebe  darzä  gezwungen,  hat  es  doch  könig 
David  auch  thon!  Hat  er  aber  recht  thonV  Das  liß  im  andern 
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büch  der  könige  das  12.  capitel,  so  wirst  du  finden , ob  gott 
solches  hat  gefallen  oder  nicht!  Auch  die  keyserlichen  recht 
vermögen : Welcher  ein  fraw  notzwinget,  der  hat  sein  leib 
unnd  güt  verfallen.  Es  ist  aber  nicht  genüg,  das  er,  der 
5 könig  Nectanabus,  seinem  trewen  försten  Panphilio  das  weyb 
schendet;  er  suchet  auch  weg  unnd  steg,  wie  er  den  fürsten 
selber  kan  unnd  mag  umbbringen,  hat  auch  kein  rhü,  so  lang 
biß  das  wirdt  volbracht,  allein  umb  ursach  das  sein  büberey 
nit  an  tag  kommet  unnd  er  zü  schänden  vor  der  weit  werde, 
io  Da  nun  die  flirstin  wider  in  ihr  fürstliche  bebansung  kam, 
thet  sie  allen  ihren  schmuck  unnd  zierde  von  ihr.  Das  ward 
ihr  hofgesinde  von  hertzen  [10a]  wunderen,  dorfften  doch  sie 
nit  fragen.  Das  stünd  biß  auff  die  fünffte  wochen , das  sich 
die  fürstin  schwanger  fände.  Solches  ließ  sie  dem  könig  an- 
i5  sagen.  Der  ward  erst  noch  mit  grösseren  trawren  bewegen, 
forcht  also,  so  der  fürst  Panphilius  zu  hauß  kerne,  er  wurde 
das  innen  und  darnach  von  ihm  abfallen , dardurch  er  dann 
möchte  umb  landt  und  leüte  kommen.  Fiel  ihm  also  ein  ver- 
rätherisch  stuck  ein,  bestellet  auff  zweyen  schiffen  der  meer- 
io  rauber  mit  den  obersten,  das  sie  solten  auff  das  königreich 
Portugal  züfahren  in  aller  stillen , das  sein  niemands  ward 
innen,  und  so  ihn  der  fürst  Panphilius  mit  seiner  galleen  be- 
keme,  so  solten  sie  ihn  angreiffen,  und  so  sie  in  umbbrechten, 
wolt  er  ihn  20  tausent  ducaten  schencken;  aber  sonst  an  nie- 
js  mandt  solten  sie  keine  handt  an  legen,  sich  auch  nicht  offen- 
baren. Das  waren  die  meerrauber  fro,  gab  ihnen  auch  der 
könig  sein  geleyte , das  sie  frey  möchten  fahren  auff  seiner 
Strassen. 

[10b]  Nun  sie  führen  dahin.  Als  sie  kamen  auff  das 
so  hohe  meer,  da  sahen  sie  von  fehrnen  daher  fahren  den  fürsten 
Panphilium  mit  seinem  schiff  und  leüten.  Als  die  meehr- 
rauber  das  sahen , erkanten  sie  das  von  stund  an  und  zohen 
ihre  segel  auff,  auch  so  müsten  die  schiffknecht  arbeyten,  unnd 
führen  also  mit  schnellem  fahren  auff  das  fürstliche  schiff, 
so  Da  das  dem  fürsten  Panphilio  warde  angesagt,  gieng  er  auff 
das  port  des  schiffes  gantz  ungerÜst,  versach  sich  keines  fein- 
des  unnd  wolt  sehen,  wer  die  weren.  Inn  dem  so  fuhren  die 
schiff  herzu,  unnd  die  rauber  hetten  den  thewren  fürsten  er- 
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sehen , von  stund  an  spnntens  ihre  bogen  und  schossen  auff 
den  edlen  fürsten  mit  sehr  vil  vergifften  pfeylen,  under  wel- 
chen pfeylen  auch  der  edel  füret  ward  gantz  tödtlich  ver- 
wundet, das  er  darnider  sanck.  Solches  hetten  seine  diener 
ersehen , eyleten  auff  ihn  zü  und  wider  auff  die  meerrauber  r. 
scbussen  und  warffen.  Welches  die  rauber  hetten  bald  war- 
[lla]genommen,  das  der  fürst  war  gefallen,  ihre  schiff  wider 
abwendten  unnd  auff  die  insei  Magorica  züschifften.  Den  die- 
nern war  ihres  herren  schaden  sehr  leyd , wußten  nicht , wie 
sie  solten  ihrem  herren  sein  wunden  verbinden.  Und  war  i« 
allda  kein  balbierer,  auch  der  edel  fürst  sehr  groß  geschwol- 
len, das  ihm  die  geschwulst  gleich  zu  seinem  hertzen  trange 
unnd  der  theüre,  auch  edle  fürst  so  jämmerlich  müste  sterben 
und  von  diser  weit  scheyden. 

Ja.  wann  er  were  seinem  herren  unfleissig  in  seinen  sa-  is 
chen  gewesen  oder  etwas  an  seinem  dienst  verhindert,  so  solt 
er  ihn  dennoch  nicht  so  schendtlich  haben  verrahten  und  auff 
die  fleischbanck  geopfferet.  Hett  man  doch  wol  künden  andere 
mittel  unnd  wege  finden,  darmit  der  fürst  were  bey  leben 
bliben.  Aber  es  müst  so  gehn;  dann  wann  gott  will  straffen,  *» 
so  nimpt  er  die  weysen  auß  dem  lande  unnd  verstopftet  die 
oren , auch  die  angen  der  herren , das  sie  nicht  hören  noch 
sehen  wie  dieser  kö[llb]nig  Nectanabus. 

Als  dann  die  meerrauber  den  schendtlichen  niordt  hetten 
volbracht,  da  machten  sie  sich  auff  ein  andere  strassen  auff » 
das  förderlichste  zu  dem  könig  Nectanabo  unnd  erzölten  im 
die  Sachen ; der  gab  inen  iren  verheißnen  lohn. 

Ja,  were  es  dein  könig  nicht  baß  augestanden , er  hette 
sie  lassen  alle  jämmerlich  erhencken  und  umbbringen?  Das 
wer  ihr  besserer  lohn  gewesen  denn  20000  ducaten.  Aber  so 
der  könig  hett  es  verheissen,  darumb  müßte  es  gehalten  wer- 
den. Wir  lesen  von  keyser  Friderich  den  Barbarossen,  das  er 
hette  ein  schwur  an  ihme,  was  er  bey  seinem  barte  schwüre, 
das  müßt  gehalten  werden  , unnd  solt  auch  ein  landt  daran 
gestanden  sein.  Unnd  es  stehet  sehr  wol , das  ein  grosser  sr. 
herr  ein  wort  redet  und  helts;  aber  mau  muß  sich  vor  be- 
sinnen , wann  einer  ein  wort  will  reden , ob  das  auch  nutz 
oder  schaden  bringet.  Hett  sich  diser  könig  Nectanabus  vor 
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besunnen,  er  hette  den  theiiren  fürsten  Panphilium  nicht  [12a] 
auff  die  fleischbanck  geopffert. 

Wie  nun  die  ranber  das  gelt  hetten  empfangen , führen 
sie  ein  andere  Strassen  au  ff  die  insei  Libia  zu.  Bald  darnach 
& so  kam  auch  das  schiff  und  die  knechte  des  fürsten  Panphilii 
mit  grossem  trawren  unnd  klagen  vor  den  könig  Nectanabum 
unnd  erzelten  ihm  alle  Sachen.  Des  sich  der  könig  stellet 
gantz  trawrig  unnd  erschröcklich , wie  im  das  so  hertzlich 
leyd  were,  und  ließ  den  fürsten  mit  einer  grossen  procession 
10  auß  dem  schiffe  nach  fürstlichem  brauch  unnd  gewonheit  zü 
der  erden  bestatten,  auch  zur  kirchen  tragen,  umb  welchen 
fürsten  Panphilium  alle  herren  des  gautzen  landes,  arm  unnd 
reich,  sehr  betriebet  und  trawrig  waren.  Auch  sein  schöne 
haußfraw,  da  sie  vernam  ihres  heren  und  fürsten  todt , ward 
15  sie  sehr  betrübet  und  bekümmert,  das  sie  darnider  fiele  und 
ir  die  gebürt  abgienge,  auch  sie  selber  in  solchem  jamer  unnd 
schmertzen  ellendigklich  starb  und  ir  leben  beschloß.  [12b] 
Als  solches  der  könig  erführe  unnd  innen  ward , frewet  er 
sich  heimlich  noch  mehr,  thet  aber  nit  dergleichen  unnd  ließ 
jo  auch  die  fürstin  zü  dem  fürsten  Panphilio  gantz  ehrlich  be- 
statten , und  vermeinet  der  könig  also , er  wer  schon  aller 
sorgen  entlediget,  frewet  sich  in  seinem  hertzen,  welchs  doch 
ihm  zuletst  inn  grosses  trawren  käme. 

Als  das  nun  anstünde  biß  auff  ein  halbes  jar,  da  trüge 
25  sich  zü , das  der  könig  Nectanahus  ein  feindtschafft  warffe 
auff  den  kämraerling , welcher  dann  ihm  vor  het  gerahten, 
des  fürsten  Panphilii  weyb  zu  beschlaffen.  Das  niercket  der 
kämmerling  unnd  Hohe  von  dem  könig,  auch  auß  der  insei 
Affrica  zu  dem  landtherren  in  Libia,  welches  tochter  dann 
so  wäre  gewesen  die  fürstin  Pauphilii , unnd  erzelet  also  dem 
landtherren , wie  der  könig  Nectanabus  hett  sein  tochter  ge- 
schendet,  für  das  ander  so  hett.  er  auch  bestellet,  das  der  edel 
fürst  wer  umb  leyb  unnd  leben  kommen,  über  dasselb  so  [13a] 
hett  er  den  mörderen  20000  ducaten  zu  lohn  geben  unnd  sie 
35  frey  sicher  ziehen  lassen , auch  so  wer  die  fürstin  vor  jamer 
unnd  layd  gestorben , als  ihr  warde  ires  herren  todt  verkün- 

* 

6 vor  dem  BC;  für  den  P. 


Digitized  by  Google 


Nr.  23 


187 


diget,  und  der  könig  hett  ein  frolocken  heimlich  über  dises 
alles.  Mit  disen  Worten  sein  rede  beschloß. 

Als  der  landtherr  solches  höret,  ward  er  in  zoren  bewegt 
unnd  schicket  doch  von  erst  kundtschafft,  ob  solches  gewiß 
were.  Also  ward  er  innen  , das  sein  hertzliebe  tochter  ge-  » 
storben  war,  auch  der  fürst  Panphilius,  sein  lieber  eyden.  Da 
er  solliche  gewise  kundtschafft  hett,  rüffet  er  an  den  könig 
inn  Libia , seinen  erbherren , auch  den  könig  in  Portugal, 
schrieb  auch  inn  die  insei  Magoryca,  auch  dem  könig  der 
Moren,  klaget  ihnen  die  untrew  des  königes  Nectanabus,  wie  m 
er  hett  zum  ersten  seine  tochter  geschendet,  darnach  seinen 
eyden  verrahten  unnd  gelt  außgeben,  das  man  ihn  hett  utnb- 
bracht,  dardurch  sein  liebe  tochter  [13b]  letzlich  auch  ge- 
storben war  vor  grossem  jammer  unnd  hertzenleyd;  dardurch 
er  daun  verursacht  wurde,  dise  schendliche  that  an  dem  könig  l5 
Nectanabo  zu  rechen.  Derhalben  batte  dise  könige  gantz  sehr 
underthenigklicb,  das  sie  ihm  wolten  behülffich  sein  und  den 
könig  Nectanabum  helffen  uberziehen,  auch  umb  solche  mör- 
derische that  zrt  straffen. 

Als  das  die  könige  unnd  herren  veruamen,  da  hetten  sie  ao 
ein  sehr  groß  mitleyden  unnd  klagen  umb  den  edlen  försten  Pan- 
philium;  dann  sein  hohes  lob  unnd  weißhait  war  allen  königen 
unnd  umbligenden  herren  gantz  wol  bekandt.  Wurden  also 
verursacht,  unnd  schickt  ein  jegklicher  könig  und  herr  dem 
landtherren  in  Libia  ein  schön  unnd  wolgerüst  kriegsvolck, 
welches  sich  dann  der  landtherr  von  hertzen  erfrewet  unnd 
thet  seinen  schätz  auff  unnd  begabet  alle  die,  so  da  waren 
kommen,  einem  yeden  nach  seinem  stände.  [14a]  Als  er  nun 
aller  Sachen  fertig  war  mit  schiffen,  geschütz  und  brofand, 
hett  auch  dem  kriegsvolck  gesetzt  obersten,  hauptletit,  lett- so 
tenampt,  fenderich,  feldwaibel,  weybel,  fürer  und  furierer, 
auch  sonst  alle  hohe  empter,  da  sassen  sie  inn  die  schiff  und 
spanten  ihre  segel  auff,  führen  also  auff  das  königreich  Affrica. 

Als  der  landtherr  auff  das  hohe  meer  mit  seinen  schiffen 
war  gefaren  , der  waren  bey  sechtzig  ohn  die  kleinen  schif-  35 
lein,  die  man  nicht  zum  Scharmützel  unnd  außfaren  braucht, 
da  ward  sein  die  wach  inn  Affrica  innen.  Das  ward  dem 
könig  Nectanabo  angesagt,  wie  das  ein  grosse  zal  der  schiff 
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allda  auff  dem  hohen  meer  sich  nach  der  insei  naygeten  unnd 
hetten  doch  keyn  botschafft  vor  zü  der  anfart  thon.  Da  sol- 
ches der  könig  höret,  auch  selber  auß  seinem  schloß  sähe, 
ließ  er  von  stundan  die  zwü  bestelten  galleen  zä  ihnen  fahren, 
5 sie  zü  fragen , wer  oder  von  wannen  sie  wären , auch  ob  sie 
wol[14b]ten  zü  der  insei  zülanden  oder  nicht.  Dann  es  ist 
der  brauch  in  Engellandt,  Schotlandt,  Dennmarckt,  Schweden, 
Venedig,  Neapolis,  Gallica,  Hispania,  auch  Portugal,  Mago- 
rica,  Libia  und  Affrica,  auch  sonst  noch  in  vil  inßlen,  der 
10  umb  der  leng  hierinn  züsetzen  zü  lang  wurden , das  man,  so 
sich  etwas  auff  dem  meer  oder  offenbaren  see  herzu  laßt  und 
nicht  vor  ein  rennschiff  sendet,  so  heit  mans  für  feinde;  als- 
dann so  schickt  man  ihn  entgegen  ein  rennschiff  oder  zwey, 
laßt  sie  fragen,  was  ihr  will  unnd  meynung  sey,  ob  sie  freünd 
is  oder  feind  seyen.  Also  tbet  auch  hie  diser  könig  Nectanabus. 

Als  aber  die  zwo  galeen  zu  ihn  (verstehe  des  landtherren 
auß  Libia)  kamen , da  umbringten  sie  die  galleen  unnd  fien- 
gens,  theten  ihn  doch  nichts.  Unnd  der  landtherr  auß  Libia 
fraget  von  dem  obersten  der  galleen  alle  sach,  ob  der  könig 
2«  daheymen  wer.  Die  antworten  im  ja.  Darnach  fraget  er  auch, 
wie  sich  die  handlung  hette  zütragen,  [15a]  das  sein  eyden 
wer  umbkommen  und  sein  tochter  gestorben.  Von  solchen 
sie  nit  anderß  wußten,  dann  was  die  sag  im  lande  war,  das 
er  von  den  ineerrauberen  wer  umbkommen  unnd  die  fraw 
25  were  vor  laid  gestorben.  Aber  der  kamerer  hett  ihn  vor  aller 
sach  undterrichtet  unnd  die  warheyt  angezeyget.  Unnd  be- 
hielt der  landtherr  also  die  zwü  galleen  bey  ihm  unnd  für 
stracks  nach  dem  lande. 

Als  solliches  der  könig  Nectanabus  ersähe,  das  sie  auch 
so  seine  schiff  oder  galleen  bey  ihnen  behielten,  fiel  ihm  nichts 
güts  inn  sinn,  ließ  also  inn  seiner  hauptstatt  Affrica  gantz 
schnell  umbblasen.  Da  Helfe  ein  yeder  dem  meer  zü.  Der 
könig  Nectanabus  war  schön  inn  seinen  harnisch  angethon, 
rytt  zu  seiner  burgerschafft  und  ordnet  sie  auff  das  best,  als 
35  er  kunte.  Aber  ehe  er  sie  in  die  Ordnung  hette  bracht,  da 
waren  die  frembden  unnd  der  herr  von  Libia  mit  seinem  krie- 
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gesvolck  schon  an  das  landt  kommen  unnd  ein  groß  theyl  auß 
den  schif[15b]fen  gestigen,  auch  von  stundan  ihre  Ordnung 
gemacht;  unnd  der  herr  von  Libia  war  selber  vornen  an  der 
spitzen  unnd  rüst  sein  kriegesvolck  auß  das  beste,  ln  dem 
so  zohen  die  Affricaner  daher  unnd  wolten  die  frembden  geste  5 
wider  auß  dem  landt  schlagen.  Deren  waren  aber  schon  züvil 
auß  den  schiffen  unnd  drungen  auch  auff  die  Affricaner  zü. 

Alsbald  hub  sich  ein  sehr  grosser  und  hörter  streyt  zwi- 
schen der  statt  und  dem  raeer,  daß  das  wilde  meer  von  ihrem 
blüte  rot  warde.  Die  Libier  aber  drungen  fast  auff  die  Affri-  10 
caner  unnd  tryben  sie  zü  ihrer  hauptstatt  Affrica  hinein,  das 
sie  müßten  also  schändlich  empfliehen,  unnd  der  könig  Nee- 
tanabus  entweych  in  sein  schloß.  Der  herr  auß  Libia  name 
die  statt  ein  unnd  belageret  das  schloß,  das  nyemandt  weder 
auß  noch  ein  kundte.  Die  statt  oder  burger  darinnen , was  ia 
noch  bey  dem  leben  wäre,  die  müßten  dem  herren  auß  Libia 
schwören,  wel[16a]ches  sie  dann  geren  theten,  nur  das  sie  bey 
dem  leben  belyben.  Solche  belägerung  weret  biß  inn  den 
andern  monat.  Da  versuchet  der  könig  Nectanabus  inn  der 
zeyt  offt , ob  er  möcht  den  herrn  auß  Libia  mit  gelt  oder  >0 
sonst  mit  einem  vertrag  abreden ; aber  es  halffe  nichts.  Dann 
da  wolt  gott  der  herr  auch  den  könig  straffen  umb  sein  bü- 
benstuck,  das  er  hett  an  dem  thewren  fürsten  Panphilio  ge- 
braucht. 

Als  nun  die  belegerung  sich  yramer  lenger  verzohe  unnd  *5 
die  Libischen  sampt  andern  kriegsvolck  Hessen  den  Affrica- 
nern  keinen  fryden,  sondern  stürmmeten  tag  unnd  nacht,  das 
die  im  schloß  gantz  math  unnd  schwach  wurden , auch  so 
hetten  sie  grossen  abgang  an  essen  unnd  an  trincken,  wel- 
ches dann  den  könig  Nectanabum  erst  anfieng  zü  erbarmen,  30 
da  kam  ihm  weh  unnd  leyd  in  sein  hertz,  fieng  an  und  sprach: 

‘0  du  mein  trewer  unnd  theürer  fürst  Panphilius,  wa  ist  dein 
trewer  rath!  Wo  seind  jetzt  deine  männliche  [16b]  thaten ! 

0,  wer  hat  mir  die  untrew  gerahten,  das  ich  dir  habe  deine 
schöne  unnd  fromme  frawen  geschendet!  Verflüchet  sey  der  ja 
tag,  da  ich  sie  das  erste  mal  ansahe,  auch  die  stunde,  darinn 
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mein  kätumerling  zft  mir  käme,  welcher  mir  riefcte  sie  zu  be- 
schlaffen,  uund  ich  dem  falschen  rath  folget!  Ach,  wer  hat 
mir  in  meinen  sinn  geben,  das  ich  solte  meerrauber  auff  dein 
mannheyt  schicken!  Yetzfc  erst  bedörfft  ich  deiner  trew,  deiner 
5 mannheit  deines  getreuwen  hertzen,  ja  deines  güten  unnd  tre- 
wen  rahtes.  Ich  weiß,  das  du  mir  auß  dem  allen  hettest  ge- 
holffen.  Ach , warumb  habe  ich  so  ein  theuren  beiden  auff 
die  Heisch banck  geoptfert,  der  da  war  fromb,  züchtig,  tugent- 
hafft,  trew  unnd  ein  liebhaber  aller  ehren , dem  alles  volck 
io  willig  wäre  unnd  geren  hette,  ja  ein  blümen  in  Affrica,  von 
zucht  unnd  erbarkeyt  gante  unbeweglich  wie  der  schöne  kar- 
funckel ! Wer  kan  dich  verloben!  Ich  weyß,  das  kein  trewerer 
fUrst  auff  gantzer  erden  nicht  lebet,  [Dja=17a]  dann  du  bist 
gwesen.  Jetzt  kommet  mir  alles  Unglück  von  dir,  das  ich 
io  dich  hab  verrahten  und  verkauffet.  Dein  unschuldiges  blüt 
wirdt  yetzt  von  meinen  händen  geforderet.  Dann  die  angst 
des  todes  hat  mich  umbgeben,  und  die  schmertzen  der  seelen 
hat  mich  umbfangen.  0 weh , das  ich  ye  ward  geboren ! 
Yetzt  müß  ich  den  feinden  inn  die  hände  fallen  und  müß 
so  jämmerlich  verderben  und  sterben.  Ach,  warumb  thü  ich  das 
nicht  flux?  Warumb  frist  ich  mir  mein  schmertzen  und  leben, 
dieweil  es  nicht  kau  anderst  sein  ? Ach,  hett  ich  dich,  edler 
fürst  Panphile,  du  hulffest  mir  auß  dem  allem.'  Mit  solchen 
Worten  der  könig  Nectanabus  sein  zeyt  vertrybe  unnd  thet 
>5  so  klägliche  geberden,  das  es  hett  mögen  ein  stein  erbarmen. 
Aber  von  gott  hörte  ich  nichts  in  seiner  klage;  dann  er  war 
gantz  und  gar  von  gott  gewichen  und  kundt  nimmer  an  gott 
gedencken. 

Sich , du  mein  lieber  leser , wie  die  rewe  erst  zü  letste 
so  kommet!  Ich  glaube,  das  diser  Nectanabus  sey  gantz  ver- 
[17b]zweyffelt  gewesen  unnd  hab  nichts  gedacht  dann:  ‘Were 
ich  todt !’  Er  hat  gewißlich  gedacht,  es  sey  kein  gott  mehr, 
wie  man  dann  auch  lißt  im  theüreu  ritter  Ponto  von  dem 
ungetrewen  Gendelet,  als  ihn  der  Pontus  ansahe  auff  der  hoch- 
35  zeyt,  das  er  am  nachtmal  im  hett  die  schön  Sidonia  so  un- 
trewlich  betrübet,  das  auch  der  Gendelet,  wie  er  den  Pontum 
ersähe,  gantz  unnd  gar  verzweyffelt  unnd  auch  so  verzweyffelt 
starbe  und  außgeschleiffet  warde.  Auch  der  könig  Saul , als 
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im  gott  niuuner  wolt  antworten  durch  ein  propheten  noch 
durch  threüru , da  gienge  er  zur  warsagerin  zu  Endor  (im  1. 
büch  der  könige  am  28.  capitel)  und  fiel  auch  von  gott  ab. 

Es  were  disern  könig  Neetanabo  baß  angestanden,  er  hett  zu 
gott  in  der  not  geschrien , dann  das  er  so  jämmerlich  sein  s 
lejd  klaget,  wie  dann  der  gottlob  könig  Manasse  im  4.  büch 
der  könig  am  21.  capitel.  Darnach  im  2.  büch  der  cronica 
am  33.  capitel,  als  er  von  dem  obersten  des  königes  zu  Assur 
war  [18a]  weck  geführet,  da  bekert  er  sich  zu  gott  und  be- 
kandt  seine  slinde;  da  schickt  ihn  gott  wider  gen  Jerusalem  ><* 
inn  sein  land  und  statt.  Het  diser  könig  auch  als  gethon, 
ich  bin  ohn  zweyffel,  gott  hett  dem  landtherren  ante  Lihia 
auch  in  sinn  geben,  das  er  ihn  hett  begnadet  und  zü  letzt 

auch  in  sein  land  gelassen.  Aber  was  thet  Nectanabus?  Da 

blib  er  auff  seinem  fürnemen  und  halsstarrigen  kopff  uund  15 
schrey  nicht  zu  gott,  sonder  meynet,  er  wolt  es  mit  seiner 
weltweyfibait  und  menschlichem  verstandt  hinnauß  führen. 
Da  müßt  er  erst  dran  unnd  gefangen  werden. 

Als  er  sich  nun  het  lang  beklaget,  da  fieng  er  an  zu- 
letzt und  nam  ein  männlich  hertz  an  sich.  Auch  so  thet  er  so 
sein  brofand  oder  kommißkammer  auff  und  gab  alle  denen, 
so  noch  bey  ihm  inn  dem  schloß  waren , zü  essen  unnd  zü 

trincken  und  ließ  ein  yeden  thün,  auch  machen,  was  er  wolte 

unnd  ihn  recht  dancht.  Als  sie  hetten  alles  auffgessen,  auch 
troncken,  da  hielt  er  ihn  für,  wie  das  sie  nun  het[18b]ten  ar. 
kein  brofandt  mehr,  auch  so  wolt  sie  der  feind  nicht  zu  gna- 
den auffnemen;  darumb  ehe  sie  wolten  also  jämerlich  hunger 
sterben,  so  wer  sein  rath,  das  sie  sich  rüsten,  auch  ueroe  ein 
jeder  sein  beste  wehre  unnd  harnisch  , wolten  das  thor  auff- 
tbün  unnd  sich  bey  der  nacht  mit  gewalt  durch  die  statt, 
auch  feinde  schlagen,  dieweil  sie  doch  sonst  müßten  jämmer- 
lich sterben  unnd  verderben ; darzu  so  wolt  er  der  forderst 
unnd  der  erste  sein. 

Solcher  anschlag  war  ihn  alten  gefellig,  auch  lieb,  und 
sassen  denselben  tag  züsammen,  zerbrachen  unnd  verwüsteten  3'. 
alles,  das  sie  kundten,  schlügen  kamyn  unnd  fenster  ein,  auch 
alles  geschirr  unnd  fesser,  satzten  sich  darnach  zusammen  und 
frassen,  auch  suffen,  was  noch  uberiges  war,  gedachten  an  da« 
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6pricbwort:  ‘Ein  güttes  mahl  ist  henckens  werth.’  Auch  als 
sie  schier  vol  wurden,  iiengen  sie  an  zä  singen  unnd  trom- 
meten , auch  alle  krieg  geschrey , das  die  Libier  heraussen 
mejnten,  sie  weren  alle  tholl  und  unsinnig;  [19a]  dann  sie 
i waren  das  nicht  an  ihnen  gewohnt  und  sagten  das  irem  herren 
an.  Der  kam  auch  herzu  und  hört  ir  schön  und  liebliches 
singen,  auch  heülen.  Da  er  solches  höret,  gedacht  er  wol: 
‘Das  wirdt  etwas  newes  bedeiitten.’  Unnd  thet  als  ein  ver- 
stendiger  kriegsherr,  besetzt  alle  seine  wachen  auff  das  ster- 
10  ckest  unnd  lieh  heimlich  in  allen  losamenten  umbsagen,  das 
ein  yeder  solt  nüchtern  unnd  auff  das  best  gerüst  sein. 

Als  sie  nun  voll  und  tholl  wurden , auch  die  finstere 
nacht  kam,  da  machten  sie  sich  zusammen  und  wolten  hin- 
nauh  darvon,  theten  aber,  wie  yetzt  wir  Teütschen  ein  theyls 
thün ; so  wir  etwann  in  ein  volles  leger  kommen,  so  müssen 
wir  tag  und  nacht  voll  sein  und  sprechen:  ‘Ey,  ein  landts- 
knecht  und  ein  becken  schwein  müh  tag  unnd  nacht  voll  sein.' 
Und  wann  wir  daun  so  voll  werden , wollen  wir  auch  auff' 
den  Scharmützel  lauffen  unnd  sehr  männlich  sein , auch  inn 
»«der  vollen  weih  vil  meüh  in  ein  sack  jagen;  es  were  besser, 
du  legest  [19b]  in  der  hütten  unnd  schlieffest,  dann  das  du 
uauh  lauffest  auff  den  Scharmützel.  Es  wirdt  ofit  mancher 
also  erstochen,  erschossen  oder  gefangen,  welches,  so  er  were 
nüchtern  gewesen,  nicht  geschehen.  Unnd  auch  wir  von  den 
«Welschen  müssen  hören,  wann  wir  Teütschen  uns  nit  den 
wein  Hessen  also  ubergehen,  so  were  doch  kein  freyer  kriegs- 
volck  auff  erden;  unnd  heyssen  uns  nur  also  die  vollen  Teütschen. 

Daran  man  uns  gleich  wol  nicht  gar  unrecht  tbüt;  dann 
welcher  yetzt,  es  sey  auff'  hochzeyten  oder  gastuugen  nicht 
so  kan  ein  inah  wein  oder  vier  auhsauffen , der  ist  kein  rechter 
noch  feiner  geselle,  und  müh  einer  dem  andern  wol  bescheydt 
thün,  oder  er  müh  sich  mit  ihm  balgen;  unnd  darff  es  man- 
cher wol  nüchterer  weih  einem  auffheben : ‘Du  hast  mir  nech- 
ten  nicht  bescheyd  thon.  [20a]  Wann  du  mirs  mehr  thüst, 
99  so  müst  du  dich  mit  mir  schlagen.'  Solchen  brauch,  sag  ich, 
solten  wir  von  unns  bringen  unnd  uns  halten  wie  die  Schwei- 
tzer; da  trinckt  einer  so  vil,  als  er  mag.  Auch  so  wir  uns 
nit  wolten  ein  beyspill  nemrneu  an  den  Schweytzeren,  so  nimb 
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dir  ein  beyspil  an  den  unvernünfftigen  thieren ! Da  sihest  du, 
wann  du  ein  esel  oder  oclissen,  klui  oder  roß  zü  dem  wasser 
treybest,  so  trinckt  keins  nickt  mehr,  dann  es  mag,  unnd  solt 
du  es  zerschlagen.  Unnd  wir  verstendigen  inenschen  halten 
uns  so  gottioß  mit  dem  volsauffen,  darauß  doch  nichts  dann  * 
schand , laster  und  schaden , auch  alles  übel  entsteht.  Sage 
mir  nur  einer,  was  ist  doch  ye  glits  darauß  entstanden?  Ist 
nicht  Holofernus  durch  föllerey  umb  leyb  unnd  leben  kom- 
men? Liß  im  büch  Judit  das  13.  capitel,  so  wirst  du  es  finden. 
Liß  das  17.  capitel  im  Jesus  Syrach,  wie  gott  den  menschen  h 
hat  begabet  unnd  nach  seinem  bilde  geschaffen  , unnd  wir 
brauchen  unsere  sinn  so  schendtlich  und  [20b]  Verderbens  mit 
dem  voll  sauffen.  Straffet  nicht  gott  den  könig  ßaltazar,  das 
er  sampt  der  königin  , auch  seinen  fürsten  und  kebsweybern 
in  trunckner  weiß  die  guldine  unnd  silberine,  auch  örinne  is 
unnd  kupferine  geschirr  lobeten , und  ward  dieselbig  nacht 
der  könig  Baltazar  umbbracht?  Liß  im  propheten  Daniel  das 
5.  capitel  biß  an  das  end ! Liß  im  19.  capitel  Genesis,  wie 
Lott  seine  töchter  inn  trunckner  weiß  beschlieffe!  Ja,  wann 
er  wer  nüchteren  gewesen,  er  hett  im  grosser  Sünden  gefflrcht  *« 
und  wer  nicht  geschehen. 

Da  aber  nun  diser  könig  Nectanabus  inn  Affrica  mit 
seinen  beschlossenen,  auch  vollen  leütten  anfieng  zu  arbeyten 
und  zu  raumen  zu  dem  schloßthor,  das  hetten  die  Libier  baldt 
war  genommen  unnd  stelten  sich  zu  wehr ; auch  so  liß  man  « 
es  die  andern  kriegsleüt  heymlich  wissen.  Da  ward  alles 
volck  deß  herren  auß  Libia  gerüst  gantz  in  der  stillen.  Als 
die  nun  inn  dem  schloß  hetten  abgeraumet  und  die  tlior  [21aJ 
auffgethon,  zohen  sie  daher  gantz  stille.  Also  Hessen  sie  die 
Libier  ziehen  biß  inn  mitten  der  statt;  da  griffen  sie  die  kö-  so 
nigischen  an , unnd  warde  ein  grosses  schlagen  unnd  balgen 
in  der  statt  von  den  königischeu  unnd  den  Libieren  , das  es 
zu  erbarmen  wäre.  Unnd  kamen  die  Affricaner  schier  alle 
umb,  auch  so  warde  der  könig  Nectanabus  gefangen  unnd  zft 
dem  landtherren  geführet.  Der  ließ  ihn  in  gfltter  verwarung  ar, 
behalten , auch  so  ließ  er  seinem  kriegsvolck  ein  fryden  an- 

* 

14  kOnigen  BC. 
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blasen,  der  wurde  von  stund  an  volbraclit,  und  zolie  ein  yeder 
wider  in  sein  losament. 

Als  es  am  morgen  tage  wurde,  so  klaubet  man  zusamen 
die  todten;  [der  wurden  inn  die  600  gefunden  ohne  die  ver- 
s wundten , welche  lieh  der  herr  von  Libia  alle  auö‘  das  fleis- 
sigeste  verbinden.  Auch  alle  burger,  was  noch  im  leben  wäre, 
begabet  er  alle  mit  genaden  und  gab  ihn  wider  ir  hauh,  hot’ 
und  alles,  was  ein  yeder  vor  gehabt  hette.  Welche  aber 
waren  umbkommen,  [21b]  den  tröstet  er  ihre  weyber,  kinder, 
io  auch  freönde  und  erböte  sich  alles  gütes,  zeyget  auch  an,  wie 
er  nicht  were  kommen,  arme  leüt  zu  machen,  sondern  nur 
das  er  wolte  den  mörderischen  köuig  Nectauabum  straften, 
welcher  ihm  dann  hett  seinen  eyden  mörderisch  verrathen  und 
verkauft,  auch  ihm  sein  tochter  geschendet  uund  geschmehet 
i5  unnd  zft  letzt  gar  umbbracht;  umb  solcher  ursach  willen  hett 
er  ihn  überzogen,  auch  gefangen ; er  aber,  der  herr  von  Libia, 
wolte  sie  erhalten  bey  aller  policey  und  Ordnung , auch  bey 
aller  freyhait,  was  sie  vor  betten  gehabt;  die  wolt  er  ihnen 
auch  bestatten  mit  brieff  und  syglen.  Lieh  im  dnrrait  die 
•io  grosse  statt  Atfrica  sampt  irer  burgerschafft  schwören  und 
hulden , zohe  darnach  in  der  gautzen  insei  herumb  und  lieh 
ihm  alle  Schlösser  unnd  flecken  schwören,  auch  hulden. 

Als  er  das  hette  verricht,  da  setzt  er  hauptleflt  unnd 
obersten  im  gantzen  lande;  auch  in  Affrica  die  statt  unnd 
v,  [22a]  schloh  setzt  er  zum  obersten  einen  seiner  söne,  der  dann 
solt  ein  herr  sein  über  die  gantze  insei.  Darnach  so  lieh  er 
auch  etlich  kriegsvolck  bey  seinem  sone,  der  dann  solt  ein 
herr  sein  über  die  gantze  insei , ob  ihm  die  insei  wolt  wider 
abfallen.  Wie  das  alles  vollendet  wäre,  da  flihrt  er  den  ge- 
3o  fangnen  könig  Nectauabum  mit  ihm  in  Libia.  Da  hielt  er 
einen  köstlichen  hof  mit  den  frembden  herreu  unnd  kriegs- 
leiiten,  auch  so  begabet  er  sie  mit  grossem  gilt  unnd  schan- 
ckungen,  auch  mit  grosser  dancksagung.  Zöllen  also  nach 
etlichen  tagen  ein  yeder  inn  sein  insei  uund  landt  mit  gros- 
so ser  ehr. 

Der  landtherr  behielt  den  könig  Nectanabum  in  gefenck- 
nuh  unnd  lieh  ihm  ein  besonderen  thuren  bawen ; darinn  so 
nullit  er  sein  leben  ellendigklich  beschlossen  mit  gefencknuh, 
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und  wuril  also  der  fromme  fürst  l’auphilius  an  dem  könig 
Nectanabo  gerochen,  welcher  gefangen  und  verschlossen  war 
biß  an  sein  end. 

[22b]  Nun  möchte  aber  einer  sagen:  ‘0,  das  ist  ein  schlecht 
ding.  Wann  er  schon  ist  gefangen  gewesen , man  hat  ihn  s 
darumb  nicht  tödt.  Ich  wolt  sein  gefengknulä  für  mein  reich- 
thumb  neraen.’  Ja,  ich  oder  du,  der  ein  armer  gesell  ist, 
ucm  sein  gefencknulä  für  unser  reichthumb;  aber  der  könig 
Nectanabus  wer  lieber  todt  gewesen  dann  gefangen , so  wer 
er  duchs  der  marter  abkommen,  das  er  hat  laug  müssen  allda  io 
gefangen  sein  unnd  also  einen  nagenden  wurm  an  seim  her- 
tzen  haben.  Lieber,  wie  vil  seind  noch  menschen  auff  erden, 
die  auch  solche  würme  bey  ihnen  haben?  Ja  warlich,  gar  vil. 
Brieffe  ein  yeder  sich  selber,  ob  er  nit  ein  creütz  hat  oder 
init  solchen  nadlen  gestochen  wirt,  das  er  ihm  offt  vil  lieber  io 
wünschet  todt  zu  sein.  Dann  solts  ymmerdar  werden  wie  dem 
könig  Nectanabo  die  gefencknulä.  Darvor  behüt  gott  ein  yeden 
frommen  menschen,  der  gereu  recht  wolt  thün  und  müh  Ver- 
folgung leyden  von  bösen  leütten. 


24  (=  II,  2).  jo 

[23a ) Ein  geschieht  von  eim  bauren  nit  weyt  von 
Eys.senach  im  Döringer  lande  unnd  syben  eselen. 


Man  findet  der  einfeltigen  leüt  vil. 

Das  offt  einer  etwas  suchen  wil, 

Welches  er  vorhin  hat  in  der  hand; 

Darumb  er  einleget  spott  und  seband. 

Wie  Herman  mit  seim  esel  thet. 

Welchen  er  meint  verloren  het. 

Ritt  er  also  hin  und  auch  wider, 

Suchet  sein  esel  auff  und  nider, 

Fand  in  doch  nicht,  bifi  er  heym  kam. 

Den  zeyget  im  sein  frawe  schon, 

Wie  ir  nach  lenge  werdt  verstan. 

Darumb  so  facht  zu  lesen  an ! 

Hin  bawr  sah  auff  ein  zeyt  nicht  weyt  von  ßyssenach, 

13* 
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sechs  meyl  von  Erdtfurt.  Diser  bawr  must  zinß  unnd  gült 
geben  einem  edel  man,  welcher  liaußt  auff  einem  schloß ; das 
leyt  an  der  steyge,  wann  man  will  von  Eysenach  auff  Fach 
zögehen,  hoch  auff  einem  berge.  [23b]  Nun  war  es  umb  sanct 
s Michels  tag,  das  der  bawr  hett  sein  getreyde  au figed röschen 
unnd  wolt  sein  gült  oder  zinß  geben.  Die  kundt  er  mit  kei- 
nem wagen  den  berg  hinnauffführen ; derhalben  so  haben  die 
bawren  daselbsten  herumber  umb  den  Hartz  unnd  dem  lendlin 
Ful  vil  eael,  die  ihnen  das  getreyd,  auch  wasser  unnd  was  sie 
'#  zü  marckt  wollen  bringen,  das  tragen  ihnen  die  esel.  Solcher 
esel  hett  diser  bawr  sibne,  unnd  hieß  der  bawr  mit  namen 
Herman. 

Der  güt  Herman  belüde  seine  siben  esel  mit  gült  nund 
tryb  sie  also  geladen  seinem  junckern  den  berg  hinauff  auff 
15  das  schloß.  Als  er  mit  seinen  eselen  kam,  ward  er  bald  ein- 
gelassen. Dann  wann  einer  bringet,  so  wirdt  ihm  vil  ehe 
auffgethon,  dann  so  er  will  haben.  Also  geschach  allda  dem 
Herman  auch ; man  ließ  ihn  fluchs  hinein,  lehret  im  die  esel 
abe  unnd  gab  ihn  ein  fütter.  Auch  so  setzt  man  dem  Her- 
ao  man  putter  unnd  keß  für,  auch  ein  güte  kan  vol  hier,  [24a] 
da  giengen  etwann  bey  zwü  massen  oder  kannen  darein.  Dar- 
mit  so  spület  der  Herman  seine  backen  unnd  füllt  seinen 
bauch.  Dann  es  war  zur  selben  zeyt  der  brauch,  wann  ein 
bawr  zinß  oder  gült  bracht,  so  het  er  und  sein  esel  oder  roß 
sä  ein  füttermal , welches  dann  yetzt,  gott  sey  gelobet , ist  fein 
abgangen ; sonderen  wann  einer  yetzt  gült  oder  zinß  bringt, 
so  nem  man  ihm  lieber  die,  esel  darzü , will  geschweygen, 
das  man  ihm  erst  solt  essen  unnd  trincken  geben.  Was 
macht  es?  Ich  weiß  wol , darffs  aber  nit  sagen,  wie  jener 
in  narre  zum  hunde  Leppisch  sagt:  ‘Leppisch,  laß  nicht  schnap- 
pen! Ich  rnöcht  sonst  zü  weit  in  die  schrifft  kommen  und  zü 
vil  reden.’  Dann  es  sagen  etliche  verßlin  also: 

Schweygen  und  auch  geden'ken, 

Schladen  auff  härten  bencken, 
so  lat  dann  das  für  trawren  gflt, 

So  trag  ich  einen  freyen  mflt. 

Schweigen  ist  ein  feine  kunat, 

Vil  reden  bringet  ungunat. 
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[24b]  Wer  nicht  wol  roden  kan, 

Dem  steht  schweygen  wol  an. 

Als  sich  nun  der  güt  Hermann  hett  mit  seinen  eselen 
geflilt  unnd  wolt  wider  heym,  setzt  er  sich  auff  den  einen 
unnd  tribe  die  6 vor  ihm  hin  den  berg  hinab.  Als  er  iun  & 
das  thal  käme , da  fieng  er  an  seiue  esel  zu  zelen  , zelet  die 
sechs  esel  unnd,  auff  dem  er  sasse,  den  zelet  er  nicht,  fände 
in  der  zale  der  esel  nur  6.  Das  warde  der  Hermann  betrübet 
unnd  jaget  die  sechs  esel  heim , thet  sie  inn  stall  uud  reyt 
auff  dem  sibenden  tiux  wider  darvon , fraget  die  bawren  in  iu 
dem  felde , ob  sie  hetten  keinen  esel  gesehen ; er  het  seinen 
esel  verloren  zü  angesicht  seiner  äugen.  Aber  wenn  er  fra- 
get, der  sagt,  er  hett  keinen  gesehen.  Das  war  der  Hermann 
betrübet  und  ryt  also  auff  seinem  verlornen  esel  durch  holtz 
unud  durch  wälde,  schry , auch  ruffet  seinem  esel.  Aber  da  u 
kundt  er  keinem  esel  erschreyeu,  unnd  müßt  der  güt  Herraan 
auff  seinem  verlornen  esel  wider  heytn  reytteu. 

[Kja  = 25a]  Als  er  nun  heyin  kam  unnd  ihn  sein  weih 
ersähe,  sprach  sie:  ‘Mein  lieber  Hermann,  wo  bist  du  so  lange 
gewesen V Der  Hermann  saget  mit  trawren:  ‘Ach,  sol  ich  tu 
dir  nit  mein  jammer  klagen?  Wie  ich  bin  von  dem  schloß 
abgeritten,  da  hab  ich  meinen  einen  esel  verloren  zü  ange- 
sicht meiner  äugen  und  weiß  nit,  wo  in  der  teüffei  hat  hin 
thfln  führen.’  In  dem  der  Hermann  von  seinem  verlornen 
esel  stige.  *5 

Das  weyb  sach  die  6 esel  im  stalle  und  den  sibenden 
darvor,  darauff  dann  der  Hermann  war  geritten  unnd  hett  ihn 
gesüchet,  fienge  an  von  hertzen  zü  lachen  unnd  sprach : ‘Schaw, 
du  mein  lieber  Hermann,  ob  das  nicht  ist  dein  esel,  den  du  hast 
gesüchet!’  Da  ihn  der  Hermann  ansahe  unnd  recht  erkennet,  w 
das  es  sein  esel  were , den  er  mit  grossem  sehmertzen  hett 
gesüchet,  warde  er  fro  unnd  müßt  der  schalckheyt  selber  la- 
chen. Gienge  unnd  führet  seinen  verlornen  esel  zü  den  andern 
sechssen;  auch  besau  sich  ein  ander  mahl  baß,  wann  er  etwas 
[25b]  verlöre,  unnd  nicht  von  stund  flüchet,  auch  weit  umblieffe.  35 

Sich  aber  nun,  mein  lieber  leser,  ob  nit  noch  vil  Her- 
mann auff  erden  seind  und  sonderlich  under  den  handwercks- 
leüten,  welche  müssen  vil  unnd  inancherley  werckzeüg  haben, 
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als  gohltschmid  , wappensteinschrieider , sigelgraher , cysen- 
sclineyder,  bildhawer,  schreyner,  schlos8er  unnd  was  der  glei- 
chen künstliche  handwerck  seind,  das  offt  einer  ein  grabsti- 
chel,  senckeysen,  püntzlein,  meyssel , feyleu  unnd  dergleichen 
s werckzeüg  hat  erst  in  der  handt  gehabt  unnd  nur  nider  ge- 
leget, kans  nicht  finden,  ja  wann  er  sich  zerriß  und  zu  todt 
suchet;  über  ein  kleines  so  sicht  ers  ohn  gefehr.  Solches, 
sprich  ich,  verzucket  eiuem  der  teflffel  unnd  wil  nur  machen, 
das  einer  flüchet.  Auch  tregt  sichs  offt  zu  undter  schlechten 
io  und  einfeltigen , das  eins  etwas  sucht  und  hats  in  der  handt 
oder  auff  dem  kopff  oder  sonst  an  seinem  leybe  wie  dann  da 
diser  Hermann.  Darbey  bleyb  es. 


25  (=  11,  3). 

[26aJ  Ein  t'aljel,  wie.  gott  hat  die  edellettt  geschaffen, 
i5  weil  Adain  unnd  Eva  noch  auff  erden  gieugen,  sampt 
andern  künstlern  und  liandwerckslefltten. 

Von  gott  kompt  aller  beacheyd, 

Freyd  und  gnnst,  auch  lieb  und  leyd, 

Weyßhait  und  auch  vil  tugendt  grob, 
jo  Keyser,  könig,  fürsten  genoß, 

Arm  und  reich,  groß  und  auch  klein, 

Wie  wir  leben  in  der  gemein 
Auff  diser  erdt  im  jammerthal, 

Welcher  dann  seind  ein  grosse  zal. 

25  Ir  seind  vil  gewaltig  und  mechtig, 

Stoltz,  hotfertig  und  auch  prechtig, 

Schön,  jung,  gerad  und  auch  Btoltz, 

Autfgewachssen  gleich  wie  ein  boltz. 

Dargegen  so  seind  ir  voran 
so  Under  frawen  und  auch  mann 

Arm,  ungeschickt,  darzu  auch  krumb, 

Einfeltig,  schlecht,  züchtig  und  froml), 

Welches  alles  kommet  da  z8  handt 
Von  gott  im  hohen  himel  gesandt, 
u Wie  ir  in  der  fabel  werd  verstan. 

Darumb  facht  die  zfi  lesen  an ! 
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[26b]  Wie  nun  Adam  und  Eva  waren  aufi  dein  Paradeilä 
verstossen,  unnd  müst  Adam  auff  erden  wonen  mit  seinem 
wevbe  Eva,  welche  dann  mit  einander  zeügeten  vil  schöner, 
auch  unfletiger  kinder.  W'ie  mau  noch  sicht  bey  unseren 
zevten,  welcher  vatter  vil  kinder  hat,  das  sie  gewonlich  nicht  ■> 
alle  geleich  schön  unnd  wol  gestalt  seind,  sonnderen  vermischt, 
wie  man  au  den  epfelen  unnd  byren , auch  auder  opß  sicht, 

das  manche  sein  wflrmig  unnd  sonst  andere  feel  unnd  mangel 

haben;  auch  die  kinder  nit  alle  geraten,  eins  lang,  das  ander 
kurtz,  eins  fromb,  das  ander  böü,  eins  züchtig,  das  ander  un-  io 
fietig,  eines  ein  spiler,  dz  ander  ein  trincker,  eines  ein  hürer, 
das  ander  ein  geistlicher,  eins  arbeytet  geren,  dz  ander  feyret 
geren,  eins  ist  grob,  das  ander  subtil,  eines  schiaffet,  das  an* 

der  wachet,  eines  ist  einfeltig,  das  ander  ist  wytzig  oder  ge- 

scheyd,  eines  ist  narret,  das  ander  klüg,  und  also  fort  un  in  i6 
allen  Sachen.  Solches  kommet  alles  von  gott,  wie  dise  fabel 
lautet. 

[27a]  Als  nun  Adam  und  Eva  hotten  vil  schöuer  unnd 
untietiger  kinder  zAsanunen  bracht  unnd  die  zeyt  kam,  das 
Adam  solt  sterben , wie  er  dann  hett  gelebet  930  jar , da  a<> 
sprach  gott  vor  der  zeyt  seines  todtes  zA  Adam  und  Eva: 
'Much  dich  fertig  mit  deinen  kinderen!  Dann  ich  will  kommen 
unnd  sehen,  was  ich  dir  für  kinder  habe  geben.’  Da  solches 
Eva  höret,  gienge  sie  heym  und  nam  die  schöuesten  kinder, 
zwAg  inen  unnd  putzt  sie  auff  das  schöneste  unnd  leget  sie  » 
sauber  an  mit  kleidern  und  schönem  geschmuck,  aber  die  un- 
Hetigen  steckt  sie  inn  ein  bachofen  unnd  wolt  sie  den  herren 
nicht  sehen  lassen. 

Als  nun  der  herr  kam  und  besuch  ir  hauühalten , das 
gefiel  im  wol ; dann  sie  lebten  fein  fridlich  mit  einander,  und 
und  wz  eins  wolt,  das  wolt  das  ander  auch,  uud  wz  eins  thet, 
das  gefiel  dein  andern  wol,  und  wolt  eins  nit  da  nauli  und 
dz  ander  dort  nauli,  sonder  ein  jedes  thet,  das  es  dem  andern 
gefiel ; nit  wie  wir  jetzt  zu  unser  zeyten  sehen , auch  sehen 
müssen,  dz  eins  [27b]  zerbricht  [kriige],  das  ander  häfen.  35 

Auch  mancher  mann  sagt:  ‘Ehe  ich  will  thün  also  und 
also,  ehe  will  ich  etwas  anders  thAn.’  Auch  dergleichen  das 
weib:  ‘Ehe  ich  will  thün,  was  meinem  mann  gefeit,  ich  wolt 
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mich  ehe  erschlagen  lassen.'  Und  so  sic  der  mann  schlecht., 
so  spricht  sie:  ‘Schlag  nur  zü!  Wann  du  einen  teiiffel  heran  La 
schlechst,  so  schlechst  du  ir  neun  hinein.’  Da  du  vor  deim 
manu,  welcher  dir  von  gott  ist  geschaffen  und  geordnet  wor- 
& den,  hast  wollen  kein  gilt  thün,  warum!)  hast  du  in  in  aller 
teöffel  namen  nit  vor  ungeheyt  gelassen?  Machst  yetzt,  das 
er  ist  verknUpfft,  hat  sorg  und  angst,  und  müst  du  sampt  im 
zu  grund  und  boden  gehn,  dnrzu  den  lefltten  in  meüleren  und 
zü  letst  in  schand , schaden  und  laster  kommen , das  man 
io  spricht:  ‘Ja,  hett  sie  sich  recht  gehalten,  so  wer  ir  mann  bey 
ir.’  Oder:  ‘Wer  er  ein  frommer  mann,  so  blybe  er  bey  sei- 
nem weibe.’  DarzA  so  kündens  auch  etliche  weyber  fein  ver- 
blürnen  und  sagen : ‘Ich  wolt  ye  [28a]  geren  thftn  , was  ich 
solt  (verstehe:  was  ich  wolte) , wann  nur  mein  mann  auch 
u thet,  was  ich  wolte.’  Auch  sonst  mit  vil  schönen  unud  rumb 
gekörten  Worten,  das  mancher,  wer  es  nicht  weyß,  der  denckt, 
es  sey  ihm  also.  0,  ihr  hertz  ist  voller  betrug  und  falschen 
list.  Lili  das  26.  capittel  im  Jesus  .Syrach,  so  wirst  du  finden 
ein  solche  lob  eines  frommen  weybes,  dargegen  ein  schand- 
»i  Heck  von  einem  bösen  weyb.  Unnd  mftfi  offt  manche  ehe  zu 
grund  unnd  boden  gehen,  daü  das  weyb  dem  mann  nit  will 
folgen.  Ja,  wann  der  mann  wolt,  das  sie  wider  ehr  thet,  so 
wers  wol  ein  ding;  welcher  doch  mfifi  ein  veraweyffelter,  ehr- 
loser mann  sein , der  das  selbe  von  einem  weybe  weyfit  und 
jü  darüber  bey  ihr  bleybet  oder  ir  darzA  hilfft.  Noch  findt  mau 
ir,  wie  ich  dann  selber  etliche  weih,  die  nemmen  fressen  und 
sauffen  unnd  lassen  ein  andern  bey  iren  weyben  ligen.  Nein, 
liebes  weyb,  wann  dein  mann  schon  ein  solcher  schelm  were, 
so  thA  du  das  nicht!  Oedenck,  das  Syrach  sa[28b]get:  ‘Mehr 
so  dann  ein  hohe  gäbe  ist  ein  schamhafftig  weib’  etc.  Du  darffest 
sonst  nit  dencken,  das  gott  zA  dir  kommet  unnd  ihm  deine 
hauühaltung  gefalle  wie  hye  deiä  Adams  unnd  der  Even. 

Was  thAt  aber  der  herr,  als  er  den  hauhraht,  auch  das 
hautihalten  des  Adams  sicht  unnd  leßt  ihms  gefallen?  Hat 
sj  er  genüg  an  dem,  das  er  ein  volles  liauli  findt,  welches  war 
gezieret  mit  allem  dem,  was  man  dorffte,  tisch,  benek , zyn, 

* 

1 so  sich  B. 
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kupffergeschirr,  scheffer,  triihen,  bett  unnd  kalter?  Nein,  der 
hirnel  wirdt  ihm  nit  vol  darvon.  Von  was  dann?  Da  fraget 
der  herre : ‘Adam , wo  sein  deine  kinder?'  Da  ließ  sie  Eva 
herfür  gehn,  die  waren  wol  erzogen  und  schön  geputzt.  Das 
gefiel  erst  gott  wol,  das  sie  so  fein  ziichtig  waren,  fieng  der-  s 
halben  an  und  theylt  seine  göttliche  gaben  auß , sprach  zu 
dem  einen:  ‘Du  wirst  ein  keyser.’  Und  fort  an:  ‘Du  ein  könig, 
ein  fürst,  ein  graff,  ein  ritter,  ein  freyherr,  ein  edelmann,  ein 
[29a]  vogt,  ein  pfleger,  ein  oberster,  ein  hauptmann,  ein  rat- 
lierr,  ein  richter,  ein  amptmann,  ein  docter,  ein  licentiat,  ein  iu 
magister,  ein  schreyber,  ein  büchdrucker,  ein  frommer  kauff- 
mann,  ein  Steinschneider  , ein  goldschmidt , ein  Schreiner,  ein 
bildthawer,  ein  Steinmetz,  ein  uhrinacher,  ein  maler,  ein  singer, 
ein  formschneider,  ein  balbierer , ein  artzet.’  Und  zü  den 
mäydlin  sprach  der  herr:  ‘Du  ein  seydenstrickerin,  ein  hau-  is 
benwirekerin,  ein  borteuwirckerin,  ein  neheriu,  ein  Spinnerin.’ 

Da  nun  dise  schöne  kinder  hetten  alle  ihre  gaben  em- 
pfangen und  so  gftt  und  wol  begabet  waren , da  rewet  Eva 
sehr,  das  sie  nicht  die  andere  kinder  auch  hett  da  foren  ge- 
lassen, dorfft  doch  nichts  sagen  vor  dem  herren.  Aber  der  so 
herr  wußte  das  vorhin  wol,  fienge  derhalben  au  unnd  sprach : 
‘Adam,  hast  du  keine  kinder  mehr?’  Die  Eva  für  fluchs  her- 
für und  sprach : ‘Herr,  dort  habe  ich  ihr  noch  mehr  im  bach- 
ofen.’  Der  herr  sprach:  ‘Bringe  sie  her  unnd  laß  michs 
[29b]  sehen !’  r«. 

Sieh  da,  du  lieber  handtwercksmann,  ob  dirs  schon  übel 
gehet  und  im  bachofen  steckest,  verzage  nit!  Gott  denckt 
gleich  so  wol  an  dich  als  au  ein  grosen  Hansen  unnd  weißt, 
was  dir  bricht.  Habe  einen  feinen  steten  unnd  willigen  geyst, 
thii  dein  arbeyt  fein  willig  mit  rechtem  und  rainem  gewissen,  ,v> 
wie  die  kinder  im  bachofen!  So  wirdt  dir  gott  auch  wol  dein 
narung  leicht  und  gering  machen  als  keinem  grossen  Hansen 
nymmermehr;  das  bist  du  gewiß. 

Als  nun  Eva  hett  ihre  kinder  auß  dem  bachofen  than 
und  bracht  sie  für  den  herren , als  sie  der  herr  ansahe , das  ja 
sie  so  schwartz,  auch  beschissen  waren,  goß  er  seine  gaben 
auch  auß.  Auch  so  waren  etliche  darunder  krnmb,  bucklet 
unnd  hincket,  schilchet  unnd  einäugig.  Und  fieng  der  herr 
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gleich  an  zu  einen)  nach  dem  andern:  ‘Du  wirst  ein  lederer, 
ein  schüster,  ein  taschner,  ein  gUrtler,  ein  riemer,  ein  satler, 
ein  fiittermacher,  ein  schneyder,  [80aJ  ein  sehlosser,  ein  zir- 
ckelschmid,  ein  hüfscbtuid , ein  pfäunensehmid , ein  sensen- 
5 schmid,  ein  bUchsenschmid . ein  messerer,  ein  rotschinid , ein 
nadler,  ein  helft  lern  ach  er,  ein  beckschlager,  ein  mesaingbren- 
ner,  ein  niessingschaber,  ein  inessingseblager,  ein  dvatziecher, 
ein  wegleinacher,  ein  wegleschmider,  ein  hörlebeschlager,  ein 
teiilenhawer,  ein  lottschlosser,  ein  sehleitfer,  ein  balierer,  ein 
io  rnilller,  ein  beck,  ein  zymmermann , ein  metzger,  ein  maurer, 
ein  tHglöhner,  ein  baur,  ein  hecker,  ein  holtzhaeker,  ein  hirt;' 
auch  noch  mehr  handwercker,  welche  ich  nicht  kund  alle  er- 
zelen.  Auch  den  mäydlen:  ‘Ein  Wäscherin,  ein  dienstmagt, 
ein  grasserin,  ein  vichmagdt,’  und  dergleichen. 

Als  nun  gott  hett  das  haubhalten  des  Adams  gesehen 
unnd  auch  gesegnet,  sprach  er:  ‘Nun  von  dir  werden  alle 
dise  kunst  unnd  handwercker  leyblich  geboren;  aber  von  mir 
geystlich,  unnd  ich  will  auff  sie  herab  sehen  [80b]  unnd  sie 
stercken,  auch  noch  mit  höheren  geyst  zieren,  dann  dise  ha- 
2o  ben.  Unnd  welche  meine  gebott  halten  und  meinen  Satzungen 
gehorsam  seind , dem  will  ich  auch  ir  leibsnarung  zu  sampt 
der  kunst  bescheren ; welche  aber  mein  gebott  verachten,  die- 
selben will  ich  mit  jatnmer,  angst,  noth,  hunger  und  kummer 
plagen  unnd  zft  ihrer  grossen  kunst  auch  verderben  unnd  ,jü- 
ao  merlich  sterben  lassen.’ 

Hiemit  der  herr  wider  hinautf  von  Adam  und  Eva  füre 
und  lieb  seine  grosse  gnade  hie  unden  anlf  erden  sauipt  grosser 
und  härter  arbeit , auch  jauimer  unnd  noth , welches  noch 
weret  mit  dem  menschlichen  geschlecht  von  aufaug  zü  Adams 
jo  Zeiten  bib  auff  den  heutigen  tag,  als  ich  das  habe  geschriben 
den  27.  januarii,  unnd  wirdt  auch  weren  bib  zum  ende  der 
weit.  Darum b wann  einer  schon  hat  solche  anfechtung,  wie 
oben  stehet,  unnd  er  mtib  härter  und  schwerer  arbeyten  dann 
ein  anderer,  auch  weniger  darzii  hat  an  kleider,  essen,  trin- 
36  cken  dann  einer,  1 31a  J der  müssig  gehet,  so  gedenck , gott 
hats  von  anfang  der  weit  also  mit  dir  geschaffen  unnd , so 
du  wirst  recht  thfln,  hast  du  eben  in  jener  weit  so  vil  theyl 
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als  der  aller  laichest  uund  gewaltigste  diser  weit.  Also  wissen 
wir,  wa  der  adel  und  alle  kunst,  auch  weyüheit  herkoniniet, 
von  gott  unnd  nicht  von  den  menschen.  Dz  mögen  wir  alle 
auß  diser  fabel  niercken.  Darbey  bleybe  es. 


26  (=  II,  4). 

Eine  hystoria  von  einem  landthoneu , wie  er  sein 
rnötter  beschließ’,  vermeinet,  es  were  sein  schwester, 
und  auch  er  zü  letst  seine  toehter  zü  einem  weyb 

name. 


Eine  grosse  und  grewlich  geschieht  lu 

Von  einer  nultter  ich  bericht, 

Welche  sich  legt  zfi  ihrem  son, 

Von  dem  sie  auch  wurd  schwanger  nun. 

Dieselbe  gebar  ein  toehter  klein, 

Die  erzog  sie  doch  züchtig  und  rein,  is 

[31b]  Weyl  ir  son  war  in  frembden  land, 

Dient  einem  könig  wolbekant 
In  Franckreich  biß  in  das  15.  jar. 

Als  aber  das  kind  wuebß  firwar 

Und  war  biß  in  die  8 jar  alt,  20 

Von  diser  weit  so  schide  bald 

Ir  mutter.  Da  wurd  auflerzogeu 

Von  eim  landtberren  unbetrogen 

Die  junckfraw,  wöchß,  wurde  gar  schön. 

Welche  da  zä  einem  weybe  nam  26 

Der  son,  als  er  kam  in  sein  land 

Ond  regiert  es  ohn  schinach  und  schund 

Mit  der  toehter,  die  er  hett  zum  weih 

Und  sie  gemacht  mit  seinem  leib. 

Ihm  solches  aber  unwissent  geschach.  so 

Das  werd  ir  hören  on  alle  rach; 

Darumb  laßt  euch  die  zeyt  nicht  lang  sein, 

Leßt  dise  bistory  in  gemein 
Und  lernt  darauß  böses  vermeiden, 

Unzucht  und  auch  kein  schalckheit  treyben,  3fi 

Das  ir  nit  kompt  in  schand,  spot  und  schadn, 

* 

12  Welche  sie  BCD. 
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Parzil  mit  sorg  und  angst  beladn, 

Wie  dises  landtherren  mötter  fromb 
Unglück  zuatiind  von  irem  son, 

Uaran  sie  selber  schuldig  war. 

Derbalben  leßt  die  history  gar 
Von  anfang  biß  zum  letsten  endt! 

Gott  alle  ding  zum  besten  wendt 

[32a]  Ich  bab  auff  ein  zeit  zu  Augspurg  in  einem  wirts- 
hauß  sampt  noch  sonst  zweyen  guten  companen  gezecht,  unnd 
io  sassen  wir  drey  an  einem  besonderen  tisch.  An  dem  andern 
tisch  da  sassen  vier  keyserisch  diener , die  redten  auch  von 
glitten  und  kurtzweiligen  bossen,  bey  welchen  saß  auch  die 
wflrtin  sampt  iren  töchtern ; daun  es  waren  nicht  mehr  als 
•/.wen  tisch  inn  der  stuben.  Under  solchen  glitten  schwencken 
is  uund  possen  fienge  der  eine  an,  welcher  dann  pey  dem  fenster 
saß  unnd  neben  im  die  würtin  (dann  sie  assen  zil  nacht), 
und  sprach: 

Ks  ist  auff  ein  zeyt  ein  landtherr  gesessen  umb  Korn- 
newburg  zwo  meil  von  Wien,  der  hett  ein  schönes  weib,  mit 
jo  welcher  er  dann  het  zwey  kinder,  ein  son  und  auch  ein  toch- 
ter.  Als  die  zwey  erwuchsen  unnd  waren  schier  gewachsen, 
da  starb  der  vatter  von  inen  und  ließ  sein  weib  ein  witfraw, 
auch  die  zwey  kinder  weysen.  Dise  fraw  blib  witfraw  biß 
in  das  dritte  jar.  Nun  wüchß  aber  der  son  [32bJ  und  tochter 
äs  und  hielten  mit  der  mfttter  also  hauß.  Da  warde  die  tochter 
auß  der  massen  schön , von  welcher  schöne  der  brüder  ward 
in  unordenlicher  liebe  entzündet  gegen  seiner  Schwester.  Der 
jlingling  frist  sich  offt  und  dick,  vermeinet  dise  liebe  gegen 
seiner  Schwester  abzuwenden  ; dann  er  wußt  wol,  das  es  nit 
so  christlich  war,  das  ein  brüder  solte  bey  seiner  Schwester  ligen. 
Yedoch  so  treybe  in  die  strenge  liebe  so  starck  und  hart,  das 
er  sein  Schwester  umb  ihr  liebe  ansprach. 

Als  die  Schwester  das  höret  von  ihrem  brüder,  da  weißt 
sie  in  mit  güten  Worten  von  ihr.  Von  solchen  Worten  der 
3-«  jlingling  ward  etwas  betrübet.  VViewol  er  wußt,  das  es  nicht 
recht  war,  doch  treyb  in  die  liebe  dahin,  das  er  ward  weyter 
uachsinnen  und  dencken.  Dann  die  liebe  feyret  nicht,  ist 
blind,  macht  toll  und  unsinnig,  macht  narren  , hund  , eülen, 
hirschen  blind , krumm  und  lam , feit  ebenso  bald  auff  ein 
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strosack  als  au  ff  ein  federbett  oder  [Fja=  38a]  seydin  küssen; 
die  liebe  geht  hin,  gott  gebe  es  gerahte  wol  oder  übel. 

Als  der  jung  herr  also  inn  sinnen  und  gedancken  wäre, 
da  fiel  im  in  sinn,  er  wolt  ein  legatiou  zfi  dem  heiligen  vater 
dem  bapst  senden,  ob  im  möcht  erlaubet  werden,  das  er  sein  s 
schwester  ehelich  zft  kircheu  füret ; darumb  wolt  er  dem  hey- 
ligen  vatter  geben,  was  er  solte.  Die  legation  zohe  hin  auff 
llom,  kam  für  den  bapst,  warbe  ihre  botschafft.  Der  bapst 
gab  ihnen  brieff  und  sygel , das  der  jung  herr  mochte  sein 
schwester  zft  kirchen  füren , für  welche  brieffe  mähten  sie  io 
geben  6000  gülden.  Das  dnuret  den  jungen  herren  gar  nicht; 
dann  die  liebe  bezwnnge  in  dahin , das  er  weder  gelt  noch 
güt  sparet. 

Unud  ist  hie  denen,  die  gelt  haben,  ein  schön  stuck  an- 
gezeyget,  das  sie  wissen , der  teüftel  gebe , sie  thun  was  sie  is 
wollen,  so  künden  sie  mit  dem  gelt  sich  widerumb  zu  kauften 
unnd  auch  den  himel,  das  ist  erst  ein  grosses.  [33b]  Ach  wo 
muh  ich  armer  tropft  hin  und  auch  du,  die  kein  gelt  haben  ? 
Ich  glaube,  in  Nobiskrfig,  da  man  die  öpftel  auff  dem  simsen 
brat.  Es  nimmet.  mich  nit  wunder,  wann  schon  die  weit  und  «o 
auch  alle  leütte  dem  gelt  also  nachstellen , weyl  inan  kan 
alles  darumb  bekommen,  was  man  haben  will. 

Wir  lesen,  das  auff  ein  zeyt,  als  man  zalt  1500,  auch 
etlich  jar,  da  sey  ein  Augustiner  münch  mit  namen  Johannes 
Detzel  gen  Berlin  inn  die  Marckt  kommen  und  habe  brieff « 
unnd  sygel  geben  für  alle  sünde,  die  der  mensch  hat  gethan 
unnd  noch  im  sinn  hat  zö  thän,  aber  nur  umb  das  gelt,  von 
welchen  brieffen  er  ein  mechtige  summa  gelts  zuwegen  hett 
bracht.  Es  wonet  aber  ein  edeimanu  in  der  Marckt,  ein  nasse 
katz,  wie  es  dann  der  selben  noch  vil  hat.  Der  war  auch  so 
gewihlich  mit  einem  gtlten  schalck  gefütteret,  hört  nucli  von 
dem  heyligen  und  frommen  Johann  Detzel  sagen , ryt  der- 
halben  gen  Berlin  unud  stellet  sich  gantz  demütig,  sprach: 
[34aJ  ‘Würdiger  herr,  ich  habe  im  sinu  ein  sünde  zuthün, 
aber  noch  nit  volbracht.  Wann  ihr  mir  die  kündt  vergeben,  56 
so  wolt  ich  euch  darfür  zalen,  was  ihr  fordert.  Der  güt  herr 

* 
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Johann  war  willig  allen  denen  ire  siind  zu  verzeyhen,  die  ihm 
gelt  gaben,  hett  auch  den  beteich  also  von  bäpstlicher  heylig- 
keit,  fordert  derhalben  400  floreu.  Die  gab  im  der  edelmann 
unnd  zocli  hin  mit  seinem  brieff  unnd  sygel.  Was  thet  er 
5 aber V Er,  der  edelmau,  gedacht:  ‘Nuu  will  ich  doch  mein 
gelt  nicht  geren  vergebens  geben.’  Leget  also  kuudtschafft, 
wann  der  christlich  herr  Johann  wolt  von  Berlin  weck,  wolt 
er  sein  straft  verlegen  unnd  sein  sünd  verbringen.  Als  nun 
herr  Johann  Detzel  sein  kram  hett  zü  Berlin  verkramet,  wolt 
io  weyter  und  sein  kramschafft  auch  im  landt  zü  I’ommeren  ver- 
stechen umb  gelt,  da  wartet  der  edelmann  auff  ihn  unnd  natu 
ihm  alles,  das  er  hette  gelt  unnd  güt , thet  ihm  aber  nichts 
am  leben,  gedachte:  ‘Er  muö  mehr  sammlen.’  [34b J Dann 
wann  schon  ein  kramer  wirdt  beraubet  oder  sonst  im  uu- 
i6  glück  zügeht,  das  er  umb  sein  pfeffer  oder  safFran  kompt,  so 
sträet  er  dester  mehr  ziegelmei  darunder  und  bescheüftt  die 
bauren  nur  dester  sehrer.  Auch  so  thün  die  nit  recht , die 
kramer  berauben  und  schlagens  nicht  gar  zü  todt ; sie  machen 
nur  bawrenschinder  darauß.  Was  thet  aber  darnach  der  wür- 
*o  dige  herr  Johann  Detzel?  Er  zoch  wider  auif  Berlin  und 
klagts  dem  marggraften.  Der  edelmann  warde  gfordert,  unnd 
setzt  in  der  marggraff'e  zü  rede  in  beysein  des  göttlichen  herren 
Johann  Detzels.  Der  edelmann  gestünde  des  raubes,  zoch  sich 
auff  sein  brieif  und  sygel,  auch  auff  Vergebung  seiner  schuld 
*5  vor  got  und  der  weit;  auch  so  leget  er  zum  Überfluß  sein 
brieff  und  sygel  vor  dem  marggraffen  dar.  Als  die  der  marg- 
graff  laß  und  sähe,  künde  er  kein  judicium  feilen  unnd  weißt 
sie  zwen  also  für  das  recht.  Da  rechtens  freylich  noch  biß 
auff  den  jüngsten  tag.  Da  wirdt  das  [35a]  erst  außgehn  über 
so  den  christlichen  herren  Johann  Detzel  und  dem  edelmann, 
auch  über  alle,  die  recht  und  unrecht  haben. 

Als  nun  der  junge  herr  die  brieffe  hett,  setzt  er  wider 
an  sein  Schwester,  zeyget  ihr  auch  an,  wie  er  hett  erlaubnuß 
und  gewalt  von  bäpstlicher  heyligkeyt,  das  er  sie  solt  ehe- 
sä  lieh  zü  kirchen  führen.  Auch  so  solt  sie  ansehen , dz  ihr 
güt  bey  einander  blibe  unnd  unzertheilich ; dann  so  sie  einem 
andern  wurde  verheyrat,  so  müßten  sie  ir  güt  theylen.  Auch 
wann  sie  das  nicht  wolt  geren  thün,  so  wolt  er  sie  mit  ge- 
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walt  darzü  zwingen,  dieweil  er  het  gwalt  von  dem  Impst.  Sich 
nun,  mein  lieber  leser,  wie  man  dem  bösen  geholt  so  baldt 
folget  unnd  wills  auch  mit  gwait  gehalten  haben  ! YYrz  thfit 
aber  die  gute  junckfraw  V Sie  wird  betrübet  von  den  Worten 
ihres  briiders,  sprach  zu  ihm : ‘Mein  lieber  herr  unnd  brüder,  » 
weyl  ihr  dann  habt  gewalt  unnd  macht  von  unserem  aller- 
heyiigsten  vatter  dem  bapst,  so  [SöbJ  bitt  ich  umb  ein  Ver- 
zug; ich  will  mich  besinnen.'  Der  jüngling  tobet  und  wiitet 
inn  der  liebe  wie  ein  unsinniger  stier,  gab  ihr  feist  biß  autf 
die  dritte  nacht,  allda  solt  sie  ihm  inn  sein  bett  kommen.  io 

Die  junckfraw  gieng  von  ihm  in  trawreu  und  gieng  hin, 
klaget  das  ihrer  mütter,  saget  ihr  hiemit  alle  verlauffne  hen- 
del,  was  ihr  brftder  hett  geredt  unnd  gesagt,  auch  wie  er 
hette  brieff  unnd  sygel  von  dem  bapst  zü  wegen  bracht,  das 
sie  solt  autf  die  dritte  nacht  zu  ihm  in  sein  bett  kommen.  15 
Als  die  mütter  dz  hört,  sprach  sie  zh  der  tochter:  ‘Mein  liebe 
tochter,  laß  dich  nichts  kümmeren,  sag  es  ihm  zu,  du  wilt 
zu  ihm  auff  die  dritte  nacht  in  sein  kaimner  und  bette  kom- 
men, doch  das  es  inn  finsternuß  geschehe  und  du  im  finsteren 
magst  wider  von  ihm  gehen!  So  er  dir  daserlaubet,  aißdann  au 
so  laß  mich  sorgen!’  Die  junckfraw  saget  dem  jüngling  sol- 
ches ; das  war  er  zu  fryden  und  wartet  frölich  der  dritten  nacht. 

Als  nun  die  dritte  nacht  käme,  frewt  [36a|  sich  der  jüng- 
ling von  gantzem  hertzen  , gieng  hin  und  leget  sich  nider, 
wartet  also  mit  frewden  der  zukunfft  seiner  Schwester.  Alsss 
er  lang  wartet,  sich  da.  so  kommet  sein  leybliche  miitter  und 
leget  sich  an  seine  seyten.  Der  jüngling  meinet  aber,  es  wer 
sein  Schwester,  und  unibfieng  sie  gantz  treöndtlich,  pHag  also 
mit  ihr  die  liebe  zeyt  die  gantze  lange  nacht  mit  grossen 
frewden.  Als  die  fraw  daucht  zeyt  sein,  nam  sie  wider  ur-  30 
laub  von  irem  son  mit  freündlichem  halsen,  auch  kusseu,  und 
machten  iren  beschluß,  das  sie  offt  und  vil  zusainen  kamen. 
Als  der  tag  her  kam,  spräche  die  mutter:  ‘Liebe  tochter, 
wann  dir  dein  hrüder  saget,  das  du  solt  zfi  ihm  kommen,  so 
zeyge  mirs  an , so  will  ich  dich  wol  erretten.  Das  thet  die  » 
junckfraw,  und  tribe  die  raüter  solches  lang  und  offt  mit  ihrem 
son,  welcher  vermeinet,  er  leg  bey  seiner  Schwester. 

Sich  da,  mein  lieber  leser,  ob  das  nit  ist  ein  jäiuerliche 
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Umt  von  einer  nulter,  die  sich  selber  zu  irem  son  leget!  Sie 
solt  ir  eh  [36b]  han  lassen  den  leyb  nenunen  dann  ein  solch 
bübenstuck  thün,  wo  man  sie  hett  wollen  darzh  nuten.  Aber 
dises  weyb  das  ist  ein  Spiegel  allen  unzüchtigen  frawen  , die 
h offt  und  dick  in  ihren  heüsseren,  auch  auf!  hochzeytten  unnd 
collatien  vor  ihren  kindern  scliendtliche  unnd  böse  wort  trey- 
ben  mit  wunderbarlichen  und  unzüchtigen  geherden , Worten 
unnd  gestalten,  welches  dann  die  jungen  meidlen  unnd  kinder 
sehen  unnd  bald  begreiil'en,  auch  also  fein  behalten;  dann  man 
10  lernet  das  böse  stetz  ehe  dann  das  güte;  das  sicht  mau  in 
allen  dingen  an  kindern  und  auch  an  alten  wie  hie  an  dises 
landtherren  mutter. 

da,  das  wer  ihr  besser  angestanden , wens  ir  wer  onge- 
fehr  geschehen,  wie  man  lißt  von  dem  grossen  philosopho 
is  Secundo  von  Athen,  welcher  dann  sein  nultter  versücht  unnd 
sie  sich  zü  ihm  leget,  er  aber  sie  in  unehren  nicht  berühret, 
von  welches  wegen  sie  dann  zornig  ward.  Als  er  ihr  aber 
saget,  das  er  ihr  son  were,  unnd  [37a]  da  sie  solches  höret, 
erschrack  sie  von  gantzein  hertzen  , das  sie  ihn  nicht  hette 
so  erkennet,  und  starbe  also  vor  grossem  leyde.  Auch  der  Se- 
cundus.  als  er  sach  sein  mfitter  so  gehlingen  verderben,  schweyge 
sein  leben  lang  stille  und  redt  kein  wort  mehr,  lehrt  nur 
allein  mit  seinem  schreyben.  Das,  sprich  ich,  were  diseru 
weybe  vil  bah  angestanden,  dann  sie  sich  hat  selber  auß  freyeni 
a.o  mütwillen  zu  ihrem  son  geleget  und  zu  schänden  gemachet. 

Als  sie  das  nun  betten  ein  glitte  zeyt  getriben  und  der 
jiiugling  sein  nultwillen  gebüsset,  war  des  auch  schier  über- 
drüssig worden , hett  aber  sein  Schwester  nicht  zu  kirchen 
gefüret  unnd  gedacht:  ‘Es  weyßt  das  nyemandt  dann  ich  unnd 
so  sie;  ob  man  schon  weyßt , das  ich  brieff  und  sigel  hab  von 
dem  bapst,  so  weyßt  man  doch  von  den  Sachen  nichts.'  Unnd 
meinet  yinmerdar,  er  leg  bey  seiner  Schwester.  Als  er  der 
byren  genüg  hette,  macht  er  sich  eins  mals  autf  unnd  wolt 
auch  anderen  herren  unnd  [87b J fürsten  dienen,  nam  mit  im 
so  reüter  und  knecht,  auch  gold  und  silber  nach  seinem  stand 
und  vermögen.  Von  welchem  abscheiden  sein  nulter  gantz 
traurig  warde,  dorffte  das  doch  nicht  klagen;  aber  diejunck- 
27  «ein  mittler  willen  BCD 
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fraw  ward  erfrewt,  das  sie  nur  seines  betlens  abkam.  Also 
der  junge  herr  mit  knechten  in  Franckreich  unnd  dienet  dem 
könig  fünffzehen  jar. 

Als  er  aber  daheimen  wegk  war  zogen,  bald  nach  etlich 
tagen  befand  sich  die  mfitter  schwanger.  Des  kam  sie  in  5 
groß  trauren , doch  besan  sie  sich  fluchs  unnd  thet  in  disem 
stuck  wie  ein  klfige  unnd  verstendige.  Als  sie  sich  schwanger 
befände , fieng  sie  erst  an  ir  schuld  zü  bekennen , sagt  der 
tochter  also  alle  ding  und  bat  sie,  das  sie  wolt  in  disem  stuck 
ihr  auch  behilfflich  sein,  wie  sie  dann  ir  auch  war  behilflich  to 
gewesen.  Das  thet  die  tochter,  und  werden  hie  zweyer  klüger 
weiber  rhat  begriffen,  zum  ersten  das  sie  besunnen,  weyl  das 
war  geschehen,  das  sie  nit  verzweyfleten,  sonder  suchten  hilff 
und  raht  [38a]  bey  einander.  Auch  so  hetten  sie  ein  alte 
kamererin,  die  namen  sie  auch  zu  hilff  in  iren  rat;  dann  das  is 
gemeyn  Sprichwort  saget : ‘Zu  geschehen  dingen  soll  man  das 
beste  reden.’  Für  das  ander,  das  sie,  die  fraw,  auch  ein  christ- 
lich werck  volbracht  und  nit  sucht  wie  die  hüren , welche 
fromb  wollen  sein.  So  sie  kinder  tragen,  so  suchen  sie  raht 
bey  Zauberin  oder  sonst  bey  bösen  weyben , das  sie  in  geben  so 
darfür  kreüter  zu  fressen  oder  zu  sauffen  oder  sonst  aderen 
darfür  lassen  schlagen,  dardurch  sie  dann  kommen  in  kranck- 
heit,  angst,  not,  gefencknuß,  auch  in  den  todt,  urnb  leib  und 
leben,  auch  umb  ehr  und  gut;  auch  so  fallen  sie  in  den  er- 
schröcklichen  zoren  gottes,  dz  sie,  obs  schon  hie  verschwigen 
bleybet,  dort  die  ewig  pein  und  hell  empfangen.  Das  be- 
dencken  die  heylosen  schlepseck  nit,  sonderen  dencken  nur, 
wans  nicht  hie  zu  schänden  werden,  so  hat  es  dort  auch  kein 
noth.  Nein,  nicht  also,  du  mein  liebes  weyb,  oder  die  junck- 
frawen  wollen  sein ; du  bist  weder  die  erste  [38b]  noch  die  so 
letzte.  Hat  dich  schon  gott  lassen  sincken , ker  wider ; er 
laßt  dich  nicht  gar  ertrincken.  Dann  es  ist  keyn  Sünderin 
zü  groß,  so  sie  gnad  begert,  sie  findts  bey  gott.  Gedencke, 
das  .Maria  Magdalena  auch  ist  ein  Sünderin  gewesen ! Liß 
Matthei  am  26.  capittel,  auch  Marci  am  14.  capitel  unnd  Luce  sr, 

* 

30  bist  die  weder  erste  noch  die  lewte  B;  bist  hie  weder  erste 
noch  die  lewte  C. 
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am  7.  und  Johannis  aru  12.  capitel  (da  wirdt  sie  mit  namen 
genennet) ; aber  im  Luca  spricht  der  herr  die  freündtliche 
wort  an  dem  ende  des  capittels:  ‘Dir  seind  deine  sünd  ver- 
geben’ etc.  Gedenck  daran,  du  trewe  Sünderin,  und  bringe 
5 das  unschuldig  blüt  nicht  schendtlich  umb ; wie  dann  ir  vil 
funden  werden  unnd  man  täglich  sicht,  auch  der  saget: 

Das  hären  nicht  hären  wöllen  sein 
Und  geben  doch  allzeyt  hären  schein. 

Kein  solchen  fürsatz  hett  dises  landherren  weyb , sucht 
io  auch  kein  solche  hülff  noch  rath.  Aber  ein  solchen  [39aj 
rhat  sucht  sie  bey  der  junekfrawen,  ihrer  tochter,  unnd  dem 
alten  weybe,  das  es  ein  weyb  nicht  wurde  vonn  ihr  gemercket, 
das  sie  ein  kind  trüg,  biß  so  lang  das  sie  das  kindt  bete; 
alsdann  müßt  man  weyter  rat  suchen.  Nun  die  tochter  und 
is  auch  dz  alte  kammerweyb  hulffen  trewlich,  dann  die  fraw 
machet  sich  offt  kranck;  alsdann  so  dorfft  niemandts  zü  ihr 
gehn  dann  nur  allein  die  tochter  und  das  alte  weyb. 

Als  nun  die  zeyt  kam  der  gebürt,  da  warde  die  fraw 
aber  kranck,  und  meineten  das  ander  frawenzimmer,  sie  were 
so  kranck  wie  vormals.  Gebar  also  die  fraw  ein  schöne  junge 
tochter.  Der  macht  man  baldt  einen  herren , gabs  einem 
armen  weibe ; die  müßt  es  seügen  und  auch  ihre  narung  dar- 
von  haben.  Das  kind  wüchß  unnd  wurde  groß.  Als  das  kind 
der  ammen  geraten  künde,  nams  ihr  mütter  zü  ir  unnd  zohe 
ss  das  auff  in  aller  tugendt.  Wie  das  meydlin  wurde  alt  biß 
in  die  acht  jar,  da  starb  die  müter.  Bald  darnach  [39b] 
name  die  junckfraw  auch  ein  mann  unnd  zohe  das  meidlin 
auff,  als  were  es  ihr  rechte  Schwester.  Dise  junckfraw  hett 
ihren  mann  biß  in  das  vierte  jar,  da  schide  sie  auch  von  diser 
so  weit  und  befalch  ihrem  herren,  das  er  das  meydlin  ihm  ließ 
befolchen  sein;  der  zohe  es  auff,  als  were  es  sein  eygen.  Das 
meydlin  war  yetzt  fast  in  die  14  jar  alt,  da  sein  Schwester 
starbe. 

Als  nun  mütter  und  Schwester  gestorben  waren , auch 
ss  kein  rechter  landtregierer  war  verhanden,  da  schryb  man  dem 
jungen  herren  in  Franckreich  alle  Sachen.  Der  säumet  sich 
nicht  lange,  kam  und  nam  sein  landt  ein.  Als  er  das  hett 
ein  jar  regieret,  sähe  er  im  umb  ein  weib  unnd  fände  keine, 
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die  ihm  bah  gefiel  dann  die  sein  Schwager  bey  ihm  het,  sein 
eygne  tochter.  Die  ward  ihm  zu  einem  weybe  geben.  Und 
nam  also  der  landtherr  sein  eygne  tochter,  die  er  hette  seiner 
leiblichen  mAtter  gern  ach  et , und  sündiget  also  unwissent; 
welches  offt  noch  mancher  in  diser  weit  geschieht.  [40a]  Ich  s 
hab  kein  zweyffel,  hette  er  gewifit,  das  es  sein  tochter  were 
gewesen , er  hetts  nicht  zum  weybe  begeret  wie  vor  sein 
Schwester.  Und  regiereten  also  vatter  unnd  tochter  gantz  wol 
unnd  freundlich  mit  einander. 


27  (=  II,  5).  I0 

Ein  fabel  von  eines  bauren  son  zft  Seck  ein  raeil  von 
Füssen,  der  ein  weyb  namtne,  die  keine  hett,  und 
ließ  der  bawr  ihr  eine  machen  bey  einem  schuster 

zfl  Füssen. 

Man  findt  yetzundt  zö  unsrer  zeyt  ,s 

Nicht  vil  solcher  einfeltiger  leüt, 

Wie  diees  bawren  son  da  war, 

Welcher  ein  weib  da  namtne  gar. 

Die  selbe  keine  fulfa  hett, 

Bin  schflknecht  ir  sie  machen  thet;  m 

Der  braucht  darzfi  zwey  rotter  fei 
Und  fünff  viertel  weiß  und  gel. 

Noch  war  sie  im  nicht  gemacht  recht, 

Demselben  groben  bawren  knecht. 

Nun  so  leßt  dise  geschieht  recht!  J6 

[40b]  Es  ist  auff  ein  zeyt  ein  alter  bawr  gesessen  zA 
Heck  ein  meyl  von  Füssen,  diser  bawr  hieß  Hiernwurst  unnd 
war  sehr  reich.  Es  het  aber  der  bawr  ein  jungen  son  , der 
war  gewachsen,  aber  gantz  einfeltig.  Nun  sähe  ihm  sein 
vatter  umb  ein  weyb,  vermeynet , er  solt  gescheyder  werden,  so 
wann  er  ein  weyb  hette.  Ward  also  eines  bawren  tochter 
gefunden,  ein  schöne  dieren,  die  war  zimlich  fromb , bedorfft 
es  gantz  wol ; die  gab  man  des  bawren  son  zum  weibe.  Als 
sie  hochzeyt  hetten,  da  saget  die  mütter  im : ‘Wann  du  dich 
zu  nacht  nider  legst,  so  greiffe  dein  braut  fein  oben  umb  die  35 
brust  an ! Alsdann  so  wirdt  sie  dich  fein  zwischen  die  beyn 
weysert  unnd  wa  dir  dein  ding  an  dem  bauch  hingehört.’  Der 
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jung  Hiernwurst  sprach:  ‘Das  will  ich  woi  thün,  ich  will 
mich  fein  freündtlich  machen.’ 

Als  man  sie  zü  nacht  züleget,  da  nam  der  jung  Hiern- 
wurst sein  braut  und  halßt  sie,  auch  greiff  er  ihr  oben  umb 
s die  brust  unnd  undter  [Gja  = 41a]  die  armen,  taht  ihr  also 
hin  und  wider.  Die  braut  sprach:  ‘Mein  lieber  Hiernwurst, 
wz  suchst  du?’  Er  sagt  güt  teütsch:  ‘Ich  such  die  fudt.’  ‘0,’ 
sprach  sie,  ‘ich  hab  keine.’  ‘Ey,’  sprach  der  Hierenwurst, 
‘hett  ich  das  gewißt,  ich  wolt  dich  nit  haben  genommen.’ 
io  Sie  sprach:  ‘Wann  du  dann  so  geren  eine  hettest,  ich  weiß 
ein  schüster  zü  Füssen,  der  macht  mir  wol  eine.’  ‘Ja  war- 
lich,’  sprach  der  Hierenwurst,  ‘ich  müß  eine  haben,  und  solt 
sie  zweintzig  gülden  kosten.’  Setzet  sein  brawt  am  morgen 
auff  einen  wagen  unnd  füret  sie  auff  Füssen  zü,  vermeynet 
is  also,  sie  het  keine.  Ich  glaub,  sie  hett  einen  bauffen  hoden 
vor  dem  arß  gehabt,  es  hets  einer  kaum  inn  einem  tag  zü 
einem  fenster  hinauß  geworffen. 

Als  sie  für  deß  scbüsters  laden  kamen,  da  hielt  der  bawr 
still.  Der  schüster  gieng  heraussen , der  bawr  fieng  an  und 
»o  sprach:  ‘Lieber  meister,  es  hat  mein  weib  kein  fud.  Künd 
ir  ihr  nicht  eine  machen?’  Der  schüster  sähe  bald,  wz  er  für 
einen  vogel  hette,  war  auch  [41b]  mit  nasser  laugen  gezwagen, 
sprach:  ‘Ja,  mein  lieber  bawr.  Sie  wirdt  aber  vil  kosten.’ 
Er  sprach,  der  Hierenwurst:  ‘Was  wirt  es  dann  kosten?’  Der 
so  schüster  sprach:  ‘Ich  müß  haben  zwey  preüschnische  fehl, 
auch  so  müß  ich  haben  ein  centner  schmeer  und  mir  sechß 
gülden  zü  zuschneiden,  auch  meinem  gesellen  vier  gülden  zü 
machen.’  Der  bawr  sprach:  ‘Kan  ichs  mit  zweintzig  gülden 
verrichten?’  Der  schüster  sprach  ja.  ‘Ey,’  sprach  der  bawr, 
so  ‘nun  steyge  herab,  so  will  ich  mit  dem  schüster  gehn  unnd 
das  schmeer,  auch  leder  kauffen.’ 

Die  bäwrin  gieng  inn  den  laden , unnd  der  bawr  unnd 
schüster  giengen  mit  einander  dahin.  Als  sie  das  schmeer 
kaufft.en  und  der  Hiernwurst  sähe,  das  etliches  gelb  unnd  gar- 
3R  stig  wäre,  sprach  er:  ‘Lieber  meyster,  nement  mir  kein  stin- 
ekent  schmeer  darzu ! Ich  will  euch  ehe  ein  viertel  dester 
mehr  kauffen.’  Der  schüster  sprach:  ‘Nun  wol  an,  so  nemen 
wir  ein  viertel  deß  centners  dester  mehr.’  Zalt  also  der 
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[42a]  Hieren wurst  das  schmeer  und  auch  das  leder.  Trügen« 
mit  einander  heym. 

Als  sie  heym  kamen,  truncken  sie  mit  einander  leukauff, 
das  der  bawr  solt  dem  schüster  geben  vier  gülden  unnd  dem 
gesellen  zwen  gülden  unnd  für  die  bäwrin  ein  wochen  ein  s 
gülden  in  die  kost.  Dann  der  schüster  sprach : ‘Lieber  bawr, 
sie  darff  nichts  böß  die  zeyt  essen.’  Der  bawr  sprach:  ‘Wie 
baldt  kündt  ihr  mirs  machen?’  Der  schüster  sprach:  ‘ln  vier 
wochen.’  ‘Lieber  meyster,’  sprach  der  bawr,  ‘macht  mirs  fein 
sauber  und  recht !’  ‘Ey,  ir  dörfft  kein  sorg  haben,’  sprach  der  io 
schüster.  Also  schied  der  Hierenwurst  dahin  heym. 

Es  hette  aber  der  schüster  ein  starcken  jungen  knecht; 
zu  dem  leget  er  des  bawren  weib,  der  müßt  ihr  ein  fudt  ma- 
chen. Als  die  vier  wochen  vergangen  waren , da  kam  der 
bawr  mit  einem  karren  und  wolt  sein  bäwrin  hollen.  Als  is 
er  für  des  schüsters  hauß  kam,  stig  er  ab  unnd  gieng  zu  dem 
laden  hinein.  [42b]  Da  in  der  schüster  ersähe,  empfienge  er 
ihn.  Der  bawr  sprach:  ‘Meyster,  ist  mein  fudt  gemacht?’ 
Der  schüster  sprach  ja.  Da  zelet  ihm  der  bawr  das  gelt  auif 
und  zalt  den  schüster,  auch  die  kost  unnd  den  gesellen,  setzt  ao 
sein  bäwrin  auff  den  karren  und  für  nach  heymat. 

Als  er  nun  auff  dem  weg  war,  sprach  er:  ‘Hör,  liebe, 
laß  mich  sehen,  wa  hat  er  dirs  hingesetzt?'  Suchte  der  narr 
also  wider  oben  umher  umb  die  brust.  Die  bäwrin  het  ein 
füß  auff  das  ein  karrengesteil  gelegt.  Da  sie  sähe,  das  der  n 
Hierenwurst  stets  oben  herumb  sähe , sprach  sie : ‘Du  narr, 
wa  sihest  du  hin?  Sich  da  herunder!'  Unnd  weiset  ihn  also 
zwischen  die  bein.  Der  Hierenwurst  sähe  hinab,  sprach:  ‘Ey, 
das  leder  hat  er  nicht  alles  gebraucht,  aber  das  schmeer  hat 
er  nicht  gespart.’  Greyff  also  hinunder , da  wurden  im  die  3« 
händ  schmaltzig;  daran  so  schmecket  er.  ‘Ey,’  sprach  der 
Hierenwurst,  ‘hab  ich  im  doch  ein  viertel  schmeer  mehr  kaufft, 
das  er  mir  soll  kein  schmeckets  nemen!  So  [43a]  hat  ers 
dannoch  nit  than  unnd  hat  ein  schmeckets  schmeer  genommen. 
Auch  hat  er  sonst  kein  statt  gehabt,  da  ers  möcht  han  hin-  36 
gesetzt  dann  nur  so  nach  zü  der  kotgassen  ? Ich  wolt  noch 
ein  par  gülden  drumb  geben , das  erR  nicht  so  nach  het  zü 
der  kotgassen  gesetzt.'  Fürt  also  sein  bäwrin  heym,  die  het 
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jetz  ein  fud.  Unnd  bekam  der  schüster  schineer,  auch  gelt, 
unnd  der  gesell  vier  wochen  zü  pletzen , und  thet  es  dem 
bawren  darnach  gleich  wol. 

Darumb  welcher  will  ein  weib  nemen  , der  frag  sie  von 
“erst,  ob  sie  auch  eine  het;  es  wurde  sonst  manchem  züvil 
werden,  wann  er  so  vil  solt  von  einer  zü  machen  geben,  und 
die  schüster  zu  reich.  Auch  so  het  ich  sorg , es  wurde  das 
schmeer  zerrinnen,  wann  man  zur  yeden  solt  füuff  viertel  defi 
centners  haben;  auch  so  wurden  die  rodten  preüßnische  fehl 
10  noch  theürer  werden,  sie  seind  vor  nicht  wol  feyl. 

28  (=  II,  6). 

[43b]  Von  einem  bawren , dem  ein  beer  fflnff  säw 
fräs  auff  dem  berg  Lossen. 

Ein  kleinen  schaden  man  baß  leyt 
iü  Dann  ein  grossen  sä  aller  zeyt. 

Also  doch  auch,  merckt  mich  fürwar, 

Diser  bawr  einfeltig  gar, 

Welchem  ein  beer  5 siiw  fraß, 

Als  er  kam  darvon,  gantz  fro  was, 
so  Das  der  beer  in  auch  nicht  fressen  tbet, 

Wir  ir  werd  hören  an  der  stet. 

Nicht  weyt  von  Bregytz  da  ligt  ein  berg,  heyßt  Lossen. 
Darunder  ist  ein  dortf.  da  hats  nicht  vil  gescheyder  bawren 
innen.  Nun  müßten  aber  die  bawren  zü  herbst  zeyt  ihre  säw 
ts  auff  denselbigen  berg  treyben  inn  die  eychelen;  am  morgens 
trybens  hinauf}'  unnd  zü  nachts  wider  heym.  Es  trüge  sich 
aber  zü,  das  sie  auff  ein  zeyt  die  säw  zü  nacht  auch  heym 
tryben  unnd  belyb  eine  auff  dem  berge , die  nicht  mit  heym 
käme.  Das  name  den  bawren  wunder,  dem  sie  zugehöret,  und 
3«  fraget  den  hirten,  wer  sein  saw  liett  eingesperret.  Der  hyrt 
saget,  [44a]  sie  war  am  berg  gebliben. 

Am  morgen  gieng  der  bawr  auff  den  berg  und  sucht  sein 
saw.  Die  fand  er  nicht,  gedacht:  ‘Nun  wolt  ich  danuocht 
geren  wissen,  wer  mir  hefte  mein  saw  eingestelt.’  Es  hett 
ss  aber  vil  gewild  auff  dem  berg  Lossen  als  hirschen , fuchs, 
wölff  und  beeren,  under  welchen  dann  ein  beer  hette  zü  nacht 
die  saw  dei  bawren  wegk  getragen.  Der  bawr  aber  thet  ein 
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ding  annd  ließ  noch  ein  saw  auff  den  berg  lauffen,  gedacht: 
•Nun  will  ich  je  geren  sehen,  ob  man  mir  wirt  die  saw  auch 
einstellen.'  Zü  nacht  kam  der  beer  und  holt  die  saw  auch. 
Der  baur  Bucht  sein  saw  am  morgen  wider,  die  war  auch  ein- 
gespert.  Er  thet  die  drit  und  riert  hinauf!,  da  kam  allezeit  j 
der  beer  und  sperret  sie  im  ein. 

Als  er  die  fünfft  hinauf!  thet,  sprach  er : ‘Ej,  so  will  ich 
die  nacht  heroben  bleiben  und  will  sehen,  wer  mir  meine  sew 
einsperrt.  Stig  also  auff  ein  bäum  und  sab  biß  in  die  zwo 
oder  drej  stund  inn  die  nacht ; da  kam  ein  großer  ber  ge-  ■« 
lauffen.  [-44b]  Den  sach  der  bawr,  fieng  an  zu  zytteren  und 
forcht  sich.  Der  beer  lieff  auff  die  saw  zü,  nams  und  trügs 
darvon.  Das  ward  der  bawr  fro  und  gedacht:  *Ja,  sperrest 
du  mir  die  säw  ein,  so  werde  ich  keine  mehr  bekommen.  Du 
bist  groß  genüg;  ich  glaub,  du  frest  mich  auch.'  is 

Und  als  der  beer  mit  der  saw  wegk  kam , da  styg  der 
bawr  von  dem  bäum  unnd  lieff  den  berg  hinab  zü  seinem 
dorff  zü,  vermeynet,  wann  der  beer  bet  die  saw  gefressen,  er 
wurd  in  auch  fressen.  War  also  fro,  das  er  mit  dem  leben 
darvon  käme,  gott  gebe,  wa  die  säw  blyben.  Unnd  war  der  *o 
bawr  inn  dem  fall  nicht  einfeltig;  er  wolt  auch  lieber  die  säw 
verlieren  dann  seinen  leyb.  Aber  man  findt  vil  leüt  yetzunder, 
die  vermeynen  ymmerzü,  so  sie  ein  kleines  verlieren,  sie  wöl- 
lens  wider  bekommen,  und  zü  letst  verlieren  sie  das  grosse 
zusampt  dem  kleinen.  Hat  sich  ein  yeder  selber!  » 


29  (=  n,  7). 

[45a]  Von  einem  bawren  zü  Hirßberg  ein  halbe  meil 
von  Bregytz,  der  geren  hett  ein  news  hauß  gehabt. 

Ein  baur  wolt  haben  ein  new  hanb, 

L)er  verbrendt  da*  alt  garauß, 

Sampt  in  dem  dorff  noch  der  häaner  vil. 

Wie  ich  dann  kiirtzlich  anzevgen  will. 

Ein  halbe  meyl  von  Bregytz,  da  leyt  ein  dorff,  heißt 
Hirßberg.  Darinnen  saß  ein  bawr,  der  hieß  Claufi  Hupffaufi. 

* 
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Der  hett  ein  gar  altes  haute,  das  wolt  ihm  stets  einfalien. 
Derhalben  so  mütet  er  ihm  ein  newes  zymmer  machen.  Als 
das  selbig  zymmer  ward  gehawen  unnd  solt  es  auffsetzen,  wußte 
der  güt  Hupffauff  nicht,  wie  er  das  alt  haute  solt  von  der 
s hoffstatt  bringen,  unnd  besane  sich  also  hin  und  her,  gedacht 
nicht,  das  er  solt  einbrechen  und  abraumen.  Als  er  inn  sol- 
chen gedancken  wäre  unnd  kundt  keinen  fund  finden,  hett 
doch  geren  ein  newes  haute  gehabt,  fiel  ihm  in  sinn,  er  [45b] 
wolt  ein  fewr  in  das  alt  haute  stossen  unnd  das  verbrennen; 
io  so  käme  ers  mit  ehren  ab.  Stieß  also  ein  fewr  inn  das  haute 
und  verbrennets,  meyut,  er  kam  es  näher,  wann  mans  ver- 
brennet weder  so  man  es  abbrech.  Das  alt  haute  fienge  an 
zü  brennen , auch  so  nam  das  fewr  überhand  unnd  tliet  so 
grausam,  auch  so  flogen  die  funcken  auff  ander  häuser,  unnd 
is  brandt  schier  das  gantze  dorfi  ab. 

Also  geht  es  noch  heütiges  tags  zü,  das  offt  einer  will 
etwas  news  haben  und  thftt  das  alt  wegk ; war  im  offt  nützer, 
er  behielt  das  alte,  wie  diser  bawr,  der  wolte  nur  ein  news 
haute  haben  unnd  verderbt  sich  sampt  anderen  bawren.  Be- 
so  dencke  sich  ein  veder  selber! 

30  (=  II,  8). 

Zu  Bregytz  ertranck  ein  bawr  mit  vier  rossen , das 
er  nicht  wolt  den  zol  geben. 

Mancher  geht  offt  nach  einer  laut! 

:&  Und  verzettet  ein  gantzes  haaß, 

[40a  ] Wie  dann  diser  bawr  auch  thet, 

Welcher  ertranck  an  der  stet 
Mit  4 rossen,  das  er  nicht  wolt  geben 
Fiintf  pfenning  zfi  zol,  merck  mich  eben, 
jo  Darumb  er  kam  umb  leyb  und  g8t. 

Wie  dann  jetzundt  auch  mancher  tbüt. 

Der  will  etwan  ein  haller  ersparen 
Und  th  6t  im  ein  gülden  an  galgen  faren. 

Es  weyß  ein  veder  wol,  welcher  ist  zü  Bregytz  gewesen, 
ss  so  einer  über  die  prugken  geht,  müß  er  ein  pfenning  zol  ge- 
ben; auch  so  einer  reyt  oder  mit  einem  wagen  fert,  so  vil 
pferd  als  er  hat,  so  vil  pfenning  müß  er  geben.  Es  trüge 
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aich  zü,  das  auff  ein  zeyt  ein  karger,  filtziger  bawr  hette  ge- 
treyd  in  die  statt  gefüret.  Nun  als  er  hett  verkaufft  und 
suppen  gefressen , spant  er  an  unnd  wolt  wider  heym  faren. 
Wie  er  hett  angespant  und  war  auffgesessen,  gedacht  erst,  das 
er  müßt  fünf!  pfenning  zol  geben , und  war  nit  züvil,  das  er  s 
het  zwen  batzen  zur  suppen  verzeret,  aber  die  5 pfenning 
waren  züvil , die  er  solt  zol  geben  , welches  doch  den  armen 
rossen  wer  zu  nutz  kommen.  Setzt  sich  also  [46b]  auff  und 
für  zu  dem  underen  thor  hinnauß , sucht  ein  furt , wa  er 
möchte  durch  die  Bregytz  faren.  <o 

Als  er  sich  nun  weyt  het  umbgesehen,  da  daucht  in,  er 
wolt  an  eim  orth  durch  faren,  setzt  also  ein  mit  seinen  rossen. 
Als  er  inn  mitten  des  wassers  kam,  da  nam  der  Strudel  über- 
hand und  wurd  das  wasser  tieff,  ryß  also  dem  bawren  den 
wagen  umb,  auch  die  roß,  unnd  kam  der  bawr  von  den  rossen,  n> 
das  er  sie  nit  mehr  kund  lencken;  auch  nam  das  wasser  so 
starck  überhand,  das  der  bawr  und  die  roß  ersufieu  unnd  so 
scbendtlich  starben.  Bracht  also  der  bawr  sich,  auch  seine 
arme  roß  umb  fünff  pfenning  wegen,  die  ihm  züvil  waren, 
umb  leyb  und  leben ; aber  die  zwen  batzen,  die  er  hett  ver-  so 
fressen  und  versoffen,  das  gieng  wol  hin. 

Also  sein  ihr  noch  vil  solcher,  die  dem  bawren  verglei- 
chen, die  tag  und  nacht  beym  hier  und  wein  ligen,  seind  tholl 
unnd  voll , wann  sie  schon  auff  ein  sitzen  ein  halben  gülden 
versauffen,  so  ist  nichts  [47a]  zü  vil,  unnd  sprechen:  ‘Ey,  ich  » 
hab  ein  güten  müth  gehabt.’  Es  hat  aber  daheym  weyb  und 
kind,  auch  das  gesinde,  knecht  unnd  mägdt  kaum  ein  suppen 
oder  brey  zu  fressen  gehabt,  auch  villeicht  kaum  truckes  brot 
genüg,  ich  will  geschweygen,  das  der  bawr  ihn  solt  erst  ein 
maß  hier  oder  seydlin  darzu  kauften ; unnd  will  der  hunds  9« 
unnd  karg  bawr  als  au  den  armen  rossen,  auch  knechten  unnd 
mügden  erkargen  unnd  ersparen.  Pfuy  dich  der  schänden,  du 
loser  bawr!  Gedenckst  du  nicht,  das  dich  knecht,  auch  mägdte 
sampt  roß  und  pflüg  müssen  ernöhren,  und  du  wilt  ein  haller 
oder  pfenning  an  ihnen  ersparen,  auch  erkargen ; verfrist  und  ss 
versauffst , auch  bißweylen  zehen  mal  mehr  verspilst.  Das 

• 

3*5  verspilt  BO. 
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müß  man  dann  unnd  wills  auch  im  hauß  alles  ersparen;  ja 
der  münst  häller  oder  pfenning  ist  züvil , was  man  da  müß 
ausgeben,  auch  was  man  soll  umb  den  werckzeüg  geben,  umb 
feylen,  drat,  messing  oder  ey[47b]sen.  Und  geht  also  zü,  wie 
* das  alt  Sprichwort  saget:  ‘Wz  ein  zwyrensfaden  heit,  da  nimpt 
man  kein  pfenning  strick  zü.’  Wie  geht  es  aber  zü  letst  zü? 
Das  gesindt  wirdt  unlustig  zü  arbeyten,  unnd  man  müß  heüt 
ein  gesellen  haben  unnd  morgen  ein  magdt,  dann  muß  man 
leilgkauff  geben;  das  weret  schier  alle  wochen,  ist  eins.  Das 
io  ander,  wann  schon  ein  gsell  oder  magdt  deß  häuft  oder  werck- 
statt  gewohnt  und  wann  etwas  früchtiges  au  ihnen  ist , so 
bleibet  doch  keins,  wann  man  ihm  nicht  gibt  sein  essen  und 
zügehörung  zu  rechter  zeyt.  Für  das  dritt  so  macht  mau  mit 
bösem  werckzeüg  böse  arbeyt,  und  so  das  der  kauffmann  oder 
15  Verleger  sicht,  will  er  im,  dem  bawren,  nicht  mehr  zü  sehen 
oder  zft  bawen  geben.  Dz  macht,  er  ligt  tag  unnd  nacht  bey 
dem  bier  unnd  wein,  verfrißt  und  versaufft  als,  was  er  be- 
kommet , unnd  macht  böse  arbeyt , die  man  nicht  brauchen 
noch  vertreyben  kann.  Unnd  will  einer  also  ein  pfenning  an 
20  dem  zol  ersparen,  das  ist  an  [48a]  dem  gesind  und  werckzeüg, 
feit  mit  roß  und  wagen  in  das  wasser  unnd  ersaufft,  das  ist 
er  verdürbet  unnd  zftletst  stirbet  in  schand  und  laster,  auch 
armftth  unnd  noth , welches , so  er  den  zol  het  geben , auff 
einem  sicheren  weg  dahin  gefaren.  Wiewol  es  ist  ein  büch- 
as  drucker  zu  Nürenberg  gewessen , der  hats  auff  ein  zeyt  ge- 
sagt: ‘Es  ist  kein  kunst  mit  gutem  werckzeüg  güte  arbeyt 
machen , aber  das  ist  ein  kunst  mit  bösem  werckzeüg  güte 
arbeyt  machen.’  Es  ist  auch  war,  man  findet  wol  auch  sudler 
auff  allen  bandtwerckeren  ; wann  mancher  schon  güten  werck- 
3«  zeüg  hat,  so  verderbet  er  dannoch  mehr,  dann  er  güt  machet. 
Das  ist  nicht  deß  meysters  schuld.  Ich  schreybe  hie  nur  von 
den  meysteren  unnd  versolfenen,  kargen,  unendlichen,  fültzen 
bawren,  wie  diser  gewesen.  Warne  sich  ein  yeder  selber! 
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31  (=  II,  9). 

[48b]  Von  eines  bawren  weyb,  die  kranck  war  zfi  Sund- 
hofen drey  xneyl  von  Kempten  unnd  fraß  fünff  seinel, 
die  man  foehetzen  nennet,  gebachen. 

Offt  manch»  ein  kranckheit  bat  5 

Und  kilnd  im  doch  wol  machen  raht, 

Wie  eins  mal  eins  bawren  weyb 
Fraß  fünff  semlen  in  iren  leyb, 

Welche  man  fochatzen  nendt, 

Und  ward  gesandt  gleich  an  dem  endt,  io 

Wie  dise  geschieht  dann  außweyßt. 

Darumb  liß  mit  gantzem  fleyß! 

Ein  bawr  der  ist  zü  Sundhofen  gesessen,  der  hieß  Mang 
Kerb.  Der  het  ein  frawen,  die  klagt  sich  eins  mals,  wie  sie 
kranck  war.  Darvon  der  bawr  sehr  betrübet  wäre,  gieng  der-  i» 
halben  zü  seiner  basen  unnd  klaget  ihr  sein  leyd , es  were 
sein  weib  kranck.  Da  käme  die  basen  unnd  besuchet  des 
Mang  Kerben  weyb  in  irer  kranckheit,  die  saß  unnd  stellet 
sich,  als  wer  sie  kranck.  Ihre  baß  die  fraget  sie,  was  [Hja=49a] 
ihr  breche.  Sie  sprach:  ‘Ich  bin  unlustig  unnd  kan  nichts»» 
essen.'  •Ey,’  sprach  ihre  baß,  ‘es  wirdt  villeicht  heind  besser. 
Hab  nur  ein  gütes  hertz!’  Sie,  des  Kerben  weyb,  sprach: 
‘Ja,  ich  will  mir  heilt  lassen  küchlen  bachen  , will  sehen  , ob 
ich  mich  iuöcht  erlustern.’  ‘Das  thil !'  saget  ihre  basen. 

Also  da  es  abendt  wolt  werden , sprach  die  bäwriu  zü  »» 
ihrem  mäidlin,  welches  dann  ir  tochter  war  bey  vierzehen  ja- 
ren : ‘Gehe  hin  unnd  holle  mir  fünff  foehetzen  (welches  man 
sunst  semlen  heyßt)  und  bache  schnitten!  Laß  sehen,  ob  ich 
möchte  gesundt  werden!’  Das  thet  das  mädlein  unnd  büchs, 
triige  also  yniruer  zehen  fein  warm  mit  einander  hinein.  Die  so 
nam  die  güt  fraw  also  warm  in  ihrer  grossen  kranckheit  zu 
ir.  Das  weret  so  lang,  biß  das  sie  die  fütifi'  foehetzen  hett 
alle  verschluckt;  ich  glaube,  wann  sie  hette  noch  fünff  fo- 
chetzen  gebachen  gehabt,  sie  hett  sie  alle  gefressen  und  wolt 
dannocht  kranck  sein. 

Als  sie  nun  hett  die  fünff  bachenen  foehetzen  gefressen 
[49b]  und  der  bawr  zu  nacht  heyrn  kam , welcher  hett  den 
tag  einem  würth  halme  geschnitten,  fragt  sein  weyb,  oh  sie 
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noch  kranck  wer.  Sie  sprach:  ‘Ich  hoffe,  es  soll  besser  wer- 
den ; ich  hab  jetzt  ein  wenig  ktichlein  gessen.’  Vermeynt 
also , es  wer  ein  wenig , wann  eins  fünff  gebaehner  senilen 
esse.  Da  der  güt  Mang  Kerb  hört,  das  sein  weyb  wolt  wider 
5 gesund  werden,  ward  er  von  hertzen  fro. 

Am  morgen  da  kam  ir  baß  wider  und  wolt  sehen,  wie 
die  sach  mit  des  Kerben  weyb  stünde , ob  sie  noch  kranck 
war;  da  läge  sie  noch  im  bet.  Es  fraget  aber  die  baß  das 
mäydlin,  ob  ihr  mütter  noch  kranck  were.  Dz  mäydlin  sprach: 
10  ‘Ey,  ich  hoff,  es  wirt  besser  sein  worden.  Dann  ich  hab  ir 
nechten  fünft'  focbetzen  schniten  gebachen,  die  hat  sie  also  warme 
gessen.’  Als  das  diebaß  höret,  gedachte  sie:  ‘Die  kranckheyt 
hat  sich  verkeret.’  Gieng  also  wider  heym  unnd  gedacht: 
‘Hat  sie  so  vil  kflchlen  auff  einmal  gessen,  so  ist  sie  freylich 
i»  nymraer  kranck.  Es  solten  sich  zwen  bawren  an  [50a]  dem 
Kochersberg  han  satt  daran  gefressen.’  Besucht  also  ihr  basen 
nit  mehr  in  diser  kranckheit.  Ich  weiß  aber  nit,  ob  sie  sey 
am  morgen  wider  gesund  worden  oder  nit.  Es  mag  ein  yeder 
selber  bedencken , ob  sie  sey  kranck  gewesen ; ich  glaub  für 
■jo  mein  person,  sie  hab  die  fresseten  kranckheit  gehabt. 


32  (=  II,  10). 

Von  einem  kauffmann  zü  Leyptzig,  deß  sein  weyb 
mit  einem  Studenten  bület,  und  er  ließ  sie  in  ge- 
fencknuß  legen,  bat  doch  zületst  wider  selber  für  sie. 

Ji  Mein  lieber  mann,  biß  nicht  z3  bebend, 

ln  allen  Sachen  betracht  da»  end, 

Das  du  nicht  kompst  in  sorgen  groß 
Und  würst  dises  kautfm&nns  genoß, 

Welcher  sein  weyb  ließ  legen  ein. 

90  Das  im  bracht  zü  letst  grosse  pein, 

Darumb  er  sie  auch  ledig  bat, 

Als  man  sie  wolt  richten  drat 
Zfl  Leyptzig  in  der  fürstlichen  statt. 

Es  ist  ein  kaufmann  zu  Leyptzig  gesessen  , als  man  zalt 

35  1540  und  etlich  jar,  der  hett  ein  wunder  schönes  [50b]  fräw- 
lein  , die  wer  aber  der  gebürt  nit  von  Leyptzig.  .Mit  diser 
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fraweii  heit  er  noch  drey  oder  vier  lebendiger  kinder.  das  ist 
mir  aub  der  acht  gefallen.  Es  thet  aber  der  kauffmann  vil 
rejsen  and  bawet  die  märe  kt.  das  er  sein  narung  darvon  hett ; 
dann  er  handelt  mit  kriegswahre. 

Non  war  aber  ein  Student,  der  war  ein  weydlieher,  star-  s 
cker  and  langer  gesell,  hett  ein  hüpsches  krauses,  auch  gelbes 
haar.  Gegen  dem  ward  des  kauffmanns  weib  in  liebe  ent- 
zündet , unod  schäret  der  teüffel  anch  ymmer  sä , wie  der 
scheim  dann  nicht  feyret,  so  man  anfacht  mit  solchen  Sachen 
umbzügen.  Non  t riffelt  die  fraw  so  vil  an,  das  sie  zwey  zrt-  i* 
samen  kamen  and  Tolbrachten  ihren  willen  mit  einander.  Sol- 
ches tryben  sie  ein  lange  seyt.  Anch  so  der  mann  aubryt 
auff  die  märekt.  so  käme  der  stndent  unnd  lag  die  nacht  in 
dem  hause  bey  seinem  weybe. 

Das  tryben  sie  so  lang , bib  es  der  mann  innen  ward,  is* 
Der  Seng  auch  auff  ein  zeyt  an,  er  müb[51a]te  auff  ein  marckt, 
unnd  schickt  seine  wahr  Tor  weck,  auff  den  andern  tag  so  ryt 
er  hinoach.  Da  er  zä  dem  haub  hinnaub  kam , schickt  die 
fraw  von  stundan  nach  dem  Studenten,  das  er  zu  nacht  käme 
nnd  bey  ir  lege:  ir  mann  were  auff  einen  marckt  gerytten.  *» 
Der  gilt  stndent  war  fro  und  kam , vermeynet . es  solt  ihm 
sein  bübenstuck  also  hinaub  gehen  , wie  andermal  unnd  es 
ihm  vormals  war  hinnaub  gangen. 

Aber  das  gemeyn  Sprichwort  saget:  ‘Es  geht  der  krng 
so  lang  zü  dem  wasser,  bib  er  zerbricht.'  Und  gott  kundt 
es  villeicht  auch  nicht  lenger  leyden.  Dann  wir  lesen  im  10. 
capitel  Genesis,  das  gott  hat  Sodorua  und  Gomorra  umb  diser 
Sünden  willen  am  aller  meysten  vertylget.  Unnd  der  pro- 
phet  Ezechielis  schreybet  im  zehenden  capittel,  da  lib  also: 
‘So  war  ich  leb,  spricht  der  berr  gott,  Sodoma  dein  Schwester  w 
mit  iren  töchtern  hat  nit  so  übel  gehandelt  als  du  unnd  dein 
tochter.  Sihe  deiner  Schwester  Sodoma  sünd,  wz  dise  [51b] 
stoltzer  ubermüht,  volle  der  speyb,  alle  genügen  unnd  miissi- 
gang,  das  hat  sie  tryben.’  Und  lib  weyter  in  dem  capittel, 
was  gott  dem  jüdischen  volck  anzeyget.  ‘Ja,’  möchtest  du  » 
sagen,  ‘das  seind  Juden  gewesen;  was  gehet  es  mich  an?  Ich 
bin  ein  Christ,  und  gebet  mich  der  Juden  propheceyuug  nichts 
an.’  Lieber  mensch,  dester  weniger  solt  du  das  thün,  weyl 
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du  ein  Christ  bist;  es  trifft  dich  mehr  nn  dann  die  Juden. 
Liß  im  büchlein  Tobie  im  6.  capitel:  ‘Da  spräche  der  engel 
Raphael : Höre , was  ich  dir  sage , so  will  ich  dir  anzeygen, 
wer  die  seind,  über  die  der  teüffel  gewalt  hat!  Nemblich  die, 

6 die  also  die  ehe  annemen , das  sie  gott  in  iren  hertzen  nit 
ansehen,  sondern  allein  das  sie  deß  leybes  mütwillen  genüg 
thün  wie  ein  maulthier  und  roß,  die  nichts  anderst  wissend. 
Ja  über  die  hat  der  teüffel  gewalt;  du  aber’  etc.  Auch  der 
königklich  psalmist  spricht  in  seinem  31.psalmen:  ‘Doch  das 
io  ir  nit  |52a]  den  rossen  unnd  maulthiercn  gleich  seind,  die 
keiu  verstand  haben.'  Darvon  meynt  der  prophet , inan  soll 
deß  fleysches  lust  nicht  also  nachleben  wie  das  unvernünfftige 
thier,  welches  die  natur  zü  ihrer  zeyt  gibt  und  wie  mans  auff’ 
teütsch  heyßt  ramlen , sonderen  man  soll  im  ehestandt  fein 
io  züchtig,  erbar  und  wol  mit  einander  leben  wie  der  fromme 
Tobias  mit  seiner  lieben  Sara  im  8.  capittel.  Auch  so  schrey- 
bet  Paulus  zü  den  Gallateren  am  5.  capittel,  auch  1.  Corin- 
theren  am  6.,  das  kein  hftrer,  ehebrecher,  weinsauffer,  Zauberer, 
gottslesterer  noch  geytziger,  wücherer  noch  kein  knabenschen- 
ao  der  soll  das  reich  gottes  erben. 

Solches  hat  allhie  der  studeut  nicht  bedacht , sonderen 
er  frewt  sich  von  hertzen  , als  im  die  botschafft  kam,  das  er 
solt  wider  zü  der  kauffmännin  kommen.  Zü  nacht  so  fügt  er 
sich  dnhiu  in  das  hauß ; da  lebten  sie  in  frewden  mit  essen 
jo  und  trincken , bis  es  zeyt  [zü]  schlaffen  war , und  lagen  die 
nacht  in  frewden. 

Als  aber  [52b]  der  kauffmann  war  zü  nacht  außgerytten, 
da  reyt  er  nicht  weyt  von  der  statt,  das  er  am  morgen  kundt 
vor  sperren  an  das  thor  kommen,  wie  er  dann  thet.  Unnd 
so  wie  man  umb  vier  uhr  das  thor  auffsperret  (dann  es  war  im 
summer,  da  der  tag  am  lengsten  ist),  da  kam  mein  gütter 
kauffmann  zum  thor  hinnein  geryten  und  ryt  für  sein  hauß. 
Die  fraw  hett  den  kauffmann  gehört  an  der  thür  auffsehlies- 
sen,  styge  von  stundan  auß  dem  bette,  sähe  zum  laden  her- 
jo  ausser.  Als  sie  sähe  ires  mannes  roß,  da  erschrack  sie  von 
gantzem  hertzen  und  weckt  iren  bülen  von  stundan.  Der  er- 
wacht unnd  zohe  sein  hembde  an  mit  grossem  schmertzen  und 
schrecken.  Dieweyl  so  kam  der  kauffmann  für  die  kamer, 
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vermeynet,  er  wolt  hinnein.  Sie  aber  betten  zü  nacht  den 
rygel  an  der  thör  fürgemachet. 

Als  das  der  kauffmann  raercket,  das  er  nicht  hinnein 
kondte,  verrygelt  er  heraussen  auch  die  thür  und  gieng  ey- 
lends  auff  das  rathauß,  hol[53aJlet  den  marcktmeyster  sanipt  6 
auch  die  anderen  stattknecht , kam  wider  mit  ihnen  in  sein 
baut».  Was  thet  aber  der  Student  ein  weyle?  Er  thet  eben 
wie  ein  dieb ; wann  er  etwas  stilt,  so  stylt  er  mit  erschrock- 
nem hertzen.  Dann  es  hat  keiner  kein  frölichs  hertz,  unnd 
so  bald  einer  ergryffen  wirdt,  so  ist  er  wol  halber  todt  unnd  io 
weiht  nicht , was  er  reden  oder  antworten  soll.  Das  weißt 
ein  yegklicher,  der  etwann  einen  hat  sehen  auff  frischer  that 
ergryffen,  wie  sie  so  erschrocken  seind  unnd  lassen  sich  also 
gantz  willig  f'ahen.  Er,  der  Student,  bett  sich  wol  künden 
dieweyl  anlegen  unnd  wäre  zü  dem  fenster  hinnab  gesprungen ; 15 
dann  es  ist  nur  zweyer  gaden  hoch,  da  er  ist  in  der  kammer 
gelegen.  Aber  da  nun  der  mann  mit  den  stattknechten  in 
das  hauß  käme,  hett  er  sich  noch  nicht  recht  angelegt,  will 
geschweygen,  das  er  het  sollen  weichen  oder  entlauffen. 

Also  namen  in  dise  stattknecht  unnd  auch  das  weyb,  »0 
fürtensjauff  das  rat[53bjhauß  inn  die  gefencknuß.  Das  stünde 
nicht  zwo  stund  an , da  ward  sein  die  statt  vol , und  wußte 
ein  yeder  mann,  das  man  deß  kauffmanns  weyb  hett  mit  dem 
Studenten  eingelegt.  Auch  so  käme  das  für  den  rector  unnd 
für  die  universitet.  Das  wurde  der  rector  verursacht,  das  er  25 
müßt  den  hauptmann  auff  dem  schloß  umb  ein  gefencknuß 
begrüssen.  Dann  die  Studenten  haben  die  freyheit  zü  Leyptzig, 
das  der  rath  und  die  herren  dörffen  keinen  über  vier  und 
zweyntzig  stund  in  ihrer  gefencknuß  halten , wann  er  schon 
den  halß  hat  verwürckt.  Also  erlaubt  der  hauptmann  dem  30 
rector,  das  man  den  Studenten  inn  die  schloß  gefencknuß  le- 
get. Und  ward  also  der  güt  studiosus  nach  vesper  mit  sechs 
scherganten  auff  das  schloß  in  Verwahrung  gefüret,  unnd  des 
kauffmanns  weyb  behielt  ein  erbarer  rath  in  ihrer  verwarung. 

Der  kauffmann  aber  verklaget  sein  weyb  mit  grossem  sä 
ernst.  Auch  so  dorff't  das  kein  beweysung;  dann  man  [54a] 
het  sie  auff  frischer  that  ertapt.  Derhalben  nach  langer  ge- 
fencknuß ein  erbarer  unnd  weyser  raht  der  fürstlichen  statt 
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Leyptzig  wurd  verursacht,  das  übel  (als  den  ehebruch)  an  dem 
weyb  zustraffen  nach  keyserlichen  unnd  sächsischen  rechten. 

Als  man  nun  hette  der  frawen  ein  gericht  und  rechtstag 
gestellet,  da  wardt  den  kauffmann  erst  rewen  sein  weyb,  auch 
s das  ers  het  selber  verrahten  und  auff  die  fleyschbanck  geben, 
unnd  wolt  erst  nach  der  that  gescheyd  werden , wiewol  es 
käme  der  gütten  frawen  wol  zu  statten.  Auch  so  erbarmeten 
den  gäten  mann  seine  kinder,  die  dann  schön  und  gesund 
waren  ; ward  also  durch  barmhertzigkeit  der  kinder,  also  durch 
ui  bitt  der  freunde  beweget,  nam  also  seine  lieben  kinder,  gienge 
auff  das  rathauß  und  bat  ein  erbaren  und  weysen  rath  , das 
man  wolte  ansehen  die  Unschuld  der  kinder,  auch  sein  selbst 
und  eygne  bit  und  der  frawen  ihr  leben  fristen,  auch  schen- 
cken;  so  [54b]  wolt  er,  der  kauffmann,  sein  weyb,  wa  sie 
is  solches  nicht  mehr  wolt  thün,  wider  zü  im  nemmen. 

Was  8olt  aber  ein  erber  rath  thün?  Sie  theten  als  klüge, 
auch  verständige  und  weyse  herren ; dieweyl  der  kaufmann 
persönlich  für  sie  bäte,  wurden  sie  auch  mit  barmhertzigkeit 
bewegt,  doch  dem  rechten  ohn  schaden,  gaben  dem  kauffmann 
*o  sein  weyb  wider  nach  seiner  bitt  unnd  des  rechtens  gnade. 
Dann  wa  kein  gnad  ist , da  ist  einem  yeden  das  recht  zu 
schwär,  welcher  ein  wenig  mit  einer  sach  beschuldiget  ist. 
Wie  dann  auch  auff  ein  zeyt  ein  namhaffter  unnd  männlicher 
mann  saget  inn  einer  zech , da  ich  dann  bin  selber  darbey 
25  gesessen  , und  sprach , es  hab  einer  sein  sach  so  güt  als  er 
wöll,  so  kan  man  iras  büü  machen ; dargegen  einer  ein  sach 
so  böß  als  er  wöll , so  wöll  ers  im  güt  machen.  Kinen  sol- 
chen procurator  mücht  ich  wol  haben,  so  ich  ein  bösen  handel 
het  hinauf  zü  führen. 

so  Der  güt  kauffmann  nam  sein  haußfraw  wider  [55aJ  zü 
im,  unnd  lebeten  hinfort,  als  vil  mir  bewüßt,  inn  gütter  ehe 
mit  einander.  Auch  da  die  fraw  ist  ledig  worden  , hat  der 
Student  irer  genossen  und  ist  nach  grosser  fiirbitt  und  langer 
gefencknuß  auch  ledig  gelassen  worden  und  ist  von  hochge- 
35  lerten  der  universitet,  auch  dem  rector  sampt  den  andern  doc- 
toren  etlich  jar  relegieret  worden  unnd  also  auch  ledig  gelassen. 

* 
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Was  sollen  wir  aber  auß  der  geschieht  lernen?  An  diser 
frawen  so  lerne  ein  yetzlich  weyb,  welcher  etwann  in  sinn 
kommet,  ein  solch  stuck  zu  thun  und  ir  ehe  zö  verletzen  und 
verbrechen,  das  sie  dencke:  ‘Ach,  es  ist  nicht  recht.  Wie  hat 
gott  solch  übel  auff  erden  zö  aller  zeyt  so  hefftig  gestraffet!’  5 
Wie  wir  dann  an  vil  orten  in  geystlichen  unnd  weltlichen 
hystorien  lesen  unnd  auch  die  erfarung  selber  bringet , das 
doch  kein  stern  noch  glück  inn  dem  verflöchten  und  schendt- 
lichen,  auch  gotlosen  ehebruch  ist.  0 gott,  wa  das  also  zü- 
geht  und  man  sich  nicht  bekeret  [55b]  zö  rechter  und  güter  io 
zeyt,  so  falt  es  nicht,  man  kommet  gewißlich  nach  der  güt- 
lichen straff  auch  in  die  weltlichen,  wie  hie  deß  kauffmanns 
weyb. 

Sie  wirdt  ohn  zweyffel  inn  irer  gefengknufi  auch  trew- 
lich  gott  han  angerüffet,  dz  er  ihr  wolle  auß  diser  angst  u> 
unnd  grossen  noth  helffen;  sie  wöll  sich  bekeren  unnd 
wöll  sich  besseren , auch  von  disem  laster  abstehen.  Dann 
wann  sie  solches  nit  het  wollen  thün , so  were  ir  nützer 
gewesen  an  seel  unnd  leyb , man  hett  ihr  den  kopff  für 
den  arß  gelegt , darmit  sie  gott  nicht  mehr  unnd  grösser  *> 
hett  erzürnet.  Aber  sie  hat  inn  ihrem  cretitz  unnd  gefenck- 
nuß  erst  lernen  ire  sünd  erkennen , und  wann  sie  erlediget 
wirdt,  so  will  sie  sich  bessern,  als  ich  auch  nit  anderst  weyß, 
sie  hat  es  than.  ‘Ja,'  möcht  eins  sagen,  ‘warumb  hat  sie  das 
nicht  vor  than  und  ist  fromb  beiyben,  auch  nicht  zür  hören  n 
worden?’  Gedenck,  das  dirs,  du  mein  christliche  haußmütter, 
ist  zum  Spiegel  fürgebildet,  und  du  solt  dich  trewlich  daran 
ke[56a]ren ! Dann  es  ist  uns  kein  historia  nye  beschriben 
worden,  das  wir  sollen  böses  darauß  lehrnen;  ob  schon  die 
hystoria  an  ihr  selber  grob  und  unflätig  ist , sollen  wir  das-  jo 
selbe  meyden  unnd  das  göt  lehrnen,  auch  thön  wie  die  byne, 
welche  auff  vil  blümeu,  böse  und  gütte,  fleüget,  uymmet  aber 
nichts  dann  das  best  unnd  das  nutzlichest,  darauß  machet  sie 
das  schöne  und  süsse  hönig.  Also  sollen  wir  auch  thön  , so 
wir  hystorien  lesen.  Wir  seind  aber  alle  von  böser  art,  das  *•> 
wir  zö  aller  zeyt  das  böse  ehe  lehrnen  und  behalten  dann 
das  göt. 

Du  aber  besihe  also  die  erfarung!  Dann  so  wir  kranck 
Schninftun.  15 
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seind,  so  setzen  wir  uns  für : ‘Ja,  wann  du  gesund  wirst,  so 
wilt  du  dich  gewiß  nymmer  also  halten , wie  du  dich  dann 
vor  gehalten  hast.  Du  wilt  dich  nymmer  vol  sauffen,  nymmer 
hören,  den  geytz  nymmer  lassen  ubergehn , nicht  wücheren, 
5 nicht  spylen , deinen  nächsten  nymmer  beleidigen  weder  mit 
Worten  noch  wercken,  sonderen  als  güts  tliün,  du  wilt  geren 
umb  gotes  willen  geben , armen  leüthen  helffen  [56b]  unnd 
rathen  unnd  in  summa,  du  wilt  halt  alles  göttes  thftn.'  Gott 
der  erhört  dich  und  laßt  dich  gesund  werden,  vermeynet,  du 
io  solst  deinen  Worten  und  gedancken  ein  krafft  geben.  Aber 
wann  du  gesund  wirst,  so  deuckest  du  eben  an  deine  verheis- 
sung  unnd  bestehest  bey  deinen  Worten  wie  der  haß  bey  sei- 
nen jungen  unnd  belohnest  die  gütthat,  die  dir  gott  gibt,  mit 
lugen  unnd  falschem  hertzen.  Gleich  wie  der  gutzgauch  der 
u graßmucken,  wann  sie  ihn  außbrftt  und  ernöhret,  biß  er  groß 
ist  worden,  so  frißt  er  sie  zu  grossem  danck,  das  sie  ihn  so 
trewlich  hat  erzogen;  also  thüst  du  heyloser  mensch  auch. 
Der  gott,  der  dich  ernöhret  und  hat  dich  gesundt  gemacht, 
auch  auß  creütz  und  leyden  erlößt,  dem  danckest  du  wie  der 
so  gutzgauch  der  graßinugkeu,  und  kommet  nichts  güts  inn  dein 
hertz  dann  schandt  und  laster ; auch  wann  dir  nichts  bricht, 
so  kan  man  dein  boßbeit  noch  schand,  auch  laster  nit  auß- 
sprechen. 

[Jja=57a]  Aber  das  hat  die  kauffmäunin  nit  than,  sonder, 
ss  wie  vorgemelt,  hat  sich  ires  manns  gehalten.  Wann  dich 
schon  gott  laßt  fallen  in  Sünden,  in  gefengknuß,  in  Verfol- 
gung, in  verjagung,  in  hunger  und  durst,  in  nacktheit  unnd 
blosse,  in  verzagung  mit  creütz  unnd  leyden,  mit  schwäreu 
gedancken  unnd  wercken,  verzag  du  bey  leyb  nicht,  halt  dich 
so  vest  und  stäth  an  gott  den  herren , du  würst  nicht  verlassen 
werden.  Glaub  nur  vest,  es  wirt  gewiß  geschehen.  Und  ich 
setz  also,  ob  das  schon  nit  hie  geschehe,  so  wirt  es  doch  ge- 
wiß geschehen  in  jhener  weit.  Dann  Christus  spricht  selber: 
‘Wer  verharret  biß  an  das  endt,  der  wirdt  selig';  nicht  in 
35  schandt  und  laster,  sonder  in  aller  gottseligkeit.  Liß  den 
propheten  Jona  am  2.  capittel , wie  er  zu  gott  schreyet  im 

• 
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bauch  deß  wahlfischs  mit  sollichen  Worten:  ‘Inn  meiner  angst 
raffet  ich  zü  dem  herren,  und  er  höret  mich.’  Liß  also  das 
capittel  biS  an  das  ende!  Der  verlorne  son  ließ'  zum  ersten 
zu  sei[57b]nem  vatter,  da  im  angst  und  noth  under  die  äugen 
stieß,  auch  ellendt  und  arrnüt,  Luce  15.  capittel.  s 

Nun  so  soll  auch  ein  junger  gesell  an  dem  Studenten  fein 
lernen,  ob  er  schon  wurde  von  einem  weyb  von  solcher  Un- 
zucht wegen  angeredt,  will  er  sie  nicht  erzürnen.  Wie  man 
daun  wol  findt,  das  etwann  ein  knecht  oder  gesell  von  seiner 
meysterin  oder  seins  herren  weib  wirt  angeredt  und  er  sie  i« 
nit  will  erzürnen  umb  der  ursach,  er  komme  auS  dem  hauS 
und  geb  ihm  der  meyster  oder  herr  Urlaub;  dann  wann  einer 
der  frawen  huld  nicht  hat,  so  bekompt  er  bald  urlaub;  thüt 
derhalbeu  offt  einer  ein  solches  schelmenstftck,  förcht  die  bauch- 
fülle mehr  und  sehrer  dann  gott  den  herren.  Derselbe  der  ir. 
soll  ihm  also  thün:  Gib  ihr  güte  wort  und  weyse  sie  feiu 
mit  göttlichen  Sprüchen  ab!  Wann  es  aber  nit  will  helffen, 
so  thü,  wie  Joseph  thet  mit  dem  weyb  Potiphars,  des  obersten 
hoffmeysters  Pharaonis  (Genesis  am  89.  capittel).  laß  deinen 
[58a]  mantel  dahinden,  das  ist:  verlaß  ehe  dein  meyster  und  ao 
herren,  ehe  dn  gott  deinen  herrn  erzürnest!  So  wirt  dir  got 
auch  einen  anderen  und  bessern  meyster  oder  herren  bescheren, 
dann  der  Potiphar  ist,  unnd  dich  Pharao  zu  einem  obersten 
machen  über  sein  gantzes  land , das  ist:  er  wirdt  dir  auch 
geben  dein  leybes  notturfft  und  narung  und,  was  du  meynest  r> 
verlassen  haben,  zehenfeltig  wider  geben  , wie  er  dann  auch 
dem  Joseph.  Wirst  du  ihr  aber  nachhengeu  und  sie  beschlaf- 
fen  oder  dem  teüffel  folgen  und  dir  lassen  den  wollust  deß 
fleysches  lieber  sein  dann  gott  deines  herren  und  heylands  gebot, 
so  sey  dir  zügesagt,  das  dirs  wird  gehn  wie  disem  Studenten,  so 
Unnd  ob  es  sich  schon  zütriege,  das  du  wanderest  oder 
darvon  zugest,  auch  nicht  inn  weltliche  gefencknuß  kommest, 
so  weyß  ich  gewiß,  das  du  bist  geystlich  im  hertzen  gefangen 
mit  täglicher  angst  und  not.  Auch  wer  schier  besser,  du 
wärst  ein  zeyt  lang  in  weltlicher  [58b]  gefengknuß,  das  du  so 
deine  sünde  erkendtest  unnd  dich  darvon  besserest,  dann  also 
in  täglicher  sorg  unnd  angst  steckest.  Wtlrst  du  dich  aber 
nicht  besseren  , so  werden  die  wort  deß  herren  fort  gehen, 
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wie  er  spricht  Levitici  am  24.  capittel:  'Werdet  ir  aber  mir 
nicht  volgen  unnd  nicht  thün  dise  gebott  alle  unnd  werdet 
meine  Satzungen  verachten  und  eüwere  seelen  an  meinen  räthen 
ein  Unwillen  haben,  das  ihr  nicht  thünd  alle  meine  gebot  unnd 
5 werdent  meinen  bundt  krafftloß  machen,  so  will  ich  euch  auch 
solches  thün.’  Liü  das  capittel  auß,  so  wirst  du  linden,  wie 
got  dröwet  den  kindern  von  Israhel , wann  sie  seine  gebott 
nicht  halten,  so  will  er  sie  stätts  noch  sybenmal  härter  straf- 
fen, und  zeyget  inn  dem  capittel  Moyses  selber  an,  wie  unfal, 
io  angst,  noth,  trübsal  macht  bekeren  zü  gott  unnd  ein  zerbro- 
chen, auch  zerschlagen  hertz  gantz  machet,  wie  der  50.  psalm 
saget. 

Es  schreybet  auch  der  weyfi  könig  [59a]  Salomon  in  seinen 
Sprüchen  im  20.  capittel  im  letsten  verß:  'Schnatten  und  streych- 
m äsen  seüberent  auß  die  schalckheit,  und  straych  reynigent 
das  inner  deß  menschen.’  Es  spricht  sanct  Peter  in  der  er- 
sten epistel  am  4.  capittel:  ‘Wer  am  fleysch  leydet,  der  hört 
auff  zu  sündigen , das  er  hinfort , was  noch  übriger  zeyt  ist 
im  fleysch,  nit  inn  der  menschen  lüsten,  sonder  den  willen 
ao  gottes  lebet’  etc.  Und  liß  weytter,  wie  sanct  Peter  dasselbige 
fein  auch  außleget,  wie  sie  gelebet  haben,  weyl  sie  heyden 
waren,  und  meynet,  wir  sollen  yetzt,  weyl  wir  Christen  sein, 
uymmer  also  leben.  Ja,  wer  der  Student  nicht  gefaugen  wor- 
den unnd  auch  das  weyb , so  wären  sie  also  inn  Sünden  fort 
n gefaren  und  villeicht  in  Sünden  auch  gestorben  und  auch  dar- 
nach dort  hetten  ewigklich  müssen  verlohren  sein.  Das  wolt 
gott  nicht  haben;  dann  Christus  spricht  selber  Luce  am  9. 
capittel:  ‘Deß  menschen  son  ist  nicht  kommen,  der  menschen 
seelen  zü  verderben,  son[59b]dern  zü  erhalten.’  Solcher  tröst- 
so  licher  sprüch  ist  die  gantz  heylig  schrifft  vol , das  alt  und 
new  testament.  Darzü  so  warne  sich  ein  yeder  selber,  will 
er  nit  hye  zu  schänden  werden  unnd  darnach  dort  ewigklich 
verloren  sein. 

‘Ja,’  spricht  mancher,  'oho,  hab  ich  frist  biß  dorthin,  so 
35  will  ich  mich  noch  wol  bekeren.’  Und  denckt  eben  wie  jener 
edelmann,  der  ein  abt  beraubet,  als  der  abt  zü  im  sprach; 
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‘Gott  wirdt  euch  in  jener  weit  straffen. ' Da  dz  der  edelmann 
höret,  das  er  noch  frist  het  biß  in  jhener  weit,  sprach  er: 
‘Oho,  habe  ich  noch  frist  biß  inn  jhene  weit,  so  gebet  mir 
die  kutten  auch  her!’  Nam  also  dem  frommen  gottes  diener 
die  kutten  zü  sampt  dem  andern  gilt.  Wir  lesen  auch  im» 
Titio  Livio,  das  ein  rottmeyster  ein  königin  auß  Franckreich 
notzwang  unnd  ward  darumb  von  der  königin  knechte  auß 
irem  befelch  umbbracht.  Das  war  ein  straff  von  gott. 

Was  sollen  wir  daun  an  dem  kauflfmann  lehrnen?  Ich 
weyß  nichts  beson[60a]ders,  wann  das  er  thet  gleich  wie  ein  io 
widhopflf,  der  scheyßt  im  selber  in  sein  nest  und  ligt  oder 
setzt  sich  selbs  darein.  ‘Wie  so?’  möchst  du  sagen,  ‘hat  er 
dann  nicht  recht  gethan?'  Ich  sag  neyn.  ‘Warnmb?’  Darumb 
unnd  in  dem  stuck , das  er  sein  weyb  ließ  einlegen  und  bat 
darnach  selbs  für  sie.  ‘Solt  er  sie  dann  nit  han  lassen  ein-  ia 
legen?’  Ich  sage  neyn.  ‘Warumb?’  Darumb  das  er  sie  wolt 
selber  wider  loß  bitten.  Er,  der  kauflfmann,  solt  das  einlegen 
von  erst  haben  bedacht  und  zu  hertzen  genommen  ; dann  er 
hat  wol  gewußt,  das  die  sächssischen  recht  vermögen,  das  der 
ehebruch  den  halfi  nympt.  ‘Ja,’  sprichst  du  , ‘der  zoren  und  »o 
die  Unbilligkeit  hat  ihm  so  weh  than  , das  er  gleich  hat  die 
scherganten  geholt.’  DaraufF  sag  ich:  Der  kauffmann  ist  ein 
mann  gewesen ; darumb  so  soll  ein  mann  in  seinem  zoren 
nichts  richten,  sonder  er  soll  sich  seiner  weißheit  und  mann- 
heit  brauchen.  Ich  hab  sorg , so  ich  einen  im  zoren  wurd  ss 
erstechen  oder  umbbringen , man  wurde  das  nicht  meinem 
zoren  [60b]  züreehnen,  sondern  meiner  boßheit. 

Chain  im  Genesis  am  4.  capittel  erschlecht  seinen  brüder 
Abel,  und  der  herre  sprach  zü  Chain:  ‘Wa  ist  dein  brüder 
Abel?’  Er  sprach:  ‘Ich  weiß  nicht.  Bin  ich  dann  meines  so 
brüders  hütter?’  Der  herr  sprach:  ‘Was  hast  du  than?  Die 
stymni  deines  brüders  blüt  schreyet  zü  mir  von  der  erden.’ 
Unnd  verflflchet  also  der  herr  Chain  und  sprach : ‘Er , der 
Abel , solt  sybenfeltig  gerochen  werden.’  Joab  ersticht  Ab- 
salou  im  zoren,  als  er  am  bäum  hanget,  im  2.  büch  der  könige  so 
am  18.  capittel;  aber  Davidt  rechnet  es  nit  seinem  zoren  zü, 
auch  so  bracht  er  umb  im  3.  capittel  Abner,  den  son  Ner, 
ein  hauptmann,  und  im  20.  capittel  Ätnas»,  den  son  Jetber. 
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Derhalbeu  Davidi  befalch  seinem  son  Salomon  im  3.  büch  im 
2.  capittel,  das  er  solt  nach  seiner  weyßbeit  thün  unnd  den 
Joab  nicht  seine  grawen  haar  mit  frydeu  lassen  under  die 
erden  bringen ; wie  dann  auch  Salomon  thet  unnd  ließ  [61a] 
a Joab  umbbringen  (im  selben  capittel)  durch  die  hand  Benaia, 
den  son  Jojade.  Sihe  da,  das  ward  nicht  zu  einem  zoren  ge- 
rechnet. 

Hette  der  kauffniann  sein  weyb  im  zoren  nicht  lassen 
einlegen,  er  hett  es  villeicbt  darnach  auch  nicht  gethan,  wie 
io  ir  habt  gehöret.  Derhalben  so  heißt  es:  Inn  allen  dingen 
bedencke  das  ende! 

Aber  das  er  hat  zületst  wider  für  sie  gebetten,  da  hat 
er  gehaudlet  wie  ein  rechter  christlicher  mann,  wiewol  es  im 
etliche  menschen  haben  übel  außgeleget.  Dieselben  verstehen 
io  es  nicht  und  reden  irem  groben  und  gottlosen  verstand  nach. 
Bedencks  du,  so  du  ein  Christ  bist,  ob  du  nit  hast  vil  hun- 
dert tausentmal  mehr  wider  deinen  gott  gesündiget  dann  deß 
kauffmannes  weyb  wider  den  kauffmann!  Woltest  du  nicht, 
das  dir  gott  deine  sünde  vergebe?  Ich  weiß  wol,  du  wirst 
jo  nur  sagen  ja.  Ey,  so  vergib  deinem  nächsten  auch.  Unnd 
wann  ir  der  kauffmann  schon  nicht  hett  wöllen  vergeben  unnd 
[61  b]  sie  wäre  nun  darüber  gerichtet  worden,  so  hette  ir  doch 
gott,  wann  sie  nur  rew  und  leyd  hette  gebäht,  ihre  sünd  ver- 
zygen  und  vergeben;  war  auch  eben  so  wol  selig  worden  als 
a«  du  gescheyder  narr,  der  den  kauffmann  will  tadlen. 

Also  will  ich  es  gleich  lassen  beleyben  von  dem  kauff- 
mann.  Ich  wolte  noch  gar  vil  mittel  haben  gefunden ; aber 
es  wurde  ein  leser  gar  zü  verdruslich  so  lang  über  einer  hi- 
storia  züleseu.  Darumb  so  wöllen  wir  ein  andere  anfangen. 


33  (=  II,  11). 

Ein  geschieht  von  einem  bawreu,  der  zü  Nilreniberg  sein 
kittel  verlor  und  in  auff  der  Hallerwysen  wider  fände. 

Welcher  etwas  verloren  hat, 

Der  rudü  oft't  gar  weyt  suchen  rath, 

* 

3 freyden  BC.  G Jotade  BC.  33  bat  B. 
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Wie  dann  diaer  bawr  auch  thet, 

Oer  seinen  kitte!  verloren  hett, 

Kundt  in  doch  nicht  finden  in  der  statt. 

Auff  der  Hallerwvsen  fundt  er  drat 
[62a]  Sein  kittet,  welcher  war  gangen  s 

Spätreren  und  war  atiffgefangen 
Von  einem  dieb,  der  in  dann  an  het. 

Der  banr  in  wider  heym  schlagen  thet, 

Wie  ihr  werd  lesen  an  der  stett. 

Es  war  ein  bawr  von  Vischbach  au  einem  sambstag  mit  i« 
boltz  gen  Nflrenberg  gfaren , und  es  war  im  summer,  etwan 
umb  Bartholraei.  Als  er  nun  hett  sein  holtz  verkaufet  und 
abgeladen,  zohe  er  mit  seinen  rossen  bey  sanct  Lorentzen  zum 
Grünen  bäum,  wolt  also  ein  seydlin  weyn  oder  ein  maß  trin- 
cken,  auch  ein  hering  oder  sonst  etwas  essen , alsdann  wider  i» 
heymfahren;  unnd  kundt  also  der  güt  bawr  nicht  heymfahren 
die  meyl  ungessen  oder  truncken.  Als  er,  der  bawr,  nun  hett 
seine  roß  in  den  stall  gethan,  auch  ihn  ein  wenig  fütter  ge- 
ben, da  gieng  er  die  stiegen  hinnauff  in  die  stuben.  Es  hette 
aber  der  bawr  ein  gütten  newen  barcheten  kittel,  den  er  hette  an 
lassen  an  dem  wagen  hangen,  gedachte  nicht,  das  er  ihn  solt 
[62b]  verlieren. 

Weyl  der  bawr  ob  dem  essen  war,  da  war  die  wevle  ein 
galgenkatz  kommen  unnd  hett  den  kittel  ersehen;  den  hieß 
er  mit  ihm  gehen.  Der  kittel  wolt  nicht  gehn,  da  nam  ihn  »» 
der  dieb  und  trüg  in,  lief!  also  darvon  nach  dem  inarckt  und 
darnach  bey  der  fleyschbiinck  über  den  Sewmarckt  unnd  Lien- 
ckersteg  auff  die  Hallerwüsen  zft , da  er  dann  seine  gesellen 
fandt,  welchen  er  seine  beyt  zeyget  unnd  den  kittel  anleget, 
bote  in  feyl  under  anderer  loser  bursch.  Es  war  aber  keiner  so 
da,  der  ihn  wolt  kauften.  Dann  welcher  wußt,  das  er  ge- 
stolen  wäre,  der  dacht:  ‘Es  ist  kein  glück  in  gestolnem  gilt? 
Derhalben  in  der  galgenschwenckel  müßt  behalten,  setzt  sich 
also  fein  in  seinem  kittel  nider. 

Als  nun  der  bawr  hett  ein  suppen  gessen  unnd  auch  ein  ss 
maß  wein  getruncken,  ließ  er  ihm  die  zech  machen,  zalet  den 
würth  und  gienge  herab , auch  wolt  anspannen,  gienge  doch 
zum  ersten  zü  seinem  wagen,  sähe,  ob  er  [63a]  seinen  kittel 
noch  hette.  Den  kundt  er  nicht  ersehen,  fraget  also  deß  wttrths 
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son,  ob  er  seinen  kittel  nicht  het  auffgehaben  oder  roti  dem 
wagen  genommen.  Defi  würths  son  sprach  neyn.  Der  bawr 
gieng  wider  inn  die  stnben , fraget  auch  die  andern  bawren, 
die  darinnen  sassen,  ob  keiner  hett  sein  kittel  gesehen.  Da 
5 saget  ein  jeder,  er  het  keinen  au  ff  dem  wagen  gesehen.  Erst 
warde  der  bawr  trawrig  unnd  marckt  wol , das  er  hett  sein 
kittel  verloren.  Dann  es  geschieht  offt,  das  die  schelmen  auch 
ketten  unnd  andere  ding  ab  den  wägen  stelen.  Gieng  also 
der  bawr  mit  trawren  nach  dem  Säwmarckt  und  wolt  sehen, 
10  ob  in  der  dieb  möcht  haben  fürgeleget,  das  er  in  verkauffet. 
Gieng  also  bey  allen  kramen , aber  er  fand  kein  kittel , der 
sein  wäre.  Da  fiel  im  nngefehr  in  sinn  , er  wolt  auff  die 
Hallerwflsen  gehn  unnd  sehen , ob  er  villeicht  den  schelmen 
möcht  finden,  der  ihm  den  kittel  hett  gestolen  unnd  an  hette; 
is  dann  er  hette  wol  offt  hören  [63b]  sagen , das  sich  vil  loses 
gesindes  auff  der  Hallerwisen  hielte  ; wiewol  man  ir  vil  mit 
gärten  außhawet,  so  findt  man  ihr  dannoch  stäts  darauff. 

Wie  nun  der  bawr  auff  die  Hallerwysen  kam , sähe  er 
den  dieb  in  seinem  kittel  sitzen,  unnd  hette  der  dieb  ein  wenig 
in  stro  daran  gebunden ; dann  er  feyl  wäre.  Der  bawr  gienge 
hinzü,  fraget,  wie  er  ihm  den  kittel  gebe.  Der  dieb  sprach: 
‘Umb  siben  pfund.’  Der  baur  sprach:  ‘Ey,  er  ist  zu  theür.’ 
Gieng  doch  also  ein  kleines  nach  dem  zaun  unnd  ryß  darauß 
ein  stareken  knittel , sähe  aber,  das  ihm  der  dieb  nicht  auß 
sndeni  gesicht  kam.  Als  der  bawr  den  stecken  het  ledig  ge- 
macht, gieng  er,  als  wäre  im  nichts  darumb,  unnd  sprach: 
‘Wilt  du  mir  den  kittel  umb  fünff  pfundt  geben,  so  will  ich 
in  dir  zalen.'  Der  dieb  sprach  neyn.  Bald  so  fieng  der  bawr 
an  unnd  sclilüg  auff  den  dieb  mit  dem  bengel,  aber  nur  auff 
so  den  kittel.  Der  dieb  fieng  an  zü  schreyen.  Der  bawr  [64a] 
schlug  ymmer  zfi  unnd  sprach : ‘Das  dir  gott  die  pestilentz 
gebe  in  kittel  hinnein!  Müst  du  mir  dann  von  dem  wagen 
gehn  ? Das  hett  ich  dir  nicht  zütrawet.’  Schläge  ymmer  auff 
den  kittel  und  sprach  auch  stäts:  ‘Müst  du  mir  von  dem 
s5  wagen  lauffen  V’ 

Zu  letst  da  der  baur  nit  wolt  auffhören , nauien  die  an- 
dern frid,  fragteu,  warumb  er  den  also  schlüge.  Der  bawr 
sprach : ‘Feh  schlag  ihn  nit,  ich  schlag  nur  meinen  kittel,  das 
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er  mir  von  meinem  wagen  ist  gangen.’  Fieng  darmit  wider 
auff  sein  kittel  zft  schlagen.  Der  dieb,  als  er  höret,  das  der 
kittel  deß  bawren  wäre,  warff  ihn  flnchs  von  im.  Den  nam 
der  bawr  und  gieng  nach  dem  würtshauß , saget  dem  würth, 
wie  sein  kittel  wäre  auff  die  Hallerwysen  gangen , da  het  er » 
ihn  müssen  hollen.  Saget  ihm  auch,  wie  es  im  gangen  war, 
das  der  würth  sampt  andern  bauren  lachten.  Und  als  ich 
auch  umb  vesperzeyt  zum  bier  käme,  saget  mirs  der  würth; 
deß  müßt  ich  mir  recht  lachen.  Führ  also  der  bawr  wider 
[64b]  heyra  und  ließ  den  dieb  mit  vil  blawen  flecken  auff  der  n> 
Hallerwissen. 

Der  hette  seinen  rechten  lohn  empfangen,  das  er  het  den 
kittel  binauß  getragen.  Ist  er,  der  dieb,  gescheid  gewesen, 
so  wirdt  er  han  keinen  kittel  mehr  hinauß  tragen.  Aber  die 
schelmen  stossen  sich  nit  daran , meynen  yramer , sie  wollen  i« 
etwas  darvon  bringen  , biß  sie  gar  an  den  galgen  kommen. 
Warne  sich  ein  yeder  selber! 


34  (=11,12). 

Von  eins  wilrths  tochter  zü  Straubingen,  die  mit  einem 
pfaffen  bület,  auch  einem  landtsknecht.  *« 

Ein  würth  gar  ein  schöne  tochter  het, 

Die  Hebet  im  sehr  wol  an  der  stet, 

Welche  wüchß  in  allem  wollust  auff, 

Welchs  auch  noch  yetzt  ist  der  weit  laut)', 

Das  die  vätter  in  der  gemeyn  xj 

Lieben  stftts  mehr  die  mäydlein 
Dann  die  hüben  zu  aller  zeyt, 

Welches  doch  offt  bringet  groß  leyd, 

Das  sie  kommen  in  schand  und  schaden, 

Darzu  mit  sorgen  werden  beladen,  30 

[Kja=»i5a]  Wie  dises  wiirths  töchterlein  schon 

Den  spot  müßt  auch  zum  schaden  hon. 

Darumb  so  fach  zÜ  lesen  an ! 

Zu  Straubingen  da  ist  ein  reicher  würth  gesessen , der 
het  ein  auß  der  massen  schönes  töchterlein ; die  zieret  und  ss 

• 

8 Vesper  yeyt  B;  Veapers  zeyt  D.  10  hyeiu  B. 
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but7.et  er  auff  das  aller  schönest  mit  allerley  schönen  kley- 
deren.  Auch  so  müßt  sie  stäts  an  des  vatters  tisch  essen  ; 
unnd  wann  etwas  güttes  auff  den  tisch  kam,  so  müßt  es  nur 
das  lieb  töchterlein  haben  und  essen;  dergleichen  den  besteu 
5 wein,  der  inn  dem  keller  wäre,  wann  es  daß  töchterlein  ge- 
lüst, so  müßt  man  ihr  einen  herauff  tragen  , das  also  in  sol- 
chem leben  das  töchterlein  auffwüchs  und  ward  auß  der  massen 
schön,  das  sich  der  vatter  gleich  über  ir  schöne  frewet,  und 
gefiel  ihm  also  das  töchterlein  von  hertzen  wol.  bis  gefiel 
io  auch  ihm , dem  vatter , ir  schöne  nicht  allein , sonder  auch 
anderen  leüthen.  Darumb  sie  dann  vill  bülschafften  bekäme, 
aber  sie  schlüg  da  einem  ein  narren  und  dann  dort  auch  [65b] 
den  anderen,  wäre  ir  hiernit  keiner  güt  genüg.  Derhalben  so 
müßt  sie  auch  im  dreck  sitzen  und  ein  thorheit  begehn;  auch 
io  weyl  ihr  kein  handtwercks  gesell  güt  genüg  war  unnd  auch 
keins  bnrgers  son,  so  müßt  dannocht  zü  letst  einer  kommen, 
der  güt  genüg  war.  Dann  sie  fressen  warlich  kein  hew  unnd 
müssen  fleysch  haben,  solt  gleich  dz  pfundt  eine  krönen  kosten. 
Dann  wa  essen  und  trincken  ist  und  aller  vollen , da  müß 
»man  warlich  auch  leüth  machen,  es  hilfft  nichts  darvor  und 
muß  nur  sein,  wie  dann  da  auch  dises  wiirts  tochter. 

Es  war  aber  ein  schöner  junger  thümbpfaff  zü  Strau- 
bingeu , auff  den  warffe  die  junckfraw  ir  liebe.  Dergleichen 
so  thet  der  pfaff  auch , unnd  wurden  der  Sachen  alle  beyde 
as  eins,  kamen  inn  ihres  vatters  hauß  bey  der  nacht  züsauien. 
Und  als  sich  der  vater  het  geleget  sampt  allem  haußgesindt, 
da  stünd  die  züchtig  junckfraw  erst  auff  mit  sampt  einer  magd, 
welche  ihr  dann  trewlich  zü  dem  gottsdienst  [COa]  halffe,  dem 
göttlichen  thümbherren  unnd  christlichen  mann  zu  dienen  nicht 
so  allein  mit  dem  güt  als  essen  und  trincken,  welches  sie  dann 
theten,  sonderen  auch  mit  dem  leybe.  Den  leget  die  junck- 
frauw  ihres  zeychens  dem  thümbpfaffen  trewlich  für , unnd 
lagen  dann  also  die  nacht  mit  frewden  bey  einander,  biß  der 
göttlich  thümbherr  sich  müßt  scheyden.  Solches  triben  sie 
36  ein  lange  zeyt. 

In  dem  trüg  sich  zü,  das  man  het  etlichen  landtsknechten 
im  Ungerlandt  Urlaub  geben,  under  welchen  auch  einer  kam 
5 deß  BO.  37  welchem  BO. 
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gen  Straubingen  unnd  zohe  auch  zu  dem  würth  eiu  zrt  her- 
berg. Zehret  also  der  gfttte  landtsknecht  sein  gelt  biß  inn 
die  vierzehen  tag , wartet  auff  ein  newes  geschrey.  Als  der 
landtsknecht  nun  war  ein  zeyt  zü  Straubingen  gewesen , da 
gefiele  ihm  deß  würths  töchterlein  auch  wol,  redet  derhalben  * 
oift  mit  der  junckfrawen  gantz  frelindtlich  unnd  wolt  auch 
mit  ir  schertzen;  aber  es  warde  ir  [66b]  nicht  angenem  und 
gieng  dein  gütten  landtsknecht  gleich  eben  wie  jhenera  esel, 
der  auch  wolt  mit  seinem  herren  schertzen  wie  der  hundt  unnd 
warde  marter  übel  darzü  geschlagen.  Also  hett  der  landts-  i» 
kriecht  gar  wenig  platz  bey  der  junckfrawen  unnd  hette  sich 
verwegen,  es  wurde  im  kein  strvch  aufi  der  pfannen,  gedacht 
doch:  ‘Nun  bist  du  jung  und  starck,  du  wilt  nit  ablassen;  es 
feit  kein  bäum  von  einem  streych.’  Aber  es  halff  alles  nicht, 
er  kundt  kein  gnad  erlangen.  is 

Eins  mals  gieng  der  landtsknecht  auch  spatzieren,  und 
trüg  sich  zü,  dz  sein  weg  durch  den  thümb  gieng,  sähe  er 
ohn  gefehr  deß  würths  tochter  bey  dem  pfaffen  stehn  , wel- 
ches die  junckfraw  (gott  verzeyhe  mirs)  nicht  het  gesehen. 
Und  thet  der  landtsknecht  auch  ein  dinck , gienge  den  weg  so 
für  sich,  als  hett  er  sie  nicht  gesehen.  Als  er  nun  beym 
kam  und  auch  deß  würths  tochter,  vexieret  der  landtsknecht 
sie  mit  dem  pfaffen.  Die  tochter  schlüg  das  inn  [67a]  wind 
und  lachet  darüber,  sprach:  ‘Ja,  er  iBt  mir  dannocht  lieber, 
dann  ihr  mir  seyt.’  Der  landtsknecht  faßt  solches  inn  seine  ss 
ohren  und  merckt  doch  besser  darauff  dann  vor,  wirdt  also 
innen,  das  der  pfaff  dem  würth  an  seiner  tochter  hienge; 
welchen  er  offt  verwachet,  aber  er  kundt  im  nye  werden ; und 
dacht  der  landtsknecht  also:  ‘Wirst  du  mir,  ich  soll  dich 
lehrnen  auff  die  bülschafft  gehn , das  du  das  keinem  pfaffen  so 
mehr  solt  beychten.’ 

Auff  ein  zeyt  da  hett  die  tochter  deii  pfaffen  beschiden, 
unnd  wartet  eben  der  landtsknecht  die  selb  nacht,  aber  inn 
einem  winckel  bey  der  stiegeu.  Es  waren  aber  vil  gest  den- 
selben abendt  im  würthshauß , das  sich  die  zeyt  verzohe  mit  s-, 
dem  niderlegen.  Das  warde  der  tochter  leyd,  sähe  derhalben 

* 

17  giend  B.  20  dick  BCD. 
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offt  zum  fenater  hinaufi,  ob  ir  geystlicher  herr  nicht  käme, 
zur  zeyt  das  er  mette  sunge.  Als  den  pfaffen  zeyt  dauchte, 
da  käme  er  daher;  den  sie  hett  bald  ersehen  unnd  gieng  under 
die  thür,  em[67b]pfienge  in  gar  schon  mit  halsen  und  küssen, 
s welches  der  landtsknecht  alles  sähe  und  horte.  Darnach  so 
Heng  sie  an  und  sprach:  ‘Mein  herr,  es  ist  mein  vatter  unnd 
das  gesinde  noch  nicht  schlaffeu;  darumb  so  bitte  ich,  ihr 
wollet  ein  weyle  darein  sitzen , so  will  ich  euch  ein  gütes 
bißlein  bringen,  auch  ein  maß  weyn,  biß  man  sich  thüt  legen. 
10  Alßdann  so  dörffen  wir  uns  auch  im  bette  regen.’  Es  stünde 
aber  ein  ströhens  bade  im  hauß  mit  einer  hilltzenen  badwan- 
nen; darein  setzt  sie  den  pfafien,  gieng  wider  in  die  stuben 
unnd  nam  ein  kandel,  auch  über  den  kalter  unnd  nam  das 
beste,  das  darinnen  war  vonn  bratlens,  bracht  also  dem  pfaffen 
is  das  güt  bißlein  und  darnach  mit  der  kandel  in  keller,  ließ 
den  besten  wein  darein  und  brachte  auch  dem  pfafien.  In 
disen  büchern  solt  er  ein  weyle  metten  lesen,  biß  man  sich 
leget , so  wolt  sie  im  dann  ein  ander  büch  fürlegen , darin 
solt  er  complet  singen  unnd  die  bleter  [68a]  mit  dem  knye 
an  umbwenden. 

Als  die  tochter  von  ihm  gieng,  dacht  der  landtsknecht: 
‘Es  wirdt  yetzt  zeyt  werden.’  Und  trat  auß  seinem  winckel 
für  die  badwanne,  sprach  zü  dem  pfaffen:  ‘Höre,  pfaff,  gib 
mir  zu  trincken!’  Als  der  pfaff  den  landtsknecht  höret  reden, 
ai  erschreck  er  von  gantzem  hertzen  unnd  eylet  zü  dem  tbürlein 
hinnauß.  Der  landtsknecht  stiesse  in  wider  hinnein,  sprach : 
‘Hörest  du  nicht,  pfaff V Gibe  mir  zu  trincken!’  Dem  pfaffen 
wäre  gach  zü  dem  loch  hinnauß  unnd  wolte  dem  landtsknecht 
nicht  zu  trincken  geben,  ryß  sich  also  von  dem  landtsknecht 
ao  und  zü  dem  hauß  hinnauß,  ließ  seinen  rock  dahinden.  Dar- 
nach der  glitte  landtsknecht  nicht  vil  fragt,  ließ  ihn  lauffen 
unnd  dacht:  ‘Ymmer  zum  teüffel  zü!’  Nam  sein  rock  und  legt 
in  an  unnd  satzt  sich  iun  das  bad  an  des  pfaffen  stat,  fraß 
unnd  suffe,  ließ  den  pfaffen  sorgen. 

3ü  Uber  ein  weyl  kam  die  tochter  unnd  fraget,  ob  der  pfafi’ 
noch  hett  zu  trincken.  Da  antwortet  der  !andts[68b]knecht 

* 
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neyn.  Die  tochter  antwort  fluchs:  ‘Herr,  gebet  mir  die  kan- 
del;  so  will  ich  euch  mehr  bringen.’  Lieff  inn  keller  und 
bracht  dem  landtsknecht  noch  ein  maß,  sprach:  ‘Mein  herr, 
habt  geduldt;  ich  will  bald  wider  zu  euch  kommen.’  Der 
landtsknecht  name  den  wein,  tranck  und  ah , gedacht:  ‘Heilt  * 
war  ich  ein  landtsknecht,  unnd  jetzt  bin  ich  ein  geystlicher  pfaö'.’ 

Als  man  sich  nun  hett  geleget  unnd  war  alles  zü  beth, 
was  im  gantzen  hauß  war,  dann  die  junckfraw  alleine  nicht, 
leschet  sie  das  liecht  auch  abe  und  gienge  fiusterlichen  zü 
dem  bad,  darinn  der  landtsknecht  sasse,  sprach:  ‘Herr,  wollen  i» 
wir  schlaffen  gehn?’  Der  landtsknecht  antwort  ja.  Da  führet 
in  die  tochter  inn  ein  gastkaraer,  darinne  stünd  ein  schönes 
beth.  Dise  kamer  gieng  an  die  gassen.  Sie  zohen  sich  auß 
und  legten  sich  züsamen;  unnd  die  coraplet,  die  der  pfaff 
solte  lesen,  müht  ein  landtsknecht  hätten.  ir. 

Wie  nun  der  landtsknecht  het  das  büch  ein  mal  [69a] 
oder  zwey  umbgeweudt,  so  kommet  der  pfaff  wider  unnd  klopffet 
an.  Die  tochter  hört  das,  sprach:  ‘Herr,  stehet  auff  und  nem- 
met  den  bruutzscherben  ! Es  gehet  der  landtsknecht,  der  hinnen 
zur  herberg  ligt  heym  vom  wein  und  klopffet  an.  Giesset  ihm  *n 
den  auff  den  kopff!’  Der  landtsknecht  stünd  fluchte  auff  und 
scbeyss  (mit  Urlaub)  darzü  inn  den  Scherben , schüttet  das 
hinnab  dem  pfaffen  über  sein  schedel.  Der  ward  zornig  unnd 
lieff  heym,  vermeynet,  es  hette  das  die  tochter  mit  dem  landts- 
knecht angeleget , unnd  warde  sehr  schellig  auff  die  hüren  » 
— ey,  hett  mich  schier  verschnepfft ! auff  die  junckfraw. 

Da  sich  der  landtsknecht  wider  in  das  beth  leget,  sprach 
die  tochter:  ‘Herr,  habt  ihr  in  troffen?’  Er  sprach:  ‘Ja,  red- 
lich.’ Unnd  läge  da  der  landtsknecht  also  mit  grossen  frew- 
den  die  nacht  bey  deß  würths  tochter.  Als  ihn  zeyt  daucht,  -m 
sprach  er:  ‘Junckfraw,  ich  müß  auffstehen;  denn  ich  müß 
heüt  meß  halten.’  Und  halßt  sie  also  gantz  freündt[69b]lich, 
scheydt  von  ihr. 

Die  tochter  stünd  auch  über  ein  kleine  weyl  auff,  leget 
sich  an  unnd  trat  inn  die  kirchen.  Als  sie  inn  die  kirchen 
kam,  da  stünde  der  pfaff  über  dem  altar  und  laß  messe;  und 
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als  er  sie  ersähe,  da  wurde  er  inn  zoren  beweget,  vermeynet, 
sie  kam  ihm  zu  tratz  inn  die  kirchen , unnd  sabe  sie  gantz 
saur  an,  speyet  über  sie  auß  und  sprach:  ‘Pfuy  dich,  du  lau- 
sige hüren!’,  indem  er  sich  von  ihr  wendt. 
s Defi  erschracke  die  gftte  tochter,  gieng  heym  inn  trawren, 
vermeynet  wol , der  landtsknecht  wäre  bey  ir  gelegen , und 
fraget  den  landtsknecht.  Der  sprach  ja.  Da  batte  sie  ihn, 
er  solte  hinweck  ziechen,  sie  wölt  ihn  auß  der  herberg  lösen 
unnd  zweyntzig  gülden  darzü  scliencken.  Die  nam  der  landts- 
10  knecht  unnd  zohe  darvon,  gedacht:  ‘Ich  will  mir  lang  zu 
pletzen  utnb  zweintzig  gülden  kauifen.’  Und  ließ  die  gütte 
junckfraw  mit  dem  thflmbpfaffen  gleichwol  uberein  kommen. 

Wie  vil  meynest  du,  mein  lieber  leser,  das  der  junck- 
frawen  noch  [70a]  seind  in  allen  stetten,  die  harbender  auff- 
is  tragen  und  man  nendt  es  juuckfrawen;  wann  man  sie  an  dem 
ort  besehe,  da  man  die  hennen  auffschneit,  so  wurd  man  sie 
vil  anderst  finden.  Wie  dann  auff  ein  zeyt  einer  auch  ein 
junckfraw  wolt  nemmen,  nam  sie  auch.  Als  man  sie  zü  nacht 
nyderleget,  da  satzte  sich  die  braut  auff  ein  truhen,  die  dann 
»o  in  der  kamer  stünd,  und  weynet  von  hertzen.  Der  bretitigam 
fraget,  warumb  sie  weynet.  ‘Ja,’  sprach  sie,  ‘das  ich  kein 
junckfrau  bin.’  Da  der  bretitigam  das  höret,  war  ihm  sehr 
gach  unnd  sprach:  ‘Ey,  leg  dich  nur  her!  Es  ist  doch  keinem 
weber  nichts  reynes  beschaffen.’  Ich  habe  sie  auch  unnd  ihn 
as  selber  gesehen,  glaub  wol,  er  hat  nit  gewißt,  von  was  wegen 
er  het  ein  weyb  genommen.  Darumb  sag  ich,  es  dörfft  einem 
mit  dises  würths  tochter  auch  sein  also  gangen,  wann  einer 
liett  gefraget:  ‘Wa  bist  du  ein  junckfraw?  Die  dörfft  wol 
geantwort  haben:  ‘Auff  dem  kopff.  Aberzwischen  dem  nabel 
so  und  knven  da  ist  es  warlich  müh.’ 

35  (=  II,  13). 

[70b]  Von  einem  gütten  Studenten,  der  nicht  vil  gelt 
hette,  wie  das  es  im  zu  Nflremberg  gienge. 

Wer  wandert  und  nicht  gelt  hat, 
ss  Oer  mftß  ottt  seltzani  artchen  raht, 

II  gätten  0. 
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Wie  diger  «tadent  auch  thet, 

Auff  gotteg  berath  zechet 

Und  kam  doch  rauß  ohn  alle  notb, 

Weyl  er  het  vertrawet  gott. 

Darumb  so  leßt  ohn  allen  spot!'  & 

Es  zohe  auff  ein  zeyt  ein  güter  gesell  seiner  schälen  nach, 
welcher  war  von  Bregytz,  Als  er  war  weit  mnbzogen , kam 
er  auch  gen  Nüremberg,  het  weder  häller  noch  pfenning  und 
zohe  also  auff  gottes  berath  bey  dem  Weyssen  thurn  ein  in 
ein  würtbshauß , das  man  heyßt  zum  Blawen  schliissel , bäte  io 
die  würthin  umb  die  herberg.  Die  sprach:  ‘Ja,  wann  du  gelt 
hast,  so  bist  du  mir  ein  lieber  gast.’  find  thet  die  würthin 
da  ein  red,  wie  man  saget:  ‘Gelt,  du  bist  mir  lieb.’  Gleich- 
wol  nicht  unbillich ; dann  welcher  wolt  ein  [71a]  würth  sein, 
wann  im  ein  yeder  gast  wolt  kein  gelt  geben ! Der  gilt  schü-  ts 
ler  sprach  zür  würthin:  ‘Ja,  gelts  genüg,’  und  hett  kein  haller 
iui  betittel.  Nun  het  der  güt  Schiller  ein  bintel ; das  gab  er 
der  würthin,  sie  solt  es  ihm  auffheben;  das  thet  sie. 

Als  es  nun  abend  ward  und  das  mun  zft  nacht  wolt  essen, 
so  gibt  man  in  den  würthshätiseren  einem  yeden,  was  er  haben  ao 
will,  das  pfenbert  einem  allein  oder  zweyen  mit  einander.  Da 
fraget  die  würthin  den  gfitten  Studenten , ob  er  auch  wolt 
etwas  essen.  Der  Student  het  kein  gelt,  doch  hieb  er  ihm 
ein  maß  bier  bringen , auch  ein  suppen  unnd  Üeysch.  Das 
thet  die  würthin,  bracht  ihm  auch  zwo  bratner  wlirst.  Der  *6 
Student  ah,  unnd  schmacket  ihm  sehr  woll,  hieb  im  noch  zwo 
würst  bringen.  Die  aß  er  auch,  ließ  ihm  noch  zwo  bringen 
und  noch  ein  maß  bier.  Das  tryb  er  an  so  lang,  biß  das  er 
genüg  het,  zechet  also  hinnein  auff  gottes  berat  unnd  auff 
eines  anderen  beüttel.  Als  er  sich  [71b]  wolt  legen,  hieß  er  so 
im  die  zech  machen;  da  het  er  in  das  bier  vertruncken  und 
in  die  würst  verfressen  achtzig  pfenning.  Der  student  sprach : 
‘Morgen  will  ich  euch  bezallen.’  Die  wllrtin  war  zufriden. 

Er  gieng  schlaffen  und  schlieft  die  nacht  wol,  ließ  die  kleinen 
Waldvögelein  sorgen.  so 

Als  dz  tag  ward,  stünd  der  güt  gesell  auff,  sähe,  wa  er 

das  gelt  bekam,  das  er  hett  verfressen  die  vorige  nacht,  gieng 
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zü  etlichen  herren,  auch  predicanten  und  bracht  zuwegen,  das 
er  die  würtin  bezalet  ire  achtzig  pfenning,  und  blyben  ihm 
wol  ftinff  unnd  dreyssig  pfenning  über.  Der  güte  gesell  setzt 
sich  nyder  unnd  verfraß  zü  nacht  die  fünff  und  dreyssig  pfen- 
5 ning  unnd  belyb  der  würthin  noch  zwey  und  viertzig  pfennig 
schuldig,  gieng  an  dem  morgen  wider  auff  die  terminey. 

Das  trybe  er  an  biß  auff  den  vierten  tag.  Da  hette  er 
schier  auß  geterminiert  unnd  sprach  zü  der  würtin:  ‘Würtin, 
gebet  mir  mein  büntel !’  Die  würtin  thet  es.  Er,  der  Student, 
io  thet  den  büntel  auff  [72aJ  unnd  nam  ein  altes  büchlein  darauß, 
sprach:  ‘Würtin,  ich  müß  auff  die  schül  gehn.  Hebt  mir  das 
büchlein  auff!  Ich  will  fein  kommen  unnd  euch  bezalen.'  Die 
würtin  nam  das  büchlein , wäre  wol  zufriden,  vertrawet  ihm 
alles  güts  zü.  Aber  der  lecker  beschiß  sie,  belybe  also  noch 
wol  acht  wochen  zü  Nürenberg,  soll  das  büchlein  noch  hollen. 
Auch  bin  ich  ein  weyl  der  syder  zü  Augspurg  bey  ihm  ge- 
wesen; hat  offt  zü  mir  gesagt,  er  wolt,  das  der  würth  das 
gelt  hett;  er  wolt  es  geren  geben. 

Auß  disem  geschieht  so  lerne  einer,  welcher  kein  gelt 
»o  hat  und  wann  er  über  landt  zeucht,  das  er  einem  würth  oder 
würthin  nicht  alles  sage , er  hab  gleich  gelt  oder  keins  wie 
diser  Student;  auch  ein  würth  oder  würthin , das  sie  einem 
frembden  gast  nicht  zü  vil  vertrawen , auch  nicht  allen  be- 
kanten;  dann  es  kan  einen  ein  bekanter  auch  wol  betriegen 
»6  und  bescheissen,  wie  dann  offt  manche  würth  wol  innen  wer- 
den. Warne  sich  ein  yeder  selber! 

36  (=  II,  14). 

[72b  | Ein  geschieht  vonu  eines  bawren  son , der  die 
kleine  haußarbeyt  lehrnet  umb  zehen  guldin  und  ihm 
jo  zü  letst  den  quoniam  abschnitte. 

Narren  das  seind  auch  leüt, 

Seind  aber  nit  so  gescheid, 

Ala  ander  ieäte  stäts  sein, 

Wie  dises  bawren  aon  allein, 
so  Welchem  sein  ratter  gäbe  gelt, 

Das  er  solt  lehrnen  mehren  die  weit, 
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Da«  im  doch  kam  zü  grossem  schaden 
Dnd  mit  dem  todt  wurd  beladen, 

Als  er  im  schnit  sein  qnoniam  ab. 

Darumb  liG,  wie  ichs  beschriben  hab  1 

Ein  reicher  bawr  ist  vor  zeyten  zü  Langenaw  zwo  meyl  s 
von  Ulm  gesessen ; der  hette  ein  son , der  war  einfeltig  und 
frumb.  Es  hett  im  der  bawr  geren  ein  weyb  geben ; aber 
was  solt  er  thün?  Der  son  war  zü  einfeltig  und  nam  sich 
umb  keine  junckfraw  noch  umb  kein  weyb  nicht  an.  Das 
machet,  er  wußt  von  der  kleinen  haußarbeyt  nichts,  gedacht  io 
also,  es  [Lja  = 73a]  war  im  sein  zypffel  nur  von  bruntzen  wegen 
gewachsen.  Derhalben  der  vatter  ward  beweget,  seinen  son 
von  ihm  zu  schicken,  rfiffet  derhalben  seinem  son  unnd  sprach: 
‘Mein  lieber  son , alda  will  ich  dir  zweintzig  gülden  geben. 
Und  zeühe  auß,  auch  lerne  etwas!  Umb  die  zehen  gülden  solt  is 
du  lehrnen  die  klein  haußarbeyt  thün,  unnd  von  den  anderen 
zehen  soltst  du  zeren,  biß  das  du  das  lehrnest.' 

Der  son  war  zufriden,  zohe  dahin  auflf  Ulm  zü.  Unnd 
wie  er  zü  Ulm  ein  zohe,  da  bekäme  ihm  ein  altes  weyb;  die 
sähe  in,  das  er  trüg  ein  bünttel  auff  seinem  rugken,  vermeynt,  ao 
er  het  hüner  oder  tauben  oder  sunst  etwas  darinnen , das  er 
wolt  zü  marckt  tragen,  schrye  in  an  und  sprach:  ‘Wa  hin- 
nauß,  mein  freündt?’  Der  antwort:  ‘Ey , ich  müß  hinnauß 
unnd  müß  die  klein  haußarbeyt  lehrnen.’  Die  alt  fraw  ver- 
stünd  flüchs,  was  er  meynet , sprach : ‘Mein  son,  komme  mit  *> 
mir!  Ich  will  dichs  lehrnen.’ 

Der  bawr  thet  es,  gieng  mit  der  alten  heyrn.  Als  er 
inns  [73b]  hauß  kam,  sprach  die  alt:  ‘Mein  lieber  son,  was 
solst  du  lehrnen?’  Der  bawr  sprach:  ‘Die  klein  haußarbeit 
soll  ich  lehruen ; darzü  hat  mir  mein  vatter  zehen  gülden  so 
geben,  und  zehen  soll  ich  verzeren,  biß  ich  es  kan.’  Die  fraw 
sprach : ‘Gib  mir  die  zehen  gülden,  so  will  ich  dichs  lehruen 
und  will  ein  tag  ein  gülden  von  dir  netnen,  biß  das  dus  kanst.' 
Der  baur  sprach : ‘In  wie  vil  tagen  kan  ich  es  lehrnen.’  Die 
alt  sprach : ‘In  drey,  vier,  fünff  oder  sechs  tagen.’  Der  bawr  «s 
sprach:  ‘Ey,  so  will  ich  dir  ein  tag  ein  halben  gülden  geben.’ 
Wurden  deß  kauifs  eins,  und  gab  ir  der  bawr  die  zehen  gülden. 

Zu  nacht  so  setzt  im  die  alte  ein  grosse  schüssel  vol 
Scbamaaa.  10 
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wegken,  auch  mtllch  für  und  sprach : ‘Nun  so  arbeyt  weyd- 
lich !’  Der  bawr  nam  ein  löffel  und  arbeyt  aufif  das  best,  als 
er  kundt,  aber  er  kundt  die  schüssel  nicht  außarbeyten,  und 
belyb  ihm  etwas  über.  Die  bäwrin  sprach:  ‘Magst  du  das 
s nit  auß  arbeyten  ?’  Er  sprach : ‘Ich  kan  es  nicht  auß  arbeyten.’ 
Nun  die  alte  hieß  ihn  zu  nacht  [74a]  niderlegen;  er  schlief! 
die  gantz  nacht. 

An  dem  morgen  da  nam  die  alt  ein  kleinere  geschirr  und 
gab  ihm  wider  wegken  und  müilich,  sprach:  ‘Arbeyt  weyd- 
io  lieh!’  Er  kundt  es  aber  nicht  außfressen.  Das  trybe  sie  biß 
auff  den  sechßten  tag.  Da  setzt  sie  ihm  ein  kleines  geschirr 
für,  gieng  etwan  bey  drey  massen  müilich  darein,  und  het 
ihm  fünff  semlen  darein  gebrockt.  Die  fraß  der  bawr  auß. 
Unnd  als  er  hette  außgessen,  sprach  die  alte:  ‘Kanst  du  yetzt 
i»  die  kleine  haußarbeyt?’  (auf!  teütsch  heißt  man  es  gebraut). 
Er  antwort  ja.  ‘So  magst  du  yetzt  heym  ziehen , wann  du 
wilt.’  Der  bawr  warde  fro,  zalet  die  alt  fraw  und  zohe  wider 
aufif  Langenaw  zü. 

Als  er  heym  kam,  da  fraget  in  sein  vatter:  ‘Kaust  du 
so  die  kleine  haußarbeyt?’  Der  Ron  sprach  ja.  ‘Kanst  du  das 
aber  wol?’  ‘Ja,  ich  kans  wol,’  sprach  der  son.  ‘Nun  so  will 
ich  dir  ein  weyb  geben,’  sprach  der  vatter.  ‘Ja,’  sprach  der 
son.  Es  war  ein  bawr  nit  weit  von  seinem  hauß,  der  hett 
drey  gewachsener  töchter,  waren  fromb  und  züch[74b]tig  wie 
95  deß  würts  tochter  zü  Straubingen.  ‘Under  disen  dreyen,’  sprach 
der  vatter,  ‘will  ich  dir  eine  geben.’  Der  son  sprach:  ‘So  gib 
mir  die  mitler!’  Das  thet  der  vatter. 

Als  man  sie  zü  nacht  hette  zusamen  gelegt,  da  legt  sich 
mein  gütter  bawr  und  schlieff.  Die  braut  het  geren  gesehen, 
so  das  er  het  sein  zinß  geben;  aber  der  narr  wußt  nichts  darumb. 
Das  trib  er  ein  nacht  oder  vier.  Der  braut  war  die  weyl 
lang,  sprach:  ‘Wilt  du  nicht  kleine  haußarbeyt  machen?’  Der 
bawr  sprach:  ‘Wie  soll  ichs  machen?  Ist  doch  kein  wegk 
unnd  mülich  da!’  ‘Ey,’  sprach  sie,  ‘du  darfifest  kein  wegk, 
35  aber  die  nuillich  müst  du  selber  machen.’  Weyfit  in  hiemit 
zwischen  die  beyn.  ‘Oho,’  sprach  der  grobe  narr , ‘hab  ich 
doch  keinen  leffel  nicht!’  Sie  sprach:  ‘Du  darffest  keines  lef- 
fels;  nimm  den  styl  und  stoß  in  darein!’  Und  müßt  in  also 
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die  junckfraw  lernen.  Das  war  ein  feine  junckfraw;  ich  glaub, 
sie  het  auch  mehr  hoden  (mit  Urlaub)  vor  dem  arfi  gehabt, 
[75a]  dann  sie  schüfilen  und  hefen  gespület.  Und  als  sie  nun 
ihn  lernet  unnd  er  fieng  an  haufiarbeyt  zu  macheu,  da  iieng 
die  junckfraw  an  zu  krachen ; und  vermeynet  der  gütte  bawr, & 
sie  wäre  so  kranck,  und  wußt  nicht,  das  er  ir  so  wol  thet. 
Da  er  am  morgen  auffstünde,  sprach  er  zü  seinem  weyb:  ‘Bleyb 
du  nur  still  ligen ! Ich  hab  hettt  wol  gehört , das  du  kranck 
bist.’  Vermeynet  also,  sie  wär  kranck. 

Der  baur  gieng  mit  eim  knecht  auff  den  acker  zu  säen. 
Da  er  het  ein  stundt  oder  zwo  geseet,  sprach  er  zü  seinem 
knecht : ‘Gehe  hinnein  unnd  sich,  was  mein  weib  thüt,  ob  sie 
ist  auffgestanden  oder  nicht ! Dann  sie  hat  heilt  sehr  kryssen.’ 
Da  der  knecht  in  das  hauß  kam,  stünd  die  fraw  vor  dem  ku- 
ehenherd  und  büch  kUchlein,  wolte  irem  mann  zu  mittag  güt-  is 
lieh  thün,  da  er  sich  die  nacht  het  redlich  gehalten.  Da 
sprach  der  knecht : ‘Potz  hieren , fraw , baebt  ihr  kUchlein ! 
Und  meinet  der  bawr,  ihr  seyt  kranck,  hat  mich  darumb  herein 
geschickt,  ich  soll  sehen,  ob  [75b]  ihr  noch  im  bett  ligt.’  Sie 
sprach:  ‘Gehe,  lauff  und  heyß  in  herein  kommen!  So  will  ich  so 
die  kUchlein  anrichten,  weil  sie  noch  warm  seind.' 

Der  knecht  lieff  hinnauß  und  wincket  dem  bawren;  das 
wolt  der  bawr  nicht  mercken.  Als  der  knecht  noch  ein  acker- 
lenge  weg  zü  ihm  hette,  schrve  er : ‘Holla,  bawr,  gehe  Huchs!' 
Der  bawr  vermeynet,  sie  wer  gestorben,  lieff  den  berg  hinnauff  as 
auff  Geyßlingen  zü,  als  wer  er  toll  und  unsinnig. 

Als  ihn  der  knecht  also  sähe  lauffen,  gieng  er  wider  zü 
ruck  und  sprach  zur  bäwrin:  ‘Ich  kan  ihn  nicht  herein  brin- 
gen ; er  lauffet , als  sey  er  tholl  und  unsinnig.’  Sie  sprach : 
‘Ey,  will  er  nicht  herein , so  laß  ihn  lauffen !’  Unnd  saß  sie  so 
unnd  der  knecht  züsamen  und  assen  kUchlein , auch  Hessen 
dem  bawren  sein  theyl  stehen;  der  soll  es  noch  hollen. 

Als  aber  der  bawr  über  den  berg  kam  und  Langenaw 
nymmer  sähe , zohe  er  ein  kleines  inesserlin,  das  er  an  het, 
auß  und  schnit  im  den  quoniam  ab,  sprach  : ‘Darein  bringest  ss 
du  [76a]  mich.’  Auch  so  verblütet  sich  der  arme  bawr,  das 
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er  also  jämmerlich  starbe.  Unnd  het  Bein  gelt  nicht  wol  an- 
geleget , das  er  het  lernen  wegk  unnd  müllich  essen.  Auch 
kompt  von  den  alten  weyberen  selten  etwas  göts.  Wer  er 
zü  einer  jungen  kommen,  die  hett  ihn  villeicht  die  baußarbeyt 
6 recht  gelehrnet,  als  ihn  dann  sein  weyb  lehrnet;  aber  der  narr 
verstünd  es  nicht.  Darumb  so  müßt  er  auff  dem  platz  beleyben. 

Unnd  wirdt  uns  hie  etwas  beweyfit  allen  denen,  die  handt- 
wercker  oder  sunst  kunst  wollen  lernen,  das  sie  es  recht  lehr- 
neu oder  lassen  es  gar  underwegen.  Auch  die  eiteren , die 
in  da  kinder  haben,  sollen  lehrnen,  das  sie  dieselben  auff  gftttes 
ziehen  und  nit  auff  schalckheit  oder  unzucht  wie  diser  vatter. 
Dann  man  darff  nicht  läuft  inn  beltz  setzen,  sie  kommen  wol 
selbs  darein.  Du  darffst  deinen  kindern  nit  gelt  geben , das 
sie  zum  sauffen  oder  unzucht  treyben  gehn,  sonder  zeüch  sie 
is  zü  aller  bürgerlichen  zucht  und  ehr  in  der  jugent!  Du  [76b] 
darffst  dannocht  glücks  gnüg,  wann  sie  in  die  ehe  kommen, 
das  sie  nicht  schand  und  laster  treyben  und  ein  unzüchtiges, 
auch  unordenlichs  leben  fitren,  dardurch  sie  dann  kommen  in 
schand  und  laster,  auch  zületst  umb  leyb  und  leben,  wie  diser 
ao  bawren  son. 


37  (=  II,  15). 

Von  einem  einfeltigen  bawrenkneeht  unnd  auch  eines 
bawren  tochter,  welche  nichts  wußten  von  dem  nächt- 
lichen zynß. 

26  Man  findt  yetzundt  aufi'  erden  selten 

Solch  einfeltige,  wie  icb  thÖ  melden. 

Als  eines  mals  ein  bawr  was, 

Derselbig  zä  Hinnigen  saß, 

Gab  seinem  son  eines  frommes  weyb, 
so  Die  da  wol  gezam  reinem  leyb, 

Lebten  in  aller  zucht  und  ehr, 

Wie  ihr  darinn  werdt  hören  mehr. 

Sein  schwyger  het  stets  vil  müh  und  leyd, 

Biß  sie  es  zäsamen  rieht  in  frewd, 

36  Das  sie  lebten  in  gätter  rhü. 

Darumb  so  höret  diser  geschieht  zä! 

[77a]  Nicht  weyt  von  Hasel  lygt  «in  dorff,  das  heyfit 
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Hinningen.  Darinn  so  saß  ein  reycher  bawr,  der  hette  ein 
son ; der  war  alber  unnd  fromb,  arbeyt  geren  unnd  thet,  was 
ihn  vatter  unnd  mütter  hiessen , fraget  nichts  weder  nach 
pracht  oder  nach  der  gungkel  oder  rockenstuben , wie  yetzt 
die  baurenkneeht  thiind.  Ja,  solt  einer  in  dem  winter  nicht  s 
alle  nacht  in  ein  rockenstuben  lauffen  unnd  löfflen  oder  fen- 
steren , wie  sie  das  dann  heyssen , er  blybe  nit  drey  tag  im 
dorff.  Nach  solchen  dingen  fraget  dises  bauren  son  nichts, 
sonderen  wann  er  hett  sein  arbeyt  verricht,  so  leget  er  sich 
nider,  wann  andere  bawrenknecht  auff  der  gassen  umb  schluf-  io 
fen  und  brQlten  wie  die  ochssen. 

Auch  ich  das  selber  bab  ofift  gehört,  wann  ich  bin  über 
land  zogen  und  in  dörfferen  gelegen,  wie  sie  zu  nacht  der 
Gräten  haben  gehofiert  und  geheület  wie  die  hund,  wären  wol 
daheymen  in  betten  still  gelegen.  Auch  so  thüns  die  bawren  is 
nicht  allein,  man  [77b]  kans  inn  statten  auch.  Wann  unsere 
sönlein  von  dem  wein  heym  gehn , so  müß  das  metzlein  sol- 
ches wissen.  Wer  saget  irs?  Da  kompt  das  sönlein  mit  der 
lautten  oder  geygen  oder  pfeyffen , macht  also  von  erst  ein 
bößlein  unnd  meynt,  es  soll  der  Gräten  gefallen.  0,  es  ist  a« 
offt  weyt  fäl  und  sticht  dir  den  narren.  Hört  sie  das  aber 
geren , so  stäts  auch  auff,  legt  nur  das  hembdlein  an  oder 
wirfft  das  röcklein  über  sich,  trit  under  das  fenster,  gibt  im 
ein  Zeichen,  dz  sie  da  ist.  Das  gefeit  dann  dem  narren  wol, 
macht  das  hofieren  nur  dester  lenger,  unnd  erfretlrt  die  Grä- 
ten  am  fenster  und  der  narr  an  der  gassen ; wer  beyden  nu- 
tzer, sie  legen  im  bet.  Auch  so  geht  mancher  erst,  wann  er 
vom  wein  geht,  in  das  gunkelhauß  unnd  will  bülen,  wann  er 
vol  ist,  kan  nicht  vil,  waun  er  nüchteren  ist.  So  hat  man 
im  dann  fein  achtung  aufi’s  maul,  und  thftt  ofift  einer  ein  red,  30 
wann  er  voll  ist , das  er  sein  leben  lang  darnach  hat  wider 
hinnein  zu  kewen.  [78a]  Auch  so  kaufft  ofift  mancher  in  trunck- 
ner  weiß  ein  stuck  fleysch , es  fresse  das  kein  wolff  im 
kalten  winter  nicht,  und  müß  es  dannocht  darnach  nüchteren 
haben,  wanns  im  schon  ein  leyden  war.  Es  thün  es  auch  die  3 1, 
sönlein  nicht  allein,  die  handtwercks  gesellen  künden  es  auch. 
Wann  sie  heym  wollen  auß  dem  würthshauß,  so  spricht  dann 
einer  zü  dem  anderen  1 ‘Lieber,  gehe  mit  mir!  Wir  wollen 
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meinem  bfllen  ein  liedlein  singen  und  darnach  deinem  bftlen 
auch.'  Unnd  hat  also  ein  jeder  ein  bftlen  im  sinn,  vermeynt 
der  geck,  wann  im  eine  ein  gftt  wort  gibt,  so  hab  sie  in  lieb. 
Unnd  hat  mancher  solcher  bülen  wol  zehen,  mftß  einer  jeden 
s vor  der  thür  heülen,  eh  das  er  heym  geht,  bftlet  die  gantzen 
wochen;  unnd  wann  der  sontag  kompt,  so  mftß  er  allein  ligen. 
Wann  er  dann  kompt  unnd  laßt  sein  schöne  stymm  hören, 
so  facht  die  junckfraw  oder  inagdt  an  unnd  bruntzet.  Wann 
er  hat  anßgeheylet,  so  schreyet  er  dann:  ‘Leücht  herauß,  du 
io  liechter  morgen[78b]steren !’  So  nvmpt  sie  dann  den  hafen 
und  wirfft  in  dann  dem  narren  nach,  so  lieb  ist  ir  sein  heülen. 
Und  will  ihr  also  mancher  in  der  vollen  weyß  10  haben ; 
wann  er  ein  jar  eine  hat,  so  wolt  er,  sie  lieff  gen  wald  und 
wer  ein  wolff. 

io  Kein  sollicher  narr  war  dises  bauren  son  , aber  er  war 
sunst  gar  schlecht  und  einfeltig.  Als  er  nun  zft  seinen  tagen 
kam,  da  gaben  im  seine  eitern  ein  weyb , auch  eines  bawren 
tochter  zft  Hinningen.  Dise  war  auch  einfeltig  und  schlecht, 
welcher  man  yetzt  nicht  vill  findet,  und  sonderlich  under  den 
jo  burgers  miigden.  Wann  einer  will  ein  schlechte  herauß  klau- 
ben, so  mftß  er  kommen,  weyls  noch  inn  der  wiegen  ligt.  So 
bald  man  ir  ein  bar  scliftb  kaufft  umb  sechs  kreützer,  so  weißt 
sie  bas,  wa  das  forder  theyl  hingehöret,  dann  offt  mancher, 
der  etwann  wol  drey  oder  vier  jar  hat  haußgehalten ; und 
js  darffst  nicht  sorgen , so  du  ir  den  narren  in  die  hand  gibst, 
das  sie  in  zwischen  die  gürtel  schiebe ; aber  under  die  gürtel 
[79a]  möcht  sie  ihn  wurlich  stecken.  Das  sie  auch  alle  also 
sein,  sag  ich  nicht ; aber  doch  find  man  ir  wenig,  die  so  schlecht 
sein  als  dise  magdt  oder  bawren  tochter. 
so  Wie  sie  nun  betten  hocbzeyt  gehabt  unnd  ein  tag  oder 
acht  haußgehalten , da  kam  die  schwyger  und  wolt  sehen, 
wie  ir  tochter  und  der  eyden  haußten.  Die  tochter  saß  unnd 
spane,  auch  der  eyden  war  in  dem  hof,  thet  sunst  allerley 
nöttige  haußarbeyt.  Die  schwiger  grüßt  in,  der  eyden  dancket 
55  ir.  Die  schwiger  sprach  : ‘Wie  lebest  du?’  Er  sprach:  ‘Hecht.’ 
‘Haufit  ir  wol  mit  einander?’  Er  sprach:  ‘Ja.’  Sie  fraget 
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ihre  tochter  auch.  Die  saget  dergleichen.  ‘Wie  halt  ihr  euch 
aber  zA  nacht?'  Dann  die  schwygeren  besinnen  allezeyt  das 
nöttigest ; und  so  sie  sehen,  das  ire  töchter  seind  versorgt  mit 
leybes  noturfft  als  essen,  trincken,  kleyder  unnd  haußrath,  so 
wollen  sie  dannocht  auch,  das  ire  töchter  mit  dem  nacbtzynfi » 
versehen  seyen,  von  welchen  die  zwey  nichts  [79b]  wußten. 
Der  eyden  sprach:  ‘Wie  sollen  wir  uns  dann  halten?  Wir 
ligen  halt  und  schlaffen.’  Die  schwyger  sprach : ‘Ey,  das  ist 
nit  recht.  Du  mAst  ir  thAn  wie  der  han  der  hennen , wann 
ir  inn  das  bet  kompt.  Dann  darvon  so  bekommet  ir  feine  io 
kindlein  und  mehret  euch , das  ewer  geschlecht  nicht  uuder- 
geht.'  Der  eyden  sprach : ‘Das  kan  ich  wol  thAn.’  Unnd 
gieng  die  schwyger  also  wider  heym  und  besan  es  auch  nicht 
weytter. 

Als  sich  nun  die  zwey  zu  nacht  nyderlegten,  da  wüschet  ns 
der  jung  bawr  über  sein  weyb  her  unnd  leget  sie  auff  den 
bauch,  fiel  ir  mit  den  zänen  hinden  inn  den  nacken  oder  ancken 
und  ryß,  auch  biß  sie  gleich  wie  der  han  die  hennen,  das  ihr 
der  nacken  aller  rot  wardt.  Die  gAt  tochter  dorfft  nichts 
sagen ; dann  sie  het  wol  gehöret,  das  ihn  die  inütter  hett  sol-  «o 
ches  geheyssen.  Man  hett  wol  ein  andere  gefunden,  sie  hett 
gesaget:  ‘0  narr,  wilt  du  mich  fressen?’ 

Wie  auff  ein  zeyt  zü  Nüremberg  einer  eins  würths  tochter 
□ame,  und  [80a]  als  sie  sich  zu  nacht  wolten  legen  unnd  waren 
in  der  kammer,  ehe  sie  sich  außzohen,  da  thet  der  bräutigam  25 
eins  und  zohe  sein  braut  fein  fleissig  und  freündtlich  zA  im, 
halset  und  küsset  sie  unnd  macht  sein  sach  auf  das  freündt- 
lichst,  vermeynet  also , es  solt  ihr  gefallen , wie  dann  nicht 
unbillich.  Dann  halsen  unnd  küssen  sampt  dem  angreyffen 
macht  einem  das  hertz  ledig,  unnd  kompt  darnach  das  ander  30 
auch.  Als  sich  der  gAt  gesell  auff  das  freündtlichest  macht, 
da  facht  das  breütlin  an  und  spricht  mit  trucknen  Worten: 

‘0  narr,  wie  thust  du!  Ich  hab  gemeint,  du  wollest  mich 
brautten;  so  wilt  du  mich  fressen.’  Wann  dise  bewrin  auch 
hette  also  gesaget,  sie  bette  nicht  unrecht  geredt;  aber  sie  J5 
wußt  nicht  anderst,  dann  wie  sie  die  mütter  het  gelehrnet. 

Uber  acht  tag  kam  die  schwyger  aber.  Da  sie  sach  ir 
tochter  zottet  und  traurig,  sprach  [sie]:  ‘Wie  sichst  du  so 
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traurig,  mein  tochter?’  ‘Ja,’  sprach  sie,  ‘du  bist  eiu  feine 
mfltter,  hast  mein  manu  gelehrnet,  er  soll  mir  thfin  [180b] 
wie  der  han  der  hennen;  und  hat  mich  er  also  schier  umb- 
bracht.’  Weyßt  ir  hiemit,  wie  er  ihr  het  den  kopff  zerbissen. 
* Die  schwiger  rüflFt  dem  eyden,  fraget,  wie  er  hauß  hielte.  Der 
sprach : ‘Hast  du  mich  doch  dz  geheyssen !’  Sie  sprach : ‘Ey, 
ich  hab  das  nicht  also  gemeynet.  Dein  weyb  das  hat  ein 
klüfftlein  an  irem  bauch  wie  diser  stein.  Da  müst  du  dein 
zyptfel  hinnein  stossen.’  Weyßt  ihm  hiemit  ein  loch  inn  einem 
io  grossen  stein,  welcher  dann  nachent  bey  ihnen  läge;  dann  die 
red  geschach  in  deß  bauren  garten,  da  lag  ein  stuck  von  einem 
felsen.  Der  bawr  sprach:  ‘Das  kau  ich  auch  wol  thon.’  Und 
gienge  die  schwiger  aber  also  heym,  gedacht  auch  nicht  weytter. 

Als  sie  hinweg  käme , da  name  der  bawr  sein  quoniam 
io  unnd  stieß  den  inn  deß  steynes  klufft;  da  sasse  von  Unge- 
schick ein  grosse  wefftzen  in  dem  loch.  Und  als  der  bawr 
den  quoniam  hinnein  stieß,  saß  ihm  die  wefftzen  darautf  und 
stach  den  bawren  so  mächtig  übel,  das  im  der  quoniam  aller 
ge[Mja  = 81a]sch  walle,  unnd  fieng  an  gantz  bitterlich  zu  schreyen : 
io  ‘Auwe,  auwe,  auwe’  unnd  lieff  im  garten  hin  und  wider,  als 
war  er  toll  und  unsinnig,  biß  sich  der  schmertzen  wider  legt. 

Auff  den  anderen  tag  kam  die  schwyger  wider,  gedacht : 
‘Ich  müfi  nicht  zü  lang  auß  sein  , das  er  mir  mein  tochter 
nicht  gar  umbbringet.’  Und  wie  sie  zü  der  thür  hinnein  geht, 
ss  sähe  sie  der  eyden  saur  an  und  sprach:  ‘Ich  glaub,  du  hast 
mich  wollen  umbbringen.’  Sagt  ihr  hiemit,  wie  das  es  im 
gangen  wäre.  Die  schwiger  sprach : ‘Ey,  du  bist  ein  einfeltig 
mann.  Dein  weyb  hat  ein  fein  rauch  klüfftlein  an  dem  bauch ; 
da  solt  du  ihn  hinnein  stossen.'  Er  sprach:  ‘Sage  mir  nur 
30  nichts  darvon ! Du  machst  mich  unsinnig.’  Die  schwyger  gab 
im  so  vil  güter  wort,  das  er  sich  ein  wenig  darein  gab;  doch 
er  wolts  nit  glauben,  er  wolts  von  erst  sehen , ob  kein  weff- 
tzen darinnen  wer.  Die  tochter  satzt  den  einen  füß  auff  die 
banck,  unnd  der  bawr  sach  hinnunder.  Nit  weyß  ich,  was 
so  er  sähe,  et[81b]wann  ein  rotes  flecklein,  da  fieng  er  an  zu 
schreyen  und  sprach:  ‘Neyn,  mir  nit!  Es  sitzt  die  wefftz  eben 
under  dem  loch.  Wann  sie  mich  noch  einmal  stech,  ich  müßt 
gar  sterben.’  Die  schwiger  gab  ihm  so  gfttte  wort,  das  er 
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sieb  ließ  ein  mal  überreden , unnd  gienge  mit  seinem  weib 
hinnauß,  gab  ihr  den  zynß.  Das  thet  der  tochter  wehe,  und 
als  er  sein  zynß  het  geben,  da  müßt  die  schwyger  erst  lang 
an  der  tochter  auch  thädingen,  das  sie  es  mehr  thet. 

Und  thet  die  tochter  eben  wie  ein  mals  eine  zü  Regens-  s 
purg.  Der  het  einer  nur  ein  kretltzer  zü  lohn  geben,  als  er 
het  sein  sach  außgeraacht.  Da  setzt  die  güt  bewrin  ein  füß 
auff  die  banck  und  sach  hinunder,  sprach:  lEy,  das  dich  gott 
schendt  mit  deim  kreützer!  Wie  hast  du  mir  ein  loch  ge- 
macht!’ Meynet  also,  er  het  ihr  nur  ein  kreützer  zü  lohn  ■<> 
geben  unnd  er  het  ihr  ein  loch  gemacht  das  einer  wol  het 
ein  faust  hinein  gestossen,  wanns  wer  grösser  gewesen. 

Und  het  die  schwyger  vil  sorg  und  angst,  biß  sie  den 
eyden  unnd  [82a]  tochter  recht  züsamen  bracht.  Als  sie  die 
zusamen  het  recht  gericht,  da  lebtens  inn  güttem  friden  mit 
einander , unnd  thet  ein  yegklichs , was  dem  anderen  gefiel, 
nicht  mit  dem  zynß  allein,  sonder  auch  mit  dem  haußhalten 
und  in  allen  dingen. 

Wie  vil  seind  yetzt  schwäher  unnd  schwyger  noch  inn 
allen  statten,  merckten,  schlossern,  flecken  unnd  dörffern,  die  so 
auch  vil  müh  und  arbeyt  haben  mit  sönen  und  töchtern,  eyden 
und  schnüren!  Wann  sie  schon  den  son  zü  recht  bringen,  so 
ist  etwann  die  schnür  ungerahten;  oder  die  schnür  recht  haußt, 
so  ist  der  son  entwicht ; dergleichen  auch  mit  dem  eyden  und 
tochter.  Ich  wolt  einem  wol  ein  liedlein  darvon  singen,  wils  » 
aber  lassen  beleyben,  das  es  sich  nicht  einreyß.  Unnd  spricht 
der  Cato:  ‘Melius  est  tacere  quam  male  loqui,’  es  ist  besser 
still  geschwigen  dann  übel  geredt;  wiewol  ich  nicht  wolt  lie- 
gen noch  übel  reden,  [82b]  will  dannocht  schweygen  biß  auff 
ein  andere  zeyt. 

Auch  so  sollen  dise  an  der  schwyger  lehrnen,  das  sie  das 
fein  mit  gantzen  Worten  sollen  sagen  unnd  auch  mit  dem 
werck  und  händen  zeygen.  ‘Ja,’  möchtest  du  sagen,  ‘wie  hett 
sich  dz  geschickt,  wann  sich  die  schwyger  hette  zu  dem  eyden 
geleget!  Das  wer  ein  kätzerey  gewesen.’  Ich  red  jetzt  nicht  *4 
von  dem  nachtzynß,  ich  rede  von  trewem  underweysen  mit 
Worten  und  wercken. 

Auch  bey  dem  bawren  so  sollen  dise  lehrnen,  welche  dann 
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etwas  lehrneu,  es  sey  ein  haudtwerck,  was  es  wöll,  oder  ein 
kunst,  das  sie  auch  nicht  von  stunden  nur  den  blossen  worten 
nachgehn , so  ihn  der  meyster  etwas  mit  Worten  saget , wie 
der  Ulenspiegel,  der  alles  nur  nach  den  Worten  thet;  sonder 
& sie  sollen  zum  ersten  sehen  unnd  sinnen  fein  fleissig,  ob  sich 
es  auch  schicket,  unnd  so  sich  es  nicht  schicken  will,  wider 
fragen.  Dann  wann  einer  wandert  unnd  weyßt  den  weg  nicht, 
will  auch  nicht  [83a]  fragen,  so  gehet  er  bald  irr.  Also  will 
auch  oöt  einer  nicht  fragen  unnd  verderbet  in  einem  viertel 
io  mehr,  dann  man  kan  einen  tag  wider  zft  recht  machen.  Hett 
der  bawr  recht  gefraget,  er  hette  seinen  quoniam  lang  nicht 
inn  das  wefftzenloch  gestossen , sonder  hett  ihn  zum  ersten 
dahin  gestossen,  da  er  ihn  zü  letsten  hin  stieb.  Und  darnach 
sich  auch  sein  schwyger  sampt  seinem  weyb  zufriden  setzet 
n>  und  wol  haufit  mit  alle  dem,  wie  dann  zwey  frommer  eheleüt 
sollen  hausen. 


38  (=11,16). 

Kin  geschieht  von  einem  edelmaun  unnd  einem  maler 
zu  Augspurg. 

5o  Gelt  daa  macht  yetzt  allen  kauf  schlecht, 

Wie  ir  in  der  geschieht  da  secht 
Von  einem  reichen  edelmann, 

Der  da  zu  einem  maler  kam, 

Liß  ihm  machen  ein  bildlein  schon: 

56  Ein  betstättlein  gantz  wolgethon, 

Darinn  ein  fr&wlein,  was  hiipscb  und  fein 
Nacket,  das  gefiel  dem  herren  sein. 

[83b]  Dnd  wirt  uns  hierinn  gezeyget  an, 

Welche  leiltb  yetz  vil  gelts  han, 

30  Das  sie  künden  kaufen,  was  sie  wöiln. 

Darumb  wir  diß  geschieht  lesen  sölln. 

Vor  etlichen  jaren  ein  reycher  herr  oder  edelmann  gen 
Augspurg  kam  zü  einem  maler.  Der  hett  ihm  lassen  ein  hiil- 
tzens  täffelein  machen  bey  einem  schreyner,  dz  bracht  er  ihm, 
so  dem  maler,  und  sprach:  ‘Mein  lieber  meyster,  ich  wolt,  das 

♦ 

6 so  sie  es  BC.  34  scheryner  B. 
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ir  mir  het  auff  dises  täfelein  gemalet  ein  schöne  betstätlin.’ 
Der  maler  sprach : ‘Ja,  herr.’ 

Und  als  das  gemachet  war,  auff  den  andern  tag  kam  der 
herr  wider  unnd  sähe  das  bettstütlin,  das  gefiel  im  wol,  und 
sprach:  ‘Meyster,  yetzt  malet  mir  ein  schönes  beth  darein« 
und  darauff  ein  schönes  fräwlein!’  Der  maler  machet  es  auch. 

Als  er,  der  herr,  defi  anderen  tags  auch  kam,  nnnd  fände, 
wie  er  das  hette  bestelt,  als  er  das  sähe,  da  gefiel  es  im  von 
hertzen  wol,  und  sprach,  er  solt  es  ihm  auff  das  aller  schönest 
machen,  er  wölts  ihm  wol  zalen,  nach  sei[84a]nem  willen  und  io 
solt  ihm  unden  auff  das  betstätlin  ein  fein  zynen  bruntzkä- 
chelin  malen  und  alles  nur  auff  das  allerschönest.  Welches 
der  maler  thet  und  machet  das  auffs  aller  fieyssigest , das  es 
het  kein  übel  äugen  sollen  ansehen. 

Und  auff  den  ftlnfften  tage , als  es  war  trucken  unnd  15 
fertig,  da  käme  der  güt  herr  wider  und  fände  alles,  wie  er 
das  het  angefrümbt,  das  betstätlin  mit  schönen  seydenen  bet- 
ten unnd  darauff  ein  außdermassen  schönes  nackets  fräwlein, 
die  war  doch  mit  färben  gar  schön  nnnd  lieblich  erhaben, 
unnd  unden  auff  dem  betstätlin  ein  feines  bruntzkächelein.  ao 
Als  er  das  het  nach  dem  fleyssigisten  besehen , sprach  der 
maler:  ‘Herr,  gefeit  es  euch?’  ‘Ja,’  sprach  der  herr,  ‘yetzt  so 
thöt  ein  ding  und  malet  mirs  über  und  über  mit  einem 
feinen  grünen  ftlrhang!’  ‘Ey  botz  marter,  herr,’  sprach  der 
maler,  ‘das  wirdt  sich  nicht  schicken.  Kauffet  ein  grün  seydin  »s 
tüchlein  und  hencket  [84b]  es  darüber;  so  kündt  ir  es  hinweg 
thün,  wann  ir  wolt.’  Der  herr  sprach:  ‘Meyster,  hört  ir  nit, 
was  ich  euch  sag  ? Macht  mirs  also ! Ich  will  euch  eüwer 
arbeyt  wol  bezalen.  Wann  nur  ich  weyß,  was  dahinden  ist, 
es  darffs  sunst  nyemands  wissen.’  Und  müßt  ihm  der  maler  so 
also  ein  grtihnen  fürhang  über  das  beth  unnd  schöne  fräwlein 
mahlen,  weil  er  darbey  stilnd.  Das  thet  der  maler  und  ließ 
ihms  zalen,  gab  dem  narren  oder  herren  das  täffeliu,  gott  geh, 
wa  er  hin  kam. 

Unnd  dachte  der  maler,  wie  man  pfleget  zu  sagen:  ‘Wann  ss 
mir  einer  gelt  gäb,  so  wolt  im  stein  in  arß  werffen , nnnd 
wann  er  mir  wider  gelt  geb,  so  wolt  ich  sie  ihm  auch  wider 
herauß  klauben.’  Dann  gelt  macht  allen  kauff  schlecht,  und 
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wirt  das  sprüchwort  auch  allhie  erfüllt : ‘Einem  yeden  narren 
gefeit  sein  kolben  wol.’  Also  war  disem  edelmann  auch; 
wann  er  hett  das  täffelin  zum  ersten  lassen  grün  ferben,  wer 
eben  so  vil  geweseu  als  darnach.  Darumb  ist  es  ein  seltzams 
s [85a]  ding,  wa  ein  uberfluß  mit  gelt  ist.  Hett  der  edelmann 
so  wenig  gelt  gehabt  als  ich  oder  sunst  mancher  armer  teüffel, 
er  hett  dem  maler  lang  nicht  fünfif  oder  sechs  gülden  von 
einem  grünem  brettlin  zu  machen  geben,  hett  es  wol  mit  vier 
oder  fünfif  batzen  aufigericht.  Aber  der  maler  müßte  seinen 
i«  theyl  auch  bey  seinem  güt  haben , und  tregt  sich  oflft  auflF 
mancherley  handtwercken  zü,  das  einem  ein  arbeyt  über  hun- 
dert tneyl  kommet,  da  er  sein  lebenlang  nicht  hette  hingedacht, 
unnd  müß  desselben  gelte  auch  haben  oder  verdienen. 

89  (=  II,  17). 

ti  Ein  history  von  einem  könig  in  Silicia,  wie  der  ward 
von  seinen  eygnen  räthen  und  herrn  schändtlich  ohn 
alle  ursach  umbgebracht. 

Ein  grausam»  jämmerliche«  mordt 
Werdt  ir  lesen  an  disem  ort 
Von  einem  könig  wol  gethon. 

Derselbige  regieret  schon 
[85b]  Silicia  daß  königreich 

Und  Capadocia  der  gleich. 

Wie  er  wardt  jämmerlich  ermordt, 

Auch  werdt  lesen  an  disem  ort. 

Von  seinen  eygnen  fürsten  reich 
Qants  tyrannisch  und  jämmerleich 
In  seinem  eygnen  aale  fron, 

Welchen  er  alles  göts  het  thon. 

Darumb  sie  gott  straffet  gar  mechtig. 

Das  sie  wurden  gefangen  prächtig 
Und  gerichtet  nach  irem  lohn, 

Wie  ir  werdet  lesen  gar  schon. 

Dann  gott  kein  übel  laßt  ungestrafft. 

Sonderlich  welcher  nichts  g&ts  schafft 
Wie  dise  landtherren  alle  drey. 

Darumb  leßt  dise  geschieht  frey ! 

• 
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Es  ist  vor  manche  jar  ein  reicher  könig  gesessen  in  8i- 
licia,  derselbig  könig  hieß  Menelauus.  Oer  het  eines  königs 
tochter  auß  Krieehenlandt  gantz  wunderschön  und  tugenthafft. 
Mit  diser  frawen  het  er  ein  son,  den  hieß  er  Lißmachum,  und 
sunst  kein  kind  dann  disen  son  alleine.  Es  wüchß  diser  jung  & 
herr  biß  in  dz  zwölfte  jar,  und  wardt  ein  schöner  tapfferer 
held  auß  ihm.  Es  waren  aber  auch  vil  [86a]  junger  herren 
an  dem  hofe,  welche  sich  zü  dem  jungen  herren  und  könig 
hielten.  Under  disen  waren  ihr  drey , die  im  , dem  jungen 
könig,  für  andern  geheym  waren,  unnd  er  sie  auch  mehr  bey  io 
im  hette  dann  andere  herren.  Dise  drey  hiessen  der  eine 
Artus,  der  ander  Theobarus  unnd  der  dritte  Tarquinius.  Wie- 
wol  dise  drey  waren  manbarer  und  elter  dann  der  jung  könig 
Lißmachus,  doch  brauchtens  alle  kurtzweyl  mit  dem  könig. 

Es  saß  aber  ein  könig  in  Capadocia,  welches  land  stieß  i* 
an  das  landt  Menelauii , der  hieß  Theophilus , welcher  sein 
leben  bald  beschloß  on  alle  erben.  Darumb  die  landtherren 
in  Capadocia  wurden  verursacht  ihnen  einen  herren  zü  wollen, 
nnnd  fiel  die  meyste  wal,  das  mann  solte  dem  könig  Menelauo 
schreyben  in  Siiicia , dz  er  in  wolt  seinen  son  Lißinachum  so 
schicken;  dem  wolten  sie  das  königreich  Capadocia  under- 
thenig  machen,  weyl  sie  sunst  keinen  heren  hetten. 

Der  könig  Mene[86b]laus  gieng  mit  seinen  räthen  zu 
rath  unnd  schicket  seinen  son  Lißmachum  inn  Capadocia.  Der 
nam  mit  ihm  ein  grosses  volck  unnd  auch  Artum,  Theobarum  s« 
and  Tarquinium.  Als  er  in  das  landt  Capadocia  kam,  da  ritten 
ihm  die  herren  deß  landts  entgegen  unnd  empfiengen  dem 
jungen  Lißmachum  mit  grosser  ehrerbietung,  fürten  in  in  ihr 
hauptstatt  Capadocia,  alle  stett,  Schlösser  und  märckt  da  unnd 
krönten  ihn  zum  könig.  Rytten  darnach  mit  ihm  in  dem  so 
landt  durch;  huldet  und  schwfir  im  das  gantz  land  mit  gros- 
sem pracht  unnd  geschenck.  Als  im  das  gantze  landt  het 
geschworen,  da  ryt  er  wider  inn  die  hauptstatt  Capadocia  unnd 
hielt  ein  königklichen  hof. 

Es  hetten  aber  die  Silicier  ein  machometischen  glauben,  se 
und  nicht  allein  ein  machometischen  , sonderen  auch  etliche 

* 
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ltiengen  an  dem  grossen  kätzer  Arrio,  under  welchen  waren 
auch  seiner  hofleüt  defi  glaubens  Artus,  [87a]  Theobarus  unnd 
Tarquinius,  seine  besten  gesellen  und  nächsten.  Als  nun  der 
könig  Lifimachus  Capadociam  bet  geregieret  inn  das  vierde 
6 jar , da  starb  sein  vatter  in  Silicia , auch  bald  darnach  die 
mütter.  Derhalben  so  müßt  er  in  sein  landt  und  im  das- 
selbig  auch  hulden  unnd  schwören  lassen  als  sein  geboren 
unnd  erblandt,  zohe  also  auff  lberia,  darnach  auff  Albania 
unnd  über  das  gebiirg,  da  sich  hat  die  arch  Noa  nidergelasseu, 
io  welches  heyfit  Ararat,  biß  inn  die  hauptstatt  Silicia.  Da  ka- 
men alle  landtherren  unnd  empfiengen  lehen,  unnd  ward  auch 
also  gekrönet,  als  er  alt  war  achtzehen  jar,  in  seinem  ange- 
bornen  lande. 

Der  könig  Lifimachus  wäre  nun  könig  in  zweyen  könig- 
i5  reichen  unnd  auch  ein  herr  über  vil  herren,  welche  im  waren 
willig  und  underthänig.  Da  setzet  er  zü  einem  raarschalck 
den  herren  Artum,  unnd  ryt  er  wider  inn  das  königreich  Ca- 
padocia,  name  mit  ihm  Theobarum  unnd  Tarquinium.  Weyl 
[87b]  aber  der  könig  Lifimachus  auß  seinem  königreich  Silicia 
so  in  Capadocia  war  geritten , dieweyl  so  name  der  kätzerische 
glaub  Arrionis  [!]  gantz  hefftig  überhand.  Darzü  dann  der 
marschalck  Artu3  trewlich  halff;  wann  er  war  auch  defi  sel- 
bigen glaubens.  Unnd  zohe  also  der  glaub  Arrionis  weyt  für 
den  machometischeu,  welches  dann  der  könig  Lifimachus  ließ 
i5  gehn,  wie  es  gienge,  unnd  einen  yeden  glauben,  was  er  wolle. 
Auch  so  kunt  er  den  glauben  Arrius  nicht  wol  außreytten; 
dann  es  glaubten  seiner  hoffherren  mehr  daran  dann  an  den 
machometischen  und  darzü  seine  geheyme  rähte,  auch  gewal- 
tigsten im  gantzen  landt. 

so  Weyl  nun  der  könig  Lifimachus  ein  zeyt  wider  inn  Ca- 
padocia wäre,  da  rieten  im  die  landtherren,  das  er  solt  hey- 
raten. Welches  er  willig  ward  und  nam  widerumb  etlich 
herren  des  lands  Capadocia  mit  ihm  unnd  ritte  in  sein  an- 
geboren land  Silicia,  nit  über  das  gebUrg  Ararat;  sonderen  als 
st  er  gen  [88a]  lberia  käme , da  rytten  sie  nach  der  rechten 
hand  an  dem  meer  nach  einem  landt,  das  heyßt  Nona  Media. 

• 
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Da  hat  es  auch  ein  schiffart  unnd  zAlendung  auß  dem  landt 
ßulgaria,  so  man  will  in  Silicia  faren  oder  nach  dem  landt 
der  Amatzones,  mit  den  der  groß  Alexander  nicht  wolt  streytten. 

Dann  es  seind  inn  Amazonia  nichts  dann  weyber  und 
streytten  männlicher  dann  bißweylen  die  mann.  Dise  Ama-  » 
zones  faren  alle  jar  nur  ein  mal  über  ein  wasser  in  ein  insei, 
da  seind  nichts  dann  mann  darinn.  Und  so  eine  schwanger 
wirdt,  fiiret  man  sie  wider  herüber , unnd  müß  also  ohn  ein 
mann  sein , biß  sie  deß  kinds  geligt.  Wann  sie  dann  ein 
knäblin  gebtirt,  so  seüget  sie  das  ein  jar,  unnd  darnach  so  n> 
schickt  sie  das  seinem  vatter.  Ist  es  aber  ein  mäydlein , so 
behelt  es  die  mütter  bey  ihr  und  laßt  ihm  die  rechte  brust 
abschneyden,  darmit  daß  sie  kan  den  spieß  führen,  unnd  lehr- 
net  es  also  allen  brauch  unnd  behen[88b]digkeit  zum  streyt. 
Darumb  wolt  der  groß  könig  Alexander  nicht  mit  ihnen  is 
streytten;  dann  er  gedacht:  ‘Solt  ich  oder  mein  volck  schaden 
von  ihnen  empfahen , so  müßt  er  [!]  den  Spott  darzü  haben.' 
Und  wir  haben  auch  noch  den  brauch,  das  wir  sagen:  ‘Ey, 
es  ist  ein  weyb  güt  zu  schlagen.'  Unnd  auch  so  erlangt  einer 
keinen  rhAm , wann  er  schon  ein  weyb  schlecht.  Wirt  er  jo 
aber  von  ihnen  geschlagen  oder  gekratzet,  so  spottet  man  sein 
darzü.  Unnd  führen  unsere  weyber  die  messer  inn  dem  maul ; 
darumb  müß  man  sie  auff  die  scheyden  klopften , wann  sie 
wollen  von  leder  zucken.  Aber  dise  Amazones  streytten  nicht 
mit  dem  maul,  sonderen  mit  der  wöhre  unnd  faust.  «5 

Als  nun  der  könig  Lißmachus  inn  dem  laud  Nona  Media 
war,  da  zohe  er  über  das  kalt  erdtrich.  Diß  erdrich  gefreürt  alle 
nacht  so  herdt  und  starck , das  man  mit  grossen  geladnen 
wägen  darüber  mag  faren;  und  an  dem  tag  so  leynts  wider 
auff  unnd  ist  gantz  weich  [Nja=89a]  wie  zü  unseren  zeyten  so 
im  lentzen  oder  im  mertzen.  Das  treybt  es  alle  nacht,  es 
sey  winter  oder  somrner.  Uber  das  land  zohe  er,  der  könig 
Lißmachus,  biß  wider  in  Silicia.  Da  ward  er  von  seinem 
marschalck  Arto  gar  wol  und  schon  empfangen,  welcher  dann 
bette  geregieret  gantz  trewlich;  ohn  alleine  deß  glaubens  und  so 
religions  halben  hett  er  züvil  thau,  das  er  den  Arrianeren  züvil 
hette  nachgelassen.  Welches  sich  aber  der  könig  Lißmachus 
nicht  ließ  anfechten  unnd  hielte  den  Artum  nur  für  seinen  vatter. 
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Wie  nun  der  könig  ein  weyl  zü  Silicia  war,  hielte  er 
seinen  erbherren  auch  für,  wie  das  im  die  herren  in  Capadocia 
betten  gerahten,  das  er  sich  solte  verheyraten,  welches  er  dann 
willens  wäre.  Nun  so  solten  sie  im  sehen  urab  ein  junek- 
5 fraw,  die  seinem  stand  gleich  wer;  damit  so  wolt  er  hoch- 
zeyt  haben.  Und  rietten  also  einer  dise,  der  ander  ein  an- 
dere; doch  so  fiel  das  loß  auff  eines  königs  tochter. 

[89b]  Es  saß  ein  reicher  könig  in  Egypten , der  hieß 
Florius.  Der  hett  ein  auß  der  massen  schöne  tochter,  die 
io  hieß  Juliana.  Zü  disem  könig  Florio  da  schicket  der  könig 
Lißmachus  ein  ehrliche  botschaift  und  ließ  in  begrüssen  umb 
sein  schöne  tochter  Juliana,  das  er  im  die  wolt  zü  einem  weyb 
geben.  Als  die  botschafft  kam  zu  dem  könig  Florio,  war  er 
gantz  willig  im  sein  tochter  zü  geben;  doch  schrib  er  dem 
is  jungen  könig  Lißmacho,  er  wolt  im  sein  tochter  von  hertzen 
geren  geben,  allein  das  war  sein  begeren,  das  er  solt  den 
kätzerischen  glauben  Arrii  auß  seinem  landt  thün  und  die 
kätzer  vertreiben.  Solchen  brieff  schickt  er  dem  Lißmacho 
heymlich  in  seine  händ. 

so  Als  der  Lißmachus  den  brieff  laß,  da  wußt  er  nicht,  wie 
er  den  Sachen  solt  thün ; dann  seine  besten  und  nächsten  räth 
waren  fast  alle  kätzer,  welche  inn  Silicia  daheym  waren.  Disen 
brieff  legt  der  könig  in  sein  karnmer  oder  schlaffsa&l  auff  ein 
trüben.  Und  als  er  ohn  gefahr  auß  der  karnmer  gieng,  [90a] 
»»  da  kam  der  herr  Theobarus  und  wolt  zü  dem  könig,  sach  den 
brieff  auff  der  truhen.  Den  laß  er  und  erschrack  von  gantzem 
hertzen  , lieff  fluchß  und  saget  dz  Tarquinio  und  auch  Arto 
dem  marschalck.  Die  drey  sagtens  noch  mehr  herren  und 
machten  dem  könig  Lißmacho  ein  heymliche  feindtschafft, 
so  auch  nicht  ein  feindtschafft  allein , sonder  sie  suchten  rhat, 
wie  sie  in  möchten  gar  umb  leyb  und  leben  bringen,  namen 
inen  gäntzlich  für,  sie  wolten  ir  händ  an  den  könig  selber 
legen  unnd  also  mit  königklichem  blüt  besudlen. 

0 gott,  ein  erschröckliche  unnd  jämerliche  that  begiengen 
93  dise  kätzer  an  dem  frommen  könig  Lißmacho,  und  wirdt  allhie 
ein  red  war,  die  einmal  ein  fürst  von  Sachssen  thet,  welcher 
under  anderen  reden  sprach:  ‘Ich  förchte  mich  nit  vor  denen, 
die  weyt  von  mir  seind;  ich  förcht  mich  nur  vor  denen,  die 


Digitized  by  Google 


Nr.  39 


257 


mir  auff  dem  füß  nacligehn.’  Unnd  meynet  der  ftirst  also, 
die  wären  seine  grossem  feind,  die  nach  bey  im  weren,  dann 
die  weyt  von  im  wären. 

[90b]  Als  sie,  die  drey,  heften  sampt  anderen  iren  ralit 
beschlossen  und  wolten  den  gütten,  auch  jungen  Lißmaehum  •' 
umbbringen  unnd  als  er  eins  tags  gieng  in  seinem  saal  spatzieren, 
auch  kein  mensch  noch  hoffgesindt  in  dem  saal  war,  da  trat 
zü  im  Artus,  Theobarus,  auch  Tarquinius,  und  fieng  an  Artus 
mit  solchen  Worten : ‘Du  schendtlicher , auch  heyloser  unnd 
ungerechter  könig  Lißmachus,  du  capadocischer  hundt,  auch  io 
trewloser  manu , woltest  du  unns  auß  dem  landt  vertreyben, 
die  wir  geborne  Silicier  sein , unnd  deinem  egyptischen  ty- 
rannen  folgen  ? Darumb  müst  du  jetzt  dein  junges  leben  ver- 
lieren.’ Hüben  im  auff,  er  wäre  ein  Capadocier,  unnd  war 
doch  eben  so  woi  ein  Silicier  geboren  als  sie.  Fielen  im  also  is 
alle  drey  inn  seine  arm  und  an  seinen  halß,  zerreten  in  hie- 
mit  zil  der  erden. 

Als  der  jung  herr  unnd  könig  Lißmachus  solches  an  inen 
mercket  unnd  auch  empfand,  das  man  ihn  so  schendtlich  wolt 
umbbringen,  da  fieng  er  an  und  sprach:  [91a]  ‘0  ihr  thewren  so 
fürsten  und  getrewen  räthe,  wie  wölt  ihr  euch  so  jämmerlich 
an  mir  vergreiffen!  Wißt  ihr  nicht,  das  ich  euch  hab  erhaben 
und  erkoren  für  alle  meine  fürsten  und  herren  im  gantzen 
lande?  Auch  so  ist  nye  nichts  inn  meinem  heymlichen  raht 
gehandelt  worden,  ihr  seyt  sein  bewüßt.  Unnd  ich  hab  euch  jo 
auch  nye  begeren  zu  beleydigen  mit  vil  noch  mit  wenigem, 
auch  willens  bin  euch  zu  geben,  auch  schencken  noch  vil  statt 
und  Schlösser.  Derhalben  so  bitt  ich,  ir  trewen  fürsten,  faret 
nicht  also  mit  grossem  gewalt  mit  mir  und  fristet  mir  mein 
junges  leben!’  so 

Da  sprach  wider  Artus : ‘Schweyge , könig  Lißmachus, 
du  müst  sterben.  Albania  das  ist  mein,  unnd  so  hab  ich  alle 
Silicianer  au  mir , das  ich  nach  deinem  todt  will  leichtlich 
ein  gekrönter  könig  werden.’  Stieß  also  den  könig  gantz 
starck  auff  sein  brust.  35 

Als  der  könig  den  ernst  empfände,  fienge  er  an  noch  ein 
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mittel  zu  besinnen  inn  seiner  grossen  not  und  sprach  : [91b] 
‘O  tugentreichen  herren  und  ritter  des  landes,  so  bawet  mir 
ein  thuren  und  laßt  mich  darein  vermauren , das  ich  mög 
mein  leben  darinn  beschliessen ! Ich  will  nynimermehr  nach 
s meinem  reich  fragen.’ 

Aber  es  halffe  nichts;  dann  sie  truckten  und  zwungen  in, 
das  er  gantz  mat  und  krafftloß  warde.  Doch  so  tliet  er  wider 
seinen  mundt  auff,  da  er  nichts  kund  außrichten  mit  glitten 
worten:  ‘Ach  allmechtiger  gott,  biß  mir  gnädig!  Soll  ich  dann 
in  so  schendtlich  umb  mein  leben  kommen  von  meinen  eygnen 
herren  und  fürsten , welchen  ich  doch  hab  geben  hab  und 
gilt,  statt  und  schlösser,  land  und  leüth ! Die  seind  an  mir 
zil  lauren  worden.  0,  ist  dann  kein  treuwer  mann  under  meinen 
rätlien  oder  meinen  hofleüteu , der  mich  kündt  erretten  von 
15  der  hand  der  mörder  unnd  ubelthäter!  Wie  bin  ich  so  schendt- 
lich verlassen  von  meinen  allernächsten  und  besten  rhäten! 
0,  wie  vergeßt  ihr  trew  und  ehr  an  einem  trewen  unnd  [92a] 
frommen  könig  , der  euch  nye  beleydiget  hat,  der  doch  euch 
gethon  hat  alles,  das  euch  lieb  unnd  werdt  ist  gewesen ! Den 
*o  bringet  ihr  yetzt  umb  sein  giltthat  und  grossen  dienst  mit 
janmier  unnd  schmertzen  von  der  weit  in  den  herben  und 
bittern  todt.  Ach,  wie  wolt  ihrs  gegen  gott  verantworten! 
Ich  weyß,  dz  mein  todt  nicht  ungerochen  bleybt.  Es  werden 
meinen  todt  noch  könig  und  fürsten  rechen , unnd  mein  un- 
as  schuldig  blüt  das  wirdt  von  eweren  mörderischen  händen  ge- 
fordert werden.  Ach  edle  herren,  betrachtet  ihr  nicht  das 
end?  Gedencket  doch  an  ewre  güte  und  trewe  rhät,  die  ihr 
mir  zü  aller  zeyt  habt  geben!  Ach,  ist  dann  kein  erbarmung 
nit  da?  Das  klage  ich  gott  von  hertzen.’  Solche  unnd  noch 
so  jämmerliche  wort  trib  und  redet  der  junge  könig  Lißmachus 
in  seiner  grossen  marter,  da  er  wurde  von  seinen  fürsten  und 
nächsten  rähten  mit  tödtlichem  schmertzen  umbgeben. 

Was  theten  aber  dise  drey  in  solcher  [92b]  klag,  Artus, 
Theobarus  und  Tarquinius?  Liessen  sie  ab  von  irem  bösen 
s*  unnd  mörderischen  leben?  Neyn,  sic  wurden  nun  beyssig,  und 
fiele  im  erst  recht  Theobarus  unnd  Tarquinius  inn  den  halß ; 
unnd  der  Artus  nam  die  gürtel,  welches  dann  der  könig  Liß- 
machus umb  seinen  leyb  het,  zohe  das  mit  gewalt  zü  und 
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trat  im  mit  grossem  grimmen  auff  seine  gemecht,  das  der 
edel  und  jung  herr  Lißmachus  mit  grossem  grimmen  und 
jämmerlichem  schmertzen  starb  und  von  diser  weit  abschid. 
Ein  solche  grausame  that  und  jämerliche  geschieht  volbrachten 
dise  drey  nächsten  rüth  an  irem  könig  unnd  herren.  s 

Als  sie  ihn  hetten  also  ermördt,  da  trägen  sie  in  in  sein 
schlafsaal,  legten  ihn  an  sein  bet,  als  war  er  gehlingen  ge- 
storben, unnd  Hessen  inn  vier  tagen  keiuen  menschen  zü  ihm 
hinnein,  dann  sie  drey  allein  giengen  auß  unnd  ein.  An  dem 
vierten  tag  da  ward  deß  königs  tod  verküudet.  Darumb  trau-  m 
reten  alle  herren  deß  gantzen  landts , [93a]  auch  arm  und 
reich,  das  sie  hetten  iren  jungen  herren  verloren  unnd  waren 
ohn  ein  herren  wie  schaff  ohn  ein  hyrten;  unnd  gieng  auch 
den  von  Silicia  yetzt  gleich  wie  zum  ersten  den  von  Capa- 
docia.  Die  herren  unnd  das  volck  des  landes  trügen  den  könig  is 
mit  grossem  weynen  und  klagen  zü  dem  grabe  inn  der  statt 
Silicia,  darvon  dann  die  insei  sein  namen  het. 

Als  der  könig  warde  begraben,  da  fienge  Artus  an  unnd 
wolt  könig  sein  inn  Silicia,  und  so  wolt  auch  könig  sein  Theo- 
barus,  so  wolt  auch  könig  sein  Turquinius.  Unnd  wardeu  die  so 
drey  selber  also  uneins,  das  ihr  grosses  mord,  welches  sie 
hetten  an  dem  könig  begangen,  an  den  tag  kam,  auch  selber 
von  einander  sagten. 

Da  solches  die  anderen  herren  deß  königes  erführen,  rüfften 
sie  an  den  könig  der  Kriechen,  auch  den  könig  inn  Egypten,  s:> 
das  sie  solten  helffen  den  mordt  rechen  an  denen  drey  mör- 
deren,  wie  oben  gemelt.  Welches  sie  dann  willig  waren  [93b] 
und  zohen  mit  vil  schiffen  unnd  einer  grossen  summa  volcks 
inn  die  insei  Silicia,  stigen  allda  auß  mit  irem  volck  und 
theten  kein  sonderen  schaden,  dann  was  sich  zü  wöhr  setzet,  s» 

Dise  drey,  Artus,  Theobarus  und  Turquinius,  zohen  in 
ihre  festungen  und  namen  inn  ibreu  Festungen  auch  kriegs- 
volck  sich  zü  wehren  unnd  zü  erhalten.  Auch  so  kamen  zu 
hilff  den  Egypteren  und  Kriechen  die  herren  und  fürsten  von 
Capadocia  mit  einem  gewaltigen  kriegsvolck.  Unnd  wurden  :>r. 
nach  langer  belegerung  dise  drey  mörder  lebendig  gefangen 
unnd  nach  raht  der  fürsten  und  herren  alle  drey  jämmerlich 
nach  ihrem  verdienst  gefiertheylt,  auch  [an]  vier  ort  der  zweyer 
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königreich  die  stuck  gehencket  aller  raännigklich , wer  da  zfi 
lendet,  zü  einem  specktackel  und  Spiegel  deß  grossen  mordes 
de  Li  königs  Lißmachii. 

Also  empfiengen  dise  drey  iren  verräterischen  und  roör- 
s derischen  lohn ; wie  auch  denen  geschähe,  die  den  gros[94a]sen 
könig  Darium  umbbrachten  inn  Persia,  welche  der  groß  könig 
Alexander  ließ  tödten,  das  sie  so  verrähterisch  hetten  mit  ihm 
gehandelt  unnd  ihre  handt  geleget  an  den  grossen  könig  Da- 
rium.  Auch  so  lesen  wir  in  dem  2.  büch  der  könig  im  1. 
io  capittel , wie  ein  jüugling  kam  und  saget  Davidt  an,  er  het 
Saul  erstochen.  Da  hieß  in  Davidt  seiner  jüngling  einen 
schlagen  unnd  sprach:  ‘Dein  bißt  sey  über  dein  kopff;  dann 
dein  mund  hat  über  dich  selber  gezeiiget’  etc. 

Als  aber  nun  die  drey  hetten  ihren  lohn  empfangen  unnd 
io  das  landt  zA  rhß  war,  berieten  sich  die  landtherren  umb  einen 
könig  zü  beyden  theylen;  und  hett  der  könig  der  Kriechen 
zwen  schöner  und  gewachßner  süne.  Da  sandten  sie  dem  alten 
könig  ein  ehrliche  hotschafft  und  Hessen  ihn  bitten,  das  er 
wolt  seinen  jüngsten  son  inen  zum  herren  und  könig  geben  ; 
so  so  wolten  im  dise  zwey  königreich  Silicia  unnd  [94b]  Capa- 
docia  schwören  und  underthon  sein.  Das  war  der  könig  der 
Kriechen  wol  zufriden,  unnd  gab  der  könig  inn  Egypten  dem 
jungen  könig  der  Kriechen  sein  tochter  Juliana,  welche  vor 
het  sollen  den  könig  Lißmachum  nemen.  Diser  jung  herr 
ss  hieß  mit  seinem  namen  Menelaus  wie  der  vatter  des  königs 
Lißmachii  unnd  für  also  in  Silicia;  der  seübert  auß  den  kä- 
tzerischen  glauben  Arrii  unnd  richtet  auff  den  machometischen ; 
den  haben  sie  freylieh  noch  auff  dise  stünd.  Auch  so  ward 
auß  beyden  königreichen  eins  unnd  ein  herr,  allein  die  stett 
so  behielten  iren  namen. 

Auß  diser  historia  und  geschieht  da  sollen  wir  alle  fleissig 
lehrnen,  es  sey  gleich  hoher  oder  nyderer  stand,  welcher  doch 
dienet,  er  sey  gleich  fürst,  graff,  ritter,  edel,  herr  oder  knecht, 
welche  doch  keyser,  könig  oder  sunst  herren  dienen  wollen, 
35  das  sie  alle  auff  das  aller  trewlichest  inen  dienen  unnd  an 
das  Sprichwort  dencken:  ‘Getrewe  [95a]  handt  geht  durch  alle 
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landt  ; aber  ungetrewe  hand  die  geht  wol  hindurch , aber 
sie  kompt  nicht  wider.'  Unnd  steht  trew,  auch  glauben  noch 
so  wol  unnd  baß  dann  vor  hundert  tausent  jaren.  Lieber, 
sag  mir  nur  einer,  wann  kein  trew , auch  glauben  wäre,  wer 
wolte  doch  jetzt  auff  erden  leben?  Kein  mensche  auff  dem  s 
gantzen  erdtboden.  Es  möcht  aber  einer  sagen : ‘Ey,  es  wurde 
dannocbt  eines  lebendig  bleyben.'  Ich  sage:  Nein.  So  kein 
trew  und  glauben  mehr  wär,  so  wurd  ihm  das  letst  selber 
vergeben  oder  sich  sunst  umbbringen.  Dann  es  dörfft  nicht 
trew  und  glauben  an  ihm  selber  haben  und  müßt  an  im  un-  io 
trew  begehn ; wir  wir  zft  unseren  zeytten  erfaren  unnd  er- 
faren  müssen  von  etlichen  manns  und  weybs  personen , die 
durch  ihre  unsinnige , auch  tolle  köpff  vergessen  trew  und 
glauben.  Auch  hülfet  eines  dein  anderen , das  sie  beyde  zu 
grund  und  boden  gehn , auch  trew  unnd  glauben  bey  denen  15 
verlieren , die  ihn  vor  haben  geholffen  [95b]  und  gerahten ; 
die  sehen  sie  yetzt  nicht  an,  welches  doch  von  uns  gottlosen 
menschen  ein  grosse  schand  unnd  laster  ist,  dz  wir  gottes 
geschefft  so  schändtlich  zertrennen  und  sein  Schickung  , auch 
willen  durch  unsere  harte  köpffe  so  schendtlich  zerbrechen  ; 20 
dardurch  wir  dann  kommen  in  schandt  und  laster,  auch  zu* 
letste  bißweylen  inu  ein  schendtlichen  und  schraälichen  tod ; 
darvor  gott  mich  sampt  allen  frommen  und  trewen  dienern 
wöll  behüten  unnd  bewahren,  auch  welche  solches  begeren  zu 
thün  und  kündens  nicht  verbringen  vor  bösen  mäüleren  und  25 
schwätzeren,  auch  durch  verlogne  word  unnd  fälschliches  ver- 
klagen; welches  mancher  armer  tropff  wol  innen  wirdt  mit 
grossem  schaden , das  im  dann  vil  kreütz  und  leyden  bringt, 
kans  aber  doch  nit  wenden. 

Auch  wirst  du  trewlich  deinem  herren  dienen,  dem  du  30 
zü  dienst  versprochen  bist  , es  sey  was  für  dienst  das  immer 
mehr  wolle,  so  hiß  ohn  zweyffel , das  du  wirst  von  deinem 
herren  mit  [96a]  zeytlichem  begnadet  werden  unnd  dir  gehn  wie 
den»  Jacob  im  81.  capittel  Genesis  und  dem  Joseph  im  41.  Ge- 
nesis, auch  dem  David  im  1.  büch  Samuelis  das  13.  capittel,  Sä 
auch  dem  Daniel,  als  er  dem  könig  Nebucatnezar  sein  träum 
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außleget  Danielis  im  2.  capittol , auch  Mardacheus  iin  büch 
Hester  am  7.  capittel.  Auch  wie  werden  zü  unseren  zeytten 
die,  welche  fürsten  unnd  herren  trewlich  dienen,  erhöhet  unnd 
groß  geschenck  mit  mancherley  ehren  darvon  tragen!  Ich 
t>  setze,  ob  dir  schon  dein  trewer  dieust  belybe  unvergolten  unnd 
gieng  dir,  wie  der  ritter  von  Fronsperg  singet  in  seinem  lied- 
lein: ‘Mein  trewer  dienst  beleybet  unerkandt,’  so  solt  du  ge- 
wiß sein,  das  gott  deinen  trewen  dienst  wirdt  in  yener  weit 
auff  das  höchste  belohnen  unnd  dir  geben  das  ewig  leben, 
io  Würst  du  aber  untrewlich  handlen  unnd  deinem  herren  un- 
trewlich  dienen,  so  sey  dir  zügesaget,  das  dirs  wirdt  gehn 
wie  disen  dreyen,  Artus,  Theobarus,  auch  Tarquinius,  auch 
den  mördern  [66b]  Darii,  auch  dem  keyser  Nero,  dem  umb 
sein  untrew  warde  der  halß  vol  gold  geschiftet.  Wir  lesen 
is  auch  im  Livio  von  einem  römischen  hauptmann,  der  ein  franzö- 
sische königin  notzwang,  das  er  durch  sein  untrew  ward  auch 
umb  sein  leben  bracht.  Dann  man  spricht:  ‘Nach  dein  du 
arbeytest,  soll  dir  gelohnt  werden.’  Das  laßt  uns  alle  ein 
war«ung  sein,  unnd  diene  ein  yeder  trewlich  , nach  dem  sein 
2u  dienst  außweyset , will  er  nicht  nach  disem  leben  auch  be- 
kommen die  ewige  verdamnuß,  darvor  uns  gott  beware! 

40  (=11,18). 

Ein  geschieht  von  einem  schaler,  der  eim  priester 
zü  altar  dienet. 

25  Man  dröet  offt  manchem  gar  sehr; 

Ja,  wann  sich  ließ  erschröcken  er, 

So  müßt  er  stets  ligen  in  leyt 
Und  auch  trawren  zü  aller  zeyt. 

Welche  aber  diser  Student  nicht  tliet, 
so  Als  im  der  pfaff  sehr  und  hart  dröet, 

Sonder  gab  im  antwort  gar  bald, 

I)a6  der  pfaff  stillschwige  gar  bald, 

[Oja=97a]  Weyl  das  niemandts  gesehen  het. 

Das  er  den  kelcb  angreyffen  thet. 

»6  Also  noch  vil  narrn  autf  erden  sein. 

Wann  man  ein  ding  sicht,  so  bringts  in  pein, 
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Sicht  man  es  nicht,  so  gehts  wol  hin. 

Also  war  auch  deß  pfaft'en  sin, 

Der  stndent  kert  sich  nicht  daran. 

Darumb  fach  du  zfi  lesen  an! 

In  der  graffschafft  Tyroll  leyt  ein  ländlin , das  heißt  s 
Engetin;  darinn  leyt  ein  dorff,  das  heißt  Flyrs,  siben  meyl 
von  Maron.  Darein  kam  auff  ein  zeyt  ein  gfttter  schüler  an 
einem  sambstag,  zoch  zum  pfarrer  ein,  wie  dann  der  schiiler 
brauch  ist.  Am  morgen  da  sprach  der  pfarrer,  ob  er  auch 
kündt  zü  meß  dienen.  Er  sprach  ja.  ‘Nun  so  müst  du  mir  10 
heüt  zü  alter  dienen.’  Der  schüler  thets. 

Als  er  hett,  der  pfarrer,  meß  gelesen  unnd  wolt  dein 
volck  gleich  den  segen  geben  oder  seinen  abschid  nemen,  sprach 
der  pfaff  zü  dem  schüler,  er  solte  den  kelch  einbinden.  Der 
schüler  thets.  Und  als  in  der  schüler,  den  kelch,  in  die  hand  is 
nam,  das  het  der  pfaff  erse[97b]hen,  sprach:  ‘Halt,  inan  müß 
dir  die  finger  abhawen.'  Fraget:  ‘Mit  welchen  fingeren  hast 
du  den  kelch  angryffen  ?’  Der  schüler  sprach  : ‘Mit  der  gantzeu 
hand.’  TJnnd  nam  also  den  kelch  wider  in  die  gantzen  hand, 
zeiget,  wie  er  ihm  het  gethan.  Der  pfafF  sprach:  ‘So  müß  so 
man  dir  die  gantz  hand  abhawen ; dann  du  bist  nit  geweycht.’ 
Und  ist  der  brauch  unter  den  geystlichen  herreu,  das  keiner 
darff  keinen  kelch  angreyffen,  er  sey  dünn  geweyhet. 

Als  der  schüler  das  höret,  dz  man  ihm  solt  die  hand 
abhawen,  sprach  er:  ‘Gott  geb  dir  die  Frantzhosen,  warumb  so 
hast  du  mirs  nicht  vor  gesagt?  So  het  ich  in  stehn  lassen, 
den  kelch.’  Und  meynet  der  schüler,  er  wolt  sein  ungeweyhet 
hand  nicht  utub  ein  baller  näher  geben , dann  der  pfaff  sein 
geweychte;  wendt  sich  also  vom  altar  unnd  wolta  auß  der 
kirchen.  Als  der  pfarrer  von  Flyrs  sähe,  das  der  schüler  30 
nichts  wolt  umb  sein  schnarren  geben,  sprach  er:  ‘Ey,  bleyb 
nur  hie!  Es  hats  nyemandts  gesehen,  so  will  ichs  [98a]  auch 
nveniandt  sagen.  Wöllens  gleich  bleiben  lassen.’ 

Unnd  gieng  der  student  darnach  mit  dem  pfaffen  heym, 
aß  mit  ihm  zü  morgen  und  zohe  darnach  sein  straß,  gedacht:  35 
‘Neyn , mir  nit,  pfaff!  Die  händ  wachsen  nit  wider  wie  die 
k repsschären.’ 

Unnd  man  sicht  allhie,  hett  sich  der  schüler  lassen  er- 
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schröcken , so  hett  in  Her  pfarrer  etwann  lassen  einlegen. 
Weyl  ers  aber  nit  thet  und  ihm  antwort,  warutnb  er  ins  bet 
geheyssen,  da  hielt  der  herr  pfarrer  auch  das  raaul,  und  gieng 
vvol  hin,  weyl  es  nyeraandt  hette  gesehen.  Auch  so  ist  es 
s kein  sünd  gewesen , wcyls  nyemandt  gesehen  het  dann  dise 
zwen.  Unnd  wirt  ein  spröchwort  an  dem  schüler  war,  das 
inan  spricht:  ‘Wer  von  drüwen  stirbet,  den  begrebt  man  mit 
flirtzen  oder  arhwischen.’ 

41  (=  11,19). 

io  Ein  geschieht  von  sechß  Studenten,  geschehen  zö  llull 

im  lntal. 

[98b]  Bßlen  wer  mir  sehr  offt  beschert, 

Gelt  außgeben  hat  mirs  erwöhrt: 

Welches  aber  allhie  nicht  geschach, 

Wie  ir  werdt  lesen  ohne  rach, 

Das  fleissig  bälet  ein  student 
Umb  ein  bnrgerin  an  dem  end 
Zii  Hall,  welches  ley t im  Intal, 

Die  im  haltfe  wol  ohne  zal 
Mit  gelt  und  gät,  auch  kleyder  vil, 

Als  ich  kilrtzlich  beschreyben  will. 

Darumb  welcher  offt  mangel  hat, 

Derselbe  sinnet  fril  und  spat, 

Wie  er  möcht  uberkommen  etwas. 

Darumb  Heß  in  der  geschieht  das ! 

Einem  offt  kommet  gelück  zuhand, 

Dieweyl  er  ist  weyt  in  frembden  land, 

Als  auch  disem  Studenten  geschach. 

Fach  an  und  liß  das  ohn  alle  schmach! 

so  Zu  Hall  im  Intal  da  haben  die  armen  Studenten  auch 
ein  bursche  oder  Stipendium , darinn  man  inen  zimlich  zü 
essen  soll  geben.  Es  waren  aber  auff  ein  zeyt  ir  sechs  alda 
und  hetten  abgang  am  essen  unnd  trincken;  wie  sich  es  dann 
zö  aller  zeyt  zütregt,  was  man  müfi  den  armen  geben,  das 
ss  korapt  ungerne  herauf),  dann  was  man  [99a]  sunst  zur  schalck- 
heit  oder  zfi  der  büberey  will  brauchen , wann  es  gleich  ein 
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gestifft  oder  geschefft  ist.  Also  gieng  es  disen  güten  schu- 
ekeren  auch. 

Eins  mals  als  sie  auch  assen  und  hetten  geren  mehr  ge- 
habt, da  fiengen  sie  an,  und  sprach  einer:  ‘Wie  möchten  wir 
ihm  thün,  dz  wir  doch  ein  wenig  baß  möchten  gespevßt  wer-  s 
den  ?’  Da  fienge  ein  anderer  an  und  sprach : ‘Nun  wolan ; 
wir  wollen  alle  secbß  spylen,  und  wellicher  die  meisten  äugen 
wirfft,  der  muß  umb  eine  reiche  burgerin  bülen,  ob  uns  möcht 
die  speyß  gebesseret  werden.  Auch  was  er  bekommet,  das 
müß  er  in  gleiche  bursche  theylen.’  Wurden  also  der  Sache  10 
eins,  wnrffen  mit  würfflen , und  fiel  das  loß  auff  einen,  der 
hett  ein  schön  gelbfarbes , auch  krauß  haar.  Der  selb  solte 
sich  umb  thün  unnd  sehen,  was  im  gerahten  wurde.  Der  güt 
gesell  besane  sich  hin  unnd  wider,  wußte  nicht,  wie  er  solte 
die  Sache  angreyffen.  Zuletste  da  kam  ihm  ein  sonderer  ge-  is 
danck  ein,  dem  wolt  er  nachkommen. 

[99b]  Es  war  ein  junge  witfraw  zü  Hall,  die  het  ein  jar 
ein  mann  gehabt,  war  mechtig  reich  von  haab  und  güt.  Die 
selbe  witfraw  het  ein  stül  in  der  kirchen  sanct  Martens,  darein 
sie  alle  sontag  trat  und  meß  sampt  predig  höret.  Zü  disem  2o 
stül  so  gieng  der  Student  an  einem  sambstag  und  nara  ein 
schaff  mit  wasser,  auch  ein  schönen  fegsandt  unnd  feget  den 
stül  innen , auch  aussen  auff  das  aller  schönest.  Darnach  so 
nam  er  schöne  rosen,  auch  nägelein  sampt  anderen  wolrie- 
cheten  kräüteren  und  blümen , strewet  den  stül  darmit  und  *5 
macht  ihn  auff  das  schönest.  Als  die  junge  fraw  am  morgen 
in  die  kirchen  kam  und  fand  iren  stül  also  gebutzet,  auch 
mit  schönen  und  wolscbinecketen  blümen , nam  sie  es  groß 
wunder,  und  kundt  nicht  außsinnen,  von  wannen  solches  kam. 

Dises  tryb  der  Student  biß  auff  den  fünfften  sambstag.  su 
Da  dacht  die  fraw:  ‘Nun  so  will  ich  doch  innen  werden,  wer 
mir  alle  sambstag  meinen  stül  so  fein  [100a]  sauber  butzet.’ 
Unnd  an  dem  sechßten  sambstag  da  gieng  umb  vesper  zeyt 
der  güt  student  an  sein  arbeyt  unnd  feget  den  stül  auff  das 
schönest.  Inn  dem  so  schickt  die  fraw  ihr  magdt  in  die  kir- 
chen,  sie  solt  achtnng  haben,  wer  ihr  den  stül  butzt. 

Als  die  magdt  kam,  da  sähe  sie  den  gütten  schlucker  in 
seiner  arbeyt  unnd  thet  sich  verwundern , gieng  heym  und 
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sagt  es  ihrer  frawen , es  stiind  der  Student  in  der  kirchen, 
welcher  auch  immer  vor  der  thür  sunge,  mit  dem  gelben  und 
krausen  haar;  derselbe  feget  und  butzet  den  stül  also  schön. 
Die  fraw  sprach:  ‘Gehe  fluchß  hin  und  heyß  mir  in  kommen! 
r>  Laß  mich  in  fragen,  wz  er  darmit  meyue!’ 

Die  magt  gieng  hin  unnd  fände  den  Studenten  eben,  das 
er  die  blümen  strewet;  da  sprach  sie:  ‘Mein  lieber  student, 
es  schickt  mich  mein  fraw  zü  euch , ir  solt  ein  gang  zü  ir 
kommen.’  Der  student  sprach:  ‘Wer  ist  ewer  fraw?’  Die 
io  maget  antwort:  ‘Ir  werdet  sie  wol  sehen.’  Der  student  gienge 
mit  ihr;  'da  führet  [100b]  in  die  magdt  inn  ein  groß  unnd 
schön  hauß,  darinn  so  sähe  der  gAt  studiosus  nyemaudts. 

Als  er  in  die  Stuben  kam,  da  gienge  die  fraw  in  spa- 
tzieren gantz  schön  angethon.  Und  als  sie  den  Studenten  er- 
15  sähe,  ward  das  weyb  in  unordenlicher  liebe  entzündet;  dann 
er  war  schön,  jung  und  gerad.  Füret  ihn  die  fraw  also  in 
ihr  kammer,  welche  an  der  stuben  war.  Die  magd  gieng 
wider  auß  der  stuben;  waun  sie  mercket  den  bossen  wol  unnd 
dachte,  es  wirdt  kappen  geben  im  reytter  leger,  wußt  vil- 
20  leicht  auch  wol , wo  das  forder  hingehört  an  dem  eylfften 
finger.  Welcher  mägdt  man  yetzt  sehr  vil  findet,  die  baß 
wüßten  ein  wurst  auf!'  einem  rauhen  teller  zü  bratten  dann 
einem  ein  recht  füßwasser  zu  kochen ; doch  nicht  alle. 

Als  nun  die  gütte  unnd  junge  witfraw  bey  dem  Studenten 
26  allein  in  der  kamer  war,  da  fieng  sie  an  und  sprach;  ‘Mein 
lieber  junger,  du  hast  mir  yetzt  mein  stül  in  saut  Martinus 
kirchen  [101a]  gantz  schön  gefeget  unnd  mit  wol  schmecken- 
den blümen,  auch  kräuteren  bestrewt.  Wie  oder  was  meyust 
du  darmit?  Dann  ich  hab  darumb  nach  dir  geschickt,  das  ich 
so  dein  willen  wil  erfaren  unnd  dein  meynung  wissen.’ 

Als  das  der  gütte  student  höret,  schämet  er  sich;  dann 
er  war  jung  unnd  dorfft  noch  nicht  frölich  reden  von  der 
kleinen  haußarbeyt;  auch  so  wolt  sich  solches  nicht  von  stundan 
schicken , wann  er  het  kein  kundsehafl't  noch  gemeiuschatft 
35  mit  ihr  gehabt,  wie  ir  habt  gehöret.  Derhalbeu  thet  er  wie 
ein  züchtiger  jüngling  und  zeyget  au,  wie  sich  die  saeh  hette 
verlauffen ; nemlich  dz  ir  sechs  wären  auff  der  schülen,  welche 
hetten  grossen  abgang  an  der  speyse , wären  derhalben  alle 
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sechs  zü  raht  worden  und  hetten  gespylet,  welcher  der  mey- 
sten  äugen  wurff,  der  solt  umb  ein  reiche  burgerin  bülen,  ob 
ihnen  möcht  ihre  speyß  gebesseret  werden,  und  was  er,  der- 
selbe, erbület,  solt  er  den  anderen  zü  gleicher  beüt  mit  they- 
len ; [101b]  also  war  das  loß  gleich  auff  in  kommen  unnd  5 
hett  keinen  weg  wissen  zu  finden  sie  anzusprechen  dann  mit 
dem  stül  fegen. 

Als  die  fraw  solches  hört,  sprach  sie:  ‘Was  ist  aber  nun 
dein  begeren,  das  ich  dir  thün  soll  für  dein  müh  unnd  ar- 
beyt?’  Vermeynet  also  die  fraw,  er  solt  sie  von  erst  umb  io 
den  nächtlichen  zynß  ansprechen  und  darnach  umb  die  bauch- 
füll, auch  notturfft  deß  leibs  als  kleider  und  schüh  , was  er 
bedörffte;  dann  sie  war  schon  willig  auff  alle  weg,  warumb 
ers  wurd  bitten.  Der  gilt  Student  thet  das  widerspil , ge- 
dacht: ‘Wann  ich  zü  essen  hab,  darnach  kan  ich  villeicht  das  is 
ander  auch  bekommen,  und  ist  nicht  gilt  nüchteren  tantzen.’ 

Auch  so  thet  er  wie  auff  ein  zeyt  ein  Sachß;  käme  inn 
das  Schwabenland  zü  einer  würthin  und  hette  geren  zu  mor- 
gen gessen , fraget,  ob  sie  ihm  wolt  zü  essen  geben.  Die 
würthin  sprach:  ‘Ja,  wolt  ihr  ein  guttes  brülin  haben?'  Der  20 
Sachß  verstünde  nicht  das  wort  brülin  (dann  in  seinem  hey- 
inet heyßt  brlien  den  nachthunger  [102a]  bttssen)  und  sprach 
zü  der  würtin:  ‘Wat  brües  du?  Geb  iny  to  eten,  darnach  soll 
ich  brflen.’  Vermeynet,  es  war  der  würthin  umb  das  nächt- 
lich arbeyten.  Als  der  Sachß  het  sein  bauch  voll  gefressen 
und  gesoffen,  sprach  er  zü  der  würtin:  ‘Würtin,  hebe  gy  yetzt 
wat  zu  bröen?  Yetzt  hebe  ick  geten.'  Unnd  da  nun  der  bauch 
voll  wäre  unnd  gespeyset,  da  wolt  er  auch  das  ander  thün. 

Als  der  Student  die  frauen  höret  also  freündtlich  mit  ihm 
reden,  sprach  er:  ‘Mein  liebe  fraw,  ich  bitt  euch  umb  ein  so 
steür,  das  wir  alle  sechs  auff  der  schüle  uns  mögen  ein  wenig 
baß  erhalten  mit  essen  und  trincken.’  Als  die  fraw  das  hört, 
war  sie  ein  wenig  heimlich  zornig ; doch  thet  sie  ein  truhen 
auff  unnd  name  zehen  gülden,  gab  die  den  Studenten  und 
sprach  weyter:  ‘Was  wilt  du  yetzt  mehr,  das  ich  dir  thün  36 
soll?'  mit  schönen  unnd  freündtlichen  Worten,  auch  gar  lieb- 
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liehen  geberden,  das  es  wol  hette  ein  grober  bawr  mögen 
mercken , will  geschweygen  ein  [102b]  studiosus.  Als  dann 
der  student  das  gelt  het,  dancket  der  frawen  gantz  züchtigk- 
lich  und  bot  ir  die  händ,  welche  die  fraw  in  ire  schneeweysse 
5 hiinde  nam,  auch  ihn  gantz  freündtlich  umbfienge.  Da  mer- 
cket  der  Student  unnd  gedacht  an  dise  fünff  verßlein  : 

Bey  einer  junckfraw 
Pauca  loquamini ! 

Greyff  ir  an  die  brust, 
io  Canta  laetamini ! 

Leyt  sie  das  ein  mal  oder  drey, 

Osculamini, 

Deponier  sie 
In  nomine  doraini! 

15  Ks  wirdt  als  vergeben  durchs 

Confitemini. 

Als  in  die  fraw  so  freündtlich  umbfienge,  fieng  der  Stu- 
dent an  und  sprach:  ‘Mein  schöne  fraw,  weyl  ich  euch  dann 
so  willig  finde  mit  hilff  und  raht,  gelt,  auch  gütten  Worten 
20  unnd  geberden,  so  will  ich  euch  noch  umb  ein  dienst  [103a] 
bitten,  wann  es  nicht  wider  euch  war.’  Die  fraw  sprach  fluchs: 
‘Bitt,  was  du  wilt!  So  will  ich  dich  gewehreu,  wann  ich  das 
anderst  kan  haben.’  Der  student  sprach:  ‘Weyl  ewer  will  so 
güt  ist  unnd  ihr  so  willig  seyt,  auch  wir  allein  seind,  so  bitt 
25  ich  euch  auch  umb  ewer  liebe , das  ir  mir  die  wollet  mit 
theylen.’  Unnd  wurden  also  der  Sachen  eins,  betten  lang 
stehend  geredt,  legten  sich  inns  bett  unnd  volbrachten  ihren 
willen  nach  ihres  hertzen  lust  und  der  frawen  begeren.  Als 
sie  den  hetten  vol bracht,  nicht  einmal,  sonderen  öffter,  da  gab 
.10  sie  dem  Studenten  Urlaub;  aber  doch  hieß  sie  den  zu  rechter 
zeyt,  wann  sie  nach  ihm  schicket,  wider  körnen. 

Also  zoch  der  güt  student  nach  der  schülen  und  bracht 
die  zehen  gülden , theylet  die  seinen  fünff  gesellen  mit  auff 
gleiche  beiit.  Darvoii  wurden  einem  zü  theyl  hundert  krefi- 
35  tzer.  Auch  so  schicket  die  fraw  denselben  tag  36  layb  brots 
auff  die  schül  den  sechs  Studenten  und  zwölff  pfundt  fleysch. 

Dise  [103b]  handtreychung  thet  die  fraw  alle  woeben, 
weyl  der  güt  gesell  ist  zu  Hall  gewesen;  der  mir  solches  hat 
gesaget,  auch  mich  gebetteu,  in  dises  mein  büchlin  zü  setzen 
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andern  gütten  schluckeren  und  Studenten  zu  dienst,  wann  sie 
bißweylen  luangel  haben,  das  sie  raht  suchen,  wie  sie  künden, 
unnd  nicht,  wie  sie  wollen.  Das  aber  das  recht  sey,  das  sich 
die  fraw  hat  zü  dem  Studenten  gelegt,  das  sag  ich  nit,  son- 
dern ich  laß  sie  es  vertädingen.  Wann  ich  es  schon  unrecht  s 
spräche,  so  were  es  doch  geschehen,  und  fraget  sie  villeicht 
nit  vil  darnach,  als  nicht  unbillich.  Darbey  bleybe  das! 

42  (=11,20). 

Ein  geschieht  von  einem  calfacter  zu  Wien  unnd 
einem  alten  reyehen  weyb,  wie  sie  ihn  kleydet.  ,0 

Zu  Wien  ein  armer  calfacter  war. 

Demselben  gieng  es  doch  übel  gar ; 

Doch  so  kam  im  gelQck  zß  raht, 

Wie  ir  werdet  hören  gar  drat. 

[104a]  Durch  ein  altes  weyb  im  hilff  geschach,  ,5 

Aull  welchen  doch  kommet  ohne  rach 
Etwas  göts  gar  leyden  selten, 

Sonder  vil  mehr  flQchen  und  schelten ; 

Es  saget  ein  sprüchwort  vor  an : 

‘Ja,  wa  der  teüffel  nicht  hin  kan, 

Da  schickt  er  hin  ein  altes  weyb.’ 

Aber  dise  kleydet  den  leyb 
Deß  calfacters,  thü  mich  verstau. 

Darumb  so  fach  zfi  lesen  an ! 

Es  ist  nit  sehr  lang,  da  studiert  ein  schüler  zu  Wien  in 
Österreich , und  müßt  derselbig  schüler  den  winter  calfacter 
sein.  Es  trüge  sich  zü,  dz  er  an  einem  sambstag  müßt  auß- 
kören  unnd  gaukelt  mit  dem  besen , das  er  zwo  kachlen  im 
ofen  außstieß;  von  dem  er  gar  sehr  erschrack  und  forchte 
sich  vor  demj-'schülmeyster.  Als  nun  der  güt  schüler  also  in  so 
leyde  wäre,  da  komet  der  schülmeister  unnd  sicht  das,  wie 
die  kachlen  seind  außgestossen,  fraget  den  calfacter.  Der  er- 
schrack unnd  kundt  nicht  antworten.  Von  dem  der  scliül- 
meyster  wol  merckt,  das  ers  hett  gethan , fieug  ihm  [104b] 
an  zü  flüchen  unnd  zü  schwören , auch  zü  dröwen , das  der  ss 
calfacter  sich  sehr  fürchten  ward  und  lieff  auß  der  schüleu. 
Dann  der  schülmeister  wäre  ein  sehr  zorniger  mann  und  hielt 
die  schüler  sehr  herdt. 
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Nun  wußte  aber  der  gilt  Schiller  nit,  wa  er  solt  hin- 
Hiehen,  und  kam  also  in  sanct  Steffans  kirchen;  auch  so  wolt 
es  schier  nacht  werden,  und  dorfft  er  nicht  in  die  schäle,  dann 
er  forcht  die  streych.  Es  ist  aber  in  sanct  Steffans  kirchen 
sein  altar  vor  dem  chor,  den  heyßt  man  den  früineß  altar, 
derselbig  altar  ist  innen  hol.  Darein  kroch  der  arme  cale- 
facter,  wolt  gleich  die  nacht  darinnen  schlaffen.  Auff  disem 
altar  da  hats  ein  tafel , darinnen  ist  sanct  Steffans  bild  ge- 
schnitzet,  für  welches  kommen  offt  die  alten  weyber  und  hätten 
10  sanct  Steffan  an. 

Eis  war  aber  ein  alte  witfraw  zü  Wien,  die  war  sehr 
reich  und  hett  ein  schwäres  recht  mit  andern  freQnden  et- 
licher summa  gelts  halben.  Dise  witfraw  kam  umb  salve  zeyt 
inn  [Pja=105a|  die  kirchen  unnd  eben  zü  der  zeyt,  als  der 
15  calfacter  undter  dem  altar  sasse.  Dise  witfraw  knyet  nyder 
für  den  frümeß  altar,  hub  ire  händ  auff  und  rüffet  den  hey- 
ligen  sanct  Steffan  so  trewlich  an , das  er  ir  solt  beystehn 
und  auß  disem  ireni  rechten  helffen. 

Das  erhöret  der  schAler  alles,  was  sie  bat;  und  wie  sie 
ai  hett  ir  gebet  vollendet,  da  Heng  an  der  calfacter  und  sprach: 
‘Ja,  alles,  das  du  hast  gebetten , das  will  ich  dich  geweren, 
doch  das  du  gehest  inn  die  schäl  zu  sanct  Steffan;  da  hat 
der  arme  calfacter  heüt  zwo  kachlen  eingestossen.  Laß  die 
wider  machen  unnd  sprich  zü  dein  schülraeister ; ‘Es  ist  mein 
as  befelch,  das  er  in  nicht  darumb  schlag;  denn  er  hat  es  nicht 
geren  gethan.’  Auch  so  solt  du  ihn  von  füß  auff  new  klei- 
den. Wann  du  das  hast  gethan  , alßdann  solt  du  dein  recht 
gewinnen.' 

Da  die  alte  fraw  dise  wort  höret,  vermeynet  sie,  sanct 
so  Steffan  der  redet  mit  ihr,  unnd  sprach:  ‘0  du  lieber  herr 
sanct  Steffan , ich  will  von  stund  an  hingehn  in  [105b]  die 
schäl  und  deine  wort,  auch  befelch  außrichteu  ; auch  so  will 
ich  dem  schüler  morgen  das  kleyd  kauffen.'  ‘Das  thü,’  sprach 
der  calfacter , ‘so  wirst  du  mein  huld  haben.’  Der  schüler 
ai  sprach  nicht  unrecht;  dann  er  meynet,  wann  sie  das  thet,  so 
behielt  sie  sein  gunst , als  dann  auch  war  wäre.  Aber  die 
alt  verstünd  es  nit  recht ; sie  hielte  deß  calfacters  red  für 
sanct  Steffans,  darumb  ward  sie  betrogen. 
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Die  alt  gieng  in  die  schftl  und  fraget  den  schülmeyster 
nach  dem  calfacter.  Der  sprach:  ‘Ich  weyß  nit,  \va  der  schelm 
ist  hingelauffen.  Er  hat  mir  die  schftl  noch  nit  außköret.’ 
Die  göt  alte  fraw  fieng  an  nnnd  erzölet  dem  schftlmeister  alle 
Sachen;  der  hielts  für  ein  gespöt.  Auch  so  name  die  alt  aufi  5 
irem  beütel  zwen  zehenkreützerer,  gab  sie  dem  schftlmeyster, 
das  er  solt  den  ofen  lassen  wider  machen.  Dieweyl  so  hett 
sich  der  calfacter  wider  in  die  schftl  gestolen. 

Als  der  schülmeyster  hett  der  alten  frawen  ernst  ge- 
sehen, da  schry  er  dem  calfacter.  Der  ant[10öa]wort:  ‘Hie  10 
bin  ich.’  Als  er  kam,  da  fragt  die  alte,  ob  er  der  calfacter 
were.  Der  sprach  ja.  Die  fraw  sprach : ‘Mein  lieber  calfac- 
ter, ich  bitt  fleissig,  das  ihr  vvolt  morgen  zu  mir  kommen. 
Ich  will  euch  ein  newes  kleyd  von  fftß  auff  kauffen ; dann 
sanct  Steffan  hat  mirs  persönlich  in  sanct  Steffanskirehen  be-  15 
folhen,  hat  mir  auch  gesaget,  wie  ihr  den  ofen  nit  geren  habt 
eingeschlagen.  Derhalben  so  hab  ich  in  bezalet.’  Zeyget  auch 
im  ir  liauß.  Der  calfacter  sprach  ja,  er  wöll  kommen. 

Ain  morgen  da  kam  der  calfacter  zft  der  frawen.  Die 
gieng  mit  ihm  zum  gwandschneider,  kaufft  ihm  hosen,  warn-  in 
mes  nnd  rock,  ließ  ihm  das  auch  machen.  Als  das  fertig 
war  und  der  schftler  die  kleyder  het,  nam  er  Urlaub  von  dem 
schftlmeyster  und  zoch  auff  Breßla  zft.  Gott  geb,  wie  die 
fraw  mit  sanct  Steffan  und  irem  rechten  außkam  , er  bracht 
gfitte  kleider  darvon.  « 

Darumb  so  steht  offt  einem  ein  Unglück  zft , das  dienet 
ihm  zft  seinem  grossen  gelück.  Hette  der  calfacter  nicht  die 
[106b]  kachlen  eingeschlagen,  er  war  lang  nicht  unter  den 
altar  krochen.  Auch  so  war  die  alte  lang  nicht  zu  ihm  kom- 
men, het  er  sein  maul  undter  dem  altar  nit  auffgethan,  sonder  so 
er  war  von  dem  schulmevster  nur  übel  geschlagen  worden. 
Und  ich  sprich,  ein  lugen  von  ehren  wegen  die  schad  nicht, 
wann  sie  gott  und  der  weit  ohne  schaden  ist.  Unnd  geschach 
der  alten  recht,  das  sie  sanct  Steffan  anrftffet;  darumb  so 
straffet  sie  gott  unnd  blendet  sie  an  dem  leyb  unnd  auch  an  S5 
dem  gut.  An  dem  leybe,  das  ist,  sie  war  blind  unnd  vergaß 
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Christum,  sach  auff  Steffanum ; und  an  dem  gut,  das  war,  das 
sie  dem  caifacter  ein  neüwes  klevd  knuffet.  Also  sein  ir  noch 
vil , die  äugen  haben  und  sehen  nit  unnd  oren  haben  und 
hören  nicht.  Auch  so  sein  vil  reich  an  güt  unnd  seind  doch 
5 bettler  darbey.  Und  ist  kein  besserer  raht,  wann  einem  etwas 
bricht,  er  rüffe  gott  an  unnd  nicht  menschen  wie  dise  alte. 
Dann  gott  spricht  durch  den  prophe[107a]ten  David:  ‘Rftff 
mich  an  in  der  noth ; so  will  ich  dich  erreten,  so  solt  du 
meinen  namen  preysen.’ 


io  43  (=  II.  21). 

Ein  fabel  von  Christo  und  sanct  Peter,  auch  einem 
faulen  bawren  knecht  unnd  einer  endtlichen  bawren 

magdt. 

Gott  der  herr  hat  zu  aller  zeyt 
is  Man»  und  weyb  zusamen  bereyt, 

Das  ein,  welches  ist  faul  fQrwar, 

Und  das  ander  doch  endtlicb  gar, 

Darmit  eins  dem  andern  beut  die  hand, 

Das  sie  nit  kommen  in  schmach  und  schand. 

Wans  aber  zösamcn  kommen 
Zwey  endtlicher  und  auch  frommen, 

So  werden  sie  gentzlich  fürwar 
Gar  bald  reich  gantz  wunderbar. 

Wa  aber  züsamen  kommen  zwey, 

25  Die  in  selber  nicht  sein  recht  trew, 

Die  müssen  allen  alle  zeyt  fortan 
Ir  lebenlang  in  arm6t  statin. 

Darumb  bitt  [gott]  tag  und  nacht, 

Das  er  dir  bescher  ohn  schmach 
so  Kin  frommen  ehegmahel  auff  erden, 

Mit  dem  du  lebest  ohne  beschwerden. 

[107b]  Darmit  du  hie  bekommest  gleich 

Du  dein  narung  auff'  dem  erdtreich 
Und,  so  du  stirbest  hie  auff  erden, 

35  Dort  magst  ewig  selig  werden. 

Nun  fach  an  und  liß  ohn  beschwerden! 

Als  Christus  noch  auff  erden  gienge,  da  z.ohe  er  eins  mala 
mit  l'etro  alleine  auü  dem  laudt  Canaan  gen  Uethania;  von 
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Bethania  wolten  sie  gen  Jericho.  Weyl  sie  nun  waren  zü 
Bethania  außgangen  unnd  auff  der  strassen  nach  Jericho,  da 
giengens  abwärts  und  kamen  auff  die  strassen,  die  da  gieng 
nach  Nazareth.  Als  sie  ein  wenig  fort  giengen , da  kamen 
sie  zu  einem  bäum;  undter  dem  läge  ein  fauler  bawrenknecht  » 
an  dem  schatten,  der  nicht  mocht  dienen , und  keret  die  füß 
gen  himmel.  Zü  dem  sprach  der  herr:  ‘Gesell,  steh  auff  unnd 
zeyg  uns  den  weg  nach  Jericho!’  Der  bawr  war  so  stincket 
faul , richtet  nur  den  kopff  ein  wenig  auff  unnd  deütet  mit 
einem  füß,  mit  faulen  Worten  sprach : ‘Dort  bey  yener  marter-  10. 
seüle  gehet  binnauß  den  weg  zur  lincken  hande!'  Fiel  also 
vor  [108a]  grosser  faulkeit  wider  darnider. 

Und  der  bawrenknecht  gemauet  mich  vil  an  jhene  drey, 
die  eins  mals  undter  einem  zeytigen  flaumenbauin  lagen.  Da 
wäre  der  ein  so  faul,  das  er  mocht  keine  abbrechen,  sondern  lag 
still  und  sprach:  ‘Lieben  pflaumen,  fallet  mir  ins  maul!'  Der 
ander,  als  er  horte  seinen  gesellen  also  wünschen,  sprach  er: 
‘Wie  möchtest  du  sie  kewen?’  und  meynet,  wann  im  schon 
eine  ins  maul  fiele,  so  were  er  so  faul , er  möcht  sie  nit  ke- 
wen. Da  sprach  der  dritt:  ‘Ey,  verdreüßt  euch  nicht  die  red?'  «> 
Meynt  also  der  dritt,  er  möchte  das  nit  reden , das  eine  solt 
herunder  fallen.  Nun  laß  ich  ein  yeden  erkennen,  welcher 
der  feulest  sey  gewesen  undter  disen  dreyen.  Zü  disen  het 
der  faule  bawrenknecht  auch  sehr  wol  gedienet,  und  war  gleich 
ein  klebetlin  gewesen  auff  einem  styl.  *s 

Der  herr  und  sanct  Peter  giengen  wider  dahin  , und  als 
sie  etlich  feldwegs  waren  gangen  , da  giengen  sie  aber  irr. 

Da  sähe  sich  sanct  Peter  umb  unnd  horte  ein  bawren  magdt 
singen,  die  [108b]  war  grasen  in  einem  acker  unnd  wäre  zu 
irer  arbeyt  sehr  gütter  ding.  Als  sie  zu  ihr  kamen,  fraget  so 
sie  der  herr  unnd  sprach:  ‘Mein  liebe  tochter , wa  gehn  wir 
den  rechten  weg  auff  Jericho?'  Die  gut  magd  lieft’  flucht)  zu 
ihnen  unnd  sprach:  ‘Kommet,  ich  will  euch  auff  den  rechten 
weg  weysen.’  Gienge  also  mit  ihnen  wol  drey  feld  wegs,  biß 
sie  auff  die  füipfad  kamen.  Da  sprach  die  inaget:  ‘Yetzt 
geht  nur  disen  weg  für  euch,  so  kommet  ir  gleich  auff  die 

* 

13  jhenr  B.  22  welchen  B.  23  feyleat  BC. 

SchoiDAnu.  1$ 


" nimti7i 


Digitized  by  Google 


274 


Nachtbücblein  II. 


recht  strassen ; die  traget  euch  gen  Jericho  inn  die  statt.’ 
Und  schiede  die  niagdt  also  wider  von  ihnen  mit  frölichen 
geberden. 

Als  nun  der  herr  und  Petrus  den  füßpfad  fort  giengen, 
s auch  kamen  auff  die  rechten  strassen , da  fienge  Petrus  au 
und  sprach:  ‘Mein  herr,  ich  bitt  dich,  du  wöllest  diser  magdt 
etwas  bescheren  für  ihr  müh  und  arbeyt,  das  sie  uns  so  trew- 
lich  hat  den  weg  gezeyget  und  ist  so  weyt  mit  uns  gegangen.’ 
Da  spräche  der  herr:  ‘Was  meynst  du,  das  ich  ir  soll  darfttr 
• io  zu  lohn  geben?’  Sanct  Pe[109ajter  antwort:  ‘Mein  herr,  be- 
schere ihr  ein  frommen  mann!  Danu  sie  ist  gantz  willig  mit 
allen  iren  Sachen  und  arbeyt  ir  ding  gantz  fleissig  mit  züch- 
tigem und  frölichen»  gesang.’  Der  herr  sprach:  ‘Hast  du  den 
faulen  bawren  dort  under  dem  bäum  sehen  lygen?  Denselben 
io  müß  die  magdt  zu  einem  mann  haben.’  Petrus  sprach : ‘Ach 
herr , das  wäre  ein  schand  , solt  sie  ein  solchen  faulen 
Schelmen  zu  einem  mann  haben.  Gib  ihr  einen  frommen!’ 
Der  herr  saget:  ‘Neyn;  und  wann  sie  nicht  wäre  mit  irer 
arbeyt,  so  wurde  der  bawr  erhencket  und  käme  in  jamer, 
ao  schand,  angst  und  noth  seiner  faulkeit  halben.'  ‘Ey’,  sprach 
Petrus,  ‘es  ist  warlich  zu  erbarmen,  das  sie  soll  mit  dem 
faulen  bawren  erschlagen  sein.’  Der  herr  antwort:  ‘Es  ist 
von  gott  also  verordnet  und  müß  auff  der  weit  also  zugehn, 
das  faul  unnd  endtlich  züsamen  kommet;  dann  es  müß  eins 
j»  dem  andern  die  hand  geben.’ 

Unnd  wann  das  nicht  wäre,  so  wurde  offt  ein  mann  durch 
faulkeit  ein  sohelm  und  [109b]  dieb,  ein  mörder  unnd  ver- 
rähter,  ein  strassenrauber  unnd  hencker,  wann  ihm  etwann 
sein  frommes  weih  nicht  hulffe.  Wiewol  es  werden  ihr  sunst 
so  vil  zu  verrätheren  und  lauren , zu  kupier  und  stattknechten 
durch  ihr  faulkeit-,  auch  zu  schützen  und  Schelmen ; das  ma- 
chet nur,  das  sie  nicht  mögen  arbeyten,  unnd  bringen  sie  auch 
bißweylen  die  weyber  dahin,  das  mancher  ein  gftt  handtwerck 
verlaßt  und  wirt  zum  lauren  oder  einem  losen  mann , der 
,5  nichts  nutz  ist  dann  nur  zu  solchen  bübenstucken.  Dann  ein 
weyb  kan  ein  mann  bey  heiißlichen  ehren  behalten,  dargegen 
so  kan  ein  weyb  einen  mann  bringen  in  schand,  laster  und 

32  dringen  BC.  33  biß  weyle  B. 
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schaden.  Wann  sich  es  also  zätregt,  das  ir  zwey  zusamen 
kommen,  das  eines  dem  anderen  die  handt  beüt  unnd  helffen 
einander  trewlich,  rüffen  gott  an  umb  hilff  und  raht,  so  gibt 
gott  glück  und  heyl,  hye  ein  zymliche  narung,  auch  fromme 
und  züchtige  kinder,  darnach  auch  ein  ewiges  leben.  So  aber » 
zwey  [110a]  zusamen  kommen,  die  kein  lust  zusamen  haben, 
und  will  eines  da  hinnaufi,  das  ander  dort  hinnauß,  eines  zer- 
bricht krüge,  das  andere  häfen,  o da  geht  es  marter  übel  zü 
unnd  straffet  gott  hie  zeytlich  und  dort  ewig.  Warne  sich 
ein  yeder  selber!  io 


44  (=11,22). 

Von  einem  armen  landsknecht,  welcher  auff  der  gart 
zohe,  wie  er  bey  einem  edelmanns  weyb  schließ'. 

Mancher  landtsknecht  mflß  teyden  vil. 

Der  auff  der  gart  umbziehen  will,  in 

Auch  hören  böß  und  glitte  wort 
Hin  und  wider  an  manchem  ort. 

Auch  so  kommet  im  offt  zu  hand 
Glück  und  unglick,  schmach  und  schand, 

Frewd,  layd,  angst,  jammer  und  auch  not,  so 

Auch  bißweylen  in  herben  todt, 

Bdlschafft  und  auch  offt  frewden  vil; 

Wie  ich  kürtzlich  anzeygen  will 
Von  einem  landtsknecht  wol  gethan. 

Welcher  für  ein  schloß  auch  kam,  as 

Darinn  ein  edelmann  hauset  gar. 

Welcher  dißmals  nicht  daheymen  war. 

[110b]  Sein  weyb  aber  wol  an  der  stet 
Sich  da  z8  dem  landtsknecht  legt, 

Darvon  er  bracht  ein  gStte  beüt.  so 

Darumb  so  liß  zö  rechter  zeytl 

Es  zoh  auff  ein  zeyt  ein  junger  gerader  landtsknecht  auff 
der  gart,  der  kam  under  andern  dörffereu  auch  für  eins  edel- 
manns hauß;  darinn  war  ein  schöne  junge  edle  fraw,  der  war 
ihr  juncker  außgerytten.  Dz  wußt  der  güt  brüder  nicht,  ver-  3s 
meynet  also,  er  wolt  bey  dem  junckern  ein  ritterzerung  be- 
kommen; wie  dann  unser  brauch  ist,  das  wir  auch  der  edlen 
herren  heüser  nicht  dahinden  lassen.  Dann  man  findt  yetzt 
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zu  unseren  zeytten  vil  ehrlicher  vom  adel,  die  auch  landts- 
knecht  geben.  Wann  dann  einer  zu  inen  kommet  in  ire  heüser 
oder  Schlösser,  so  theylen  sie  uns  mit,  was  recht  unnd  bil- 
lich  ist. 

& Der  göt  brüder  kam  für  dz  schloß.  Den  het  die  edle 
frawen  wol  ersehen,  ehe  ihn  der  portner  hett  gesehen,  unnd 
fielen  ir  von  stund  an  böse  gedancken  in  [lila]  ihren  sinn, 
unnd  gefiel  ihr  der  landtsknecht  wol.  Als  er  nun  anklopffet 
und  der  portner  ihn  ersähe,  auch  sein  begeren  wol  mercket, 
10  spricht  der  portner:  ‘Es  ist  warlich  mein  juncker  nicht  da- 
heymen.’  Der  landtsknecht  sprach:  ‘Wa  ist  dann  die  edle 
fraw?’  Dann  es  tregt  sich  offt  zu,  das  etliche  edlen  frawen 
den  armen  landtsknechten  mehr  geben,  dann  wann  der  juncker 
daheym  war;  also  geschach  disem  landtsknecht  auch.  Der 
io  thorwärter  sprach : ‘Sie  ist  doben  im  saal.’  Unnd  ließ  der 
portner  den  landtsknecht  also  hinein  inn  sein  stüblin , zeygt 
das  der  edlen  frawen  an.  Die  sprach:  ‘Laß  ihn  herauff  gehn!’ 

Als  der  landtsknecht  in  den  saal  käme,  thet  er  der  frawen 
sein  referentz  und  bat  sie  umb  ein  ritterzerung,  das  er  mit 
*o  ehren  weyter  käme  unnd  nicht  erschossen  wurde  mit  einem 
pfeyl , da  man  die  küh  anbindt , sähe  also  frisch  umb  sich. 
Die  fraw  sähe  ihn  freündtlich  an  und  sprach : ‘Mein  brftder, 
bleybt  heüt  hie!  Unnd  morgen  will  ich  euch  ein  [111b]  ze- 
rung  geben.’  Gedacht  die  fraw  also:  ‘Mein  junckherr  hat 
26  offt  gesaget : 

Die  landtsknecht  anff  der  gart 
Foglen  wol  und  ligen  hart.' 

Der  güt  brftder  saget  es  der  frawen  zu,  er  wolt  allda  bleyben. 

Nun  so  het  die  fraw  ein  beschliesserin,  die  wußt  villeicht 
ao  auch  wol  von  didelmanns  pfeyffen  Zusagen.  Mit  der  ward  die  fraw 
eins,  sie  solt  umb  vesper  zeyt  das  bad  heytzen;  der  gartknecht 
müßte  baden  unnd  die  nacht  in  ihrem  beth  ligen.  Die  be- 
schliesserin halffe  trewlich  zu  disem  gottesdienst  unnd  heytzet 
das  bad,  gedacht:  ‘Hett  ich  auch  einen,  der  heüt  bey  mir  in 
so  meinem  beth  lege!’ 

Als  das  bad  warm  wäre,  sprach  die  fraw  zft  dem  glitten 
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brüder,  ob  er  wolte  baden.  Der  landtsknecht  spräche:  ‘Fraw, 
ich  habe  warlich  kein  news  gewaschen  hemmat.’  Unnd  wäre 
doch  sonst  zymlich  mit  kleyderen  gestaffyret.  Die  fraw  sa- 
get: ‘lr  dörfifet  darumb  nicht  sorgen,  ich  will  euch  eins  leyhen.’ 
Der  landtsknecht  saget  ihr  danck,  ge[112a]dacht:  ‘Du  wilts  5 
gleich  annemen , weyl  man  so  willig  ist.’  Unnd  gieng  ins 
bad.  Als  er  war  ein  viertel  stund  gesessen,  da  kam  die  be- 
schliesserin  und  bracht  ihm  ein  gütte  maß  wein,  auch  ein 
götes  gebätes  brot,  das  war  fein  mit  muscaten  und  zymmet- 
rinden  bestrewet,  unnd  sagt , er  solt  essen  und  trincken ; sie  l0 
wolt  bald  wider  zft  ihm  kommen.  Der  landsknecht  gedacht: 
‘Das  ist  ein  göte  gart;  ich  mag  solches  wol  leyden.’  Uber 
ein  weyl  so  kam  die  beschliesserin  wider  und  fragt,  ob  er 
nichts  dörfft.  Der  landsknecht  sagt  nein,  er  wolt  schier  auß- 
gehn.  Bald  darnach  kams  wider  unnd  bracht  im  ein  bad-  15 
mantel  und  ein  schön  triickentüch , weyßt  ihn  also  in  ein 
stüblein,  darinn  war  ein  faulbet;  darauff  solt  er  röhen.  Auff 
dem  bet  da  lag  ein  schön  hemmat,  dz  er  solt  anthün.  Der 
landtsknecht  tiam  es  als  vergüt  an.  Als  er  sich  het  angelegt, 
saß  ein  weyle,  da  käme  die  beschliesserin  wider  und  ftlrt  in  *> 
oben  in  das  hauß  inn  ein  schön  stüblein , da  hieß  sie  ihn 
nydersitzen. 

Bald  käme  [112b]  die  fraw  und  bracht  im  ein  frisch  bar 
eyer,  gesegnet  im  dz  bad.  Der  landtsknecht  daneket  ir  mit 
zöchten,  sprach:  ‘Ey,  fraw,  ir  thünd  ihm  warlich  zftvil.  Wir  25 
gartbrüder  seind  deß  gutten  lebens  nicht  gewöhnet.’  ‘Ey,’ 
sprach  die  fraw,  ‘darumb  nemet  vergüt  an,  weyl  es  euch  selt- 
zam  ist.’  Bald  bracht  die  beschliesserin  ein  gütten  kandten 
mit  wein  unnd  ein  fein  bar  bratner  hönlein.  Deß  edelmanns 
weyb  saß  zu  dem  landtsknecht  nyder,  auch  die  beschliesserin,  30 
assen  unnd  truncken , auch  waren  gutter  ding.  Der  landts- 
knecht gedachte  wol , wie  es  wurde  zu  gehn , doch  ließ  sich 
nichts  mercken.  Als  sie  die  hüner  auch  hetten  gessen,  brachte 
man  gut  confect  unnd  gewörtzt  putteren , als  im  landt  zu 
Bachssen  der  brauch  ist.  ss 

Darnach  gienge  man  schlaffen , und  warde  der  landts- 
knecht inn  ein  schön  köstlich  waich  bett  geleget.  Als  er  also 
in  dem  bett  lag,  gedacht  er:  ‘Nun  wirts  nicht  wol  fälen,  ich 
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werdte  [Qja=113a]  hetit  ein  schlaffgesellen  bekommen.’  Als 
er  in  solchen  gedancken  lag,  sihe  da  kam  die  edelfrawe  und 
leget  sich  an  sein  seyten.  Der  landtsknecht.  thet,  als  schließ 
er.  Auch  wolt  ihn  die  fraw  nicht  wecken  und  schämet  sich 
6 so  sehr,  das  sie  in  nicht  dorfft  anrilren. 

Sie  dorft  sich  wol  zu  ihm  legen,  aber  sie  dorfft  in  nicht 
mit  ungewaschenen  bänden  angreyffen,  wie  auff  ein  escher- 
mitwochen  ein  junckfraw  sich  schämet.  Als  ihr  schwager 
wolt  auffstehn,  sprach:  ‘Geschwey,  hast  du  sauber  händ?’  Sie 
ic  sprach:  ‘Ja’.  Er  antwort:  ‘Hast  du  sie  aber  gewaschen?’  ‘Neyn 
ich’,  sagt  sie.  ‘So  geh  Huchs  und  wasch  sie,  bellt  mir  dar- 
nach dz  kächelin!’  Die  güt  junckfraw  gieng  hin  und  wüsche 
die  händ  auff  das  allerschönest  und  trllcknet  sie  auff  das  fleis- 
sigest,  kam  darnach  unnd  bot  irem  schwager  das  kächelin. 
is  Schämet  sich  also , das  sie  ihm  solt  den  bruntzscherben  mit 
ungewaschnen  händen  reychen.  Ich  glaub , wann  er  het  ge- 
sagt, sie  solt  ihm  den  Scherben  halten,  sie  hett  [113b]  sich 
nicht  geschämet  und  hette  es  auch  thon.  Also  war  der  edlen 
frawen  auch ; sie  dorfft  sich  wol  zü  im  legen  , dorfft  in  aber 
20  nicht  angreyffen.  War  sie  nun  vor  gangen  und  hett  die  händ 
gewaschen,  darnach  so  hette  sie  macht  gehabt,  ihm  darnach 
zu  greyffen. 

Nun  dise  zwey  lagen  bey  einander  die  gantze  nacht.  Da 
es  tag  war,  stünd  die  edle  fraw  auff  von  dem  frommen  landts- 
■ib  knecht  wie  ein  junckfraw.  Der  gütte  brüder  hört  es  wol, 
schwige  styll,  sagt  nichts,  gedacht:  ‘Es  wirdt  noch  besser 
werden.’  Als  ihn  nun  zeyt  daucht,  stünd  er  auch  auf,  legt 
sich  an,  gienge  auff  den  saal. 

Die  fraw  kam,  wünschet  ihm  ein  gütten  morgen.  Der 
so  landtsknecht  daucket  ir  mit  züchten.  Bald  kam  die  beschlies- 
serin  und  bracht  im  ein  eyr  im  schmaltz.  Die  fraw  lachet 
unnd  auch  die  beschliesserin.  Der  landtsknecht  mercket  das 
gar  wol,  name  sich  aber  nichts  an.  Als  sie  das  eyer  im 
schmaltz  assen,  fieng  die  fraw  an  und  sprach:  ‘Wer  hat  das 
ss  eyer  im  [114a]  schmaltz  verdient?’  Der  landtsknecht  antwor- 
tet: ‘Mein  fraw,  wir  armen  landtsknecht  sein  nicht  gewöhnet 
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aufif  waichen  betten  zA  ligen  oder  unsere  weyber  darauff  zu 
foglen.  Dann  die  landtsknecht  sein  gewohnt  auff  kartten 
bäncken  und  stro  zu  ligen.'  Sie  aasen  unnd  truncken ; die 
fraw  gedacht:  ‘Nun  will  ich  auff  dem  stro  ligen  auch  ver- 
suchen.’ Fragt  den  landtsknecht,  ob  er  den  tag  auch  wolt  s 
da  bleybeu.  Er  antwort:  ‘Fraw,  wann  ir  mich  nit  außjagt, 
so  will  ich  geren  alda  bleyben.’  ‘Ey,’  spräche  die  fraw,  ‘neyn.’ 
Und  blib  der  gAt  brüder  auch  allda  denselben  tag.  Dem  gab 
man  zA  essen  und  trincken  genug;  er  hett  das  leben  sein 
lebenlang  angenommen.  10 

Als  dz  nun  nacht  war,  da  hett  die  fraw  ein  schön  frisch 
stro  lassen  in  ir  kammer  tragen  und  die  beth  auß  irer  bet- 
stat thAn  und  dz  stro  darfür  hinnein  legen  mit  feinen  weyssen 
leylachern  bedeckt  sampt  zweyen  küssen  und  ein  deck  drauff. 
Da  weyßt  man  den  landtsknecht  hin.  Als  er  das  empfand,  u 
das  man  ihm  hett  [114b]  ein  solchs  beth  gemacht,  da  dacht 
er:  ‘Heüt  wirts  bey  gott  kappen  geben,  und  ich  müß  mein 
zynß  redlich  außrichten.’ 

Uber  ein  weyl  da  kam  deß  edelmanns  weyb  auch,  zohe 
sich  mfitternacket  auß  und  legt  sich  an  sein  seyten.  ‘Pfuy’,  »o 
gedacht  der  landtsknecht,  ‘wer  ruöcht  das  nit!’  Uryff  also 
umb  sich  das  fräwlein  gantz  freündtlich  an , die  hielte  still 
wie  ein  lämlin.  Bald  wüschet  der  güt  brüder  daher  unnd 
schüttelt  ihr  den  bierenbaum.  Wort  sich  also  das  fräwlein 
redlich,  das  hett  mögen  ein  haß  mit  auffgereckten  ohren  unden  js 
hindurch  lauffen ; unnd  gäbe  der  landtsknecht  also  sein  zynß, 
dz  er  nicht  wußt,  ob  das  ding  sein  oder  ir  war;  so  dapffer 
hielt  das  fräwlin  wider.  Diß  trybe  der  landtskuecht  die  nacht 
bey  siben  malen;  das  nam  die  fraw  zu  ihr,  so  warm  als  sie 
das  kundte  erleyden.  »o 

Als  es  tag  ward,  stünd  sie  wider  auff  unnd  ließ  dem 
landtsknecht  wider  ein  köstliche  mahl  zürichten.  Sassen  zü- 
samen,  waren  sehr  gütter  ding,  und  ob  dem  essen  fra[115a]get 
die  fraw:  ‘Mein  lieber  brüder,  wie  das  ir  die  forder  nacht 
seyt  in  einem  gütten  beth  so  still  gelegen  unnd  heüt  auff  s5 
auff  dem  harten  stro  so  kurtzweylig  und  freündtlich  ?’  ‘Mein 
liebe  fraw,’  sprach  der  landtsknecht,  ‘habt  ir  nicht  gestern 
37  eich  B. 
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gehört,  wir  seind  nicht  gewohnt,  unsere  weyber  auff  gütten 
betten  zü  halsen?  Dann  wann  wir  in  ein  güt  beth  kommen, 
so  schlaffen  wir  nur,  und  ye  härter  einer  ligt,  ye  baß  stehet 
ihm  die  pfeyffen.’  *0’,  sprach  die  edel  fraw , ‘yetzt  nimpt 
5 michs  nit  wunder , wann  die  weyber  schon  geren  mit  den 
landtsknechten  ziehen,  wann  sie  wol  gehalset  werden.  Pfuy 
dich , wie  werden  die  losen  hören  so  wol  auff  harttem  stro 
gefoglet,  unnd  wir  frommen  weyber  so  übel  und  selten  auff 
gütten  betten !’ 

io  Vermeynet  also  die  güt  fraw , sie  wäre  froinb  und , was 
mit  landtsknechten  zuhen,  das  wären  alles  hören.  Ist  sie 
frornb  gewesen,  das  geh  ich  einem  yeden  zu  erkennen.  Aber 
sie  behielt  den  landtsknecht  noch  etlich  tag  bey  [115b]  ir, 
gab  ihm  darnach  ein  zerung  unnd  ließ  in  hin  lauffen.  Der 
i»  war  sehr  wol  zü  fryden  unnd  het  ein  solche  gart  wol  lenger 
mögen  leyden. 


45  (=  II,  23). 

Ein  fabel  von  eim  landsknecht,  dem  sanct  Peter  drey 
wünsch  erlaubet,  unnd  wie  ers  anleget,  das  sie  ihm 
20  zü  nutz  kamen. 

Ein  landUknecht,  der  zeucht  auff  der  gart, 

Der  frißt  offt  übel  und  ligt  hart. 

Also  tliet  es  auch  eins  mala  gehn 
Einem  landtsknecht,  solt  mich  verstehn. 
iS  Doch  so  kam  im  geliick  ungefär, 

Als  er  wandert  mit  sanct  Peter, 

Welcher  im  alda  erlauben  thet, 

Was  der  landtsknecht  auff  dreymal  wünschet, 

Dasselbe  solt  im  werden  war. 
so  Wie  er  dieselben  anleget  gar, 

Darvon  sanct  Peter  zornig  ward 
Und  zoch  von  im  wol  auff  der  gart, 

Welches  doch  im  zä  grossem  nutz  kam 
Und  er  wirdt  dardurch  ein  edelmann. 
so  Darumh  so  heb  zii  lesen  an! 

[116a]  Weyl  sanct  Peter  noch  auff  erden  gieng,  und  war 
er  sampt  Johanne  dem  evangelisten  in  der  Schlösingen  umb- 
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zogen , d&aclb  auch  geleret  und  geprediget , /.oben  sie  durch 
das  Böhmerland  und  Meyssen,  kamen  also  inn  das  landt  zu 
Düringen  gen  Halle.  Als  sie  für  das  stätlin  binnauß  kamen, 
da  kam  ein  güter  frommer  landsknecht  zü  in , der  zohe  mit 
inen  auff  Erdfurt.  Und  was  der  güt  brüder  ergartet , das  s 
theilet  er  den  zweyen  trewlich  mit,  und  wann  man  zü  nacht 
wolte  herberg  haben , so  sprach  der  landtsknecht  die  würtin 
an  umb  herberg;  dann  die  Düringer  herbergen  gar  ungeren. 
Unnd  so  betten  sanct  Peter,  auch  Johannes  nit  vil  gelt,  das 
sie  kündten  in  grossen  gastböfen  zeren , und  behulffen  sich  10 
also  mit  dem  gütten  garthrüder.  Also  zohen  sie  auff  Erfurt, 
darnach  auff  Gota  und  Eysennacb,  unnd  thet  der  güt  landts- 
knecht immer  das  best  mit  garten,  biß  sie  kamen  gen  Fach. 

Da  wolt  der  güt  landtsknecht  von  inen  ziehen  und  wolt 
auf  [116b]  das  landt  zü  Hessen  zü.  Als  sie  zü  Fach  hetten  ie 
suppen  gessen,  sprach  sanct  Peter:  ‘Lieber  brüder,  zeüch  doch 
vol  mit  uns  biß  gen  Full!  Darnach  kanst  du  dannoch  wol 
auff  das  landt  zu  Hessen  ziehen.  Es  wirt  dir  ohn  schaden 
sein.’  Der  landtsknecht  ließ  sich  überreden,  gedacht:  ‘Hat 
mich  der  teüffel  zü  den  bettelleüthen  getragen,  hat  doch  ihr  ao 
keiner  kein  gelt.’  Hieß  sie  also  bettelleöth  , unnd  hett  er 
selber  nichts,  dann  was  er  von  den  bawren  erbettelt  oder  er- 
gartet.  Wie  wol  die  gartknecht  wollen  yetzt  zu  unseren  zey- 
ten  besser  sein  dann  die  bettler,  seind  aber  einander  so  na- 
hendt  gefreündt,  das  einer  dem  anderen  nicht  wol  darff  ein  k 
tochter  verheüraten. 

Wie  sie  nun  alle  drey  zu  Fach  auß  dem  stätlin  giengen, 
da  sprach  sanct  Peter  zü  Johanne:  ‘Was  wollen  wir  dem 
landtsknecht  für  sein  wolthat  geben,  das  er  so  trewlich  mit 
uns  auff  dem  weg  hat  gehandelt?’  Unnd  wurden  zü  raht,  sie  30 
wollen  ihm  drey  [117a]  wünsch  erlauben;  was  er  in  den 
dreyen  wünschen  erriete,  das  solt  im  war  werden.  Zeygten 
ihms  also  an.  Der  gütte  landtsknecht  war  wol  zufriden,  acht 
sich  aber  keiner  hoffart. 

Als  sie  nun  also  giengen  durch  ein  wald,  hörten  die  vö-  js 
gelein  singen,  da  fienge  der  landtsknecht  an  unnd  sprach: 

• 
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‘Ey,  #so  gebe  gott,  das  mein  erster  wünsch  war  werde,  das 
ich  so  wol  kiind  singen,  das  kein  mensch  auff  der  weit  kündt 
über  mich  singen!'  Solchs  ward  von  stundan  war;  aber  sanct 
Peter  ward  zornig,  das  er  nicht  ein  anderen  wünsch  hett  gethon. 

3 Wie  sie  also  an  dein  berg  giengen  unnd  sahen  in  ein 
schönes  thal  auff  schöne  wysen,  darauff  hett  man  roß  merhen 
tryben  unnd  zü  ihn  etliche  hengst,  das  sie  solten  junge  füllen 
machen , da  hinnab  sähe  der  güt  landsknecht  und  sähe  ein 
waydlichen  hengst  daher  springen,  der  wolt  roß  machen  unnd 
•o  hett  ein  dapffern  treffer.  Als  das  der  landtsknecht  sähe,  fienge 
er  an  seinen  anderen  wünsch  zu  thün  und  sprach:  [117b] 
‘Ey  so  gebe  gott,  das  ich  ein  pfeyffe  bekomme  wie  jenes  roß 
hat!'  Das  geschähe  fluchs.  Da  wardt  erst  sanct  Peter  zornig, 
unnd  rewet  ihn,  das  er  het  dem  landtsknecht  die  wünsch  er- 
laubt,  gedacht  doch:  ‘Er  hat  noch  einen  wünsch.  Wann  er 
nur  den  recht  anleget,  so  kündt  er  noch  wol  hinauß  kommen.’ 
Sie  giengen  fort.  Als  sie  also  von  weg  giengen  unnd 
kamen  auff  die  höhe,  da  sahen  sie  ein  schönes  edelmanns  sitz 
oder  schloß  vor  in  ligen.  Darinn  so  ward  der  edelmann  das 
110  mayenbad  halten,  und  stünden  pfeyffer,  auch  drummelschlager 
vor  dem  thor,  das  es  durch  das  thal  erklang;  also  schlügen 
sie  darauff.  Da  iieng  der  landtsknecht  an  seinen  dritten 
wünsch  und  sprach:  ‘Nun  so  gebe  gott,  dz  mein  dritter  wünsch 
war  werde,  das  ich  disem  edelmann  so  gleich  sehe , das  man 
*3  keinen  vor  dem  anderen  kan  erkennen !’  Das  ward  auch  war. 
Da  fluchet  sanct  Peter  erst  recht  unnd  sprach:  ‘Du  müst  doch 
ein  armer  teüffel  bleyben , und  hilfft  weder  krysem  [118a] 
noch  tauff  an  dir.’  Wußt  aber  nicht,  wie  es  wurd  hinnauß 
gehn. 

50  Und  gedacht  sanct  Peter,  es  wurd  gehn  wie  eins  male 
zweyen  blinden,  die  vor  eins  königs  saal  schryen.  Der  ein 
schry:  ‘0,  wie  ist  dem  so  wol  geholffen,  dem  gott  wil  helffen!’ 
Der  ander  schry:  ‘0,  wie  ist  dem  so  wol  geholffen,  dem  der 
könig  will  helffen  !’  Solchs  geschrey  tryben  sie  ein  lange  zeyt. 
S5  Zü  letst  da  ließ  der  könig  zwen  küehen  bachen , den  einen 
ließ  er  vol  goldgulden  bachen  und  den  anderen  lär.  Und  als 

• 
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8ie  bachen  waren,  da  sprach  er  zü  seinem  diener,  das  er  solt 
den  schwären  geben  dem,  der  da  schry:  ‘Dem  ist  wol  ge- 
holffen,  welchem  der  könig  will  helffeu,’  und  den  leichten 
solte  er  dem  geben,  welcher  schry:  ‘Dem  ist  wol  geholffeu, 
dem  gott  will  heißen.’  Darmit  wolt  der  könig  sehen,  welcher  6 
recht  schry.  Als  sie  die  küehen  empfangen  hetten,  da  fieng 
der  ein  an,  der  den  schwären  küehen  het  mit  dem  gold:  ‘Man 
hat  mir  ein  kächen  geben,  der  ist  mächtig  schwär.’  Da  sprach 
der  ander:  ‘So  hat  man  [118b]  mir  einen  geben,  der  ist  sehr 
leicht..'  Bald  so  sprach  der , welcher  den  schwären  hette : >o 
‘Wollen  wir  tauschen?’  Der  ander  sprach  ja.  Und  tauschten 
sie  zwen  also;  unnd  gedachte  der  erste:  ‘Du  hast  stäts  gehört, 
man  soll  da9  brot  nach  der  leüchten  kaußen  unnd  den  käß 
nach  der  schwäre.’  Unnd  schieden  die  zwen  blinden  also  den 
tag  ab  von  defi  königs  hofe.  Als  der  eine  heym  kam , der  is 
fände  das  gold  in  seinem  küehen  unnd  war  fro;  het  recht 
geschryen,  das  dem  wol  geholßen  were,  dem  gott  will  helßeu; 
der  kam  des  andern  tags  nymmer.  Der  ander  thet  seinen 
küehen  auch  auß  und  aß  den;  der  gieng  deß  morgens  wider 
für  des  königs  haufi,  schry  seinem  brauch  nach : ‘Dem  ist  wol  so 
geholßen,  dem  der  könig  will  heißen.’  Alsbald  das  der  könig 
höret , ließ  er  in  fragen , ob  im  nicht  wer  ein  küehen  voller 
goidgulden  worden.  Der  saget,  wie  das  wäre  zugangen.  Und 
als  solchs  der  könig  hört,  sprach  er:  ‘Jener  hat  noch  recht 
geschryeu,  das  dem  sey  wol  [119a]  geholßen,  dem  gott  will  g# 
beißen.  Du  müst  ein  bettler  bleyben.  Es  seind  vil  mann  in 
meinem  reich,  aber  es  ist  nur  ein  könig,  das  bin  ich.’  Ließ 
den  betler  also  bleyben. 

Diß  meynt  sanct  Peter,  solt  dem  landtsknecht  auch  also 
gehn;  aber  es  gieng  das  widerspyl.  Nun  sanct  Peter  und  so 
Johannes  giengen  auß  Full,  unnd  der  landtsknecht  zohe  auß 
das  schloß  zü,  gedacht:  ‘Ich  will  sehen,  ob  mir  auch  möcht 
etwas  von  dem  mayenbad  werden.’ 

Als  er  zü  dem  schloß  kam,  da  fienge  der  güt  landts- 
knecht an  zü  singen,  das  es  gantz  und  breyt  erschall.  Und  ss 
solch  gesang  hört  der  edelmann  auch,  fraget,  wer  also  sunge. 

• 
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Als  man  het  gesehen,  da  sagt  man,  es  were  ein  armer  iandts- 
knecht.  Der  edelman  sprach:  ‘Laß  ihn  herein  gehn!’ 

Als  der  landtsknecht  inn  den  saal  käme,  da  müßt  er  dem 
edelmann  singen.  Das  gefiele  ihm  in  seinem  hertzen  wol, 
6 unnd  sprach:  ‘Landtsmann,  wilt  du  auch  baden?'  Der  güt 
bröder  sprach  ja.  Da  [119b]  müßt  man  ihm  auch  ein  bad- 
wannen giessen.  Als  sich  der  landtsknecht  het  außzogen  und 
nacket  alda  stünd , spränge  er  fluchß  zu  dem  edelmann  inn 
sein  wannen.  Die  knecht  wolten  in  heraußtreyben,  da  kundten 
in  sie  nicht  erkennen,  welches  juncker  oder  landtsknecht  wäre; 
dann  sie  zwen  sahen  einander  so  gleich,  das  sie  keiner  er- 
kandt.  Und  schickten  also  nach  der  edlen  frawen , die  solt 
erkennen,  welchs  der  recht  war. 

Als  die  fraw  kam,  da  kendt  sie  auch  keinen  für  den  an- 
is  deren,  wußt  nit,  welchs  ir  junckherr  war.  Als  sie  ihren 
juncker  nicht  kundt  undter  dem  angesicht  erkennen,  da  gryff 
sie  nach  dem  eylfften  finger,  vermeynet,  sie  wolt  ihren  junck- 
herren  darbey  erkennen.  Als  sie  einem  nach  dem  andern 
hett  gryffen  und  der  landtsknecht  hett  so  ein  gütte  pfeyffen, 
ao  da  sprach  die  edle  fraw : ‘Der  ist  es,  der  ist  es.'  Unnd  zwun- 
gen  die  reytter  den  edelmann  , das  er  müßt  auß  der  wannen 
unnd  deß  landtsknechts  kleyder  anlegen,  stiessen  in  auch  zü 
dem  schloß  [120a]  hinnauß  umb  seiner  Unzucht,  das  er  war 
zu  dem  junckherren  in  die  wannen  gesprungen.  Unnd  müßt 
*5  der  güt  edelmann  also  zü  einem  landtsknecht  werden  wider 
seinen  willen.  Auch  so  wardt  der  landtsknecht  zü  einem  edel- 
mann, unnd  wußt  sanct  Peter  nicht,  das  ihm  sein  närrischen 
wünsch  wurden  zü  grossem  glück  kommen. 

Dann  die  menschen  wissen  nicht , was  gott  will  oder  in 
so  seinem  rhat  hat  beschlossen.  Und  trifft  sich  sehr  offt , auch 
yetzt  zü  unsern  zeytten  zu,  das  mancher  reycher  wirdt  arm 
unnd  mancher  armer  wirdt  reich.  Also  gienge  das  allhie 
auch  zu.  Ks  ist  das  glück  rund,  tryfft  offt  eben  so  bald  einen 
narren  als  einen  gescheyden , dergleichen  krummen  so  bald 
als  einen  geraden  , ein  unSetigen  so  bald  als  einen  schönen, 
wie  dann  die  tägliche  erfarnuß  mit  sich  bringt  unnd  wirt 
auch  also  werde  biß  an  das  endt  der  weit. 

36  täglichen  BCU.  37  werden  BCD. 


Digitized  by  Google 


Nr.  46 


285 


46  (=11,24). 

[120b]  Von  einem  gütten  abentthewrer,  wie  er  einer 
edlen  frauwen,  auch  der  magdt  die  t'ulva  rucket. 

Wanderbarlich,  auch  seltzam  schwenck 

Offt  mancher,  der  wandert,  gedenckt,  5 

Wie  auch  ein  gätter  Schlucker  thet. 

Derselbe  doch  nicht  vil  gelt  het 

Und  wer  doch  gern  in  Franckreich  g wesen, 

Wie  ir  in  der  geschieht  werd  lesen; 

Doch  geriet  im  ein  gütte  beQt,  10 

Als  er  *och  von  Basel  nit  weyt, 

Von  eines  vogtes  weyb  gar  schon. 

Auch  irer  magdt  gar  wolgethon, 

Welchen  er  die  fud  rucket  beyden, 

Die  ihm  zu  lohn  gaben  bescheyden  15 

Vier  und  zweyntzig  gätter  gülden  rot. 

Darmit  zohe  er  ohn  allen  spot 
Den  berg  hinab  und  wolt  darvon. 

Da  begegnet  im  der  vogt  gar  schon 

Und  ryt  auff  schloß,  fand  fraw  und  magdt  *0 

Auff  dem  rugken  ligen  gestrackt. 

Dem  abenthewrer  er  schickt  nach, 

Zu  welchem  käme  ohne  rach 
Der  reytknecht  und  stige  bald  ab. 

Darauf!  so  saß  der  gätte  knab  n 

Und  rytt  auff  die  statt  Paryß  zä. 

Darumb  so  liß  mit  gätter  rhä  1 

[Rja=121a]  Auff  ein  zeyt  da  wolte  wandern  ein  gätter 
schlucker  durch  das  Schweytzerland , der  het  gar  wenig  gelt 
unnd  wußt  nicht,  wie  er  sein  sach  soll  angreiffen,  das  er  hin-  so 
durch  käme;  dann  es  ist  im  Schweitzerlande  nit  der  brauch, 
das  man  gartet  oder  betlet  wie  in  Schwaben , Bayren  , auch 
im  Franckenland  unnd  auch  sunst  noch  in  mehr  landen.  Diser 
güt  gesell  war  geren  inn  Franckreich  gewesen  , unnd  als  er 
zu  Basel  außzohe,  da  kam  im  ein  seltzame  fantasey  ein,  unnd  ss 
in  den  gedancken  kam  er  für  ein  schloß , das  lag  hoch  auff 
dem  berg.  Als  er  unden  vor  dem  schloß  her  gienge,  fieng 
er  an  zä  schreyen:  ‘Ruck  die  fud,  ruck  die  fud!’  Solchen 
schrey  thet  er  offt,  biß  dz  es  deß  vogts  weyb  erhöret;  unnd 
war  gleich  auch  der  vogt  noch  kein  knecht  im  schloß  dann  40 
die  fraw  unnd  ein  magdt. 
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Und  wie  die  fraw  höret  disen  abentheürer  schreyen,  sprach 
sie  zu  der  magd : ‘Hör,  was  schreyet  diser  mann?’  Ais  die 
magt  auch  den  kopff  hinnauß  [121b]  recket,  da  schry  der 
güt  gesell  wider.  Die  niagdt  spricht:  ‘Ey,  fraw,  er  schreyt: 
» Ruck  die  fud.’  Als  die  fraw  das  höret,  sprach  sie:  ‘Lieber 
gehe  und  hayß  ihn  herauff!  Dann  es  sagt  mein  vogt  ymmer, 
es  steh  mir  meine  zu  weyt  dunden.  Wann  er  mirs  kündt 
herauff  rucken.’ 

Die  magdt  lieff  und  schrye  dem  abenthewrer;  der  kam 
io  auff  das  schloß  zü  der  frawen.  Und  wie  sie  in  sah,  sprach 
sie:  ‘Mein  freündt,  was  schreyet  ir?’  Er  antwort:  ‘Da  kan 
ich  die  fud  rucken,  wann  sie  einer  zü  weyt  dunden  steht.’ 
‘Mein  lieber  freund,  was  nemmet  ir  von  einer  zu  rucken?’ 
sngt  die  fraw.  Er  spräche:  ‘Darnach  sie  eine  will  weyt  doben 
i»  haben.’  Die  fraw  wider  sagt:  ‘Es  spricht  mein  vogt  stäts, 
es  steh  mir  die  meine  zu  weyt  dunden.  Wann  sie  nur  ein 
zwerhe  hand  baß  heroben  stünde.’  Fraget  in,  was  er  wolt 
nemen  und  sie  ein  zwerhe  hand  hinnaufl  rucken.  Der  güt 
companion  fordert  fütiff  und  zweyntzig  gülden;  unnd  sie  wur- 
»o  den  der  Sachen  eins,  das  ihm  die  fraw  gab  zweyntzig  [122a] 
gülden.  Da  sprach  der  abenthewrer:  ‘Fraw,  ihr  müßt  mir 
auch  ein  korb  vol  eyer  dnrzü  geben ; sunst  kan  ichs  nicht 
verrichten.’  Die  fraw  hieß  Huchs  ein  korb  mit  eyer  bringen. 
Das  thet  die  niagd , und  name  der  güt  companion  den  korb 
as  mit  den  eyren  unnd  sprach:  ‘Fraw,  wa  wöllen  wir  hin?’ 

Sie  fürt  in  in  ein  kamer,  gab  im  zweyntzig  gülden.  Die 
stecket  er  iu  seinen  seckel  und  leget  die  fraw  an  die  erden, 
hüb  ir  das  gewandtlein  auff,  legt  sich  oben  darauff  und  fieng 
an  zu  rucken.  Als  er  raeynet,  sie  war  hoch  genüg  doben 
so  und  er  auch  sein  kepelein  besungen,  stünd  auff,  nam  ein  eye 
und  legets  ir  in  die  fulva,  sprach:  ‘Fraw,  ir  müßt  still  ligen 
unnd  euch  bey  leyb  nicht  regen.  So  bald  als  ihr  euch  reget 
oder  auffsteht,  biß  ich  wider  komme,  so  hilfft  es  nicht;  dann 
es  wechßt  ein  kraut  dunden  im  garten,  das  müß  ich  hollen.’ 
as  Die  fraw  sprach  ja.  Und  stelt  ihr  der  güt  companion  den 
korb  mit  den  eyeren  zwischen  die  beyn  und  etliche  eyer  nach 
einander  [122b]  biß  zur  eomparatio,  gienge  also  auß  der  karamer. 

Wie  er  in  die  stuben  kam,  da  sprach  die  magdt:  ‘Mein 
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gütter  freündt,  ich  bin  ein  arme  magdt  unnd  hab  nit  vil  gelt. 
Was  wült  ir  nemen  und  mir  meine  auch  rucken?’  Der  güt 
companion  sprach  : ‘Ich  will  gleich  fünff  gülden  nemen,  die- 
weyl  ir  nnn  ein  magd  seyt.’  Sie  sprach:  ‘Ich  hab  warlich 
nicht  mehr  als  vier  gülden , die  will  ich  euch  gleich  geben.’  * 
Unnd  wurden  deß  kauffs  eins.  Der  abenthewrer  sprach : ‘Wir 
müssen  aber  ein  kalbsehwantz  darzü  haben.’  Die  niagdt  lieft 
fluehß  in  den  stall  unnd  hiebe  eim  kalb  den  schwantz  ab  unnd 
bracht  den  dem  güten  gesellen,  gab  ihm  auch  die  vier  gülden. 
Der  thet  der  niagdt  eben  wie  der  frawen.  Unnd  als  er  am  i# 
besten  in  der  arbeyt  wäre,  da  sprach  die  magdt:  ‘0  mein 
lieber  frelindt , rucket  nur  waydlich ! Sie  steht  noch  weyt 
dunden.’  Der  güt  gesell  thet  sein  möglichen  fleyß,  ruckt  so 
lang,  biß  er  nymmer  kundt;  unnd  als  er  abzohe,  [123a]  sagt 
er  zur  magdt:  ‘Nun  müßt  ihr  also  zwo  stund  ligen  bleyben.’  tu 
Nani  den  kelberschwantz  und  steckt  ihr  den  zwischen  die  bain. 
‘Wann  ihr  auftsteht,  so  hilffet  mein  rucken  auff  dißraal  nicht. 
Auch  so  müß  ich  noch  kraut  hollen  unden  am  berg;  das 
wirts  erst  standthafftig  machen,  das  es  recht  bleybet  und  er- 
starret.’ Die  magdt  ließ  sich  überreden  gleich  als  die  fraw  ao 
unnd  war  so  närrisch,  gedacht,  es  war  im  also. 

Yetzt  zü  unseren  zeyten  thet  es  auch  eine,  sie  wnrd  von 
stundan  also  still  ligen;  ja,  sie  wurd  bald  sagen:  ‘Ich  glaub, 
du  meynest,  ich  sey  ein  närrin.  Woltest  du  mir  meine  weytter 
oder  höher  hinnauff  rucken?  Neyn,  sie  ist  also  gewachsen,  sie« 
laßt  sich  nymmer  enger  machen,  aber  weytter.’  Also  wurden 
unsere  frawen,  auch  junckfrawen  unnd  dienstmägdt  sagen,  et- 
liche, aber  doch  nicht  alle.  Man  findet  zü  unseren  zeyten  vil 
magdt,  aber  wenig  junckfrawen,  saget  man;  es  were  aber  böß, 
wann  sie  alle  also  wären.  Aber  doch  du  kommest  [123b]  so 
selten  zü  einer,  wann  du  ir  die  schreybfeder  im  latz  in  die 
hände  gebest,  das  sie  mit  hinder  die  ohren  führe;  aber  under 
die  ohre  drey  oder  drithaib  spannen  dörfften  sie  es  dannocht 
stecken  und  liessen8  versaussen. 

Nun  die  fraw  lag  in  der  kamer,  auch  die  magt  lag  in  « 
der  knchen,  und  der  güt  companion  zohe  sein  Strassen,  war 
nicht  willens  ein  kraut  zu  bringen , das  der  magdt  oder  der 
frawen  ihr  loch  hinnauff  rückt,  sonder  wäre  fro,  das  er  zerung 
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hette  uberkommen.  Wie  er  nun  den  weg  von  dem  schloß 
zohe  und  den  berg  herab  gienge,  so  kommt  der  vogt  geritten 
sampt  einem  knecht.  Der  fraget,  wannen  er  her  zuhe.  Der 
güt  gesell  sprach  : ‘Von  Basel’  und  gieug  sein  strassen. 
s Als  der  vogt  zü  dem  schloß  käme,  da  lande  er  offen  thür 
und  thor,  er  sähe  aber  weder  fraw  noch  magt.  Da  sprach 
er  zü  dem  knecht:  ‘Gehe  Huchs  unnd  sich,  wa  sie  seind,  das 
nyemandt  nicht  da  ist  unnd  stehet  alles  offen!’  Der  knecht 
lieff  die  [124a]  stiegen  hinnauff,  sähe  die  magt  auff  dem  rugken 
in  ligen  unnd  den  kelberschwantz  zwischen  den  bevnen  stecken. 
Da  lieff  er  auch  in  die  stuben  und  kamern , sähe  die  fraw 
auff  dem  rugken  ligen  , und  het  ein  eye  in  der  coraparation 
unnd  den  korb  voll  zwischen  den  beynen.  Lieff  Huchs  die 
stiegen  wider  herab  und  schrye  zü  dem  vogt:  ‘Es  leyt  unser 
1»  fraw  inu  der  kamer  auff  dem  rugken  unnd  bat  ein  gantzen 
korb  voll  eyer  gelegt,  und  steckt  noch  eins  im  loch;  sie  wirt 
noch  mehr  legen.  Auch  so  ligt  die  magd  in  der  kuchen  und 
will  ein  kalb  haben , das  hat  den  schwantz  schon  haussen. 
Kompt  Huchs  unnd  laßt  uns  ihr  heißen!'  Der  vogt  sprach: 
jo  ‘Ich  glaube,  du  seyest  unsinnig.’  Der  knecht  antwort:  ‘Lieber 
herr,  geht  Huchs!  Ihr  weret  sonst  die  gebürt  versäumen.’ 

Der  vogt  gienge  mit  dem  knecht  unnd  fands , wie  er 
hette  gesaget;  fraget  die  frauwe,  was  das  bedeute.  Die  ant- 
wortet: ‘Du  sprichst  stäts,  es  steh  mir  meine  zu  weit  dunden. 
js  So  ist  einer  [124b]  fürüber  zohen , der  hat  mir  sie  hinnauff 
geruckt;  und  ich  darfl'  nicht  außstehn,  biß  er  wider  kompt.’ 
Also  spräche  die  magdt  auch.  Da  solches  der  vogt  höret, 
sprach  er  zü  seinem  knecht:  ‘Sitz  auff  das  ein  roß  und  reyt 
Huchß  dem  leckersbüben  nach , der  uns  ist  bekommen,  bring 
s»  ihn  mit  dir  auff  dz  schloß!  Ich  will  in  lernen  fud  rucken.’ 
Der  knecht  saß  auff  und  ryt  den  berg  hinnab.  Das  het 
der  güte  companion  erhört,  leget  sich  Huchs  under  ein  bäum 
unnd  lag  also  still.  Als  der  knecht  kam,  sprach  er:  ‘Hör, 
landtsmann,  hast  du  nicht  [einen]  sehen  den  berg  hinnab 
st  gehn?’  Der  companion  sagt:  ‘Ja,  er  ist  warlich  schon  weyt. 
Aber  doch  sitz  du  ab,  so  will  ich  im  nachreytten;  und  be- 
leyb  du  ein  weyl  alda  ligen , so  will  ich  ihn  bringen.’  Der 
knecht  styge  von  dem  roß,  unnd  der  companion  saß  darauff, 
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rytte  fluchfi  auff  Soluthuren  zü , ließ  den  knecht  sampt  dem 
junckherren  warten , auch  mit  der  frawen  sampt  der  kochin 
Übereinkommen,  gott  gebe,  sie  waren  [125a]  ihn  hinauf!  ge- 
ruckt oder  nicht.  Er  aber  bracht  24  gülden  sampt  zü  reytten 
darvon,  das  er  kundt  wol  inn  Franckreich  zeren.  Mich  aber  s 
will  heduncken,  es  stehn  inen  ir  löcher  noch  an  der  alten  stat. 

Darum  b soll  keiner  verzagen.  ‘Wer  weyfit,  wa  der  haß 
laufft,’  saget  eins  mals  auch  ein  baur,  der  stelt  ein  hasen- 
garen oben  auff  ein  scheüren.  Und  als  in  sein  nachbawr 
fraget:  ‘Wie  das  du  das  garen  oben  auff  die  scheüren  stellest?’,  io 
sprach  er:  ‘Wer  waifit,  wa  hasen  lauffen  ?’  Zü  nacht  war  ein 
grosser  wind,  der  warff  dem  bawren  die  scheüren  ein.  Von 
Ungeschick  so  lieff  ein  haß  durch  sein  garten  unnd  kam  inn 
das  garen;  den  fienge  am  morgen  der  bawr.  Ob  aber  das 
sein  nutz  wäre,  mag  ein  yeder  selber  bedencken;  doch  hett  is 
er  das  gelück,  das  er  ein  hasen  fienge,  ob  er  schon  ein  andere 
scheüren  müßt  bawen.  Darbey  bleybe  es! 


47  (=  II,  25). 

f 125b]  Ein  history  von  einem  pfaffen  unnd  eines  heckers 
weyb,  wie  er  umb  sie  bület  und  was  ihm  zu  lohn  warde.  *<> 


Man  findt  noch  z8  aller  zeyt 

Hin  und  wider,  auch  weyt  und  breyt 

Vil  pfaffen,  die  aeind  grosse  gecken, 

Das  sie  stilts  wollen  im  arß  lecken 
Den  bauren  ire  weyber  fromb. 

Wann  einer  ein  schöne  uberkomm, 

So  meint  der  pfaff  in  seinem  sin : 

‘Ich  auch  noch  jung  und  gerad  bin, 

Darzii  hab  ich  auch  geltes  vil, 

Das  ich  sie  zß  mir  zwingen  will 
Mit  gaben  und  mit  grossem  geschenck.' 

Also  diser  stocknarre  denckt. 

So  kompt  es  ihn  ztiletst  darzii, 

Das  sie  trifft  groß  layd  und  unrhü, 

Werden  zö  schänden  vor  diser  weit, 

Auch  gantz  hart  gestraffet  umb  das  gelt; 

9 
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Wie  diaem  pfiffen  gescbechen  ist, 

Welcher  auch  da  bftlet  zu  der  Frist 
Dem  frommen  hecker  umb  sein  weyb 
Und  kam  schier  umb  göt  und  leyb, 

5 Ward  schier  von  den  bunden  zerrissen, 

Auch  von  der  frawen  ward  beschissen. 

Darumb  so  lib,  wilt  du  das  wissen  I 

[126a]  Ein  dOrff  leyt  ira  landt  zu  Francken  nicht  weyt 
von  Würtzburg,  das  heyßt  Summerhausen.  Darinn  da  sah 
mein  hecker,  der  hett  ein  wunder  schönes  weyb,  welche  war 
frorab  unnd  züchtig  an  ihren  ehren.  Nun  wohnet  aber  in 
dein  dorff  ein  reycher  pfaff ; der  stelt  deß  heckers  weyb  nach 
tag  und  nacht  mit  grosser  bitt  und  geschenck,  das  sie  solt 
seines  willen  pflegen  ; wie  dann  solche  gest  pflegen  zu  thün, 
u und  spart  keiner  kein  fleiß,  es  sey  bey  tag  oder  bey  nacht. 
Auch  so  sie  das  haben,  ist  kein  gelt  oder  güt  züvil,  was  man 
soll  außgeben.  Wann  es  schon  nicht  ist  angeleget,  man  will 
offt  eines  kein  genad  haben , so  lassen  die  lauren  dannocht 
nicht  nach,  sonderen  meinen  immerdar,  sie  wollen  mit  ihrem 
so  gelt  und  gftt  manchem  frommen  mann  sein  weyb  oder  tochter 
feilen,  auch  sehenden  an  iren  ehren.  Alsdann  so  geht  es  bifi- 
weylen  auch  seltzam  zü,  wie  daun  hie  mit  dem  pfafl'en. 

[126b]  Als  diser  pfaffe  lang  bAlet  umb  deß  heckers  weybe 
unnd  sie  ihn  stäts  abweyset  mit  glitten  Worten , doch  wolte 
z'  der  narr  nicht  nachlassen , meynt  ye , sie  müßt  ihn  nollen 
lassen.  Da  nichts  wolt  helffen,  da  thet  die  fraw  wie  ein  fromb 
weyb,  sagt  es  irem  mann.  Nun  war  aber  diser  hecker  auch 
ein  fogler;  und  so  man  im  herbst  hett  abgelesen,  auch  mit 
dem  most  unnd  wein  fertig  wäre , so  gieng  er  den  winter 
so  nach  vöglen.  Solcher  vogelfederen  liette  er  ein  groß  vier  eme- 
rigs  faß  voll.  Als  er  von  seinem  weybe  höret,  wie  ihr  der 
lausige  pfaff  so  vil  plagen  anthet,  sprach  er:  ‘Hör,  du  mein 
liebes  weyb,  bestell  den  pfafl’en  au  fl  morgen!  Sprich,  ich  werde 
gen  Würtzburg  reytten  nach  gelt,  und  brate  ein  bar  hüner 
so  oder  zwey,  yß  und  trinck  mit  ihm  waydlich,  haytze  auch  das 
bade!  Darnach  so  frage,  ob  er  nicht  wöll  mit  dir  baden,  unnd 
wann  er  sich  in  die  wanne  setzt,  so  winck  mir!  Alsdann  so 

• 
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will  ich  anklopffen.  So  sprich:  Ach  herr,  es  konipt  mein 
mann.  Unnd  [127a]  wann  er  saget,  wa  er  hin  soll,  so  liayß 
ihn  in  das  grosse  federfaß  steygen  und  laß  mich  darnach  mit 
ihm  machen  !’  Also  war  der  beschluß  gemacht,  unnd  die  fraw 
sagt  das  dem  pfaffen,  ihr  mann  wurde  morgen  gen  Würtzburg  » 
reytten,  so  solle  er  zü  ihr  kommen.  Der  pfaff  war  fro  unnd 
gedacht:  ‘Yetzt  wirdt  mir  mein  boß  angehn.’  Aber  nach  sol- 
cher frewd  kompt  geren  layd. 

Als  das  nun  zeyt  war , da  käme  der  pfaffe.  Der  warde 
gar  schon  von  der  heckerin  empfangen,  ohn  zweyffel  mit  hal-  in 
sen  unnd  einem  freündtlichen  kuß,  hat  sie  anderst  nicht  ge- 
wölt,  das  es  der  pfaffe  mercke.  Sie  sprach:  ‘Mein  herr,  sitzet 
nyder!  Wir  wollen  ein  bißlein  essen  und  ein  trincklein  thün.’ 
Der  pfaff  ließ  sich  bereden,  gedacht  wie  yener  Sachs:  ‘Vor 
essen  und  darnach  brtten.’  Er  sasse  zü  tisch;  die  fraw  brachte  i# 
ein  güt  bar  hOner  und  ein  gütten  wein  auß  dem  keller.  Da 
der  pfaff  hett  gessen  und  getruncken,  da  wolt  er  ymrner  mit 
der  frawen  auch  schertzen.  Die  fraw  fieng  [127b]  an  und 
sagt : ‘Mein  herr,  ich  bitt  euch,  wölt  ir  nit  mit  mir  in  mei- 
nem bad  baden?’  Der  güte  pfaff  gedachte  nicht  an  den  kauff-  *o 
mann  zü  Kostentz,  sprach:  ‘Ja,  mein  fraw,  was  euch  gefeit, 
bin  ich  allzeit  willig  unnd  bereit  von  gantzen  hertzen.’  Dise 
wort  gehörten  keinem  geystlichen  mann  zu , sonderen  einem 
jungen  gesellen  und  rechten  büler. 

Der  pfaff  thete  aber  wie  eins  mals  ein  münch , der  lag  »s 
bey  einer  nunnen.  Da  fienge  der  münch  an:  ‘Ach  Schwester, 
ich  wolt  geren.’  Die  nunn  sprach:  ‘Was,  mein  brüder?’  Der 
münch  antwort:  ‘Meinen  zynfi  wolt  ich  geren  geben.’  Die 
nunn  antwort:  ‘Warumb  tbüst  du  das  nicht?’  Der  münch 
sagt:  ‘Ja,  da  förcht  ich  gott.’  Die  nunn  antwortet  fluchß:so 
‘Ist  die  fud  mein  oder  sein?  Thü  das  nun  fluchß!’  Wann  die 
heckerin  auch  het  also  gesagt  wie  die  nunne,  der  pfaff  wäre 
baß  züfriden  gewesen  dann  mit  dem  baden. 

Y’edoch  so  zohe  er  sich  auß  und  saß  nackt  in  die  bad- 
wannen. Als  er  in  die  [128a]  wanne  kam,  da  thet  die  fraw,  ss 
als  wolt  sie  etwas  holen,  gieng  hinnauß  und  wincket  irem 
manne,  gienge  doch  wider  in  das  bad,  thet,  als  wolt  sie  sich 
abziehen.  In  dem  so  klopffet  der  mann  an.  ‘0,’  sprach  die 
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fraw,  ‘herr,  ich  glaube,  es  kommet  mein  mann.’  Der  pfaffe 
sprach  fluchß:  ‘Ach,  mein  fraw,  wo  soll  ich  hin  ?’  Die  he- 
ckerin antworte  ‘Mein  herr,  steygt  in  dises  federfaß  und  reget 
euch  nicht!  Mein  mann  tregt  sein  waffen.’  Alsbald  so  styge 
6 der  pfaff  trieffnaß  inn  das  vogelfederfaß  gantz  nacket  unnd  bloß. 

Bald  thet  die  fraw  auff ; der  mann  thet  in  zoren  inn  das 
hauß  dringen.  Die  fraw  sprach:  ‘Mein  mann,  wie  kompst  du 
also  balde?’  Er  sprach:  ‘Da  möß  ich  unserem  richter  unsere 
vogelfederen  bringen.’  Thet  also  das  vaß  züscblagen.  Der 
10  pfaff  ward  sich  bucken  uund  gedachte:  ‘Wann  ich  dem  richter 
werde,  so  will  ich  mich  mit  gelt  wol  abkauffen.’  Der  hecker 
leget  das  vaß  auff  ein  karren  unnd  für  zü  dem  dorff  hinnauß 
über  [128b]  stock  unnd  stein  und  auch  durch  die  Weinberg, 
ein  berg  auff,  den  anderen  ab,  unnd  schüttelt  dem  pfaffen  also 
i6  die  gebratnen  hüner  wol  ein  , er  dorfft  nit  ein  stund  oder 
halben  spatzieren  auff  das  köstlein  gehn,  das  er  es  verdewet, 
wie  die  artzet  darvon  sagen;  der  hecker  kundts  im  fein  ein- 
schütlen. 

Als  nun  der  hecker  also  die  berge  auff  und  abfüre,  da 
ao  ryt  sein  edelmann  mit  etlichen  knechten  jagen;  der  sähe  deß 
heckers  arbeyt  und  gedacht:  ‘Was  der  teüffel  thüt  der  hecker? 
Ich  glaub,  er  sey  unsinnig  worden.’  Schicket  also  ein  knecht 
zü  ihm,  der  fraget:  ‘Mein  miinnlin , was  ftirest  du?’  Der  he- 
cker sprach:  ‘Was  fragst  du  darnach?  Es  gebürt  dir  mein 
«r.  fürwerck  nit  zü  wissen.’  Der  knecht  ließ  sich  nicht  abweysen, 
wolt  seinem  junckherren  ein  gewisse  antwort  bringen.  Da 
sprach  der  hecker:  ‘Ich  hab  in  meinem  faß  ein  lebendigen 
teüffel,  den  müß  ich  also  spatzieren  füren.’ 

Der  knecht  ryt  hin  unnd  sagt  es  dem  edelmann.  Der 
so  kam  auch  zü  dem  [Sja=129a]  hecker  unnd  sprach:  ‘Wa  wilt 
du  den  teüffel  hinfüren?’  Der  hecker  sprach : ‘Junckherr,  ich 
hab  ihn  weyt  im  lande  gefangen  und  müß  in  also  über  stock 
und  stein , auch  berg  und  thal  füren , wann  ich  ihn  heym- 
bringe,  das  er  hat  vertobet;  er  ffire  mir  sunst  wider  darvon.’ 
36  Der  edelmann  war  auch  ein  nasse  katzen,  wie  man  ir  dan- 
noch  vil  tindt  under  den  friinckischen  reytterlein,  gedacht: 
‘Es  wirdt  etwas  darhinder  stecken’  unnd  sprach  zü  dem  hecker: 
‘Wie  wilt  du  mir  den  teüffel  geben?’  Der  hecker  besane  sich 
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fluchs  unnd  sagt:  ‘Juncker,  euch  will  ich  ihn  urnb  hundert 
gülden  geben.  Ich  wolt  sunst  wol  mehr  auß  im  bringen.' 
Der  edelmann  leget  ihm  fünfftzig  gülden  bar  auff.  Da  sprach 
der  hecker:  ‘Nun  wolan,  so  sey  das  geleich  ein  kauff.  Aber 
noch  eins  will  ich  euch  sagen : sehet,  das  uns  der  teüffel  nicht  5 
eutlauffe,  wann  wir  das  faß  auffschlahen  !’ 

Da  ließ  der  edelmann  die  jaghund  herziehen,  sie  schlügen 
das  faß  auff.  [129b]  Da  fiel  der  pfaff  beraub  unnd  vermeynet, 
er  wolt  entlanffen , sprang  im  feld  hin  und  her , war  gantz 
zottet  und  rauch  wie  der  tetiffel ; dann  die  vogelfedern  theten  10 
an  im  kleben.  Als  er  so  lieffe  und  Sprunge,  da  ließ  der  edel- 
mann die  hund  lauffen ; die  lieffen  dem  pfaffen  nach;  die  zer- 
ten,  auch  ryssen  unnd  bissen  den  pfaffen.  Das  ward  der  edel- 
mann mit  seinen  reytteren,  auch  dem  hecker  lachen.  Der 
pfaff  fieng  an  zu  schreyen : ‘Ach  mein  junckherr,  fristet  mir  15 
mein  leben!  Ich  bin  ewer  pfarrer;  mit  hundert  gülden  will 
ich  euch  verehren.’  Der  junckherr  sprach : ‘Hab  dir  die 
Frantzhosen  in  lausigen  pfuffen!  Ich  meynet,  du  wärest  in  der 
kirchen  und  auff  dem  predigstül  ein  engel ; so  bist  du  auff 
dem  feld  der  teüffel.  Fluchs  heb  dich  heym,  du  federiger  narr!’  »0 
Unnd  ließ  der  edelmann  also  seine  hund  fallen,  und  müßt 
der^pfaffe  nacket  heymlauffen.  Auch  so  ryt  und  für  der  edel- 
mann mit  seinen  knechten,  auch  hecker  wider  inn  das  dorff; 
unnd  müßte  der  arme  [130a]  pfaff,  welcher  in  den  federen 
war  herauß  gefaren,  nacket  unnd  bloß  kinnein  gehn.  Darzü  ss 
so  ließ  ihn  der  edelmann  ein  zeyt  in  gefencknuß  legen,  dar- 
nach straffet  er  ihn  umb  hundert  gülden,  und  müßt  ihm  darzü 
von  der  pfarre.  Auch  so  warden  dem  hecker  seine  hüner  und 
vogelfederen  wol  bezalet,  unnd  behielt  ein  frommes  weyb  vor 
dem  lausigen  pfaffen.  Auch  so  glaub  ich,  es  habe  den  pfaffen  so 
nymraer  gelüst  zü  thün  und  zu  Volbringen , was  des  heckers 
weyb  gefeit  von  hertzen,  wie  er  vormals  hat  gesaget. 

Ich  wolt,  das  ein  yeder  ein  solches  weyb  het  wie  diser 
hecker;  so  wurde  man  nicht  so  vil  schelmenstuck  unnd  bü- 
benstuck  under  uns  erfaren.  Wann  yetzt  etliche  weyber  ihre  ss 
männer  nicht  alle  nacht  haben  vor  der  fud  oder  dem  arß 

• 
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ligen,  so  wollen  sie  von  stundan  zü  hören  unnd  schlepaecken 
werden,  das  mancher  wol  innen  wirt,  darvon  yetzt  nicht  ist 
zu  schreyben.  [130b]  Und  sagen  dieselben  losen  beige:  ‘Wer 
wayßt , was  mein  mann  daussen  thüt!’  Auch  so  sageu  sie: 
s ‘Ich  hab  das  von  gelts  wegen  than ; dann  er  hat  mich  mit 
gelt  überlist  unnd  uberschüt.’  Het  dises  heckers  weyb  von 
gelts  wegen  wollen  zur  hören  werden,  sie  hett  es  ihrem  mann 
lang  nicht  gesagt.  Aber  etliche  weyber  schreyben  unnd  las- 
sens  ihren  männern  mündtlich  entbieten,  sie  wollen  zft  hören 
io  werden.  Warne  sich  ein  yeder  selber!  Auch  die  mann  nem- 
men  ein  beyspyl  bey  dem  pfaffen , das  sie  ander  leüten  ire 
weyber  ungeheyt  lassen , wällen  sie  nicht  auch  im  federfaß 
faren  unnd  dem  teüffel  vergleichet  werden. 

48  (=11,26). 

iS  Ein  geschieht  von  dreyen  jungen  gesellen , wie  es 
ihnen  auff  der  bölschafft  gienge. 

Solchen  bSlern  geschieht  recht, 

Wie  ir  in  der  geschieht  secht, 

[131a]  Welche  wöllen  allzeyt  betrugen, 
tu  Auch  manchem  mann  Unglück  zfifügen 

Durch  ir  mutwillig  und  gottlob  leben. 

Den  mäß  man  also  den  lohn  geben, 

Wie  disen  dreyen  ist  geschehen. 

Darumb  so  laßt  uns  das  besehen  1 

Es  ist  nicht  sehr  lang,  saß  ein  burger  in  einer  reich- 
26  statt,  deß  nammen  ich  nicht  nennen  will.  Der  het  ein  schön 
jung  und  auch  gerades  weih,  mit  welcher  er  dann  wol  haußt. 
Nun  seind  aber  in  derselben  statt  vil  reycher,  auch  mechtiger 
kauffleit  unnd  burger  oder  geschlechter,  wie  man  sie  nennet; 
die  haben  vil  gewachßner  sün , die  sie  schicken  in  Franck- 
3o  reich  und  Welschland,  auch  Böhmen  unnd  Pollen  sampt  an- 
deren lenderen  unnd  statten , darinn  sie  dann  lehrnen  ihre 
händel  treyben , das  in  dann  gelt  und  göt  tregt.  Auch  so 
lehrnen  sie  in  solchen  landen  schönen  frawen  dienen,  darnach 
auff  der  nasen  ligen , weyber  unnd  junckfrawen  schwechen, 
35  auch  sehenden.  Zu  solchen  händlen  da  helffen  inen  sonderlich 
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die  mütern  gantz  [131b]  trewlich  und  schicken  den  sünlein 
vil  verstolens  gelt,  das  sie  nur  künden  dester  baß  bancketieren 
unnd  die  kleine  haußarbeyt  dester  baß  lehrnen ; kommen  aber 
doch  bißweylen  unnd  haben  gelernet  wie  deß  bawren  son  zft 
Langenaw,  darvon  fornen  ein  fabel  steht.  s 

Nun  waren  in  diser  statt  auch  under  anderen  vil  sönlein 
irer  drey,  die  wolten  alle  hftrwinckel  außkriechen.  Auch  wa 
ein  frommes  weyb  wäre,  die  ein  wenig  hüpsch  war,  so  meyn- 
ten  sie,  sie  woltens  im  arß  lecken,  an  welchem  sie  dann  kein 
gelt  sparten.  Dise  drey  kamen  auch  an  deß  burgers  weyb  io 
gar  offt  und  dick  mit  schönen  Worten  und  geschencken,  welche 
die  fraw  dann  zft  danck  annarae,  aber  nye  wolts  ihres  mftt- 
willens  pflegen.  Auch  so  schickten  sie  vil  alter  kuplerin  zft 
ihr , den  sie  dann  gelt  gaben , sie  zu  bereden , aber  kundten 
nichts  an  ir  finden,  das  die  fraw  diser  bftler  gantz  überdrüssig  >5 
warde  und  sie  zöletst  mit  rauhen  unnd  groben  Worten  von  ir 
weyset.  Dannocht  wolten  [132a]  die  arßjunckherren  nicht 
nacblassen,  meynten  ymmer,  es  solte  ihnen  ein  strych  aufi  der 
pfannen  werden.  Wie  sie  nun  nicht  wolten  nacblassen , da 
sagets,  die  fraw,  das  ihrem  mann;  der  beriet  sich  mit  andern  20 
nach  bawren  und  wurden  der  sach  eins,  wie  volgt. 

Die  fraw  Iftde  die  drey  zu  gast  auff  einen  abendt.  Deß 
waren  sie  von  hertzen  fro,  gaben  der  frawen  etlich  gelt,  sie 
solt  ein  gflttes  nachtmal  zurichten , auch  reynfal  unnd  mal- 
fasier  sampt  anderen  gfttten  wein  lassen  hollen.  Das  thet  die  äs 
fraw.  Wie  das  zeyt  wäre , da  kamen  meine  gfttten  junck- 
herrlein,  die  wurden  empfangen  unnd  setzten  sich  zft  tisch ; 
da  trftg  man  in  auff  gfttten  wein  unnd  visch.  Sie  waren  gantz 
frölich  unnd  meynten , sie  wolten  dise  nacht  auff  gleichen 
pfenning  arbeyten.  Die  fraw  trftg  ihre  rocke  und  wöhren  »o 
inn  ir  kammer  und  gab  in  ymmer  gfttte  unnd  freündtliche 
wort,  biß  man  das  bratens  auch  brachte. 

Weyl  aber  dise  drey  mit  der  frawen,  [ 1 32b]  auch  der 
magdt  gfttter  ding  waren  , da  hette  der  frawen  mann  zft  im 
genommen  und  gefordert  noch  vier  gfttter  starcker  raänner;  as 
die  waren  in  einer  kamer  verborgen,  hetten  auch  etliche  maß 
wein  außgetruncken.  Unnd  hette  der  frawen  mann  zflvor  drey 
gfttter  und  starcker  rfttten  oder  gerten  gemacht  unnd  inn  ein 
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gütte,  auch  starcken  laugen  zwen  tag  gewaycht.  Als  sie  nun 
zeyt  dauchte,  da  giengen  ir  vier  in  die  stuben , unnd  belibe 
der  ein  bey  der  thür,  dz  die  drey  nicht  herauß  kundten.  Als 
die  drey  die  vier  ersahen,  woltens  zft  ihren  wöbren;  die  waren 
5 von  dem  faulbeth  spatzieren  inn  die  kamer  gangen.  Unnd 
verrygelt  der  fünfft  die  thür,  gieng  auch  inu  die  stuben,  und 
namen  die  fünff  die  drey  büler,  zohen  ihn  ire  liosen  von  dem 
arscb,  hieben  sie  mit  den  rütten,  das  das  blüt  hernach  lieffe, 
auch  grosse  streümen  auffüren.  Sie , die  drey , battens  vor 
10  gott  und  nach  gott,  sie  solten  sie  nicht  streychen,  sie  wolten 
ihnen  ein  grosse  [133a]  Verehrung  thün ; aber  sie  müßten 
daran,  wie  ihr  habt  gehört. 

Als  die  fünff  sie  hetten  wol  und  iluchß  gestrichen,  gaben 
den  dreyen,  was  ir  war,  und  stiessens  zur  thür  hinauß.  Satzten 
is  sich  darnach  über  und  assen , auch  truncken , was  die  arß- 
junckherren  hetten  ubergelassen , und  sprachen : ‘Man  müfi 
den  arßjunckherrlin  also  thün,  die  wollen  weyber  beschaffen, 
die  ineu  nicht  zugehören. ’ Sie  hetten  sunst  wol  hüren  genüg 
funden;  wie  dann  der  eine  yetzt  in  die  drey  jaren  eine  außhelt 
so  ein  weyle  hye  an  einem  orth,  darnach  an  einem  anderen  ort. 

Die  gütten  unnd  wolgelehrneten  junckern  giengen  heym, 
machten  nit  vil  geschrey  von  ihrer  bülschafft,  unnd  mich  will 
duucken , sie  seind  dem  burger  fortan  nicht  mehr  inn  sein 
hauß  kommen.  Wann  es  den  jünckerlein  auff  der  bülschafft 
no  allen  also  gienge,  inan  wurde  in  einem  jar  nicht  zwey  unnd 
zweyntzig  kind  auff  einen  tauffen,  wie  dann  ein  mal  geschehen 
auch  an  einem  ort.  Darvon  genüg  auff  dißmal. 


49  (=11,27). 

[ 133b]  Ein  historya  von  einem  jungen  rytter  und 
jo  eines  königs  toehter,  zwey  liebhabenden. 

Yetzt  so  liü  ein  hystoria 

Yon  rechter  liebe  (merckt  mi«h  da) 

Eines  rvtters  ohn  schtnach  und  Behänd  ; 

Derselbige  war  weyt  erkandt 

8 das  deß  BCü.  25  allein  B. 
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Auß  Neapolia  dem  königreich, 

In  aller  weit  fand  man  nicht  seine  gleich 
An  tngent,  zucbt  und  erbarkeyt, 

Götten  Bitten  in  lieb  und  layd, 

Auch  mannheit  und  stercke  groß, 

Dereelbige  hieß  Klorios, 

Und  einer  junckfrawen  tugentreich, 

Ward  genennet  Marcebilla  dergleich, 

Deß  königes  tochter  (merck  diß) 

Auß  einem  königreich  Thunis, 

Wie  sich  ire  liebe  fieng  an 
Und  ein  trawrigea  ende  nam. 

Darumb  laß  dir  die  zeyt  nicht  Bein  lang, 

Sonderen  liß  es  von  anfang 
Biß  zum  end,  auch  besinn  es  wol 
Und  lerne,  wie  man  lieben  soll 
In  aller  zucht  und  erbarkeyt, 

Frewd,  lieb,  auch  gunst  ohn  widerstreyt! 

Darumb  liß  sie  bey  gfitter  zeyt! 

[134aJ  Dieweyl  ich  dann  hab  geschriben  etliche  schöne  *o 
hystorien,  dargegen  auch  unfletigen  geschieht  und  grobe  bos- 
sen,  so  will  ich  auch  anfangen  zu  schreyben  von  der  liebe 
und,  was  sie  mit  sich  bringet  zu  aller  zeyt,  frewd,  freündt- 
ligkait,  schimpf?,  schertz,  lust,  tugent  und  güte  sitten,  auch 
angst,  noth,  gefärligkait,  trawren , zauck , hader  und  trtibsal.  zs 
Es  ist  vor  etlichen  jaren  ein  reicher  ritter  gesessen  inn 
dem  königreich  Neapolis,  der  hieß  Tarquinius.  Der  het  einen 
einigen  son,  der  hieß  Florius,  war  schön,  jung,  gerad,  züchtig, 
auch  fromb.  Den  son  zoch  der  vatter  auff  inn  aller  zucht 
und  tugent , und  wurd  also  der  son  in  allem  ritterspyl  wol  so 
erfaren.  Auch  war  er  in  die  achtzehen  jar  alt,  da  sein  vatter 
von  diser  weit  schide.  Doch  so  ließ  er  seinem  son  zü  der 
letze  unnd  bat  in  an  seinem  todbeth , das  er  solt  gott  vor 
äugen  haben  und  im  zu  aller  zeit  lag  und  nacht  dienen,  auch 
die  priesterschafft  zu  ehren  [134b]  und  der  junckfrawschafft  35 
ir  ehre  bewaren.  Darzü  so  sprach  der  vatter:  ‘Dein  allmusen 
solst  du  zü  aller  zeyt  den  armen  mittheylen;  dann  dardurch 
wirt  dir  gott  vil  gnad  unnd  leben  verleyhen.’  Baldt  darnach 


7 einet  junkkfrawen  B. 
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der  vatter  sein  leben  beschloß.  Den  ließ  der  sohn  mit  gros- 
ser würden  und  ehren  zu  der  erden  bestatten. 

Als  der  son  nun  hett  seine  klag  verrichtet,  wurde  er  mit 
ihm  zü  raht  und  wolt  auch,  weyl  er  noch  jung  war,  anderen 
& herreil  dienen  unnd  sehen , wie  das  auch  an  anderen  königes 
unnd  fürsten  höfen  zügienge.  Es  hett  diser  ritter  einen  vet- 
tern, dem  ubergab  er  sein  land.  Und  nam  er  mit  im  sylber 
und  gold,  auch  nicht  mehr  dann  einen  knecht  und  ein  spieß- 
büben,  zohe  also  durch  die  insei  unnd  königreich  Neapolis, 
i«  biß  er  käme  zur  anfurt.  Da  saß  er  auff  ein  schiff  mit  seinen 
dieneren,  das  wolt  in  das  land  Tumicii  faren.  Und  füren  also 
mit  gflttem  wind , biß  sie  zü  dem  land  kamen  und  in  das 
[135a]  königreich  Thunis.  Da  stygen  sie  auß,  zohen  inn  die 
grosse  stat  Thunis  inn  ein  würtshauß  zur  herberg;  unnd  lag 
m also  der  rytter  Florius  ein  tag  oder  etlich  stil , biß  er  erfür 
den  brauch  und  hoff  deß  königs.  Dann  es  regieret  inn  disem 
königreich  ein  dapfferer  mann  und  herr  in  aller  zucht  und 
erbarkeyt,  der  hieß  könig  Menelaus. 

Als  nun  der  rytter  Florius  war  etlich  tag  still  gelegen 
Jo  unnd  gefiel  im  die  landtschafft  gantz  wol,  gieng  er  hinnauff 
inn  das  schloß,  begeret  für  den  könig.  Solches  thet  man  dem 
könig  anzeygen;  der  hieß  in  für  sich  kommen.  Als  er  kam 
in  den  saal,  thet  der  rytter  Florius  dreymal  sein  referentz, 
auch  füßfall  sampt  grosser  unnd  züchtiger  ehr,  auch  züchtiger 
*5  ehrerbietung , daran  dann  der  könig  sein  adeliche  zucht  und 
tugendt  erkennet.  Als  der  rytter  sein  referentz  het  than, 
thet  er  seinen  inund  auff  und  wünschet  dem  könig  langes 
leben,  glück  und  wolfart.  Dnrnach  sprach  er:  ‘Durchleüch- 
tiger,  [135b]  großmechtiger  könig  und  herr  inn  dem  land 
30  Thunicii,  ich  armer  ritter  komm  für  ewer  königkliche  maye- 
stat  und  bitt,  auch  beger,  so  das  ewer  königklichen  mayestat 
dienst  unnd  lieb  wer,  euch  zü  dienen  gantz  underthänigklich, 
als  dann  ein  armer  ritter  thrtn  soll,  der  könig,  fürsten  und 
herren  nachzeucht , nach  ewrem  königklichen  begeren  und 
s5  meinem  rytterlichen  vermögen.’ 

Als  ihn  der  könig  so  züchtig  hört  reden,  sprach  er:  ‘Mein 
junger  ritter,  auß  was  landts  bist  du?’  Ihm  antwort  Florius, 
er  wer  auß  dem  königreich  Neapolis,  eines  ritters  son,  wel- 
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chem  sein  vatter  unnd  mütter  wären  mit  tod  abgangen ; so 
het  er  sein  landt  einem  seiner  freündt  ubergeben  und  wolt  er 
ziehen  anderen  königen  unnd  fürsten  zu  dienen , käme  der- 
hnlben  für  sein  königkliche  mayestat  unnd  begeret  dienst. 
Als  der  könig  solchs  hört , auch  das  er  von  edlem  stammen  » 
war  geborn,  saget  er  dem  rytter  Florius  dienst  zfl  [136a]  auff 
sechs  pferd;  da  solt  ersieh  rilsten,  die  wolt  er  ihm  besolden. 
Der  rytter  Florius  dancket  seiner  königklichen  gnaden  unnd 
rüst  sich  mit  pferden  und  knechten  auff  das  beste  als  kein 
herr  an  seinem  hoffe.  i» 

Wie  nun  der  jung  herr  Florius  ein  zeytlang  war  an  dem 
hoffe  und  sich  mit  andern  ryttern  übet,  auch  rytterspil  trybe 
mit  rennen,  stechen,  turnieren,  auch  fechten,  ringen,  springen, 
baischlagen  unnd  allerley  höfliche  hoffzucht  volbracht,  da  war 
an  dem  gantzen  hof  defi  königs  Menelauy  kein  herr  noch  is 
ritter,  der  im  tnöcht  gleichen  an  schöne , tugent  und  gütten 
sitten  in  aller  hoffzucht.  Auch  so  war  er  gantz  freüntlich 
mit  yederman  und  thet  auch  einem  yeden  sein  referentz  unnd 
ehrerbiettung , er  wäre  gleich  hoch  oder  nyder  geadelt,  so 
tbete  er  einem  yeden  sein  ehr,  das  im  nicht  allein  der  könig  *> 
holde  ward,  sonderen  auch  sunst  alle  fürsten , grafen,  freyen, 
ritter  unnd  knechte;  unnd  frewdt  sich  ein  yeder  [136b]  seiner 
kundtschafft , auch  freündschafft.  Auch  so  gab  er  alle  tag 
sein  allmüsen  den  dürfftigen  und  armen.  Er,  der  herr  Florius, 
thet  auch  keinen  schwör  dann  nur:  ‘Bey  der  warheit’  oder« 
‘Es  ist  gewißlich  also.’  Wann  man  ihn  wolt  höher  treyben, 
so  gieng  er  ehe  darvon  unnd  ließ  seinem  widerpart  recht. 
Auch  so  liebet  er  gott  vor  allen  dingen  , das  seines  gleichen 
nicht  war  im  gantzen  königreich,  auch  der  also  geliebet  ward 
von  allem  volck , mannen  unnd  weyben , das  einer  wol  het  so 
mügen  sagen:  ‘Diser  mensch  ist  hye  zeytlich  selig  und  dor- 
ten ewig.’ 

Nun  het  diser  könig  Menelaus  ein  außdermassen  schöne 
tochter  und  nur  ein  einiges  kind  zö  dem  königreich  Thnnys. 
Dise  junckfraw  hieß  Marcebilla,  war  auß  der  inassen  schön,« 
das  sie  das  lob  het  in  dem  gantzen  königreich.  Auch  so  war 
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ir  solche  schöne  nicht  auß  gunst  zügemessen,  sonderen  es  wäre 
die  lauter  warheit.  Dann  ihr  angesicht  letichtet  wie  der  liecht 
kar[Tja  = 187a]funckel,  ir  äuglein  schwartz,  ir  wänglein  roth, 
darinn  hett  sie  zwey  grüblein  klein  , ihr  inundt  bran  als  ein 
& liechter  und  rotter  rubin,  auch  so  war  sie  an  allem  leyb  unnd 
glydmaß  so  gar  schön  und  zart,  das  ich  es  nicht  kan  gnüg 
beschreyben. 

Dise  junckfraw  Marcebilla  horte  vil  lobes  und  güttes  von 
dem  ritter  Florio , auch  so  sähe  sie  sein  züchte  und  tugent 
io  sampt  der  grossen  mannheit  offt  selber.  Darnach  sie  dann 
wurd  gegen  dem  ritter  in  grosse  und  strenge  liebe  verwundet, 
doch  nicht  in  unordenlicher  liebe,  sonderen  in  ein  freye  unnd 
rechte,  auch  stattliche  liebe  mit  aller  zucht  unnd  erbarkeit, 
wie  dann  zwey  liebhabenden  einander  sollen  lieben,  die  nicht 
io  einander  lieben  von  der  Unzucht  wegen , sonderen  von  natür- 
licher liebe  wegen,  die  gott  selber  hat  eingesetzt  im  paradeyß. 
Inn  solcher  liebe  war  die  junckfraw  ein  lange  zeit  und  kundt 
das  noch  dorfft  es  dem  rytter  nicht  offenbaren,  als  dann  nicht 
uubillich.  Dann  es  steht  junck[137b]frawen  nicht  zü,  das  sie 
ao  sollen  zum  ersten  umb  die  jungen  gesellen  oder  mann  bülen ; 
aber  wann  ein  junger  gesell  oder  witwer  anfacht  umb  ein 
junckfrawen  zü  werben  oder  bülen,  so  soll  sie  ein  fein  züch- 
tige, auch  freündliche  antwort  geben.  Aber  es  ist  yetzt,  gott 
sey  lob,  der  brauch  worden,  das  die  jungen  mäydlein  oder 
25  junckfrawen  ehr  bülen  und  die  gesellen  anreden  dann  die  ge- 
sellen sie,  unnd  darff  offt  ein  junckfraw  oder  magdt  eher  ein 
wort  reden  dann  einer,  der  schon  hat  sechs  oder  siben  jar 
hauß  gehalten. 

Wie  nun  die  zart,  auch  schöne  junckfraw  lang  in  solcher 
so  liebe  war,  trybe  sie  zületst  Venus  durch  iren  strengen  und 
herten  fluß,  auch  der  pfeyl  Cupidinis  ließ  nicht  nach  mit  sei- 
nem stechen,  auch  wunden,  und  setzt  sich  gleich  über  die  junck- 
fraw' Marcebilla  und  schryb  einen  brieff,  also  lautent: 

‘Edler,  auch  tugenthaffter,  schöner  unnd  zarter  jüngling 
35  Florius!  Wißt,  das  mich  hat  eüwer  zucht,  auch  adeliche  tu- 
gent [138a]  sampt  ewer  grossen  mannheit  gantz  und  gar  ver- 
wundet, das  ich  hab  weder  tag  noch  nacht  kein  rüh ; als  hat 
mich  Venus  umbfangen  von  eweret  wegen  in  aller  zucht  und 
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erbarkeit.  Derhalben  ich  bin  verursacht,  euch  inein  hertz  und 
gemüt  zü  offenbaren.  Wann  ewer  hertz  und  geraüt  wer 
geueyget  gegen  mir  als  das  mein  zü  euch , so  wolt  ich 
an  meinem  vatter  wol  so  vil  zu  wegen  bringen , dz  wir 
ehlich  züsamen  wurden  verheürat.  Wa  das  aber  ewer  will  5 
nicht  war,  so  bit  ich  euch  , ihr  wollet  mirs  auch  sunst  in 
keinem  argen  auffnemen  unnd  bey  euch  allein  bleyben  lassen, 
als  ich  euch  dann  gentzlich  zütrawe.  Dann  mich  hat  zü  sol- 
chem brieff  unnd  schreybeu  drungen,  auch  bracht  die  strenge 
und  uberechwenckliche  liebe.  Will  hiernit  etlwerer  freündt-  n> 
liehen,  auch  züchtigen  antwort  warten.’ 

Als  die  schön  junckfraw  Marcebilla  bett  disen  zedel  ge- 
schriben  und  versygelt,  da  sähe  sie  sich  umb  nach  deß  rytters 
spießbüben,  welcher  ihm  vor  andern  [138b]  dieneren  geheym 
wäre.  Den  hette  sie  einsmals  ersehen  in  dem  schönen  garten  is 
hinder  ihrem  schloß;  diser  hübe  stünd  und  sähe  inn  einen 
graben,  welcher  dann  bey  dem  garten  war , darinn  hett  der 
könig  allerley  wilde  thier  als  löwen,  beeren,  leoparten,  wölffe, 
hirschen,  kamel  und  elephanten.  Als  in  die  junckfraw  ersähe 
und  der  büb  sie  auch,  da  warft’  sie  dem  hüben  den  brieff  hin-  so 
nab,  den  er  mit  grosser  geschwindigkait  auffhübe,  das  er  nye- 
inands  het  ersehen;  laß  die  uberschrifft  und  ihn  von  stunden 
überantwort  seinem  herren. 

Als  der  ritter  Klorius  disen  brieff  empfieng  und  auch  läse, 
darff  keiner  fragen,  ob  sein  hertz  sey  fro  oder  trawrig  ge- so 
wesen;  dann  es  mag  ein  yeder  liebhaber  bey  ihm  selber  ge- 
dencken,  welcher  ye  lieb  hat  gehabt,  wann  ihm  ein  botschafft 
käme  von  einer,  die  er  lieb  het  und  dörffte  ihr  es  doch  nit 
anzeygen  oder  daucht  ihm  unmöglich  sein  umb  die  zü  werben 
oder  bülen  [139a]  wie  diser  ritter.  Wann  er  die  junckfraw  jo 
schon  hat  lieb  gehabt,  so  hat  er  doch  gedacht:  ‘Ks  ist  un- 
möglich, das  sie  dir  werde;  dann  du  bist  nur  ein  ritter  und 
sie  eins  mechtigen  königs  toebter.’  Als  er  aber  disen  brieff 
empfienge  und  läse,  sprach  er  wider  sich  selbs:  ‘0  allmech- 
tiger  gott,  wie  bist  du  so  wunderbarlich  in  deinen  wercken,  js 
das  du  mir  hast  und  wilst  bescheren  einen  solchen  bülen  und 
gemahel , welches  gleichen  nicht  lebt  auff  gantzer  erden  an 
schöne,  zucht,  auch  aller  tugendt.’  Unnd  wurd  also  von 
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stundan  der  ritter  in  ein  strenge  und  unaussprechliche  liebe 
verwundet,  das  er  gleich  nicht  wußte,  was  er  thün  solt.  Als 
er  also  ein  zeyt  lang  sich  hin  unnd  her  besau  unnd  bedacht, 
setzt  er  sieb  nyder  unnd  fieng  an  einen  brieff  zu  schreiben, 
* der  laut  also: 

‘Durchleüchtiges,  auch  hochgebornes  junckfräwlein ! Ewer 
botschafft  und  handtschrifft  hab  ich  mit  grossen  frewden  em- 
pfangen unud  gelesen,  inn  [139b]  welchen  ich  versteh  ewer 
zartes  unnd  frelindtliches  gemüth,  willen  und  sin,  welches  ich 
io  schlechter  rytter  und  unwürdiger  diener  von  gott  lengst  hab 
und  hete  begeret , aber  mich  gedaucht  unmöglich  zu  sein. 
Dann  es  will  mir  nit  gehören,  einer  solchen  hochgebornen, 
auch  königklichen  junckfrawen  lieb  zu  haben , umb  der  ur- 
sach  ich  bin  vil  zu  schlecht,  einfeltig,  auch  ungeschickt,  darzrt 
i6  nur  von  rytterlichem  stammen.  Dann  solche  tugenthaffte, 
hoehgeborue,  züchtige,  zarte  und  schöne  junckfräwlein  zu  lie- 
ben gebüret  königen  und  fürsten  zü ; dann  ich  gantz  ungleich 
bin  an  adel  unnd  aller  tugent.  Aber  doch,  hochgeborne junck- 
fraw,  wann  solches  kündt  von  gott  und  der  weit  möglich  sein, 
20  auch  es  ewerem  lieben  vatter  sampt  euch  und  allen  herren 
lieb  were , wolt  ich  mir  nichts  auff  erden  für  solchs  glück 
wünschen.’  Und  beschloß  der  ritter  also  seinen  brietf. 

Als  diser  briefF  geschriben  war  unnd  ihn  auch  der  ritter 
hette  mit  seinem  [140a]  ring  versygelt,  lieget  er  sich  in  vor- 
26  gemelten  garten,  da  dann  sein  spießbüb  het  der  junckfrawen 
brieff  empfangen,  gieng  also  im  garten  spacieren.  Den  hette 
die  junckfraw  Marcebilla  bald  ersehen  unnd  nam  mit  ihr  noch 
sunst  zwo  ihrer  vertrawten  junckfrawen , füget  sich  inn  den 
garten.  Unnd  wie  sie  in  den  gartten  kamen , da  sahen  sie 
jo  den  rytter  spatzieren  gehn , von  welchem  sie  theten,  als  er- 
schreckens  , aber  die  junckfraw  Marcebilla  fröwet  sich  von 
hertzen ; naheten  sich  also  inn  solchen  gedancken  zü  dem 
ritter  Florio. 

Als  der  rytter  sähe,  das  die  edlen  junckfrawen  zü  ihm 
sr.  naheten,  wendet  er  sich  zü  ihnen  und  thet  sein  referentz  mit 
grosser  zucht  und  knye  biegen.  Die  junckfraw  Marcebilla  in 
freündtlich  grüsset,  fraget,  was  er  allda  so  einig  spatzieret. 
Der  ritter  antwort  mit  züchtigen  Worten : ‘Gnädige  und  hoch- 
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gcborne  königin,  ich  gehe  also  unnd  sihe  den  wilden  thieren 
zü,  wz  sie  flir  kurtz[140a]weyl  tryben  in  dem  graben.’  Die 
junckfraw  in  bey  seinem  mantel  nam,  unnd  giengen  also  mit 
einander  ball  inn  den  wunderschönen  garten  zü  einem  brunneu, 
da  satzten  sie  sich  nider.  Alß  aber  die  andern  zwo  junck-  5 
frawen  sahen , das  die  junckfraw  Marcebilla  mit  dem  ritter 
gienge,  folgten  sie  ihr  nicht  nach,  sonder  giengen  auch  also 
zü schönen  rosen  unnd  wolschmecketen  blftmen,  auch  schmecken. 

Wie  nun  die  zwey  liebhabenden  bey  einander  sassen,  da 
fieng  an  die  junckfraw  Marcebilla:  ‘Edler  herr  unnd  ritter  10 
Florius,  ich  bit,  ir  wolt  mir  nicht  verargen,  das  ich  junges 
fräwlein  allein  mich  hab  understanden  mit  euch  zu  reden ; 
dann  es  gezymmet  sich  nicht  also  jungen  fräwlein  alleine  mit 
einem  mann  oder  jungen  ritter  zu  reden.  Bin  aber  doch  der 
hoifnung,  ir  werdt  mir  nichts  verargen;  dann  solches  ge-  ts 
schiebt  mit  aller  zucht  und  erbarkeit.  Und  wann  ich  auch 
solt  wissen,  das  ihr  anderst  wurdt  mein  rede  oder  wort  [141a] 
auffnemen,  so  wolt  ich  yetzt  gantz  ungeredt  wider  von  euch  gehn.’ 
Der  edel  jiingliug  Florius  fieng  an  und  sprach:  ‘Ach  hoch- 
geborne  königin,  ihr  solt  wissen,  dus  mein  hertz  ist  aller  un-  20 
trew  lär,  und  so  ich  solt  wissen,  das  ein  ader  in  meinem  leib 
were,  die  ewer  durchleüchtigkeit  zü  naben  oder  unehren  trach- 
tet, dieselbe  müßte  mit  grossem  schmertzen  herauß  gerissen 
werden.  Darumb,  tugenthafftes  fräwlein,  so  redet  ohn  alle 
scheuch  ! Ich  darff  auch  sagen,  das  mich  kein  grösser  frewd  r. 
hat  nye  umbgeben,  dann  als  ich  euch,  tugenthafftes  fräwlein, 
sähe  gegen  mir  inn  den  garten  gehn.’ 

Da  solches  die  junckfraw  von  dem  ritter  höret,  fieng  sie 
wider  an  und  sprach:  ‘Tugentreicher,  schöner  und  zarter  jiing- 
ling  Florius , dieweyl  ich  dann  yetzt  macht  habe  mit  euch  so 
allein  zu  reden,  so  ist  euch  ohn  zweyflel  wol  bewußt,  dus  ich 
euch  den  gesterigen  tag  hab  ein  brieff  zügeschickt  bey  ewrem 
spießbüben,  in  welchem  brieff  ihr  [141  b]  wert  mein  hertz  und 
gemüt  wol  han  verstanden.  Nun  so  begere  ich  von  euch  zü 
wissen,  was  ewer  antwort  sey;  bin  auch,  edler  ritter,  als  ich  35 
euch  hab  im  garten  gesehen , von  hertzen  erfrewt  worden, 
habe  derhalben  mich  sampt  disen  zweyen  junckfrawen  von 
stundan  herab  zü  euch  geftiget.’ 
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Der  jüngling  fieng  wider  an  und  sprach:  ‘Durcbleüch- 
tiges,  hochgebornes,  zartes  und  schönes  junckfräwelein,  ewer 
durchleüchtigkeit  soll  wissen,  das  mich  hat  Venus  vor  langer 
zeyt  mit  ihrer  lieb  zu  tag  und  nacht  hat  umbfangen , aber 
s keinen  weg  haben  künden  finden , euch  solches  anzfizeygen. 
Dann  ich  hab  mich  unwürdig  geschätzet  und  noch  mich  un- 
würdig deüchte,  das  ich  soll  einer  solchen  unnd  hochgebornen 
königin  diener  oder  liebhaber  sein;  dann  ich  bin  nur  ein 
schlechter  und  armer  rytter.  Wie  ich  aber  hab,  hochgeborne 
io  königin  , ewren  brieff  empfangen , da  kan  ich  nicht  außspre- 
chen,  was  grosser  frewden  unnd  liebe  mich  [142a]  bat  umb- 
geben.  Bin  auch  gleich  ubergesessen  und  einen  brieff  ge- 
schriben,  auch  mich  yetzt  von  deß  wegen  in  den  garten  ge- 
füget,  vermeynet  also,  ich  wolte  ein  weg  finden,  ewer  königk- 
i»  liehen  tugendt  den  zu  antworten.  Weyl  sich  aber  gott  und 
das  glück  bat  zü  uns  gewendet,  das  wir  mit  einander  mögen 
allein  reden,  so  soll  ewer  durchleüchtigkeit  wissen,  wann  sol- 
ches kündt  und  möcht  gesein,  wie  mir  ewer  durchleüchtigkeit 
schreybet,  das  mir  auff  gautzer  erden  nichts  lieber  were.  Der- 
ao  halben  bit  ich  ewer  durchleüchtigkeit,  wann  sie  einen  weg 
wayfit,  mir  den  anznzeygen  und  unser  liebe  einen  fürgang 
machen,  das  wir  mögen  ehlich  in  aller  zuebt  und  freündt- 
lichkeit  bey  einander  wonen.  Dann  ewer  durchleüchtigkeit 
soll  wissen,  das  mich  kein  andere  liebe  zö  euch  dringet  dann 
ar.  eine  reine  und  züchtige,  auch  christliche  liebe.' 

Als  das  die  edele  junckfraw  höret,  auch  deß  rytters  hertz, 
in  fit  und  sinn  het  verstanden,  fieng  sie  an  und  sprach:  [142bJ 
‘Edler,  auch  wolgeborner  herr  und  rytter,  ein  herr  meines 
leibs  unnd  ein  auffenthaltung  meines  lebens  , weyl  ich  dann 
jo  yetzt  hab  ewer  hertz  , sinn  und  rafith  verstanden , so  solt  ir 
wissen  , das  ich  will  auff  erden  keinen  gemabel  noch  keinen 
mann  haben  dann  euch  edlen  ritter,  es  soll  mich  auch  kein 
mann  erkennen  dann  ihr  alleine.  Deß  habt  euch  mein  trew 
zu  einem  pfände!’  Bot  dem  edlen  herren  Florio  also  ihr  sehne- 
st. weyssen  hände,  der  sie  gantz  freündtlich  umbfienge  mit  halsen 
und  einem  züchtigen  kuß.  Darnach  die  junckfraw  nam  ein 
schöne  ketten  von  irem  halse  und  hienge  sie  dem  rytter  an 
seinen  halß,  sprach:  ‘Mein  edler  herr  Florius,  nemmet  hin 
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dise  ketten  zü  einem  zeychen  und  gemahelschafft;  dann  darmit 
so  solt  ihr  umbfaugen  ewer  tugentreiches  hertz  und  das  darein 
schliessen,  dz  es  nymmermehr  von  mir  weyche.  Ich  verheiß 
euch  auch,  edler  ritter,  als  eiues  königs  tochter  thfln  soll,  mit 
waren  Worten  unnd  [143a]  trewen,  nymmermehr  von  euch  zu  t 
weychen  weder  in  lieb  noch  inn  layd.  Das  solt  ir  geutzlich 
mir  zütrawen,  dieweyl  ich  euch  finde  ohn  ein  unordeuliche  liebe.’ 

Der  ritter  auch  wider  anfienge  und  zü  der  edlen  junck- 
frawen  sprach:  lO  hochgeborne  junckfraw,  wie  habt  ir  mir 
mein  hertz  erfrewet!  Yetzt  darff  ich  mich  schetzen  den  glück-  io 
haiftigisten  rytter,  so  auff  dem  gantzen  erdbodeu  lebet.  Ach, 
ich  wünsche  von  hertzen  und  bitt  von  got,  das  er  unserer 
liebe  ein  frölicben  außgang  mache.’  Und  zohe  hiemit  der 
edel  herr  Florius  ein  außdermasseu  schönen  ring  von  seiner 
hände,  darinnen  war  ein  rotter  rubin  versetzt,  stecket  den  der  >& 
zarten  und  schönen  junckfrawen  Marcebilla  an  ihr  hand  unnd 
sprach  weytter:  ‘Mein  zarte  unnd  außerwölte  junckfraw,  nernet 
hin  disen  ring  zü  einer  gemabelschafft ! Darmit  will  ich  euch 
anzeygen  durch  den  schönen  rotten  rubin,  das  mein  liebe  uym- 
mer  soll  von  euch  abgewendet  werden,  sonder  stät,  [143b]  »o 
vest  und  ohn  wanckelbar  bleyben  gleich  der  schönen  und  lieb- 
lichen roten  färb  in  lieb  und  aller  Stätigkeit.'  Nam  sie  also 
wieder  an  seinen  arm  gantz  freündtlich  mit  eim  züchtigen  kuß, 
und  war  also  ein  heyrat  worden  zwischen  den  zweyen.  Der 
ritter  nam  Urlaub  von  der  zarten  und  schönen  junckfrawen  *> 
Marcebilla  und  schied  gantz  frölich  in  sein  gemach.  Bald 
darnach  so  gieng  die  junckfraw  auch  in  iren  saal  mit  fröli- 
cbeui  und  güttem  hertzen  sampt  ihren  zweyen  junckfrawen, 
welche  von  disem  handel  nichts  wußten. 

Nun  so  name  die  liebe  so  starck  zü  in  der  zarten  uud  ao 
schönen  junckfrawen  Marcebilla,  das  sie  nicht  wußte  , wa  sie 
solt  bleiben,  und  setzt  ir  Venus  so  hart  zu,  dz  sie  vor  grosser 
liebe  in  ein  schwäre  unnd  barte  kranekheit  fiele,  auch  gantz 
von  irer  kranekheit  wegen  verblichen  und  in  ein  entferbung 
ires  zarten  unnd  schönen  angesichtes  käme,  müßt  sich  derhalben  s» 
also  schwach  und  kranck  zü  beth  legen.  Von  welchem  [144a] 
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bethlegen  der  junckfrawen  dz  guntz  frawenzymmer  ward  be- 
trübet und  zeyget  solches  dem  alten  könig  Menelauo  an.  Der 
kam  zü  seiner  tochter  unnd  fraget  sie  umb  ire  kranckheit; 
die  zeyget  ihm  nichts  an  dann  nur  schreyen  und  klagen.  Der 
»könig  ward  von  hertzen  sehr  betrübet,  auch  gantz  trawrig 
umb  sein  schöne  tochter , wurde  derhalben  verursacht , nach 
doctoren  und  gelehrten  zu  schicken , auch  nach  den  besten 
artzeten,  so  inn  dem  gantzen  königreich  Thunicy  waren : wel- 
cher ihm  sein  tochter  gesund  machet  oder  saget,  was  ihr  ge- 
>o  bräche,  dem  wolte  er  grosses  güt  und  schanckungen  geben. 
Ja  freylich  grosses  güt , wie  ihr  werdt  hören.  Aber  es  war 
under  disen  doctores  und  meysteren  keiner,  der  ir  kundt  helffen. 
Wa  war  er  dann?  Er  war  in  deß  rytters  Florii  haut  auß 
Neapolis  , der  kundt  dise  kunst,  ihre  kranckheit  zu  wenden; 
15  das  wußte  der  könig  Menelaus  nicht.  0,  ir  seind  noch  vil 
auff  erden,  die  dise  kranckheit  haben  wie  [144b]  die  junek- 
fraw  Marcebilla;  und  war  in  auch  wol  zü  helffen,  wann  sie 
das  nur  sagten.  Aber  manche  verschweygts,  uud  kompt  ihr 
zületst  vil  trawren,  auch  hertzlayd  und  kümmernuß  mit  grosser 
20  schwärer  kranckhait  darauß,  wie  ich  offt  hab  selber  gesehen. 

Was  thetten  aber  die  doctores  und  ertzet?  Sie  besahen 
der  junckfrawen  ihren  baren,  griffen  ihr  die  pulß  unnd  adern, 
kundten  aber  nicht  anzeygen  , was  ihr  mangelt  oder  falet. 
Darumb  so  sagten  sie  in  gemein  zü  dem  könig,  die  tochter 
2t  het  kein  natürliche  kranckheit,  sonder  er,  der  könig,  solt  sie 
selber  fragen,  was  ihr  anligen  und  gebrechen  wäre;  alßdann  so 
wolten  sie  seheu,  ob  man  ihr  rnöcht  rhat  finden  oder  helffen. 

Von  welcher  red  und  antwort  der  könig  sehr  trawrig 
ward  unnd  gieng  also  in  trawren  zü  seiner  hertzlieben  tochter, 
ao  fieng  an  und  sprach:  ‘Mein  hertzliebe  tochter  Marcebilla,  wend 
deine  äugen  zu  mir  und  klag  mir  deinen  grossen  schmertzen! 
Du  bist  [Vja=  145a]  von  natur  nit  kranck,  sagen  die  artzet, 
sondern  es  kompt  dir  dein  kranckheit  von  anfechtung  und 
schwären  gedancken.  Darumb  so  schwör  ich  dir  bey  meiner 
36  königklichen  kröne,  es  sey  auff  erden  was  es  wöll , so  will 
ich  dir  helffen  lassen.  Darumb  so  klage  du  mir  dein  ungefell! 
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Und  solt  es  auch  mir  mein  königreich  kosten  , ich  will  dich 
nicht  lassen.' 

Die  junckfraw , da  sie  höret  ihren  vatter  also  gütwillig 
mit  ir  reden  und  sich  auch  so  vil  erbieten , wandte  sich  die 
zarte  unnd  schöne  junckfraw  zü  im  und  sprach:  ‘Mein  lieber  6 
herr  unnd  vatter,  so  du  ye  begerst  mein  anligen  und  kranckheit 
zü  wissen , so  soltest  du  wissen , das  du  hast  ein  ritter  an 
deinem  hof,  der  heyßt  Florius  von  Neapolia , gantz  züchtig, 
schön  und  von  aller  tugent.  Dises  ritters  liebe  hat  mich  so 
streng  unnd  hart  nmbfangen , mich  auch  bracht  in  meine  io 
schwäre  und  harte  kranckheit,  das  ich  mir  habe  gäntzlich  für- 
gesetzt, ich  wöll  dise  liebe  keinem  inenschen  offenbaren,  son- 
dern [145b]  also  jämmerlich  on  allen  trost  von  diser  weit 
scheyden.  Wiewol  mich  diser  ritter  Florius  nye  in  keinen 
unebren  berüret  hat,  doch  wann  er  mir  nicht  zu  theil  wirdt,  ts 
so  will  ich  mich  alles  verwegen,  leyb,  ehr  und  güt,  königk- 
liche  würde,  landt,  leüth,  auch  alles,  was  ich  hab,  und  will 
gantz  willig  sterben,  auch  von  diser  weit  scheiden.  Darzü  so 
soll  kein  essen  noch  trincken  nicht  mehr  in  meinen  mundt 
noch  auff  mein  zungen  kommen , sonder  will  mich  willig  in  *o 
den  tod  geben;  der  soll  mein  helffer,  auch  pfleger  sein.’ 

Sihe  da , du  mein  lieber  leser , wie  hat  sich  die  liebe  so 
gar  in  dem  weiblichen  geschlecht  entzündet,  das  sie  sich  ehe 
will  in  todt  geben  dann  nachlassen!  Ja,  ich  sage,  dise  hoch- 
geborne  königin  Marcebilla  hat  ein  solche  und  stäte  liebe  ge-  w 
habt  in  aller  zucht  und  erbarkeit  zü  dem  ritter  Florio,  das 
sie  gantz  und  gar  nichts  auff  gantzer  erden  hat  begeret  dann 
nur  allein  die  beywonung  deiä  ritters  Florii.  Da  hat  sie  nichts 
angesehen,  [146a]  weder  gelt  noch  güt,  weder  landt  noch 
leüt,  weder  gold  noch  sylber;  es  hat  sie  nichts  gefrewet  dann  30 
nur  F'lorius  der  ritter  allein.  Wa  solches  noch  zügehet,  da 
ist  glück  und  heyl,  auch  so  schicket  gott  stäts  seinen  segen, 
wa  man  recht  liebet.  Ja,  man  findt  yetzt  zu  unseren  zeyten 
wenig  solcher  liebhabenden,  unnd  ob  sie  schon  schreyben  und 
sagen,  sie  lieben  (verstehe  unsere  weyber  eins  theyls),  so  liegen  36 
sie  iun  ire  halse.  Das  wirdt  offt  einer  wol  innen,  welchem  der 
teüffel  ein  solchs  heylofi , auch  gottlob  weyb  bescheret,  die 
einen  mann  nur  liebet,  weyl  es  ihm  wol  gehet;  unnd  so  etwann 
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ein  niangel  ist  an  der  narung , auch  er  etwann  mit  kranck- 
heit  wirdt  beladen,  so  lassen  sie  nach  mit  lieben  unnd  sprä- 
chen : ‘Ich  hab  nichts  dann  müh  und  arbeyt,  darzft  so  ist  mein 
mann  stäts  kranck.  Wie  kan  ich  ihn  lieb  haben!’  0,  das  ist 
s ein  hören  und  gottlosen  liebe.  Darumb  ist  so  vil  jammer  unnd 
creütz,  auch  ellendte,  mannicherley  noth  unnd  [146b]  angst 
in  dem  ehestand  unnd  kommet  von  nichts  wegen  , dann  das 
man  nicht  recht  liebet;  unnd  kommet  auch  aufs  solcher  un- 
rechten  liebe  ein  gottlois  leben  mit  aller  schand  unnd  laster, 
in  wie  man  täglich  sihet  zü  unseren  zeytten  , das  schand  unnd 
Sünde  ist  von  uns,  die  Christen  sein  wollen.  Nymb  dise  junck- 
fraw  Marcebilla  und  den  ritter  Florio  zum  Spiegel  und  lerne 
lieben,  wann  du  es  nit  kanst! 

Was  thet  aber  der  könig  Menelaus?  Da  er  solches  von 
i5  seiner  tochter  Marcebilla  höret,  da  beug  er,  der  könig,  an 
unnd  sprach:  ‘Mein  liebe  tochter,  ist  das  dein  begeren  unnd 
hat  dich  dise  kümmernuß,  auch  hertzenlayd  in  solche  dein 
schwäre  kranckheit  bracht , so  steh  auff  von  deinem  beth ! 
Der  ritter  müß  dir  werden ; und  wann  er  schon  nicht  wär 
«o  von  hohem  stammen  geboren,  so  solt  er  dir  dannocht  werden. 
Wiewol  es  lebet  kein  ritter  yetzt  im  gantzen  königreich,  der 
im  mag  gleichen;  darzü  so  ist  er  von  ritterlichem  stam[  147a] 
men  geboren  auß  dem  grossen  königreych  Neapolis.  Derhalben 
stehe  auff,  mein  liebe  tochter,  von  deinem  beth  und  laß  von 
35  deiner  kranckheit!  Ich  will  dir  den  rytter  Florium  geben  zü 
einem  manne.’  Unnd  gieng  also  der  vatter  von  seiner  tochter, 
versamblet  seine  fürsten  und  herren,  zeyget  ihnen  an  die  ge- 
schieht mit  seiner  tochter , auch  wie  ihr  die  kranckheit  wär 
allein  kommen  aufs  grosser  liebe  deß  jungen  ritters  Florii, 
»o  saget  seinen  rhäten  also  alle  wort  der  junckfrawen. 

Allhie  wirdt  ein  treflich  stuck  angezeygt  eines  klügen 
unnd  verständigen  luannes,  wann  im  ein  wichtiger  handel  zö- 
steht  als  hie  dem  könig  Menelauo,  das  er  sich  nit  understehe, 
die  sach  allein  hinnauß  zü  füren,  sonderen  von  erst  sich  wol 
55  besinne , was  zuthün  oder  zulassen  sey ; und  so  das  seinem 
verstand  zu  schwer  ist,  so  soll  er  freündt  oder  getrewe  nach- 
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bawren  zu  raht  nemen,  ob  er  die  sach  kan  oder  soll  also  hin- 
naus  füren  oder  also  anfangen;  dann  [147b]  es  wissen  zü 
aller  zeyt  ir  drey  oder  vier  mehr  dann  einer  allein.  So  setzt 
man  ihr  auch  zwölff  oder  vier  und  zweyntzig  in  einen  rhat. 

Es  stünden  disem  könig  Menelauo  zwo  schwäre  und  wichtigen  * 
sachen  zä,  eine,  das  er  sein  tochter  solte  geben  einem  schlech- 
ten rytter,  und  hetten  züvor  wol  grösser  fürsten  unnd  herren 
umb  sie  geworben;  die  ander,  gebe  er  den  rytter  der  junck- 
frawen  nit,  so  wurde  sie  sterben  und  mit  grossem  schmertzen 
von  diser  weit  scheyden  unnd  sein  geschlecht  undergehn;  dann  io 
er  bette  sonst  keinen  erben , weder  son  noch  tochter , unnd 
wäre  dise  junckfraw  Marcebilla  allein  ein  erbe  nach  seinem 
tode  deh  gantzen  königreichs.  Dann  zur  selben  zeyt  so  er- 
beten die  tochter  so  wol  die  königreich  als  die  söne,  wie  wir 
dann  lesen  in  vil  hystorien,  dz  sich  offt  haben  grosse  kriege  is 
unnd  zwytracht  erhaben  zwyschen  den  herrschafften  umb  die 
tochter,  so  kein  son  ist  verbanden  gewesen,  [148a]  unnd  manch 
königreich  ist  sehr  unnd  hart  verderbet  worden.  Dises  hat 
ohn  zweyffel  diser  klüge  und  verständige  könig  Menelaus  auch 
betracht  und  bedacht ; auch  so  het  er  wol  macht  gehabt,  disen  so 
ritter  Florium  seiner  tochter  zü  geben , wann  er  schon  seine 
rhät  nicht  hett  rahts  gefragt;  aber  doch  umb  bessers  ge- 
limpffs  willen  hat  er  auch  wollen  hören,  was  sie  darzü  sagen, 
auff  das  sie  nach  seinem  todt  nicht  hetten  dörffen  sagen,  sie 
hetten  in  müssen  annemen  dem  alten  könig  Menelauo  zöge-  so 
fallen  unnd  yetzt,  so  er  gestorben  were,  wolten  sie  ihn  nicht 
haben.  Dises  hat  alles  der  klüge  unnd  verständige  könig 
Menelaus  unnd  noch  mehr  mittel  und  wege  außgesunnen,  die 
zü  lang  wurden  hieher  zusetzen.  Einen  solchen  verstand  und 
weyt  bedencken  solt  ein  yedes  thüu , es  sey  reych  oder  arm,  so 
mann  oder  weyb,  jung  oder  alt;  auch,  welchem  gott  eiu  sol- 
chen verstände  gibet,  das  er  inn  allen  dingen  das  endte  be- 
tracht, der  [148b]  hebe  seine  händ  auff  und  sage  gott  lob, 
auch  danck  zu  tag  unnd  nacht.  Aber  ihr  seind  yetzundt  wenig, 
die  dise  gnad  haben.  Darumb  gehet  es  auch  offt  zü,  wie  das  so 
mag  unnd  wie  man  spricht:  das  gott  erbarm. 
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Wie  nun  diser  köuig  het  sein  Sache  angezeyget  unnd 
seinen  vertrag  den  räthen  erzelet,  da  war  undter  allen  fürsten, 
graffen  unnd  freyen  keiner,  der  das  dem  ritter  Flory  nit  gundte, 
und  sprachen  einer  nach  dem  andern,  das  gott  sonderlich  dise 
s zwey  menschen  hett  /.usamen  geschickt ; dann  es  wer  im  gan- 
tzen  land  keiner,  der  diser  junckfrawen  Marcebilla  möcht  baß 
gleichen  dann  der  edel  ritter  Florius,  unnd  wer  wol  würdig, 
das  er  die  krön  solte  tragen  nach  deß  königs  Menelaus  tod 
im  reyche  Thunicii. 

io  0,  wie  steht  das  so  wol,  wann  sich  ein  junger  ritter  so 
dapffer  und  wol  heit,  das  im  fürsten  und  grafen,  auch  andere 
herren  unnd  knecht  ein  solches  lob  veryehen  nicht  under  äugen, 
son[149a]dern  hinder  einem,  wie  hie  dise  fürsten  unnd  her- 
ren haben  than  inn  abwesen  deß  ritters  Florii.  Ich  bin  ohn 
15  zweyffel,  wer  diser  ritter  Florius  gewesen  stoltz,  hoffertig,  ein 
spiler , sauffer , hürer , gottslesterer  oder  sunst  mit  anderen 
gottlosen  stucken  begriffen , es  wurden  im  die  fürsten  und 
grafen  sampt  anderen  herren  kein  solch  lob  haben  geben  oder 
verwilliget  in  zum  herren  zu  haben.  Dises  stücklein  sollen 
jo  nicht  alleine  mercken  ritter  oder  grafeti,  es  mag  es  auch  wol 
behalten  ein  yegklicher  junger  gesell,  er  sey  gleich  reich  oder 
arm,  das  er  sich  halte,  das  im  ein  yeder,  er  sey  gleich  wer 
er  wolle,  ein  gftttes  lob  nachsage.  Dann  wir  bringen  nichts 
von  diser  weit  dann  ein  güttes  lob  und  ehrlichen  namen,  wann 
js  wir  uns  darnach  halten. 

Wie  nun  der  könig  Menelaus  höret  seine  herren  alle  dem 
ritter  Florio  ein  solch  schön  und  dapffer  lob  geben , auch 
willig  waren,  ihn  nach  seinem  todt  zum  herren  zu  haben,  da 
schicket  [149b]  der  könig  nach  dem  ritter  und  der  schönen 
so  Marcebilla.  Als  sie  kamen,  da  gab  sie  der  könig  in  eygner 
person  ehlich  züsamen  unnd  sprach  zu  dem  rytter  Florio: 
‘Sehe  hin,  du  mein  lieber  eyden  und  ritter  Florius,  dises  hast 
du  zft  wegen  bracht  durch  dein  zucht , erbarkeit  und  auch 
ritterlichen  thaten ; dann  diser  preyfi  ist  dir  geben  worden 
äs  von  allen  fürsten , grafen,  herren , ritter  und  knechten , auch 
von  unserer  eygneu  tochter,  so  bist  du  erwöllet  worden  für 
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alle  mann  auff  gantzer  erden.  Darumb  geben  wir  dir  sie  zü 
einem  weybe  unnd  eblichen  gemahel.  Solchs  solst  du  sie  ge- 
uiessen  lan , wie  wir  dir  dann  gäntzlich  züfcrawen  und  auch 
zü  dir  verhoffen.’ 

Als  das  der  ritter  Florius  von  dem  könig  hörte  und  auch  5 
het  die  schön  Marcebiila  von  ihrem  vatter  empfangen,  da  fiele 
der  edel  und  männlich  rytter  Florius  für  den  könig  auff  seine 
knye  unnd  thete  sein  mundt  auff  und  sprach:  ‘Aller  dureh- 
leüehtigister , auch  grofif  150a] mach tigister  könig  und  herr 
Menelaus , ein  regierer  defi  gantzen  landts  Thunicii , ich  kau  10 
und  mag  nymmermehr  solchs  gegen  ewer  königklichen  maye- 
stat  verdienen  noch  gegen  ewer  königklichen  tochter  unnd 
tugenth afften  junckfra wen  Marcebiila,  auch  gegen  allen  fürsten, 
grafen , ritteren  und  knechten  dise  grosse  ehr , so  mir  stäts 
von  ewer  königklichen  maystat  ist  geschehen,  auch  von  allen  u 
anderen  herren  defi  lands  auch  heüt  auff  disen  tage,  das  ich 
hab  empfangen  von  ewer  königklichen  mayestat  ewr  geliebte 
tochter,  welche  ich  liebe  für  alles  nach  gott  auff  diser  erden, 
und  sag , auch  bekenn  frey  öffentlich  vor  ewr  königklichen 
maystet,  auch  ewr  geliebten  tochter  sampt  allen  fürsten,  grafen  30 
und  herren,  das  ich  will  ewrer  königklichen  mayestat  under- 
than  und  gehorsam  sein  in  alle  dem,  das  zü  ehren  und  ritter- 
schafft dienet.  Auch  so  red  und  schwör  ich  ewer  genaden  ge- 
liebten tochter  mein  huld  und  trew,  auch  steht  und  unwanckel- 
[150b]bare  liebe  bey  meinen  waren  Worten  und  rytterlichen  » 
trewen,  nymmermehr  von  ir  zuweychen,  es  sey  in  frewd,  lieb 
oder  layd.  Auch  so  versprich  ich  allen  fürsten  , grafen,  ryt- 
tern  unnd  herren  defi  gantzen  landes  Thunicii , das  ich  sie 
will  helffen  beschützen  und  beschirmen  vor  allen  ihren  feinden 
und  bey  ihn  bestehn  mit  leib  und  güt  inn  eygner  person  zu  so 
aller  zeyt,  auch  helffen  unnd  rhaten  , göttlichen  nammen  zu- 
fürdern,  rath  und  recht  zuhalten  sampt  aller  pollicey  unnd 
landsordnung  den  armen  als  den  reichen,  dem  grossen  als  dem 
kleinen,  auch  witwen  und  waysen  beschützen,  auch  beschtirmen, 
dieweyl  mich  gott  auff  erden  läßt  leben.  Dann  ich  bekenn  ss 
frey  öffentlich,  das  ich  solcher  ehr  nye  bin  würdig  worden, 
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als  mir  dann  von  ewr  königklichen  gnaden  geschieht,  bitte 
aber  gott  von  gantzem  hertzen,  er  wöll  mir  sein  gnad  geben, 
das  ich  solches  kan  und  mag  verdienen  gegen  allen  denen, 
die  mir  der  ehren  vergunnen.’ 

» [151a]  Solche  unnd  noch  mehr  ehrerbietung  thet  der 

tugentreyche  ritter  Florius  vor  dem  könig  unnd  seiner  tochter, 
auch  allen  fürsten  unnd  graffen  sampt  der  rytterschafft  deß 
landes,  das  sich  alle  herren  ab  seiner  weyßhait  und  verstandt 
verwunderten,  unnd  sprach  ein  yeder  in  seinem  hertzen , sie 
io  hetten  keinen  fürsten  noch  herren  inn  aller  weit  kündten 
erwölen  noch  suchen , den  sie  baß  künden  zü  einem  herren 
haben  nach  dem  todt  deß  königs  Menelauy  dan  diser  ritter 
Florius.  Auch  der  könig  selber  frewet  sich  von  gantzem 
hertzen , als  er  höret  seinen  eyden  so  schön  und  mit  grosser 
io  ehrerbieten  reden , welche  allen  herren  gantz  wol  gefiel,  bot 
im  derhalben  seine  hände  unnd  hüb  ihn  auff  von  der  erden 
und  sprach:  ‘Mein  lieber  eyden  unnd  herr  Florius,  ein  edler 
ritter  auß  Neapolis,  solcher  und  noch  mehr  ehren  bist  du 
würdig.  Dann  du  hast  alles  zü  wegen  bracht  mit  deiner  wer- 
20  den  rytterschafft  und  adelicher  tugent.’ 

[151b]  Als  der  könig  hett  seine  reden  beschlossen,  da 
wendet  sich  der  edle  und  männlich  rytter  Florius  zü  der  auß- 
dermassen  schönen  junckfrawen  Marcebilla,  welche  stünd  vor 
seinen  äugen  nit  als  ein  mensch  , sondern  wie  ein  schöner 
so  engel  von  gott  gesandt,  das  alle  herren  sich  irer  schöne  ver- 
wunderten und  ab  ihr  erblinten ; dann  sie  bran  als  ein  liechte 
und  ein  schöne  rosen,  das  geleich  ihr  schöne  färbe  ein  Wider- 
schein gab.  Zü  diser  junckfrawen  sprach  der  edel  Florius: 
‘Hochgeborne,  durchleüchtige  königin  unnd  auch  außerwölte, 
>o  zarte  unnd  schöne  junckfraw  Marcebilla,  ihr  habt  gehört,  das 
ewer  durchleüchtiger,  auch  hochgeborner  könig  und  berr  vatter 
euch  tugenthafi'te  junckfrawe  mir  unwürdigen  ritter  zü  einem 
ehlichen  weyb  hat  geben.  So  bitte  ich  euch  in  aller  zucht 
und  tugent,  das  ihr  mir  wölt  anzeygeu,  ob  solches  ewer  ge- 
» naden  gefallen  were.  Dann  wann  ich  euch , hochgebornes 
fräwlein,  nicht  gefiele  zü  einem  [152a].  ehelichen  beywoner,  so 
wolt  ich  euch  nicht  betrüben  mit  mir  als  mit  einem  schlechten 
unnd  unwürdigen  ritter,  auch  diener.’ 
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Als  solches  die  junckfraw  höret,  fieng  sie  an  mit  züch- 
tigen Worten  unnd  sprach:  ‘Edler,  auch  tugenthaffter  ritter 
Florius,  was  mein  gnediger  herr  und  vatter,  auch  alle  herren 
dises  landes  haben  mit  mir  jungen  fräwlein  in  disem  fal  ge- 
handlet,  das  bin  ich  gantz  wol  züfriden  und  will  ihren  ge-  s 
botten  auch  auff  das  fleissigest  gehorsam  sein.’  Hiemit  dem 
ritter  Florio  ihre  schneeweisse  händ  bot,  der  sie  gantz  züchtig 
nmbfienge,  darnach  von  seinen  bänden  zohe  ein  außdermassen 
schönen  ringe,  darinn  war  ein  blawer  türckyß  versetzt,  stieß 
ihn  der  edlen  junckfrawen  Marcebilla  an  ihren  finger,  sprach  : 10 
‘Nemet  hin,  edle  junckfraw,  disen  ring  zü  einer  gemahelschafft ! 
Dann  dardurch  wirt  angezeyget  mit  dem  blawen  stein  die 
Stätigkeit  der  liebe  und  ewer  auffrechte,  auch  zarte  junck- 
fräwliche  bestendigkeit.’ 

Und  [152b]  giengen  also  alle  fürsten,  grafen  und  herren  n> 
unnd  wünschten  dem  alten  könig,  darnach  dem  jungen  rytter 
sampt  der  tugenthafften  junckfrauwen  vil  glück  unnd  wolfart, 
die  dann  den  herren  mit  aller  zucht  und  ehrerbieten  danck- 
sagten  ; unnd  nam  mit  dem  also  diser  heyrat  ein  end. 

Da  gebot  der  könig  an  seinem  hofe , das  man  solt  zü-  *o 
richten  auff  die  hoehzeyt  nach  dem  aller  besten  unnd  köst- 
lichsten , das  an  allem  dem  kein  mangel  were , das  man  solt 
und  dorffte  haben.  Als  solches  auch  kam  für  das  gemeyn 
volck,  das  frewet  sich  von  gautzem  hertzen  und  wünschten 
dem  jungen  herren,  auch  fräwlein  vil  glück  und  wolfart;  dann  ».■. 
es  war  alles  volck  dem  ritter  sehr  günstig.  Auch  so  schribe 
der  ritter  Florius  seinem  erbherren,  dem  könig  in  Neapolis, 
und  ließ  ihn  auff  die  hoehzeyt  laden.  Auch  so  schreibe  der 
könig  Menelaus  dem  könig  in  Sicilia,  auch  dem  könig  in  Gra- 
naten und  sunst  noch  vil  königen  [Xja=153a]  und  herren,  so 
die  zü  lang  wurden  zü  erzelen,  und  ließ  sie  auff  seiner  tochter 
hoehzeyt  laden , welche  war  angestelt  auff  den  tag  Jacobi, 
welcher  war  der  20.  tag  im  julii. 

Als  nun  die  tag  der  hochzeit  kamen,  da  kamen  auff  schif- 
fen gefaren  vil  könig  unnd  fürsten  sampt  anderen  grossen  ss 
herren,  welchen  dann  der  könig  Menelaus  sampt  seinem  eyden, 
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dem  ritter  Florius,  entgegen  rytte  biß  an  die  gestat  des  meers. 
Unnd  wurd  er  also  empfangen  mit  grosser  ehre  unnd  würden, 
ein  yeder  nach  sinem  stand.  Und  sagt  uns  die  geschieht,  das 
in  dem  land  Thunicii  auif  ein  mal  nye  mehr  könige  noch 
i fürsten  sein  bey  einander  gewesen  dann  auff  düimals , auch 
auff  diser  hochzeyt  deß  ritters  Florii  und  der  schönen  Marcebilla. 

Als  der  tag  sanct  Jacobs  käme,  da  wurde  der  kirchgang 
nach  königklicken  sitten  und  brauch  volbracht,  unnd  wurden 
die  zwey  liebhabenden  vor  allen  königen , fürsten , graffen 
io  [153b]  und  herren  nach  göttlicher  Ordnung  und  einsatzung 
ehelich  züsameu  verheyrat  von  eiuem  bischoff,  welcher  dann 
darzft  berüffen  war.  Als  das  ampt  auß  wäre , da  gieng  man 
zum  mittag  irabiß,  und  wurden  die  könige,  fürsten,  graffen, 
auch  herren  gesetzt  ein  yeder  nach  seinem  stände,  und  wurde 
ts  eiuem  nach  allen  ehren  gedient  mit  mancherley  wunderbar- 
licher,  auch  köstlicher  traebt  von  seltzameu  speysen  und  köst- 
lichem tranck.  Auch  so  waren  alda  bestelt  allerley  seyten- 
spil  als  positiff,  harpffen,  geygen,  lauten,  trummelscheydt,  auch 
mancherley  pfeyffen,  fleten,  zincken,  krumbhörner,  zwerch- 
ao  pfeyffen,  drummeteu  sampt  vil  und  mancherley  drummen  unnd 
heerbaugken.  Es  wurd  auch  alda,  weil  man  asse,  gar  schöne 
unnd  liebliche  gesang  gesungeu  nach  der  noten  unnd  der  mu- 
sica.  Mit  solchen  schimpflichem  unnd  kurtzweyligem  gesang, 
auch  seytenspyl  wurde  das  mittagmal  verricht  und  mit  frew- 
ss  den  vollen[154a]det. 

Als  die  tisch  waren  auffgehaben,  da  giengeu  die  könige, 
fürsten  unnd  herren  auff  ein  schönen  saal.  Da  waren  aber 
allerley  saytenspyl  sampt  den  pfeyffen  und  drummen ; auch 
so  sassen  in  dem  saal  die  allerschönsten  frawen  und  junck- 
»o  frawen  mit  mancherley  schönen  kleyderen,  ketten  und  ringen 
gezieret  nach  adelichem  sitten,  das  einen  nicht  anders  daucht, 
er  gienge  in  den  himmel  unnd  wären  lautter  engel  allda.  Da 
ward  ein  außdermassen  schöner  tantze  gehalten  mit  aller  schö- 
ner unnd  freiindtlicher  hofzucht,  das  einer  solches  möcht  geren 
35  gesehen  haben.  Diser  tantz  wurde  gehalten  in  die  drey  stun- 
den. Darnach  gienge  man  zü  dem  nachtmal,  das  warde  nicht 
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mynder  mit  grossen  frewden  und  köstlichen  trachten  vollen- 
det ; unnd  nach  dem  uachtm&l  wurde  wider  gehalten  ein  nacht- 
täntzlin. 

Alsdann  so  namen  urlaub  alle  könige , fürsten  , graffen, 
ritter  und  herren  von  dem  alten  könig  Menelauo,  [154b]  auch  s 
dem  ritter  Florio  und  der  schönen  Marcebilla  und  scheyden 
also  den  ersten  tag  ein  veder  inn  sein  herberge.  Auch  so 
wurde  braut  und  breütigam  nach  köuigklichen  würden  unnd 
deh  landes  brauch  züsatnen  geleget.  Dise  zwey  liebhabenden 
lebten  so  freündtlich  und  holdselig  die  erste  nacht  mit  ein-  io 
ander,  das  die  edle  unnd  schöne  Marcebilla  in  der  nacht 
schwanger  warde,  und  volbrachten  also  dise  nacht  mit  frewden, 
biü  der  helle  tag  an  brach. 

Als  nun  der  ander  tag  kam,  da  lieh  der  könig  Menelaus 
inn  der  gautzen  statt  Thunys  mit  einem  herold  auhrüffen,  is 
welcher  ritter  wolt  eiu  spieh  zerbrechen  unnd  stechen  von 
wegen  schönen  frawen,  auch  junckfrawen,  der  solte  sich  auff 
die  stechban  verfügen ; da  wurde  ritterlich  gestochen  werden, 
darzü  so  wolte  der  könig  inn  Thunys  auhgeben,  welcher  das 
best  thet  von  der  ritterschatft,  der  solt  haben  ein  schöne  ket-  io 
ten  unnd  darann  ein  schönen  safier;  und  welcher  das  best 
[155a]  thet  under  den  edlen,  der  solte  haben  ein  schönes  roh 
sampt  einem  gautzen  kitrih  darauff ; welcher  aber  das  beste 
under  den  knechten,  der  solte  haben  200  goldgulden.  Als 
solche  war  inn  der  gantzen  statt  mit  zwölff  drummetern  und  *5 
einem  heroldt  verkündet,  da  stünd  auff  ein  yegklicher,  unnd 
rüsten  sich  also  vil  graffen,  freyen,  ritter  und  knechte,  ver- 
meynten  also  ein  yeder,  er  wolte  das  beste  thün. 

Ks  hett  aber  der  könig  Menelaus  lassen  vor  der  hochzeyt 
machen  drey  stechbanen  vor  der  grossen  statt  Thunis:  eine,  so 
darinn  solten  stechen  die  grafen  unnd  ritter,  inn  der  andern 
die  freyen  und  edlen  und  in  der  dritten  die  gemeyne  reütter 
und  knechte.  Dise  stechbanen  waren  auff  einem  schönen  grünen 
auger  auffgeschlagen.  Darhey  hett  der  könig  schöner  liäuser 
zwey  lassen  machen;  autf  dem  einen  so  solten  stehn  die  könig  ss 
und  fürsten,  die  dem  stechen  zü  sahen,  unnd  auff  dem  anderen 
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die  zarten  unnd  schönen  [155b]  frawen  sampt  den  züchtigen 
junckfräwlein.  Auff  solchen  häuseren  kundt  man  zA  allen 
dreyen  stechbanen  sehen. 

Wie  nun  die  zeyt  käme,  da  rytten  alle  könig  und  fürsten 
5 für  die  statt  zü  den  stechbanen , und  het  ein  yeder  herr  die 
seinen  mit  im,  die  dnnn  stechen  wolten.  Da  ward  ein  yeder 
könig  gefüret  nach  seinem  stand  zA  seiner  stat;  die  waren 
alle  mit  köstlichen  güldenen  tücheren  umbhenget.  Als  sie 
nun  alle  waren  gesetzt,  da  kam  auch  die  wunderschöne  braut 
io  Marcebilla;  die  war  angethan  mit  einem  gantzen  güldenen 
stuck  unnd  hette  ein  krön  auff  ihrem  haupte,  die  leüchtet 
wie  die  schöne  sonne.  Dise  königin  ryt  auff  einem  schönen 
neapolitanischen  zelter  sampt  allen  anderen  frembden,  auch 
anbeymischen  fräwlein.  Als  sie  auch  gesetzt  waren,  so  kom- 
i6  met  auch  daher  der  edel  unnd  schöue  ritter  herr  Florius  mit 
einer  schönen  division.  Dann  er  hat  züvor  berAffen  zA  im 
zwölff  edel  herrn  auß  [156a]  Neapolis,  die  waren  alle  iun 
köstliche  harnisch  angethan  und  ihre  roß  mit  schönen  schwar- 
tzen  samaten  decken  biß  auff  die  erden  mit  schönen  federen 
so  geputzet  bey  dem  besten.  Darnach  so  hett  er  auch  zwölff 
herren  bey  ihm  auß  dem  land  Thunicy,  die  waren  nit  minder 
gethan  dann  die  Neapolitaner,  und  waren  ihre  roß  mit  laut- 
terem  grünen  samaten  decken  überzogen,  auch  mit  schönen 
grünen , roten  unnd  weysen  federen  geputzt.  Er  aber , der 
»5  ritter  Florius,  ryt  auff  einem  grossen  tunischen  hengst,  der 
war  mit  harnisch  überzogen  unnd  einer  roten  samaten  deck 
biß  auff  die  erden,  unnd  war  auff  das  schönest  angethan,  das 
in  yederman  nur  geren  sähe,  auch  vil  lobs  verjahe. 

Wie  sie  nun  alle  bey  einander  waren,  die  da  stechen 
so  wolten  , da  ließ  der  könig  Menelauß  außrüffen  durch  seinen 
herold,  das  diß  stechen  solt  freündtlich  zugehn  ohn  allen  haß 
und  neyd,  auch  fein  ordenlich,  damit  man  künde  [156b]  sehen, 
welcher  das  beste  thet,  auch  der  preyß  wurde  recht  nußge- 
theylet;  und  solches  stechen  solt  weren  nettn  tag,  alle  mal 
ss  ein  tag  feyren  unnd  den  anderen  wider  stechen;  dann  der 
könig  Menelaus  wolte  seiner  tochter  ein  königkliche  hochzeyt 
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halten  vier  und  zweyntzig  tage  mit  allen  königen , fürsten, 
graffen,  freyen,  ritteren  und  edlen,  auch  herreu  und  knechten; 
und  welcher  das  beste  thet  unnd  den  preyß  erlanget,  der  gölte 
begabt  werden , wie  oben  gemeldet.  Hiemit  so  hüben  die 
drummeter  an  zü  blasen.  Da  warde  rytterlichen  gestochen  s 
in  dreyen  stechbauen , das  die  stucken  der  spieß  zü  himmel 
stuben  und  flogen ; aber  under  allen  war  keiner,  der  dem  edlen 
ritter  Florio  gleichet.  Der  stieß  offt  mann  unnd  roß  zü  hauf- 
fen  unnd  er  sich  doch  nicht  verwendet,  das  sich  die  könig 
unnd  fürsten  sehr  verwunderten  ob  seiner  stercke  unnd  mann-  n> 
heit;  auch  so  warde  ihm  ein  sehr  und  grosses  lob  verjehen, 
welches  der  könig  Me[157a]nelaus  gantz  gern  horte.  Auch 
so  sprachen  die  zarten  und  schönen  fräwlein , das  diser  herr 
und  rytter  der  raannlichest  were,  so  yetzt  auf!'  gantzer  erden 
lebet.  Dises  lob  das  gefiel  der  schönen  Marcebilla  in  ihrem  15 
hertzen,  ließ  sich  doch  nichts  mercken. 

Als  sie  nun  hetten  gestochen  unnd  gethurnieret  inn  zwo 
stunden,  da  ließ  der  könig  Menelaus  umbblasen  zü  dem  mittag- 
mahl. Also  narae  das  stechen  den  ersten  tag  ein  ende,  unnd 
rytt  ein  yeder  in  sein  herberge , zöchen  sich  ab  und  fügten  w 
sich  zü  hofe,  das  mittagmai  zu  nemen.  Auch  so  rytten  die 
könige  und  fürsten  mit  dem  könig  Menelauo  und  wurden  ge- 
setzt ein  yeder  wie  den  ersten  tage;  auch  so  wurde  ihn  nicht 
minder  gedienet  mit  grossen  ehren  als  den  forderen  tage. 
Nach  dem  essen  so  gienge  man  wider  zum  tantz,  darnach  zü  25 
dem  nachtmall  wie  deß  ersten  und  forderen  tages;  alsdann  ein 
yeder  wider  in  sein  herberge  rytt  und  gienge  an  sein  rhü. 

[157b]  Das  ichs  aber  kurtz  mache,  darmit  der  leser  nit 
verdrüßlich  werde,  so  sein  dise  tag  deß  Stechens  und  hoch- 
zeyt  mit  grossen  frewden  volbracht  worden  biß  auff  den  20.  »0 
tag.  Da  man  zü  tisch  sasse  und  das  mittagmai  wolt  nemen, 
da  ließ  der  könig  Menelaus  umbfragen  bey  den  königen,  für- 
sten unnd  herren,  auch  den  schönen  unnd  zarten  junckfrawen, 
welchen  sie  den  preyß  geben.  Da  wurde  vor  allen  der  preyß 
geben  von  den  königen  und  fürsten,  auch  den  schönen  frawen  34 
dem  ritter  Florio ; nach  dem  so  wurde  der  preyß  einem  graffen 
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auß  dem  königreich  Sicilia , den  hieß  man  den  graffen  von 
Mesona  (ist  ein  hauptstat  in  Sicilia , da  war  er  burggraff) ; 
unnd  under  den  knechten  so  ward  der  preyß  eins  herren  diener 
auß  dem  königreich  Neapolis,  welcher  herr  war  deß  königes 
s truchses  unnd  hieß  der  Conradt  von  ltodis ; dann  er  war  kein 
geborner  Neapolitaner.  Als  aber  der  erst  preyß  [158a]  wurde 
dem  rytter  Florio  und  der  war  breiltigam,  da  wolt  er  ihn  nit 
haben,  sonder  gab  in  dem  graffen  von  Mesonia;  und  der  ander 
preiß  ward  geben  einem  ritter  in  dem  königreich  Granaten 
10  mit  namen  herr  Jörg  von  Fötalem  (ist  ein  schloß,  leyt  in 
Granaten).  Auch  so  waren  noch  vil  herren  und  edlen , die 
hetten  rvtterlich  und  wol  gestochen;  aber  dise  wurden  vor 
anderen  begabet  mit  den  hauptgaaben,  darnach  so  wurden  die 
anderen  auch  mit  schönen  kleydern  verehret , nach  dem  ein 
i5  yeder  het  ehr  eingeleget,  welcher  nammen  wurd  zü  lang  zu 
erzelen. 

Als  mau  nun  het  das  imbiß  halber  verrichtet,  da  wurden 
die  gaben  außgetheylet,  wie  oben  gemeldet.  Und  auff  den 
ein  und  zweyutzigisten  tag  kamen  die  könige,  fürsten,  graffen, 
»o  freyen  und  ritter , brachten  der  braut  unnd  dem  breütigam 
königkliche,  auch  fürstliche  geschenck  von  mancherley  schönen 
güldenen  trinckgeschirren,  auch  edlen  gesteynen,  ketten  unnd 
[158b]  ringen , das  dises  geschenck  wol  eins  reichen  könig- 
reichs  werdt  wäre,  mit  grosser  ehrerbieten.  Und  auff  den 
«5  vier  unnd  zweyntzigisten  tag  namen  urlanb  alle  frembden 
herren  und  zohen,  auch  füren  wider  in  ihr  land,  die  der  könig 
Menelaus  und  der  rytter  Florius  mit  grosser  ehr  belaytten 
biß  an  die  gestatt  deß  meers.  Darnach  so  rytt  der  ritter 
Florius  wider  in  die  statt  Thunis  und  lebet  so  schon  und 
so  freundlich  mit  seiner  allerliebsten  Marcehilla,  das  ich  ir  liebe 
nicht  kan  genüg  beschreyben  noch  außsprechen.  Unnd  ehe 
das  jar  herumbkame,  da  gebar  die  schöne  Marcebilla  ein  jungen 
son.  Darvon  der  alte  könig  ward  höchlich  erfrewdt,  auch 
nicht  allein  der  könig;  sonder  alle  fürsten  und  graffen,  auch 
35  alles  volck  im  gantzen  lande  frewdten  sich  ihres  jungen  herrn. 
Dises  kiud  und  junger  herr  ward  genennt  Hanibal  und  wurde 
ein  streytbarer  beide,  da  er  zu  seinen  tagen  kam. 
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Als  der  könig  Menelaus  nun  hette  [159a]  seinen  eyden 
gehabt , den  ritter  Florius , in  das  sechste  jar  unnd  er  sein 
tochter  von  hertzen  liebet,  darvon  der  könig  grosse  frewd 
empfienge,  da  ließ  der  könig  alle  seine  fürsten  und  herren 
züsamen  fordern,  zeyget  ihn  an,  wie  er  wäre  alt  und  schwach,  s 
auch  so  kündt  er  dem  königreich  nymmer  vorstehn ; derhalben 
war  von  nöten,  das  sie  hetten  einen  vorgehenden,  der  sie  be- 
schützet und  beschürmet  vor  bösen  nachbawren  und  feinden. 
Dieweyl  sie  dann  vormals  hetten  im  gerahten,  dem  ritter 
Florio  sein  tochter  zö  geben,  so  wolt  er  gleich,  das  sie  ihm  io 
auch  schwören  bey  seinem  leben ; aber  doch  die  krönung  wolt 
er  im  bevor  behalten  biß  nach  seinem  todt.  ‘So  weyß  ich,  das 
er,  der  ritter  Florius,  euch  vor  ewren  feinden  wirt  beschützen 
unnd  beschirmen  wie  ein  brüthenn  ihre  jungen  vor  den  wilden 
und  bösen,  auch  schalckliafftigen  vöglen.  Auch  dörflt  ihr  nit  is 
sorgen,  weil  er  im  leben  ist,  das  ihr  werdet  von  einem  könig 
mit  krieg  oder  [159b]  sunst  angefochten.  Dann  er  ist  so 
klög  und  verständig,  auch  so  tapffer  unnd  männlich,  das  ihm 
yederman  hold  und  günstig  ist.’  Diser  raht  und  anschlag 
gefiel  allen  fürsten,  graften,  freyen,  ritteren  und  edlen.  Auch  m 
schwören  also  die  herren  alle,  disem  ritter  Florio  trew  uud 
gerechtigkeit  zuhalten  und  [ihn]  für  iren  herren  zü  erkennen 
in  aller  maß  unnd  gestalt  gleich  dem  alten. 

Als  solches  geschehen  war  und  der  könig  Menelaus  zü- 
friden  , da  lebet  er  nit  gar  nach  dem  schwören  siben  monat  s& 
unnd  beschloß  sein  leben  auch  inn  diser  weit.  Der  ward  mit 
grossen  ehren  , auch  weynen  begraben  inn  der  grossen  statt 
Thunis  in  sanct  Soffia  kirchen.  Bald  darnach  so  kamen  die 
fürsten,  auch  herren  deß  landes  und  kröneten  den  rytter  Flo- 
rium  zö  ihrem  könig.  Als  er  gekrönet  war,  da  ryt  er  in  alle  30 
statt,  auch  Schlösser,  niärckt  unnd  flecken,  ließ  im  das  land 
hulden  und  schwören.  Als  er  das  hette  verricht,  da  ryt  er 
wider  iun  sein  hauptstatt  Thunis.  Da  [160a]  hielte  er  einen 
königklichen  hof,  auch  so  hielt  er  rhat  und  recht  armen,  auch 
reichen,  das  seins  gleichen  nicht  hat  in  Thunis  regieret.  Wie  « 
er  nun,  der  könig  Florius,  hett  geregieret  zwey  jar,  da  ge- 
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dacht  er  einsmals  an  sein  angeboren  und  erbland  unnd  schrybe 
seinem  vettern,  dem  er  het  zü  regieren  befolhen,  das  er  ihm 
sein  land,  was  er  inn  Neapolis  hette,  alls  schenckt,  auch  ihm 
und  seinen  erben  , auch  nachkommen  -/.fl  ewiger  gedechtnuß, 
s für  welches  ihm  sein  vetter  selber  persönlich  grossen  danck 
saget  unnd  in  das  land  Thuuicy  kam. 

Als  nun  der  könig  Florius  hette  sein  haußfraw,  die  schöne 
Marcebilla , gehabt  biß  in  das  zwölfft  jar  und  das  königreich 
regieret  inn  das  fünfft  jar,  da  het  er  mit  der  königin  gezeüget 
io  -/.wen  schöner  söne  und  drey  töchtern,  welche  sie  aufizogen  in 
aller  gottseligkeit  zü  aller  zucht  und  tugent,  auch  aller  er- 
barkeit.  Und  als  der  könig  einsmals  rytte  jagen  unnd  käme 
auff  ein  hierschen  gespör , [160b|  dem  eylet  der  könig  ge- 
schwind nach  , und  traff  sich  eben , das  der  hirsch  durch  ein 
16  thal  Helfe  einen  berg  hinnab.  Als  ihm  der  könig  geschwind 
wolte  nacheylen,  auch  seinem  roß  die  sporen  gab,  da  sprang 
das  roß  unnd  fiele  mit  dem  könig  über  und  über,  das  im  der 
sattel  sampt  dem  roß  autf  dem  bauch  läge , und  het  im  der 
satteibogen  ein  loch  inn  sein  seytten  geschlagen,  das  ihm  die 
a«  diirm  herauß  hiengen,  aber  doch  nicht  wundt.  Und  ward  der 
könig  Florius  von  den  seinen  mit  grossem  schmertzen  von 
der  erden  auffgehaben ; der  kundt  weder  stehn  noch  sitzen. 
Gantz  eylends  ward  nach  einer  senftten  geschicket.  Als  die 
kam,  leget  man  den  könig  darein  und  trüge  in  in  sein  statt, 
>6  auch  schloß.  L)z  wurde  die  königin  Marcebilla  bald  innen, 
die  kam  in  grossem  jammer  und  schmertzen  gelauifen  und 
fände  ihren  könig  tödtlichen  verwundt,  über  welchem  stünden 
die  artzt,  auch  balbierer,  verbunden  im  seine  wunden.  Aber 
der  könig  hett  [Yja=161a]  sich  so  hefftig  verblütet,  das  er 
so  gleich  mit  grossem  jammer  und  schmertzen  gantz  ungeredt 
mit  einem  sehnlichen  ansehen  seiner  lieben  Marcebilla  von 
diser  weit  schyde. 

Als  solches  die  königin  sähe,  da  kan  ich  ihr  klag  nit 
außsprechen  noch  schreyben:  sie  wand  ihre  hünde  unnd  rauffet 
65  ihr  schönes  goldfarbes  haar  sampt  bitterlichen  weyneu,  auch 
klagen.  Das  trybe  sie  biß  aulf  ein  stunde,  das  sie  nyemandts 
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kundt  erstillen.  Als  sie  das  het  lang  getryben,  da  leget  sie 
sich  auff  den  verstorbnen  könig  Florius,  halßt,  auch  küßt 
ihn,  fieng  an  und  sprach:  ‘0  du  trewer  ritter  tinnd  könig 
Florius,  nun  müß  es  gott  im  liimmel  erbarmen , das  du  hast 
dein  rytterliches  leben  so  ellendigklich  beschlossen  und  last  s 
mich  im  jaimner  und  eilend  hinder  dir.  Ach  nymb  meinen 
geyst  mit  dir,  du  trewer  fürst  und  herr  meines  leybes,  wel- 
cher dich  mehr  liebet  dann  sich  selber!  Ach  du  tugentreicher 
könig,  wie  kanst  du  mich,  dein  liebe  Mar[161b]cebilla,  hinder 
dir  lassen!  Stehe  auff  unnd  nymb  meinen  geyst  mit  dir!  0 io 
gott,  warumb  bin  ich  nicht  vor  dir  gestorben ! Komb  her  und 
holl  mein  seel,  führe  sie  mit  dem  geyst  deß  königs  Florii  auß 
diseru  jammerthal ! Was  verzeühest  du,  warumb  thftst  du  das 
nicht  fluchß?  Ich  weyß,  das  du  mich  nicht  hinder  dir  last; 
dann  dein  liebe  ist  stäts  uuwanckelbar  gewesen  und  gantz  u> 
vest  wie  der  lauter  stahel,  sie  ist  schön,  züchtig,  freündtlich, 
holdselig,  gantz  tugenthaift,  ohn  als  bewegen  gestanden  gleich 
der  schönen  sunnen.  Tunis,  du  tugetreiches  königreich,  yetzt 
magst  du  wol  greynen  und  dein  händ  winden  und  klagen. 
Dann  du  hast  verloren  den  gewaltigsten  könig,  so  auff  erden 
lebt,  an  aller  gotseligkeit  und  mannheit,  der  dich  hat  getragen 
auff  seinen  händen  wie  der  adler  seine  jungen,  der  dich  hat 
geseüget  mit  der  freündtligkeit  seines  hertzen  als  der  belican, 
der  dich  hat  beschützet  unnd  beschirmet  vor  allen  feinden 
und  bösen  nachbawren,  welcher  [162a]  deine  feind  mit  den  2s 
Worten  unnd  seiner  männlichen  faust  hat  zertrent  gleich  dein 
löwen,  er  ist  in  sterck  angethun  gewesen  deß  geystes  gleich 
dem  atarcken  greyffen,  der  sein  raub  mit  gwalt  hintregt.  0 
ein  schöne  blüm  auß  Neapolis,  ein  auffgewachßne  rosen  inn 
Thunis,  ein  bestendiger  lylgenstock  deß  gantzen  königreichs!  so 
Den  hast  du  verloren,  und  ligt  allda  mit  jarnmer  und  schmer- 
tzen  von  diser  weit  gescheyden  durch  einen  schmälichen,  auch 
unuattürlichen  tod.  Was  soll  ich  aber  weytter  sagen!  Was 
thö  ich  verziehen ! Ich  sich,  du  edler  liebhaber,  deinen  geyst 
meiner  warten.  Darumb  so  biß  gesegenet  Tunis,  du  schönes  ss 
königreich ! Ich  fare  mit  meinem  liebhaber  auß  diser  weit. 
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Das  frewe  ich  mich  auß  gantzem  hertzen  der  zeyt  unnd  stunde, 
das  du  mich  nit  wilt  hinder  dir  lassen.’  Mit  solchem  sich 
die  tugentreiche  Marcebilla  wider  auff  den  todten  könig  Floriou 
leget  und  seinen  todten  leybe  in  ihre  armb  beschloß  mit  einem 
» kuLi.  [162b]  Als  sie  den  thet,  da  geschach  ein  schnall  in  ihrem 
leybe,  als  brach  man  ein  groß  bayn  entzwey.  Von  stundan  so 
verschide  auch  dise  zarte  und  tugentreiche  königin  Marcebilla. 

Da  solliches  die  umbständer  sahen,  auch  ihre  letste  wort 
und  willen,  auch  klagen  höret,  die  erschracken  unnd  weyneten 
i"  alle  gantz  bitterlichen.  Unnd  wurden  nach  laugem  waynen, 
auch  klagen  dise  zwey  liebhabenden  von  allen  fürsten,  auch 
herren  begrabeu  in  die  kirchen  sanct  Soffia;  und  trawret  das 
gantz  landt  Thunis  gar  sehr,  auch  hart  umb  ihren  frommen 
könig  Florium,  auch  die  tugentreiche  königin  Marcebilla.  Nach 
's  der  begrebnuß  da  ward  zum  könig  gekrönet  der  elter  son 
Florii,  welcher  hieß  Hannibal,  von  allen  fürsten  und  herren 
des  gantzen  landes;  welcher  Hannibal  wurd  ein  streytbarer 
lield,  der  noch  vil  insein  und  lnnd  zu  seinem  bekäme  und  ein 
nam;  dann  er  trat  in  die  füßstapffen  seines  vatters  Florii  in 
so  aller  [168a]  zucht,  auch  tugent.  Es  ist  aber  nit  der  Hannibal, 
welcher  zft  Rom  ist  mit  menschenblüt  ertrenckt  worden,  wie 
man  im  Tito  Livio  lißt;  aber  es  wäre  von  disem  auch  vil 
zuschreiben,  wie  er  hat  gekrieget  mit  dem  könig  in  Granaten, 
dem  könig  der  Sicilier,  auch  inseien  als  Turbia,  Sanos,  Na- 
25  pulia  und  noch  mehr  inseien,  aber  ich  will  beschliessen. 

Es  sollen  auß  diser  historia  lehrnen  und  mercken  alle, 
die  also  lieben  wollen  und  sich  Venere  underwerffen,  das  sie 
recht  lieben  in  angst  und  not,  gantz  unwanckelbar  in  aller 
anfechtung,  es  sey  warmit  es  immer  wolle,  das  sie  recht  und 
ao  stät  beleyben  biß  an  das  ende  wie  dise  unwunckelbare  künigin 
Marcebilla;  welcher  liebe  ist  ein  Spiegel  aller  frawen,  die  nit 
recht  lieben  und  ire  männer  nur  nemen  von  Unzucht  wegen, 
auch  nit  weyter  lieben , dann  weyl  er  sein  zinß  gibt , sein 
schalckheit  mit  ihr  treibt,  und  sunst  im  hauß,  auch  anderstwo 
»5  stäts  zanckt  und  hadert;  wie  ich  ir  dann  vil  hab  ge[163b] 
sehen  und  man  ihr  auch  vil  findet,  die  ihre  mann  Schelmen, 
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sehenden  unnd  schniehen  auff  das  hinderste,  unnd  so  er  mit 
ihr  zuschaffen  hat,  so  weylit  sie  nit,  wie  sie  ihm  soll  freündt- 
lich  genüg  sein.  0 das,  sprich  ich,  sein  rechte  liüren  liebe 
und  nicht  göttliche  liebe  wie  dise  zwey  liebhabenden.  Ich 
sage  nicht,  das  unrecht  sey  bey  der  nacht  freundlich  sein;* 
dann  es  macht  den  mann  auch  willig  zü  seinen  wercken  unnd 
geschefften ; aber  nur  bey  der  nacht  frettntlich  und  an  dem 
tage  sehenden , auch  schmähen  das  ist  hören  lieben  unnd 
machet  offt  ein  baushalten  zü  grund  gehn;  das  man  täglich 
siliet  und  erfaret,  auch  zü  erbarmen  ist,  wa  es  also  zügeht.  >« 
Man  soll  recht  lieben  als  dise  zwey,  Florius  und  Marcebilla, 
wie  ihr  gelesen  habt.  Darmit  der  hystoria  ein  ende. 


50  (=  II,  28). 

[164a]  Vou  zweyen  ehleilten,  die  stäts  zancketen,  unnd 
die  fraw  rhat  suchet  bey  einer  alten  Zauberin , und 
ir  geholffen  vvarde. 


Mancher  mann  der  nympt  ein  weyb ; 
Wer  oift  besser  zu  seiner  zeyt. 

Er  blyb  ledig  ohn  maß  und  za), 
Dann  er  in  angst,  noth  und  unfal 
Sein  leben  soll  schendtlich  verzeren 
Mit  muffen,  schlagen  und  mit  beren 
Tag  und  nacht,  frii  unde  spat 
Und  ein  langkweyligs  leben  hat; 

Wie  diser  tächmacher  ein  zeyt 
Lebet  in  angst  und  grossem  leyd 
Mit  seinem  weyb  in  grosser  gefar, 
Welches  sie  zöletst  auch  wurde  gar 
Überdrüssig  unnd  wurde  fragen 
Ein  altes  weyb;  die  thet  ir  sagen 
Und  gab  ihr  ohne  spot  drey  lehr. 
Denselben  folgt  die  frawe  sehr 
Und  bekäme  ein  frommen  mann. 

Also  mag  ein  fraw  auch  noch  than 
Und  die  drey  lehr  auch  nemen  an. 


27  disen  B.  34  Frawen  BÜ. 
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Zu  Nördlingen  da  ist  auff  ein  zeyt  ein  reicher  tüchmacher 
gesessen,  [164b]  der  hieß  mit  nammen  Jörg  N.,  der  war  ein 
witwer,  ein  feiner,  statlicher  mann.  Es  trüg  sich  zu,  das  man 
im  ein  junckfraw  zü  einem  weybe  gab,  die  wäre  auch  eines 
5 reichen  meysters  tochter , welche  war  aufferzogen  zü  allen 
gütten  tugenten  als  nemblich  essen , trincken  , schlaffen,  spa- 
tzieren und  schwetzen  gehn,  die  leüth  außrichten.  Wann 
mans  aulaschickt,  so  müßt  sie  allemal  zwen  oder  drey  Stän- 
derling haben;  und  wann  sie  dann  lieym  kam  und  bracht  newe 
lomährlen:  ‘Das  hat  die  gesagt,  und  das  die  ander,’  solches  ge- 
fiel dann  dem  mütterlein  wol,  wann  das  töchterlein  also  newe 
mährlein  brachte,  und  schadet  nicht,  wann  sie  schon  ein  stundt 
oder  zwo  war  außgewesen,  so  man  sie  nach  einer  millich  oder 
inn  die  metzg  schicket.  Zü  solcher  haußzucht  und  haußar- 
is  beyt  war  dises  töchterlein  aufferzogen  und  het  einem  dise 
junckfraw,  mit  Urlaub,  kaum  künden  ein  füßwasser  kochen, 
will  geschweygen  ein  suppen  oder  fleysch  [165a]  oder  einen 
visch,  und  kundt  sie  einem  wol  so  vil  haben  kochet,  das  ihr 
zehen  oder  zwölff  hetten  den  todt  daran  gefressen.  Auch  so 
*o  müßt  das  töchterlein  alle  täntz  und  hochzeyten  außschlieffen, 
ward  in  summa  dises  töchterlein  zü  allen  gütten  stucken  auff- 
erzogen; wie  man  ir  auch  noch  auff  den  heütigen  tag  inn 
allen  stetten  sehr  vil  findet , welche  auch  bißweylen  büren 
darzü  sein.  Dise  junckfraw  hieß  Margareta  unud  het  den 
»6  nammen  mit  der  tliat,  wie  ir  werdet  hören. 

Als  nun  die  hochzeit  war  vollendet  und  die  junckfraw 
war  einzohen,  thet  sie  irem  alten  brauch  nachkommen.  Wann 
sie  der  mann  auff'  den  marckt  schicket,  sie  solte  zü  essen 
kauften  , so  blybe  sie  alle  mal  zwo  oder  drey  stund  aussen, 
so  und  müßt  der  gütte  mann  offt  umb  zwölften  oder  eins  erst  zü 
mittag  essen.  Darumb  er  dann  unwillig  wurde,  dann  er  war 
es  nicht  gewöhnet,  also  spat  zu  mittag  zü  essen.  Wann  er 
dann  etwas  saget,  so  fienge  sie  dann  ihren  nammen  an  zü 
bestäten  und  [165b]  marret.  Solches  tryb  sie  biß  in  die  sechst 
«s  wochen  und  wolt  sich  nit  besseren , das  der  mann  müßt  die 
Sachen  anderst  angreyffen.  Unnd  wann  sie  ihm  so  spat  zü 

* 

12  otuudt  B.  35  wolt  sie  BC. 
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essen  gab,  so  fieng  dann  der  mann  an  und  sprach:  ‘Weyb, 
müssen  wir  vor  essen,  oder  müssen  wir  vor  einander  schlagen?’ 
Alßdann  so  sähe  sie  saur  unnd  fieng  an  zü  murren.  So  thet 
dann  der  mann  ein  ding  und  nam  sie  bey  der  cartausen,  zohe 
sie  in  der  stuben  bey  dem  har  hin  und  wider,  auff  unnd  nyder,  » 
unnd  meynt  der  mann,  sie  solt  sich  an  solches  schlagen,  auch 
rauffen  keren ; aber  sie  wolts  nicht  verstehn,  und  meynet  also 
die  fraw,  er  schliege  sie  auß  neyd  oder  auß  haß,  und  thet 
ers  doch  nur  von  ihrer  Unordnung  wegen. 

Wie  sie  deß  schlagens  überdrüssig  warde,  da  thet  sie  sich  n> 
auch  besinnen  und  gieng  zü  einer  alten  kuplerin  oder  Zau- 
berin, klaget  ihr  ire  not,  wie  sie  ihr  man  so  treflich  hart 
hielt  mit  rauffen,  zancken,  schlagen  und  stossen.  Als  das  die 
alte  fraw  höret,  wußte  sie  wol,  was  [166a]  sie  für  ein  töch- 
terlein  wäre,  (dann  sie  het  sie  wol  kennet,  weyl  sie  ledig  war) 
sprach  derhalben  zü  ihr:  ‘Hörst  du,  biß  sontag  frü  steh  auff, 
geh  zum  undern  thor  hinnauß,  thü  dich  nit  saumen!  Auf!' 
der  lincken  band  da  steht  ein  hanffacker , darinnen  so  steht 
ein  grosser  byerenbaum.  Und  schneid  von  deinem  speck  drey 
grosse  stuck,  das  yegkliches  hat  drey  pfund!  Wann  du  hin- ju 
nauß  kompst,  so  sprich : ‘Das  walt  alles  gelück’  unnd  würff 
die  drey  stuck  gegen  dem  auffgang  der  sonnen!  So  wirt  dir 
von  stundan  die  göttin  Diana  antworten  und  dir  dein  mann 
bekeren  mit  drey  kurtzen  Worten,  den  ruüst  du  folgen.  Als- 
dann so  geh  heym  und  laß  den  speck  ligen  an  dem  ort!'  as 

Da  nun  der  sontag  kam,  da  gieng  die  alt  Zauberin  hin- 
nauß und  leget  sich  in  den  hanffacker  nyder , auch  verbärge 
sich.  Bald  so  käme  auch  die  junge,  Senge  an  und  schry: 
‘Diana,  ich  rtiff  dich  an,  du  wollest  mir  fromb  machen  meinen 
mann.’  Nam  also  den  speck  und  warff  in  gegen  dem  sonnen-  j0 

schein.  [166b]  Zü  hand  da  fieng  die  alte  an  und  sprach : 

‘Hörst  du  junges  weybe,  thü  du  dich  gegen  deinem  mann 
neygen  und  biß  im  zü  aller  zeyt  gehorsam  in  allen  dingen, 
was  er  dich  heyßt ! Dann  du  hast  ein  frommen , redlichen, 
auch  ehrlichen  mann , der  dich  nichts  Unrechts  lehruet  noch  s« 
heysset;  allein  du  bist  so  heyloß  und  faul,  das  du  in  zü  allem 
schlagen  und  zancken  reytzest,  auch  verursachest.  Zum  an- 
dern, so  er  dich  etwas  heysset,  so  thü  ihm  nicht  wider  murren 
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noch  tarieren,  wie  dann  riein  brauch  ist;  wann  dein  mann  ein 
wort  redt,  so  redest  du  ihr  viere  dargegen;  darmit  so  machest 
du  ihn  zornig,  das  er  dich  müß  schlagen;  das  legest  du  seiner 
feindtschafit  zü.  Zum  dritten  , so  du  wirst  außgeschickt  von 
6 im,  es  sey  wahin  es  wolle,  so  fürder  dich  wider  heim  und 
steh  nit  ein  stund  auff  dem  schwatzmarckt , wie  dein  brauch 
ist!  Wann  du  das  wirst  thün,  so  wirst  du  ein  frommen  mann 
bekommen.  Und  geh  also  heyin , auch  so  folge  disen  lehren 
trewlich!  Wirst  du  [167a]  aber  solches  nicht  thün,  so  darffst 
io  du  keiner  güten  ehe  gewertig  sein.’ 

Als  die  fraw  solches  höret,  vermeynet  sie,  es  red  mit  ir 
die  göttin  Diana;  da  war  es  die  alte  kupleriu,  und  käme  also 
ein  mal  etwas  güts  auß  einem  alten  weybe,  welches  doch  gar 
selten  geschieht.  Dann  man  saget  ein  altes  spriiehwort,  und 
is  ist  auch  gewonlich  war:  ‘W#  der  teüffel  nicht  hin  will  oder 
kan,  da  schickt  er  ein  altes  weyb  hin.’  Wie  wir  sehr  offt 
erfahren,  auch  erfahren  müssen,  das  die  losen  alten  bösen 
büren,  auch  kuplerin  , (wiewol  mans  yetzt  nit  heyßt  kuplen, 
sonder  mau  heyßt  es  zübringen  fein  glimpflich)  die  manchem 
20  frommen , redlichen,  auch  ehrlichen  mann  sein  weybe  oder 
tochter,  auch  bißweylen  die  haußmägdte  verkuplen  oder  zü- 
bringen umb  deß  heylosen  gelts  wegen , unnd  sonderlich  in 
grossen  statten  seind  ihr,  der  alten  hüren,  gar  vil.  Wie  mir 
dann  selber  eines  herren  diener  hatte  erst  newlich  gesagt,  es 
as  sey  ein  altes  weyb  zü  [167b]  seinem  herren  kommen  und  hab 
zü  ihm  gesagt:  ‘Herr,  wölt  ihr  eine  haben  von  12  jaren  oder 
13,  14,  15,  16,  18,  20  oder  24  jaren,  elter  oder  jünger?'  Dz 
solt  er  ihr  nur  sagen,  so  wolt  sie  ihm  eine  zübringen.  Das 
hat  künden  ein  verzweyflete  alte  ehrlose,  auch  trewlose  vettel 
so  sein  gewesen.  Es  war  disern  landtherreu  baß  angestanden,  er 
hette  die  zübringerin  die  stiegen  hinnab  geworften,  wann  das 
er  ihr  hett  gelt  geben , das  sie  ihm  ein  schöne  und  junge 
zü  brächte. 

Nun  die  gütte  junge  fraw  gienge  heym  und  ließ  ihren 
sä  speck  ligen , auch  besunne  sich  hin,  auch  wider,  thete  den 
gebotten , auch  Worten  Diana  nachsinnen , auch  richtet  ihr 
leben  darnach  und  thet  hinfort  die  drey  lehren  fleissig  anß- 
riehten  und  folgen.  Da  der  mann  sähe,  das  sie  sich  besseret, 
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Heß  er  auch  von  seinem  schlagen  unnd  zancken,  und  führten 
die  zwey  eheleüte  ein  fein  züchtige,  auch  christliche  ehe,  das 
sich  die  nachbawren  gleich  darob  ver[l68a]wunderten  und 
waren  fro  mit  dem  gfttten  meyster  Jörgen ; dann  er  hat  mit 
dem  vorigen  weybe  ein  glitte  ehe  gehabt,  auch  wolgelebt  als  s 
yetzt  mit  der  Margreten. 

Hiebey  mage  noch  ein  yegkliches  weibe  dise  drey  lehr 
wol  ansehen,  das  sie  bleib  underthänig,  dien  irem  mann  und 
thö  nach  seinem  willen,  sey  im  nit  widerspennig.  Zum  an- 
deren soll  mit  schweygen  sie  ihn  stillen , tbü  im  nit  wider  io 
thaderen ; zum  dritten  bald  hayra  kommen,  so  darff  der  mann 
nicht  haderen , wirt  sänfftraütig  und  fromme , das  sie  beyde 
biß  an  das  ende  ihr  leben  in  frid,  auch  freündtlichkeit  volen- 
den  biß  an  ihr  letstes  ende. 

Lieber,  sag  mir  doch  ein  yeder  ehemann  und  ein  vedes  15 
ehewevb,  es  sey  gleich  er  oder  sie,  sie  seind  fromb,  züchtig, 
schön,  reich,  tngenthafft,  gottselig,  gesund,  gerad,  stoltz,  sinn- 
reich, klug,  weyß,  gelehrt,  hohes  oder  gewaltigs  Standes,  dar- 
gegen  auch  [168b]  welche  seind  böü,  unzüchtig,  unflätig,  liefi- 
lich,  arm,  schaudtloß,  gottloß,  kranck,  bucklet,  schlecht,  ein-  «0 
feltig,  narr,  ungelehrt,  nyderer  oder  schlechter  stand,  sie  seind 
wie  sie  wollen , die  die  eheliche  bey  wonung  haben  versucht : 
was  ist  doch  gottloser  und  heyloser  dann  ein  zanckete,  auch 
haderte  ehe!  Ja,  wann  du  nnlst  stäts  mit  deinem  ehegemahel 
zancken,  es  sey  bey  tag  oder  bey  nacht,  du  seyest  mann  oder  25 
weyb , woltest  du  nicht  lieber,  du  wärest  uye  geboren  ? Ja 
freylich,  wurdest  du  sagen,  wann  du  anderst  woltest  die  war- 
heit  reden.  Aber  es  spricht  mancher  mann,  auch  manches 
weybe:  ‘Es  gilt  mir  gleich,  ich  schlag  mich  eben  so  lieb  mit 
meinem  weybe  oder  mann , als  ich  mit  im  eß  oder  trunck.’  30 
Ich  sage,  wann  du  solt  die  warheit  sagen;  du  leügst  in  deinen 
halß  oder  du  nnlst  auß  der  rechten  Canaischen  art  geboren 
sein  und  kein  gütte  art  in  deinem  leybe.  Dann  es  ist  wider 
gott,  ehr,  auch  recht  und  alle  billigkeit,  auch  wider  [Zja=169a] 
die  natur  selber,  das  einer  soll  mit  dem  zancken  und  haderen,  35 
schlagen,  auch  rauffen,  welches  er  liebet  unnd  lieben  soll,  auch 
lieben  müß,  wanns  im  schon  ein  kreütz  und  leyden  im  hertzen 
wäre.  Dann  man  singet  in  dem  liedlein: 
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Hast  du  mich  genommen, 

So  m3st  du  mich  haben,  (yetzt  kompts  erst) 

Es  sey  dir  lieb  oder  sey  dir  layd, 

Noch  dannocht  mSst  du  mich  haben  etc. 

5 Solches  besinnen  die  losen  hören  nit , welche  iren  männeren 
kein  güt  thün.  Ich  red  yetzt  von  den  bösen , die  frommen 
geht  es  nicht  an.  Dann  ich  hab  eine  ein  mal  sehen  lesen  in 
einem  büchlein , das  heyßt  ‘Deß  ehelichen  ordens  Spiegel’ ; 
sprach  ich:  ‘Was  lisesfc  du?’  Sie  antwort:  ‘Da  liß  ich  in  dem 
10  büchlein.’  ‘Findest  du  auch  etwas , das  dich  angeht?’  Sie 
sprach:  ‘Ich  thö  alles  meinem  mann,  was  darinnen  steht.’  Es 
war  göt  gewesen , hette  sie  das  than.  Da  man  es  aber  bey 
dem  liecht  besah,  da  hette  sie  kein  rhü,  biß  sie  ihren  manu 
auß  der  statt  bracht.  Also  rhiimen  sich  etliche  weyber,  sie 
i»  thün,  was  [169b]  den  mannen  lieb  sey , gegen  ander  leütten, 
unnd  ist  zületst  erlogen  inn  halß.  ‘Das  bin  ich  innen  wor- 
den,’ singet  man  in  einem  liedlein.  Von  dem  aber  gnüg  auff 
dißmal. 


51  (=11,29). 

so  Ein  auß  dermassen  schöne  hystoria  von  einem  könig, 
welcher  regieret  in  der  schöneu  statt  Nicomedis, 
von  ungehorsam  seines  sons , uud  wie  gott  den  son 
so  jämmerlich  straffet. 

Ein  königreich  heyßt  Nycomedis. 

25  Darinnen  saß  zur  selben  frist 

Ein  könig,  heyßt  Dioscorydus. 

Das  königreich  leyt  in  meeres  fluß, 

An  dreyen  orten  wol  beschlossen, 

Darumb  ligen  gantz  unverdrossen 
jo  Veronica,  auch  Potalem  schon, 

Patrapolis,  drey  stette  gar  fron 
Auff  der  obern  seyten  an  dem  meer. 

Auff  der  lincken  so  beschleüsset  sehr 
Nycomedis,  die  gewaltig  statt 
35  Von  gold  und  sylber  erbawet  drat, 

[170a]  Und  unden  so  beschleößt  sie  wol 
Ypone,  eine  statt  gar  vol 
Leyt,  so  mann  fert  gen  Byzanche 
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Oder  Barbaria  noch  mehe. 

Auff  der  vierdten  und  auch  dem  landt 
Alexandria  weyt  erkandt, 

Dergleichen  auch  Tbeologia, 

Tragodysiam,  (mercket  mich  da)  s 

Ragoe,  ein  statt  an  dem  meer. 

Yetzundt  so  ist  beschlossen  her 
Nycomedyß,  die  insel  frey. 

Diser  könig  der  hette  drey 

Schöner  söne;  zwen  waren  frumb,  io 

Der  jüngst  aber  schendtlich  zu  numb 
ln  aller  schand  und  laster  groß, 

Zorobabel  genennet  was. 

Derselbe  tryb  schand  und  laster  vil, 

Wie  ich  dann  kürtzlich  anzeygen  will.  is 

Darum!)  in  gott  straffet  zu  band, 

Das  er  starbe  in  scbmach  und  schand. 

Darumb  leßt  dise  geschieht  fron 
Dnd  lernet  sie  auch  recht  verston! 

Sie  ist  gar  nutz  ohn  allen  wohn.  so 

Ein  landt  das  heyßt  das  Groß  erdtreicb,  darinnen  ligt  ein 
gewaltige  grosse  statt,  die  heysset  Nycomedis.  Dises  land 
ligt  weyt  auff  die  gerechten  hand,  so  man  will  faren  von 
fl  70b]  Sicilia  oder  Masona  oder  Libia  nach  einer  insei,  heyßt 
Sonos.  Von  derselben  insei  Sonos  fert  man  auff  ein  insei,  die  as 
heyßt  Terrana,  unnd  von  Terrana  so  fert  man  inn  das  jüdische 
landt  auff  Cesarea,  Jamnia,  Liddonia,  Joppen,  Samaria.  Dise 
jüdische  stät  ligen  alle  an  dem  meer , darvon  man  kau  her- 
über faren  auff  Terrana,  auch  ein  statt,  die  heyßt  Veronica, 
Potalem,  Petrapolis.  Dise  drey  statt  beschliessen  an  dem  meer  j0 
nach  dem  jüdischen  lande  das  land,  welches  man  nennet  das 
Groß  erdtreich,  und  auff  der  anderen  seyten  beschleüßt  es  die 
grosse  statt  Nycomedis  unnd  ein  statt,  heyßt  Ypone,  ligen 
auch  an  dem  meer.  Und  auff  dem  lande  zu  der  rechten  seyten 
beschleüßt  es  ein  statt,  die  heißt  Amapula,  von  welcher  statt  so 
man  kan  ziehen  auff  Alexandria,  da  sanct  Katharina  ist  ge- 
born  worden,  oder  auff  ein  statt,  darvon  die  theoiogen  seind 
entsprungen,  die  mit  sanct  Katharina  disputieren,  oder  auff 
[171a]  Tragodysiam,  ist  auch  ein  statt,  oder  auff  Hagoe,  liegt 
an  dem  meer;  so  man  darauff  will  ziehen,  möß  man  durch  «o 
ein  wüsten,  darinn  so  wohnen  löwen  gleich  wie  in  Morenlandt. 
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Da  hast  du,  lieber  leser,  den  beschluß  dises  landts,  wel- 
ches landt  (versteh  das  Groß  erdtrich;  dann  es  ist  etlich  und 
vil  ineylen  lang,  unnd  flelißt  das  meer  an  dreyen  orthen  dar- 
umb)  dises  gewaltig  und  schöne  land  ist  so  reich,  auch  sehr 
is  mechtig  an  gold  und  sylber,  das  kein  land  in  aller  weit  dar- 
über ist.  Dann  man  lißt  darvon , das  darinnen  sollen  grosse 
statt  sein , die  von  lautter  sylber  und  gold  erbawet  sein ; 
auch  so  schreybet  man , das  die  grosse  Statt  Nicomedis  sey 
von  lauter  gold  unnd  sylber  erbawen.  Ob  das  aber  war  sey, 
io  wayß  ich  nicht;  dann  ich  hab  es  selber  nicht  gesehen. 

In  diser  grossen  und  weyt  berhümten  statt  Nycomedis  da 
regieret  vor  langen  jaren  ein  gewaltiger,  auch  reycher  könig, 
welcher  hieß  mit  seinem  nammen  [171b]  Dioscorides,  welcher 
het  ein  wunderschönes  weyb,  die  war  auß  dem  königreich 
■6  Alexandria , mit  welcher  königin  der  könig  het  zeüget  drty 
schöner  söne.  Der  eitest  hieß  Plutarchus,  der  ander  Horacius 
und  der  drite,  auch  jüngste  Zorobabel.  Als  dise  drey  söne 
erwüchsen  und  groß  wurden,  da  ließ  sie  der  könig  auffziehen 
zA  aller  geschwindigkeit  als  rennen,  stechen,  thurnieren,  fech- 
w ten , ringen  unnd  springen , auch  sunst  zft  allen  gütten  tu- 
genten  unnd  hoffzucht;  under  welchen  dreyeu  brüderen  sich 
zfl  allen  Sachen  keiner  baß  schicket  dann  der  jung  herr  Zoro- 
babel. Wiewol  die  anderen  zwen  brfider  Plutarchus  und  Ho- 
racius auch  schöne,  tapffere  und  gantz  männlich  beiden  waren 
25  zA  allem  rytterspyl,  zü  schimpff  und  schertz,  zü  frewd,  auch 
layd,  so  ubertraff  doch  in  allen  Sachen  der  jüngste  Zorobabel 
die  anderen  beyde.  Er  war  schöner  dann  sie  zwen , so  wäre 
er  geschwinder,  sinnreicher,  tapft'erer  und  männlicher  und 
[172a]  von  hohen  sinnen,  auch  verstand,  das  sich  alle  rhete 
30  des  alten  königes  ob  seinem  verstand  verwunderten.  Auch  so 
war  er  gantz  männlich  in  kriegen  wider  die  feind,  dz  sich 
vil  obersten  und  hauptleüt  deß  alten  königs  Dioscorides  zü 
im  geselten  und  mehr  zu  dem  jüngsten  dann  zü  den  andern 
zweyen.  Wiewol  sie  auch  männlich  waren,  doch  drung  der 
sj junger  für.  Under  welchen  obersten  zwen  waren,  die  sich 
stäts  bey  dem  Zorobabel  hielten  und  in  underrichten  zü  allem 
kriegsbrauch;  der  eine  hieß  Marsepius  unnd  der  ander  Dyo- 
cletiauus.  Dise  zwen  rietteu  alle  zeit  mehr  zu  zanck  und 
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hader  dann  zum  fryden,  wie  dann  rechter  unsinniger  kriegs- 
lefit  brauch  ist  noch  auff  den  heutigen  tag. 

Dann  wann  ir  so  wenig  weren  under  uns  Christen , die 
zum  friden  rieten  als  zum  unfriden,  so  wurden  wir  uns  Chri- 
sten einander  selber  nicht  so  jämmerlich  verderben,  verbergen  s 
und  verbrennen,  das  man  alle  tage  noch  sicht  und  erfört  mit 
manches  armen  [172b]  mannes  schaden,  gott  erbarme  es.  Aber 
wider  den  blfitdUrstigen  Türckeu,  da  solten  unsere  obersten, 
kriegsrhäte,  auch  hauptlettte  rhaten  , das  es  da  fein  rechtge- 
schaffen unnd  orden lieh  r.Agienge,  das  wir  armen  landtsknecht  io 
nicht  so  schendtlich  wurden  verführet  und  müssen  auch  hunger, 
auch  kummer  leyden,  mit  grossem  eilend  wider,  welcher  beym 
leben  ist  blyben,  in  sein  heymat  ziehen.  Dann  ich  habe  das 
selber  versucht,  bin  auch  zweymal  daniden  gewesen ; das  ein- 
mal, wie  wir  Pest  haben  gestürmet,  das  andermal  sein  wir  is 
im  anderen  jar  nicht  weytter  kommen  dann  gen  Breßburg; 
da  lagen  wir  acht  oder  zehen  tag  uuff  der  wysen  unnd  auch 
nichts  außgericht  dann  Dran  verloren.  Noch,  wanns  recht 
zfigienge,  wurde  man  manchen  tapffern  kriegsmann  finden,  der 
wider  den  Türcken  gern  zuhe,  welcher  sunst  daheymen  bleybet.  -m 
Ich  bin  selber  einer,  wolt  mein  leben  geren  an  den  Türcken 
wagen;  aber  wider  uns  Christen  so  ist  es  war[173a]lieh  nicht 
recht,  wann  wir  ye  Christen  sein  wollen.  ‘Ja’,  spricht  man- 
cher, das  ich  offt  hab  gehört,  ‘und  wann  mir  der  teüffel  gelt 
gebe,  so  wolt  ich  ihm  dienen.’  0 du  lieber  brüder  unnd  kriegß- 
mann,  du  fälest  weyt.  Besinn  dich  recht;  dein  gott  hat  dich 
es  nicht  geheyssen.  Bist  du  jung  und  starck , betrüb  deinen 
nächsten  Christen  nicht,  es  sey  gleich  Frantzoß  oder  Engel- 
lender, Portugaler  oder  Spanniger,  es  sey  Rhöuier  oder  Wel- 
scher, es  sey  Schwevtzer  oder  Eisesser,  es  sey  Reynlender  oder  30 
Suncau,  es  sey  Bodenseer  oder  VVürtenberger , es  sey  Eest- 
lender  oder  Algeyr,  es  sey  Schwaben  oder  Francken,  es  sei 
Hessen  oder  Döringer,  es  sey  Sachsen  oder  Meyßuer,  es  sey 
Mercker  oder  Wenden,  es  sey  Polen  oder  Bohemen,  es  sey 
Schlösinger  oder  Meren,  es  sey  Huseren  oder  Ungeren,  es  sey  36 
Sibenbürger  oder  Crabat,  so  gedenck,  das  sie  so  wol  Christen 
sein  als  du.  Wann  du  gleich  vil  von  in  erbeytest,  du  wirst 
sein  warlich  nicht  reich.  Aber  [173b]  wider  den  gottlosen 
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und  blütdurstigen  Tilrcken  da  solten  wir  uns  nicht  saumen, 
und  so  einer  schon  erschossen,  erstochen  oder  gefangen  wirdt, 
so  kan  er  doch  ein  güttes  gewissen  haben;  dann  dort  liget 
auch  ein  dörflein,  da  man  hinferet,  das  heyßt  ein  Beyt  ein  weil. 
5 Nun  so  füret  diser  könig  Dyoscorides  vil  grosser  unnd 
schwärer  kriege  mit  dem  könig  der  Cicilier,  auch  inn  Bar- 
barin und  der  statt  Byzanchia,  auch  mit  der  kleinen  insei 
Orbis.  Darzü  so  brauchet  er  seine  drey  söne,  under  welchen 
bracht  zü  aller  zeyt  Zorobabel  den  höchsten  rhüm  dämm  mit 
in  vil  grossen  ehren , das  sich  der  alte  könig  Dioscorides  von 
hertzen  frewet  unnd  liebet  auch  disen  Zorobabel  mehr  dann 
die  anderen  zwen  söne  Plutarchum  und  Horatium,  hielte  im 
auch  ein  besondern  hoff  in  der  grossen  statt  Ammapnla  gantz 
fürstlichen.  Unnd  was  der  jünger  sone  Zorobabel  thette,  das 
is  war  alles  wolgethan  unnd  gefiel  |dem  vatter  im  hertzen,  gott 
geb  [174a]  es  war  recht  oder  unrecht.  Auch  wann  er  schon 
wider  den  vatter  thete,  so  wäre  es  doch  wol  gethan  unnd 
wurde  ihm  alles  nachgeben , das  diser  juuge  herr  Zorobabel 
in  solchem  aufferwüchse  biß  inn  das  zwey  unnd  zweyntzigist  jar. 
m Da  fieng  er  erst  an  alle  böse  stuck  zu  treyben.  Und  so 
ein  burger  etwann  het  ein  schönes  weybe,  tochter  oder  basen, 
so  er  sie  sähe , so  müßte  sie  ihm  werden,  es  war  mit  willen 
oder  Unwillen.  Und  so  ihm  sein  rhäte  oder  herren  das  wi- 
derrieten, die  stiesse  er  von  seinem  hofe,  nam  ihnen,  was  sie 
25  hetten,  und  verjaget  sie  dann  in  das  ellendt,  ließ  auch  manchen 
ehrlichen  mann  richten  gantz  unschuldigklich  ohn  alles  urthel, 
auch  recht.  Unnd  hielt  diser  jung  herr  so  treffentlich  übel 
hauß , das  sein  boßheit  inn  dem  gantzen  lande  weyt  unnd 
breyt  erschal,  welches  auch  zületste  für  seine  zwen  brüder 
so  käme.  Die  dorfften  das  ihrem  vatter  nicht  anzeygen;  dann 
der  jüngste  son  liette  recht,  got  geb  es  gienge  wie  das  wolle, 
[174b]  biß  sie  zu  letste  wurden  von  dem  volck  so  hart  uber- 
lauffen,  das  sie  solches  müßten  dem  alten  könig  anzeygen. 

Da  der  vatter  solches  höret,  vermeynt  er,  es  redten  ihme 
so  solches  seine  brüder  auß  neyd  zü,  dieweyl  er  ihm  ein  eygnen 
hof  hielte  unnd  sie  müßten  bey  dem  vatter  an  seinem  hof 
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sein;  weyset  also  der  alt  könig  Dioscorides  seine  zwen  sön 
mit  gütten  Worten  abe  und  gab  ine  keinen  glauben.  »Solche 
besuchung  geschähe  von  den  zweyen  bri'ideren  sehr  oB't  bey 
dem  alten  könig,  aber  der  jünger  ward  nye  darurnb  gestrafft 
weder  mit  brieifen  noch  Worten,  das  sich  der  jünger  seiner  s 
boßheit  ubername  unnd  es  ye  lenger  ye  mehr  trybe.  ZA  wel- 
chem kundten  im  etlich  seiner  rhät  wol  hellfen  und  im  aller 
seiner  bübenstuck  recht  gaben;  wie  man  ihr  noch  sehr  vil 
findet  an  manches  grossen  herreu  hof,  die  inen  recht  geben, 
wauns  schon  unrecht  ist,  auch  die  grossen  häupter  bißweylen  iu 
und  die  nächsten  rähte. 

Es  het  aber  diser  jung  herr  Zoroba[175ajbel  einen  ta- 
pfferen  unnd  ehrlichen  landtherren  an  seinem  hof,  welcher  war 
von  Byzanche,  ein  mächtiger  herr.  Der  hett  lang  dem  könig 
Dioscorides  zA  hof  gedienet,  und  het  ihn  der  könig  darurnb  i6 
dem  jungen  herren  Zorobabel  zAgeben,  das  er  im  solt  raten 
unnd  ziehen  auif  alle  zucht,  auch  erbarkeit;  aber  der  jung 
herr  kert  sich  nicht  vil  an  seine  wort  und  wurde  ihm  nur 
feind  umb  seine  gätte  rähte.  Es  het  diser  landherr  ein  auß 
dermassen  schönes  weyb,  die  war  auß  Barbarin,  gantz  züchtig,  ao 
thugenthafi't  unnd  fromb.  Die  understünd  der  jung  herr  Zoro- 
babel auch  züschenden,  wußt  aber  nicht,  wie  er  das  solt  au- 
greyffen,  wurde  derhalben  verursacht  rhat  zu  fragen.  Und 
in  solchen  gedancken  so  kommet  obn  gefehr  der  oberst  Mar- 
sepius,  welcher  ihm  vor  stäts  nur  het  zu  kriegen  und  anderen 
bösen  stucken  rhat  geben,  auch  gerahten.  ZA  dem  fienge  an 
Zorobabel:  ‘Hörest  du,  Marsepius,  ich  inAß  dich  umb  ein  rhat 
fragen.  Es  lägt  [175b]  mir  im  sinn  das  weyb  deß  herren  von 
Byzanche,  die  wolte  ich  geren  zü  meinem  willen  haben.  Darurnb 
so  rhat  mir  fluchß,  wie  der  Sachen  zuthAn  sey  !'  so 

Als  Marsepius  das  höret,  antwort  er  dem  jungen  könig 
Zorobabel:  ‘Großmächtiger  fürst,  gnediger  herr,  ewer  fürst- 
liche gnade  soll  wissen,  das  ich  ewer  genad  rhate,  das  ihr 
den  herren  von  Bizanche  von  euch  auß  schicket  iu  gescheff'ten. 
Alßdann  so  laßt  sie,  deß  herren  weyb,  zu  euch  forderen  iu  »5 
ewer  heymliches  gemach  oder  saal  unnd  redet  mit  ihr,  ob  sie 
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wöll  ewres  willens  pflegen ! Will  sie  aber  das  nicht  thün  durch 
bitt  oder  gescheneke,  so  zwinget  sie  mit  gewalt!  Villeicht  so 
ist  sie  willig ; dann  die  barbarischen  weyblein  haben  sunst 
die  manne  lieb.  Thöt  sie  das  geren,  so  neme  das  ewer  durch- 
s leüchtigkeit  zu  danck  an ; müG  sie  aber  ewer  fürstlichen  ge- 
nade  zwingen,  so  darff  sie  das  irem  mann  nicht  sagen,  wann 
es  geschehen  ist.  Sagt  es  aber  sie , so  darff  euch  der  herr 
von  Byzan[17öa]che  nicht  darumb  an  reden  ; er  fürchtet  ewer 
ungnad.’  Diser  raht  gefiele  dem  jungen  lierren  Zorobabel  sehr 
10  wol,  unnd  trachtet  demselbigen  uach  zükommen. 

Da  habe  acht,  du  mein  lieber  leser,  ist  das  nicht  ein 
erschrecklicher  raht  über  ein  frommes,  ehrliches,  tugethafiftes, 
züchtiges  weyb!  0 du  untrewer  Marsepius,  du  soltest  dich 
lieber  haben  in  ein  finger  gebissen  dann  ein  solchen  raht  geben 
i5  einem  jungen  unnd  schönen  jüngling,  welchen  Venus  het  umb- 
fangen , Cupido  verwundet  und  in  strenger  liebe  brinnen, 
welches  fewr  von  disem  blasen  Marsepii  nicht  wirdt  erloschen 
sein,  sondern  es  wirt  nur  sein  ye  lenger  ye  grösser  worden, 
biß  es  mit  grossem  schaden  wirdt  haben  oben  zft  dem  dache 
20  hinnauG  geschlagen , wie  wir  werden  hören. 

51,  2. 

[176b]  Wie  der  junge  fürst  Zorobabel  deu  lierren  von 
Byzanche  inn  geschetft  von  ihm  schicket  und  sich  der 
fürst  understehet  ihm  sein  weyb  züschenden,  aber  doch 
» nicht  geschähe. 

Alls  nun  Zorobabel,  der  junge  fürst,  het  so  ein  schönen 
unnd  getreweu  raht  von  seinem  obersten  Marsepio  empfangen, 
schicket  er  nach  dem  herren  von  Byzanche,  gäbe  ihm  brieff 
an  seinen  vatter , etliche  gescheft't  auG  zurichten , welche  der 
so  edel  herr  fleissig  empfienge  und  auch  überantwort;  dann  er 
war  ein  sehr  fleissiger  mann  inn  seinen  geschefften  unnd  dienet 
gautz  trewlich ; das  wurde  ihm  aber  sein  trewer  dienst  mit 
grosser  untrew  vergolten. 

Als  der  herr  war  etlich  tag  weck  gewesen,  da  schicket 
35  der  junge  fürst  Zorobabel  nach  dem  schönen  weyb  deG  herren 
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von  Byzanche,  ließ  sie  durch  [Aaja=177a]  seiner  kämmerliug 
einen  zu  seinem  fürstlichen  nachtnial  laden,  welches  die  schöne 
fraw  gantz  willig  wäre  und  leget  sich  gantz  fürstlichen  an. 
Als  nun  die  zeyt  käme,  da  saß  auff  die  schöne  frawe  und 
führe  inn  einem  schönen  wagen  zü  dem  königklichen  schloß  s 
inn  der  statt  Anima pula.  Als  sie  in  den  saal  käme,  da  warde 
sie  von  dem  fürsten  Zorobabel  gantz  schön  und  freündtlich 
empfangen,  welchem  die  fraw  mit  züchtigem  ehrerbieten  danck- 
saget  mit  einem  freiindtlichen  umbfangen , auch  einem  züch- 
tigen kuß.  Darnach  so  saß  der  jung  fürst  zu  tisch,  und  ward  io 
mit  im  zü  tisch  gesetzt  die  schöne  fraw  deß  herren  von  By- 
zanche, auch  der  oberst  Marsepius  unnd  der  oberst  Diocle- 
tianus,  seine  verhetzer  und  nntrevven  rhatgeber  zü  allen  bösen 
stucken.  Da  ward  ihn  gantz  fürstlich  gedient  und  mancherley 
> trachten  auft'getragen.  Der  türst  bracht  offt  der  schönen  is 
frawen  ein  trinckgeschir  gar  auß,  welehs  die  züchtig  fraw  zü 
gros[177b]ser  genad  auffname.  Dann  sie  gedachte  auff  kein 
args  noch  böses,  sondern  sie  het  es  für  ein  grosse  ehr;  uud 
vermeynt  der  fürst  also,  wann  sie  im  bescheyd  thet  unnd  sie 
ein  trunck  bekam , so  solt  seim  willen  dester  ehe  gnüg  ge-  20 
schehen.  Aber  die  züchtig  fraw  thete  dem  fürsten  nicht  gar 
bescheid,  sondern  hielte  sich  gantz  züchtig  und  messig. 

Dann  die  zarte,  auch  schöne  fraw  wüßte  gar  wol,  dz  auß 
trunckenheit  nichts  güts  käme.  Dann  der  wein  nimpt  die 
sinn,  gedancken,  machet  gott  lesteren,  seinen  nächsten  sehen-  a 
den,  schmähen,  verachten,  reytzt  zü  unkeüschheit,  zü  schwören, 
und  zü  lesteren;  und  redet  offt  eins  ein  wort,  wanns  hat  wein 
truncken  , so  es  nüchteren  wäre,  es  besänne  sich  wol  zehen 
mal.  Das  wußte  dise  zarte  unnd  tugentreiche  fraw  gantz  wol; 
dann  sie  hett  vil  gelesen,  manche  schöne,  auch  liebliche  hy-  30 
storia , auch  wie  vill  ubels  offt  ist  auß  der  trunckenheit  er- 
folget. Dann  das  ist  gewißlich  war , das  eines  , welches  vil 
lißt  oder  höret  lesen,  [178a]  vil  mehr  Verstands  bekommet 
dann  eines,  das  nichts  höret  noch  erferet,  wiewol  man  findt 
auch  wol  narren , die  vil  hören  lesen , bleyben  doch  yramer  ss 
Johannes  in  eodem;  unnd  saget  das  Sprichwort;  ‘Ein  ganß 
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fleügt  über  rneer , ein  ganß  kommet  herwirler.’  Derselben 
narren  seind  auch  vil  unnd  nur  sehr  vil,  aber  dises  zarte  und 
schöne  fräwlein  auß  Darbaria  bette  ein  reychen  und  schönen 
verstand  zü  aller  zucht  und  erbarkeit. 
s Als  nfan  nun  die  tisch  atiffhübe,  da  gieng  der  junge  fürst 
in  sein  innerlich  oder  geheymen  saal,  het  aber  vor  Marsepio 
befolhen,  er  solte  mit  dem  fräwlein  hernach  kommen,  welches 
der  Marsepius  thete.  Wie  sie  aber  hinnein  kamen  , da  saß 
der  junge  fürst  Zorobabel  an  einer  ecken  eines  schönen  gantzen 
io  sylbern  tischs,  darauf!  stund  sehr  köstlich  confect.  Der  jung 
fürst  hieß  die  schöne  fraw  zü  ihm  sitzen.  Die  war  im  ge- 
horsam, versah  sich  keines  bösen.  In  [178b]  dem  da  gienge 
Marsepius  auß  dem  saal,  gleich  als  hett  er  ein  geschefit  oder 
wolt  etwas  hollen. 

is  Wie  sich  nun  Zorobabel  alleine  bey  der  wunder  schönen 
frawen  sähe,  fienge  er  an  mit  ihr  zu  schertzen  mit  freünt- 
lichem  angreyffen,  lieblichem  stopffen,  welcheu  die  fraw  alle 
zeit  züchtig  mit  ihren  schneeweyssen  bänden  abweyset.  Zü 
letst  so  name  die  unordeuliche  lieb  so  starck  inn  dem  fürsten 
so  überhand , das  er  anfieng  zu  reden  unnd  sprach:  ‘Zarte  und 
edle  fraw  auß  Darbaria,  ein  weyb  deß  herren  von  Byzanche, 
ihr  solt  wissen,  das  ich  hab  umb  keiner  anderen  ursach  nach 
euch  geschickt , dann  das  mich  hat  ewer  schöne  bezwungen 
und  so  hart  verwundet  in  strenger  liebe;  wa  ir  uicht  werd 
»t  meines  willens  pflegen , so  wird  ich  ein  grossen  ernst  gegen 
euch  müssen  brauchen.’ 

Als  die  fraw  solches  höret,  erschrack  sie  gantz  hart;  dann 
sie  befände  sich  gantz  allein  und  sähe  wol , das  solches  war 
über  sie  also  beschlossen.  Thet  doch  als  [179a]  ein  klüge 
so  unnd  verständige , antwort  dem  jungen  Zorobabel : ‘Hochge- 
borner  fürst,  ich  glaub  nicht,  das  solchs  ewer  fürstlichen  ge- 
naden ernst  sey;  dann  ihr  seyt  zu  tugenthafft , ein  solches 
stuck  an  einem  frommen  weybe  zü  begehn.  Es  will  mich 
ewer  fürstliche  gnad  nur  versuchen , ob  ich  auch  will  steht 
ss  unnd  vest  an  meinem  herren  und  gemahel  halteu , welcher 
mir  von  gott  ist  bescheret,  den  ich  auch  liebe  inn  aller  zucht 
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und  erbarkeit  mehr  dann  meinen  eignen  leib;  hab  ihm  auch 
trew  und  glaub  versprochen,  das  will  ich  ihm  halten.  Dieweyl 
ich  unnd  mein  herr  leben,  so  soll  mir  kein  lieberer  noch  an- 
derer mann  inn  mein  hertz,  sinn,  müt  und  gedanckeu  kommen 
unnd  noch  vill  weniger  au  mein  seytten.  Es  trage  sich  zu  6 
in  lieb  oder  in  layd,  in  angst  oder  in  noth , in  trawren  oder 
in  frewd,  es  trage  sich  zu,  wie  das  immer  wolle,  so  soll  mein 
liebe  nicht  von  ihm  abgewendet  werden , so  war  als  gott  im 
himmel  lebet.  Bitte  derhalben , hocb[179b]geborner  fürst, 
habt  ir  mich  versucht  oder  nicht,  ist  es  euch  schimpff  oder  io 
ernst,  es  wöll  mich  ewr  fürstliche  genad  mit  solchen  Sachen 
unbekümmert  lassen.  Dann  mein  liebe  soll  an  meinem  herren 
stet  bleyben  wie  der  klare  unnd  geleüterte  stahel  durch  das 
brinnende  und  aufi'geblaßne  fewer.’ 

Als  solches  der  junge  fürst  höret,  was  thet  er?  Het  er  i6 
an  den  Worten  oder  der  züchtigen  frawen  antwort  gnüg?  Neyn 
warlich;  als  er  horte,  das  sie  iren  willen  nicht  wolt  darzü 
geben , zoch  er  sie  mit  gwalt  zu  im , thet  sie  wider  ihren 
willen  halsen  und  küssen ; welches  sich  dann  die  fraw  ward 
wider  seinen  willen  setzen  und  hefftig  wöhren , so  starck  als  vo 
sie  wäre.  Und  als  sie  sähe,  das  der  fürst  nicht  wolt  nach- 
lassen,  fienge  sie  wider  an  unnd  sprach:  ‘Ach  hochgeborner 
fürst,  gnediger  herr,  ich  bitte  gantz  underthänigklich  ewer 
fürstlich  genade,  das  ihr  wollet  meinem  herren,  ewrem  ge- 
trewen  diener,  seine  betstat  oder  gemahelscbafft  unbetriibet  ss 
oder  [180a]  unbesudlet  lassen.  Dann  ich  habe  (wie  oben  ge- 
meldet), durchleüchtiger  fürst,  mich  gentzlich  darein  gesetzt, 
nymmermehr  keinem  mann  seinen  willen  [zü]  erfüllen  dann 
meim  edlen  herren  und  gemahel  allein,  auch  eh  darüber  zü- 
lassen  leyb  und  leben,  hab  und  gilt  sampt  allem  dem,  dz  ich  so 
hab,  ehe  ich  will  mein  ehr  verlieren  oder  mein  eh  brechen. 
Darumb,  edler  fürst , lasset  von  ewrem  fürnemen , anders  ich 
werde  gezwungen,  umb  hilff  züschreyen.  Wirdt  mir  aber  inn 
disem  fürstlichen  hause  kein  hilff  geschehen  noch  widerfaren, 
so  will  ich  ehe  mein  leib  und  leben  hierinnen  lassen  und  mein  3s 
ehr  mit  tod  von  hinnen  tragen  dann  in  schänden  aotf  disem 
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erdboden  leben.  O edler  fürat,  laßt  von  ewrem  fürsatz  und 
gedenckt,  das  ihr  solt  ein  solche  böse  that  straffen,  so  ihrs 
erführet,  und  raht,  auch  recht  darüber  halten;  so  wolt  ihr  es 
selber  volbringeu.  Findt  doch  ewer  fürstliche  genad  ihr  sehr 
& vil,  die  da  sein  schöner,  freündtlicher,  holdtseliger  dann  [180b] 
ich  unwürdige , auch  die  solches  eweren  gnaden  willig,  auch 
geren  thün!  Was  habt  ihr  nun  für  ein  frewde  an  einer,  die 
es  nicht  geren  thftt!  Ist  es  doch  gantz  langkweylig!’ 

Wie  der  fürst  das  alles  het  gehört,  noch  ließ  er  nicht 
io  ab,  sonderen  tienge  erst  an  und  leget  der  zarten  und  schönen 
frawen  für  kleinat,  ketten,  ring,  edelgestain,  goldt  unnd  sylber, 
ein  grossen  unnd  auch  reychen  schätz,  und  sprach:  ‘Mein 
schöne  und  zarte  fraw,  dises  und  noch  mehr  will  ich  euch 
alles  geben,  so  ihr  [wolt]  meines  willens  pflegen.  Was  schatte 
io  es  euch?  Es  wayß  doch  das  nyemandts  dann  ich  und  ihr  al- 
leine, so  kommet  auch  nyemandts  zft  uns  herein  ungefordert. 
Darumb  so  solt  ihr  meinen  w'illen  erfüllen , ich  will  auch 
ewren  herren  erheben  über  ulle  meine  herren  im  gantzen 
lande.  So  dörffet  ihr  auch  nicht  sorgen , das  es  ewer  herr 
so  werde  innen.  Ich  sage  es  ihm  nicht,  so  kindet  ihr  auch  wol 
schweigen.  Wer  wolte  es  dann  wissen?’ 

[181a]  Sich  da,  mein  lieber  leser,  was  der  teüffel  thüt, 
ob  er  nicht  braucht  fünft’  wunderbarliche  stuck  und  kompt 
von  ersten  mit  dem  wein,  das  ander  schöne  und  freüudtliche 
*5  wort,  das  drit  mit  ernstlichen  Sachen  und  stercke,  das  viert 
gold  und  sylber,  schöne  ketten  und  kleyuot,  das  fiinffte  grosse 
verheyssung.  Under  disen  fünff  stucken  wäre  keines  gewesen, 
es  solte  die  fraw  haben  verführet,  möchte  einer  sagen.  Aber 
es  hälfte  nichts,  und  thet  dise  tugentreiche  fraw  nicht  wie 
so  unsere  weyber  eines  theyls.  Die  sagen:  ‘Er  hat  mich  vol  ge- 
macht und  also  in  der  vollen  weyse  mit  glitten  Worten  be- 
redet oder  inn  der  vollen  weyse  bezwungen , für  das  vierdte 
so  hat  er  mir  schöne  ring  oder  schawgroschen  geschencket, 
geldt  und  kleynot  geben  und  mich  mit  gelt  dahin  bracht,  ich 
35  wer  sonst  lang  nicht  dahin  kommen ; darzü  so  hat  er  mir 
verheyssen,  er  wölle  mich  nymmer  lassen  weder  mit  gelt  oder 
mit  güt,  dieweyl  ich  under  leben.  Mit  solchen  [181b]  wor- 
2.5  wundarbarliche  B. 
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ten,  geschencken  unnd  verheyssungen  hat  er  mich  beredet;  ich 
hett  es  sunst  lang  nicht  gethan.' 

Wie  dann  auff  ein  zeyt,  als  man  zalt  1558  jar,  inn  einer 
grossen  reichstatt  ein  würthin  wäre,  welcher  ihr  mann  war 
in  krieg  zogen  und  het  ir  etliche  schulden  gelassen , welche  s 
sie  doch  wol  het  künden  zalen  ohn  hürerey.  Aber  sie  wolt 
ein  grosse  fraw  unnd  würthin  bleyben,  hienge  sich  derhalben 
an  einen  jungen  losen  rotzlöffel,  einen  rechten  Schelmen  unnd 
ehrendieb.  Derselbe  hienge  ir  biß  in  die  hundert  gülden  und 
mehr  an  mit  ringen  unnd  einer  ketten,  auch  gelt  sampt  schäm-  io 
lot  zü  einer  schauben,  auch  damascket  und  sammat  zü  einem 
goller  und  brüstlein.  Mit  dem  trybe  sie  ihr  hürerey.  Als 
aber  der  krüg  lang  zü  dem  wasser  gienge  unnd  zü  letste  wolt 
brechen,  auch  ihr  hürerey  brach  auß,  da  spräche  sie:  ‘Ja, 
mich  hat  die  grosse  schuld  darzü  bracht,  und  so  hat  er  mich  ir> 
mit  gelt  uberschütet.  Wa  wolt  [182a]  ich  sunst  meine  schulden 
haben  bezalt,  wann  er  nicht  gewesen  were!’  Ja,  den  teüffel 
in  ihren  halß,  es  hat  sie  ir  gotlose  hürerey  darzü  bracht; 
dann  sie  ist  mehr  als  zwey  hundert  gülden  schuldig  belyben, 
da  sie  ist  gen  Bamberg  zum  thümpfaffen  gelauffen.  »> 

Also  möcht  auch  die  tugentreiche , zarte  unnd  schöne, 
auch  hochgeborne  fraw  han  gesaget. ; aber  ihr  tugent  und  gütte 
sitten  lehrneten  sie  vil  anderst.  Ja,  möchtest  du  sagen,  dises 
landtherren  weyb  hat  vorhin  gelt  und  güts  genüg  gehabt,  so 
ist  sie  auch  nichts  schuldig  gewesen ; ich  aber  bin  vil  schuldig  » 
und  hab  nit  künden  bezaleu , und  wann  das  nicht  war  ge- 
wesen, so  het  man  mich  in  schuld  thurn  oder  eysen  geleget. 
Hast  du  vil  schuldt  mit  deiner  hürerey  bezalet?  Das  habe 
ich  nit  gesehen.  Ich  bin  auch  schuldig;  so  höre  ich  wol,  ich 
müßte  darumb  zü  einem  dieb  werden  oder  müßt  mich  auf  den  so 
hanekamm  legen , die  gütten  wandergesellen  oder  kauffleüt 
erschlagen,  [182b]  ermorden  oder  sunst  blinderen  unnd  be- 
rauben. Wann  ich  gefangen  wurde,  so  wolt  ich  sagen:  ‘Ja, 
ich  bin  umb  das  meine  kommen  und  bin  yetzt  vil  schuldig, 
habe  es  sunst  nicht  künden  bezalen  dann  mit  stelen  unud  mit  3» 
rauben.’  Alsdann  so  wurde  man  mich  ledig  lassen  und  wurde 
sagen:  ‘Es  hat  ihn  sein  grosse  schuld  dahin  triben.’  Ja,  an 

7 hienge  sie  BUD.  21  vnud  B.  24  tneiue  B. 
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ilen  galgeu  oder  rad,  wurde  man  sagen,  wollen  wir  dich  lassen. 
Es  ist  kein  exeusatio,  das  inan  sagt:  ‘Ich  hab  es  thün  müssen’ 
oder  ‘Das  und  jenes  hat  mich  darzü  bracht.’  Es  ist  erlogen 
ding,  seind  hiirische  und  mörderische  außreden , werden  dich 
»auch,  wanns  schon  hie  verschwygen  belybe,  dort  in  jhener 
weit  nit  helffen.  Darffst  es  nicht  gedenckeu;  das  Sprichwort 
ist  warlich  nicht  erlogen:  ‘Kein  güts  unbetont,  kein  übel  un- 
gestraft, unnd  hilft  kein  pantzer  für  den  galgen.’ 

Was  thete  aber  die  ehrentreyche  fraw,  als  ihr  der  fürst 
io  ein  solchen  reycheu  schätz  fürleget  und  ihr  alles  wolt  [183a] 
zü  lohn , auch  für  eygen  geben  , wann  sie  nur  einmal  seines 
willens  pfleget?  Sie  fienge  zum  drittenmal  an  unnd  sprach: 
‘Durchleichtiger  und  hochgeborner  fürst,  gnediger  herr,  ich 
bitt  noch  ewer  fürstlichen  gnad  , das  ihr  mich  wolt  mit  sol- 
lt chen  Sachen  unbekümmert  lassen.  Dann  ich  thü  das  nicht, 
weder  umb  gelt  oder  umb  güt,  weder  umb  silber  noch  umb 
gold  noch  umb  alles,  das  auf  erden  ist.  Meine  ehre  die  will 
ich  behalten,  so  lang  als  ich  lebe;  dann  man  bringet  sunst 
nichts  von  diser  weit  dann  ein  gütes  gerücht  und  lob.  Darumb, 
an  durchleüchtigister  fürst,  bitte  ich,  ihr  wolt  mich  in  mein  hauß 
lassen  kommen  mit  aller  zucht  unnd  erbarkeit,  wie  ich  dann 
bin  kommen  in  ewer  fürstlich  schloß  und  fürstlichem  uachtmal.' 

Als  der  junge  fürst  Zorobabel  höret  und  mercket,  das 
er  an  der  edlen  frawen  nichts  kund  gewinnen , weder  mit 
a.r»  schimpf  noch  ernst  noch  gelt  und  güt,  da  warde  er  mit  gros- 
sem zoren  gegen  der  frawen  be[183b]weget  und  thet  gleich 
wie  ein  unsinniger,  sprach  zü  der  frawen:  ‘Nun  wolan,  die- 
weil ich  dann  nichts  kan  au  euch  zft  wegen  bringen,  weder 
mit  gelt  noch  mit  güt,  aucli  nicht  mit  gütten  wortten  noch 
so  verheyssungen , so  will  ich  euch  lassen  wider  inn  ewer  be- 
hausung  gehn ; und  sey  euch  zügesagt,  das  euch  solches  wirdt 
hart  gerewen  unnd  ewerem  herren  zü  grossem  schaden  kom- 
men.’ Ließ  also  die  züchtige  und  zarte  frawen  von  ihme. 
Die  name  Urlaub  mit  grosser  dancksaguug , saß  wider  auf!’ 
»;>  iren  wagen  und  führe  nach  ihrem  hauß  heymwartz. 

0 wie  hat  das  weybe  einen  geyst  und  verstand  gehabt, 
wie  ist  sie  der  Susanna  so  vil  zü  vergleichen,  auch  der  from- 
men Judith!  Welches  weih  dise  gab  von  gott  hat,  mag  wol 
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fleissig  betten  unnd  dancken , das  sie  gott  nicht  laß  fallen, 
und  mag  wol  sagen:  ‘Herr,  führe  uns  nicht  inn  Versuchung!’ 
Dann  der  teüffel  ist  ein  tausendt  künstler  und  feyret  nicht, 
er  suchet,  wa  er  meinet  zü  finden,  unnd  wann  er  [184a]  eines 
fingers  brayt  findet  oder  wirdt  ihme  eines  fingers  brayt  er-  s 
laubet,  so  nimpt  er  stehts  ein  gantze  hand  oder  villeicht 
noch  mehr. 

Was  thet  aber  der  jung  fiirst  Zorobabel,  als  die  zarte 
und  schöne,  auch  tugentreiche  und  züchtige  fraw  von  im  kam? 
Von  stundan  so  schickt  er  nach  dem  obersten  Marsepio.  Dem  io 
klaget  er,  wie  es  ihm  mit  der  frawen  deß  herren  von  By- 
zanche  gangen  wäre , unnd  batte  in  zil  rhatten , wie  er  sich 
solte  rechen;  dann  er  kündte  das  nicht  underlassen,  er  müßte 
sich  rechen,  es  wäre  gleich  wa  mit  es  wolle,  an  ihr  oder  an 
irem  manne.  Als  das  Marsepius  höret,  stellet  er  sich,  als  u 
wäre  er  sehr  zornig,  und  sprach:  ‘Ey , durchleüchtiger  und 
hochgeborner  fürst  und  herr , hat  sie  ewer  durchleüchtigkeit 
nichts  künden  zwingen  noch  nöten,  so  thünd  ein  ding,  und 
so  bald  ihr  herr  zu  hauß  kommet,  da  gebietet  ihm  von  ewrem 
hoff  sampt  seinem  weyb,  hab  und  gütern,  auch  alle  dem,  das  l0 
er  hat!  Wann  er  solchs  [184b]  nit  thüt  in  dreyen  tagen,  so 
woltet  ihr  in  lassen  jämmerlich  sampt  seinem  gantzen  hauß 
utnbbringen.  Damit  so  kommet  das  weyb  von  ewrem  gesichte 
und  bekommet  ewer  gnad  rüh  vor  ihr.  Zeüchet  er  dann  zü 
ewer  gnaden  vatter  und  klaget,  so  hat  euch  sein  gnad  so  lieb,  « 
das  euch  nichts  arges  darauß  zu  steht;  wa  euch  aber  ye  etwas 
arges  darauß  zü  wolt  stehn , so  ist  ewer  genad  so  mechtig, 
ob  man  euch  wolt  noth  anlegen,  so  wolten  wir  wider  alle 
ewer  brüder  kriegen , auch  wider  den  vatter  selber , biß  das 
er  euch  müßte  frey  sicher  gelayt  Zusagen.  Seind  ewer  ge-  30 
naden  doch  alle  obersten,  hauptleüt,  auch  sunst  kriegsleüt 
hold!  Wir  wollen  bald  ein  gewaltigen  hauffen  züsamen  brin- 
gen.’ Diser  rhat  gefiel  aber  dem  fürsten  Zorobabel,  und  stünd 
sein  sinn  nur  stäts  zü  allen  bösen  stucken. 

Sein  aber  nit  noch  solche  Marsepii  auff  erden?  Ich  frage  sr. 
einen,  welcher  rnancherley  rhat  bedarff.  Eins  rhat  im  zum 
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glitten,  das  ander  zum  bösen,  eins  zü  tu[l85a]gent,  das  ander 
zuin  laster , unnd  gewöhnlich  so  ist  man  geneygt  mehr  zü 
dem  bösen  dann  zü  dein  gütten ; das  ist  doch  wol  der  teüffel. 
Also  wäre  noch  dem  könig  oder  fürsten  Zorobabel. 

» Als  nun  der  edel  herr  von  Byzanche  wider  kam  von  dem 
alten  könig  Dioscorides,  auch  bracht  dem  jungen  fürsten  Zoro- 
babel ein  gütte  botschaift,  das  er  solt  kommen  und  sich  nicht 
saumen  und  mit  dem  alten  könig  pfingsten  halten , wie  aber 
der  junge  fürst  den  herren  von  Byzanche  ansalie,  da  erkaltet 
10  im  das  hertz  in  seinem  leybe  und  ergrymmet  im  zoren,  wel- 
ches ihm  der  edel  herr  wol  ansalie , wußte  aber  nicht  von 
was  wegen.  Als  der  herr  Zorobabel  het  den  brieff  gelesen, 
da  fieng  er  an  und  sprach : ‘Höre,  herr  von  Byzanche,  du  solt 
wissen,  das  du  dich  solt  in  dreyen  tagen  mit  weyb,  hab  unnd 
io  gilt  von  meinem  hof  machen,  auch  auß  meiner  statt  Amrna- 
pula  sampt  all  deinem,  das  du  hast.  Und  wa  solches  nicht 
wirt  geschehen,  so  solt  du  wissen,  wa  eines,  [185b]  du  oder 
dein  weyb,  es  sey  knecht  oder  mägdte,  ergriffen  werden,  die 
sollen  eines  schmählichen , auch  jämmerlichen  todts  sterben, 
ao  Darnach  so  wiß  dich  zü  richten  sampt  deinem  hauß!’ 

Als  solches  der  lierre  von  Byzauche  höret,  erschrack  er 
hart,  nit  das  er  solt  vom  hof,  sonder  die  zeyt  war  ihm  zü 
kurtz , unnd  kundt  sein  hab  und  güt  nicht  so  bald  wegk 
bringen.  Dann  der  tugentreiche  herr  war  deß  hofs  selber 
assehr  uberdrissig;  es  gienge  so  übel  zü,  das  es  hett  mögen  ein 
stein  erbarmen,  unnd  het  an  dem  hof  deß  jungen  Zorobabels 
alle  böse  stuck  uberhande  genommen  unnd  war  alle  tugent, 
zuclit,  gerechtigkeit  erloschen , das  sich  der  edel  herr  frewet 
deß  abschids;  aber  die  zeyt  war  zu  kurtz.  Derhalben  so  thet 
so  er  wie  ein  weyser  fürst  und  sprach:  ‘Hochgeborner,  durch- 
leüchtiger,  großmechtiger  fürst  und  herr,  wie  hab  ich  solches 
umb  ewer  fürstliche  genade  verschuldet  oder  verdienet,  das 
ich  ewren  genaden  hof  soll  so  eylendts  rau[186a]men  V Ich 
bitt,  ewer  fürstliche  gnade  wöll  mir  ein  lengeren  Verzug  unnd 
» frist  geben,  darmit  ich  kan  mein  weybe,  hab  und  güt  mit 
nutz  und  ohn  schaden  von  hinnen  bringen.  Dann  ich  bin  zü 
aller  zeyt  trewlich  in  ewer  fürstlichen  genaden  dienst  gewesen 
bey  tag  unnd  nacht,  habe  ober  auch  heißen  rhat  und  recht 
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halten  dem  armen  als  dem  reichen,  dem  unschuldigen  als  dem 
schuldigen.  Warinne  hat  mich  je  ewer  durchleiichtigkeit  un- 
recht erfunden,  das  ich  soll  so  ein  kurtzen  zejt  abscheid  ne- 
raen?  Bin  ich,  hochgeborner  fürst,  gegen  ewer  genaden  oder 
die  meinigen , mein  weyb  oder  knecht , verschwetzt  worden  ? s 
Laßt  mich  zü  rechter  Verantwortung  kommen!  Hab  ich  dann 
unrecht , so  will  ich  zü  angesicht  ewren  genaden  äugen  von 
hof  scheyden.’ 

Als  der  jung  fürst  Zorobabel  höret  den  herren  von  By- 
zanche  sein  weybe  nennen,  da  thete  er,  als  wolt  er  unsinnig  io 
werden,  und  sprach : 'Hast  du  nicht  gehöret,  was  ich  dir  hab 
gesaget?  [186b]  Gehe  tluchß  von  meinen  äugen,  oder  du  und 
dein  bauß  müß  ein  raub  werden  unnd  eines  jämmerlicheu  tods 
sterben.’ 

Da  der  fürst  oder  herr  von  Byzauche  solches  höret,  wußte  is 
er  sehr  wol,  wie  das  war  manchem  ehrlichen  manu  gangen. 
Schide  er  also  vol  unmüth  von  deß  jungen  fürsten  Zorobabels 
angesicht,  gieng  heim  in  sein  hauß,  saget  das  seinem  frommen 
und  schönen  weyb.  Als  sie  das  höret,  fieng  sie  an  unnd  er- 
zelet  irem  herrn  alle  verlauffen  Sachen  inn  seinem  abwesen.  Als  an 
er  das  höret,  darff  einer  nicht  fragen,  ob  er  hab  gedacht,  wa 
die  feindtschafft  her  kam ; rüstet  sich  also  sampt  seinem  hauß- 
halten,  nam  seine  kleyder  sampt  golde,  auch  silber  unnd  aller 
barschafft,  auch  sein  frommes  weyb  mit  allen  dieneren,  schloß 
sein  hauß  zü  unnd  zohe  autf  die  statt  Nycomedy  zü  dem  alten  ss 
könig  Dioscorides,  klaget  im  die  unbilligkeyt  seines  jüngsten 
sons  Zorobabels,  wie  das  er  sich  hette  understanden  in  seinem 
abwesen  sein  weyb  [187a]  mit  listen  zü  sehenden  und  ihn 
yetzund  in  kurtzer  zeyt  von  hab  und  güt  vertryben , batte 
derhalbeu  königkliche  würde,  das  er  ihm  wölte  helffen,  auch  so 
fryd  und  gelayt  geben,  das  er  möchte  das  sein  auß  der  statt 
Ammapula  zü  wegen  bringen;  er  wölt  in  sein  landt  und  auch 
statt  Byzanche  und  weder  im  noch  seinen  sönen  mehr  zu  hofe 
ziehen  noch  reytten:  ‘Daun  ich  sich  wol,  das  mein  trewer 
dienst  bey  euch  unnd  den  ewrigen  vergebens  ist.  Darumb,  »s 
gnediger  herr,  bitte  ich  uuib  freündtliche  erlaubnus.’ 

Als  solches  der  alte  könig  Dioscorides  höret,  war  er  etwas 
betriebet,  sagt  doch  zü  dem  herren  von  Byzanche:  ‘Mein  lieber 
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herr,  wir  bitten,  ihr  wölt  solches  unserem  sun  in  keinem  argen 
auffnetnen ; und  hat  er  solches  gethau , so  wölleu  wir  ihn 
darumb  straffen.  Und  solt  ihr  an  unserem  hofe  bleyben  biß 
zü  ptingsten;  so  wirt  unser  jüngster  son  zü  uns  kommen  und 
s die  pfingsten  mit  uns  halten.  Alßdann  so  wöllen  wir  euch 
[187b]  geleytte  geben,  das  ihr  das  ewrige  zü  Aminapula  holet 
und  bey  uns  allhie  zfi  Nicomedis  wohnet;  dann  wir  wöllen 
euch  nicht  von  unserm  hof  lassen.’  Als  das  der  herr  von 
Byzanche  höret,  sprach  er:  ‘Durchleüebtiger  und  großmech- 
10  tiger  könig,  eweren  genaden  zü  gefallen  will  ich  verziehen, 
sunst  wolt  ich  nicht  ein  stund  in  ewren  genaden  land  bley- 
ben. Dann,  gnediger  herr , es  wirt  warlich  ewer  junger  son 
Zorobabel  nichts  gftts  stifften  in  ewren  genaden  lande  dann 
nur  creiitz,  jammer,  angst  uund  not.  Auch  so  wirt  ewer  ge- 
is  nade  innen  werden ; dann  er  wirdt  noch  vil  armer  leiit  ma- 
chen sampt  witwen,  auch  weysen.’  Solches  name  der  könig 
Dioscorides  nichts  zü  hertzen;  dann  es  kundt  ime  den  jungen 
son  nyemandts  erlayden  noch  kein  rhat  so  lieb  sein,  der  ihm 
kundt  einreden,  das  er  unrecht  thet. 
ao  Das  war  doch  ein  blindes  ding  von  einem  vatter,  das  er 
weder  rhäten  noch  andern  fürsten,  auch  seinen  eygnen  sönen 
nicht  [188a]  glaubet,  das  der  jünger  so  ein  böser  lecker  wäre. 
Unnd  yetzt  der  herr  von  Byzanche  persönlich  kam,  den  er 
hette  von  hab  und  gut  vertriben  und  gantz  schnell  in  dreyen 
ao  tagen  auß  dem  landt  hotten , noch  müßte  das  sönlein  recht 
haben  und  sein  willen  erfüllet  werden,  nur  das  man  ihn  nicht 
erzürnet.  Also  seind  noch  auff  den  hetittigen  tage  vil  vätter, 
die  böse  kinder  ziehen.  Es  seind  gleich  sön  oder  töchter, 
wann  man  ihn  iren  mütwillen  in  der  jugent  laßt,  so  geht  es 
so  im  alter  auch  zü,  wie  mancher  wol  innen  wirdt , auch  diser 
könig  zü  letst  ist  innen  5vorden.  Unnd  bringet  offt  ein  un- 
gerhutner  son  mehr  ungelück  zü  wegen  dann  fünff  oder  sechs 
rechter  oder  gezohener  söne,  das  sich  auch  nicht  alleine  ein 
vatter  darff  eines  ungerahtnen  sones  schämen,  sonderen  auch 
äs  alle  freünde;  unnd  wa  einer  auff  der  gassen  gehet,  so  spricht 
man:  ‘Sich  da,  das  ist  deß  vatters  brüder,  sclnvager  oder 
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vetter,’  und  müß  sich  offt  ein  gantze  freündt[187b]schafft  nur 
eines  sons  oder  tochter  schämen.  Darzft  bringen  sie  die  vätter, 
auch  mütteren;  und  wann  offt  die  eiteren  solten  die  warheit 
reden  und  solten  inn  ihre  consciens,  auch  gewissen  gehn,  so 
wurden  sie  die  warheit  sagen.  Es  hat  es  diser  könig  Dios-  & 
corides  auch  in  seinem  sinn  nicht  übel  gemeynet  mit  seinem 
son,  aber  was  ist  es?  Er  hat  nur  ein  verwegnen  fürsten  auß 
im  gezohen.  Es  wäre  dem  könig  vil  lieber  gewesen,  er  wäre 
fromb,  züchtig,  tugenthafft  unnd  alles  gutes  rhats,  auch  Wan- 
dels gewesen.  io 

Wir  wolten  hier  ein  vil  seltzamer  Sachen,  auch  händel 
einfüren,  aber  ich  müß  mit  diser  bystory  beschliessen ; das 
bflchlein  wurde  jetzt  zu  lang  werden.  Dann  es  möcht  sich 
zü  tragen,  ich  möchte  noch,  so  ich  bey  dem  leben  blybe,  zu 
seiner  zeyt  den  dritten  theyl  auch  lassen  außgehn  oder  be-  '& 
schreyben.  Aber  so  bald  wirdt  es  nicht  geschehen;  dann  die 
gedancken  seind  mit  trübsal  beladen  unnd  mit  angst  verfasset, 
auch  mit  leyden  eingebun[189a]den  und  mit  eilend  außge- 
lassen.  Das  wirdt  mancher  au  meinem  schreyben  wol  mer- 
cken,  welcher  einen  verstandt  hat  unnd  vor  mit  solchen  Sachen 
ist  beladen  gewesen,  wie  ich  dann  bin. 

51,  3. 

Wie  der  junge  herr  unnd  fflrst  von  Ammapula  gen 
Nycomedis  käme , auch  wie  er  von  seinem  vatter 
empfangen  warde.  a6 

Wie  sich  nun  die  zeyt  der  pfingsten  wolten  nahen  , da 
machet  sich  auf  der  jung  fürst  und  herr  Zorobabel  zü  Am- 
mapula mit  eiuetu  statlichen,  auch  grossen  volck  auff  dz  aller 
köstlichest  und  ryt  auff  Nycomedis,  wolt  mit  seinem  vatter 
pfingsten  halten,  als  er  auch  thet.  Wie  aber  der  alt  könig™ 
Dioscorides  das  höret,  da  gebot  er  seinen  sünen,  auch  allen 
herren  an  dem  hof,  das  sie  solten  dem  jungen  könig  oder 
fürsten  entgegen  reytten,  welches  sie  1 189b]  dann  zum  theyl 
gantz  willig  waren. 

Die  zwen  junge  könige,  auch  fürsten  l’lutarchus  und  llo-M 
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racius  sassen  auff  mit  sonst  vil  fürsten  , auch  herren  unnd 
rytten  Zorobabel  entgegen  auff  ein  grosse  meyl.  Da  sie  schier 
züsamen  kamen , da  rytten  vor  die  zwen  brüder  Zorobabels, 
darnach  alle  fürsten  unnd  herren,  graffen,  freyen,  rytter  unnd 
s knechte.  Dargegen  so  käme  auch  der  edel  fürst  Zorobabel, 
der  het  vor  ihm  seine  reysigen  in  harnisch  angethan,  darnach 
seine  edlen,  darnach  seine  rhäte,  darnach  so  het  er  vor  im 
trommeten , heerbaugken  unnd  etliche  fanen  , samb  ryt  er  in 
einen  krieg,  welche  fahnen  müßten  füren  seine  edlen  unnd 
io  besten  an  seinem  hof.  Nach  den  so  ryt  Zorobabel  der  fürst 
in  einem  gantzen  gülden  stuck  allein , nach  ihm  seine  spieß- 
büben  mit  schönen  schwerteren  und  handbogen.  Nach  den 
spießbüben  da  ryte  Marsepius  unnd  Diocletianus,  seine  näch- 
sten unnd  in  seinem  sinn  die  besten  rhät,  alßdann  die  [190a] 
*5  übrigen  herrn  und  edlen,  auch  knecht,  biß  in  die  1500  starck, 
gantz  statlich.  Als  die  brüder  zü  ihm  naheten  und  er  zü 
ihnen,  auch  sie  einander  ersahen,  da  bücket  sich  der  jung 
herr  Zorobabel  gegen  ihnen , dargegen  die  zwen  brüder  Plu- 
tarchus  und  Horatius,  empfiengen  die  drey  brüder  einander 
a«  gantz  fürstlich  und  rytten  alle  drey  also  mit  grossem  bracht 
in  die  grosse,  auch  reiche  statt  Nycomedis.  Da  wurde  auch 
der  junge  herr  Zorobabel  von  der  burgerschafft  gantz  schon 
unnd  ehrlich  empfangen.  Mit  dem  so  ryt  er  auff  das  königk- 
liche  schloß,  alda  so  gieng  ihm  sein  eygner  vatter  Dioscorides 
»o  die  stiegen  herab  entgegen.  Wie  der  fürst  Zorobabel  war 
abgestigen  und  seinen  vatter  sähe,  fiel  der  jung  herr  auff  seine 
knye;  welchen  der  vatter  gantz  freündtlich  auffhübe  und  ihn 
umbfienge,  fiiret  ihn  also  in  seinen  saal  mit  allen  herren,  die 
mit  ihm  kommen  waren.  Nach  dem  so  nam  man  das  nacht- 
so  mal , da  wurde  ihnen  gantz  fürstlich  gedienet  nach  könig- 
[ 190b]klichen  sitten.  Als  das  nachtmal  ein  ende  het,  da  rytten 
unnd  giengen  alle  fürsten  und  herren  in  ihr  Herbergen.  Auch 
so  war  der  junge  herr  Zorobabel  eingefuriert  in  die  besten 
herherg  der  statt  gleich  einem  frembden,  auff  das  mau  sein 
3>  pracht  deste  baß  kundte  sehen. 

Wie  nun  die  pfingsten  waren  vergangen,  (darmit  ich  zum 
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ende  komme)  da  fienge  wider  an  der  edel  herr  von  Byzanche 
zü  dem  könig  Dioscorides , ein  gelayt  zü  geben , darrnit  er 
möchte  das  seine  von  der  stat  Ammapula  hollen,  welches  der 
könig  Dioscorides  thet.  Unnd  ryt  also  der  edel  herr  von 
Byzauehe  auff  Ammapula,  name  das  seine  unnd  wolt  wider  & 
auff  die  grosse  statt  Nycomedis. 

Weyl  aber  der  herr  von  Byzanche  war  wegk  geritten, 
da  ließ  der  alte  könig  Dioscorides  seinen  jungen  son  Zoro- 
babel  forderen  unnd  setzt  in  zü  rede  von  wegen  deß  herren 
von  Byzanche,  unnd  wie  das  er  ihm  het  understanden  sein  io 
weyb  zu  sehenden,  nach  dem  ihn  von  seinem  hofe  so  schuell 
[ 1 91  aj  gebot ten.  ‘Das  soltihr  nicht  thün,’  sprach  der  alte  könig, 
‘sondern  ihr  solten  fein  demütig  sein  unnd  züchtig,  so  wurde 
ewr  lob  gantz  weyt  außgebrayt.  Auch  so  solt  ihr  fein  freündt- 
lich  gegen  ewren  herren  und  rhäten  sein ; dann  der  herr  von  is 
Byzanche  ist  ein  frommer,  tapfferer,  auch  ehrlicher  mann.' 
Erzelet  also  der  alte  könig  deß  herren  thugent,  auch  wie  er 
ihm  so  trewlich  hette  dienet  in  die  22  jar.  Mit  solchen  glitten 
Worten  und  noch  vil  mehr  züchtigen  underweyssungen  lehrnet 
der  vatter  seinen  son  , vermeynet,  er  solts  gütlich  annemen.  ao 
Aber  da  wurde  er  erst  beyssig  und  setzt  ihm  für  gentzlich, 
den  herren  von  Byzanche  umb  zü  bringen,  schyde  also  in  un- 
niüth  von  seinem  vatter  gantz  ungeredt;  das  der  vatter  wol 
mercket,  gedachte  aber  nicht,  das  sein  son  solt  ein  solch  böß 
stuck  thün,  als  er  dann  thete. 

Wie  Zorobabel  in  sein  herberg  kam,  da  schicket  er  von 
stund  an  nach  Marsepio  und  Diocletiano,  zeyget  inen  an,  wie 
das  ihn  sein  vatter  [191b]  het  geschendet  von  wegen  deß 
herren  von  Byzanche;  darumh  so  wolt  er  überziehen  alle  Stätte, 
da  er  wußt  sich  den  herren  zu  halten;  auch  so  wäre  er  yetzt,  30 
der  herr  von  Byzanche,  zü  Ammapula  und  holt,  was  er  noch 
da  het;  zü  solchem  hette  ihm  sein  vatter  gelayt  geben;  so 
wolte  er  im  entgegen  ziehen  und  in  erlegen  gantz  ungewarnet. 
Wie  solches  die  zwen  obersten  horten,  da  rietten  sie  tluchß 
zum  krieg,  unnd  ließ  der  junge  herr  Zorobabel  umbblosen  sj 
alle  seinen  herren  und  knechten , man  wollt  autf  sein.  Das 
nam  alle  wunder  deß  schnellen  anfifzuges;  dann  es  wußte  das 
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nyemands , nur  allein  die  zwen  obersten  Marsepius  und  Dio- 
cletianus. 

Wie  sie  also  zü  Nycomedis  hinnauß  rytten,  wurde  es  dem 
alten  könig  angesagt.  Der  wäre  laydig,  das  er  im  kett  sol- 
s ches  angezeygt,  und  gedacht  wol , er  wurde  dem  herren  von 
liyzanche  nach  eylen,  schicket  also  ein  schnelle  post  auff  Am- 
mapula  ein  andere  strasse,  den  herren  zü  warnen.  Als  der 
herr  von  ßyzanche  [192a]  solches  höret,  zohe  er  fluchß  auff 
die  grosse  statt  Ypone,  da  wolt  er  ein  weyl  beleyben. 
io  Solches  erführe  auch  Zorobabel,  das  im  der  vogel  ent- 
gangen war , ließ  eylends  umbschlagen  und  auffblasen  im 
gantzen  land.  Da  lietfen  ihm  zü  alle  losen  hüben,  die  im  gan- 
tzen  land  waren.  Das  name  er  als  au , bracht  also  biß  inn 
die  20000  manu  züsamen  zü  roß  und  füß.  Als  solches  der 
is  herr  und  vatter  innen  ward , sarnlet  er  auch  ein  volck  und 
wolte  den  herren  von  Byzanche  entsetzen.  Wie  das  der  herr 
von  Byzanche  innen  ward,  saß  er  zü  Ypone  auff  ein  schiff 
und  für  über  das  mör  in  sein  statt,  da  er  danu  den  nammen 
von  het , und  entgieng  also  dem  jungen  herren  Zorobabel. 
io  Das  thet  im  erst  zorn , und  uberzobe  Ypone , natns  ein  und 
blinderets  und  hielt  treilich  übel  hauß  mit  mannen,  frawen 
unnd  junckfrauwen,  auch  mit  den  unschuldigen  kindlein,  darvon 
vil  war  zü  schreyben.  Als  er  das  übel  het  verricht,  da  raubet 
er  auch  und  die  seinen  das  gantz  lande  1 192b]  und  rieht  vil 
isjammer  unnd  hertzenlayd  an.  Auch  so  war  ihnen  kein  bofi- 
heit  zü  vil:  sie  schendten  frawen  und  juuekfrawen , zoheus 
nacket  ab  und  schnitten  etlichen  die  brüste  ab , erstachen« 
und  erwürgetens  gantz  jämmerlich , das  diß  unschuldige  blüt 
zü  gott  in  himmel  schrye.  Auch  so  käme  das  geschrey  für 
30  den  alten  könig  Dioscorides. 

Der  ward  genötet  den  armen  hilff  zü  schicken  unnd  samm- 
let auch  ein  groß  heer  auß  seinem  gantzen  lande,  von  Fero- 
nica,  von  Potalen,  von  Petrapolis,  das  der  alt  könig  züsammen 
bracht  ein  gewaltig  kriegsvolck ; zü  welchem  volck  macht  er 
35  obersten  seine  beyde  sön,  auch  ein  herren,  der  hieß  Nicolaus, 
unnd  einen,  der  hieß  Abimelech.  Und  macht  also  der  könig 
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Dioscorides  vier  gewaltiger  häuften,  schicket  die  seinem  jüng- 
sten son  Zorobabel  entgegen  und  befalhe  allen  hauptleliten, 
auch  obersten , das  sie  solten  deß  jungen  königs  Zorobabels 
versünen.  Also  zohen  sie  zü  Nycomedis  zü  der  statt  [103a] 
hinnaufi  mit  sehr  grossem  volck,  reitter  und  knecht.  * 

Wie  nun  solches  Zorobabel  wurde  angesagt,  ward  er  von 
hertzen  fro  und  sagt  zu  seinen  rhäten : ‘Will  mein  vatter  den 
herren  von  Byzanche  vor  mir  beschützen,  so  müfi  er  mit  im 
vertriben  und  verjagt  werden , auch  in  jarnmer  und  eilend 
kommen  ; dann  ich  will  das  volck  zertrennen  und  alle  statt,  n> 
auch  Schlösser  meines  vatters  zii  einem  raub  machen.  Darumb 
so  seyt  keck  unnd  männlich  1 Ich  will  euch  das  gantze  landt 
meines  vatters  preyß  geben.’  Unnd  samblet  mit  dem  sein 
volck,  zohe  dem  heer  seines  vatters  entgegen. 

Als  sie  nun  züsamen  kamen,  das  sie  einauder  sahen,  da  is 
machten  die  zwen  sön  deß  königes  sampt  den  andern  obersten, 
auch  hauptleüthen  ihre  Schlachtordnung  unnd  biengen  zu  bey-  , 
den  seyten  an  die  schützen  mit  den  handtbogen , auch  so 
machten  sie  die  Schlachtordnung  geviert,  binden  uud  vornen  mit 
schützen  , auf!'  das,  wu  man  [193b]  sie  wolt  angreyffen,  das  20 
sie  gefaßt  und  gestaffiert  waren.  Auch  so  fürten  sie  die  reytter 
neben  dem  füfivolck  daher,  auff  das  sie  den  angryff  theten. 

Mit  solchem  kamen  sie  züsamen.  Der  junge  herr  Zorobabel 
het  mit  seinen  obersten  auch  sein  Schlachtordnung  gemacht 
und  auff  der  einen  seytten  seine  schützen,  auff  der  andern  die  25 
reyter.  Da  griffen  sie  züsamen,  reytter  unnd  knechte;  da 
warde  ein  harter  streyt,  und  fielen  auff  beyden  theylen  man- 
cher stoltzer  und  edler  rytter  zü  roß  und  füfi;  welches  zü 
erbarmen  wäre,  das  daß  volck  eines  herren  müßte  selber  ein- 
ander so  schendtlich  umbbringen  durch  anhetzung  deß  jungen  so 
königs  Zorobabel. 

Wie  nun  der  streyt  het  gewert  biß  in  die  sechst  stund, 
da  fienge  an  das  volck  Zorobabels  zu  fliehen , und  auch  er 
selber,  der  jung  herr,  flöhe.  Wie  er  in  der  flucht  wäre,  wolte 
er  mit  seinem  roß  über  ein  graben  sprengen,  und  fiele  das  ss 
roß  mit  ihm,  aber  doch  fluchß  wider  aufi'  stünd.  Und  in 
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solchem  [ 194a]  fallen  so  war  der  junge  hcrr  Zorobabel  auß 
dem  sattel  kommen , blybe  doch  mit  eim  fftß  inn  dem  steg- 
raiff  hangen.  Und  wolt  das  roß  über  ein  zaun  springen,  zohe 
den  jungen  herren  so  streng  und  starck  über  den  zaun,  wei- 
fe eher  blib  an  einem  eychen  pfal  stecken , auch  hangen ; und 
ryß  ihn  das  roß  so  starck  und  hart,  das  ihm  der  spytz  deß 
pfals  in  sein  seytten  gieng,  das  ihm  sein  gantzer  leybe  von 
einander  mit  grossem  gryinm  und  schmertzen  ryß,  auch  im 
sein  ingeweyd  außschfit.  Also  der  junge  herr  Zorobabel  sein 
10  leben  ellendigklich  beschloß  und  in  jammer,  schmertzen,  angst 
und  noth  starb,  auch  verdarb.  Auch  so  blyb  in  diser  schiacht 
Marsepius  unnd  Diocletianus,  beyde  verhetzer  deß  jungen  Zo- 
robabels,  und  wurden  auff  beyden  theylen  inn  die  zwölff  tau- 
sent  erschlagen  ohn  die  verwundten,  das  wir  lesen,  kein  solche 
i5  schiacht  sey  nye  geschehen,  weyl  man  gedenckt  in  dem  könig- 
reich  deß  Grossen  erdtrichs,  welches  auch  wirdt  genendt  [194b] 
. Terra  magna  aedificata  ex  auro  et  argento,  das  Groß  erdtrich, 
welches  ist  erbawen  von  gold  unnd  sylber. 

Hiebey  so  will  ichs  lassen  bleyben.  Auff  ein  andere  zeyt 
*o  so  möchte  die  geschieht  oder  hystoria  lenger  beschriben  wer- 
den, unnd  sollen  darauß  lehrnen  alle  eitern,  es  sein  reich  oder 
arm , das  sie  die  kinder  ziehen  autf  lautter  gftts , auch  nicht 
autf  böß  und  Unzucht  oder  krieg,  schand  und  laster;  dann 
solches  lehrnet  sich  zfi  letste  woll  selber.  Auch  die  kinder 
2&  sollen  lehrnen  unnd  sonderlich  die  sön , das  sie  den  Tatteren 
fein  gehorsam  sein  unnd  nicht  von  stundan  marren  unnd  inn 
zorens  weyß  von  den  eiteren  lauffen , zanck  unnd  hader  an- 
richten,  ander  leiith  sampt  ihnen  in  schand  und  laster  bringen, 
umb  leyb  unnd  leben  wie  diser  Zorobabel,  auff  das  sie  nicht 
so  zft  letst  auch  an  dem  eychenpfal  beleyben  hangen,  das  ist  au 
einem  kalten  eysen  ersticken  oder  inn  einem  henffeneu  weyher 
ertrineken.  IJarvor  warne  sich  ein  yeder  [195a]  selbe,  ist  er 
klüg  unnd  gescheyd!  Von  untrewen  rhäten  wer  auch  ein  stück- 
lin  zft  erzellen;  aber  es  mag  sich  ein  yeder  selber  warnen, 
iS  das  er  seinem  nächsten  nicht  anderst  rhat,  dann  er  wolt,  das 
im  geschehe;  so  wnrds  recht  unnd  wol  zftgehn  umb  und  uinb. 
Aber  wanns  recht  zftgeht,  so  will  ich  nyminer  hie  sein.  Dar- 
bey  beleybe  es  auff  diß  mal. 
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deren kiinstleren  und  handtwercksleöten.  ' 26. 

26.  Ein  hystori  von  eim  landtherren,  wie  er  sein  mfitter 

beschlieff',  vermeynet,  es  wär  sein  sebwester,  und  auch  ziiletst 
sein  tochter  zö  einem  weih  nam.  31. 

27.  Ein  fabel  von  eins  bauren  son  zu  Seck  ein  meyl  von 

Füssen,  der  ein  weyb  nam,  die  keine  bet,  und  ließ  der  bawr 
ihr  eine  machen  bey  einem  schüster  zti  Füssen.  40. 

28.  Von  einem  bawren,  dem  ein  beer  fünff  siiw  fraß  auff' 

dem  berge  Lossen.  43. 

29.  [Cciiijb]  Von  eim  bawren  zu  Hirßberg  ein  halbe  meyl 
von  Hregytz,  der  geren  hette  ein  newes  hauß  gehabt.  45. 

30.  Zü  Bregytz  ertranck  ein  haur  mit  vier  rossen,  das 

er  nit  wolt  vier  pfenning  zoll  geben.  45. 

31.  Von  eines  bawren  weybe,  die  kranck  war,  zü  Sund- 

hofen drey  meyl  von  Kempten,  unnd  fraß  fünff  eemmel,  die 
man  fochetzen  nennet,  gebachen.  48. 

32.  Von  einem  kauttmann  zü  Leyptzig,  deß  sein  weybe 

mit  einem  Studenten  biilet , unnd  er  ließ  sie  in  gefencknuß 
legen,  bat  doch  zSletst  wider  selber  für  sie.  50. 

33.  [Ccva]  Ein  geschieht  vonn  einem  bawren,  der  zü  Nürn- 
berg sein  kittel  verlor  und  ihn  auff  der  Hallerwysen  wider 

fand.  Öl. 

* 

8 Düriger  B.  11  16  (statt  26)  B. 
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34.  Von  eines  wflrths  tochter  zu  Straubingen , die  mit 

einem  pfaffen  biilet,  auch  einem  landsknecht.  folio  64. 

35.  Von  einem  glitten  Studenten,  der  nicht  vil  gelt  het, 

wie  es  im  zfl  Nürnberg  gienge.  70. 

36.  Ein  geschieht  vonn  eins  bauren  son , der  die  kleine 

haußarbeit  lernet  umb  zeben  gülden  unnd  ihm  zu  letst  den 
quoniam  abschnitte.  72. 

37.  [Ccvb]  Von  einem  einfeltigen  baurenknecht  und  auch 

eines  bauren  tochter  , welche  nichts  wußten  von  dem  nächt- 
lichen zynß.  76. 

38.  Ein  geschieht  vonn  einem  edelmann  und  einem  maler 

zu  Augspurg.  83. 

39.  Ein  hystoria  von  einem  könig  inn  Silicia,  wie  der 

ward  von  seinen  eygnen  rhäten  und  herren  schendlich  obn 
alle  ursach  umbbracht.  85. 

40.  Ein  geschieht  von  eim  Schüler,  der  einem  priester  zü 

altar  dienet.  96. 

41.  [Ccvja]  Ein  geschieht  von  sechß  Studenten,  geschehen 

zü  Hall  im  inthal.  98. 

42.  Ein  geschieht  von  einem  calfacter  zü  Wien  und  einem 

alten  reychen  weybe,  wie  sie  ihn  kleydet.  103. 

43.  Ein  fabel  von  Christo  und  sanct  Peter , auch  einem 
faulen  baurenknecht  und  einer  endlichen  bauren  magdt.  107. 

44.  Von  einem  armen  landtsknecht,  welcher  auff  der  gart 

zohe,  wie  er  bey  eines  edelmanns  weib  schließ'.  110. 

45.  Ein  fabel  von  einem  landsknecht , dem  sanet  Peter 

drey  wünsch  erlaubet,  und  wie  ers  anleget,  dz  sie  im  zü  nutz 
kamen.  1 15. 

46.  [Ccvjb]  Von  einem  gütlen  abendttheürer,  wie  er  einer 

edlen  frawen,  auch  der  magt  die  fulva  rucket.  120. 

47.  Ein  hystori  von  eim  pfaßen  und  eines  heckers  weybe, 

wie  er  umb  sie  bület  und  was  im  zü  lohn  warde.  125. 

48.  Ein  geschieht  von  dreyen  jungen  gesellen,  wie  es  ihn 

auff  der  bulschafft  gienge.  130- 

49.  Ein  hystori  von  einem  jungen  rytter  unnd  eines  kö- 

nigs  tochter,  zwey  liebhabenten.  133. 

50.  Von  zweyen  eheleüten,  die  [Ccvija]  stehts  zanckten, 

unnd  die  fraw  rhat  suchet  bey  einer  alten  zauberin  und  ihr 
geholßen  warde.  164. 

51.  Einauß  dermassen  schöne  liystoria  von  einem  könig,  wel- 
cher regieret  in  der  schönen  statt  Nycomedis,  von  ungehorsam 
seines  sons,  unnd  wie  gott  den  son  jämmerlich  straffet.  169. 

Ende  deß  anderen  theyls. 
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Anhang  verwandter  erzählungen. 


I (zu  nr.  1). 

Rustici  eraunt  feiern. 

(J.  Hu  Ubusch,  Sylva  «ertnouum  iucundissimonun.  Basileae  1568,  a.  188.) 

Circulator  quidam  vagubutur  per  pagos,  cui  signifieata  5 
fuit  simplicitas  rusticorum  in  Chanszlosen.  Capit  ergo  feiern, 
quem  gestabat  circumeundo  super  brachium  suum.  Videt  hoc 
rusticus,  festinat  significare  vicino  suo,  unum  gestare  animal 
ramm,  dicit  se  mirari,  quid  sit.  Conveniunt,  ut  quaerunt  ab 
eo,  quid  animalis  gestet.  ‘Voratorem’,  iuquit,  ‘murium’.  Au-  10 
diente»  hoc  rustici  laetati  sunt,  partim  quia  nunquam  viderunt 
parem,  partim  quia  maxime  infestabautur  a muribus  consu- 
mentibus  eorein  grana  ouinis  generis.  Quaerunt  rustici  a cir- 
culatore,  num  vendibilis  sit  felis.  Ilespondit  esse.  Quaerunt, 
quanti.  ‘Üucentis,  inquit,  ‘florenis’.  Significant  hi  duo  rustici  16 
haec  universo  coetui ; qui  omnes  laetantur  putantes  se  libe- 
ratos  iri  a muribus.  Paciscuntur  cum  circulatore  et  ex  com- 
muni  vectigali  constituunt  ei  centum  florenos.  Capit  hos  cir- 
culator et  abit  laetus. 

Dimittunt  feiern  liberum  in  hjpocausto,  arridet  omnibus.  ao 
Unus  ceteris  prudentior  inquit : ‘Eia,  obliti  sumus  rogare,  quo 
victitet.’  Mittunt  ergo  duo  post  circulatorem  rogatum,  [189] 
quid  comedat.  ‘Quodcunque  dederitis  ei’,  inquit.  Attoniti 

illi  putabant  eam  comedere  homines  ac  bestias;  festinaut 
ac  dicunt  aliis,  qui  similiter  sunt  attoniti  ac  dicunt:  ‘Eia,  <5 
quid  egimus!  Utinam  liberati  essemus  ab  ea!  l>e  pe- 
cuniae  dispendio  non  adeo  angeremur.’  Mittunt  duo  ex  eis 
JSchumauu.  23 
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post  circulatorem  rogantes,  velit  recipere  catum;  de  pecuuia 
se  non  esse  sollicitos.  Euut  nec  reperiunt  hominein. 

Maiori  ergo  involuti  sunt  perplexitate  dicentes : ‘Cum  non 
repererit  catus  plus  murium,  devorabit  pecudes  nostras,  deinde 
» uxores  cum  prolibus  ac  taudem  nos  etiara’.  Senex  quidatn 
ait:  ‘Ut  nos  liberemur  ab  eo,  praestat  facere  dispendium  ali- 
quot! adhuc  ementes  domum  vicini  nostri,  in  qua  includamus 
catum,  atque  utrumque  incendio  absumatur,  sicque  libera  erunt 
pecora  nostra,  uxores  cum  prolibus  ac  nos  ipsi  etiam’.  In 
i«  huius  sententiam  itum  est  pedibus  ab  oninibus;  emunt  ac 
solvunt  domum,  incendunt.  In  ipsa  iam  conflagratione,  cum 
videret  felis  ignem  irruere  in  hypocaustum,  exsilit  ex  fenestra 
in  medium  rusticorura.  Illi  rati  catum  eos  veile  discerpere 
ac  devorare  clatuantes  retrocedere , lapidibus  eum  invadere, 
15  tarn  late  a domo  recedere,  ut  incendium  eas  vires  ceperit,  qui- 
bus  totum  pagum  conflagravit. 

Atque  hoc  est  simplicitatis  praemium,  ut  volentes  vitare 
minus  daiunum  incidant  in  maius. 

II  (zu  nr.  2). 

so  Naviculatu  aptat  quidam  timeus  diluvium  extremi 

iudicii. 

(J.  Hulabusch,  Sylva  sermonum  iucundissimorum.  Hasileae  1568,  s.  1 90) . 

Fuit  qnondant  mercator  dives,  qui  in  concione  audivit, 
quid  futurum  foret  tempore  extremi  iudicii , nimirum  quod 
*5  pluet  ignem,  qui  consumpturus  est,  quicquid  erit  in  mundo, 
et  quod  ignis  non  consumet , absorbebit  aqua.  Cogitat  mer- 
cator, quo  pacto  posset  evadere  diluvium  hoc;  confertse  domum, 
curat  aptari  sibi  naviculatu,  laminis  ferreis  oompingi  et  pice 
colliniri.  Absolute  opere  curat  aptari  mugnum  funetn , im- 
30  poni  in  navim  omne  genus  coraineatus  cum  vino  et  cerevisia 
atque  aliis  vitae  necessariis  iubens  navim  suspendi  fune.  Noete 
scandit  asserem  et  intrat  in  navim  pernoctare  in  eadem. 

Habuit  autem  hic  mercator  elegantissimam  uxorem,  quatn 
dolebat  virutn  ita  pernoctare  in  navi  et  se  reliuqui  viduam 
so  vivente  viro.  Quare  conciliavit  amicitiam  iuvenis  cuiusdam 
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sacerdotis  ac  fabri  ferrarii,  licet  vir  putaret  uxorem  non  vio- 
lare  iura  coniugii.  Contigit  quodani  die  sacerdotem  esse  apud 
uxorem  colludens  ei ; supervenit  eis  et  faber  pulsans  ad  fe- 
nestram.  Quaerit  uxor,  quis  sit  ibi.  lubet  ille  ianuain  aperiri. 
Consulit  illa  sacerdotein.  Negat  ille  aperiri.  lila  recusat  fabro  s 
iutroitum  dicens:  ‘Vere  non  possuni  te  intromittere  iam.’  Ait 
faber:  ‘Porrige  mihi  saltem  osculum  pro  valedictione !'  Au- 
[191]diit  hoc  presbyter,  qui  ait:  ‘Siste,  mulier;  expediam  rem 
novam.'  Deposuit  femoralia  sua,  exseruit  nates  ex  fenestra, 
quas  osculatus  est  faber  ratus  fuisse  uxorem  mercatoris  et  i« 
abiit.  Presbyter  desiliit  ex  scamno,  occludit  fenestram  et 
putat  omnia  salva. 

Faber  in  reditu  volvit  in  animo  fuisse  sacerdotein,  quem 
osculatus  sit , et  studet  vindictae.  Calefacit  ergo  ferrum  ad 
summuni , redit  ad  fenestram  ac  pulsat.  Quaerit  uxor,  quis  is 
sit.  Petit  iterum  intromitti.  Consulit  illa  sacerdotem  denuo. 
Negat  ille  iterum.  Respondit  illa  ut  ante.  Rogat  ille  iterum 
osculari.  Dixit  iterum  sacerdos:  ‘Siste,  mulier !’  et  deinisit  fe- 
moralia ac  exseruit  culum  per  fenestram.  Videns  faber  hoc 
cepit  candeus  ferrum  et  indidit  illud  in  podicem  sacerdotis.  so 
Ille  exclamare  et  ingeminare:  ‘Aquam,  aquam!’  Kxit  domum 
et  continuat  clamorem  illum.  Mercator  in  navi  audiens  eum  cla- 
morem , ratus  diluvium  adesse  praescindit  funem,  putans  se. 
naturuni.  Decidit  navis , conquassatur  et  confringitur;  mer- 
cator effertur  semimortuus  in  domum  suam.  t<> 

Huec  omnia  conciliavit  nimia  illa  prudentia  inundana,  qua 
dissipavit  mercator  ac  perdidit  sua  bona,  uxoris  pudicitia  pro- 
stituta  est,  sacerdotis  sanitas  ac  vita  periclitata;  quanquam 
optandum  esset  omuibus  huiusmodi  scelerum  sollicitatoribus 
idem  evenire.  »« 


III  (xu  nr.  2). 

Fabula  de  saceidote  et  simplici  rustico. 

(Casp.  Cropacius,  Poemata.  Noribergae  1581,  s.  281 — 294.) 

Tempus  erat,  pecori  quo  pandit  ovilia  pastor, 

Aureus  Hesperias  Phoebus  adibat  aquam 

7 Perrige.  27  perdit. 

23  * 
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Forte  aua  digressa  domo  specioaa  petebat 
Femina  vicinae  proxima  tecta  caaae, 

Quae,  licet  agreatia  coleret  cum  coniuge  villae 
Rura  nec  Attalica  aorte  beata  foret, 
s Attamen  eximiia  naturae  dotibua  aucta 

Divino  formae  munere  divea  erat. 

Viderat  banc  greaau  properare  decente  aacerdoa, 
Viderat  et  caeco  captua  amore  fuit. 

Utque  lerea  stipulae  aubiectia  ignibua  ardent, 
i°  Uritur  et  vetitum  tentat  obire  nefaa. 

Mille  modoa  captat ; quia  enira  niodua  adait  amori ! 
Meacit  amor  poaita  vincula  lege  pati. 

Iamque  ardet  penitua,  furor  ima  perambulat  oaaa, 
Vulnere  crudeli  aaucia  corda  dolent.  — 

16  Keata  dies  aderat,  qua  ruatica  tuba  colonüm 

Divinia  rebua  aedula  mane  vacat. 

Conveniunt  igitur  aolito  pro  more,  parati 
Kxcipere  attenta  dogmata  mente  dei ; 

Quin  etiam  eacri  atudioaior  aaaecla  verbi 
io  Formosae  uxoria  praea  ibi  nuptua  erat. 

Callidna  ante  dolia  inatructua  et  arte  aacerdoa 
Incipit  ad  populum  verbaque  aancta  facit. 

‘Pnniet  omnipotena',  inquit,  ‘peccata  creator, 

Qui  qnatit  ultrici  dira  Hagel  la  manu. 

iamque  aeneacentem  atatuit  aubmergere  mundutn 

Diluvio  humanum  sicque  abolere  genua. 

Prae  foribua  letum.  Decima  deua  omnia  luce 
Perdet  aquia,  ultra  nec  aupereaae  ainet. 

Conaimili  veterea  olim  ratione  parentea 
>o  Puniit  omnipotena  ob  maletacta  deua, 

Provida  cura  Noae  tarnen  eat  hac  clade  levata, 

Nave  cava  mediia  dum  veheretur  aquia.’  — 

Diacedunt  maeati  aortem  veraantque  futuram 
Ruricolae  et  largia  fletibua  ora  rigant. 

S5  At  memor  ante  alioa  tanti  diacriminia  alto 

Pectore  posterius  vir  bene  dicta  notat, 

Cuiua  pulchra  domi  curabat  prandia  coniux 
Lauta  volena  cupido  fercula  ferre  viro. 

Ille  dapea  blandaeque  nibil  bona  verba  moratua 
40  Coniugia  exiguam  conatruit  arte  ratem 

Sublimique  domua  in  culmine  reste  ligatam 
Occupat  hanc  vitae  praeaidiumque  vocat, 

Exapectana  triatia  gemitum  planctumque  diei, 

Cum  deua  etTuaia  omnia  perdet  aquia.  — 

4!,  Interea  fretua  fallaci  fraude  aacerdoa 
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Comprimit  uxorem,  credule  mule,  tuara. 

Quid  non  tentat  amor , quid  non  perducit  ad  actum  ! 

Parent  aligero  fcmina  masque  deo. 

Dumque  ita  bella  movent,  dum  miscent  oseula  amantes, 

üaudia  dum  Veneris  nocte  silente  fovent,  o 

Forte  Cupidineig  transfixus  pectora  telis 

Ante  fores  pttlsans  alter  adulter  erat. 

lila  domi  lecti  socium  causata  iacere 

Differt  in  certurn  tempus  amoris  opus. 

Ille  tarnen  caeco  nimium  stimulante  furore  10 

Oseula,  dum  reliquum  non  datur,  orat  amans. 

Hoc  ubi  sollicita  perceperat  aure  sacerdos, 

Gaudia  rivali  praecipit  illa  suo, 

Kxponens  pingues,  ut  figeret  oseula,  clunea. 

Hac  lusit  cupidum  calliditate  virum.  15 

Ille  dolum  foetore  notans  exardet  in  iram 
Et  relut  accepto  vulnere  ardet  aper. 

Arripit  ergo  nocens  dentata  forcipe  ferrum 
Et  rapido  mussam  versat  in  igne  rüdem 

Ignitamque  morae  impatiens  avidusque  noceudi  su 

Eximit  adque  fores  supplice  voce  redit, 

Si  vir  adest,  si  bi  ne  tarnen  oseula  ferre  recuset, 
üscula  pro  Veneris  grata  futura  vice, 
lila  nihil  contra.  Plenns  levitate  sacerdos 

Prosiliit  turpes  exseruitque  nates.  as 

lgnitum  mota  vicinus  forcipe  ferrum 

Admovet  atqtie  ait:  ‘Haec  praemia  fraudis  habe!’ 

Territus  exclamat  cogente  dolore  sacerdos 
Et  pleno  largas  guttnre  poscit  aquas, 

Poscit  aquas.  Pavidus  pendens  sub  cnlmine  conhix  so 

Extremum  fati  retur  adesse  diem, 

Nec  mora,  vincla  manu  pallens  nodosa  relaxat, 

Culmine  suspensam  quae  tenuere  ratem. 

Laxat,  et  infelix  stulta  pietate  maritus 

ln  silices  casu  praecipitante  cadit.  — so 

Non  est  danda  fides  nullo  discrimine  rerum ; 

Nam  cito  qui  credit,  fallitur  ille  cito. 
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IV  (zu  nr.  3). 

Ein  pfaff  verleurt  sein  buppenhan. 

(M.  Montanus,  Das  ander  theyl  der  garten  gesellschaft.  Strass- 
burg o.  j.  cap.  109.) 

» [93b]  In  einem  dorff  sass  ein  pfaff,  dem  kein  büberey 

mit  weybern  zü  vil  was,  wie  schier  aller  pfaffen  gewonheit 
ist.  Der  selbig  pfaff  under  andern  weibern , so  er  an  itne 
hangen  hett , ein  reiche  beurin  bület , unnd  des  nachts  kam 
er  allwegen  zü  ihr  für  das  fensterlin,  wann  sie  beim  mon- 
schein  spanne,  und  schwetzet  mit  ihr.  So  lag  dann  der  baur 
auf  einem  bret  hinder  dem  ofen  und  het  ein  alte  lauten,  dar- 
auf! ratzet  er  für  die  lange  weil , und  damit  kundt  er  nicht 
hören,  wer  mit  der  frawen  redet.  Wann  [94a]  dann  die  fraw 
zeit  daucht,  hiess  sie  den  mann  schlaffen  gehn  und  Hesse  den 
is  pfaffen  zü  ihr  hienein. 

Nün  was  aber  ein  junger  gesell  im  dorff,  der  wüst  wol, 
das  der  pfaff  des  bauren  fraw  bület;  derhalb  zürn  bauren 
ging  und  sprach:  ‘Baur,  wölt  ir  mir  ewern  hoff  geben,  so 
wil  ich  euch  dienen,  biss  ewer  fraw  weder  teutsch  noch  welsch 
so  kan  und  dannocht  noch  bey  frischem  gesundem  leben  sein 
müss.’  ‘Gott,’  gedacht  der  baur,  ‘du  müst  mir  lang  dienen, 
biss  mein  fraw  weder  teutsch  noch  welsch  kan.’  Zinn  knecht 
sprach:  ‘Wolan,  es  sey  ime  also.  Wann  du  mir  dienst,  biss 
mein  beurin  weder  teutsch  noch  welsch  kan , so  will  ich  dir 
ss  mein  hoff  für  eygen  geben  unnd  den  kauff  vor  redlichen  leuten 
beschliessen.' 

Nün  der  knecht  stund  in  dienst  und  fieng  an  zü  dienen. 
Und  als  er  yetz  ein  zeitlang  gedienet  hette , begab  sich  eins 
tags,  das  des  bauren  fraw  abermals  den  pfaffen  bescheiden 
so  hett.  Züm  bauren,  seinem  meister,  sprach:  ‘Meister,  geht 
heint  die  nacht  nicht  on  ewer  fraw  schlaffen;  dann  sie  hatt 
den  pfaffen  zü  ihr  bescheiden.’  ‘Ist  güt,’  sprach  der  baur, 
‘lass  nür  mich  machen  !’  Und  als  man  zü  nacht  gessen  hett, 
nam  der  baur  sein  lautteu  und  legt  sich  auff  das  brett  hinder 
36  dem  ofen  unnd  fing  an  zü  schlagen.  *Ey',  sagt  die  beurin, 
‘du  darffst  mein  nicht  warten,  geh  nür  hien  schlaffen!  Ich 
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will  noch  ein  stund  oder  zwo  beim  monschein  spinnen,  damit 
wir  auch  leinwath  uberkummen.’  ‘Nein  warlich,’  sprach  der 
baur,  ‘ich  thü  es  nicht.  Du  müst  gehn,  gott  geb  wie  sawr 
du  darzü  sihest.’  Die  fraw  sich  weret,  als  hefftig  sie  kundt ; 
aber  es  halff  sie  nichts,  suuder  mit  dem  mann  schlaffen  gehn  s 
müst. 

Und  als  die  fraw  schlaffen  kam,  der  knecbt  ein  schleyer 
nam,  den  umband  unnd  sich  mit  der  kunckel  an  das  fenster, 
da  [94b]  die  fraw  gewon  was  mit  dem  pfaffen  zü  schwetzen, 
setzet  und  des  pfaffen  wartet.  Uber  ein  kleine  weil  kam  der  >o 
pfaff  und  fieng  an  mit  dem  knecht,  den  er  meinet  die  beurin 
sein,  zü  schwetzen.  Und  da  den  knecht  zeit  daucht,  anhüb 
und  sprach:  ‘Mein  lieber  herr,  ich  kan  heint  nicht  zü  euch 
kummen;  dann  mein  mann  ligt  hinder  dem  ofen  und  schiafft. 
Aber  gebt  mir  den  ewern,  so  ist  es  eben  als  genüg,  als  wert  io 
ihr  selbst  bey  mir.’  Der  pfaff  sein  pupenhan , der  eben  zür 
selben  zeit  wol  geriist  stund,  zürn  fenster  hienein  bott,  den 
ime  der  knecht  von  stundan  mit  einem  messer  her  abschnitt. 
Ach  gott,  ach  gott,  der  güt  herr  sein  etcetera  bundtschüh 
verloren  hette,  traurig  heimzoge,  dargegen  der  knecht  frölich  *o 
warde. 

Und  als  es  am  morgen  tag  warde,  kam  der  beurin  für, 
wie  der  pfarrherr  kranck  were.  Derhalben  sie  ein  hünlin 
züsetzet  und  zürn  mann  sprach : ‘Ich  will  gehn  sehn , was 
unser  herr  pfarrherr  thüt,  und  hab  ihm  ein  hünlin  kochet.’» 
Als  nun  das  hünlin  kochet  was,  gieng  sie  wider  hienein  unnd 
saget:  ‘Wolan,  ich  will  gehn,  und  bleib  du  dieweil  daheim.’ 
Dieweil  aber  die  fraw  in  der  stuben  was,  ging  der  knecht  in 
die  kücben  und  nam  das  hünlin  aus  dem  hafen  und  legt  des 
pfarrhers  armütlin , welches  er  ihme  abgeschnitten , darein,  so 
frass  das  hünlin  und  lies  dises  ligen. 

Nün  die  fraw  den  hafen  nam  und  nicht  wider  zürn  hünlin 
lüget , sunder  den  nechsten  zürn  pfaff  ging  und , so  best  sie 
mocht,  tröstet  und  sprach,  se  hett  ime  ein  güts  hünlin  kochet, 
das  solt  er  essen  von  ihrentwegen,  damit  ein  zinnlin  nam » 
unnd  das  hünlin  anrichten  wolt.  Ach  gott , da  war  es  des 
pfaffen  penitentzer.  Die  fraw  übel  erschrack,  nicht  wüst,  was 
es  war.  Und  als  ihne  der  pfaff  ersähe , gedacht  er  wol , es 
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we[95a]re  sein  entenscbnabel,  bald  zür  beurin  sprach:  ‘0  liebe 
beurin,  gebt  mir  ewer  zung  in  mein  mundt;  mir  ist,  ich  wurd 
gesundt  darvon  werden.’  ‘Ja,  mein  herr,  gern,’  sagt  die  beurin, 
dem  pfaffen  die  zung  in  mundt  gab,  und  der  pfaff,  als  der 
5 da  meinet,  sie  hett  ihme  den  seinen  abgeschnitten  und  ihme 
erst  den  selben  zü  tratz  kochet,  der  beurin  bald  die  Zungen 
abbiss.  Ach  gott,  die  güt  beurin  hett  ihr  zung  umb  Un- 
schuld verloren,  heim  kam  und  gern  geredt  hett;  so  kundt 
sie  nichts  anders  sagen  dann  lell,  lell,  lell,  lell. 
io  Als  solches  der  knecht  hört , dratt  er  bald  herfür  und 
sprach:  ‘Baur,  yetz  hab  ich  den  hoff  redlich  gewunnen.  Dann 
die  beurin  kan  weder  teutsch  noch  welsch,  sunder  alweg  spricht 
lell  lell.  Kündt  ihr  sagen,  das  es  teutsch  oder  welsch  ist,  so 
will  ichs  gern  verloren  haben.’  Ach  gott,  was  wolt  der  gflt 
io  arm  baur  thfin ! Er  kundt  weder  teutsch  noch  welsch  aus 
seiner  frawen  lellen  machen,  sunder  dem  knecht  sein  hoff  gab, 
und  er  daraus  zog  und  furthien  sein  leben  im  eilend  verzeret. 

V (zu  nr.  5). 

Pistor  resuscitat  uxorera  suam  raodulamine  chelis. 

20  (J.  H ulsbusch , Sylva  sermonum  iucunclissimorum.  Basileae  1568,  8.  192.) 

In  eivitate  quadam  imperiali  morabatur  pistor,  qui,  licet 
nocte  ac  die  laboribus  se  defatigaret,  nihil  tarnen  profecit, 
sed  magis  defecit.  Conqueruntur  uno  dierum  uxor  et  pistor 
de  communi  fortuna  et  quod , ni  deus  provideat,  migrandum 
■is  sit  illis  nlio.  Tandem  incidit  illi  coinmentum  quoddam,  in 
quo  necesse  habuit  uti  opera  uxoris;  rogat,  velit  raorem  sibi 
gerere.  Aunuit  illa,  modo  sit  licitum  ac  honestmn.  lubet 
sibi  comparare  sanguinem  vitulinum;  se  reclinaturum  eam  in 
terrain  ac  colliniturum  sanguine,  deinde  excitaturum  tumultuni 
ao  in  domo,  veluti  omnia  vastantis  et  destruentis;  illa  autem 
eiulet  ac  vociferetur.  ‘Si  accurrunt  vicini,  finge  te  mortuam ! 
Et  veniens  ego  modulabor  cheli  mea  et  resuscitabo  te.’  Con- 
sensit  uxor,  exsequuntur  concepta ; mirantur  vicini,  vir  autem 
servabat  vultum  decentem  in  omnibus. 
so  Habebat  autem  pistor  vicinum  ex  opposito  mercatorem, 
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hominem  nullius  gratiae,  foeneratorem  et  adulteratorem  mer- 
cium.  Is  accurrit  etiam  et  eulpat  pistorem  ob  facinus.  ‘Quid’, 
inquit  pistor,  ‘obtundit  illa  mihi  caput  maledictis,  praesertim 
in  hac  mea  necessitate  et  ad  versa  fortuna!  Neque  erat  animus 
eam  occidendi;  sed  cum  infortunium  hoc  mihi  obveuerit,  ten-  5 
tandum  est  mea  cheli,  quod  olim  mihi  successit.’  Capit  chelim 
pensilem  in  pariete,  [193]  modulatur.  Mirantur  omnes  ho- 
minis animum , quod  non  fuerit  plus  consternatus  aut  potius 
aufugerit.  Instat  ille  in  sua  cheli,  et  post  pauluium  coepit 
illa  se  movere  et  paulatim  se  reficere.  Prosequitur  semper  io 
modulando.  Illa  sensim  quasi  excitata  leni  ac  debili  voce 
alloquitur  pistorem:  ‘Quid  me  tanto  afficis  tormen to  occidendo 
et  a mortuis  revocando?  Quin  me  sinis  exspiratam?  Hoc 
enim  modo  libera  essem  a tormentis.'  ‘Nequaquam ,’  inquit 
ille ; ‘cur  me  obtundis  tot  malis  verbis  nec  contines  illud  peri-  15 
culosum  os  tuum  ?’  His  dictis  levat  se  debiliter  uxor ; ad  quod 
adiuta  est  opera  vicinorum  et  reponitur  in  lecturn  et  redeunt 
vicinae. 

Mercator  autem  mansit  cogitans , quae  esset  ea  chelis, 
quae  posset  excitare  etiam  mortuos:  ‘Si  possem  uancisci,  care  an 
illam  emerem.’  Rogat  pistorem,  num  vivat  adliuc  artifex,  qui 
chelim  suam  fecit.  ‘Me  tatet,’  inquit  pistor , ‘nam  ego  eam 
contuli  mecum  ex  Neapoli.’  ‘Longe  est  hinc  illuc,’  cogitabat 
ille;  rogat  ergo,  num  velit  sibi  vendere,  veile  se  large  nu- 
merare  pro  illa.  ‘Nequaquam’,  inquit  pistor,  ‘feeero  ego  hoc;  25 
uarn  me  multoties  eripuit  ex  periculo.  Ni  enim  fuisset  illa, 
multoties  fugiendum  mihi  fuisset.’  ‘Vende  mihi  illam!’  in- 
quit mercator.  ‘Ego  numerabo  tibi  trecentos  florenos  prompte, 
quibus  potes  ita  providere  tibi  tuisque,  ut  in  posterum  non 
egeatis.’  Advolat  pistrix:  ‘Ne  feceris,  quaeso,  mi  vir!’  inquit.  so 
‘Poteris  enim  semel  falli  verberando,  et  ego  manebo  mortua. 
Tum  cogeris  aufu[194]gere , et  de  prolibus  quid  fiet?’  Re- 
spondet  mercator:  ‘Age,  vicina,  sit  chelis  mea,  et  pro  auctuario 
donabo  te  rhenano  eleganti.’  Conveniunt,  tradit  pistor  chelim, 
acceptat  eam  mercator  iaetabundus  ac  numerat  pecuniam.  ss 

Non  diu  fuit  post  haec,  quia  mercator  volens  donare 

• 

8 qui  non.  16  Hic.  20  mancisci.  23  illud. 


Digitized  by  Google 


362 


Anhang  verwandter  erz&hlungen. 


fundum  pistori,  quod  frugibus  erat  abundans,  nec  erat  pistor 
solvendo;  irnmiscet  se  uxor  et  valt  ipsa  venundare.  Post  dis- 
cessum  pistoris  minatur  uxori,  si  in  posteruni  se  interponat 
suis  negotiis,  etiam  mortem  fidens  suae  cheli.  'Quin  tentasV’ 
5 inquit  illa  atque  irritat  eum.  Commotus  ille  trabit  illam  cri- 
nibus  ac  illidit  pavimento.  Illa  eiulare  ac  clamare.  Mercator 
gladium , quo  accinctus  erat , distringere  ac  uxorem  bis  aut 
ter  vulnerare;  illa  animam  agere.  Mercator  fide  modulari, 
idque  aliquandiu.  Videns  autem,  quod  nullo  modo  se  mo- 
rn veret,  loquitur  sibi  ipsi  ac  ait:  ‘Tun’  te  moves,  licet  ego  me 
enecem  ludendo!’  Iratus  collidit  chelim  parieti  ac  comminuit. 
Capit  frusta  ac  chordas,  accurrit  ad  pistorem  dicens:  ‘Quälern 
mihi  dedisti  chelim?  Occidi  uxorem  et  non  possurn  illam  re- 
viviticare.  Tua  culpa  id  factum  est.'  ‘Pol,’  inquit  pistor,  ‘si 
15  non  est  tibi  grata,  restitue,  et  ego  expositam  tuam  pecuniam 
curabo  restitutam.’  Cum  autem  non  posset  restituere,  quia 
erat  fracta,  assumit  sibi  viaticum  et  aufugit. 


VI  (zu  nr.  6). 
so 

De  rustieo  dicto  Monocerebellum  et  eius  courustieis, 
qui  ad  unum  subinersi  sunt. 

(J.  Hulsbusch,  Sylva  aermonum  iucundissimoruin.  Basileae  1568,  8.  195.) 

so  Rusticus,  cuius  nomen  mihi  excidit,  habuit  filium  petu- 
lantem , qui  post  mortem  patris  desiguavit  multas  nequitias 
et  intulit  vicinis  multa  damna;  quae  fuit  causa,  cur  illi  red- 
derent  paria  et  satagerent  eum  expellere  ex  vico.  Fuit  autem 
rustieo  nomen  Monocerebellum. 

so  Una  nocte  procurarunt,  ut  furnus  eius  incuteretur,  pu- 
tantes  eum  non  posse  coquere  panem ; nec  quisquam  eorum 
facere  ei  copiam  coquendi  panetn  in  furno  suo,  putantes  hac 
via  expellere  eum  ex  pago ; ea  erat  astutia  rusticoruni.  Iam 
audivit  Monocerebellus  dici,  quod,  quiequid  defertur  Augustam 
so  Vindelicorum,  commutatur  in  pecuniam.  Capit  ergo  argillain 
illam  rubeam  furni,  contundit  illam  snbtilissime  ac  tenuissime, 
indit  bulgae  et  confert  se  Augustam.  Ilospitatur  apud  vi- 
duam,  cui  erat  unica  filia.  Tradit  buic  bippoperam  seu  bulgam 
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suam  fideliter  servandam  usque  in  crastinum : ‘Tanti  enim 
momenti  res  est,  ut,  si  perdita  fuerit,  actum  esset  de  me  co- 
gererque  aufugere.’  ‘Ne  sis  sollicitus,'  inquit  hospita,  ‘etiatnsi 
sit  Hiiruni  purissimum!'  Cum  iam  esset  cubitum  Monocerebrum, 
cogitat  filia,  quid  illud  sit  pretiosi  in  bulga,  quod  tarn  ac-  r< 
curate  committit.  Aperit,  inspicit  et  reperit  argiliam,  putat 
aurum  putum,  accedit  ma[196Jtrem  dicens:  ‘Habet  vir  hic 
aurum  putum  in  bulga.’  Dicit  mater:  ‘Siste,  evacuabo  illud 
et  illius  loco  infundam  vilem  monetam;  non  enim  animad- 
vertet  illud.’  Putabat  deum  se  beasse,  sed  daemon  defoedavit  io 
eam.  Mane  rogat  reddi  sibi  bulgam  Monocerebrum.  Tradit 
eam  vidua  commutatam  cum  vili  moneta.  Sensit  quidem  non 
esse,  ut  erat,  t.acuit  tarnen  atque  abit  agens  gratias  pro  hospitio. 

Cum  exisset  urbem,  aperit  saccum,  inspicit,  reperit  ple- 
num  vili  moneta.  Laetatur  ex  animo , redit  dornuiu  et  ait  ts 
rusticis  suis : ‘Quam  probam  mihi  fecistis  iniuriam  incutiendo 
furnum  rneum!  En  bulgam  hanc  recepi  plenam  vili  moneta 
pro  argilla  eiusdem.  Eacile  damnum  boc  resarciam  conficiendo 
aliam.’  Taeduit  hoc  rusticos,  et  quaerunt,  ubi  vendiderit  ar- 
giliam suam.  ‘Augustae’,  inquit , ‘venduntur  omnis  generis  to 
merces’.  Incutiunt  rustici  omnes  eorum  furnos , conferunt 
magnis  plaustris  argiliam  in  urbem  rati , multum  pecuniae 
inde  se  reportaturos,  prostant  super  Berlach.  Nullus  licetur, 
multo  minus  emit.  Prostabant  usque  in  prandium,  nihil  ta- 
rnen vendebunt.  Irati  redeunt  domum  enecati  fame  ac  siti  t.s 
suntque  tanto  infestiores  Monocerebro  volentes  occidere  eum 
ac  dicunt:  ‘Imposuit  nobis  nebulo  ille.  Quomodo  poterimus 
ei  reddere  par?’  Consultant  super  eo. 

Iam  babuit  Monocerebrum  vaccam , quam  agebat  com- 
munis bubulcus.  Eam  occiderunt.  Reperiens  eam  excoriavit  jo 
nec  [197]  exsecrabatur,  ut  plurimi  fecissent,  sed  capit  corium, 
confert  se  Augustam,  ubi  iterum  ei  obtigit  casus  optatus.  Cum 
enim  prostaret  in  Berlach  seu  fnro  cum  suo  corio,  accedit 
eum  senex  coriarius  quaerens  pretium  corii.  Conveniunt  de 
pretio,  ut  daret  ei  riginti  quinque  victoriatos.  Habuit  autem  n 
negotium  conliciendum  coriarius,  quare  non  potuit  ipso  actu 

• 
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redire  domum;  dicit  ergo  Monocerebro:  ‘Rustice,  cape  corium 
et  accede  Mittellech  , ibi  quaere  pro  coriario , et  ostendetur 
tibi  domus  mea  (dans  illi  signa  veritatis  testimonia).  Ex- 
specta  me  ibidem!  Adero  quam  primuiu  et  solvam  tibi.’  Abit 
s Monocerebrum , reperit  omnia , nt  dixerat  coriarius.  Habuit 
antem  coriarius  elegantem  uxorem  ac  iuvenem,  quae  fortassis 
patiebatur  defectum  oeconomiae  nocturnae.  Quae  videns  ru- 
sticum  iuvenem  vegetum,  videns  quoque  se  solam  cum  eo  coepit 
tentare  eum  ac  sollicitare  ad  praestandum  servitium  in  re 
io  plausibili.  Annuit  ac  perficit.  Peracta  autem  re  dixit:  lCnm 
venerit  maritus,  indicabo  illi  levitatem  tuam  et  quod  tarn  le- 
viter  te  prostituis.’  Ait  illa:  ‘Ne  feceris  hoc!  Honestati  enim 
meae  derogabis  plurimum  et  ignominiam  inferes  amicis.  Dabo 
autem  tibi  centum  florenos  et  liberum  reditum,  cum  libuerit. 
io  Cape  quoque  corium  pro  antilena!’  Accipit  Monocerebrum 
pecuniam  et  exspectat  adventum  coriarii,  qui  nuraerat  ei  vi- 
ginti  quinque  victoriatos,  et  discedit. 

Veniens  domum  Monocerebrum  inquit  vicinis:  ‘E[198]gre- 
giam  navastis  operam  et  bene  me  decepistis  occidendo  vaccam 
so  meam.  En  ex  ea  confeci  centum  florenos.'  Simulque  ostendit 
illis  pecuniam.  Quae  res  magno  affecit  eos  maerore , et  ad- 
hibentes  fidem  dictis  suis  contulerunt  se  domum  et  occiderunt 
omnes  vaccas  suas,  excoriarunt  et  conferunt  se  Augustam  cum 
coriis.  Quae  cum  coriarii  licerentur,  faciunt  quisque  sua  coria 
ss  centum  florenis.  Dicunt  coriarii  ad  unum  omnes:  ‘Aut  in- 
saniunt  rustici  aut  putant  nos  insanire',  offerentes  pro  qnoquo 
corio  viginti  victoriatos.  Ad  quod  ringentes  rustici  et  in- 
dignati  volebant  exstirpare  Monocerebrum,  quod  fuisset  causa 
perdendi  vaccas. 

so  Habuit  autem  domi  suae  matrein  vetulam.  Irruentes  autem 
rustici  in  domum  eius  volebant  occidere  eum,  sed  casu  aberat 
ipse;  occiderunt  autein  matrem  eius  et  abierunt.  Reversus 
autem  et  reperiens  matrem  suam  iacentem  ita  mortuam  sciebat 
bene,  quis  fecisset.  Capit  eam  attonitus  et  exportat  longe  a 
ss  pago  reclinans  eam  ad  fruticem.  Contigit  illac  transire  auri- 
gam  vehentem  vinum  quatuor  equis.  Videns  hoc  Monocere- 

• 
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brum  sistit  matrem  ilico  in  via,  prinsquam  auriga  posset  euui 
vidisse,  et  abscondit  se  post  fruticeui.  Cum  advenisset  auriga 
vidissetque  feminam  atantem  in  via  nec  recedere,  aeclamat  ei, 
secedat  ex  via  ant  se  veile  ducere  curruni  super  eaiu.  lila 
manet  immota,  ac  si  non  audisset,  ut  re  vera  non  audivit.  s 
Incanduit  auriga,  imprecatur  illi  mala  ac  dicit:  [199]  ‘Vin’ 
me  vexare  et  ludibrio  habere?'  Simulque  impellit  equos  scutica 
et  ducit  currum  super  eam.  Videns  hoc  Monocerebrum  pro- 
ripit  se  depost  fruticem  et  ait:  ‘Eia,  homicida,  tu  matrem 
ineatu  carissimam  necasti.  Visam  ego,  quid  faciendum  sit.’  iu 
Auriga  verens,  ne  plures  adfuissent,  distringit  equutn  ante- 
riorem, ascendit  eum  et  aufugit. 

Monocerebrum  sepeiit  matrem  suam,  deinde  deducit  currum 
cum  vino  in  pagum  suum,  vexat  rusticos  dicens:  ‘Ah,  quam 
iniuriose  mecum  egistis  occidendo  matrem  meam!  Mihi  dati  is 
sunt  tres  equi  et  vehes  viui  pro  ea.'  liustici  insaniebant,  ca- 
piunt  eum  et  consultant , quomodo  possint  liberari  ab  eo. 
Üetinent  autera  eum  captivum  usque  iu  alterum  diem,  Con- 
silium capiunt,  ut  veliut  eum  subinergere,  indunt  eum  iu  sac- 
cutn  et  deferunt  in  pontem.  Cum  iam  starent  parati  ad  dei-  *o 
ciendum  eum,  dixit  unus  seniorum  inter  eos:  ‘Eia,  perpatra- 
bimus  nos  caedem  tarn  mane,  priusquam  audiveriuius  missum? 
Accedamus  prius  teinplum  auditum  ofticium  divinum,  linqua- 
mus  eum  interim  in  sacco!’ 

Cum  iam  abiisseut  omnes  et  Monocerebrum  audisset  nul-  t& 
lum  adesse,  clamabat  incessauter:  ‘Non  possuni  discere,  nolo 
discere.’  Cumque  ita  clamaret,  contigit  quendam  agere  porcos 
illac.  Visit,  quid  sit  in  sacco,  et  quaerit,  quid  sit  quod  nolit 
discere.  ‘Pater  meus,’  inquit  Monocerebrum,  ‘vult  discaui  auri- 
fabrilem  artem;  ego  vero  non  possum  illam  addiscere.’  ‘Ah,  so 
quam  libens  addiscerein  ego  illam,’  ait  [200]  suum  actor,  ‘si 
permissum  mihi  esset,’  ‘Irrepe  tu ,’  inquit , ‘in  snccum ; et 
cum  venerit  pater,  doceberis  tu  loco  mei  artem  auriiabrilem.’ 
Simplex  ille  actor  suum  persuadetur,  solvit  saccum  et  irrepit 
in  eum.  Quem  sinens  iacere  Monocerebrum  agit  snes  secun-  so 
dum  aquae  cursum.  Post  peractum  divinum  officium  cum 
venirent  rustici , coniciunt  actorem  suum  in  aquam  ac  sub- 
mergunt. 
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Vesperi  venit  Monocerebrum  agens  sues.  De  quo  mira- 
bantur  rustici,  putantes,  quod  ageret  sues  ex  aqua,  concludunt 
velie  mittere  unum  ex  eis  in  aquam , et  si  videret  quid  in 
fundo,  coniceret  inanuui  in  altum  et  insilirent  oinnes  in  aquam, 
5 ut  possent  etiam  quisque  eorum  adducere  gregeni  poreorum. 
Cum  esset  rusticus  ille  in  aqua  nec  videret  quid  praeter  aquam 
et  deberet  submergi , coniecit  manus  in  altum , ut  sibi  sub- 
venirent.  Rustici  auteni  putabant  eum  videre  sues;  quare 
insilierunt  oinnes  ad  unum  in  aquam  et  submerserunt  se  ipsos. 
10  In  his  rusticis  verificatum  est  illud  psalmi : ‘Incidit  in 
f'oveam,  quam  fecit.’ 


VII  (zu  nr.  9). 

Die  hetzen. 

Inn  dem  fraw  Ern  thon  des  Ernpotten  vom  Rein. 

is  (Hans  Sachs,  MeiBtergesangbuch  4,  80b.  Hier  nach  dem  drucke  in: 
Zehen  schöne  meister  lieder.  Bey  Val.  Fuhrmann  o.  j nr.  6.  Eine 
mehrfach  abweichende  abschrift  in  A.  v.  Arnims  meisterliederhand- 
schrift,  Berliner  mscr.  germ.  fol.  23,  bl.  2a  nr.  7.  — Die  melodie  steht 
im  Berliner  mscr.  germ.  fo).  25,  s.  27  und  in  Puschmanns  hand- 
ln) schrift  auf  der  Breslauer  stadthibliothek  nr.  356  bl.  186b;  vgl.  Roethe, 
Reinmar  von  Zweter  1887  s.  158,  374  und  beilage  4.) 

1. 

Zu  Leybtzig  saß  ein  kauffman  reich, 

Der  het  ein  guette  hetzen, 
st  Die  im  al  ding  saget  geleich, 

Wan  er  kam  über  lande, 

Was  in  dem  haus  die  weyl  geschehen  war. 

Die  fraw  die  pflag  der  pullerey. 

Das  det  der  vogel  schwetzen 
so  Und  pracht  ir  ungluck  mancherlei', 

Vil  großer  schleg  unnd  schände. 

Und  als  das  het  geweret  syben  jar, 

Eins  tage«  war  der  kauffman  aus  geritten, 

Die  pulschatft  kam  nach  irem  alten  sitten. 
ss  So  palt  der  vogel  den  jungling  erhöret, 

Drot  er  dem  weyb  zu  sagen  das. 

Die  fraw  ein  sin  erdencken  was, 

Darmit  die  hetz  wur  meisterlich  bedöret. 

10  Psalm  26,  27  . 23  Die  Berliner  bandscbrift  beginnt:  Zu  Uom 

da  saß. 
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2. 

Anff  den  poden  schickt  sy  ir  maul. 

Die  ruplet  darauf!  serre, 

Als  ob  es  donret  weyt  vnd  praid; 

Mit  einem  schaub  sv  leuchte  s 

Heraus,  als  ob  es  plitznet  um  vnd  um; 

Vil  stainlein  sy  heraber  schos. 

Als  ob  es  steinet  mere; 

Mit  wasser  auch  her  untter  gos 

l'nd  macht  die  hetzen  feuchte,  io 

Als  ob  es  wer  ein  wetter  ungestüm. 

Als  nun  der  kauffman  kam  nach  dreyen  tagen, 

Die  hetz  der  frawen  pullerey  det  sagen. 

Die  fraw  sprach:  ‘0  du  verlogner  verretter, 

Sag,  welche  nacht  prach  ich  mein  ee?'  15 

Die  hetz  die  sprach  (mich  recht  verate): 

‘In  der  nacht,  als  da  war  das  große  wetter.' 

3. 

Die  fraw  sprach:  ‘Hertzen  lieber  man, 

Al  nacbtpawren  thue  fragen,  2n 

Ob  mich  nit  lieg  der  vogel  an! 

Es  war  doch  nie  kein  wetter 
In  drey  tagen:  es  ist  erlogen  als.’ 

Der  man  fragt  sy,  sprachen  du[r]ch  aus: 

‘Es  war  in  dreyen  tagen  >6 

Kein  wetter.’  Do  gieng  er  zu  haus, 

Nam  grimig  sein  verretter, 

Die  hetzen,  und  ris  ir  ab  köpf!  und  hals 

Unnd  maint,  sy  het  sein  frauen  im  verlogen. 

Also  wart  er  durch  frawen  list  betrogen.  M 

Der  halb  noch  heuttigs  tag  ich  armer  singer 
West  geren,  wie  der  man  doch  bies, 

Der  sich  sein  fraw  nit  narren  lies. 

Ist  er  bey  unns,  so  reck  er  auff  ein  finger! 


VIII  (zu  nr.  14). 

Meisterlied  vom  ritter  Julianus. 

(Zwev  Schöne  | meysler  Lieder.  | Das  erste,  Der  Ritter  Julianus.  I Inn 
der  Plüe  weiß,  Michael  | Lorentz.  J Das  ander,  Die  drey  gefangenen. 
In  dem  gülden  Cantzier  thon.  | □ | 4 blätter  8".  Gedruckt  zu  Nürn- 

* 

38  ‘Das  ander  lied’  beginnt:  Hort  drey  schöner  histori  Dreyer 
gfangnen,  schreibt  Plntarchus. 
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berg  durch  Valentin  Newber.  (Berlin  Td  8546).  — Die  noten  der  blü- 
weiß  Michael  Lorentz  stehen  im  Berliner  mscr.  germ.  fol.  24,  bl.  41b 
und  in  Puschmanns  handschrift  bl.  449  b.) 

1. 

Julianus  ein  junger  ritter  wardt, 

5 Der  im  wald  jaget; 

Sein  hund  triben  in  einen  ring 
Ein  schönen  hirschen,  den  er  Seng. 

Der  sprach : ‘Du  durch  Achtest  mich  jetzt  geieich, 

Wie  du  ertöden  wirst  vatter  und  mutter  dein.’ 
io  Als  der  ritter  das  hört,  erschrack  er  hart. 

War  gar  verzaget 

Und  wolt  entrinnen  diser  schandt, 

Zog  heimlich  auß  seim  vatterlandt 
Und  zog  fern  in  ein  anders  künigreich, 
io  Dient  eim  herrn  fleissig  nach  dem  willen  sein, 

Welcher  im  gab 
Mit  reicher  hab 
Ein  weyb  und  ihn  fertiget  ab 
Auff  ein  schloß,  das  er  auff  in  hett  gespart, 
io  Sein  vatter  klaget 

Und  sein  mutter  ein  lange  zeit, 

Zogen  umb  inn  dem  lande  weit, 

Suchten  iren  son  mit  hertzlicher  peyn. 

2. 

Zu  letzt  man  in  ein  schloß  anzeigen  thet; 

Sie  beyde  kamen 
Hinauf!'  mit  grossen  frewden  nun. 

Aber  Julianus  ir  sun 
War  nit  daheim  die  selbige  nacht, 

Allein  sein  weib,  welche  ihn  groß  ehr  entpot. 

Die  fraw  ir  eigen  bett  bereytet  hett, 

Sie  beyde  sammen 
Darein  legen  hieß  in  grosser  rhu. 

Zu  morgens,  als  es  taget  fru, 

(iieng  sie  ind  kirchen  mit  grosser  andacht. 

Dieweil  Julianus  geritten  kam  on  spot. 

Bald  gieng  [er]  ein 
Die  kammer  sein, 

Meint  sein  weib  zu  finden  allein, 

Sach  er  die  zwey  ligen  in  seinem  betth. 

Vor  zoreDS  flammen 
Meint  er,  es  wer  ein  ander  man, 

Der  leg  bey  seiner  frawen  schon, 

Zog  auß  sein  schwerdt  unnd  sie  beyd  stach  zu  todt. 
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Al*  die  £ra»  kn.  fragt  er:  -Wer  sind  d*e  w 
1 t.  ca#nB  bsv  T 

Sie  sprach  Delt  rat-rr  =nd  rnnner. 

H a ;<en  die®  ge?zizZi  »at  im:«?.  ' 

[>t  «-»ccrack  -r.  iacfit  u ir*  timen«  w.cu 

n-rt.  dss  tar.  »1-3»?»  tni  waoi  sei®  beod. 

Fiese  an  «ca  kVesgäü  „irn-mer!)  h gts^trey. 

Sprach:  • Warte.  S Ibrte 

Ich  <r»irefB  in  grosser  peia  >« 

Des  »tltf  und  die  mutter  toe:a I 

Jion  »il  kb  ix  di»  elleo.it  reywn  fort.’ 

Sie  fpracb:  'leb  iaü  dicb  ait  allein  in  du  eileedt 
Weil  kh  fanrar 

Inn  frewden  gar  iS 

Bey  dir  bin,  so  ist»  biilici  nrar. 

Du  ich  in  den  nStea  »och  bey  dir  «er.’ 

Und  auff  der  stette 
Zogen  sie  in  du  ellendt  hin. 

Also  bringt  offt  ein  jäher  sinn  t# 

Zn  letzt  auch  mit  ihm  gar  ein  trawrigk liebes  endt 


IX  (io  nr.  17). 

Der  Haintz  mit  dem  strygel. 

In  dem  spiegelthon  Erenpotten. 

(Georg  Hager*  meisterüedersammiung  im  Berliner  mscr.  gern),  quart  a* 
583,  bl.  241a.  — Die  melodie  steht  im  Berliner  mscr.  gern)  fol.  25,  s.  25 
und  in  Puschmanns  Breslauer  handschrift  bl.  187a:  vgl.  Roethe,  Rein- 
mar  von  Zweter  1887  e.  376,  beilage  3 und  5.) 


I. 

Zu  Perenpach  ein  paurenknecht  het  liebe  w 

Ein  ainfeltige  pauren  magdt 
Und  pullschafft  mit  ir  triebe. 

Aus  ainfalt  sy  eins  tags  in  fragt, 

Was  das  wer  für  ein  thire, 

Und  maint  sein  dinck.  Er  sprach  : ‘Es  ist  mein  strigel.’  ss 

Sy  sprach : ‘Ich  hab  fürwar  gemeint, 

Es  sey  ein  rauer  igel. 

Sag,  wo  bat  man  die  strygel  teyl?' 

Der  Haintz  antworttet  ire: 

‘Dynnen  zu  Normberg  in  der  stat  *<> 

Mau  vyl  solicher  strygel  hat.’ 

Schumann.  24 
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Sy  sprach:  ‘Kauft  mir  auch  ainen 

Zu  der  kyrchweyl’  Er  sprach:  ‘Ich  wyl  dirn  knuffen.’ 

Und  an  dem  nechsten  feyertag 
Thet  er  gen  Nurmberg  lauffen. 

» Die  Greth  die  schray  im  hinden  nach : 

‘Hainlz,  pring  mir  nur  kain  kleinen!' 

2. 

Als  der  Haintz  wider  haim  kam  aus  der  statte, 

Schlaicht  der  Greden  den  strygel  zu  [!] 

10  Zunachts  in  dem  stadel  spatte. 

Sy  sprach:  ‘Den  strigel  wyl  ich  im 
Kuestall  eingraben  hinden.' 

Er  sprach:  ‘Den  strigel  wyl  ich  dir  auff  heben. 

Wen  du  in  hetst  in  deim  gewalt, 

15  Verderbest  in  klat  eben. 

Wen  du  deß  strygels  darffst,  so  solt 
In  albeg  pey  mir  finden  ' 

So  strygelt  ers  auff  ein  halb  jar, 

Pys  die  gut  Gred  doch  traget  war ; 
so  Sie  thets  dem  Hainzen  klagen. 

Der  nam  Urlaub  und  loff  auß  ubern  hoffe; 

Dan  es  war  eben  gleich  lichtmeß. 

Die  Gred  schreyent  nach  loffe: 

‘Haintz,  las  mir  auch  mein  strygel  da! 
sä  Wolstu  mir  den  entragen  ?' 

3. 

Der  Haintz  het  in  der  hand  ein  halben  ziegel, 

Den  Bchmitzet  er  in  die  myst  hui 
Und  sprach : ‘Da  leyd  dein  Striegel.’ 

Die  Gred  sach  das  und  ward  sein  fro, 

Thet  in  dy  myst  bull  sapen 

Und  sucht  den  strygel  dar  in  bin  und  wider. 

In  dem  ein  munich  seins  gemachs 
Haucht  peim  Misthauffen  nider. 

3-  Die  Gred  pald  seinen  strigel  sach 

Und  thet  in  pald  erdapen 

Und  sprach:  ‘Schaut,  herr,  daß  soll  nicht  sein. 

Habt  ir  funden  den  strygel  mein 
Und  last  mich  lang  dran  suchen? 
so  Nain,  mir  nit!  Thut  ein  andere  bescheysen!' 

• 

v.  20 — 22  stehen  auf  einem  aufgeklebten  Zettel  von  späterer  hand 
geschrieben. 
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Der  munch  erschrack,  must  mit  gewalt 
Sein  strygel  von  ir  reysen 
Und  zornig  aus  dem  dorff  entloff 
Mit  schelten  und  mit  Buchen. 


X (zu  nr.  24).  s 

Herman  sucht  seinen  esel. 

ln  der  flamweis  Wolframs. 

(Hans  Sachs,  Meistergesangbuch  8,  71a.  Hier  nach  dem  Dresdener 
mscr.  M 5,  s.  22.  — Die  melodie  bei  Böhme,  Altdeutsches  liederbuch 

1877  nr.  4,  IX.)  10 

1. 

Ein  paur,  so  Herman  war  genand, 

In  einem  dorf  bei  Erfurt  wand, 

Fdrt  karen  in  dem  meien 

Mit  eiben  eslen  auff  ein  schloß,  is 

Die  nach  ein  ander  wie  samroß 
Gingen  an  einem  reien. 

Und  er  reit  wider  heim  alein, 

Auf  denn  liindersten  sasse 

Und  zelet  ale  esel  sein  9» 

Für  im  hin  auf  der  strasse; 

Auti  dem  er  sas,  zeit  er  doch  nit, 

Fund  in  der  zal  der  esel  sechs: 

Herman  erschrack  diser  geschieht, 

2. 

25 

Jagt  die  sechs  esel  heim  zu  hauß 
Und  wider  hinder  sich  hinauß 
Auff  seinem  esel  ritte 

Und  riifft  dem  esel  durch  die  weld, 

Fragt  auch  die  bauren  auff  dem  veld : sn 

‘Habt  ir  gesehen  nite? 

Mein  esel  ich  verloren  ban 
Zu  angsicht  meiner  äugen.' 

Des  verwundert  sich  iderman 

Und  sprachen:  ‘Kein,  an  laugen.'  35 

Widerumb  haim  der  pauer  reit 
Auf  dem  verlornen  esel  sein, 

Sagt  zu  Beim  weih  in  herzen  leid: 

24* 
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8. 

‘Mein  esel  ich  verloren  hab.' 

Und  als  er  war  gesessen  ab. 

Da  lacht  sein  fraw  von  herzen 

Und  sprach:  ‘Schaw,  über  Hermau  mein, 
Ist  den  dali  nitt  der  esel  dein, 

Denn  du  suchest  mit  schmerzen?' 

Erst  in  der  Herman  recht  angint 
Und  seinen  esel  fände.  — 

Wer  nach  sucht  etwas  unbesindt, 

Hat  es  under  der  hande, 

Zu  dem  spricht  man:  ‘Du  hast  den  sit 
Wie  Herman,  der  sein  esel  sucht 
Und  doch  die  weil  selb  darauff  ritt.' 

Anno  salutis  1 546  am  30  tag  aprilis. 


XI  (zu  nr.  25). 

Die  entstehung  der  verschiedenen  stände. 

(Baptista  Mantnanus,  Bucolica.  1498  u.  8.  Ecloga  VI:  ‘Cornix  de 
disceptatione  rusticorum  et  civium’  v.  53 — 104.) 


Cornix:  Incipe  et  enarra  discrimina  ruris  et  urbis! 

Pulica:  Hoc  igitur  tan  tum  ruris  discrimen  et  urbis 
Taliter  exortuin  noster  recitabat  Amyntas: 
Principio  rerum  primaque  ab  origino  mundi 
Cum  mutiere  marem  sociali  foedere  iungens 
Caeü  opifex  (sic  namque  Deum  appellabat  Amyntas, 
Nomen  adhuc  teneo)  natos  producere  iussit 
Atque  modum  docuit,  fieri  quo  pignora  possent. 
Accinxere  operi,  mandata  fideliter  implent. 

Sicque  utinam  de  pomi  esu  servata  fuissentl 
Femina  fit  mater,  puerum  parit  atque  puellam 
Atque  puerperio  simili  fecunda  quotannis 
Auxit  in  immensum  generis  primordia  nostri. 

Post  tria  lustra  Deus  rediit.  Dum  pignora  pectit, 
Femina  prospiciens  venientem  a limine  vidit. 

Adam  aberat,  securus  oves  poscebat;  adulter 
Nullus  adhuc  suspectus  erat,  sed  multiplicatis 
Conubiis  fraudata  fides,  sine  cornibus  hirci 
Facti  et  zelotypo  coniunx  suspecta  marito; 

Nam  quae  quisque  facit,  fieri  sibi  furta  veretur. 
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Brubuit  mater  nimiaeque  libidinis  ingens 
Indicium  rata  tot  Datos,  abscondere  quosdam 
Accelerat,  feno  sepelit  paleisque  recondit. 

Iamqne  lares  Deus  ingressus  salvere  penates 

Inssit  et:  ‘Huc’,  dixit,  ‘raulier,  tua  pignora  profer!'  s 

Femina  maiores  natu  procedere  mandat. 

Bis  deus  arrisit,  velut  arridere  solemus 
Exiguis  avium  pullis  parvisve  catellis, 

Kt  primo  laetatus  ait:  ‘Cape  regia  sceptra, 

Rex  eris!'  At  ferrum  et  belli  dedit  arma  secundo  io 

Et:  ‘Dux,’  inquit,  ‘eris’.  Fasces  populiqne  secures 
Protulit  et  vites  et  pila  insignia  Romae. 

Iamque  magistratus  celebres  partitus  in  omnem 
Progeniem  humanos  tacitus  volvebat  honorns. 

Interea  mater  rebus  gavisa  secundis  15 

Evolat  ad  caulas  et,  quos  absconderat,  ultro 
Protulit,  ‘Haec,’  dicens,  ‘nostri  quoque  pignora  ventris. 

Hos  aliquo,  pater  omnipotens,  dignabere  dono.’ 

Setosum  albebat  paleis  caput,  haeserat  armis 

Stramen  et  antiquis  quae  pendet  aranea  tectis.  io 

Non  arrisit  eis,  sed  tristi  turbidus  ore: 

‘Vos  fenum,  terram  et  Btipulas,'  Deus  inquit,  ‘oletis; 

Vester  erit  vomer,  iuga  vestra,  agrestia  vestra 
Omnia,  aratores  eritis  pecorumque  magistri, 

Fenisecae,  solifossores,  nautae  atque  bubulci;  «5 

Sed  tarnen  ex  vobis  quosdam  donabimus  urbe, 

Qui  eint  fartores,  lanii,  lixae  artocopique 
Et  genus  hoc  alii  soliti  sordescere  semper, 

Sndare  et  toto  servire  prioribus  aevo.' 

Taliter  omnipotens  fatus  repetivit  Olympuni.  so 

Sic  factum  servile  genus,  sic  ruris  et  urbis 
Inductum  discrimen  ait  Mantous  Amyntaa. 


(Aus  dem  kommentare  des  Jodocus  B a d i u s Ascensius  dazu.  Pari- 

siis  1502.) 

Hoc  i g i t u r etc.]  Apologo  rusticano  discrimen  urbanorum  ss 
et  rusticonmi  commemorat  a Deo  factum,  sicut  et  mercedura  non- 
nulli  institutam  differentiam.  Nam  cum  mechanici  a Deo,  quan- 
tum  mercedis  exigerent,  exquisissent  assignavissetque  sutori- 
bus  crepidariis  et  pluribus  aliis  cottidiana  mercede  conducendis 

• 

3Ö  assignatisque. 
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denarios  binos,  latomis  autem  et  fabris  lignariis  ac  carpentariis 
senos,  a Deo  quaesierunt  priores,  quantum  possessionis  ex  tan- 
tilla  mercede  compararent.  Respondit , quantuni  satis  esset 
ipsis  et  liberis  quotannis  iugerum.  At  reliquis,  quantum  com- 
spararent,  petentibus  respondit,  cottidie  tantum  terrae  posse 
comparare,  quantum  per  crura  retrorsum  bipenniin  proicerent. 
Conati  autem  prae  avaritia  in  longum  proicere  in  podiceni 
proiecerunt,  in  quem  fere  magnae  mercedes  nunc  quoque  proi- 
ciuntur.  Praeterea  dicunt  ranas  et  simias  sic  effectas:  Cum 
t"  muliercula  (sit  Rva  aut  alia)  nimis  fecunda  vereretur  venienti 
Deo  omnes  liberos  prodere,  occuluit  quosdam  in  furno  et  quos- 
dam  sub  vase  elixorio.  Reliquis  autem  beneficio  donatis  et 
negante  plures  habere  iussit  Deus , qui  in  furno  essent , in 
simias  converti,  qui  sub  vase,  in  ranas  et  bufones.  Talem 
■»  igitur  apologum  ac  fabellam  anilem  liic  prosequitur  auctor. 


XII  (zu  nr.  47). 

Ein  schön  liedt  von  dem  pfarrer  im  federfaß. 

In  des  Heynricb  Müggeleins  grünen  tbon. 

(Hans  Sachs.  Meistergesangbuch  3,  279.  Hier  nach  zwei  einzeldrucken •. 
»o  Nürnberg,  Val.  Netiber  und  Magdeburg,  Pangratz  Kemptf;  in  Berlin 
Yd  8576  und  8575.  — Die  nielodie  steht  in  Puschmanns  handschrift 
auf  der  Breslauer  stadtbibliothek  nr.  356,  bl.  142a  ) 

1. 

Hort,  wie  vor  langer  zeit 
it,  Zu  Summerhausen  daussen 

Vonn  Wirtzburg  nicht  fast  weyt 
Geschehen  ist  ein  seltzam  abentbewre ! 

Aida  ein  hecker  saß, 

Der  listig  wäre  gare, 

so  Der  auch  ein  vogler  was, 

Das  im  da  kam  zu  letzt  gar  wol  zu  stewre. 

Der  hecker  het  ein  frawen, 

Die  was  von  ehren  fromb,  züchtig,  wolgeschaffen, 

Er  thet  ir  wol  vertrawen. 

Doch  hatten  sie  im  dorff  ein  reychen  pfatfen, 

36 

2 a disquesierunt.  8 quoque  proiieiunt.  Varianten  des  Magde- 
burger drucks:  25  draussen.  33  frumb. 
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Der  ir  beymlich  nach  stellet 
Durch  bitth  unnd  grosse  schencke, 

Das  ers  an  ehren  feilet, 

Versuchet  manche  renckc. 

Vor  im  hett  sie  kein  rast  noch  rub,  » 

Wie  offl  sie  ihm  abschlug  sein  bit  unghewre. 

8. 

Zuletxt  die  fraw  anfieng, 

Dem  hecker  klaget,  saget 
Von  anfang  alle  ding, 

Was  sich  begeben  hett  in  kurtzen  zeyten. 

Der  hecker  sich  besan, 

Er  sprach:  ‘Mein  frawe,  schawe, 

Morgen  so  will  ich  than, 

Unnd  ob  ich  wöll  außreytten  gar  von  weyten. 

So  schick  du  nach  dem  tropffen, 

Thu  mit  im  essen,  trincken  unde  baden! 

Wenn  ich  denn  an  wiir  klopffen, 

So  thu  du  ihn  verbergen  in  dem  gaden 
Inn  das  groß  federfasse 
Und  laß  mich  mit  im  schaffen!’ 

Die  glock  gegossen  wasse. 

Sie  schicket  nach  dem  pfaffen, 

Das  er  tu  morgens  zu  ihr  kem, 

Ir  man  der  würdt  nach  gelt  gen  Wirtzburg  reyten 

8. 

Fro  was  der  pfaff  unnd  kam; 

Zusammen  sassen,  assen 

Gar  frölich  beyde  sam, 

Der  pfaff  der  wolt  nur  mit  der  frawen  schertten. 

Sie  sprach : ‘Herr,  ich  euch  bitt. 

Wollt  in  meim  gaden  baden !’ 

Er  sprach:  ‘Warum  das  nit? 

Was  euch  gefeit,  bin  ich  bereyt  von  hertzen.’ 

Der  pfaff  sich  bald  abzoge 
Unnd  setzet  sich  nacket  inn  die  badwanne. 

Erst  in  die  fraw  betröge, 

Sie  schlich  hinnauß  und  wincket  irem  manne: 

Der  kam  mit  grossem  fluchen 
Unnd  klopffet  an  der  thüre. 

Die  fraw  sprach:  ‘An  dem  puchen 

* 

6 ungehewre.  17  vnd.  18  an  werd.  28  zusam  sie. 
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Mein  man  ich  daussen  spüre.' 

Der  pfaff  sprach : ‘0,  wo  so!  ich  hin !' 

Sein  frewd  ward  iui  verkert  in  groß  schmerzen. 

4. 

6 Die  fraw  sprach:  'Herre  mein, 

Seyt  still  und  schweyget,  steyget 
ln  dises  faß  hinein 

Und  regt  euch  nicht!  Mein  mann  der  tregt  sein  wallen.’ 

Da  stieg  der  pfaff  trieff  naß 
10  Inn  schneller  eyle  weyle 

Inns  vogel  federfaß. 

Die  fraw  that  auff,  es  gab  ir  nichts  zu  schaffen. 

Er  thet  bald  hinein  dringen, 

Sie  sprach:  'Mein  mann,  wie kumbst  du  also  balde?’ 
iS  Er  sprach:  'Da  muß  ich  brinngen 

Dem  richter  unser  vogel  federn  alle.’ 

Er  thet  das  faß  zu  schlagen, 

Der  pfaff  sich  ducken  wure; 

Er  legts  auff  seinen  wagen 
so  Und  zn  dem  dorff  auß  fure 

Und  ein  berg  auff,  den  andern  ab; 

Der  pfaff  sich  über  warff  gleich  einem  affen. 

5. 

Wol  über  stück  und  stein 
2»  (iundt  er  zu  rumpeln,  dumpein. 

Des  pfaffen  frewd  wardt  klein, 

Er  gnapt  im  faß  auff  hinten  und  auch  voren. 

Am  jayd  ein  edelman 
Vor  eynein  holtze  stoltze 
so  Das  frembdt  fuhrwerck  sach  an, 

Der  meynt,  der  hecker  wer  unsinnig  woren. 

Er  schicket  einen  knechte 
Zu  im,  das  er  da  fraget,  was  er  führet. 

Der  hecker  sprach  gar  schlechte: 

>5  ‘Mein  furwerck  dir  zu  wissen  nit  gebüret.' 

Der  reuter  ließ  nit  abe, 

Der  hecker  sprach:  ‘On  zweifl'el 
In  meinem  faß  ich  habe 
Ein  lebendigen  teufel.' 

Der  knecht  dem  edelman  das  sagt, 

Do  kam  zu  im  und  sprach  der  wolgeboren: 

• 

1 dausse.  3 war.  9 Do.  16  feder.  18  wurde.  27 
knapt.  31  worden.  35  nicht.  36  Beyter. 
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6. 

Wo  führst  den  teuffei  hin  ?’ 

Er  sprach:  ‘Junckherre,  ferre 
Hab  ich  gefangen  in.’ 

Er  sprach:  ‘Wie  wilt  du  mir  den  teuffei  geben?'  h 

‘ F rn b hundert  gülden  rot 
Leg  ich  ihn  nider  wider.’ 

Der  edelman  ihm  poth 

Fiinfftzig  gülden  im  legen  par  darneben. 

Er  sprach : ‘Das  sey  ein  kaufte.  i# 

Secht  auff  den  teufel.  dz  thu  ich  euch  sagen, 

Das  er  euch  nit  entlauffe. 

Wenn  wir  das  faß  in  weitem  feit  auff  schlagen !’ 

Die  jaghnnd  sie  darzugen, 

Theten  das  faß  umb  ringen,  t» 

Das  faß  sie  da  auff  schlugen, 

Der  pfaff  darvon  gundt  springen, 

Sach  wie  der  teufel  zotet  rauch, 

Die  vogel  federn  theten  an  im  kleben. 


7. 

Die  hund  tieften  in  an, 

Den  pfatfen  bissen,  rissen. 

Des  lacht  der  edelmann : 

‘Bist  du  der  teufel,  so  laß  dich  beschweren  1’ 

Der  pfaff  der  schrey  : ‘Junckherr, 

Frist  mir  mein  leben  eben! 

Ich  bin  ewer  pfarherr, 

Mit  hundert  güldten  will  ich  euch  verehren.’ 

Er  sprach:  ‘Hab  dir  den  feyffel! 

Ich  meint,  du  werst  ein  engel  auff  der  pfarre. 

So  bist  du  yetzt  der  teuffei. 

Nun  heb  dich  heim,  du  federiger  narre!’ 

Er  thet  den  pfaffen  pfenden; 

Darzu  bracht  ihn  der  hecker 
Dem  er  sein  weyb  wolt  sehenden. 

Do  traft'  der  schalck  den  lecker. 

Wie  inan  dann  spricht  ein  alts  Sprichwort: 

Mit  dem  crentz  mus  man  sich  des  teufels  weren. 

* 

2 föratu.  21  luffen  23  Das.  31  jtzt.  37  alt. 
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Anhang  verwandter  erzfthlungen. 


XII la  (in  nr.  50). 

Die  alte  im  Strauche. 

(Stephanus  de  Borbone  bei  Johannes  Junior,  Scala  celi,  Ulm 
1480,  bl.  110a  ‘De  locutione  inordinata'.) 

5 Legi  tu  r in  libro  de  septera  donis  Spiritus  sancti , quod 

quaedam  vetula,  quae  dicebatur  divinatrix,  requisita  fuit  a 
quadam  iuvencula,  quid  posset  facere,  ut  a suo  viro  dilige- 
retur  multum.  Cui  illa:  ‘Suinmo  inane  intrabis  hortum  tuum 
et  nulli  eundo  vel  redeundo  facias  verbuni  et  in  eo  ingressa  ter 
io  genua  flectens  versus  orientem  dicendo  Pater  noster  et  pones 
te  prostratam  corara  tali  herba,  quae  est  in  angulo  horti,  et 
quid  audias  ibi,  facias  et  velata  facie  redibis  ad  hospitiuni 
tuum  neuiinem  salutando.’  Curaque  vetula  praevenisset  eum 
ad  hortum  et  abscondisset  se  iuxta  herbani  et  iuvencula  staret 
iS  ibi  prostrata,  vetula  mutando  vocem  dixit:  ‘Tace,  pacein  ha- 
bebis.’  Cumque  illa  redisset  et  vetulae,  quod  audiverat,  nun- 
tiasset,  illa  hoc  confirniando  ait:  ‘Bene  dictum  est  tibi;  si  ta- 
cueris  et  viro  tuo  male  locnta  non  fueris , pacein  babebis  et 
eris  dilecta  per  eum.’ 


ao  Xlllb  (zu  nr.  50). 

Die  alte  im  Strauche. 

(Vincentius  Bellovacensis  , Speculum  morale  3,  3,  1:  ‘De  custodia 

linguae'.) 

Item  eum  quaedam  iuvencula  requireret  a quadam  vetula, 
so  quae  dicebatur  divinatrix,  quid  facere  posset,  unde  pacem  viri 
sui  habere  valeret  et  ainorem , et  unde  erat , quod  eam  ita 
male  tractabat,  dixit  vetula,  quod  suinmo  mane  surgeret  ante 
diem  et  intraret  vicinutu  vetulae  hortum  et  quod  non  loque- 
retur  eundo  nec  redeundo  et,  cum  illuc  veniret,  genua  flecteret 
*o  versus  orientem  ter  et  Pater  noster  diceret  et  ab  herba,  quae 
vocatur  aurone,  quaereret  ter,  quid  faceret,  quia  vir  suus  eam 

• 

31  verona]  statt  aurone  hat  Herolt,  Promptuarium  exemplorum  1481 
lit.  M,  nr.  18  ‘Iuvencula  quaedam  maritum  suum  fecit  munsuetum'. 
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male  tractaret,  et  ab  herba  audiret,  quid  eam  fucere  opor- 
teret.  Quod  illa  fecit ; sed  vetula  eam  praevenit  et  sub  herba 
latuit.  Cum  autem  quaereret  hoc,  quod  instructa  fuerat,  ad 
tertiam  quaestionem  iuvenculae  respondit  vetula  ter,  primo  in 
bassa  voce,  postea  elevando  vocem : ‘Tace  et  pacem  habe,  re-  » 
deundo  non  loquaris!’  Cum  autein  redisset  et  vetula  quaereret, 
quid  audisaet,  et  illa  ret'erret,  dixit  vetula:  ‘Vere,  tilia,  bene 
dictum  est  tibi.  Si  tacueris  et  viro  redeunte  donium  et  liti- 
gante  linguam  tenueris,  pacem  cum  eo  habebis.' 


XII Ic  (zu  nr.  50).  >o 

Die  alte  im  hanfacker. 

(Joh.  GritBch,  Quadragesimale.  Nürnberg,  Sensenscbmid  o.  j.  nr.  48, 

L.  Feria  quarta  pasche.) 

Sicut  legitur  de  quadam  vetula  divinatrice,  ad  quam  rau- 
lier  quaedam  haben«  virum  iracundum  et  furiosum  accessit  is 
quaerendo  remedium , ne  plagis  ab  eo  de  post  posset  caedi. 

Et  divinatrix:  ‘Optimum  tibi  dabo  remedium.  Tu  enim  habes 
in  domo  tua  canapum  spissum.  Vade,’  inquit,  ‘tribus  con- 
tinuis  noctibus  in  crepusculo  serotino  ad  canapum  tuum  et 
de  meliori  lardo  accipe  tecum  in  prima  nocte  libram  vel  quan-  2« 
tum  potes,  in  secunda  nocte  in  duplo  tantum,  in  tertia  nocte 
triplo  plus,  et  pone  dexterum  pedem  ad  canapum  proiciendo 
semper  lardum  profundius , quo  potes , nd  canapum  dicens 
haec  verba: 

Alrun,  ich  rieff  dich  an.  ss 

Das  du  minen  herten  man 
Bringest  darzu, 

Dz  er  mir  kein  laid  mer  thu. 


5 submissa  voce]  Herolt.  18  Die  etwas  ausführlichere  fassung 

de«  schwankes,  die  J.  Grimm,  Deutsche  mythologie’  s.  1153  aus  einer 
ha.  des  15.  jahrhunderts  mitteilt , hat  ‘in  orto  tuo',  was  natürlich  das 
richtige  ist.  25  Ebenda : 

Alrawn  du  vil  güet,  ! Dastu  meinen  leidigen  man 
Mit  trawrigem  müet  Bringest  darzue, 

Küef  ich  dich  an,  Das  er  mir  kein  leid  nimmer  tue. 
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Tertia  nocte,  dum  mulier  haec  replicaret,  vetula,  quae 
omni  nocte  lardum  accepit  in  canapo,  rauca  voce  respondit: 
Fraw,  wiltu  ein  guten  man  hau, 

So  soltu  schnei  heim  gan, 

» Schwig,  lid  und  myd  : 

Also  vertribstu  dem  man  den  kyb. 

Qnod  postea  fecit  et  virum  mansuetum  repperit,  credens 
hoc  ex  divinatione  habere,  quod  deceptione  inventum  fuit. 

XIV  (zu  nr.  50). 

10  Die  fraw  mit  dem  speck. 

In  dem  grunn  thon  Mugling. 

(Hans  Sachs,  Meistergesangbuch  4,  218b.  Hier  nach  der  eigenhändigen 
abschrift  des  dichters  im  Dresdener  mscr.  M 98,  bl.  234a.  — Die  me- 
lodie  steht  in  Puschmanns  bandschrift  bl.  142a.) 

16  1. 

Es  het  ein  fraw  ain  mon, 

Der  war  unguetig  wuetig,' 

Selten  sie  fried  gewon 

Mit  zancken,  rauffen,  schlagn,  bawen,  stechen, 
so  Zu  lecz  die  fraw  ging  hin 

Und  fraget  rate,  pate 
Ein  alte  zaubrerin, 

Wie  sie  mocht  ires  mannes  zoren  prechen. 

• 

3 Bei  Grimm  a.  a.  o.  lauten  die  verse: 

Fraw,  du  solt  haim  gan 

Und  solt  güeten  raüet  han 

Und  solt  leiden,  meiden,  sweigen; 

Thuest  du  das  von  allen  deinen  sinnen, 

So  machtu  wol  ein  gfieten  man  gewinnen. 

In  der  ganz  kurzen  fassung  bei  Th.  Wright,  A selection  of  latin 
stories  1842  nr.  22  ‘De  midiere  et  sortilega'  rät  die  alte:  'Porta  vinum, 
caseum  et  unum  denarium  ad  illam  silvam  et  illa  ibi  pone  et  dicas  sic: 
Sey  wist  y the  brom, 

Thwat  ys  me  for  to  don. 

Ich  have  the  werreste  bonde, 

That  ys  in  oni  londe. 

Sortilega  latitane  in  spinis  sic  respondit: 

Thyf  thy  bonde  ys  ylle, 

Held  thy  tonge  stille.' 
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Za  ir  die  unhueld  saget: 

‘Pis  suntag  frue  sie  auf,  thu  dich  nit  saumen, 

Oe  hinaus,  pald  es  taget, 

Auf  den  hanflfacker  zu  dem  pflaumen  paumen, 

Nem  von  deim  speck  drey  stuecke,  s 

Der  ides  hab  drey  pfunde, 

Und  sprich:  ‘Das  walt  als  gluecke,' 

Und  wuertf  den  zu  der  stunde 
Die  drey  stueck  gegen  Orient, 

Thu  diesen  segen  gen  der  sunen  sprechen:  io 

2. 

‘Alraun,  ich  ruetf  dich  an, 

Du  wollest  mire  scbire 
Frum  machen  meinen  mon !’ 

Zu  hant  wirt  dir  die  gotin  antwort  geben  15 

Und  durch  drey  kurze  wort 
Dein  man  verkeren  leren. 

Der  folg  du  an  dem  ort, 

Ge  haim  und  las  den  speck  liegen  darneben!' 

Als  nun  der  suntag  kome,  so 

Ging  die  alt  naus,  legt  sich  in  hanfl  verporgen. 

Die  jung  fraw  kam  und  nome 

Den  speck  und  warff  in  frue  aus  an  dem  morgen 

Und  saget  iren  segen. 

Die  alt  sprach:  ‘Thu  dich  neiden  s& 

Deim  man  ghorsam  alwegen, 

Zumb  andren  thu  im  schweigen, 

Und  wo  du  ausgest,  kumb  pebent; 

So  wirt  dein  man  den  fridlich  mit  [dir]  leben.' 

■3-  so 

Nach  dem  die  fraw  ging  weck. 

Die  alt  haimleiche  schleiche 

Und  klaubet  auf  den  speck 

Vur  iren  Ion  von  dieser  jungen  frawn. 

Die  jung  thet  sich  forton  Vj 

Nach  den  drey  leren  keren, 

Gewan  ain  frumen  mon.  — 

Die  drey  1er  mag  ein  fraw  noch  wol  anscbawn, 

Das  sie  pleib  unterthenig 

Dem  iren  mann  und  thu  nach  seinem  willen,  4U 

Sey  im  nit  widerspenig; 

Zumb  andren  sol  mit  schweigen  sie  in  stillen, 

Thu  im  nicht  wider  dadern, 

Zumb  driten  pald  haim  kume; 
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So  darff  der  man  nicht  hadern. 

Wirt  senftmuetig  und  frume: 

Also  sic  paide  an  das  ent 

Ir  e in  fried  und  freuntlikait  aufpawn. 

Anno  1537  am  26  tag  marci. 
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Anmerkungen. 

Vorrede  b.  5,  1 — 8,  1.  Der  hier  erzählte  träum  des  autors  ver- 
rät äbnlichkeit  mit  dem  des  Knea  Silvio  Piccolomini  von  frau  Glück 
(1440),  den  Niclas  von  Wyle  (Translationen  12  s.  231  ed.  Keller  1861) 
verdeutacht  hatte.  Auch  Petrarca  führt  in  seiner  viel  gelesenen  schritt 
De  remediis  utriusque  fortnnae  (deutsch  1532  von  P.  Stahel  und  G. 
Spalatin , 1539  von  S.  Vigilius)  den  gedanken  durch,  dass  in  jedem 
glücke  noch  leida  genug  und  in  jedem  schmerze  noch  grund  zur  frende 
liege;  andere  bnmanisten  folgten  ihm  darin.  Vgl.  dazu  Schumanns 
gegenüberttellung  von  glück  und  Unglück  s.  178,  7.  163,  26  u.  ö. 

s.  6,  36  zu  der  tiersvmbolik  vgl.  etwa  Hans  Sachs'  Schilde- 
rung des  Eigennutz  (folioausgabe  1,  3,  332a;  auch  330b.  295a).  Otte, 
Kunstarcbäologie  des  mittelalters  ‘ 1,  493  (1883). 

l)Die  bauern  zu  Ganslosen  kaufen  einen  mäus- 
h u n d.  — Abgedruckt  bei  Goedeke , Schwänke  des  16.  jahrhunderts 
1879  nr.  228,  1.  — Uebersetzt  bei  J.  Hulsbusch,  Sylva  sermonum  iu- 
cundissimorum.  Basileae  1568  p.  188  = oben  s.  853,  nr.  1.  — Ueber- 
nommen  ins  Laiebuch  1597  = Schildbürger  cap.  44;  vgl.  E.  Jeep, 
Hans  Friedrich  von  Schöneberg  1890  s.  37.  Buckard , Die  lachende 
schule.  Hall  1725  und  1736  nr.  77.  — Vgl.  Alemannia  9,  105.  Zeitschr. 
f.  Volkskunde  1,  183.  429.  J.  VV.  Wolf,  Deutsche  märeben  1845  nr.  14. 
Müllenhoff,  Sagen  aus  Schleswig- Holstein  1845  s.  93.  Kopisch,  Gesam- 
melte werke  1856  1,  278  ‘Die  histörchen'  (nach  MüllenbofF).  — Schu- 
manns erzählung,  die  in  nr.  8 eine  fortsetzung  erhält,  ist  im  würtern- 
bergischen  dorf  Ganslosen  '),  in  einem  nebenthal  des  Filsthals  zwischen 
Ulm  und  Stuttgart,  lokalisierte  kompilation  zweier  älterer  schwanke: 
a)  Verkauf  einer  katze  in  einem  katzenlosen  lande;  Albertus 
Stadensis  zum  jahre  1175  in  Monumenta  Germaniae  16,  347;  vgl. 
Grimm  , Märchen  nr.  70  mit  anm.  E.  Köhler  zu  Gonzenbachs  Sicilia- 

* 

1)  Andre  Gansloser  streiche  erzählen  E.  Meier,  Deutsche  sagen  nus 
Schwaben  1852  s.  366  f.  und  Birlinger,  Volkstümliches  aus  Schwaben 
1861  1,  445. 
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niscben  märchen  1870  nr.  76  und  in  Melusine  1,  154 — 158.  Clouston, 
Populär  talea  and  fictiona,  their  migrations  and  tranaforraationa  1887 
2,  65—78  ‘Whittington  and  bis  eat.’  Reinisch,  Die  Bilinsprache  1888 

I,  131.  Reinisch,  Die  Sahosprashe  1889  1,  115.  Pfeifter,  Germania  7,  278. 

b)  Verbrennung  eines  bauses,  in  dem  sieb  ein  vermeintlich 
menschenfresserischea  kalb  befindet:  .Törg  Schillers  meisterlied  von  einem 
freyheit  und  von  Cuntz  zwergen  bei  Goedeke,  Liederbuch  aus  dem  16. 
jahrhundert  1867  s.  363;  vgl.  Goedeke,  Grundriss5  1,  134,  danach  Keller, 
Fastnachtspiele  nr.  123.  Bebel,  Facetiae  2,  144  ‘De  quodam  histrione'. 

J.  Gast,  Convivales  sermones  1543  1,  124  ‘De  histrione  quodam’.  Hans 
Sachs  2,  4,  104  fol.  = 9,  442  ed.  Keller,  'Schwank,  warumb  die  bawren 
nicht  gerne  lantzknecht  herbergen’.  Grimmelshausen  , Simplicianische 
schritten  3,  308  ed.  Holland  = 3,  130  ed.  Kurz.  Straparole,  Les  facd- 
tieuses  nuits  traduites  par  P.  de  Larivey  1573  12,  5 = 2,  334  ed.  Jannet 
1857  (nach  Bebel)  ‘Un  basteleur,  ostant  les  chausses  a un  pendu,  Ini 
couppe  les  pieds’  etc.  M.  de  Roquelaure,  Roger  Bontems  en  belle  hu- 
roeur  1757  2,  42.  Thresor  des  recreations.  Rouen  1611  p.  76.  Ernst 
Wolgemuth,  500  frische  hauptpillen  1669  s.  71.  Strackerjan,  Aberglaube 
und  sagen  aus  Oldenburg  1867  2,  362.  Liebrecht  im  Jahrbuch  f. 
roman.  litt.  4,  109  f.  Mir  1884  fast  ebenso  von  einem  ungarischen 
handwerker  in  Pest  erzählt.  — Eule  von  Peine:  Kirchhof,  Wend- 
unmut 1,  167.  Grimm.  Märchen  nr.  174  mit  anm.  Strackerjan,  Aber- 
glaube und  sagen  aus  dem  herzogtum  Oldenburg  1867  2,  292.  — Flie- 
gen oder  mäuse  ebenso  vertilgt:  J.  Pauli,  Schimpf  und  ernst  37 
ed.  Oesterley.  Rollenhagen,  Frosch meuseler  2,  2,  15  v.  139.  Fischart, 
Flöhhatz  1573  v.  3459  und  in  M.  Sebiz,  Von  dem  feldbau  1579  s.  8. 

2)  Die  neue  silndflut  und  die  rache  des  Schmiedes 
an  seinem  nebenbuhle  r.  — Abgedruckt  von  R.  Köhler,  Anglia 
1,  40—42.  — Debersctzt  von  Hulsbusch  1568  p 190  = oben  s.  354. 
Debernommen  von  Ruckard,  Die  lachende  schule  1725  und  1736  nr.  96, 
wo  aber  der  pfaff  durch  einen  diener  ersetzt  ist.  — Aus  Hulsbusch 
schöpfte  wohl  Caspar  Cropacius  aus  Pels  (t  1580),  Poemata.  Noribergae 
1581  p.  291  ‘Fabula  de  sacerdote  et  simplici  rustico'  = oben  s.  355  '). 
— Schumanns  erzählung  stimmt  ilberein  mit  Chaucers  Milleres  tale 
(Canterbury  tales  v.  3187 — 3852);  über  die  Verbreitung  dieses  schwan- 
kes vgl.  R.  Köhler,  Anglia  1,  38—44.  186 — 188.  2,  135  f.  Pröscholdt 
ebd.  7,  116.  Varnhageu  ebd.  7,  anzeiger  s.  81.  L.  Fränkel , Viertel- 
jahrsschrift für  litt.gesch.  5,  462  f.  Wir  haben  auch  hier  zwei  bestand- 
teile  zu  unterscheiden : 

* 

1)  Hier  kündigt  der  pfaffe  das  nahen  des  jüngsten  tages  an,  um 
die  frau  des  ängstlichen  bauern  ungestört  besuchen  zu  können;  vgl. 
Morlini  Novellae  1520  nr.  46  ‘De  monacho,  qui  venturum  terrae  motum 
vaticinatus  est’. 
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a)  Furcht  vor  der  flut,  die  nach  den  Quindecim  signa  ante 
iudicium  dem  jüngsten  gerächte  voraufgehen  soll ; vgl.  C.  Michaelis  in 
Berrigs  archiv  46,  33  und  Nölle  in  Paul-Braunes  Beiträgen  6,  413.  J. 
Agricola,  Sprichwörter  1529  nr.  711 : ‘An  dem  ersten  tage  lehnet  sich 
Das  meer  autf  gen  berg  über  sich  Viertzig  klafitern  über  alle  berg 
hoch,  Daß  es  sich  in  die  lütfte  zog'.  In  Lochau  prophezeite  der  pfarrer 
Mich.  Stiefel  den  beginn  des  jüngsten  gerichts  für  den  19.  Oktober  1533; 
Köstlin,  Luthers  leben5  2,  331  f.  Die  zurüstung  eines  kahnes  bei  den 
Lehniner  mönchen  aus  gleicher  besorgnis  schildert  Willibald  Alexis, 
Der  würwolf  1863  1,  236.  265. 

b)  Der  schmied  küsst  bei  nacht  den  hintern  seines 
nebenbuhlers  und  brennt  ihn.  Masuccio,  Novellino  1476  nr.  29 
‘La  Viola  promette  a tre  suoi  amanti'.  Sansovino,  Cento  novelle  1561 
nr.  100  ‘Agnoletta  promette  a tre  suoi  amanti'.  A.D.S.D,  Contes  du 
monde  aventureux  ed.  F.  Frank  1878  1,  89  nr.  16  ‘Cornrne  une  savetifere 
se  gouvernoit  sagement  ä recevoir  la  iouissance  de  trois  compagnons' ; 
übersetzt  bei  F.  Loockmans,  71  lustige  historien  oft  nieuwicheden.  T’bant- 
werpen  1589  bl.  45a  nr.  27  ‘Boe  onghelijck  dat  een  schoenlappers  vrouwe 
haer  gouverneerde  int  ontbalen  van  drie  boelen’.  Les  dölices  de  Ver- 
boquet  1630  p.  221  ‘De  trois  bons  compagnons  qui  estoient  amoureux 
d'uno  savetiere,  et  de  la  fortune  qui  leur  est  advenue.’  M.  de  Koque- 
laure,  Roger  Hontems  en  belle  humeur.  Amsterdam  1757  1,  69  ‘D'une 
savetiöre,  qui  se  faisoit  entretenir  de  trois  compagnons’;  übersetzt  im 
Scbau-platz  der  betrieger , Baniburg  1687  s.  442  nr.  212  ‘Die  listige 
buhlerin’.  Tony  Brewer , Life  and  death  of  the  merry  devill  of  Ed- 
monton 1631  gegen  ende:  ‘How  Smug  was  revenged  upon  a barber, 
his  rivall.  that  made  him  kisse  his  tayle’  = Anglia  7,  116 — 119.  Eine 
merkwürdige  erzählung,  deren  anfang  mit  Schumanns  nr.  3 verwandt 
ist,  steht  bei  Prym  und  Socin,  Der  neu-araumische  dialekt  des  Tür  ’Ab- 
dtn  1881  2,  40  nr.  12.  — Dass  der  verschmähte  liebhaber  den  aus  dem 
fenster  gesteckten  hintern  für  das  gesicht  des  mädchens  hält  und  küsst, 
kommt  auch  sonst  vor:  Folz  bei  Keller,  Fastnachtspielo  1,  330  f.  Frey, 
Gartengesellschaft  1556  kap.  89  ‘Von  einem  buler,  der  seinen  bulen 
für  den  arß  küßt’  = Hulsbusch  1568  p.  153  ‘Procus  osculatur  posteriora 
suae  amatae'.  Wlislocki,  Germania  33,  348  und  Ztschr.  f.  vergleich,  litt.- 
gesch.  2,  187.  Vgl.  auch  Heinrich  Wittenweiler,  King  s.  37  ed.  Bechstein. 

Verbunden  finden  sich  beide  teile,  wie  gesagt,  bei  Chaucer  , Schu- 
mann und  in  den  aus  letzterem  abgeleiteten  fassnngen  bei  Hulsbusch  und 
Cropacius;  ferner  bei  Ernst  Immerlustig,  Lieblicher  sommerklee  1610 
nr.  192  = Anglia  7,  anzeiger  s.  82;  Lyrum  larum  seu  nugae  venales 
iocoseriae  (um  1700)  nr.  279  = Anglia  2,  135  f. ; Ein  reicher  vorrath 
artlicher  ergötzlichkeiten  1702  nr.  59;  MüllenhotF,  Sagen,  märchen  und 
lieder  ans  Schleswig-Holstein  1845  s.  589  = Anglia  1,  187  = H.  Mer- 
kens  , Was  sich  das  volk  erzählt  1892  nr.  273;  Langbein,  Sämtliche 
Schriften  1836  6,  74 — 99  ‘Die  neue  sündflut’. 

Schumann.  25 
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8)  Der  buhlerische  pfaff  und  die  ehebrecherin 
werden  vom  schlauen  knecht  verstümmelt.  — Ueber- 
nommen  von  Uuckard,  Die  lachende  schule  1725  nr.  108,  der  aus  dem 
priester  einen  kiiater  macht.  — Eine  im  wesentlichen  übereinstimmende 
erzählung  bei  Montanus.  Das  ander  they  1 der  gartengesellschaft,  Str&tl- 
burg  o.  j.  cap.  109  ist  oben  s.  358  abgedruckt.  Ob  dies  buch  vor  1559 
erschienen  ist  und  von  Schumann  hier  benutzt  wurde,  steht  nicht  fest, 
ist  aber  nicht  sehr  wahrscheinlich.  Bei  Montanus  wird  kein  bestimmtes 
lokal  genannt,  und  der  preis  der  wette  zwischen  knecht  und  bauer  ist 
des  letzteren  hof.  — In  Heinrich  Kaufringers  18.  gedieht  (s.  151  ed. 
Euling  1888).  das  uin  1400  entstanden  ist,  hat  der  beleidigte  ehemann  ') 
die  rolle  des  knechts;  er  kastriert  den  pfaffen,  bringt  ihm  den  abge- 
schnittenen ‘palg’  in  eine  lederne  börse  umgewandelt  zum  geschenk 
und  zwingt  ihn,  seiner  frau  die  zunge  abzubeissen,  so  dass  sie  nur  läll 
lall  reden  kann.  In  v.  d.  Hägens  (iesamtabenteuer  nr.  61  belauscht 
der  vom  felde  heimkehrende  knecht  die  ehebrecherin  und  zeigt  den 
versteckten  pfaffen  dem  manne.  Aehnlich  stört  der  teufel  Kausch  im 
englischen  volksbuche  ‘Frier  Rush'  von  1620  (Tboms,  Early  english 
prose  romances  1858  1,  296  = Thoms,  Altenglische  sagen  und  märchen, 
übers,  von  Spazier  1830  s.  185),  aber  nicht  ira  deutschen  originale  als 
bauernknecht  dreimal  durch  unvermutete  rückkehr  vom  felde  das  buh- 
lerische paar,  lässt  jedoch  den  pfaffen  schliesslich  gegen  ein  lösegeld 
laufen;  vgl.  O.  Schade,  Weimarisches  jahrbuch  5,  368  f.  Bei  Prym  und 
Socin  , Der  neu-aramäische  diak-kt  des  Tür  'Abdtn  1881  2,  40  nr.  12 
spielt  der  bei  einem  molla  übernachtende  grindkopf  die  rolle  von  dessen 
frau  und  entmannt  (wie  bei  Schumann)  ihren  liebhaber,  der  dann  aus 
rache  die  frau  mit  einem  glühenden  bratspiess  verletzt.  — Unblutig 
ist  dagegen  die  lustige  fopperei,  die  der  ‘verschlagen  pawern  knecht’ 
in  einem  1551  gedichteten  meisterliede  des  Hans  Sachs  (MG  12,  89  und 
Berliner  ms.  germ.  qu.  583,  bl.  237a)  an  zw-ei  buhlenden  paaren,  dem 
pfaffen  und  der  bäurin,  sowie  dem  bauern  und  der  magd , verübt,  in- 
dem er  dem  einen  vor  dem  andern  bange  macht  und  zur  ffucht  rät 
und  auch  einen  zufällig  einherreitenden  münch  den  vier  dabintliehenden 
nachhetzt  und  seines  plerdes  beraubt.  Aehnliches  kommt  noch  in  neue- 
ren märehen  vor.  — Schumanns  eingang  erinnert  an  das  märchen  vom 
vertrage  zwischen  herrn  und  diener  wegen  der  reue;  vgl.  K.  Köhler, 
Jahrbuch  f.  roman.  litt.  8,  250.  Liebrecht,  Germania  26,  117  f.  Cos- 
quin,  Contes  de  Lorraine  nr.  36  ‘Jean  et  Pierre’. 

* 

1)  Dass  die  ehebrecherin  ihrem  manne  einen  gesunden  zahn  aus- 
ziehen  lässt,  um  ihn  ihrem  buhlen  zu  schenken,  begegnet  auch  in  La*s- 
bergs  Liedersaal  1,  267  nr.  37  und  bei  Boccaccio,  Decamerone  7,  9; 
vgl.  Landau,  Die  quellen  des  dekameron  1884  s.  81. 
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4)  Kranke  frau  vom  ehemanne  geheilt.  Erlebnis  eines 
freundes.  — Uebernommen  von  J.  F.  von  Harten,  Fünfftzig  newer  hi- 
storien.  Ursel  1603  s.  116  ‘Von  einer  krancken  frawen  und  ihrer  er- 
labung'.  — Vgl.  auch  Poggius,  Facetiae.  Lond.  1798  1,  118  ‘Priapi  vis’ 
mit  den  nachweisen  2,  120.  Reinisch  , Die  ‘Afarspracbe.  Sitzungsbe- 
richte der  Wiener  akademie  111,  52.  1885:  ‘Arzenei  der  vulva’. 

5)  Der  bäck  mit  der  lebendig  machenden  geige.  — 
Abgedruckt  bei  Bobertag,  Geschichte  des  romans  1876  1,  160 — 161  und 
Schwänke  nr.  319.  Goedeke,  Schwänke  nr.  4.  — Uebersetzt  bei  Huls- 
busch  1568  p.  192  = oben  s.  360.  Dramatisiert  von  Jacob  Ayrer  4, 
2809  ed.  Keller:  ‘Fastnachtspil,  der  beck,  der  sein  weib  wider  lebendig 
geiget  hat.’  Uebernommen  von  Ruckard,  Die  lachende  schule  1725  und 
1736  nr.  132. 

6)  Bauer  Einhirn  betrügt  seine  einfältigen  nach- 
barn  (nahe  bei  Augsburg).  — Abgedruckt  bei  Bobertag,  Archiv  f. 
litteratnrgeschichte  6.  143—149.  Goedeke.  Schwänke  nr.  3.  R.  Köhler, 
Germania  18,  152 — 158;  vgl.  Goedeke,  ebd.  1,  359.  — Uebersetzt  bei 
Hulsbusch  1568  p.  195  = oben  s.  362.  Uebernommen  von  Ruckard, 
Die  lachende  schule  1725  und  1736  nr.  142  = Germania  17,  322 — 327. 

Nr.  5 und  6 gehören  zusammen  als  Variationen  des  märchena  ‘List 
und  leichtgläubigkeit’ , dessen  älteste  fassungen  in  dem  lateinischen 
gedieht  Unibos  (Grimm  und  Schmeller,  Lat.  gedichte  des  10.  und  11. 
jahrh.  1838  s.  354;  vgl.  Zschr.  f.  d.  altert.  9,  398)  und  in  dem  italie- 
nischen gedieht  Storia  di  Campriano  contadino  (gedruckt  um  1500,  zu- 
letzt 1884  von  A.  Zenatti  hrsg.)  vorliegen.  Wir  unterscheiden  bei 
Schumann  sechs  verschiedene  streiche  des  listigen  bauern : 

a)  F r a u erschlugen  und  durch  flöten  oder  geigen  lebendig 
gemacht.  Unibos  str.  68 — 118.  Möllenhoff,  Sagen  von  Schleswig-Holstein 
1845  s.  464.  Vermakelijke  kluchtvertelder,  Gent  c.  1880  s.  45  ‘Van  Joosken 
en  zijn  wijf  genaamd  Jacqueline’.  Storia  di  Campriano  str.  34 — 60.  Strapa- 
rola,  Notti  1,3:  Scarpucifico,  danach  Wolf,  Deutsche  märchen  und  sagen 
1845  nr  11  und  Gueulette,  L es  1001  quartd’heure  nr.  106  — 109.  Gonzen- 
bach, Sicilianische  märchen  1870  nr.  70.  Pitrfe,  Fiabe,  novelle  e racconti 
popolari  siciliane  1875  3,  185  nr.  157  ‘Lu  zu  Crapianu’.  Gubernatis. 
Novelline  di  Santo-Stefano  nr.  30.  Visentini,  Fiabe  mautovane  1879 
nr.  13.  Webster,  Hasque  legends  1877  p.  154.  Vinson , Folklore  du 
pays  busque  1883  p.  103.  Maspons  y Labros,  Rondallayre  1874  3,  82. 
Hahn,  Griechische  märchen  1864  nr.  42.  Cosquin,  Contes  populaires  de 
Lorraine  1886  nr.  10  ‘Hem*  et  son  seigneur’  und  20  ‘Kichedeau’.  Fleury. 
Littörature  orale  de  la  Basse-Normandie  1883  p.  180.  Luzel,  Contes 
bretons  1870  p.  85.  Campbell,  Populär  tales  of  the  West  highlnnds 
1860  2,  218  nr.  39  ‘The  three  widows’.  K.  v.  Killinger,  Erin  1849  6,  23. 
— Statt  des  blnsens  oder  geigens  erscheint  beriihrung  mit  einem  stocke: 
Zingerle,  Tirols  Volksdichtungen  2,  414.  Panzer,  Bairische  sagen  1848 

25* 
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1,  90.  Etlar,  Eventyr  fra  Jylland  1847  s.  165.  Schleicher,  Litauische 
märchen  1857  s.  85.  E.  Schreck,  Finnische  märchen  1886  a.  35.  Poestion, 
Lappländische  märchen  1886  s.  284.  Thorburn,  Bannu  or  our  Afghan 
frontier  1876  p.  184.  Indian  antiquary  1874,  11.  Orientalist  1885 

2,  33.  — Eine  tote  erweckende  fiedel  findet  sich  auch  in  andern  mär- 
eben;  vgl.  Cosquin,  Contes  de  Lorraine  nr.  31.  59.  71.  Wolf,  Wodana 
1843  s.  69 — 75  ‘Van  servetjen,  stok,  viool  en  mantelken'.  Bei  Sdbillot, 
Litttfrature  orale  de  la  Haute- Bretagne  1881  p.  125  erweckt  der  mann 
die  frau  mit  einem  blasbalge. 

b)  Zerschlagener  backofen  als  gemahlenes  gold  verkauft ; 
Grimm,  Märchen  3,  107  Variante  zu  nr.  61.  (Jlrich  Jahn,  Schwänke 
und  schnurren  aus  bauern  mund  1890  s.  125  (backofen  als  backobst 
verkauft).  Arnason,  Islenzkar  tbjödsögur  1864  2,  500  = Powell,  Ice- 
landic  legends  1866  2,581.  Indian  antiquary  1874,  11.  Radloff,  Volks- 
litteratur  der  türkischen  Stämme  Südsibiens  1866 — 1886  6,  219  (asche 
des  verbrannten  weizens  verkauft). 

c)  Kuhhaut  verkauft,  und  zwar  gewöhnlich  an  die  ehebreeberin 
für  einen  kästen  oder  schrank,  in  dem  ihr  buhle  versteckt  ist:  Ernst 
Jokosua,  Rutschki  oder  die  bürger  zu  Quarkenquatsch , Erfurt  1794. 
Büsching , Volkssagen,  märchen  und  legenden  1812  s.  296.  Bartsch, 
Sagen  aus  Meklenburg  1879  1,  488.  Andersen,  Gesammelte  märchen 
1847  2,  43.  Etlar  s.  134.  Schleicher,  Litauische  märchen  s.  121.  W. 
v.  Schulenburg,  Wendisches  volkstum  1882  s.  40.  Wenzig,  Westlavi- 
scher  märchenschatz  1857  s.  196.  Entstellt  bei  Vonbun , Sagen  aus 
Vorarlberg  1850  nr.  73  und  Reinisch,  Sitzungsberichte  der  Wiener  aka- 
demie  111,  26.  1885.  Val.  Schumann  steht  für  sich.  — Kuhhaut  mit 
einem  weissagenden  vogel  verkauft:  Grimm,  Märchen  nr.  61  'Das  bürle'. 
Stahl,  Westfälische  sagen  und  geschichten  s.  84.  Pröhle,  Märchen  für 
die  jugend  1854  nr.  15.  Strackerjan,  Aberglaube  und  sagen  ans  Olden- 
burg 1867  2,  286.  Bartsch  2,  480.  U.  Jahn  s.  125.  Haltrich,  Sieben- 
biirgische  märchen*  1885  nr.  62.  Andersen  2,  43.  Asbjörnsen,  Norske 
folkeeventyr  nr.  53  ‘Store-Peer  og  Vesle-Peer’.  Campbell  nr.  39.  — 
Kuhhaut  als  geldspendend  verkauft:  Lover,  Legends  and  stories  of  Ire- 
land  1834  2,  273:  ‘Little  Fairly’.  — Im  Unibos  str.  10—67  findet  der 
lield  einen  verborgenen  schätz,  ebenso  Haltrich,  Deutsche  Volksmärchen 
aus  Siebenbürgen*  1885  nr.  63.  Sebillot,  Litterature  orale  de  la  Haute- 
Hretagne  1881  p.  128.  — Geld  von  dieben  erhalten:  Müllenhotf  s.  461. 
Klucbtvertelder  s.  45.  Volkskunde  4, 45  (1891).  Cosquin,  Contes  de  Lorraine 
nr.  10  und  20.  Beauvois,  Contes  populaires  de  la  Norvüge  1862  p.  218. 
Luzel,  Contes  bretons  p.  85.  Carnoy,  Romania  8,  237.  Nerucci,  No- 
velle popolari  Moutalesi  1880  nr.  21.  E.  Legrand,  Contes  populaires 
grecs  1881  p.  177.  Thorburn,  Bannu  p.  184. — Abweichend  Kadlolf, 
Volkslilteratur  der  türkischen  Stämme  Südsibiriens  1,  802.  6,  235.  Ri- 
viöre,  Contes  populaires  de  la  Kabylie  du  Djurdjura  1882  p.  61. 

d)  Tote  mutter  (oder  frau;  noch  einmal  getütet  und  vom  ver- 
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meintlicben  mörder  bezahlt.  Möllenhoff,  s.  461.  Zingerle  2,  5.  Von- 
bun  nr.  73.  Büsching  g.  296.  E.  Jokosus,  Eutschki.  Pröhle  nr.  15. 
Jahn  g.  125.  Bartsch  1,  488.  2,  480.  Haltrich  nr.  63.  Andersen  2,  43. 
Etlar  g.  134.  Asbjörnsen  nr.  53.  Schleicher  s.  124.  Legkien  und  Brug- 
roan,  Litauische  Volkslieder  und  märchen  1882  s.  483.  574.  Campbell 
nr.  39.  Lover  2,  273.  Koyal  bibernian  tales,  Dublin  o.  j.  p.  61.  Rad- 
loff  1,  302.  6,  220. 

e)  Befreiung  aus  dem  sacke  (fass  oder  karogse)  und  f)  Tod 
der  neider,  die  gleichfalls  vieh  aus  dem  wasser  holen  wollen.  Uni- 
bos  str.  160 — 215.  Storia  di  Campriano  str.  61—80.  Straparola  1,  3. 
Gueulette  a.  a.  o.  Wolf  nr.  11.  Grimm,  Märchen  nr.  61.  Ernst  Jo- 
kosus,  Eutschki  1794.  Biisching  s.  296.  Stahl  g.  34.  Pröhle  nr.  15. 
Möllenhoff  s.  461.  Strackerjan  2,  286.  Bartsch  1,  488.  2,  480.  Jahn 
s.  125.  Vonbun  nr.  73.  Zingerle  2,  5 und  414.  Haltrich  nr.  63.  Pan- 
zer 1,  90.  Kehrein  2,  98.  Pol  de  Mont,  Volkskunde  4,  46  (1891).  An- 
dersen 2,  43.  Etlar  s.  134.  Asbjörnsen  nr.  53.  Schleicher  s.  121.  Les- 
kien und  Brugman  s.  483.  574.  Die  österr.  ungarische  monarchie,  Un- 
garn 1,  345  (1888):  ‘Csalöka  Peter’.  Campbell  nr.  89.  Royal  hibernian 
tales  p.  61.  Lover  2,  273.  K.  v.  Killinger  2,  63.  Beauvois  p.  218. 
Cdnac  Moncaut,  Contes  populaires  de  la  Gascogne  1861  p.  173.  Bladd, 
Contes  pop.  de  la  Gascogne  1886  3,  116.  Revue  des  langues  romanes 
3,  386.  Cosquin  nr.  10  und  20.  Sdbillot  1881  p.  129.  Luzel  p.  85. 
Gonzenbach,  Sicilianische  märchen  nr.  70.  71.  Pitrfe  nr.  157.  Crane, 
ltalian  populär  tales  p.  303.  Gubernatis  nr.  30.  Hahn  nr.  42.  Web- 
ster p.  154.  Vinson  p.  103.  Cerquand  2,  15.  Maspons,  Rondallayre 
3,  82.  Kadloff  3,  332.  Thorbum  , Bannu  p.  184.  Indian  antiquary 
1874,  11.  1875,  258.  Orientalist  2,  33.  E.  Aymonier,  Textes  khraers  1878 
p.  8.  Bleek  in  Zs.  f.  roman.  philol.  2,  350.  Folklore  record  3,  53. 
Abel  des  Michels,  Contes  populaires  annamites  in  Publications  de  l'ecole 
des  langues  orientales  vivantes  2.  sör.  19,  363.  Reinisch,  Sitzungsbe- 
richte der  Wiener  akademie  111,  14.  1885. 

Das  motiv  e begegnet  allein  ohne  f bei  Croce,  Vita  di  Bertoldo 
5,  83  (vgl.  Giierrini , La  vita  e le  opere  di  G.  C.  Croce  1879  p.  244), 
ferner  in  einer  französischen  posse  um  1620  in  Oeuvres  complötes  de  Ta- 
barin  ed.  Aventin  1858  1,  227,  im  Kluchtvertelder  s.  45  und  bei  Grimm, 
Märchen  nr.  146  'Die  rübe’. 

Das  motiv  f erscheint  allein  bei  Radlolf  6,  220.  Prym  und  Socin, 
Dialekt  des  Tür  ’Abdin  1881  2,  129. 

Im  allgemeinen  vgl.  Grimm,  Märchen  3,  107  zu  nr.  61  'Das  bürle’. 
W.  Menzel,  Geschichte  der  deutschen  dichtung  1,427—430.  Reinh.  Köhler, 
Orient  und  occident  2,  486 — 506.  3,  350  —352.  Zeitschr.  f.  roman.  philol. 
2,250.  Clouston,  Populär  tales  and  fictions  1887  2,  229—288  ‘Little 
Kairly’.  Pitrö,  Fiabe,  novelle  e racconti  popolari  siciliane  1875  3,  185. 

e.  20,  3 Dies  auch  auf  s.  328,  l wiederkehrende  liedfrag  ment 
begegnet  häufig,  z.  b.  in  Stephan  Vigilius'  Übersetzung  von  Petrarcas 
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buch  De  remediis  utriusquc  fortunae  (Das  glückbuch.  Augsburg  1539 
u.  ö.)  1,  cap.  65  bl  LXIVa:  ‘Hie  heißt  es  also:  Hast  du  mich  genom- 
men, möstu  mich  warlich  haben';  bei  F.  Petri,  Der  Teutschen  Weisheit 
1605  2,  Hh  vja;  Wander,  Sprichwörterschatz  3,  981.  — ln  dem  liede 
‘Es  solt  ein  meydlein  frii  aufstan’  (Uöhme,  Altdeutsches  liederbuch  nr.  42 
= Bergreihen  nr.  34)  laatet  der  Schluss  ähnlich : 'Ky  nimbstu  ein  weib, 
so  mustu  es  haben ; über  ein  jar  mustu  ir  die  wiegen  nachtragen'. 

s.  22,  17.  262,  13  Der  kaiser,  dem  man  gold  in  den  tnnnd  goss, 
ist  nicht  der  von  den  Parthern  getötete  triumvir  Crassus,  sondern  der 
kaiser  Nero,  von  dem  man  im  mittelalter  vielfach  erzählte,  dass  ihm 
die  teufet  in  der  hölle  glühendes  gold  eintrichterten  oder  ihn  in  ein 
goldbad  setzten  (A.  Graf,  Roma  nella  memoria  e nelle  immaginazioni 
del  medio  evo  1882  —83  1,  351.  2,  581.  Jaques  de  Vitry , Krempln 
nr.  36  ed.  Grane  1890).  Im  besondern  bezieht  sich  Schumann  auf  ein 
öfter  gedrucktes  meisterlied  ‘ins  Römers  gesangsweiß  oder  im  langen 
Miiglings  thon’:  ‘Das  buch  der  Cronica  das  sagt  unns  unde  spricht', 
13  str.  (Nürnberg,  Val.  Newber  und  Georg  Wächter  und  o.  o.  Berlin 
Yd  7831,  79.  7850,  4.  8026.  8027).  Hier  wird  erzählt,  dass  in  Rom 
Filius,  d.  i.  Virgilius , einen  festen  türm  baut,  und  dass  später  ein 
habgieriger  kaiser  auf  den  rat  eines  fremden  meistere  den  türm  um- 
stürzt, um  die  darunter  verborgenen  schätze  zu  heben.  Die  erbitterten 
bilrger  verschwören  sich  wider  ihn , binden  ihn  auf  einen  sessel  und 
schütten  ihm  geschmolzenes  gold  in  den  hals.  Dieser  auftritt  wird  auf 
dem  titelbolzschnitt  dargestellt.  Die  deutschen  Gesta  Romanorum  c.  100 
ed.  Keller  nennen  den  kaiser  Octavianus.  Vgl.  Comparetti , Virgil  im 
mittelalter  1875  s.  257.  Kolmarer  meisterliederhandscbrift  ed.  Bartsch 
1862  s.  338.  604. 

7)  Der  listige  mäher  gewinnt  die  edelmannstochte r. 
— Illustriert  auf  dem  titelblatte  der  ausgabe  A,  links  unten.  — lieber 
ähnliche  kunststiieke  von  brunzenden  jungfrauen  vgl.  Zimmerische  Chro- 
nik ed.  Barack  2.  auü.  3,  310,  15.  Straparola  , Notti  6,  4.  Ein  1543 
von  Hans  Vogel  gedichtetes  unsaubres  meisterlied  'Die  drei  baurn 
dechter’  (in  G.  Hägers  Sammlung,  Berliner  ms.  germ.  qu.  583,  bl.  130b) 
erzählt,  dass  ein  mädchen  drei  feine  löcher  durch  papier  sticht  und 
dadurch  brunzt,  ohne  das  papier  zu  benetzen.  Aehnlich  lautete  wohl 
ursprünglich  nr.  54  in  Pröhles  Kinder-  und  Volksmärchen  (1853). 

8)  Die  bauern  zu  Ganslosen  fällen  bauholz  und 
verwechseln  ihre  füsse.  — Abgedruckt  bei  Hub,  Die  komische 
und  humoristische  litteratur  der  deutschen  prosaisten  des  16.  jahrhunderts 
2,  351  f.  und  Goedeke,  Schwänke  nr.  228,  2.  3.  — Uebernommen  von 
Ruckard , Die  lachende  schule  1725  nr.  78.  — Diese  lortsetzung  von 
nr.  1 enthält  zwei  weitere  narrenstreiche  der  Gansloser: 

a)  Ein  bauer  verliert  den  köpf  beim  herabrollen  des 
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holzes.  Uebernommen  im  Laiebuch  1597  = Schildbürger  kap.  8 und 
35.  Mit  einer  andern  einleitung  bei  Frey,  Gartengesellschaft  1556  nr.  12. 
— Hulsbusch,  Sylva  sermonum  1568  p.  113.  = Schildbürger  kap.  36: 
nussbaum  zu  Garburg.  Aebnlioh  Hans  Sachs  2,  4,  89  fol.  = 9,  380  ed. 
Keller : die  Lappenheuser  bauren  1558.  Hans  Sachs  2,  4,  88  foL  = 9, 
376  ed.  Keller:  die  Fünsinger  bauren.  Von  den  Hauwiekern  und  Bü- 
sumern  wird  ähnliches  erzählt  bei  Strackerjan,  Aberglaube  und  sagen 
aus  Oldenburg  2, 282  und  Ofterding,  Amurquell  2,  191  f.  vgl.  Schiffer  ebd. 

3,  29.  Pröhle,  Märchen  für  die  jugend  1854  nr.  58.  — Claus  Narr  (Büt- 
ner  1572.  15,  20)  meint  mit  dem  abgefallcnen  hüte  auch  den  köpf  ver- 
loren zu  haben. 

b)  Verwechselte  füsse.  Benutzt  im  Laiebuch  1597  = Schild- 
bürger kap.  29;  vgl.  Zimmeriscbe  chronik'-’  1,  315:  zu  Wittershausen 
am  Schwariwald.  Waldis,  Esop  1548  4,  90  v.  51 — 74.  Uoctae  nugae 
Gaudentii  Jocosi  1713  s.  66  = Vierteljschr.  f litt  gesch.  5,  466.  Stra- 
ckerjan, Aberglaube  aus  Oldenburg  2,  286.  Liebrecht,  Germania  14, 
390.  18,  179.  Melusine  1,  150.  2,8.  46.  3,228.  Bladö,  Contes  populaires 
de  la  Gascogne  1886  3,  136  'Les  gens  de  Sainte-Rode’.  Molboernes- 
bedrifter  bei  Nyerup,  Morskabslaesning  1816  s.  275.  Campbell,  Populär 
tales  of  the  west  highlands  nr.  48;  vgl.  K.  Köhler,  Orient  und  occident 
2,  687  und  Zeitschrift  f.  roman.  philologie  3,  313. 

9)  Die  wachsame  elster  und  die  listige  ehebre- 
che rin.  --  Eine  bearbeitung  derjenigen  geschichte  der  Sieben  weisen 
meister,  die  Goedeke  in  seiner  Übersicht  Orient  und  occident  3,  422  f. 
‘avis’  betitelt;  vgl.  noch  Benfey,  Pantschatantra  1,  271  f.  Clouston, 
Populär  tales  and  fictions  1887  2,  196 — 211.  Crane,  Italien  populär 
tales  1885  p.  167 — 183-  Murko,  Die  geschichte  von  den  sieben  weisen 
bei  den  Slaven  s.  94.  114  (Sitzungsber.  d.  Wiener  akademie  122,  nr.  10. 
1890).  Landau,  Die  quellen  des  dekameron  1884,  tabelle  B,  nr.  7. 
Schon  Athenaeus  9 p.  388  C berichtet  nach  Polemo,  dass  das  Wasserhuhn 
den  gatten  die  untreue  ihrer  frauen  melde.  Eine  eigentümliche  Um- 
formung des  märchens  bei  W.  Biitner,  627  historien  von  Claus  Narren 
1572  5,  32  setzt  an  die  stelle  des  vogels  einen  narren,  der  durch  einen 
regen  von  schweinlein  getäuscht  wird.  Rosinen-  und  feigenregen  bei 
Köhler  zu  Gonzenbach,  Sicil.  märchen  nr.  37.  Cosquin  2, 182.  — Die  un- 
mittelbare quelle  für  Schumann  war  ein  am  14.  mai  1532  gedichtetes 
meisterlied  des  Hans  Sachs  in  dem  frau  Ern  thon  des  Ernpotten  vom 
Rein,  das  in  der  in  Zwickau  befindlichen  handschrift  des  dichtere  (MG 

4,  80b)  den  tilel  ‘Von  der  hetzen’  führt.  Schumann  hat  die  lokali- 
sierung  der  geschichte  in  Leipzig  beibehalten,  während  ein  in  Berlin 
und  im  Germanischen  museum  zu  Nürnberg  erhaltener  druck  des  liedes 
(Zehen  schöno  meister  lieder,  im  thon,  wie  boy  einem  jeden  folgen 
wirdt.  Bey  Valentin  Fuhrmann  o.  j.  8°,  nr.  6)  sie  nach  Rom  verlegt. 
Oben  s.  366  habe  ich  es  nach  einer  abschrift  in  A.  v.  Arnims  meister- 
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liederhandachrift , Berliner  mscr.  germ.  fol.  23,  nr.  7 (vgl.  Alemannia 
2,  256)  mitgeteilt.  Vgl.  den  nachtrag  am  Schlüsse  der  anmerkungen. 

10)  Mann  und  w e i b beichten  einander.  — Schumanns 
wörtlich  benutzte  Vorlage  ist  ein  17strophiges  lied  'Ein  miilner  ist  ge- 
sessen zK  Basel  an  dem  Rein’,  von  dem  mir  zwei  Nürnberger  einzel- 
drucke  in  8°  vorliegen:  a)  Eyn  new  Liede  von  eynern  Miilner  vnd  Mül- 
neri n , wie  sie  eynander  beychten  , In  der  stampeney,  oder  im  thon. 
Ich  stund  an  eynern  morgen.  Nürnberg,  Q.  Wächter  (Berlin  Yd  9458); 
b)  Zwey  schöne  lieder,  Das  erst  Von  einem  Miilner  vnd  Miilnerin.  Nürn- 
berg, vor  1539  (Berlin  Yd  7821,  2);  ein  in  Berlin  (Yd  7804,  17)  und 
Wien  befindliches  folioblatt  ist  abgedruckt  in  Gräters  Bragur  6,  2,  72 
und  danach  bei  Erlach,  Die  Volkslieder  der  Deutschen  2,  34 ; eine  ver- 
kürzte fassung  von  14  Strophen  im  Ambraser  liederbuch  1582  nr.  221. 
Auch  Eischart  (Geschichtklitterung  c.  1,  s.  33  ed.  Aisleben)  citiert  ‘die 
beicht  der  Baselerischen  müllerin’.  — Das  lied  geht  auf  einen  älteren 
gereimten  schwank  zurück,  der  bei  Lassberg,  Liedersaal,  1,  245  nr.  33 
= v.  d.  Hagen  , Gesamtabenteuer  2,  349  nr.  44  u.  d.  t.  ‘Die  beichte' 
und  in  einer  ausführlicheren  fassung  bei  Keller , Erzählungen  aus  alt- 
deutschen handschriften  l855  s.  383  'Von  dem  man  der  beicht  der  fra- 
wen’  gedruckt  ist , während  das  von  Keller  (a.  a.  o.  vgl.  Eastnacht- 
spiele  3,  1482)  citierte  ungedruckte  gedieht  ‘Die  pawrn  peicht'  in  einer 
hB.  der  Hamburger  stadtbibliothek  einen  ganz  anderen  stotf  behandelt. 
In  dem  spruchgedichte  wird  die  beichte  des  ehepaares  noch  dadurch 
motiviert,  dass  am  Palmsonntage  tiefer  Bcbnee  den  gang  zur  fernen 
kirche  verhindert;  das  von  Schumann  in  prosa  umgesetzte  lied  macht 
den  mann  zu  einem  bei  Basel  ansässigen  müller;  auch  ist  ihm  die  auf 
Schumanns  titelholzschnitt  illustrierte  schlussscene  eigentümlich,  in  der 
die  frau  dem  manne  zur  busse  eine  narrenkappe  aufsetzt.  Eine  mo- 
derne kölnische  erzählung  hei  H.  Merkens,  Was  sich  das  volk  erzählt 
1892  nr.  142  stimmt  dazu  bis  auf  den  fortgefallenen  Schluss.  Dagegen 
hat  Oesterley  (zu  Kirchhofs  Wendunmut  3,  245)  Schumanns  schwank 
irrtümlich  mit  Boccaccios  novelle  Decamerone  7,  5 zusammengestellt, 
in  der  eine  witzige  frau  ihrem  als  priester  verkappten  eifersüchtigen 
gatten,  scheinbar  ohne  ihn  zu  erkennen,  beichtet. 

s.  35,  22  vgl.  J.  Agricola,  Sprichwörter  1529  nr.  487 ; ‘Hettestu  an 
einem  beyne,  das  ich  dir  gewünschet  hab,  du  würdest  nirgend  hin  gehen’. 

s.  36,  22  gab  ihm  ein  blick)  Schumann  missversteht  die  worte  sei- 
ner Vorlage  ‘sie  gab  im  eins  in  plicke  und  schliig  in  zu  der  erd'. 

11)  Eisen  von  mausen  gefressen.  — Abgedruckt  bei  Goe- 
deke,  Schwänke  nr.  93.  Bobertag,  400  schwanke  nr.  321.  — Quelle  war 
Das  buch  der  beispiele  der  alten  weisen  ed.  Holland  1860  s.  60,  14—38; 
vgl.  Benfey , Pantscbatantra  1,  284.  2,  120.  Oesterley  zu  Kirchhofs 
Wendunmut  I,  191.  Kurz  zu  Waldis'  Esopus  3,  96. 
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12)  Das  verstümmelte  crucifix  zu  Mainz.  — Abge- 
druckt bei  Bobertag,  400  schwanke  nr.  322.  — Diese  lokalsage  ist  la- 
teinisch von  dem  1512  verstorbenen  Dietrich  Gresemund  behandelt: 
De  violata  iuxta  Moguntiam  s.  cruce  historia  et  carmen , Argentorati 
1514.  4°  mit  Vorwort  von  Wimpheling,  abgedruckt  bei  G.  C.  Joannis, 
Scriptorum  historia«  Moguntinensi  inservientium  3 , 393—420  (1727). 
Die  einzelheiten  stimmen  mit  Schumann,  der  entweder  eine  gedruckte 
deutsche  fassung  der  legende  benutzte  oder  die  geschichte  an  ort  und 
stelle  hörte,  überein ; nur  wird  zu  anfang  das  Wirtshaus  genauer  als 
das  zu  der  blumen  in  der  Vorstadt  Piltzbach  bezeichnet.  Schumann 
giebt  dagegen  noch  den  stand  Schelkropfs  an  und  motiviert  seine  fre- 
velthat  besser  durch  den  schwur,  den  ersten  ihm  begegnenden  zu  töten. 
Dass  die  meist  ins  jabr  1383  verlegte  erzählung  keine  historische  glaub- 
wfirdigkeit  beanspruchen  darf,  geht,  wie  Scbaab , Geschichte  der  stadt 
Mainz  2,  377  (1844)  bemerkt,  aus  der  thatsache  hervor,  dass  die  an- 
geblich aus  anlasa  des  frevels  gestiftete  kirche  zum  heil,  kreuz  auf  dem 
felde  schon  808  existierte. 

13)  Der  trunkene  mann  meint  seiner  frau  nachts 
drei  zähne  ausgeschlagen  zu  haben.  — Mündlich. 

U)  Jul  ianns  tötet  unwissend  seine  eitern.  — Abge- 
druckt bei  Bobertag,  400  schwänke  nr.  323.  — Schumann  benutzte  ent- 
weder das  oben  s.  367  nr.  V 1 11  abgedruckte  meisterlied  oder  die  Gesta 
Romanorum  c.  18 , deren  Verdeutschung  die  'Römischen  historien’,  er 
nach  8.  71,  9 kannte.  Oesterley  zählt  zu  Gesta  Rom.  18  viele  stellen 
auf,  an  denen  nur  der  name  des  heil.  Julianus  erwähnt  wird;  ich  ver- 
weise noch  auf  das  in  Goedekes  grundriss  fehlende  drama  des  schle- 
sischen meistersängers  Hieronymus  Linck , Julianns.  Augspurg  1564 
(exemplar  in  Berlin)  und  Wolf,  Niederländische  sagen  1843  nr.  149. 

16)  Sechs  Studenten  lügen  um  die  wette.  — Abge- 
druckt bei  Hub,  Die  kom.  litteratur  des  16.  jhs  2,  352 — 355;  Goedeke, 
Schwänke  nr.  36,  15  und  Bobertag,  400  schwänke  nr.  324.  — Die  ein- 
kleidung  sowie  die  sechs  lügen  , mit  denen  die  Studenten  freie  zeche 
zeche  vom  wirt  erlangen  wollen,  finden  sich  schon  in  dem  wohl  ans 
der  ersten  hälfte  des  16.  jahrhunderts  stammenden  gedichte  'Neue  zeit- 
tung  auß  der  ganzen  weit’,  das  J.  M.  Wagner  in  der  Ztschr.  f.  d.  alter- 
tum  16,  437  aus  dem  Laienbuch  von  1597  abgedruckt  bat.  Schumann 
ist  benutzt  von  E.  Eyring,  Copia  proverbiorum  1601  2,  59—65  (gereimt) 
und  1593  von  herzog  Heinrich  Julius  von  Braunschweig , Schauspiele 
hsg.  von  Holland  1855  s.  297;  vgl.  869:  ‘vom  wirt  und  den  drei  wan- 
dergesellen'. Vgl.  Müller-Fraureuth , Die  deutschen  liigendichtungen 
1881  s.  51—62.  — Dass  eine  lüge  von  einem  gesellen  des  aufschneiders 
bestätigt  wird,  der  scheinbar  fremd  hinzukommt  und  etwas  ähnliches 
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erzählt,  begegnet  auch  in  neueren  Volksmärchen,  z.  b.  bei  Luzel,  Le- 
gende* ebretiennes  de  la  Basse-Bretagne  1881  1,  225  ‘ Celu  i qui  alla 
porter  une  lettre  au  paradis’  (brennender  floss  und  riesiges  ei)  und  bei 
Leskien  und  Brugman,  Litauische  Volkslieder  und  märchen  1882  s.  473 
nr.  35  ‘Der  lügner  und  sein  kamerad'. 

1«)  E inmäher  löst  den  ebemann  von  seinem  vor- 
eiligen versprechen.  — Ein  übereinstimmender  schwank  bei 
Nicolas  de  Troyes,  Le  grand  parangon  de  nouvelles  nouvelles  (geschrie- 
ben 1536,  doch  erst  1869  von  E.  Mabille  zum  druck  befördert)  s.  206 
nr.  48:  ‘D'un  gentilboinme  qui  avoit  entreprins  de  le  faire  ä sa  femme 
tous  les  jours  quatre  fois  dont  il  cuida  morir,  mais  par  abi  liefe  un 
homme  d'esperit  lui  fit  rompre  sa  gageure'. 

17)  Didelmans  pfeife  kaufen.  — Dies  ist  das  gedieht  von 
dem  striegelein  bei  A.  Keller,  Erzählungen  aus  altdeutschen  handschrif- 
teu  1855  s.  412,  aus  der  ritterlichen  Sphäre  in  die  bäurische  versetzt. 
Ein  Zwischenglied  zwischen  dieser  dichtung  und  Schumanns  prosaerzäh- 
lung  bildet  das  oben  s.  369  nr.  IX  aus  einer  um  1587  angelegten,  aber 
viele  ältere  stücke  enthaltenden  meisterliedersammlung  des  Nörnbergers 
Georg  Htiger  mitgeteilte  meisterlied  ‘Der  Haintz  mit  dem  strygel',  wenn 
es  auch  nicht  mit  Sicherheit  als  quelle  S.’s  zu  bezeichnen  ist.  In  dem- 
selben Berliner  ms.  germ.  qu.  583,  bl.  146a  findet  sich  ein  verwandtes 
lied  ‘Der  kaufmann  und  sein  dilladella':  ‘Ein  kaufmann  wol  zu  Nilrn- 
berek  auf  der  statt’.  Hier  hinterlässt  der  kaufmann , als  seine  einfäl- 
tige frau  bei  seiner  abreise  dasselbe  begehrt  wie  die  bauerntochter  bei 
Schumann , ihr  eine  schachte!  mit  einer  lebendigen  maus.  Natürlich 
findet  er  bei  der  heimkehr  die  Bchachtel  geöffnet  und  die  frau  um  den 
verlorenen  dilladella  klagend;  er  tröstet  sie  durch  einen  neuen,  den  er 
inzwischen  um  50  thaler  gekauft  haben  will. 

18)  Der  stier  des  Phalaris.  — Pauli,  Schimpf  und  ernst 
nr.  116.  Üesterley  zu  Kirchhofs  Wendunmut  3,  203  und  Gesta  Roma- 
norum 48.  ln  dem  s.  8,  18  citierten  Schertz  mit  der  warheyt  1550 
steht  die  geschichte  bl.  LXXa  mit  einem  aus  Petrarcas  Artzney  bayder 
glück  1532  1 cap.  95  entlehnten  holzschnitte  Burgkmairs.  Ein  1535 
gedichtetes,  auf  Scliedels  und  Franks  Chroniken  beruhendes  meisterlied 
des  Hans  Sach“  ‘Der  prullet  ochs’  teilt  C.  Drescher , Studien  zu  Hans 
Sachs,  n.  f.  1891  s.  XLI  vgl.  s.  76  f.  mit;  es  steht  auch  im  Berliner 
mscr.  germ.  fol.  23,  100a  nr.  103.  Die  form  Valleryus  statt  Phalaris 
begegnet  auch  in  einem  andern  meisterliede  des  Hans  Sachs  ‘Die  drey 
merthische  inender’  (1538.  Berliner  mscr.  germ.  quart  583,  bl.  63b), 
ist  also  keine  erfindung  Schumanns,  wie  Fränkel  meint. 

Heber  die  von  dem  walachischen  woiwoden  Dracul  (f  1446)  ver- 
übten grausamkeiten,  die  oben  s.  57,  34  erwähnt  werden,  gab  es  eine 
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besonders  gedruckte  aufzählung:  'Nach  Cristus  geliert  M.cccc.lvj.  hat 
der  Draeole  vil  erschrocken  liebe  wunderliche  und  grausam  liehe  ding 
gethön.'  Strassburg  1500.  4°  und  öfter.  Vgl.  Weller,  Repertorium  ty- 
pographicum  , sowie  A.  Huber,  Geschichte  Oesterreichs  3,  9.  70.  Ein 
spruch  Michel  Beheims  im  Heidelberger  cod.  germ.  334,  bl.  94  b. 

19)  Drei  ehebrecherische  mönche  ertränkt.  — Ab- 
gedruckt bei  Hub,  Die  komische  litteratur  des  16.  jhs  2,  355—357  und 
Goedeke,  Schwänke  nr.  170. 

a)  Der  erste  teil  des  schwankes  behandelt  gleich  nr.  20,  47  und  43 
die  bestrafung  eines  ehebrechers  durch  eine  ehrbare  frau  und  deren 
gatten;  doch  kommt  der  schuldige  nicht  wie  dort  mit  einer  tracht 
prftgel,  geldbusse  oder  öffentlicher  beschämung  davon,  sondern  muss 
sein  leben  lassen.  Gesteigert  ist  die  Wirkung  dadurch,  dass  nicht  bloss 
ein  buhlerischer  geistlicher  erscheint,  sondern  drei,  die  nach  einander 
ihre  strafe  finden.  Schumann  stimmt  iiberein  mit  dem  gedieht  von  den 
drei  mönchen  in  Kolmar  bei  v.  d.  Hagen,  Gesamtabeuteuer  nr.  62;  vgl. 
Montaiglon , Kecueil  de  fabliaux  1,  198  nr.  19:  Estormi.  Sercambi, 
Novelle  ed.  Renier  1889  appendix  2 ‘De  vitio  luxuriae’.  Pitrb,  Novelle 
popolari  toscane  1885  nr  58.  Finamore,  Archivio  per  le  tradiz.  popo- 
lari  7,  211.  Vgl.  Clouston,  Populär  tales  and  fictions  1887  2,  332. 
Ruu , Zs.  tür  Volkskunde  2,  251.  In  andern  Volksmärchen  bei  Hoff- 
meister, Hessische  Volksdichtung  1869  s.  85  und  Pineau,  Contes  popu- 
laires  du  Poitou  1891  p.  209  werden  die  drei  mönche  in  den  backofen 
gesteckt  und  verbrannt.  Bei  Krauss,  Sagen  und  uiärcben  der  Südslaven 
1883  1,  445  werden  neun  mönche  in  den  keller  gestürzt  und  kommen 
so  um.  Vgl.  Bondeson , Svenska  folksagor  1882  nr.  89.  In  des  Bübe- 
lers  Diocletianus  (v.  5215  f.  vgl.  einl.  s.  61)  und  andern  bearbeitungen 
der  Sieben  weisen  meister  (Goedeke,  Orient  und  occident  3,  423  s.  v. 
amatores;  v.  d.  Hagen  3,  XL1V),  auch  in  einem  meisterliede  de»  Ber- 
liner inscr.  germ.  fol.  22,  nr.  22  (‘Die  drey  ermorten  ritter'  in  der  schlech- 
ten langen  nachtigalweise)  sind  die  drei  buhler  nicht  mönche,  sondern 
ritter.  In  Jörg  Graffs  lied  von  der  fischerin  (Keller,  Erzählungen  aus 
altd.  handschritten  1855  s.  345.  Weimarisches  jabrbuch  4,  429.  vgl. 
Keller-Sievers,  Altdeutsche  handschriften  1890  s.  95)  ist  das  weib  eine 
ehebrecherin  und  versteckt  ihre  liebhaber,  drei  studenten,  in  einer  fisch- 
grube,  wo  Bie  wider  die  absicht  der  frau  ertrinken. 

b)  Die  fortschaffung  der  drei  leichen  durch  den  lundsknecht  be- 
gegnet nicht  nur  in  den  eben  genannten  Schwänken,  sondern  auch  bei 
Montaiglon,  Recueil  de  fabliaux  1,  13]:  Les  trois  bossus.  6,  42:  I.es  quatre 
prestres;  dazu  6,  242.  Straparola , Notti  5,  3.  Tabarin,  Oeuvres  ed. 
Aventin  1858  2,  193:  La  farce  des  bossus.  Sengelinann,  Das  buch  von 
den  sieben  weisen  meistern  1842  s.  67  u.  a. 

20)  Der  münch  im  käsekorb.  — 801111111)11108  erzählung  wurde 
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1598  dramatisiert  von  Ayrer,  Dramen  ed.  Keller  5,  3098:  ‘Der  münch 
im  kesskorb’;  vgl.  Holte , Die  Singspiele  der  englischen  komödianten 
1893  s.  13.  — Die  unmittelbare  quelle  Schumanns,  vielleicht  wiederum 
ein  lied  , habe  ich  nicht  ermitteln  können.  Ein  von  Baechtold  u.  d. 
titel  ‘Der  mönch  im  käsekorb'  in  der  Germania  33,  271  veröffentlichtes 
gedieht  des  15.  jahrhunderts  stimmt  nur  in  der  ersten  hälfte  mit  unsrer 
erzählung  überein;  nachher  wird  der  im  korbe  versteckte  möncb,  dessen 
'gesebirr'  durch  ein  loch  des  korbes  sichtbar  ist,  von  der  listigen  ehe- 
brecherin  durch  gesang  gewarnt  und  entgeht  der  aufmerksamkeit  des 
bauern.  Dagegen  weist  ein  kapitel  des  englischen  Volksbuches  von  Friar 
Rush  (bei  Tboms,  Early  engl,  prose  romances  1858  1,  298  = deutsch 
von  Spazier  1830  1,  193.  Schade,  Weimarisches  jahrbuch  5,  368  f.): 
’How  Rush  came  home  and  found  tbe  priest  in  the  cheese-basket , and 
how  bee  trayled  him  about  the  towne’  eine  grosse  ähnlichkeit  mit 
Schumann  auf;  nur  die  beschwörung  des  käsekorbs  durch  den  abt  fehlt, 
da  der  pfaff  sich  mit  hundert  goldstücken  loskauft.  Vgl.  ferner  das 
gedieht  vom  pfaffen  in  der  reusen  in  Lassbergs  Liedersaal  3,  215  nr.  202 
und  Kellers  Erzählungen  aus  ad.  handschriften  1855  s.  350  (andere  hss. 
in  München,  egm  270  und  379,  und  Nürnberg  5339a).  Eine  weitere 
parallele  ist  unten  nr.  17 : ‘Der  pfaff  im  federfass’. 

Der  s.  66,  19  und  67,  9 angeführte  spruch  des  Diogenes  findet 
sich  bei  Diogenes  Laertius  6,  2,  6,  54.  Schumann  benutzte  vielleicht 
die  folgende  anonyme  Verdeutschung  dieses  abschnittes  *)  der  philo- 
sophenbiographieen : ‘Diogenes,  ein  lustige  unnd  kurtzwylige  history 
von  aller  leer  unnd  laben  Diogenis  Cynici  des  beydnischen  philosophi'. 
Zürich  1550.  8°  bl.  Fijb : ‘Einer  fragt  in,  wenn  es  gut  wyben  wäre,  dem 
gab  er  antwort:  Einem  jungen  noch  nit , eim  alten  niemer:  wolt  An- 
zeigen, einer  sölte  gar  kein  wyb  nemmen'. 

8.  67,  8 vgl.  Petri,  Der  Teutschen  weißheit  1605  2,  bl.  Qla:  ‘Die 
atzel  lest  ihr  hüpfen  nicht'.  TappiuB,  Germanica  adagia  1545  bl.  62b: 
‘Die  egster  kan  er  hüppen  nicht  lathen'.  W ander,  Sprichwörterlexikon 
1,  158.  809. 

s.  67,  28.  199,  35.  275,  6 vgl.  Math.  Friedrich,  Saufteufel  1556  und 
E.  Schildo,  Spilteufel  1557  bl.  E4a:  ‘Wehre,  wehre,  Else,  wehre,  Das 
wir  nicht  zu  reich  wurden.  Zerbrich  du  krüge,  ich  die  töpff,  So  schlahen 
wir  uns  umb  die  köpff.  Verspiel  du  den  mantel,  ich  den  rock,  So  ge- 
rathen  wir  an  den  bettelstock’.  Petri  1605  bl.  Sss2a:  ‘Wehre,  liebe 
Eis,  wehre,  das  wir  reich  werden : brich  du  krüge,  so  brech  ich  töpffe, 
so  bringt  man  das  giitlin  durch'.  Zarncke  zu  Brants  Narrenschiff  33,  7. 
Keller,  Fastnachtspiele,  1,  166,  25:  ‘Wann  prech  ich  hefen,  so  prechst 
du  krüg’.  , 


1)  lm  selben  Verlage  erschienen  1550  auch  Socratis  und  Aristippi 
sprilch  und  leeren  und  Dionysius,  nach  Diogenes  Laertius  bearbeitet. 
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21)  Theseus.  — Schumann  benutzte,  wie  er  selbst  angiebt,  Plu- 
tarcbs  Theseus  cap.  31.  35.  36,  und  zwar  in  der  Verdeutschung  von 
Hieronymus  Boner:  Plutarchus  von  den  leben  und  ritterlichen  thaten 
der  aller  durchleüchtigsten  männer,  Colmar  1541  bl.  IXb.  Xb.  Kr  hat 
somit  die  attische  heldensage  nur  in  der  rationalistischen  Umformung 
Plutarchs  kennen  gelernt,  der  aus  dem  berrscher  der  unterweit  einen 
Molosserkönig  Aidoneus  und  aus  dem  grimmen  höllenwächter  Kerberos 
einen  starken  hund  macht,  mit  dem  alle  freier  der  königstocbter  Per- 
sephone kämpfen  müssen. 

Die  s.  71,  5 citierte  geschicbte  der  treuen  freunde  Titus  und  Gi- 
sippus  steht  in  den  Qesta  Komanorum  c.  171. 

Der  s.  71,  11  angeführte  spruch  von  den  freunden  in  der  not  steht 
auch  bei  Petri,  Der  Teutschen  weißheit  1605  2,  bl.  Dd  8b;  vgl.  Zarncke 
zu  ßrants  Narrenschitl'  10,  32.  VVander,  Sprichwörterlexikon  1,  1182. 
1184. 

22)  Christoph  von  Miimpelgart  und  Veronika  von 
England.  — Heber  die  beiden  Sonderausgaben  dieses  ritterromans 
v.  j.  1605  und  1626  vgl.  die  einleitung.  Ihnen  mögen  noch  andre  ge- 
folgt sein;  denn  noch  der  zwischen  1663  und  1692  schreibende  Ver- 
fasser des  Volksbuchs  vom  gehörnten  Siegfried  (s.  66  ed.  Goltber  1889; 
vgl.  s.  XXVlll  über  ein  versehen  Goedekes;  E.  Schröder,  Vierteljahrschr. 
f.  littgesch.  5,  486)  citiert  unter  andrer  beliebter  unterhaltungslektüre 
den  ‘Herr  von  Mumpelgart , herr  Christopher  genannt’.  Schumanns 
erzählung  finde  ich  ferner  stark  gekürzt  und  mit  veränderten  narnen 
wieder  in  einer  erweiterung  des  ßoccaccioschen  Decamerone  ') : Ducento 
Novella.  Zwey  hundert  Newer  Historien  ...  ln  Verlegung  J.  G.  Schön- 
wetters 1646.  12“  s.  852—  864,  1.  geschichte  der  14.  tagreiß:  "Wie  ein 
junger  hertzog  auß  Burgund  , Henrich  genannt , gegen  deß  königs  in 
Kngelland  tochter  [Leonora]  in  liebe  entzündet,  dieselbige  heimblich 
entführele’.  Auf  dem  Schnmannschen  romane  fasst  auch  ein  kurzes 
und  dabei  recht  unbeholfenes  prosadrama  ohne  titel,  das  in  einer  wohl 
bald  nach  1650  entstandenen  bandschrift  der  Danziger  stadtbibliothek 
(X.  fol.  30,  bl.  122a— 127b)  erhalten  ist;  vgl.  Altpreussische  monats- 
schrift  2,  229—231  (1865)  und  Bolte,  Jahrbuch  für  niederdeutsche  Sprach- 
forschung 12,  132  (1886). 

Für  seine  quelle  erklärt  Schumann  selbst  s.  75,  3 (vgl.  auch  den 
s.  8,  8 erzählten  träum)  ein  geschriebenes  buch,  d.  h.  eine  bandschrift, 

• 

1)  Die  von  Graesse,  Trösor  1,  452  und  Weller,  Annalen  2,  305  an- 
geführte ausgabe  o.  o.  1616  scheint  auf  einem  druckfehler  zu  beruhen. 
In  Wirklichkeit  sind  es  übrigens  nicht  2u0,  sondern  nur  138  novellen; 
die  38  nummern  der  11.  bis  15.  tagreiß  sind  z.  t.  aus  Bandello  und 
Giraldi  Cinthio  entlehnt.  (Berlin,  königl.  bibliothek  Xr  1520.) 
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die  er  1548  zu  Basel  kennen  gelernt,  deren  inhalt  er  aber  nicht  in 
allen  einzelheiten  mit  den  Jahreszahlen  im  gedächtnis  behalten  habe. 
Ob  diese  angabe  der  Wahrheit  entspricht  oder,  wie  Bobertag  im  Archiv 
für  litteraturgeschichte  6,  140  anniinmt.  eine  dreiste  erfindung  Schu- 
manns ist,  milchte  ich  nicht  ohne  weiteres  entscheiden.  Freilich  ist  die 
schon  von  Qervinus  bemerkte  anlehnung  an  den  1536  von  Veit  War- 
beck  übertragenen  französischen  roman  von  der  schönen  Magelona  un- 
leugbar. Bier  wie  dort  hört  ein  fürstensohn  von  einer  schönen  königs- 
tochter,  reist  als  armer  ritter  verkleidet  an  ihres  vaters  hof  und  ge- 
winnt, indem  er  sich  im  turnier  und  höfischer  Unterhaltung  auszeichnet, 
ihre  liebe,  die  sie  ihm  durch  Vermittlung  ihrer  alten  amme  kundgiebt. 
Hier  wie  dort  wird  die  gemeinsame  flucht  der  liebenden  durch  die  Sehn- 
sucht des  helden  nach  seinen  eitern  motiviert.  Nur  die  trennung  im 
walde  wird  auf  verschiedene  weise  herbeigeführt:  im  Mageionenroman 
wird  Peter  durch  einen  Sperber,  der  ihm  ein  rotes  büchschen  mit  drei 
ringen  raubt  und  ihn  davonfliegend  immer  weiter  lockt,  von  der  schla- 
fenden prinzessin  entfernt ; Schumann  verschmäht  diesen  häufig ')  ver- 
werteten zug  und  lässt  seinen  grafen  von  Mömpelgart  in  absichtsloser 
träumerei  in  einen  am  ufer  liegenden  kahn  treten  und  plötzlich  von 
den  wellen  fortgerissen  werden.  Peter  wird  auf  hoher  see  von  piraten 
gefangen  und  dem  Sultan  von  Aegypten  geschenkt,  ebenso  Christoffel 
dem  kaiser  von  Algery.  Mngelone  vertauscht  ihre  kleider  gegen  ein 
pilgergewand , wandert  zum  Wohnorte  von  Peters  eitern  und  gründet 
dort  ein  spital;  ebenso  gelangt  Veronica  nach  Möropelgard  und  stiftet 
ein  kloster.  Hier  trifft  der  aus  der  gefangenschaft  heimkehrende  Chri- 

* 

1)  Trennung  eines  liebespaares  durch  einen  raubvogel , der  ein 
kleinod  entführt,  begegnet  bei  Crestien  de  Troyes,  Guillaume  d’Engle- 
terre  (Holland  1854  s.  64);  I/escoulle  (Hist,  litteraire  de  la  France  22, 
807);  Gute  frau  (Zs.  f.  d.  altert.  2,  389),  llusant  (Hageu,  Gesamtaben- 
tener  nr.  16),  meisterlied  vom  grafen  von  Savoyen  (Goedeke,  Lieder- 
buch aus  dem  16.  jahrhundert  1867  s.  330),  romanze  von  Sir  Ysambrace 
(Halliwell,  Thornton  romances  s.  88),  Storia  di  Ottinello  e Giulia  (A. 
d’Ancona,  Poemetti  popolari  italiani  1889  p.  391),  Cintio  dei  Fabrizii, 
Origine  delli  volgari  proverbi  1526  nr.  37  und  in  italienischen  Volks- 
märchen (Pitrfe  I,  123.  Nerucci,  Novelle  popolari  montalesi  1880  s.  225. 
Nino,  Usi  ubruzzesi  1883  3,  298  n.  a.),  sowie  in  der  geschichte  des  prin- 
zen  Kamaralsaman  (1001  nacht  nr.  221— 238)  u.  a.  Vgl.  v.  d.  Hagen  a. 
a.  o.  W.  v.  Tettnu,  Jahrbücher  der  akademie  zu  Erfurt  n.  f.  6,  292 — 
318.  1870.  R.  Köhler,  Germania  17,  62  und  Zeitschrift  für  romanische 
Philologie  3,  272.  A.  d’Ancona  a.  a.  o.  H.  Varnbagen,  De  libris  ali- 
quot vetustissimis  bibliothecae  acad.  Krlangensis  sermone  italico  con- 
scriptis  1892  s.  46.  Rua,  Giornate  storico  delia  litteratura  italiana  18, 
96.  Kadlofl.  Proben  4,  485.  Pröhle,  Märchen  für  die  jagend  1854  nr.  21. 
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stoph  unvermutet  die  verlorene  geliebte  wieder  '),  gerade  wie  graf  Peter; 
nur  kommt  er  nicht  krank  und  elend  an,  sondern  reich  und  prächtig. 
Die  verm&hlung  geht,  nachdem  die  beiderseitigen  eitern  ihre  Zustim- 
mung gegeben,  in  freude  und  herrlichkeit  vor  sich. 

Benutzt  hat  also  8chumann  jedenfalls  den  Mageionenroman,  den 
er  ja  nach  seinem  eigenen  geständnis  (s.  8,  15.  137,  3)  kannte;  auch 
der  s.  159,  30  erwähnte  herr  Jörg  von  der  Krone  geht  wohl  auf  den 
bei  Warbeck  bl.  E3a  genannten  Friedrich  von  der  Krone  zurtick.  Fraglich 
ist  nur,  ob  seine  abweichungen  sämtlich  seine  eigenen  erfindungen  sind, 
oder  ob  er  wie  bei  nr.  50  noch  aus  einer  zweiten  quelle  schöpfte. 

Möglicherweise  war  dies  eine  gleichfalls  auf  dem  französischen  Ma- 
gelonenromane  beruhende,  1515  von  Peter  Wernher  verdeutschte  ita- 
lienische erzählung,  die  seit  Oervinus  kein  forscher  wieder  gelesen  zu 
haben  scheint:  ‘Eyo  fast  senliche  vnd  erbermiiehe  mitleydende  bystoria 
von  Phyloconio  des  kiinigs  sun  auß  Portugal , und  von  der  schönen 
Kugenia,  des  kiinigs  tochter  auß  Engelandt’  (8  bl.  4°.  Weller,  Annalen 
2,  211  f.  Das  italienische  original  ist  mir  nicht  bekannt).  Hier  ist  die 
bandlung  wie  bei  Schumann  nach  Fngland  verlegt,  und  der  anfang 
enthält  einige  angeblich  historische  daten,  die  Schumann  in  der  erin- 
nerung  vorgeschwebt  haben  könnten : ‘ Adonrdo  der  ander  kiinig  in 
Engelandt  (vor  und  ee  er  wardt  beraubt  des  künigreichs  von  Henrich 
dem  vierten  und  ine  setzte  in  ein  gefencknuß , gleich  sam  ein  vogel 
hauß  von  holtz , und  do  ime  wardt  gezaygt  vil  essens , und  die  nit 
mochte  versuchen,  nagte  er  an  sein  henden  durch  wüten  des  hungers, 
biß  er  starb)  der  hette  ein  eynige  tochter , die  ime  geliebte  über  all 
ander  ding,  genant  Kugenia  die  schön’.  — Prinz  Phyloconio  schützt, 
als  er  nach  dem  tode  seines  vaters  Tarolpho  von  Eugenias  Schönheit 
hört,  seiner  mutter  gegenüber  eine  wallfahrt  nach  Jerusalem  vor  und 
giebt  sich  am  Londoner  hofe  für  einen  nach  st.  Jacob  pilgernden  cy- 
prischen  prinzen  aus.  Das  turnier  und  die  liebesvermittlerin  fehlen. 
An  der  durch  eine  drohende  heirat  veranlassten  Hucht  der  liebenden 
nimmt  auch  Phyloconios  treund  I/esbio  teil.  Nach  der  entführung  des 
ringes  durch  den  falken  und  der  entfernung  des  prinzen  überlallen 
räuber  die  zurückgebliebenen , töten  Lesbio  und  verkaufen  Eugenia  an 
'spangnolische'  kauileute.  Diese  kommt  in  den  dienst  der  spilalmei- 
hterin  von  st.  Agatha  in  Portugal,  wo  die  königin  ihren  sohn  als  tot 
beweint,  weil  sie  Beinen  ring  im  leilie  eines  Haches  gefunden  hat.  Phy- 

* 

1)  Die  wiederbegegnung  eines  getrennten  liebespaares  in  einem 
spital  oder  Wirtshaus,  wo  das  mädchen  eine  angesehene  Stellung  ein- 
nimmt, kommt  auch  in  der  Storia  di  Ottinello  e Uiulia  und  in  ver- 
schiedenen märehen  vor;  vgl.  A.  d’Ancona  a.  a.  o. ; Rua,  Novelle  del 
Mambriano  1888  s.  120  ‘La  storia  di  Orio  e Palicastra’ ; Cosquin,  Contes 
populaires  de  Lorraine  zu  nr.  40.  Grimm  , Kinder-  und  hansroärchen 
nr.  111. 
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loeonio  kehrt  nach  sieben  jahren , durch  Genneser  befreit , als  bettler 
heim  und  findet  seine  braut  wieder  '). 

Mit  mehr  Sicherheit  erkennen  wir  den  einfiuss  von  W i c k r a m s 
romanen  von  ritter  Galmy  (1539)  und  von  Gabriotto  und  Reinhard  (1551), 
die  Schumann  nach  s.  8,  14  f.  gelesen  hatte  und  bewunderte.  Beim 
‘herzog  von  Britannien’  hält  sich  Galmy  auf,  wie  auch  ritter  Christoffel; 
die  bemerkung  auf  s.  79,  33,  es  habe  damals  noch  keine  könige  von 
England  gegeben , ist  ein  zusatz  Schumanns , der  in  Britannien  nicht 
die  Bretagne  wiedererkannte,  sondern  das  wort  für  gleichbedeutend  mit 
England  hielt.  Auch  die  erwähnung  der  französischen  fraulein  (93,  17) 
durch  die  prinzessin  hat  ihr  vorbild  im  Galmy  ; die  zierlichen  franzö- 
sischen tanze  werden  auch  im  Gabriotto  c.  6 gerühmt.  Ebenda  c.  7 
unterrichtet  der  held  das  englische  hofgesinde,  wie  hier  s.  117,  26  herr 
Christoph,  Ueber  andre  von  Wickram  erlernte  züge  vgl.  die  einleitung. 

Das  citat  s.  75,  29  f.  ist  aus  der  5.  stropbe  von  Luthers  lied 
'Ach  gott,  vom  hiuimel  sieh  darein’  entnommen,  das  nicht  bloss  in  die 
protestantischen  liederbücher,  sondern  auch  in  den  New  gesang  psalter, 
Augsburg  1538  nr.  12  (von  S.  Salminger?)  und  ähnliche  Sammlungen 
aufgenommen  wurde. 

s.  1Ü2,  3l  'Amor  vincit  omnia,  Das  leugst  du,  spricht  Pecunia’  etc. 
— Vgl.  dazu  den  älteren  spruch  in  Mones  Anzeiger  188Ö,  341:  ‘Die 
minne  überwindet  alle  ding.  Du  liugest , sprach  der  pfenning’,  der 
ähnlich  bei  Rosenblilt  in  Kellers  Faslnachtspielen  3,  1184  und  in  der 
priamel  bei  Keller,  Alte  gute  schwänke  1876  nr.  26  wiederkehrt  und 
1495  in  der  fassung  ‘De  leve  vorwynt  alle  dynck,  der  weddersprek 
der  pennynck’  den  titel  eines  Lübecker  fastnachtspieles  abgab  (Nd. 
jahrbuch  6,  5.  15).  Lateinisch  1539  in  der  Jüngeren  glosse  zum  Reinke 
de  vos  1,  22,  53  ed.  Brandes  1891:  ‘Amor  vincit  omnia;  MentiriB,  dicit 
Pecunia'.  Anders  gewandt  ist  die  1513  eingemeisselte  inschrift  unter 
den  bildern  eines  königs  und  eines  krämers  im  dorne  zu  Lund:  ‘Er  geit 
boven  alle  dinck;  Nein,  sprickt  sik  der  penick,  war  ick  wende,  dar  heft 
de  levfde  en  ende’  (Nd.  jahrbuch  9,  126).  Wieder  anders  Agricola, 
’ Sprichwörter  1529  zu  nr.  66;  ‘Ereundtsch&fft  geht  für  alle  ding’  etc. 
Weitere  belege  geben  Weinkauff,  Monatsschrift  f.  rheinisch-westfäl.  ge- 
schichtsforschg.  1875,  581,  Wander  3,  132,  Gacdertz,  Rollenhagen  1881 
s.  22.  126,  Sandvoss  im  Nd.  korrespondenzblatt  9,  53  f.  (1884)  und 
Brandes,  Nd.  jahrhuch  14,  94  f.  zu  10,  82  nr.  95,  sowie  zur  Jüngeren 

* 

1)  Auf  den  grossen  kreis  der  erzählungen  von  den  getrennten  und 
wiedervereinigten  verlobten  oder  eheletiten  gehe  ich  hier  nicht  näher 
ein ; ich  nenne  nur  die  wohl  auf  spälgriechische  romane  zurückgehende 
legende  von  Placidus- Eustachius  (Gesta  Romanorum  110),  den  mittel- 
lateinischen roman  von  Apollonias  von  Tyrus  und  Grimmelshausens 
Dietwald  und  Amelinde  (1670).  Vgl.  A.  d’Ancona  a.  a.  o.  und  Landau, 
Die  verlobten.  Zeitschrift  für  vergleichende  litteraturgeschichte  5,  257. 
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glosse  I,  22,  53  und  I,  24,  36.  Niederländisch  aus  dem  rechtsbuch  von 
Veurne  bei  Wolf,  Wodann  1843  s.  206:  'Amor  vincit  omnia;  Du  lieght, 
zeide  Pecunia,  want  doer  ick  Pecunia  niet  en  hin,  Amor  raeckt  daer 
zelden  hin’.  — Es  giebt  auch  ältere  ausfährliclie  gedichte  über  dies 
thema:  ein  1459  geschriebener  streit  zwischen  Minne  und  Pfenning  von 
dem  Eilenden  Buoben  im  Heidelberger  cod.  germ.  344  (Bartsch  172) 
hl.  34a,  ein  streit  von  frau  Liebin  und  Pfenning,  1499  zu  8trassburg 
gedruckt,  von  Burk  in  Aretins  Neuem  literar.  anzeiger  1806  , 89  wie- 
derholt (vgl.  Goedeke,  Grundriss’  1,  394.  ‘Amor’  ebd.  2,  575),  ein  streit 
von  gut  und  liebe  im  Münchener  cod.  germ.  466,  bl.  115. 

s.  146,  20.  239,  13  vgl.  Olearius,  De  fide  concubinarum  (Zarncke, 
Die  d.  Universitäten  1,  89) : ‘illud  proverbium,  quo  bodie  convenien- 
tissime  utuntur  sacerdotum  concubinae : Dasch,  mein  lieber  herr;  gelt, 
du  bist  mir  lieb.’ 

s.  146,  29  ‘Wer  mein  mfitter  ein  hflr  und  mein  vater  ein  dieb’  etc. 
— Ein  gegenstiick  zu  den  in  Birlingers  Alemannia  17,  260  f.  ange- 
führten Sprüchen:  ‘Wer  ich  so  schön  alß  Absolon  und  so  starck  wie 
Samson  und  so  weis  wie  Salomon,  hett  ich  kein  gelt,  so  wär  ich  auß- 
gethan’  u.  ä.  In  Wunders  Sprichwörterlexikon  3,  805  steht  folgende 
fassung:  'Die  mutter  eine  hur,  der  vater  ein  dieb;  hast  du  geld , so 
bist  du  lieb’.  Ebenda  1,  1498:  ‘Hätt  ich  geld,  so  wär  ich  lieb,  und 
wär  ich  eine  hur , mein  mutter  ein  sack  und  mein  vater  ein  dieb'. 
Ebenda  2,  925  nach  S.  Franck  1541  2,  9b:  ‘Biß  hur  oder  dieb, 
hast  gelt,  so  bistu  lieb’.  In  Eschenburgs  Denkmälern  altd.  dichtkunst 
1799  s.  398  eine  38  verse  lange  erweiterung:  ‘Wär  ich  geborn  von 
schnöder  art’  etc.  Vintler,  Pluemen  der  tugent  v.  7248. 

s.  172,  4 vgl.  Gruter,  Florilegium  etbico-politicum  1610  1,  24:  ‘Eim 
jeden  gefeit  sein  weis  wol,  drutnb  ist  das  land  der  narren  vol'.  Henisch, 
Teutsche  sprach  1616  b.  14.  15.  Lehmann,  Florilegium  politicum  1630 
s.  316.  511.  Wander,  Sprichwörterlexikon  1,  1413. 

s.  174,  8.  335,  36  ‘Ein  ganß  Beugt,  über  rnere , ein  ganß  kompt 
herwider’  Agricola,  Sprichwörter  1529  nr.  718.  Wander,  Sprichwörter- 
lexikon 1,  1326.  1328. 

s.  174,  io  Legere  et  non  intelligere  est  negligere.  — Aus  dem 
prologe  der  Disticha  Catonis:  Zarncke,  Der  deutsche  Cato  1852  s.  30. 
174.  Vgl.  Petri,  Der  Teutschen  weißheit  1605  2,  bl.  Mm  6a:  ‘Lesen  und 
nicht  verstehen  heist  ein  ding  übersehen'  (auch:  ‘ist  halbes  müssig- 
gehen’,  ‘ist  pflügen  und  nicht  säen’).  Wander,  Sprichwörterlexikon  3,  43. 

s.  174,  27  anspielung  auf  das  Sprichwort  ‘Dem  die  nachbarn  übel 
geraten  sind,  der  muss  sich  selbst  loben'.  Wander  3,  823.  5,  1624. 

s.  174,  29  ‘Eigen  lob  stinckt’.  — Agricola,  Sprichwörter  nr.  214. 
Wander  1,  773.  Reinke  de  vos  1539,  randglosse  zu  v.  3584. 

s.  179,  3 vgl.  Mich.  Neander,  Sprichwörter  ed.  Latendorf  1864  s.  32: 
‘Wann  die  katze  nicht  daheim  ist,  haben  die  mäuse  iren  freyen  lautf. 

ticbamauu.  26 
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8.  Franck  , Sprichwörter  1541  1.  87a:  ‘Wann  die  kaU  auß  dem  hanß 
ist,  so  regen  sich  die  meuß'.  Wander  8,  1188.  1190 — 1192. 

s.  181,  32.’ 269,  20.  326,  15  vgl.  Gruter,  Florilegiuni  ethico-polit. 

3,  116  (1612):  ‘Wo  der  teuffei  nicht  hin  darf,  da  schickt  er  einen  münch 
oder  ein  alt  weib  hin’.  Heniacb,  Teutsche  sprach  1616  s.  470.  Wander 

4,  1105  f.  vgl.  S.  Franck,  Sprichwörter  1541  1,  86b.  2,  164b:  ‘Wo  der 
teuffei  nit  hin  mag,  da  schicket  er  sein  hotten.’  Kirchhof,  Wendunmut 
1,  366. 

8.  184,  3 vgl.  Die  peinliche  gerichtsordnnng  Karls  V.  1533  cap.  119 
(ed.  Zoepfl  1876  s.  99):  ‘Item  so  jemandt  eyner  unverleumbten  ehe- 
frawen,  witwenn  oder  jungkfrawen  mit  gewalt  und  wider  iren  willen 
ir  jungkfrewlich  oder  frewlich  ehr  neme,  der  selbig  übclthetter  bat  das 
leben  verwiirckt’. 

s.  192,  1 vgl.  S.  Franck,  Sprichwörter  1541  2,  97a:  ‘Kin  gut  mal 
ist  henckens  werdt’.  Eyering  2,  83.  Wander  3,  339. 

s.  192,  16  vgl.  Gruter,  Florilegium  3,  61  (1612):  ‘Ein  landaknecht 
und  ein  beekerschwein  wollen  allzeit  gemästet  seyn'.  Heniscb  1616 
8.  227.  Wander  2,  1779.  Petri,  Der  Teutschen  weißheit  3,  bl.  Krr6b 
setzt  hinzu:  ‘Denn  sie  nicht  können  die  zeit  ausrechen,  wenn  man  ihnen 
wird  die  kehl  abstechen'. 

s.  192,  20  vgl.  Wander  8,  545:  ‘Du  wirst  auch  viel  mäns  in  den 
sack  jagen'  (Meiningen). 

23  (II,  1).  König  Nectanabus  und  die  frau  des  l’an- 
p hi  lius.  — Ins  niederländische  übersetzt  in  der  schwanksammlung 
‘Vermeerderde  neederlandschen  tvegh-korter’,  Amsterdam  1734 , teil  2, 
nr.  1 bl.  E2a.  Eine  ernenerung  der  alttestamentlichen  geschieht«  vom 
ehebruch  Davids  mit  Datbseba,  aber  mit  tragischem  ausgange,  ähnlich 
der  51.  erzählung.  Schumann  hat  die  handlung  durch  einführung  eines 
schurkischen,  allen  bösen  neigungen  des  herrschers  schmeichelnden  höf- 
lings  zu  stützen  und  auszubauen  versucht.  Er  benutzt  für  den  namen 
des  königs  und  für  geographische  einzelheiten  Job.  Hartliebs  Ver- 
deutschung der  Historia  de  preliis  Alexandri  (Goedeke,  Grundriss2  1,  360). 

24  (II,  2).  Der  bauer  mit  den  sieben  eseln.  — Abge- 
druckt bei  Goedeke,  Schwänke  nr.  116  und  Merkens,  Deutscher  bumor 
alter  zeit  s.  201.  — Uebersetzt  im  Vermeerderde  neederlandschen  wegh- 
korter  1734  2,  nr.  3 bl.  F2a.  — Schumann  benutzte  hier  ein  1546  ge- 
dichtetes meisterlied  des  Hans  Sachs  ‘Henuan  sucht  seinen  esel’,  das 
ich  oben  s.  371  nr.  X nach  einer  von  E.  Goetze  für  mich  freundlichst 
angefertigten  abschrift  aus  dem  Dresdener  manuscript  M 5,  s.  22  mit- 
geteilt habe.  Der  schwank  des  Hans  Sachs  geht  in  letzter  instanz  zu- 
rück auf  Poggius,  Facetiae  ed.  Noöl  1798  1,  63  ‘Fabula  Mancini';  vgl. 
dazu  2,  47;  ferner  Cluchtboeck,  Antwerpen  1576  s.  133  (Bolte,  Tyd- 
schrift  voor  nederl.  taal-  en  letterkunde  1891,  137).  Thresor  des  re- 
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oreations  1611  p.  196  'D’un  paysan,  qai  cherchoit  son  aBne  sur  lequel 
il  estoit  assis’.  Du  Moulinet,  Facecieux  devis  et  plaisans  contes  1612 
p.  91.  Mcry  tales  and  quicke  nnswers  1567  nr.  60  ‘Of  him  that  sought 
his  asse  and  rode  on  bis  backe'  (Shakespeares  jest-books  ed.  by  Hazlitt 
1864  1,  80).  Montanus,  Gartengesellscbaft  2,  nr.  72  — Hulsbusch  , Sylva 
1568  p.  31  'Quidam  quaerit  equum,  cui  insidet'.  Hermotimus  in  Frischlini 
facetiac  selectiores  1660  p.  294  ‘De  rustico  quaerente  asinum,  cui  insi- 
debat’.  700  vernünftig-  und  kurzweiliger  antwort.  Tübingen  1680 
s.  25  1 8,  87.  — Frankel  erinnert  an  die  Bflsumer,  die  nach  dem  bade 
einen  vermissen,  weil  jeder  sich  selbst  mitzuzählen  vergisst:  Möllen- 
hoff, Sagen  von  Schleswig-Holstein  1845  s.  94.  A.  Kopisch,  Gesammelte 
werke  1856  1,  280  ‘Die  histörchen'  (nach  Möllenhoff).  Grillenvertreiber 
2,  kap.  25  (Jeep,  H.  F.  v.  Schönberg  1890  s.  119).  Alemannia  13,  174. 
Germania  26,  118.  27,  231.  Zeitschr.  f.  roman  philologie  3,  313.  Mö- 
lusine  2,  466.  Hirlinger,  Volkstümliches  aus  Schwaben  1861  1,  437. 

s.  196,  29  Wie  jener  narre  zum  hunde  Leppisch  sagt: 
‘Leppisch,  laß  nicht  schnappen!'  — Eine  bekannte,  von  Claus  narr 
erzählte  geschieht«;  vgl.  Agricola,  Sprichwörter  nr.  58.  Pauli,  Schimpf 
und  ernst,  anbang  nr.  3.  Bütner,  Claus  narr  1572  8,  13.  Hulsbusch, 
Sylva  sermonum  1568  s.  236.  Wander  3,  35.  Schumann  benutzte  wohl 
den  von  ihm  anderwärts  citierten  Schertz  mit  der  warheyt  1550  bl.  LVb. 

s.  196,  33  vgl.  Petri,  Der  Teutschen  weißheit  1605.  2,  bl.  Ss6b : 
‘Schweigen  und  dencken  und  schlaffen  auff  harten  bencken,  ist  das  für 
trawren  gut,  so  trag  ich  auch  ein  frischen  muth’.  — Ebenda  2,  bl.  K7a: 
‘Besser  schweigen  und  gut  dencken  denn  mit  reden  einander  krencken'. 

— Wander  4,  441:  ‘Schweigen  und  denken  kann  niemand  krencken'. 

— Wander  4,439  f.:  ‘Schweigen  ist  ein  kunst,  klaffen  ist  ungunst’.  Wan- 
der 3,  1563:  ‘Wer  nicht  wol  reden  kan,  dem  stehet  schweigen  besser  an’. 

25(11,3).  Die  ungleichen  kinder  Evä.  — Abgedruckt 
bei  Goedeke,  Schwänke  nr.  9.  — Das  älteste  Zeugnis  über  den  volks- 
schwank  von  der  entstehung  der  menschlichen  stände  liefert  die  oben 
s.  372  abgedruckte  stelle  aus  einer  um  1470  gedichteten  und  1498  neu 
herausgegebenen  ekloge  des  Baptista  Mantuanus  (1448 — 1516),  auf  die 
ich  schon  in  der  Deutschen  litteraturzeitung  1889 , 399  aufmerksam 
machte.  Der  Pariser  gelehrte  Jodocus  Badius  verzeichnet  in  seinem 
kommentare  dazu  zwei  Varianten  aus  dem  volksmunde.  Englische  Über- 
setzungen des  lateinischen  gedichtes,  das  mehr  als  50  auflagen  erlebte, 
lieferten  Alexander  Barclay  und  George  Turberville,  französische  Michel 
d'Amboise  und  Laurent  de  la  Graviere.  In  Deutschland  wissen  wir 
von  einem  1516  von  Hans  liudolf  in  Freiberg  inscenierten  geistlichen 
Schauspiele  durch  Andr.  Möller,  Theatrum  Freibergense  chronicum  1653 
2,  162 — 169 , dessen  beschreibung  einiges  auffällige  hat.  Wohl  mit 
kenntnis  der  lateinischen  dichtung  ist  die  kurze  erzählung  bei  Agricola, 
Sprichwörter  1529  nr.  264  abgelässt,  auf  der  ein  meisterlied  von  Hans 
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Sacus  (1547;  in  den  Dichtungen  ed.  Goedeke  1,  212  mit  falscher  jahres- 
zahl)  und  die  prosaische  fassung  Schumanns  beruht.  — Unbeeinflusst 
blieb  der  letztere  von  der  1539  erschienenen  lateinischen  epistel  Me- 
lanchtbons  (Corpus  reformatorum  3,  653),  in  der  der  theologe  den  wi- 
tzelnden vortrag  des  italienischen  bumanisten  durch  den  schlichten 
legendenton  ersetzt,  den  gegensatz  zwischen  den  sauberen  und  den 
hässlichen  und  ungewaschenen  kindern  in  einen  moralischen  unterschied 
der  wohlgezogenen  und  der  rüpelhaften  verwandelt  und  eine  weitere 
pädagogische  tendenz  durch  ein  katechismusexaraen,  das  gott  mit  den 
kindern  Adams  anstellt,  nachdrücklich  an  den  tag  legt.  Die  von  Me- 
lanchthon  geschaffene  protestantische  legende  ward  ungemein  häufig  bear- 
beitet: vonStigelius  1539,  Cnostinus  (Knaust)  1539,  Alberus  1541,  Vigilius 
1541,  Brusch  1544,  L.  Jacobi  1544  und  1553,  Lossius  1545,  Betulius  1547, 
Hans  Sachs  dreimal  1553  und  1558,  Baumgart  (Fomarius)  1559,  Sel- 
neccer  1560,  Lucin  1562,  Chyträus  1568,  Stricerius  1570,  Szegedi  1575, 
Quiting  1591,  Schnurr  1597,  Widuiann  1599,  Eyring  1600,  Melander 
1600,  Ketzel  1613,  schwedisch  1619,  isländisch  1693,  Falk  1799,  Aur- 
bacher  1827.  Genaueres  hoffe  ich  in  einer  besonderen  arbeit  über  diesen 
stoff  geben  zu  können.  — Im  volksmunde  lebt  der  alte  schwank  noch 
vielfach  fort:  Ilwof,  Germania  10,  429.  Menghin,  Aus  dem  deutschen 
Südtirol  1884  s.  87.  U.  Jahn  , Schwänke  und  schnurren  aus  bauern- 
mund s.  45.  Müllenboff,  Sagen,  märchen  und  lieder  aus  Schleswig- 
Holstein  1845  s.  279.  Thiele,  Danmarks  folkesagn  1843  2,  175.  Hau- 
kenaes,  Natur,  folkeliv  og  folketro  i Hardanger  1884,  1,  118.  Arnason 
Isleuzkar  thiddsögur  og  aefintyri  1862,  1,  5 = C.  Andersen,  lslandske 
og  norske  aeventyr  1877  s.  1 = Lehmann-Filhes,  Isländische  volkssagen 
1889  s.  3.  Zeitschrift  des  Vereins  f.  Volkskunde  2,  409.  Rodenberg, 
Ein  herbst  in  Wales  1858  s.  97.  Baring-Gould,  Legenda  of  Old  testa- 
ment  characters  1,  55.  Salomone-Marino,  Archivio  per  lo  studio  delle 
tradizioni  popolari  2,  558.  F.  Caballero,  Ausgewählte  werke  übers,  v. 
Lerncke  1862  14,  164  f.  Menzel,  Mythologische  forschungen  1,  40. 

Im  allgemeinen  vgl.  J.  Grimm,  Kinder-  und  hausmärchen  zu  nr.  180. 
Deutsche  mythologie*  1,  477.  3,  163.  Zeitschrift  für  deutsches  altertum 
2,  264.  Wackernagel,  Kleinere  Schriften  1873  2,  132.  Hans  Sachs, 
Dichtungen  ed.  Goedeke  und  Tittmann  1 , 212.  3,  XXXVI.  Holstein, 
Die  reformation  im  spiegelbilde  der  dramatischen  litteratur  1886  s 70. 
Schnorr  von  Carolsfeld,  Archiv  f.  litteraturgsschichte  12,  177.  Matthias, 
Zeitschrift  für  deutsche  philologie  21,  419  und  Zeitschrift  des  Harz- 
vereina  21,  382 — 386  (1888).  Stiefel,  Germania  36,  32. 

s.  201,  7 und  202,  1 vgl.  die  aufzählungen  von  handwerken 
in  einem  meisterliede  bei  Bartsch,  Beiträge  zur  quellenkunde  der  ad. 
litt.  1886  s.  295,  im  gedichte  von  meister  Irregang  (v.  d.  Hagen,  Ge- 
samtabenteuer nr.  56.  Keller,  Fastnachtspiele  3,  1135.  Bartsch,  Ger- 
mania 8,  41),  in  den  ähnlichen  französischen  dichtungen  von  maistre 
Aliboron,  Watelet,  Humbrelin  (Montaiglon,  Recueil  de  potfsies  fra^aisea 


Digitized  by  Google 


Nr.  25—26. 


405 


1.  33.  13,  154.  170.  Petit  de  Julleville,  Repertoire  du  thöätre  comique 
1836  p.  275);  ferner  Hans  Sachs'  Beschreibung  aller  stände  mit  J.  Am- 
manns holzschnitten  (1568;  neudruck  1884)  und  das  Züllichauer  Gre- 
goriusspiel  bei  G.  Bruchman,  Annales  von  ZQIlich  1665  s.  126—132. 

26  (II,  4).  Incest  mit  der  eignen  mutter  undtochter. 
Mündlich  in  Augsburg.  — Vgl.  die  in  Erfurt  lokalisierte  geschichte  bei 
Luther,  Ennrrationes  in  Genesin  c.  36  (Exegetica  opera  latina  9,  23. 
Erlanger  ausg.);  Tischreden  hsg.  von  Förstemann  und  Bindseil  2,  287. 
4,  78.  Loesche,  Analecta  Lutherana  et  Melanthoniana  1892  nr.  308  und 
629  mit  anm.  Manlius,  Locorum  communium  collectanea  1594  p.  97. 
Melander,  locorum  atque  seriorum  centuriae  1603  nr.  341.  J.  P.  de 
Memel,  Lustige  gesellschaft  1656  nr.  73t.  Ferner  Oesterley  zu  Kirch- 
hofs Wendunmnt  1,  329  und  Gesta  Romanorum  244.  Gering,  Islendzk 
aeventyri  2,  96.  395.  Göttinger  gelehrte  anzeigen  1867,  1729.  1869, 
1037.  Germania  29,  355.  — Auf  Schumann  scheint  Kielmann  zu  fassen, 
der  im  drama  Tetzelocrainia  1617  akt  4,  4 einen  fürsten  einfiihrt,  der 
mit  bewilligung  des  papstes  seine  Schwester  geheiratet  hat;  vgl.  Erich 
Schmidt,  Der  christliche  ritter.  Deutsche  rundachau  1890,  11,  206. 

s.  204,  37  vgl.  Petri,  Der  Teutscheu  weißheit  2,  bl.  Mm7a:  ‘Lieb 
uberwind  und  bind,  macht  toll,  taub,  stumm  und  blind’.  Wander  3,  146. 

s.  205,  I vgl.  Gruter,  Florilegium  3,63  (1612);  ‘Lieb  feit  sobald  auff 
ein  strobsack  als  federbett'.  Wander  3,  142. 

Die  8.  205,  24  berichtete  Überlistung  des  ablasskrämers  T e t z e 1 
durch  einen  märkischen  edelinann  wird  noch  erzählt  bei  Angelus,  An- 
nales Marchiae  1598  s.  288.  Leutinger,  De  Marchia  commentarii  1,  31. 
G.  Arnold  bei  Hecht,  Vita  Joannis  Tezelii  1717  s.  46.  Albinus,  Meiss- 
nischc  chronica  1589  s.  342.  I.  Manlius,  Locorum  communium  collec- 
tanea 1594  s.  100.  Melander,  Jocorum  atque  seriorum  centuriae  1603 
nr.  44.  P.  Seidelius,  Historia  M.  Lutheri  1581  s.  28.  Mich.  Sax,  Christ- 
licher zeitvertreiber  1628  4,  277  nach  Rivander,  Festchronik  fol.  87. 
Kielmann  , Tetzelocramia  1617  akt  4.  Hirtzwig,  Lutherus  1617  akt  2. 
Rinkart,  Indulgeutiarins  confusus  1018  akt  2— 3.  Sandrub  , Delitiae 
historicae  et  poeticae  1618  nr.  114.  W.  Alexis,  Der  wärwolf  1848  1, 
kap.  9.  — Die  geschichte  wurde  aber  schon  im  15.  Jahrhundert  von 
einem  gewissenlosen  Mailänder  mönebe  erzählt;  sie  ist  also  später  auf 
Tetzel  übertragen  und  in  Deutschland  lokalisiert  worden:  Bernardinus 
de  Busti,  Rosarium  sermonum  praedicabilium , Hagenaw  1503  nr.  34 
bl.  186b,  1.  Pauli,  Schimpf  und  ernst  nr.  301  mit  Oesterleys  nach- 
weisen.  Hulsbusch , Sylva  sermonum  1568  s.  251  ‘Indulgentia  papalis 
pro  criminibus  non  commissis.’  Vgl.  Bolte,  Mitteilungen  des  vereine 
für  die  geschichte  Berlins  1888,  61  f. 

Ueber  den  s.  208,  15  angeführten  philosophen  Secundus,  der 
seine  mutter  versucht,  hat  Hans  Sachs  ein  meisterlied  (1535.  Dichtungen 
ed.  Goedeke  1,  85)  und  ein  spruchgedicht  (folioausgabe  2,  2,  96  = 7, 
401  ed.  Keller)  geschrieben.  Vgl.  ferner  Goedeke  a.  a.  o. ; Strauch, 


Digitized  by  Googh 


406 


Anmerkungen. 


Zeitschr.  f.  deutsches  altertum  22 , 389.  Steinschneider,  Jahrbnch  f. 
roman.  lit.  12,  366;  Wesselofsky,  Archiv  für  slavische  philologie  6,  581. 
P.  Cassel,  Mischle  Sindbad,  Secundus-Syntipas  1888.  J.  Bachmann,  Sc- 
cundus.  Berlin  1887.  1888  und  Philologus  46,  385.  Gering,  Islendzk 
aeventyri  2,  3 nr.  1. 

s.  209,  1*  vgl.  Eyering,  Proverbiorum  copia.  3,  598:  ‘Zu  geschehe- 
nen dingen  soll  man  das  beste  reden’.  Gruter,  Florilegiuui  3,  119. 

s.  209,  31  vgl.  Wander  2,  39:  ‘Gott  lässt  wohl  sinken,  aber  nicht 
ertrinken'. 

27  (II,  5).  Ein  bauer  lässt  seiner  frau  vom  schuster  eine 
vulva  anfertigen.  — Uebernommen  von  Frischlin,  Facetiae  1602 
p.  28  'Simplicitas  rusticana'. 

28  (II,  «).  Der  Löss  er  bauer  und  der  bär.  — Abgedruckt 
bei  Goedeke,  Schwänke  nr.  215. 

29  (II,  7).  Ein  üirsberger  bauer  verbrennt  sein  haus, 
um  es  nicht  abreissen  zu  müssen. 

30  (II,  8).  Ein  bauer  ertrinkt,  weil  er  in  Bregenz 
nicht  Brückenzoll  geben  will. 

31  (II,  9).  Die  gefrässige  kranke  zu  Sundhofen.  — 
Vgl.  Montanus,  Wegkilrtzer  1557  s.  9b  (1565  s.  6a)  ‘Wie  eines  rebmanns 
frau  sich  gegen  irem  mann  kranck  stellet  und  nicht  mit  im  essen  wolt* 
= Hulsbusch,  Sylva  sermonum  1568  s.  174  ‘Uxor  vinitoris  lingit  se 
inOrmam  nec  vult  comedere  cum  eo’. 

32  (II,  10).  Ein  Leipziger  student  buhlt  mit  einer  kauf* 
mannsfrau  und  wird  ertappt.  — Oeber  diese  angeblich  zwi- 
schen 1540  und  1550  in  Leipzig  vorgefallene  begebenbeit  habe  ich  ver- 
geblich in  den  ausführlichen  Acta  rectorum  universitatis  studii  Lip- 
siensis  1524 — 1559  ed.  Zarncke  1859  näheren  aufschluss  gesucht.  Höch- 
stens könnte  man  an  den  9.  411  beschriebenen  fall  des  Studenten  Jo- 
hannes Güldener  aus  Böhmen  denken  , der  am  8.  September  1551  zwi- 
schen 9 — 10  uhr  nachts  im  hause  des  obsonator  prior  von  den  stadt- 
knechten  gefangen  und  am  andern  morgen  vor  den  rektor  H.  Cordes 
geführt  wird;  er  soll  seit  einem  jahre  50  gülden  von  der  frau  erhalten 
haben.  Das  s.  223,  27  von  Schumann  erwähnte  Vorrecht  der  Leipziger 
Studenten  , nicht  länger  als  24  stunden  im  stadtgefängnis  zu  sitzen, 
wird  durch  einige  bei  Zarncke  s.  290  und  381  erzählte  Lille  bestätigt. 

8.  221,  24.  339,  14  vgl.  S.  Franck,  Sprichwörter  1541  1,  76b:  ‘Ein 
krug  gehet  so  laug  ghen  wasser,  bili  er  zuletzt  zerbricht’.  Wander 
2,  1642. 
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s.  228,  35  Die  geachichte  vom  landsknecht  und  mönch  erzählt  aus- 
führlicher J.  Frey,  Gartengesellschaft  1556  nr.  42;  vgl.  J.  F.  von 
Harten,  Fiinflzig  newer  historien  1603  s.  26. 

8.  229,  5.  262,  1 5 Livius  38,  24  = bl.  376b  der  Verdeutschung  von 
Carbach  und  Micyllus  1533  erzählt  dies  von  der  frau  des  Tectosagen- 
häuptlings  Ortiagontes  (‘eyns  frantzösischen  herren  Orgisgontis’).  Oe- 
sterley  zu  Kirchhof,  Wendunmut  1,  25. 

83  (II,  tl).  Der  kittel  auf  der  Hallerwiese.  — Abge- 
druckt bei  Goedeke,  Schwänke  nr.  144  und  Hub,  Die  komische  litte- 
ratur  des  16.  jhs.  2,  357 — 359.  — Deber  die  Hallerwiese  vgl.  C.  G.  v. 
Murr,  Beschreibung  der  vornehmsten  merkwürdigkeiten  in  der  reichs- 
stadt  Nürnberg  1801  s 477.  — Den  s.  231,  27  beschriebenen  weg  vom 
Fischmarkt  an  den  fleischhänkeo  vorbei  über  den  Sewmarkt  und  über 
den  Henkersteg  nimmt  auch  Eulenspiegel  in  einem  meisterliede  und 
einem  spruchgedicht  des  Hans  Sachs  v.  j.  1539  bei  Lützelberger,  Hans 
Sachs3  s.  54  und  Schweitzer,  Hans  Sachs  1887  s.  444. 

84  (II,  l£).  Ein  landaknecht  rächt  sich  an  der  hoffär- 
tigen  wirtstochter  zu  Straubingen  und  ihrem  buhlen. 
— Uebernommen  von  Frischlin,  Facetiae  1602  p.  15  ‘De  puella  Strau- 
bingensi'.  Danach  deutsch  bei  J.  Sommer , Emplastrum  Cornelianum 
1609  nr.  55. 

s.  235,  8 vgl.  Romulns,  Fabulae  1,  16:  ‘Asinus  domino  blandiens'. 
Waldis,  Esopus  1548  1,  13  mit  der  anmerkung  von  H.  Kurz. 

s.  235,  14  vgl.  S.  Franck,  Sprichwörter  1541  1,  75a:  ‘Von  eimstreych 
feit  keyn  eych’.  Wander  4,  901.  1,  277:  ‘Es  fällt  kein  bäum  von  einem 
streich’. 

85  (II,  13).  Ein  Student  prellt  eine  Nürnberger  wir- 
tin  um  die  zeche. 

s.  239,  13  vgL  oben  s.  401  zu  146,  20. 

86  (II,  14).  Ein  tölpel  lernt  die  kleine  ha usarbeit 
für  10  gülden.  — Ebenso  will  im  gedichte  vom  müller  mit  dem 
kinde  (Keller,  Erzählungen  aus  ad.  handschriften  1855  s.  467.  694)  der 
thörichte  Gumprecht  von  einer  dirne  das  minnen  lernen  und  erhält 
einen  honigkrug,  aus  dem  er  essen  muss.  Fortini  in  Novelle  di  autori 
Senesi,  nov.  8 ‘Come  Lucrezia  insegna  a Biagio  il  suo  genere  il  matri- 
monio’  und  Cintio  dei  Fabricii,  Origine  dei  volgari  proverbii  1526  nr.  17 
‘Si  crede  Biasio'.  Ein  blutiges  gegenstiiek  von  einer  thörichten  frau 
liefert  Bandello,  Novelle  1554  3,  3.  — Schon  im  pseudohomerischen 
Margites  (Kinkel,  Fragmenta  epicorum  Graecorum  1,  68  f.  1877)  wird 
die  unerfahrenheit  in  geschlechtlichen  dingen  derb  verspottet.  Im  ge- 
dieht von  der  ininne  eines  albernen  (Altdeutsche  wälder  3,  160.  v.  d. 
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Hagen , Gesamtabenteuer  nr.  29)  belehrt  die  junge  trau  selber  den 
thörichten  gatten  aus  einem  bohlen  bäume  heraus.  Reinisch,  Die  Bi- 
linsprache  1883  1,  173. 

37  (II,  15).  Der  Schwiegermutter  Unterweisung.  — 
Eine  Variante  zu  nr.  36,  doch  mit  erfreulichem  Schlüsse.  Zu  dem  vom 
manne  missverstandenen  hin  weise  auf  das  wespenloch  vgl.  Reinisch, 
Die  Eunamaspracbe  in  Nordostafrika  2,  22  ‘Der  dumme  gatte’  (Sitzungs- 
berichte der  Wiener  akademie  119  nr.  5)  und  lteinisch,  Die  Sahospracbe 
1889  1,  246. 

s.  249,  27  finde  ich  nicht  in  der  Spruchsammlung  Catos. 

38  (II,  IS).  Der  edel  manu  und  der  maler  zu  Augs- 
burg. — Abgedruckt  bei  Hub,  Die  komische  litteratur  des  16.  jhs. 
2,  359—361,  Altdeutscher  schwank  und  scherz  1880  s.  81  und  Merkens, 
Deutscher  humor  alter  zeit  s.  203.  --  Die  urkundlichen  nachrichten  über 
die  Augsburger  maler  bis  zum  jahre  1548  stellt  Rob.  Viecher,  Studien 
zur  kunstgeschichte  1886  s.  478—582  zusammen;  doch  ist  es  natürlich 
nicht  möglich,  den  von  Schumann  gemeinten  maler  unten  dieser  menge 
ausfindig  zu  machen. 

s.  250,  20.  251,  38  vgl.  Henisch,  Teutsche  sprach  1616  s.  1466:  ‘Bar 
gelt  macht  manchen  kauf  schlecht’.  Wander  1,  1472.  1493.  1495.  Petri 
2,  bl.  Ffja:  ‘Gelt  schlichtet  all  ding , wenns  gleich  nicht  so  schwer 
ist  als  die  waar'. 

s.  251,  1 vgl.  Wander  3,  904:  ‘Jedem  narren  gefüllt  seine  kappe’. 

39  (II,  17).  Des  Lysimachus  von  Cilicien  klägliches 
ende.  — Uebersetzt  im  Vermeerderde  neederlandschen  wegh-korter  1734 
2,  nr.  2 bl.  E7a. 

s.  254,  1 über  den  ketzer  Arius  vgl.  Oesterley  zu  Kirchhofs  Wend- 
unmut 5,  183. 

s.  255,  3 — 25  der  abschnitt  über  die  Amazonen  geht  auf  die  Hi- 
storia  de  preliis  Alexandri  zurück;  vgl.  Kirchhof  4,  182. 

s.  255,  22  vgl.  J.  Agricola,  Sprichwörter  nr.  415:  ‘Die  weiber  füren 
das  schwerdt  im  maule,  darumb  muss  man  sie  aulf  die  scheyden  schla- 
gen'. Wander  5,  10. 

s.  256,  36  vgl.  Biichmann,  Geflügelte  Worte  1885  s.  374  f.  Wander 
2,  15:  ‘Gott  beschütze  mich  vor  meinen  freunden'. 

s.  260,  36  vgl.  J.  Agricola,  Sprichwörter  nr.  121 : ‘Trewe  hand  gehet 
durch  alle  land;  untrewe  hand  gehet  hyn,  kompt  aber  nicht  berwid- 
der'.  Wander  2,  308. 

s.  262,  7 ist  der  Schluss  der  2.  atrophe  von  Georg  von  F rund  s- 
bergs  lied  'Mein  fleiss  und  müh’,  das  L.  Senil  komponierte;  vgl. 
Böhme,  Altdeutsches  liederbuch  nr.  391  und  A.  Hartmann  , Oberbaye- 
risches  archiv  46,  6. 

s 262,  13  vgl.  oben  s.  390  zu  22,  17. 
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s.  262,  15  vgl.  oben  a.  407  in  229,  8. 

a.  262,  17  vgl.  Wander  1,  120  ‘Wie  die  arbeit,  ao  der  lohn’. 

40  (II,  18).  Bange  machen  gilt  nicht.  Priester  und  Bchüler. 
— Aehnlich  begegnet  ein  knabe  seinem  schläfrigen  und  groben  beicht- 
vater  bei  Sandrnb,  Delitiae  historicae  et  poeticae  1618  nr.  10. 

s.  264,  7 vgl.  E.  Tappins,  Adagia  1545  bl.  169b:  ‘Wer  von  driiwen 
stirfft,  den  sal  men  mit  förten  verluyden'.  S.  Franck,  Sprichwörter 
1541,  1,  51a.  Wander  1,  698.  5,  1197. 

41  (II,  18).  Der  arme  Student  dient  der  reichen  witwe 
in  Hall.  — Mündlich.  Abgedruckt  bei  Goedeke,  Schwänke  nr.  189. 

Das  s.  267,  17  (vgl.  291,  14)  erzählte  missverständnis  des  Sachsen 
d.  h.  Niederdeutschen  im  schwäbischen  Wirtshaus  hat  Frischlin  , Face- 
tiae  1602  p.  9 ‘De  Saxone  quodam  esuriente’  übernommen;  aus  ihm 
schöpft  Agricola  Tabeus  von  Weinstein,  Mäynhincklers  sack  1612  nr.  21. 
Eine  verwandte  jüdisch-deutsche  anekdote  bei  Krauss  , Am  urquell  3, 
314  (1892).  Landau  ebd.  3,  316  erinnert  an  Fortinis  2.  novelle  (A. 
Keller,  Italiänischer  novellenscliatz  1851  4,  294). 

s.  268,  7 vgl.  Lieblicher  sommerklee  und  nnmuthiges  Wintergrün 
1670  (Berlin  Yt  9461)  nr.  210 : 

Sitzestu  bey  einer  jungfer,  laetamini, 

Greitf  sie  an  die  brüstlein,  pauca  loquamini, 

I.ässet  sie  sich  1 oder  2 mahl,  osculamini, 

Darnach  illam  depone,  gib  ihr  eins  in  nomine  Domini, 

Es  wird  vergeben  durchs  confitemini. 

Filia  formosa,  nunc  cinis,  ante  rosa. 

42  (II,  20),  Der  arme  calfactor  und  die  reiche  witwe 
im  Wiener  Stephansdom.  — Abgedruckt  bei  Goedeke,  Schwänke 
nr.  190.  — Der  hinter  dem  altar  im  namen  des  heiligen  redende  Stu- 
dent erinnert  an  den  küster,  der  bei  U.  Jahn,  Schwänke  und  schnurren 
aus  bauernmund  1890  s.  74  der  edelfrau  von  derselben  stelle  aus  ihren 
geiz  vorhält,  oder  an  den  Studenten,  der  in  Simrocks  Deutschen  mär- 
chen  1864  nr.  50  aus  dem  Schornstein  seine  wirtin  mahnt,  bessere  kost 
auf  den  tisch  zu  bringen.  — Entfernter  stehen  die  antworten  eines 
verborgenen  Schalkes  an  heiratslustige  mädchen  oder  neugierige  bauern, 
die  vor  dem  altarbilde  knien , bei  Grimm , Kinder-  und  hausmärchen 
nr.  139  ‘Dat  mäken  van  Brakel';  Aurbacher,  Volksbüchlein  1880  2,  137; 
Wolf,  Deutsche  märchen  1845  nr.  37  ‘Der  trunkene  Peter'.  Meier,  Volks- 
märchen aus  Schwallen  1863  nr.  51  ‘Der  faule  Frieder’.  Wolf,  Wodana 
1843  s.  173  ‘Jan  de  dief.  Sebillot , Littdrature  orale  de  la  Haute- 
Bretagne  1881  p.  112;  Fleury,  Littdrature  orale  de  la  Basse-Normandie 
1889  p.  202;  Pi  tri:,  Fiabe,  novelle  e racconti  popolari  siciliani  1875  3, 
328  nr.  182. 

s.  269,  20  vgl.  oben  zu  181,  32. 
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48  (II,  2t).  Sankt  Peter  und  der  faule  knecht.  — Ab- 
gedruckt  bei  Qoedeke,  Schwanke  nr.  7.  — Nach  dem  1557  gedichteten 
und  1558  gedruckten  spruchgedichte  des  Hans  Sachs  (folioausgabe  1,  5, 
493a  = 5,  114  ed.  Keller  = Schwänke  ed.  Goetze  1,  485  nr.  170).  Vgl. 
Schönwerth,  Aus  der  Oberpfalz  1859  3,  294.  A.  Peter,  Volkstümliches 
aus  Oesterreichisch-Schlesien  1867  2,  134.  Hirlinger,  Volkstümliches 
aus  Schwaben  1861  1,  360;  ferner  die  bei  Goetze  angeführten  dich- 
tungen  von  Heinr.  v.  Kleist,  Rosa  Maria.  G.  Legerlotz,  K.  Knortz  und 
Julius  Hammer. 

s.  273,  12  Die  drei  faulen  unter  dem  pfl au menba um. 
— Ebenso  Hulsbusch,  Sylva  eermonum  iucundissiraorum  1568  p.  265. 
Biitner,  627  hiatorien  von  Claus  narren  1572  15,  nr.  48.  Ergötzliche 
burgerlust  1659  1,  67.  — Aehnliche  Wettstreite  von  faulen  zählt  Oesterley 
zu  Pauli,  Schimpf  und  ernst  261  und  Gesta  Romanorum  91  auf.  Vgl. 
Grimm,  Kinder-  und  hausmärchen  nr.  151 — 151a.  Wagners  archiv  für 
die  gesch.  deutscher  spräche  1874  s.  71.  436.  Liebrecht,  Zur  Volkskunde 
1879  8.  119.  Müller-Fraureuth  , Die  deutschen  lügendichtungen  1881 
s 96.  Babucke,  Josefs  gedieht  von  den  sieben  todsünden  1874  s.  37. 
Michel  Beheim  im  Heidelberger  cod.  germ.  312  (Bartsch  147)  bl.  219b. 

8.  275,  6 vgl.  oben  396  zu  s.  67,  2». 

44  (II,  22).  Der  landsknecht  im  weichen  bett  der 
edelfrau.  — [Jebernommen  von  Frischlin,  Facetiae  1602  p.  14  ‘Mi- 
litare  facinus'.  Danach  deutsch  bei  J.  Sommer,  Emplastrum  Cornelia- 
nnm  1609  nr.  54. 

Die  s.  278,  7 eingeflochtene  erzählung  vom  reinlichen  raä  fl- 
eh e n ist  mir  sonst  nicht  begegnet. 

s.  278,  34  Eierimschmalz  als  lohn  nächtlicher  arbeit  auch 
bei  Kirchhof,  Wendunmut  1,  331. 

s.  279,  24  'schüttelt  ihr  den  bierenbanm’.  Vgl.  das  lied  von  einem 
burgersknechte  nnd  einer  betlerin  in  Böhmes  Altdeutschem  liederbuch 
1877  zu  nr.  97  : 'Er  schüttelt  ir  den  pflaumenbaum  und  stach  ir  nach 
dem  hertzen’.  Fischart  , Geschichtklitterung  c.  1 s.  33  ed.  Alsleben  : 
•Der  Augspurgisch  spinnen“techer,  welcher  der  bettlerin  den  pflaumen- 
baum schütt’.  Auch  das  birnenschüttein  in  dem  im  Archiv  f.  litgesch. 
11,  455  citierten  volksliede  gehört  offenbar  hierher. 

45  (II,  23).  Des  landsknechts  drei  wünsche.  --  Abge- 
druckt bei  Goedeke,  Schwänke  nr.  171  und  Merkens,  Deutscher  humor 
alter  zeit  s.  205;  teilweise  auch  bei  Goedeke,  Zs.  d.  histor.  Vereins  f. 
Niedersachsen  1852,  362 — 364.  — Eine  völlig  entsprechende  erzäblung 
habe  ich  nicht  gefunden.  Dass  Petrus  oder  Christus  für  gute  berberge 
drei  wünsche  freistellt,  kommt  in  vielen  märchen  vor;  vgl.  Grimm, 
Kinder-  und  hausmärchen  nr.  82  'SpielhanseP  und  87  ‘Der  arme  und 
der  reiche’.  R.  Köhler,  Jahrbuch  für  roman.  litt.  5,  4.  7,  124.  263. 
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Göttinger  gelehrte  Anzeigen  1870,  1276.  l.uzel.  Legendes  chretiennes 
de  la  Basse- Bretagne  1881  1,  9.  Häufig  schlagen  die  unbedacht  ge- 
thanen  wünsche  zum  unheil  aus : v d.  Hagen,  Gesamtabenteuer  nr.  37. 
Kirchhof,  Wendunmut  1,  180.  Waldis,  Esopus  2,  33. 

Die  Verwechselung  des  lundsknechts  mit  dem  edelmann  im  bade 
erinnert  entfernt  an  den  hoffärtigen  könig  im  bade,  den  ein  engel  un- 
kenntlich macht  und  verdrängt:  Gesta  Romanorum  59.  Varnhagen, 
Ein  indisches  märchen  auf  seiner  Wanderung  1882.  Derselbe,  Longfel- 
lows  tales  of  a wayside  inn  und  ihre  quellen  1884  s.  18.  135. 

Ueber  die  sitte  des  maienbades  (s.  282,  20)  vgl.  das  gedieht 
Kunz  Kisteners  von  den  Jacobsbrüdern  bei  Goedeke , Gengenbach  1856 
s.  635  und  Pabst,  Die  Volksfeste  des  maigrafen  1865.  Strauch,  Anzeiger 
f.  d.  altert.  18,  370. 

Die  8.  282,  30  erzählte  geschickte  von  den  beiden  blinden, 
von  denen  der  eine  ‘Gott  hilft*  und  der  nndere  ‘Der  könig  hilft’  ruft, 
stammt  aus  Paulis  Schimpf  und  ernst  326 ; vgl.  Oesterley  zu  Kirchhof, 
Wendunmut  1,  285.  Pfeiffer,  Altdeutsches  Übungsbuch  1866  s.  39.  Pusch- 
manns meisterlied  im  Neuen  lansitzischen  magnzin  53,  82.  Büchtold, 
Germania  33,  274.  Ruckard,  Die  lachende  schule  1725  nr.  90. 

8.  283,  13  vgl.  Wander,  Sprichwörterlexikon  1 , 475:  ‘Leicht  brot 
und  schwerer  käse  ist  ein  gut  essen’.  Ebd.  1,  471.  5,  1057. 

s.  284,  33  vgl.  Wander  1,  1736:  ‘Das  glück  ist  sinwel  (auch:  kuge- 
licht  und  rund) ; heut  ists  an  dem,  morgen  an  jenem'. 

46  (II,  24).  Ein  abenteurer  rückt  der  edelfra»  und 
der  magd  die  vulva.  — Sonst  nicht  nnchzuweisen.  Ein  schreiber 
von  Paris,  dem  sankt  Gertrud  ein  gutes  quartier  bei  einer  reichen  frau 
in  Abwesenheit  ihres  gatten  beschert,  erscheint  bei  v.  d.  Hagen , Ge- 
samtabenteuer nr.  42  und  Keller,  Erzählungen  aus  ad.  handschriften 
1855  s.  275.  — Der  Schluss  von  Schumanns  geschichte  erinnert  an  den 
schwank  vom  schüler  aus  Paris,  durch  den  die  einfältige  frau  ihrem 
ersten  mann  ins  paradies  geld  und  kleider  schickt:  Oesterley  zu  Pauli 
nr.  463  und  Kirchhof  1.  138;  Bans  Sachs'  meisterlied  von  1549  und 
fastnachtspiel  (nr.  22  ed.  Goetze)  von  1550;  Köhler,  Zeitschrift  für  ro- 
manische philologie  2,  350.  Stiefel,  Zeitschr.  f.  vergl.  litgesch.  4,  440 
und  Germania  36, 14.  Romania  6,  548.  13, 157.  Jaques  de  Vitry,  Exempla 
ed.  Crane  1890  nr.  288.  Stricker,  Amis  v.  1029.  Ayrer,  Dramen  5,  3063 
ed.  Keller.  Grimm,  Kinder-  und  hausmärchen  nr.  104.  Cosquin,  C'ontes 
populaires  de  Lorraine  nr.  22  ‘Jeanne  et  Brimboriau'.  Zs.  für  Volks- 
kunde 1,  191. 

289,  7 vgl.  Wander  2,  373:  ‘Wer  weiü,  wo  der  hase  läuft,  sagte 
Hans  und  legte  sein  garn  auf  dem  dache  aus'.  Ein  ähnlicher  schwank 
kommt  auch  in  neueren  märchen  vor. 

47  (II,  2S).  Der  pfaff  im  federfass.  — Abgedruckt  bei 
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Goedeke,  Schwänke  nr.  183.  — Schumann  benutzte  da*  am  25.  april 
1531  gedichtete  meisterlied  de*  Han*  Sach*  (MG  3,  279),  das  ich  oben 
*.  374  nach  zwei  in  Berlin  befindlichen  einzeldrucken  mitgeteilt  habe, 
und  das  auch  Fischart  in  der  Geechichtklitterung  cap.  1 und  11  (*.  33 
und  180  cd.  Aisleben)  anfährt ').  — Dramatisiert  von  M.  Schargchmid, 
Ein  kurtzweilig  spiel  von  einem  bepstischen  pfaffen  im  land  zu  Fran- 
cken.  Eißleben  1589,  der  im  Vorwort  Schumann  als  seine  quelle  nennt ; 
vgl.  Holstein,  Zeitschrift  f.  deutsche  philologie  18,  435  und  Bolte,  All- 
gemeine deutsche  biographie  30,  013.  Vgl.  Langbein,  Sämtliche  Schrif- 
ten 6,  7 — 20  ‘Die  schöne  jägerin’.  Grundtvig,  Gamle  danske  minder  i 
folkemunde  18612,210:  ‘Praesten  i tönden'.  Heinisch,  Die  Sahosprache 
1889  1,  250.  Reinisch,  Die  ‘Afarspracbe.  Sitzungsberichte  der  Wiener 
akndemie,  phil.-hist.  kl.  111,  26  nr.  8 ‘Ein  mann  verkauft  den  geliebten 
seiner  frau’.  — Das  beteeren  und  federn  war  eine  alte  strafe  für  Un- 
zucht und  Verleumdung;  s.  Grimm,  Deutsche  rechtsaltertümer  s.  701. 
Im  französischen  fabliau  von  Constant  Duhamel  bei  Montaiglon  et  Ray- 
naud, Recueil  de  fabliaux  4.  166  versteckt  die  züchtige  bäurin  im  ein- 
Verständnis  mit  ihrem  manne  den  buhlerischen  priester,  den  richter  und 
den  förster  in  eine  federtonne,  worauf  der  mann  diese  anzündet  und 
die  buhler  mit  hunden  hetzt.  Bei  Morlini , Novellae  1520  nr.  73  wer- 
den die  drei  buhlerischen  kleriker  auf  verschiedene  weise  gestraft;  den 
in  ein  fass  gestiegenen  rollt  der  ehemann  in  seinem  behältnis  über 
berg  und  thal  und  verkauft  ihn  schliesslich.  In  einer  bosnischen  er- 
zählung,  die  Krauss,  Am  urquell  3,  314  wiedergiebt,  wird  der  im  kraut- 
fass verborgene  pope  vom  heimkehrenden  gatten  scheinbar  nicht  be- 
merkt, aber  durch  einen  flintenschuss  geüngstigt  und  auf  seine  eigene 
frau  eifersüchtig  gemacht.  In  Kirchhofs  Wendunmut  2,  81  wird  der 
im  eierkasten  versteckte  pfaff  mit  hunden  gehetzt.  Vgl.  ferner  oben 
nr.  20  Der  mönch  im  käsekorb. 

ln  andern  schwänken  wird  der  pfaff  in  eine  mit  gefärbtem  wasser 
gefüllte  tonne  versteckt  und  öffentlich  als  teufel  vorgezeigt:  eine  minder 
tragische  Variante  zu  nr.  19.  Vgl.  H.  Varnhagen,  L’abbe  teint  en  vert. 
Erlangen  1892. 

Im  allgemeinen  vgl.  Prato,  Romania  13,  174.  Ubland,  Schriften 
4,  250. 

291,  14  anspielung  auf  s.  267,  17. 

291,  20  anspielung  auf  das  lied  vom  Btriegel:  'Zu  Constanz 
saß  ein  kaufman  reich’  bei  Böhme,  Altdeutsches  liederbuch  nr.  97,  zu 
dem  W.  Grimm  im  Berliner  ms.  gorm.  qu.  709  nr.  24  auf  Harsdörffers 
Schauplatz  lust-  und  lehrreicher  geschichte  1051  nr.  35,  M.  Hammers 
Historischen  rosengarten  1654  s.  157  und  Hilschcrs  (vielmehr  W.  Berg- 

m 

1)  Vgl.  Ulrich,  Archiv  für  litteraturgeschichte  11.  554.  628.  Zarncke 
zu  Brants  Narrenschiff  cap.  53  sieht  in  dem  diesem  kapital  beigege- 
beneu  holzschnitte  fälschlich  eine  illustration  unsres  schwankes. 
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rann  na)  Zungensünden  s.  342  verweist;  vgl.  Fischart  (Geschicbtklitt.  s.  33 
ed.  Aisleben);  ‘O  todgestrigeiter  doctor  von  Coatentz’.  Der  doktor,  der 
mit  des  kaufmanne  frau  buhlt,  wird  von  diesem  mit  einem  eisernen 
striegel  so  zugerichtet,  dass  er  stirbt. 

294,  8 eine  anspielung  auf  den  s.  37,  7 erwähnten  brief  von  Schu- 
manns frau. 

48  (II,  28).  Drei  buhler  werden  vom  eh  emann  aus- 
gehauen. — Eine  weitere  Variante  zu  den  nr.  19,  20  und  47,  die  in 
einer  reichsstadt,  vielleicht  Nürnberg,  spielt.  Die  bestraften  ehebrecher 
sind  diesmal  nicht  pfufien,  sondern  patriziersöhne,  die  in  Paris  gala- 
nisieren  gelernt  haben. 

295,  4 anspielung  auf  die  erzählung  nr.  36,  oben  s.  241. 

49  (11,  27)  Florius  von  Neapel  und  Marcebilla  von 
Tuni s.  Uebersetzt  im  Vermeerderde  neederlandschen  wegh-korter 
1734  2,  nr.  5 bl.  F4l>.  — Bobertag  behauptet  im  Archiv  für  litteratur- 
geschichte  6,  140,  diese  erzählung  sei  die  episode  von  der  liebe  zwischen 
Florens  und  Marcebille  aus  dem  in  Salzmanns  Übersetzung  verbreiteten 
französischen  romane  vom  kaiser  Octavianus  , was  auch  Goedeke  und 
Fränkel  wiederholen.  Indes  ist  aus  diesem  nichts  weiter  entlehnt  als 
die  namen  des  helden  und  der  heldin.  Auch  dass  Tunis  ein  muhame- 
danisches  reich  und  Marcebilla  eine  heidin  sei,  wird  nirgends  gesagt; 
vielmehr  wird  s.  314,  7 eine  christliche  trauung  geschildert. 

b.  322,  21.  Wenn  Schumann  hier  bei  Livius  gelesen  haben  will, 
Hannibal  sei  zu  ltom  in  menschenblut  ertränkt  worden,  so  irrt  er. 
Vielleicht  schwebte  ihm  das  ende  des  Cyrus  vor  (Oesterley  zu  Kirch- 
hofs Wendunmut  1,  5). 

60  (11,28).  Die  alte  im  hanfacker.  — Abgedruckt  bei 
Goedeke,  Schwänke  nr.  56.  — Schumann  hat  hier  nicht  die  in  Paulis 
Schimpf  und  ernst  nr.  135—136  vorliegende  fassung  des  alten  schwan- 
kes benutzt,  obwohl  er  dies  buch  kannte,  sondern,  wie  schon  Goedeke 
(Grundriss2  2,  470)  aus  den  stehengebliebenen  reimen  folgerte,  ein  ge- 
dieht in  prosa  aufgelöst.  Dies  gedieht  ist  das  oben  s.  380  zum  ersten 
male  gedruckte  meisterlied  des  Hans  Sachs  v.  j.  1537  ‘Die  fraw  mit 
dem  speck’,  das  E.  Goetze  für  mich  freundlichst  aus  der  Dresdener  hs. 
M 98,  bl.  234a  abgeschrieben  hat.  Dass  unserin  Schumann  das  meister- 
lied und  nicht  dessen  quelle,  die  genannte  erzählung  Paulis,  vorlag, 
zeigt  die  wörtliche  Übereinstimmung  an  vielen  stellen  Die  wohlmei- 
nende helferin  nennt  er  ‘eine  alte  kuplerin  oder  zauberin1,  Hans  Sachs 
‘ein  alte  zanbrerin’  oder  eine  ‘unhueld’,  Pauli  nur  eine  ‘alte  fraw';  auch 
die  drei  ratschläge  der  alten  und  die  dreifache  moral  entlehnt  Schu- 
mann dem  meisterliede.  Ihm  eigentümlich  ist  die  lokalisierung  der 
begebenbeit  in  Nördlingen,  die  benennung  des  ehepaares  Jörg  und  Mar- 
gareta N.,  die  Verwandlung  der  göttin  Alraun  in  die  klassische  Diana 
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und  des  pflaumenbaums  (meisterlied  v.  12)  in  einen  birnbaum  (s.  325,  19), 
endlich  auch  die  einleitung  und  die  breite  Schlussbetrachtung  Zu  der 
einleitung  könnte  Schumann  auch  durch  das  fastnachtspiel  des  Hans 
Sachs  ‘Die  wünderlichen  man  geschlagt  zu  machen'  angeregt  sein,  das 
er  vielleicht  in  Nürnberg  hatte  aufführen  sehen  (gedichtet  1554;  ge- 
druckt 1578  in  der  folioausgabe  4,  3,  31  = 17,  126  ed.  Keller-Goetze 
= Fastnachtspiele  ed.  Goetze  6,  1 nr.  63;  vgl.  Stiefel,  Germania  36, 
46);  doch  sind  der  wörtlichen  Übereinstimmungen  nur  wenige:  v.  36 
‘wie  vil  stentner’  zu  s.  324,  8 ‘zwen  oder  drei  Ständerling';  v.  5 ‘Die 
hewt  frue  ist  an  marck  geloffen,  ist  ie  seit  her  zwo  stund  verloffen’ 
zu  s.  324,  28.  Im  weiteren  verlaufe  weicht  Hans  Sachs  von  seiner  frü- 
heren darstellung  im  meisterliede  ab;  die  beschwörung  findet  nicht  am 
sonntag  auf  dem  hanfacker  unter  einem  pflaumenbaum  statt,  sondern 
auf  einer  wegscheide  bei  einem  holzäpfelbaum;  und  statt  der  drei  speck  - 
stücke  muss  die  frau  drei  thaler  als  opfergabe  nach  osten , Süden  und 
norden  werfen. 

Der  schwank  hat  eine  merkwürdige  Vorgeschichte.  Schon  in  dem 
vielgelesenen  werke  De  septem  donis  Spiritus  sancti  des  1261  verstor- 
benen französischen  dominikaners  Stephanus  de  Borbone  findet  sich  eine 
knappe  fassung,  die  ich  oben  s.  378  nr.  Xllla  nach  der  Scala  celi  des 
Johannes  Junior,  eines  in  der  ersten  hälfte  des  14.  Jahrhunderts  lebenden 
dominikaners,  abgedruckt  habe1).  Hier  fehlt  die  verlangte  opfergabe 
und  der  name  der  pflanze,  an  stelle  des  heidnischen  gebetes  wird  ein 
vaterunser  vorgeschrieben.  Kine  oben  s.  378  als  Xlllb  wiederholte  Va- 
riante aus  dem  nach  1300  entstandenen  Speculum  morale  3,  3,  1,  das 
fälschlich  dem  Vincentius  Bellovacensis , einem  Zeitgenossen  und  Or- 
densbruder des  Stephanus,  zugeschrieben  wird,  nennt  das  kraut  ‘aurone’, 
was  sicherlich  ebenso  wie  die  lesart  ‘verona’  in  der  übereinstimmenden 
fassung  des  Baseler  dominikaners  Johannes  Herolt  (Promptuarium  exem- 
plorum,  Noribergae  1481  lit.  M,  nr.  18)  aus  alruna  entstellt  ist.  Pauli 
citiert  in  seiner  deutschen  bearbeitung  zwar  Vincentius,  stimmt  aber 
vielmehr  zu  der  oben  s.  379  nr.  XIllc  wiedergegebenen  erzäblung,  die 
zwar  nur  aus  zwei  quellen  des  15.  Jahrhunderts,  einer  predigtsammluiig 
des  um  1430  wirkenden  Baseler  minoriten  Johannes  Gritsch  und  einer 
nicht  genauer  bezeichneten  bandschrift,  bekanüt  ist,  aber  doch  die  ur- 
sprüngliche volksmüssige  sage  zu  repräsentieren  scheint.  Die  scene  ist 
hier  auf  einen  hanfacker  verlegt , drei  stücke  speck  werden  in  drei 
aufeinander  folgenden  nächten  der  Alrnn  geopfert,  in  der  F.  Grimm 
(Deutsche  mythologie*  2,  1005)  nicht  bloss  die  persönlich  gedachte 

• 

1)  ln  der  auswahl  von  A.  Lecoy  de  la  Marche,  Anecdotes  histori- 
queB,  legendes  et  apologues  d'Estienne  de  Bourbon  1877  fehlt  sie.  — 
Vgl.  über  diese  und  andere  lateinische  Sammlungen  von  predigtmär- 
lein Crane , Mediaeval  sermon-books  and  stories.  Proceedings  of  the 
American  philosophical  society  21,  49—78  (1883). 
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pflanze  mandragora,  sondern  eine  altgermanische  göttin  der  Weissagung 
erkennen  möchte.  Die  deutschen  verse  der  beschwörung  und  der  ant- 
wort  legen  die  Vermutung  der  herübernahme  aus  einem  älteren  deut- 
schen gedichte,  das  diesen  stotF  behandelte,  nahe.  Nicht  zugänglich 
war  mir  die  in  Joh.  Rhodes  Tugendsamem  weiberspiegel  (Erfurt  1586 
bl.  Fja)  enthaltene  fassung  unsres  schwankes,  aus  der  J.  Grimm  DWB 
1,  246  folgende  stelle  anfiihrt; 

■Tret  in  ewren  garten,  sprechet  laut: 

Alrun,  ich  rufe  dich  an, 

Das  du  meinen  harten  man 
Dringest  darzu, 

Das  er  mir  kein  leid  nicht  tbu!' 

Eine  junge  bearbeitung  steht  bei  Langbein , Sämtliche  Schriften  6, 
225  'Die  Wahrsagerin'.  — Ueber  die  antworten  aus  einem  hohlen  bäume 
oder  hinter  einem  altar  hervor  vgl.  Grimm  zu  Kinder-  und  hausmär- 
chen  nr.  128,  auch  oben  s.  407  und  409  zu  nr.  36  und  42. 

s.  324,  24.  34  Margareta  von  marren  abgeleitet  und  als  Murr- 
grete gedeutet  auch  bei  Fischart,  Geschichtklitterung  (c.  10  s.  166  cd. 
Aisleben)  und  in  W.  Spangenbergs  komödie  Wie  gewonnen  so  zerron- 
nen 1613,  personenverzeichnis. 

s.  324,  30  Gewöhnlich  ass  man  im  16.  jahrhundert  um  11  uhr  zu 
mittag;  vgl.  Bolte  zu  Mucedorus,  übersetzt  von  Tieck  1893  s.  64. 

s.  326,  13  vgl.  oben  s.  402  zu  s.  181,  32. 

s.  328,  1 Dnsselbe  lied  wurde  schon  s.  20,  3 citiert;  vgl.  die  an- 
merkung  s.  389. 

s.  328,  8 Ein  buch  ‘Deß  ehelichen  ordens  Spiegel’  vermag  ich  nicht 
nachzuweisen.  Fränkel,  Vierteljschr.  f.  litgesch.  5,  4G0  denkt  an  den 
öfter  gedruckten  reimspruch  'Der  frauen  Spiegel',  den  Weller,  Dichtungen 
des  16.  jhs  1874  s.  78 — 93  nach  einer  Augsburger  ausgabe  von  1522 
wiederholt  hat. 

s.  328,  16  Das  lied,  aus  dem  Schumann  die  zeile  ‘Das  bin  ich  innen 
worden’  entlehnt,  ist  mir  nicht  erinnerlich. 

51  (II,  20).  Der  unkeusche  prinz  Zorobabel  von  Ni- 
comedien. — Eine  parallele  zu  nr.  23;  doch  vollbringt  der  unbän- 
dige, von  seinem  gewissenlosen  ratgcber  missleitete  prinz  den  ehebruch 
mit  der  frau  eines  vasalten  nicht,  sondern  fasst,  von  dieser  zurückge- 
wiesen, einen  grimmigen  hass  gegen  ihren  gatten,  der  ihn  zum  aufruhr 
wider  den  eigenen  vater  treibt  und  sein  ende  herbeiführt.  Im  schlosse 
s.  349  f.  ist  die  anlehnung  an  die  biblische  erzählung  von  Absaloms 
tod  (2.  Sam.  18)  unverkennbar.  — Für  die  eingehenden  geographischen 
angaben  scheint  Schumann  die  weitkarte  des  Ptolemaeus  benutzt  zu 
haben  , von  der  z.  b.  1513  zu  Strassburg  eine  gute  ausgabe  erschienen 
war.  Viele  namen  aber  bleiben  vollkommen  rätselhaft  und  mögen  von 
S.  frei  erfunden  sein. 


Digitized  by  Google 


416 


Anmerkungen. 


s.  382,  4 Das  dorf  Beyt-ein-weil,  in  dem  die  in  der  Mailänder 
schlackt  gefallenen  landsknechte  hausen  , weil  sie  weder  im  himmel 
noch  in  der  hölle  aufnahme  finden,  kennt  Schumann  aus  J.  Frey,  Gar- 
tengesellschaft 1556  cap.  44;  vgl.  Oesterley  au  Kirchhofs  Wendunmut 
1,  108.  B.  Hertzog,  Schiitwacht  (um  1600)  bl.  Fvb. 
s.  335,  36  vgl.  oben  s.  401  zu  174,  8. 


Nachträge. 

zu  s.  366  nr.  VII.  Den  text  des  Hans  Sachsschen  meisterliedes  von 
der  hetzen  habe  ich  nach  dem  Berliner  mscr.  germ.  fol.  25,  und  nicht, 
wie  oben  irrtümlich  angegeben  ist,  aus  dem  drucke  in : Zehen  schöne 
meister  lieder.  Bey  Val.  Fuhrmann  o.  j.  nr.  6 (Berlin  Yd  7850,  42) 
mitgeteilt.  Ich  lasse  hier  noch  die  Varianten  des  druckes,  der  mir  erst 
jüngst  zugänglich  wurde,  folgen  : 

s.  366,  21  Zu  Rom  da  sali  — 23  sagt  alle  ding  geleich  — 24  heim 
kam  vom  lande  — 25  Was  dieweyl  im  hauß  — 26  Auch  pflag  die 
fraw  — 28  Bracht  ir  vil  Unglücks  — 30  Vil  schleg  und  grosse  — 
31  geweret  wol  — 32  Eins  mala  der  hetr  ward  aber  — 33  Ir  bul- 
schafft  — 34  Redt  mit  der  frawen,  das  der  vogel  höret  — 35  Er  dro- 
wet  — 37  ward. 

s.  367,  2 die  mayd  — 3 Rumpelt  darauff  gar  sehre  — 5 einem 
Spiegel  — 6 Recht  sam  es  wer  ein  wetter  von  natur  — 7 Mit  steinen 

— 8 es  hagel  were  — 9 wasser  sie  heraber  goß  — 10  Machet  die  he- 
tzen gar  feuchte  — 11  were  ein  wetter  fürwar  nur  — 12  der  herr  kam 
heim  — 14  Sie  sprach:  Du  leugest,  verlogner  verrftther  — 15  welchen 
tag  — 16  Die  hetz  sprach:  Fraw  — 19  Die  frawe  sprach : Hertz  lieber 

— 20  Du  solt  all  nachbarn  fragen  — 21  nicht  leugt  — 23  ln  diser 
zeyt  — 24  Er  fraget,  sie  sprachen  — 26  Kr  gieng  heim  zu  hauß  — 
28  reyß  ihm  ab  den  halß  — 29  der  vogel  het  gelogen  — 30  Da  ward 
er  schon  — 31  Derhalb  heutiges  tages  — 32  Wüste  gern  — auch  hieß 

— 33  sein  weih  nicht. 

s.  383,  z.  9 v.  u.  lies:  ist  eine  im. 

s.  396,  z.  5.  Aehnlich  dem  von  ßaechtold  verölfentlicbten  gedichte 
ist  der  moderne  volksschwank  im  Korrespondenzblatt  des  Vereins  f. 
nd.  Sprachforschung  4,  14  (1879). 
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Abednego  133,  u. 

Abel  131,  io.  229,  so. 
abendtantz  92,  jo.  160,  s. 
abentheör:  kein  a.  = nichts  sel- 
tenes 31.  i. 

abentheiirer  29,  u.  285,  ». 
abfallen  = entfallen  22,  si. 
abgang  = mangel  264.  oi.  266,  ts. 
Abimelech  348,  <». 

Abisag  von  Sunem  67,  is. 
abkoinmen  eines  d.  = loswerden 
26.  s..  33, ».  195, 1 1. 209,  i.  216, «... 
ablehren  s=  abladen  196,  i«. 
ableschen  237,  e. 

Abner,  der  son  Ner  229,  jt. 
Abraham  131,  n. 

Absalon  229,  •<.  Absolon  131,  ss. 
absein  = abwesenheit  117,  20. 
absolution  35,  it.  ti 
abstehen  = absteigen  125,  i ,. 
abtragen  = entwenden  35,  j«. 
abwalcken  21,  u. 

abwesen  = abwesenheit  310,  m. 
343,  io. 

Ach  = Aachen  178,  3s. 
achsel : auff  beyden  achsein  tragen 
34,  s. 

achten:  sich  a.  eines  dinges  281,  sa. 
ackerlenge:  ein  a.  weg  243, 

Adam  198,  ls.  199,  i.  202,  •*. 
adel  stirbt  ab  30,  ti  — über  das 
eindringen  der  untren  stände  in 
den  adel  vgl.  Alwin  Schnitz, 


Deutsches  leben  im  14.  und  15.  jh. 
1892  s.  528  f.  Murner,  Narren- 
beschwerung c.  37. 
affenspil  104,  i«. 

Affrica  176 , i.  «.  A.  eine  insei 
177,  -.  186,  s«.  194,  2«.  A.  die 
hauptstatt  der  insei  177, 22.  189, 

11.  194,  24 

Affricaner  189,  10.  2« 

Agrigendt  57,  2».  »1.  59,  0. 

Alba:  sant  A.  kirche  bei  Mainz 
40,  1.  41,  1«. 

Alba  = Albalonga  136,  20. 
Albania,  landschaft  am  kaspischen 
meer  254,  0.  257,  »2. 
alber  245,  2. 

Alexander  (Historia  de  preliis, 
deutsch)  8,  io.  135,  0 — io.  255,  1. 
10.  260,  ;. 

Alexandria  (in  Oberitalien)  152,  17. 

(in  Aegypten)  329,  s.  ie.  330,  13. 
Algeyr  = Algäuer  331,  »2. 

Algery  78,  7.  127,  1.  0 128,  12. 

145,i;.152,2.  A.  eine  insei  128, 10. 
Alkeyr,  hauptstatt  von  Algery 
Kairo  128,  >0. 
alter  = altar  263,  11. 

Amapula,  Ammapula  329,  00.  332 

12.  335,  6, 

Amasa,  der  son  Jether  229,  12. 
Amazone«  135,  10.  255,  3. 
Amazonia  255,  4. 

Ammon,  Davids  sohn  131,  29. 


Sohumaun. 
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Ammon,  Amon  = Haman  184,  u.  is. 
anblasen : ein  fryden  a.  198,  >s. 
ancken  oder  nacken  247,  it. 
anfriimen  = bestellen  251,  n. 
anger  116,  is.  315,  si. 
anhey misch  316,  u. 
anhellfen:  angeholffen  64,  ti. 
ankeren  = anwenden  112,  i. 
ankommen:  einen  a.  = erreichen, 
antrett'en  120,  is. 

ankunfft^ursprung,  abkunft  101, n. 
anlegen:  einem  noth  a.  341,  ie. 
anligen  unnd  creütz  7,  ss. 
anmiiten  93,  «.  115,  s. 
annemen : sich  a.  eines  dinges241,  *. 
anrufen:  part.  angeriitl'et  225,  i». 
anschafl'en  = veranstalten  22,  39. 
anser  87,  17.  99,  7.  160,  1. 
Anßhelm,  herlzog  von  Burgundia 
71,  <7. 

Antdorff = Antwerpen  160,  ai.  178,  js. 
antrittein  = anstiften  221,  10. 
antworten  = überantworten  56,  tu. 
304,  is* 

an  werden  = loswerden  157,  91. 
Ararat  254,  10,  s«. 

Arrianer  255,  99. 

Arrins  der  grosse  kätzer  254,  t u.  ö. 

260,  97.  gen.  Arrionis  254,  si. 
arßjnnckherr  (Schimpfwort)  295,  17. 
296,  76. 

Artus,  freund  des  Lißmachus  253, 
19  u.  ö. 

Assur  191,  s. 

Asverus  134,  it. 

Athen  59, 30,  68, 3. 11.  69, 1.99.  208,  io. 
atzel  = elster  67,  9. 
auffblasen  = zum  aufbruch  trom- 
peten 120,  9.  348,  97. 
auffenthaltung  = trost  82, 1.  304, 9». 
autferwachsen  332,  tu. 
auffgeben : sich  a.  = sich  ergeben 
119,  16. 

autt'halten  = aufbewahren  45,  91. 
auttheben:  part.  autfgehaben  89, «. 


vgl.  erhaben  177,  3«.  a.  = zum 
vorwurf  machen  257,  11. 
auffmuntern:  sich  a.  = erwachen 
129,  is. 

Augspurg  23,  «.  7.  24,  4.  «.  si.  25, 
39.  171,  s.  178,  36.  204,  9.  240,  ,t. 
250,  is.  39. 

Augustinermünch  205,  96. 
außdermassen  schön  5,  15.  31.  12, 19. 
28, 91.  58,  10.  63, 10.  72, 39.  91,  is. 
98,  it.  114,  84.  134,  9.  204,  so. 
233,  is.  251,  is.  299,  3.. 
außreytten  = ausrotten  254,  1». 
außrichten  = verspotten,  verleum- 
den 824,  7. 

außschlieften  = durchziehen,  mit- 
machen 324,  90. 
außsinnen  265,  39. 
außwarten:  alle  zechen  a.  57,  10. 
Vgl.  F.  Petri,  Der  Teutschen  weiß- 
heit  1605  2,  Ddd7b:  ‘Wer  alle 
zech  besitzen  wil  , und  suchen 
glück  auff  jedem  spiel,  der  muß 
dick  autt'zusetzen  ban  oder  offt 
ohn  geld  zu  hause  gähn.' 
anßwatten : alle  wasser  a.  = alle 
dinge  probieren  57,  s.  9.  Vgl. 
K.  Petri,  Der  Teutschen  weißheit 
1605  2,  bl.  Ddd7a:  ‘Wer  alle 
wasser  wil  außsautfen,  der  er- 
seuft  auch  wol  endlich  in  einem’, 
außweisen:  außgeweyßt  99,  33. 
außzug  = citat  105,  39. 

Babilonia  135,  n. 

Badius:  Jodocus  B.  Ascensius  373, 39. 
bäen:  gebiites  brot  277,  9. 

Bayren  285,  33. 

Bayrlandt  48,  9.  60,  13.  66,  s. 
balbierer  185,  11.  201,  14.  320,  ss. 
balierer  = polierer  202,  9. 
baischlagen  85,  91.  92,  s.  299,  14. 
Baltazar  = Belsazar  193,  13.  17. 
Bamberg  29,  is.  339,  91. 
banck,  masc.  13,  9. 
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bapsturob  35,  o.  40,  ai. 

Barbaria  329,  u 332,  ».  333 , >i>. 
334. 

barbarisch  = aus  Barbaria  334,  s. 
barchet  231, 

Bartholmei  [tag]  = 2L  septeraber 
231,  ia. 

Basel  34,  a-.  75,  i,  244,  ir.  285,  n.  aa. 
batzen  35,  at,  39,  aa.  42,  u.  48,  ao. 

217.  «.  ao.  232.  g, 
bauchfiille  227,  n.  207,  u. 
bauen:  part.  gehauen  6,  o.  erbawen 
= erbaut  350,  ia.  utierbawen  142, 
5«.  verbawen  = verbaut  157,  ai. 
bauern  sind  heutzutage  gescheiter 
als  die  bürger  U,  aa.  32,  aa.  211, 
io.  — vgl.  Seb.  Frank,  Weltbuch 
bl.  47a:  ‘nit  wie  etwan  ein  ein- 
feltig,  sunder  ein  wild,  hinder- 
listig, ungezempt  volck'  [sind 
die  bauern],  Wickram.  Rollwa- 
genbüchlein nr.  22. 
bawrenscbinder  206,  ao. 
bedürtfen : es  bedarf  sich  73,  so. 
begnaden  80,  so. 
behalten  = retten  64,  32, 
behängen  ==  bangen  bleiben  132,  a, 
beyssig  258,  ao.  347.  11. 

Beyt  ein  sveil  = ort,  da  die  ge- 
fallenen landsknechte  hinkom- 
men 332,  4;  vgl.  dazu  8.  116. 
beywoner  312,  ao. 
bekommen  = begegnen  15,  sa.  40, 
so.  241,  lg.  288,  29. 
belangen  = verlangen  6,  27, 
belayten  138,  so. 
beltzhauben  31,  so. 
ßenaia,  der  son  Jotade  230,  e. 
pengel  oder  knilttel  66,  z, 
berat : auf  gottes  b.  = aufs  ge- 
ratewohl  239,  so. 
berd  = geberde  76,  aa. 

Beren  = Bern  144.  14. 
beren  = schlagen  323,  sa. 

Berg  114,  s,  158,  12. 


berichten  = unterrichten  92,  aa. 
Berillus  der  werckman  = Perillus 
57.  24,  58,  u,  ao,  59,  a u.  ö.  68,  1 * . 
Berlach,  platz  in  Augsburg  24, 7.  ss. 
Berlin  205,  so.  aa,  206,  0.  10.  91. 
bescheissen  = betrügen  23,  26.  24, 
14-  62,  o.  240,  14.  ii. 
bescheisser  = betrüger  19.  s*. 
bescheisserey  22,  0. 
beschicken  121,  ?». 
beschlossene  insei  = ? Wight  oder 
Sheppey  139,  22,  140,  20.  — Die 
henennung  könnte  aus  dem  Ama- 
disromane  herstammen  , wo  sie 
spanisch  ‘Insola  firme’,  franzö- 
sisch ‘Isle  ferme’,  deutsch  die 
‘beschlossene’  oder  ‘verschlossene 
insei’ heisst.  Üobertag,  Geschichte 
des  romans  1,  338  identificiert 
sie  mit  der  insei  Man;  doch  passt 
die  spanische  bezeichnung  ‘fest- 
landsinsel’  nur  auf  Anglesey. 
besehen,  sich  = sich  umsehen  7,  0. 
best:  das  b.  thün  (im  turnier)  87, 
12,  97,  ii.  159, »0.  aa.  315,  ao.  316,  aa. 
bestallung  49,  22, 
liestilten  — bestätigen  324,  u, 
bestehen  = erstehen,  mieten  141,  ao. 
liestetten  = bestatten  162,  u,  be- 
statten 186,  11.  ao.  298,  2, 
besnehung  = ansuchen  333,  a. 
beth:  das  b.  kracht  55,  0.  Vgl- 
Liebrecbt,  Die  krachende  bett- 
statt  Germania  24,  21,  417. 
Bethania  272,  1«, 
bethlegen  306,  u 

betstätlein  = ruhebett  104.  1,  250. 
24.  251 . 1. 

bevorbehalten  319,  12, 
beweisen  ; part.  beweißt  244,  z. 
beweysung  223,  so. 
bewüßt:  olin  alle  b.  119,  a». 
bi  bei  7,  so.  8,  aa,  164,  12.  174,  12, 
Bibelcitate  16,  l Ü a.  a.  18,  24^ 
42,  ia.  46,  il  67,  u,  70,  2a,  74, 

27* 
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6.  16.  19.  75,  16.  101,  19.  104,  19. 
105,  u.  131,  io  bin  134,  >o.  151, 
»6  bis  29.  156.  io.  180,  92  bis  181, 
2.  182, 24  bis  96.  184,  i.  191,  2.  s. 
193,  9.  10.  11.  19.  200  , 19.  >t. 

209,  so.  221,  29.  222,  9.  226,  s«. 
227,  1.  19.  228,  1.  19  bis  90.  229, 
29  bis  230,  9.  260,  9.  261,  94  bis 
262,  2.  272,  t.  vgl.  die  einlei- 
tung  s.  XVII. 

bierenbaum  : den  b.  schütteln,  obsc. 
279,  94. 

bildstock  40,  so. 

Ilitzsch,  Pi  tisch , Bytzsch  114,  4. 
143,  i2.  io.  144,  19. 

blappert  = plaplmrt,  weisspfennig. 

35,  27. 

bleiben:  impf,  beleyb  117,  9. 

bleiche  = blässe  181,  15. 

blume:  die  b.  der  liebe  brechen 
123,  so. 

Boccaccio,  s.  Cento  novella. 

Bodensee  145,  0. 

Bodenseer  331,  si. 

Boheme  331,  94. 

Böhmen  294,  90. 

Böhmerland  281,  2. 

Boppenreüt , dorf  bei  Fürth : gen 
B.  gehen  = ins  elend  geraten 
18,  20.  Das  dorf  Poppcnreut  wird 
auch  in  Kellers  Kastnachtspielen 
1,  109,  9 und  127,  14  als  Schau- 
platz von  bauernhochzeiten  ange- 
führt. In  der  auf  einem  deut- 
schen originale  beruhenden  nl. 
satire  ‘Van  den  thien  esels’  (1558) 
wird  die  dritte  narrenart  be- 
schrieben : ‘Poppenruytres  die 

vryen , daer  si  worden  bespot, 
moghen  seer  wel  esels-ooren  dra- 
ghen  als  een  sot’. 

port : das  p.  des  Bchifl'es  = bord 
184,  99. 

bortenwirckerin  201,  19. 

bossen  1,  9.  169,  4.  171,  to.  172,  io. 


24.95.  204,  42.  possen  3, 21 . so.  174, 
.7.  204,  io.  297,  i<  boß  291,  7. 
bfißlein  245,  99. 

botz  31,  si.  botz  hyrn  23,  32.  243, 
17.  botz  marter  21,  ss.  251,  24 
Brabandt  79,  10.  114,  1 
bratens:  ein  gfit  b.  29,  ia. 
Braunschweyg  178,  94. 
brauten,  obsc.  242,  16.  247,  94. 
brechen  = gebrechen  226,  91. 
Bregytz  = Bregenz  214,  21.  215,  99. 

216,  92.  44.  239,  B.  fluss  217,  10. 
Breyßgaw  145,  9. 

Bremen  178,  99. 

brennen  : bran  1 1, 19.  90,  is.  97,  26. 
300,  4.  $12,  9«  vgl.  entbran  91, 
20.  abbrandte  11,9».  abgebrunnen 
31,  o.  brinnend  337,  14. 

Breßlaw  178,  99.  Breßla  271,  so. 
brieffen  ==  prüfen  195,  14. 
bringen  = zutrinken  115,  99. 
Britannia  = Bretagne  91,  2.  136, 
so.  Das  kleine  Britannia  135, 27.  si. 
brüen,  bröen  = coire  267,  99. 
brugken  ==  gerüst  86,  si. 
bruntzen  28,  20.  94.  29,  1.  11.  30,  29. 
bruntzkächelin  251,  11.  20. 
bruntzscherben  278,  15.  237,  ia. 
brüstlein  = brusttuch  oder  brust- 
schmuck 339,  19. 

Buceffola  =.  Bucephalns  135,  10. 
bucklet  201,  97.  327,  20. 
bShlschafft  = buhle  35,  20,  234,  11. 
Bulgaria  255,  2. 

Burgundi  158,  9».  71,  2». 
bursche  (bursa)  oder  Stipendium 
264,  si.  265,  14. 

bußban  = busant,  bussart?  45,  i«. 
bütner  oder  binder  42,  27. 
putter:  gewiirtzt  p.  277,  94. 
Byzanche  = Byzanz  oder  Bisantbe 
328,  4n.  333,  11  u.  ö. 

Byzancbia  332,  7. 

calfacter  269,  •.  24. 
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Canaan  272,  aa. 

Canaische  art  (nach  Canaan,  dem 
sohne  Harns,  1.  Mose  9, 25)  327,  s>. 
Capadocia  252.  aa.  253,  is  u.  ö.  C 
heisst  auch  die  hauptstadt  253, 
a». 

cartause  ==  kapuze,  kragen  325, 4. 
Cato  ( Disticha  Catonis)  citiert  249,  m. 
Cento  novella  Boccaccios  deca- 
meronc  8,  i>.  137,  2». 

Cesarea,  hafen  in  Palästina  329,  »7. 
Chain  229,  aa. 

Christ  gläubig  164,  a». 

Christoffel  vonMiimpelgart72,»i  u.ö. 
Christoffel , der  heilige  85 , 1».  1?. 
89,  ..  142,  17.  144,  4.  152,  aa.  153, 
154,  1.  163,  aa. 

Christophorus : sein  tag  (25.  juli) 
144,  ». 

Christus  46,  20.  226,  aa.  228,  77. 

272,  1.  11.  aa.  s.  Jesus. 

Cicilier  (=  Cilicier;  vgl.  Silicia) 
332,  4. 

cocudrill  7,  4. 

kolatz  a=  collation  171,  i>.  plur. 
collatien  208,  7. 

collatzen  — eine  erfrischung  ein- 
nebmen  100,  34. 

Cöllen  178,  32. 
compnn  204,  ». 

companion  16,  aa.  41,  aa.  286,  i»  aa. 
coiuparatio,  obsc.  = vulva  286, 

288,  u. 

complet  singen  236,  1».  237,  u. 
confect  110,  aa.  277,  aa.  336,  10. 
consciens  = gewissen  345,  4. 
conspirationes  72,  «. 

Costens  = Constanz  178,  a«.  Ko- 
stentz  291,  at. 

Crabat  = Kroat  331,  aa. 
credentier  135,  17. 
creutzer  25,  31. 

Cropacius,  C.  Fabula  de  sacerdote 
et  simplici  rustico  (1581)  abge- 
druckt 355,  ai. 


Cupido  80,  4.  180,  12.  334,  io.  Cu- 
pidinis  pfeil  114,  14.  300,  31. 

daraascket  = damast  339,  ia. 
daniden  = dort  unten  49,  o.  10. 
Daniel  133,  11.  193,  17.  261,  aa. 
Dantzgaw  = Danzig  178,  35. 
darauf  legen  = bieten  25,  ao. 
Daryus  135,  ia.  260,  «.  262,  ia. 
danssen  = draussen  14,  aa.  294, 4. 
David  67,  14.  74,  s.  95,  1.  131,  at 
bis  132,  7.  182,  aa.  183,  as.  229, 
a«.  230,  1.  260,  10.  261,  a».  272,  7. 
Dcnnmarckt  = Dänemark  45,  1. 
46,  3.  188,  :. 

dester  = desto  52,  ia.  104,  1«.  212, 
aa  u.  ö. 

Detzel,  Johannes  205 , aa.  aa.  206, 
ia.  71.  24.  ai. 

Diana  325,  aa.  20.  326,  17. 
didelmans  pfeiffe  = penis  55,  a. 
13.  ia.  aa.  aa.  56,  a.  ia.  aa.  57,  1.  7. 
ao.  276.  so.  — vgl.  pfeiffe. 
dienstlin : ein  d.  thun,  obsc.  25,  a. 
ding:  ein  d.  thun  60,  is.  235,  20. 
251,  aa.  325,  a.  341,  ia.  ebenso: 
eins  thön  52,  aa.  — ding,  obsc. 
= penis  279,  37. 

Dyocletianus  330,  97  u.  ö. 

Diogenes  66,  19.  (67,  t). 

Dioscorides,  Dioscorydus,  könig  in 
Nicomedis  328,  ao.  330,  13  11.  ö. 
division  = reiterabteilung  316,  ia. 
doben  276,  13.  286,  14.  ao. 
doldrian,  obsc.  15,  s. 
drucken  7,  4. 

dreßney  und  wein  94,  14.  100,  34. 
160,  a.  — triaenet,  ein  magen- 
pulver ans  gewtirzen  und  zucker  ; 
vgl.  die  recepte  in  Zedlers  Uni- 
versallexikon 45,  883— 908;  auch 
Lexer  2,  1516:  trisanet,  treseney. 
Schmeller5  1,  675:  triset. 
druminen  314,  ao.  aa. 
duriden  286,  7.  ia.  287,  19.  288,  14. 
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dürften  = bedürfen  139,  io.  277,  u. 
Düringen  281,  a. 

Düringer  land  = Thüringen  195,  ti. 
Düringer  381,  ss. 

Eestlender  331,  aa. 

Egypten  151,  29.  256,  a.  259,  aa. 
ehre:  von  heußlichen  ehren  kom- 
men 42,  j. 
ehrendieb  339,  10. 
ehrentreich  340,  t>. 
ayden,  eyden  = eidam  160,  aa.  34. 

161,  11.  187,  0.  io.  246,  st.  313,  3«. 
Eydonius , Eudoniu*  = Aidoneus 
68,  10.  69,  > u.  ö. 
eyer  im  schmaltz  278,  ai.  n, 
eignen:  einem  neber  zu  e.  142,  11. 
einfurieren  = einquartieren  346,  sa. 
Einhirn  22,  30.  ae.  23,  a 11.  ö. 
einlegen  = gefangen  setzen  223, 
>«.  229,  14.  264,  1. 
ainspenniger  119,  •. 
einstopffen  = einwilligen , topp 
sagen  40,  7. 

einstellen  ==  einsperren  214,  aa. 
aintweder  = entweder  56,  aa. 
eysen  = eisern  12,  ». 

Eyssenach  195,<a.  S4.  196,  a.  281, 43. 
Elihu  132,  37. 

eilend:  das  e.  bawen  138,  an. 
Elsaß,  Elseß  91,  1.  114,  1.  145,  0. 
— König  im  Elsaß  114,  1.  158, 
io  ist  wohl  der  graf  von  Rap- 
poltstein, der  den  titel  pfeifer- 
könig  seit  dem  15.  jahrhundert 
führte.  Vgl.  Strobel,  Vaterlän- 
dische geschieht«  des  Elsasses  3, 
168.  Barre,  Ueber  die  bruder- 
schaft  der  pfeifer  im  Eisass  1873. 
Eisesser  331,  ao. 

Endor:  warsagerin  zu  E.  191,  2. 
endtlich  = tüchtig,  arbeitsam  272, 
ia.  31.  274,  24. 

Engellandt  46,  a.  72,  aa.  84,  aa.  97, 
ia  u.  ö.  135,  12.  136,  >7.  137,  4.  e. 


158,  27.  161,  ia.  178,  aa.  188,  7. 
E.  früher  kein  königreich,  son- 
dern ein  herzogtum  79,  aa.  Es 
hat  in  E.  kein  stuben  112,  2«. 
Engellender  84,  aa.  331,  aa. 
engellisch  128,  a. 

Englischer  86.  aa.  89,  20.  117,  aa. 
120,  .7. 

cngelotten  122,  4.  140,  ia. 

Engetin  = Engadin  263,  a. 
entwicht  = unnütz  schlecht  249, 24. 
Epirus  68,  10.  69,  s. 
erber  = ehrbar  224,  ia. 
erbermde  = erbarmung  74,  «.  37. 
erbutzen  = ausputzen  35,  1». 
Erdfurt  = Erfurt  196,  1.  281,  a.  ti. 
erfarnuß  = erfalirung  284,  s». 
crfreilren  245,  aa. 
ergarten  281,  aa. 

erhencket  = zu  gründe  gerichtet 
274 , 19.  — ebenso  erschlagen 
274,  aa. 

örin  = ehern  198,  ia. 
erkargen  217,  aa. 

ergrimmen  ferkrimmen]  und  er- 
kratzen  = zusammen  scharren 
18,  ia. 

erkücken  = beleben  104,  7. 
erlayden  = verleiden  344,  ia. 
er  lüsten:  sich  e.  116,  ia.  er  lüstern 
109,  30.  219,  34. 

erschallen:  impf,  erschal  163,  1. 
erschossen  werden  mit  einem  pfeyl, 
da  man  die  küh  anbindt  = am 
galgen  sterben  276,  70.  vgl.  V. 
ltaber,  Stcrzinger  spiele  ed.  0. 
Zingerle  1886,  2,  185  v.  248  und 
B.  Ringwald , Lauter  warheit 
(Allg.  d.  biogr.  28,  642).  ebenso: 
an  einem  kalten  eysen  ersticken 
oder  in  einem  henffenen  weyher 
ertrincken  350,  ai. 
erschreyen  197,  io. 
erstuncken  und  erlogen  175,  22. 
ertödten  59,  a. 
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essen : part.  geessen  2,  1»  «.  ö. 
Ester,  Hester  134,  ».  u.  262,  >. 

Eva  198,  is.  199,  i.  202,  96. 
excusatio  340,  j. 

Ezechiel  221,  2». 

fabel  8,  21.  98.  28,  ti>  55,  2.  57,  a. 
174,  17. 

Fach  = Vacha  bei  Salzungen  196, 
a.  281,  19.  17. 

falckner  129,  s.  12.  145,  17. 
fantasey  19,  j.  285,  sa. 
farbendeutung:  rot  108, 10.  305,  va. 

blau  110.  is.  313,19.  grün  115, 11. 
fatzmann  = possenreisser  10,  4. 

II.  18.  11,  10. 

faulbeth  20,  is.  277,  17  296,  o. 
faulkeit  273,  11.  274,  ia.  ai. 
federig  293,  2*. 

filier:  ein  f.  schiessen  = fehlschies- 
sen 175,  24. 
feülenhawer  202,  0. 
feyrabent  bekommen  43,  4. 
fensteren  oder  löfflen  245,  8. 
Feronica  von  Engelland  72, 99  u.  ö. 
Feronica,  die  heilige  142,  19.  144,  4. 
152,  sä.  153,  ia.  154,  1.  vgl.  Ve- 
ronica. 

fertig  werden  = seine,  mittel  und 
seine  lebenskraft  erschöpft  haben 
34,  ia. 

fiiltz  218,  39. 
hitzig  217,  1. 

finger:  der  eyltfte  f.,  obsc.  266,  20. 
284,  17. 

finsterlichen,  adv.  237,  9. 

Flandern  114,  2. 
flehnen  = flüchten  14,  34. 
fleischbanck:  auff  die  f.  opflern 
(geben)  71,  ae.  185,  is.  186,  2. 
190,  a.  224,  a.  vgl.  Murner,  Schel- 
menzunft  c.  6:  ‘üfl  den  fleisch- 
banck geben', 
floren  = gülden  206,  4. 

Floren tz  152,  n. 


Florius,  könig  in  Egypten  256,  9. 
Florius , ritter  aus  Neapolis  297, 
98  u.  ö. 

Flyrs  = Flirsch , westlich  von 
Landeck  263,  a.  so* 
fochetze  = semmel  219,  4.  27.  aa. 

220,  19.  — fochatze  219,  9. 
foder  = vorig  99,  99. 

Fortunatas  (das  Volksbuch)  8,  14. 

136,  ia. 

Francke  331,  39. 

Francken  290,  8. 

Franckenlandt  55,  4.  285,  33. 
Franckfurt  39,  20. 

Franckreich  44,  19.  45,  is.  79,  is. 
84,  90.  91,  2.  ia.  95,  9.  113,  aa. 
128,  29.  145,  8.  158,  2 u.  ö.  203, 
17.  285,  9.  34.  294,  19. 

Frantzoß  128,  17.  129,  is.  148,  is 
u.  ö.  331,  is. 

Frantzosen:  die  F.  = morbus  gal- 
licus  62,  19.  263,  28.  293,  is. 
frantzösisch  128,  9.  262,  19. 

Frey,  J.  Seine  Gartengesellschaft 
(1556)  scheint  von  Schumann  be- 
nutzt zu  sein;  vgl.  anm.  zu  nr.  8 
und  zu  s.  228,  so.  332,  4. 
fresseten  (—  fressende)  kranckhcit 
220,  90. 

frevel,  adj.  133,  1. 
frid  nemen  — frieden  gebieten 
232,  se. 

Friderich  der  Barbarossa  185,  12. 
Friderich,  graff  71,  90. 
frischten  = fristen,  erretten  68, 
27.  39.  fristen  204,  20.  224,  is. 
293,  is. 
fron  252,  98. 

Fronspergs  lied  citiert  262,  4. 
früchtig  218,  11. 
früsuppe  53,  9. 
früsüplein  96,  93. 

Ful,  Full  = Fulda  196,  8.  281,  17. 
283,  9i. 

fulfa,  fulva  = vulva  211,  ii.  283,  9, 
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füllerey  = völlerei  173,  43. 
fllnfl hailerer  fünffhellerstück25,3». 
fiirderlich:  auff  das  fiirderlichBte 
— eiligst  185,  *«. 
fiirdringen  = ilbertreffen,  sich  aus- 
zeichnen  330,  •«. 

fiirgang:  seinem  willen  einen  f. 

machen  100,  u.  180,  n. 
furierer  187,  •». 
ftirziigel  = verwand  25,  n. 

Fössen  211,  i>.  21.  212,  n. 
fflßwasser:  kaum  ein  f.  kochen 
können  324,  t«. 

ffitterrrmcher  202,  s. 
ffitterinal  196,  is. 

gaden  = Stockwerk  65,  s.  223,  i«. 
gallee  — galeere  150,  ?s.  151,  «.  is. 

152,  » 184,  22.  188,  4. 
galgen : an  g.  gehen  = zu  gründe 
gehen  18,  ts. 
galgenkatz  231,  >4. 
galgensehwenckel  231,  *>. 
Gallica=:Gallicia  188,  s.  künige  son 
auß  ß.  = Pontus  (roman)  135, 
so  bis  136,  s. 

Galmy  (Wickrams  roman)  8,  u. 

136,  24  bis  137,  s. 

Ganßlosen  10,  i.  s.  31,  «.  «. 
gart,  die  61,  275,  it.  n.  277,  tr. 

280,  2i. 

gartbruder  277,  »o. 
gartknecht  276,  s«.  281,  io. 
gastkamer  237,  i». 
gagtung  169,  «. 

gaum  = schäum?  Treüm  sein  geilm 
101,  is  nach  Sirach  34,  o;  vgl. 
Grimm  DWB  4,  i,  1573.  Wander, 
Sprichwörterlexikon  4,  1295. 
geding  = bedingung  14,  is. 
gefengklich  halten  26,  •». 
gefreündt  = verwandt  281,  20. 
gehlingen  208,  2». 
geh  zornig  34,  so. 
gejayd  = jagd  71,  u. 


gayffer : in  g.  schlagen  43,  t ». 
geyffermaul  20,  i«. 

Geyßlingen  bei  Ulm  243,  »«. 
geistlichheit  =.  geistliches  leben, 
würde  145,  s.  gaistligkait  154,  3. 
155,  i. 

gelbfarb  265,  »2. 

geleyte  = schütz  in  jemandes  ge- 
biet 184,  jt. 

geliegen  eines  kinds  255,  0. 
gclimpff  106,  1«.  309,  22.  glimpff 
und  leinmund  114,  1». 
gliimpflich  127,  22. 
geloch : das  g.  bezalen  48,  1«. 
geliicksrad  : auff  dem  g.  sitzen  178,;. 
gemach  thün  62,  21. 
gemahelschatt't,  das  1 14, 20. 305, 1. 44. 
genad  : kein  g.  haben  eines  = einem 
eine  gnnst  erweisen  60,  12. 
Gendelet,  person  im  roman  von 
Pontus  136,  1.  190,  94. 
gemessen  eines  = vorteil  haben 
von  einem  103,  9.  224,  33. 
geruhten  = entbehren  11,  10.  16, 
13.  210,  24.  g.  = zu  teil  werden 
62  , 32  * 90,  1. 

geschieht  1,  4.  3,  »4.  34,  30.  37,  n. 

39, 1 9.  42,  23  . 48, 2.  294, 19.  297, 21. 
geschirr,  obsc.  15,  m.  33.  16, ».  65, 1. 
geschmuck  199,  2*. 
geschwey  = schwügerin  278 , » 
vgl.  Schmeller-  2,  615. 
geschwellen:  impf,  geschwalle  2(8, 

10. 

gesegnen  (beim  abschied)  84,  1». 

151,  7.  0.  das  bad  g.  277,  24. 
gesein  ==  sein  304,  19. 
geseßlein  = hosen  13,  o «3. 
gespan  17,  ». 
gespör  = spur  320,  11. 

Gesta  Romanorum:  s.  Römische 
hystorien. 

gestatt  = gestade  125,  92  u.  ö. 
gestrengigkeit:  ewer  g.  als  anrede 
113,  22. 
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gewachsen  — erwachsen  55,»  144, i«. 

204,  »i.  211,  j,.  242,  si.  260,  «. 
geziemen : impf,  gezam  244,  so. 
ginaffe  174,  io. 

gleissen  : impf,  sie  glinsen  86,  is. 
glockenspeiß  58,  u. 

Glorestes  = Gloceiter  119,  «.  158, 
so.  159,  s«. 

goldfarben  haar  129,  is.  156,  ir. 
Goliat  131,  ts. 
goller  339,  u. 

Gomorra  221,  ss. 

gOnnen:  nit  g.  das  in  die  sonn 
anscheint  22,  ts. 

Göppingen  10,  ».  31,  i. 

Gota  281,  n. 

gott:  das  dich  gott  sehende  26,  ts. 
gott  geb,  wie  56,  ji.  124,  r.  205,  >. 
215,  so.  271,  s».  332,  t,.  vgl. 
Zarncke  zu  Brants  Narrenschiff 
57,  2t.  Martin  zu  Hermann  von 
Sachsenheim  s.  48.  — ebenso : 
der  teüffel  gebe  205,  t«. 
gott  griissens  machen,  obsc.  17,  so. 
gottwillkommen  112,  so. 
götter,  die  44,  st. 

Gran  49,  as.  331,  ts. 

Granaten  ( Granada?)  313,  2». 

318,  ».  322,  s». 
grasserin  202,  u. 

Gräte  -=  bauerndirne  245,  n.  ss. 

Gretlin  55,  1».  56,  1. 
greiiselich  3, 

Gritsch,  Joh.Quadragesimale  379, 12. 
großbauchet  schwanger  58,  4. 
Gross  erdtreieh,  Terra  magna  329, 
st.  »!.  330,  >.  350,  ti  n.  ö. 
grübe  grab:  biß  in  sein  grüben 
135,  ts.  136,  0. 

Giilch  Jülich  114,  s.  158,  2». 
giilt  oder  zinß  196,  0.  ts.  24. 
gungkel-  oder  rockenstube  245,  4. 
gunkelhauß  245,  se. 
gürtel,  fern.  87,  17.  99,  s.  246,  s« 
u.  ö. 


gntzgauch  (lohnt  der  grasmücke 
mit  Undank)  226,  14. 

Hall  im  Intal  264,  10.30.  Univer- 
sität daselbst  ebd.  Kirche  sanct 
Martins  265,  io.  266,  •.«. 

Halle  (a.  d.  Saale)  281,  s. 
haller  = heller  II,  34.  40,  ts.  216, 
ss.  263,  so.  häller  48,  so.  239,  *. 
Hallerwyse  bei  Nürnberg  230,  32 
u.  ö. 

halß:  deß  vollen  hnlß  alles  genüg 
146,  is. 

halt  — haltpunkt  44,  ss. 
halt  (partikel)  226,  247,  «. 

halten:  sich  h.  eines  an  jeman- 
dem fest  halten  226,  2«. 
Hamburg  178,  a». 
handtreychung  268,  31. 
hanekamm:  sich  auf  den  h.  legen 
strassenraub  treiben  339,  32. 
hanenfedern  : etwas  von  h.  — buh- 
lerei  63,  ss.  Vgl.  Grimms  DWB 
4,  2,  166.  Fritz  hanenfeder  als 
benennungeines bnhlers  bei  Hart- 
lieb, De  fide  meretricum  (Zarncke, 
Die  d.  Universitäten  1,  82). 
handeln  einen  misshandeln 66, 32. 
handwerke  aufgezählt  198,  1.  201, 

11.  202,  1. 

Hannibal , sohn  von  Florins  und 
Marcebilla  318,  9«.  322,  1«.  — 
Hannibal  (der  karthagische  feld- 
herr)  zu  Rom  in  menschenblut 
ertränkt  322,  30. 

Hans:  grosser  H.  201,  19.  »2. 

Hansel  und  Gretlin  55,  11.  56,  1. 
hantbogen  346,  is.  349,  is. 
harbender  aufftragen  (ubzeichen 
der  jungfrauen)  238,  14. 
härtigklich  122,  •>. 

Hartz  196,  h. 

has:  den  hasen  im  büsen  haben 
verzagt  sein  120,  si.  — Aehn- 
lich  Wurstisen,  Basler  chronik 
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1580  bl.  IX.  Wander,  Sprich- 
wörterlexikon 2,  375  f. 
haubenwirckerin  201,  t>. 
hauen:  impf,  hew  65,  x.  hiiwe65, xo. 
haußarbeyt.  die  kleine  h.,  obsc. 
24,  »4.  63,  ix.  xa.  64,  e.  xx.  66,  7. 
67,  ix.  240,  s».  241,  10.  74.  242, 
16.  xx.  266,  xa.  295,  x.  vgl.  Jeep, 
H.  F.  v.  Schönberg  1890  s.  26. 
(iermania  18,  155. 
haußarbeytlein.  du«  klein  h.,  obsc. 
18,  •>. 

haussen  = aussen  66,  ». 
baut:  rechte  narren  in  der  h.  172, 1. 
hecker  = winzcr  6,  ».  289,  ix  u.  ö. 
Ilector  von  Troya  136,  is. 
heerbaugke  314,  si.  346,  x 
heerdrummen  88, 1?.  100,  x.  159,  ix. 
hefttlcmacher  202,  x. 
heydexe  7,  4. 

haymsuchen  = besuchen  162,  is. 
Heyn , Gabriel , buchhändler  zu 
Nürnberg  3,  2.  x.  73,  12.  Marga- 
reta, seine  frau  3,  ».  9,  ir.  73,  11. 
heyrat  = geliebter,  freier:  sehr 
vil  h.  haben  = viel  umworben 
sein  28,  xx.  vgl.  Scbmeller2  1, 
1024.  h.  = Verlöbnis  305,  xx. 
313,  ix. 

Helena  136,  ». 
helmlin  = heim  120,  xx. 
hemmat  = hemd  277,  1.  is. 
Hennegaw  114,  x. 

Hercules  69,  11. 

Herman  195,  5?.  196,  13  u.  ö.  198,  n. 
Herodes  42,  11. 

Hesse  381,  XX. 

Hessen  281,  15.  ix. 

hetze  = elster  32,  xd.  33,  x u.  ö. 

hewmonat  52,  20. 

Hiernwurst,  bauer  211,  27  u.  ö. 
hindere:  im  h.  lecken,  obsc.  60,  ,x. 
hinken : part.  gehuncken  35,  xx. 
hinlässig  = nachlässig  179,  xx. 
Hinnigen,  Hinningen  = Hüningen, 


dorf  nördlich  von  Basel  244,  xx. 
245,  1.  246,  ix. 

Hirßberg.  dorf  bei  Bregenz  21 5,  xi . 34. 
Hispania  188,  x. 

historia,  hystori  1, 4.  4, 7. 17.  8, 11.11. 
2*.  34.  9,  x.  12,  x.  16,  10.  18,  xx. 
22,  so.  32,  so.  44,  ix.  51,  xx.  68, 
3.  x.  72,  ix.  xx.  76,  xx.  130,  xx. 
137,  xx.  163,  24.  164,  x.  169,  4. 
171,  ,0.  173,  1.  175,  1...  1».  176, 

x.  203,  x.  xx.  204,  x.  225,  xx.  289, 
10.  296,  xx.  xi.  297,  xi.  309,  is. 
335,  xo.  hystori  und  geschieht 
31,  6.  137,  27. 

Historia  de  preliis  Alexandri:  s. 
Alexander. 

bochzeit:  au  ff  die  h.  kommen,  iro- 
nisch = ins  elend  geraten  34, 
14.  vgl.  19,  x gen  Strassburg 
auf  die  h.  wollen.  — Anders 
Scheidt,  Grobianus  1551  v.  4297 : 
•Dacht,  ich  will  dir  autt  d’hoeb- 
zeit  kommen’  (=  deine  freude 
stören;  ähnlich:  auf  die  kirch- 
weih  kommen). 

hoden  : einen  hauffen  h.  vor  dem 
arß  gehabt  haben,  obsc.  212,  ix. 
243,  2. 

hoffstatt  216,  ». 

hofzucht  81,  11.  90,  ix.  117,  xx.  so. 

128,  x«.  129,  x. 

Holofernus  193,  x. 
höltzer  = gehölze  124,  xx.  143,  xx. 
144,  xj. 

hönig,  das  173,  13.  30.  225,  si. 
lloratius  von  Rom  136,  ix. 
Horatius , prinz  von  Nicomedis 
330,  ix. 

hörlebeschlager  =hufschmied  202,  *. 
linsen:  zerhauwen  h.  45,  is. 

Hugo  Schapler  (roman)  71,  xx.  95, 1. 
hulden  = huldigen  194, 21.  xx.  253, 

xi.  254,  7.  319,  xx. 

Hiiller:  Erhärt  H.  von  Plawen  171, 
1.  t-  xx.  172,  x.  XX.  173,  1.  84. 
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Hulsbusch  , J. : Vier  erzählungen 
aus  seiner  Sylva  sermonum  iu- 
cundissimorum  (1568)  abgedruckt 
353,  x,  354,  io.  360,  ia.  362,  ia. 
Hundtsfelden  , dorf  bei  Strassburg 
39,  ». 

Hupffauff:  Clauß  H.,  bauer  215,  a<. 
Huseren,  irrtümlich  als  volksname 
neben  Ungeren  331,  as. 

Jacob  131,  ix.  261,  ai. 

sanct  Jacobs  tug  (25.  juli)  158,  ». 

314,  t,  ( 20.  juli)  313,  n. 

Jamnia,  stadt  in  Palästina  329,  :r. 
Iberia  254,  a.  as. 

Jericho  273,  i.  274,  i. 

Jerusalem  191,  ia. 

Jesus  Christus  78,  a.  145,  u.  >«. 
164,  >s. 

Jesus  Syrach  74,  19.  181,  1.  193,  19. 

200,  ia.  29.  vgl.  Sirach. 
ihnen  = ihn  19,  19. 
imher  = ingwer  110,  s». 

Joab  132,  i.  229,  »4.  230,  a. 

Job  = Hiob  74,  ia.  132,  14  bis 
133,  .9. 

Johannes  der  evangelist  210,  1. 

280,  ai.  281,  ia. 

Johannes  (der  täufer)  42,  ia. 
Johannes  in  eodem  = ebenso  thö- 
richt  wie  zuvor  335,  s«. 

Jona  133,  19.  226,  3«. 

Joppe  329,  27 . 

Jörg  N.,  tuchmacher  in  Nördlin- 
gen  324,  1. 

Joseph  131,  ix.  ia.  151,  xa.  227,  19. 
97.  261,  34. 

Irland  87,  sa.  88,  ia.  20.  29.  118,  90 
u.  ö.  163,  ix. 

Irlender  96,  33.  120,  9.  121,  4. 
irländisch  120,  9.  122,  a. 

Isaac  131,  ix. 

Israel  95,  ■.  131,  u.  «9.  228,  ;. 
jubernator  = herrscher  57,  ai. 
Juda  131,  ai. 


Jude  134,  20.  221,  is. 

Judit  193,  9.  340,  aa. 

Juliana  256,  10.  260,  xa. 

Julianus:  ritter  J.  erschlägt  un- 
wissend seine  eitern  44,  19. 19  u.  ö. 

klichelin  = geschirr  278,  11. 
Kalenberg  63,  9. 

Kullis,  Kalles  = Calais  84,  21.  139, 
xa.  141,  a,  a. 

kalter  7=  schrank  201,  1.  236,  is. 
kalt  erdtrich,  das  255,  17. 
kamererin  209 , ia.  kanmierweyb 
210,  13. 

kämroerling  181,  12  u.  ö. 
kandte  = kanne  277,  2s. 
kappen  im  reytter  leger,  obsc.  266, 
19.  279,  17.  sein  keppelein  be- 
singen 286,  30. 
karfunckel  190,  11.  300,  a. 
karrengestell  213,  20. 
käl'korb  64,  sa. 

Katharina:  sanct  K.  329,  39.  aa. 
katz:  nasse  katz  = gewitzigt,  er- 
fahren 205,  an.  292,  ao.  vgl.  lauge. 
Kempten  219,  3.  ia. 

Kerb:  Mang  K.  bauer  219,  13.  ia. 

220,  4. 

Kesperlin,  das  schwartze  K.  = der 
teufel  40,  aa. 
kätzerey  249,  33. 
kindbeth,  die  162,  19. 
kirren  = kreischen  19,  17. 
kyßkalt  65,  11  lesart. 
klebletlin  auff  einem  styl  = vier 
leute  273,  19. 
klecken  45,  7 

Kleff  = Cleve  114  , 9.158,  90.  159,29. 
klein  reden  = mit  hoher  stimme 
reden  15,  9. 

klainet  = kleinod.  plur.  klaineter 
102,  19.  118,  9.  io.  klainater  138, 
29.  142,  9. 

Klosterneuburg  63,  17. 

Kochersberg  220,  ia. 
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kommißkammer  191,  ai. 
kopff:  den  k.  für  den  arß  legen 
= liinrichten  225,  i». 
korb : den  korb  tragen  (vom  ab- 
gewiesenen freier)  37,  ». 
Kornnewburg  204,  i». 
köBtlein  = leckeres  mahl  292,  n>. 
kotgasse  = after  213,  sa. 

Kowerck  = Koburg  28,  ai. 
krachen  = stöhnen  243,  a. 
kracher  ^ crepitus  ventris  43,  »o. 
Krackaw  178,  «. 

krafft  geben  seinen  worten  = eine 
verbeissung  erfüllen  40,  <o.  42, 
iS.  226,  in.  vgl.  seinem  fiirnemen 
ein  genügen  tbün  84,  t«. 
kratft,  und  matloß  = krallt  loß  und 
mat  125,  31. 
kramschatft  206,  n. 
kreissen  243,  is. 

kreisser  = crepitus  ventris  43,  37. 
kreiitzer  268,  34. 

Kriechen  259,  ?s.  54.  260,  m 
Kriechenlandt  253,  3. 
kriegswahre  221,  4. 
krisum  noch  tauff  27,  ia.  krysem 
n.  t.  282,  ai. 

Krön:  herr  Jörg  von  der  Krön  159, 

so.  SO. 

kröne  (geldstück)  234,  u. 
krumphörner  100,  a.  314,  10. 
kflnlein  = kinn  91,  54. 

I.adeck  in  Tyrol  (wohl  druckfeh ler 
für  Landeck  am  Inn)  14,  10. 
läger,  leger  = lager  119,  .4.  120, 
e u.  ö. 

lainen  = lehnen  26,  5. 
landtherr  177,  10.  186,  aa.  203,  a. 
lengc:  nach  1.  = ausführlich  85, 11. 
Langenaw , nordöstlich  von  Ulm 
241,  s.  212,  1».  243,  ai.  295,  5. 
langkweylig  = unerfreulich  323, 
aa.  338,  s. 

lerman  = lärm  19,  14.  120,  10. 


lauge:  mit  nasser  1.  zwagen  212, 
aa.  vgl.  katze. 

laur:  ein  arger  1.  19,  71.  35,  11. 

62,  s.  258,  ia.  274,  94.  290,  i?. 
laurstuck  = bubenstück  71,  ». 
liiuß  inn  beltz  setzen  244,  i>. 

Lech  27,  71. 

lecker,  der  46,  is.  240,  11.  344,  as. 

leckersbfibe  288,  aa. 

lederer  oder  gerber  24,  »a.  sa.  sa. 

25,  as.  202,  1. 
legation  205,  a. 
leükauff  21,  ».  213,  a.  218,  ». 
leylach  279,  is. 
leymen  = lehm  23,  o.  1». 
leynen  = auftauen  255,  so. 
Leiptzig  3,  8.  32,  st.  73,  10.  ia.  169, 
is.  171,  4.  178,  16.  220.  sa. 
224, 1.  Leipziger  Studentenprivileg 
223,  sa. 

Leon  =3  Lyon  178,  aa. 

Leppisch,  der  hund  196,  30. 
letz:  zur  1.  geben  108,  5.  140,  aa. 

297,  »3.  zfi  gutter  letze  173,  aa. 
leüchte  = leichtes  gewicht  283,  ia. 
leinmund  — leumund  114,  ia.  ley- 
mundt  146,  aa. 
leiitenampt.  187,  so. 

Libia  176,  ia.  177,  u.  187,  a.  329, 
34.  L.  eine  insei  186,  4. 

Libier  189, 14.  192,  s.  Libische  189,  ja. 
Liddonia  (=  Lydda?)  329,  37. 
liderlin  = ledern  23,  s. 
lieben  einem  = lieb  sein  233,  aa. 
liebbaber  321,  •*. 

lieder  citiert  20,  a.  75,  37  262,  a. 

327,  sa.  328,  17. 

liederlich  = unüberlegt  103,  at. 
Lindcner,  Michael:  s.  Rastbüchlein 
und  einleitung  s.  VII. 

Lintz  50,  0.  10. 

Lisabona  178,  aa. 

Lißmacbus  = Lysimachus  253, 

4 u.  <j. 

Livius  8,  13.  136,  ia.  262,  ia.  Titus 
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Livius  137,  ss.  146,  si  229,  «. 
322,  ss. 

losament  192,  io.  194,  s. 

Lossen,  berg  bei  Bregenz  214,  u.  »i. 
Lot  131,  ...  Lott  193,  >o. 
Lottringen  79,  .».  113,  >4.  159,  «i. 

Lntringen  145,  s.  159,  ss. 
lotschlosser  = kleinschmied  , der 
nur  Vorlegeschlösse.-  anfertigt 

202.  t. 

Lübeck  178,  »4. 

Luc&s-evangelium  citiert  70,  »0.  105, 
...  209,  3s.  210,  t.  227,  s.  228,  «7. 
Lunden  = London  84,  ss,  85,  s. 
118,30.  119,  s.  121,7.  140,4. 
160,  st. 

machon.etischer  glaube  253,  ss  u.  5. 
mader  = .näher  29,  st  u.  ö.  52, 
;.  u.  ö. 

Magelona  (roman)  8,  u.  137,  4. 
Magorica  = Majorca  179,  17.  3«. 

185,  s.  187,  t.  188,  ». 
mähen  oder  grasen  28,  «3. 
mayenbad  282,  so. 
malfasier  295,  34. 

Mammalugken  145,  so. 
mammon  147,  0. 

Manasse  191,  0. 

Mantuanus , Baptista.  Kcloga  6, 
abgedr.  372,  ts. 

Marcebilla.  königstochter  in  Tunis 
297,  0,  299,  st. 

Marckt  = Mark  Brandenburg  205, 
*■  so. 

marckt  oder  dorff  63,  .4. 
marcktmeyster  223,  0. 

Marcus  209,  ts. 

Mardocheus  134,  .4.  262,  .. 
Margareta,  von  marren  abgeleitet 
324,  34.  04  . 327,  t. 

Maria  Magdalena  209,  34. 

Marie  liechtmeß  (2.  februar)  76,  .0. 
Maron  = Maroul  bei  Blndentz  in 
Vorarlberg  263,  7. 


marren  =-  murren  324,  so.  325,  t. 
35«,  30. 

Marsepius  330,  07  n.  ö. 
marter  und  wunden  schwören  45. 
.3.  vgl.  Botz  marter.  — marter 
übel  275,  0. 
marterseüle  273,  .0. 
marterwocbe  = karwoche  35,  t. 
st.  Martin  265,  » 266,  >e. 
mat  80,  s.  258,  7. 

Mattheus  209,  as. 

maul  (noch  nicht  in  unedler  be- 
deutung)  123,  t. 

maul:  ihm  nit  lassen  im  maul  umb- 
gehn  = sich  nicht  nasführen 
lassen  45,  .7.  — vgl.  hälmlein 
ziehen  bei  Brant  NS  3.3. 
maus:  vil  meüß  in  ein  sack  jagen 
192,  30. 

meiißhund  = katze  10,  13  u.  ö. 
auch  bei  Kirchhof,  Wendunmut 
7,  79.  engl,  mousebunt. 
meerrauber  128,  7.  33.  184,  io 

u.  ö. 

Meintz,  Mentz  39,  >t.  it.  — Kirche 
zum  heil,  kreuz  zu  M.  41,  ss. 
Meyssen  281,  3. 

Meyßner  331,  33. 

meisterlieder:  Die  hetze  , abge- 

druckt 366,  .3.416.  Ritter  Julianus, 
abgedr.  367,  ss.  Der  Haintz  mit 
dem  strygel  , abgedr.  369,  33. 
Herman  suchtseinen  esel,  abgedr. 
371,  s.  Der  pfarrer  im  federfass, 
abgedr.  374,  it.  Die  fraw  mit 
dem  speck,  abgedr.  380,  0. 
Menelauus,  könig  in  Silicia  253,  3 
u.  ö.  260,  ts.  — M. , könig  in 
Tunis  298,  10  u.  ö. 
menschwerdung:  namen  von  der 
m.  = geschlechtliche  ansdrücke 
172,  s i.  174,  33. 

Mercker  331,  34. 

Meren  331,  ss. 

Mesach  133,  13. 
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Mesona.  Mesonia  = Messina  318, 
s.  s.  Masona  329,  34. 
messerer  = messerschmied  202,  s. 
messingbrenner  202,  e. 
messingschaber  202,  7. 
messingschlager  202,  7. 
metzger  und  Schneider  streiten  um 
den  adel  30, 

metzig  19,  u.  metzg  324,  1«. 
metzlein  245,  17. 

Michaelis  = 29.  September  161, 12. 

94.  Sanct  Michels  tag  196,  b. 
müllich,  millch  = milch  242,9.». 
Mittellech , Stadtteil  in  Augsburg 
24,  28. 

Montanus,  M. : s.  Wegkürtzer  und 
anm.  zu  nr.  3 (Ander  theyl  der 
gartengesellschatft).  Abdruck 
einer  erziihlung  ‘Ein  plaff  ver- 
leurt  sein  buppenhan'  358,  1. 
Moren  177,  12.  187,  10. 

Morenlandt  329,  41. 

Moyses  131,  is.  228,  9. 
müllers  hund:  züchtig  gleich  wie 
jenes  tu.  h.  172,  91. 

Mitmpelgart  72,  » u.  ö.  113,  39. 
138,  si.  142,  12.  152,  24.  157,  29. 

161,  30. 

muscaten  und  zymmetrinden  277,  s. 
mStternackend  29,  21.  mutternacket 
279,  2«. 

nachtarbeyt,  obsc.  54,  2». 
nachthunger,  obsc.  12,  2».  2».  17, 
3i.  den  n.  büssen  267,  92.  nächt- 
liche notturft  18,  10.  vgl.  Keller. 
K astnachtspiele , register  s.  v. 
nachthunger. 

nacbtzynti , obsc.  245,  b.  249,  >«. 
vgl.  zynll. 

nachttäntzlin  315,  3. 
nabet  = nahe  119,  is.  — nahent 
119,  3S.  — nachent  248,  to. 
Napulia  ( Apulien?)  322,  34. 
narr:  einem  ein  narren  schlagen 


= einen  korb  geben  234,  13. 
einem  den  narren  stechen  245, 
21.  narr  = penis  15,  9.  246,  9». 
narret  = närrisch  199,  is. 
nase : auff  der  nasen  ligen  , obsc. 

16,  so.  45,  19.  294,  34. 

Nazareth  273,  4. 

Neapolis  20,  st.  152,  12.  188,  >.  297, 
t.  st.  313,  st.  N.  eine  insei  298, 9. 
Neapolitaner  316,  2t. 
neapolitanisch  316,  is. 
Nebucadnezar  133,  19.  261,  »». 
Nectanabus,  kiinig  in  Affrica  176,8. 

177,  < u.  ö. 

Nero  262,  n. 

Nicolaus  348,  ss. 

Nicoinedes  70,  24.  71,  s.  72,  10. 
Nicoraedis , stadt  und  königreieh 
(=  Nicomedia  an  der  Propontis) 
328,  ti.  329,  92.  330,  9 u.  ö. 
nidre  stimm  = leise  65,  14.  104, 3. 
127,  «. 

nidergehen  = sich  schlafen  legen 
14,  si.  43,  i«. 

Niderlandt46,  a.51,20.  79,  iv.  178,  33. 
niemandts  = niemand  88,  94.  116, 

17.  129,  20.  23.  130,  94. 

Noa  18,  29.  254,  9. 

Nobiskrug,  da  man  die  öpffel  autf 
dem  simsen  brat  = hölle  205, 10. 
vgl.  Goedeke  zu  Röraoldt  v.  1268 
(Zs.  d.  hist.  Vereins  f.  Nieder- 
sachsen 1852,  367  f.)  und  Every- 
man  1865  s.  222  f.  Bolte  zu  B. 
Krügers  spiel  von  den  bäurischen 
richtern  1884  v.  2374.  Holstein, 
Drama  vom  verlornen  sohn  1880 
s.  32  und  Archiv  f.  litgesch.  10, 
173.  Grimm,  D.  mythol.  2,  837. 
3,  296.  Laistner,  Germania  26, 
65.  176. 

nollen,  obsc.  290,  t». 

Nona  Media,  land  254,  ae.  255,  2«. 
Nördlingen  12,  t.  42,  97.  324,  1. 
Nordweden  = Norwegen  46,  4. 
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noth : von  nöthen  = notwendiger 
weise  56,  »i.  62,  u. 
nöten  = zwingen  841,  i«.  348,  si. 
notturfft:  nächtliche  n.  obsc.  18,  io. 
nottürft'tig  ==  bedürftig  147,  7. 
notzwingen  61,  19.  176,  23. 
Niiremberg  3,  1.  87,  11.  178,  st, 
218,  25.  230,  11.  238,  si.  239,  9. 
240,  15.  247,  si.  Sanct  Lorcntzen 
231,15.  Fleyschbänck,  Sewmurckt, 
Ilenckersteg  231, 11.  232,  *.  Hal- 
lerwysu  231,  *t.  232,  13.  Wirts- 
häuser zum  grünen  bäum  231, 
it.  zum  blawen  Schlüssel  239,  10. 

Octavianus  (roraan)  8,  17.  137,  i„. 

vgl.  s.  413  zu  nr.  49. 

Österreich  269,  2». 

Oesterreicherin  63,  10. 

Ofen  = Buda  48,  s.  49,  11.  50,  2. 
ofen  : den  o.  einschlagen,  obsc.  44. 
13.  and'  den  0.  stcygen,  obsc.  60, 
st.  Zu  der  metapher  ofen  = 
mutterschoss  vgl.  die  redensar- 
ten  ‘Der  ofen  (backofen)  ist  ein- 
gefallen' = das  kind  ist  geboren 
bei  Wander,  Sprichwörterlexikon 
3,  119.  5,  888.  ‘In  nachbars  ofen 
backen*  = ehebruch  treiben  ebd. 
3, 833.  Hartlieb,  De  fide  meretri- 
cum  (Zarncke,  Dicd.  Universitäten 
1,  76):  ‘Fornax  ein  ofen,  forni- 
cator  ein  ofenmacher’. 
otft  und  dick  84,  34. 
ohem,  fliissigkeitsmass  60,  21. 
Oppenhaim  39,  20.  is. 
opß  = obst  199,  r. 

Orbis,  insei  332,  1. 

ordenlich  96,  21. 

ort:  das  o.  109,  21.  112,  21. 

Ovidius  8,  15.  137,  2«. 

Panpbilius,  fürst  in  Att'rica  176,  12. 
177,  10  u.  ö. 

bar  und  bar  87,  22.  95,  n. 

Pariß  (stadt)  84,  >•.  141,  22.  142, 


5.  143,20.  152,isu.ö.  178,32.285,2t. 
Pariß  von  Troya  136,  11. 
baß  = pass,  Zugang  45,  9. 

Passaw  48,  10. 

patron  = schitfakapitün  128,  17. 
Pauli,  Johannes:  s.  Schimpf  und 
ernst. 

Paulus:  Sanct  P.  citiert  17,  e.  104, 
2t.  180,  so.  222,  17.  — Pauli  be- 
kerung  = 25.  januar  9,  to. 
belican,  als  hild  der  fürsorge  neben 
adler,  löwe,  greif  321,  is. 

Pest  erstürmt  331,  15. 

Peter  von  Provincia  unnd  Mage- 
lona  (roman)  8,  14.  137,  3. 
Petrapolis,  Patrapolis  328,  31.  329, 
SO.  348,  33. 

Petrus  133,  24.  Peter  228,  it.  272, 
11  u.  ö.  280,  is  u.  ö. 
pfanne:  ein  strych  auß  der  pfannen 
235,  12.  295,  1«.  vgl.  Wander, 
Sprichwörterlexikon  4,  909:  einen 
strich  aus  der  pfanne  bekommen, 
pfeylfe,  obsc.  280,  4.  282,  12.  vgl. 

didelmans  pfeytfe. 
pfenbert  (aus  pfennigwerl)  = ein 
wenig,  namentlich  von  esswaa- 
ren  239,  21. 
pfennigstrick  218,  1. 
pfenning:  atiflf  gleichen  p.  arbeiten 
295,  10. 

plingsten  halten  342,  t.  344,  s. 
345,  st. 

pflegen:  impf,  pflag  125,5.  126, 15. 
part.  gepflogen  36,  13.  seines 
willens  p.  = ihm  zu  willen  sein 
334,  1.  336,  23.  338,  ,4. 
pflegcr  201,  9. 

pfund  (haller  = 40  pfennige)  232, 92. 
Pharao  151,  99.  227,  19.  23. 

Philip,  gratf  von  Mümpelgart  79, 
io.  80,  15.  144,  u u.  ö. 

Phireteus , Pirethens  = Pirithous 
69,  2.  11. 

Plawen  171,  2. 
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pletzen,  obsc.  21 4 , s.  238,  n. 
blinderen  339,  os.  348,  si. 
Plutarchus  (der  schriftsteiler)  68,  s. 
137,  s. 

Plutarchus , prinr.  von  Nicomedis 

330,  ■«. 

Pollen  294,  so.  Polen  331,  s«. 
pollicey  81, s.  311,  st.  policey  194,  is. 
Pommeren  206,  u. 

Pontus  (roman)  8,  u.  136,  s.  190,  ts. 
Porrus  135,  u. 
portner  276,  o. 

Portugal  176, ...  178,  ss.  179,  >o.  188, .. 
Portugaler  331,  st. 
positiff  ==  Saiteninstrument  mit 
klaviatur  314,  is.  positiflein  5,  so. 
poat  = nachricht  118,  st.  125,  ss. 
152,  s«.  348,  o. 

Potalem : 318,  io.  328,  so.  329,  so. 

Potalen  348, ss.  Jörg  von  P.  318,  io. 
Potiphars  weib  151,  >7.  227,  i«. 
potz  s.  botz. 

Prag  178,  so. 
predigstul  293,  io. 

Breilburg  = Pressburg  50,  o . u. 

331,  io. 

presaun  — gefängnis,  mhd.  prisfln 
65,  ss 

preiischnisch  212 , ss.  preilßniscb 

214,  .. 

Priamus  von  Troya  136,  s. 
procell  ;=  procession  153,  is.  155,  s. 
brofand  187,  so.  191,  so.  brofand- 
oder  koinmillkammer  191,  si. 
brovisaner  = pensionierter  beam- 
ter  58,  so.  Vgl.  Schmeller,  Bay- 
risches Wörterbuch*  1,  474. 
psalm  : der  12.  p.  gesangweiß  75,  st. 
püntzlein  198,  s. 

quoniam  = penis  240,  m.  241,  s. 
243,  so. 

rad  : auff  eim  r.  erfaulen  26,  so. 
Kagoe,  stadt  329,  o.  so. 
ramlen  222,  is 


Raphael,  engcl  222,  s. 

Raatbüchlein  (M.  Lindeners)  8,  ■«. 
raubschifl'  126,  ss. 
recht  = procesa  270,  is.  i«.  271,  ss. 
rechtgeschaffen  = rechtschaffen 
164,  ,o. 

rechtstag  224,  s. 

recidieren  — recitieren  117,  o.  vgl. 

1,  t.  169,  o. 

recidieren,  obsc.  51,  ss. 
rede:  zß  r.  setzen  206,  ss. 
Hegenspurg  51,  it.  178,  so.  249,  o. 
reichstatt:  eine  ungenannte  r.  als 
Schauplatz  der  handlang  18,  ss. 
294,  ss.  339,  o. 

reym : den  reymen  nicht  wissen 
61,  so.  63,  i. 
reynfal  (wein)  295,  ss. 
reiten:  das  unglück  reitet  einen 
132,  io.  136,  so.  137,  ss. 
relegieren  224,  oo. 
rennscbiff  188,  is. 
reuen:  part.  gerauen  8,  ss. 
reiimen : einem  in  seine  oren  r.  = 
raunen  133,  s. 

Rhein  39,  n.  — ilbern  R.  fahren 
(oder  führen),  obsc  51,  ss.  ss.  os. 
52,  so.  53,  si.  vgl.  54,  t.  — Vgl. 
Montanas  , Gartengesellschaft 

2.  teil,  nr.  41  ‘Ein  schiffman 
führt  ein  jiidin  über  Rein’  (und 
thut  ihr  gewalt  an);  ebd.  nr.  36: 
■wann  er  solche  Sachen,  die  man 
jensyt  des  Reins  zu  treiben  pflegt, 
mit  ihr  pflag'.  Herzog  Ernst  ed. 
Bartsch  s.  219.  Liebrecht,  Gött. 
gel.anz.  1870,  1232  und  Germania 
14.  399.  83,  251.  Bächtold  zu 
Niclaus  Manuel  s.  119. 

Reynlender  331,  so. 

Richmund  (in  England)  158,  so. 
rieht  = gericht,  speise  29,  so. 
Rieß,  dieebeneuin  Nördlingen  42,  sr. 
Ritter  im  thurn  (novellensamm- 
lung)  8,  io. 
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ritterschafft:  ewere  r als  anrede 
113,  14. 

ritterzerung  ==  gäbe  an  gartende 
landsknechte61.ts.275, 3«.  276, 1». 
Rodis:  Conradt  von  R.  318,  6. 
Rollwagen  (Wickrams  schwank- 
sammlung)  8,  1«. 

Rom : keyser  zu  R„  dem  man  den 
halß  vol  gold  guBse  22,  17.  — 
Horatius  von  R.  136,  19. 

Reimer  146,  ao.  331,  39. 

Römische  hystorien  = Gesta  Ro- 
manorum 71,  b.  vgl.  anm.  zu  nr. 
14.  18. 

roßmerlie  282,  e. 
rotschmid  202,  s. 

rotzlöffel : ein  junger  loser  r.  339, 9. 
rubin  305,  1» 

rubinroter  mund  99,  3.  vgl.  300,  b. 
riibwig  5,  4.  riiwig  21,  3. 
rumbgekörte  Worte  200,  0. 
rumpeln  33,  ib. 

rund  auff  alle  achleg  = gewandt 
93,  bi. 

Sachs,  Hans:  meisterlied  von  der 
hetzen,  abgedruckt  336,  ia.  desgl. 
Herman  suchtseinen  esel,  abgedr. 
371,  1.  desgl.  von  dem  pfarrer 
im  federfaß,  abgedr.  374,  1«. 
desgl.  die  fraw  mit  dem  speck, 
abgedr.  380,  9. 

Sachß  267,  17.  aa.  291,  14-  331,  sa. 
Sachssen  178,  34.  256.  ae.  277,  30. 
sächsischer  brauch  (mode)  45,  13. 
safier  315,  31. 

Salomon  228,  <3.  230,  1. 

Saltzburg  37,  90.  as. 
salve-zeyt  112,  9.  270,  13.  — In 
einigen  klöstern  wurde  das  Salve 
regina  täglich  nach  dem  com- 
pletorium  (dem  abendgottes- 
dienst)  gesungen ; Zedlers  Uni- 
versallexikon 33,  1246. 

Samaria  329,  97, 

Scliumauu. 


samen:  der  teüffel  sät  seinen  Sa- 
men darein  64,  aa. 
samm  = als  ob  33,  tr.  50,  ia.  96,  ao. 
Samson  131,  17. 

Samuel  131,  ib. 

sander  = zusammen  77,  aa. 

SanoB  (=  Samos  ?)  322,  94.  Sonos 
329,  aa. 

Sara,  frau  des  Tobias  222,  is. 
satteibogen  320,  19. 
sattelgaul  26,  ai. 

Saul  75,  ib.  94,  aa.  131  19.  aa.  182, 
is.  190,  an.  260,  11. 
sawhörste:  ein  s.  hinnein  bringen 
29,  4.  Vgl.  I/indener,  Katzipori 
nr.  71  s.  126  ed.  I.ichtenstein. 
schach:  im  s.  spielen  92,  a. 
schaden:  was  schied  es?  25,  2. 
schaff;  plur.  scheffer  201,  1. 
schaffen  = befehlen , hinsenden 

112,  32. 

schafzagel  = scbacbzabel,  Schach- 
spiel 85,  ao. 

scbalck:  mit  einem  güten  s.  ge- 
füttert 205,  sa. 
schamlos  339,  11. 
schanckung  194,  sa. 
schandtloß  327,  to- 
Scharmützel  187,  aa.  192,  ia. 
acharwache  120,  14. 
schaube  339.  ■t. 

scheiden:  partic.  gesebeyden  146, 99. 
Schelkropff,  sehitfknecht  in  Mainz 
39,  ia  u.  ö. 

schellig  werden  = schelten  237,  aa. 
Schelmen  — schmähen  322,  sc. 
sehenden  = schelten  33,  aa. 
scherben  = topf  278, 17. 
schergant  223,  ss.  229,  aa. 

Schertz  mit  der  warheit  (schwank- 
buch. Frankfurt  1550  und  1563) 
8,  18. 

scheuer  oder  stadel  55,  7. 
schiessen:  es  [ein  schmerz]  ist  mir 
in  ein  aeyten  geschossen  110,  ao. 

28 
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schilchet  = schielend  201,  aa. 
schiitwach  120,  7. 

Schimpff  nnnd  ernst  (J.  Paulis)  8, 
is.  vgl.  anm.  zu  nr.  18.  46  und 
zu  8.  196,  2».  282,  ao. 
schind  sie  gar  21,  so. 
schineysen  37  , is.  ss.  so.  as.  38, 
ts. 

schiren  = schüren  58,  a». 
schlepsack  209,  s».  294,  «. 
schliefen  = schlüpfen  iinpf. schlöffe, 
schlutfen  27,  se.  64,  ai.  245,  ia. 
Schlösingen  = Schlesien  280,  as. 
Schlöainger  331,  >a. 
schlucker:  ein  gfiter  s.  48,  is.  49, 
s».  51,  s.  173,  ao.  265,  37.  269,  i. 
285,  o-  so. 

Schlussformeln : Darbey  bleybe  es 
62,  as.  198,  is.  203,  *.  269,  s. 
289,  is.  350,  aa.  — Von  dem  ge- 
nüg 18,  ta.  vgl.  67,  ao.  296,  27. 
328,  11.  — Darvor  warne  sich 
ein  jeglicher  selber  47,  so.  vgl. 
215,  as.  216,  1».  218,  aa.  233,  17. 
240,  »a.  275,  0.  294,  10.  350,  aa.  — 
Darinit  ein  ende  323,  12. 
schmack  5 , 21.  auch  geschmack 
(=  geruch)  5,  2*. 

Schmid : Jörg  S.,  bittner  zu  Nörd- 
lingen  42,  aa. 

schmieren  = bestechen  102,  aa. 
schnacke  = posse  172,  as. 
schnall  = krach  322,  s. 
schnarren:  ein  s.  haben  = an- 
schnarren, derb  anfahren  49,  10. 
263,  ai. 

schnatten  = schneiden , hacken 
228,  1«. 

schneeweisse  händlein  93, 20.  99,  1. 
11.  ts.  129,  aa.  268,  4.  304,  ai. 
334,  is.  — s.  arme  116,  7. 
schön,  jung  und  gerade  63,  11.  27. 

vgl.  auß  der  ruassen. 
Schottenland  136,  a«.  Schottlandt 

188,  1. 


schreiben : impf.  schrille  und 

schreibe  313,  ta.  ta. 
schreybfeder  im  latz,  obsc.  287,  ai. 
schlich  : einem  ein  s.  auffthun  = 
den  geringsten  dienst  erwiesen 
103,  ia. 

schuldthurn  339,  21. 

Schumann,  Valentin:  vgl.  die  ein  - 
leitung.  s.  XUI-XV. 

Schwaben  285,  aa.  331,  aa. 
Schwabenland  267,  1«. 
schwanck  3,  aa.  169,  11.  171,  ia.  10. 

172,  ts.  204,  14, 

Schwartzach  56,  4.  «. 
Bchwatzmarckt , auff  dem  s.  stehen 
326,  e. 

Schweden  46,  4.  188,  7. 
schweigen:  impf,  schweyg  208,  aa. 
Schweinaw:  gen  S.  gehen  = ein 
elendes  leben  führen  18,  10.  — 
vgl.  Hans  Sachs  5,  293,  31  ed. 
Keller  = 2,  121  ed.  Tittmann  : 
‘der  faul  Lenz  kommt  vom 
Bettelbergund  geht  nach  Schwei- 
naw’. 

Schweytzer  331,  ao.  S.  als  miissig 
im  trinken  gelobt  192,  so. 
Schweitzerland  145, «.  179, 1.  285,  t». 
Seba  132,  4. 

Seck  211,  11.  27. 

Secundus  von  Athen  208,  10.  «1. 

Be  bin  55,  is.  56,  1. 
sebrer  227,  is. 
seydensticker  153,  ao. 
seydenstrickerin  201,  11. 
seydlin  oder  maß  217,  ao.  231,  ia. 
sclbert  = selbst  32, 1.  43,  1.  135,  aa. 
seltzam  — selten  129,  9.  140,  it. 
277,  ai. 

acnckeyaen  198,  4. 

seüfftzen,  das  = seufzer  43,  aa. 

Sibenbürger  331,  aa. 

Sicilia  313,  10.  318,  1.  329,  ai, 
Sicilier  322,  >«. 

Sidonia,  Sydonia  135,  ts.  190,  aa. 
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sie  unil  sieh  verwechselt  15, » anm. 
61,  u.  64,  ii.  93,  s«.  94,  si.  130, 
i7.  134,  so.  147,  is.  200,  i.  803, 
is.  324,  34.  339,  i. 

Sieben  weyse  mayster  (rotnan)  8, 
n.  137,  i7.  vgl.  anin.  zu  nr.  9. 
»igelgraber  198,  i. 

Silicia  = Cilicien  252,  is.  260,  »e 
u.  6.  S.  eine  insei  259,  17. 39.  S. 
heisst  auch  die  hauptstadt  254, 
10.  259,  17. 

singer  155,  9.  17.  201,  i>. 

Sirach  181,  34.  vgl.  Jesus  Syrach. 
Siria  = Scyrus  70,  24. 
sitzstatb  93,  ss.  115,  is. 
smaruek  = Smaragd  115,  r.  11. 
Sodom  a 221,  97.  so. 
soldan  128,  is. 

Soluthuren  289,  1. 

Sonn  178,  SS. 

Soffia:  sanct  S.  kircbe  in  Thunis 
319,  ss.  322,  13. 

Spanien  127,  1.  178,  si. 

Spanniger  331,  19. 
speculationes  19,  1. 
spende  (an  die  armen  beim  be- 
gräbnis)  51,  1. 

»penlein:  auf  ein  s hofieren  können 
45,  11. 

spießbiibe  84,  is.  112,  si.  301,  is. 
346,  11. 

spitzfündig  171,  31. 

Sprichwörter  17,  3.  28,  s.  35,  33. 

38,  9.  40,  1».  42,  10.  43,  ..  57,  s. 
30.  59,  37.  31.  60,  1 61,  is.  63,  1. 
67,  9.  •-  7s-  69,  st.  71,  11.  101,  is. 
102,  11  127,  33.  131,  3.  146,  11. 

10.  ss.  164, 3.  172, 3.  ti.  174,  1.  10. 
77  . 79  1 79,  3.  11.  39.  181,  33.  192, 


1. 1«. 

30. 

196, 

10.  33.  199,  3ft 

. 200,3. 

204, 

«7. 

205, 

t 1 

209,  is. 

210,  1. 

218, 

ft. 

221, 

34. 

230,  10. 

235,  1«. 

239, 

13. 

251, 

, *5. 

»».  252, 

1.  255, 

18.  3t. 

260, 

36. 

262,  11. 

264,  1 

269, 

30. 

275, 

1 7. 

283,  i>. 

284,  >3. 

289,  r.  326,  is.  335,  3«.  339,  ii. 
340,  7. 

staffieren  349,  11. 

ständerling=unterhaltung  klatsch- 
hafter weiber  324,  s. 
stcblein:  ein  s.  auß  dem  ang  ziehen 
70,  19.  vgl.  einl.  s.  XVII. 
stegraiff  350,  9. 

st.  Stertan  270,  7.  17. 11.  so.  27t,  is. 
Stephanus  133,  »«. 

Stephanus  de  Borbone,  De  septem 
donis  spiritus  sancti  378,  i. 
steren  = stern  98,  is. 
stern  = glück  225,  s. 
stocknarr  289,  33. 
stopffen:  liebliches  s.  336,  17. 
stossen  : under  die  äugen  s.  = zu- 
stossen  227,  4. 
sträen  = streuen  206,  17. 
Strassburg  39,  s.  so.  179,  1.  gen  S. 
autf  die  hochzeit  wollen  = da- 
vonlaufen  und  auf  der  strasse 
liegen  19,».  vgl.  Agricola,  Sprich- 
wörter 1529  nr.  456  vom  sechsten 
ehestandsorden,  da  ‘sie  oder  er 
einen  heimlichen  abscbeyd  nemen 
und  ligen  kein  nacht,  da  sie  die 
andere  lagen,  gehn  gen  Straß- 
burg und  wonen  zu  Bettlchem'.  S. 
Frank,  Sprichwörter  1541  2, 101a. 
Straubingen  60,  19.  62,  14.  233,  19. 
34.  242,  33 

streychmasen  228,  14.  einl.  s.  XVII. 
strich  aus  der  pfannen : vgl.  pfanne. 
stro  (an  den  zu  verkaufenden  ge- 
genständ angebunden)  232,  »o. 
ströhen  236,  11. 

stücklein  = bubenstück  71,  10.  is. 

82,  9.  ebenso  stuck  180,  it. 
subtil:  züchtig  unnd  s.  172,  is. 
199,  13. 

Sudler  = stümper  218,  is. 
suif:  autf  ein  s.  117,  st. 
Summerhausen,  dorf  bei  Würzburg 

290,  s. 
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Sundgaw  145,  a.  Suncan  (wohl  in 
Sundgauer  zu  ändern)  331,  n. 
Sundhofen  = Sonthofen,  dorf  süd- 
lich von  Kempten  219,  >.  ta. 
Susanna  133,  ta.  340,  i;. 

Sydrach  133,  ia. 

taderen  326,  i.  327,  n. 
tantz:  welscher  oder  frantzösischer 
t.  92,  at.  frantzösischer  t.  93, 

34.  38. 

Tarquinius,  freund  des  Lißmachus 
253,  «3. 

Tnrquinius,  ritter  in  Neapolis  297,37. 
taschner  202,  s. 
tausendtkünstler  341,  a. 
terminey : auf!' die  t.  gehen  = bet- 
teln 240,  a. 
terminieren  240,  *. 

Terrana,  insei  829,  »c- 
Tefltscbe  lieben  den  trunk  192,  u. 

38.  37. 

thädingen  249,  4. 
thädingshandlung  121,  at. 
Theobarus  253,  13. 

Theologia,  stadt  329,  4.  a-, 
Tbeophilns , könig  in  Capadocia 
253,  ta. 

Theseus  68,  a u.  ö.  69,  t.  70,  t. 
Thitus  und  Gisipptis  71,  5. 

Thoma:  Sanct  T.,  Wallfahrtsort  in 
Frankreich  140, 34.  141,  ».  17. 
Thonaw  = Donau  50,  9.  17.  63,  a. 
65,  10. 

thuren  = türm  194,  37. 

Tobias,  Thobias  74,  aa.  132,  • bis 

ta.  222,  3.  ta. 

tod:  ein  t.  Volbringen  = totschlag 

26,  aa. 

Tracola  Wayda  = woiwode  Dracul 
57,  aa.  vgl.  die  anm. 
Tragodysiam,  stadt  329,  a.  ae. 
treifenlich  — trefflich  147,  u.  tref- 
fentlich  332,  ?7. 
treffer  = penis  282,  10. 


treiben:  impf,  treylte  204,  st. 

Trier  178,  aa. 

Tristrant  (roman)  8,  14.  136,  a. 

Troya  136,  4.  ta. 

tröstlich  = wohlgemut  49,  ta. 

triickentuch  277,  10. 

trummelscheydt  314,  ta. 

tücklein : ein  t.  wagen  67,  ».  181,  a. 

Thunis,  Tnnicii  297,  10.  298,  ta  11.  ö. 

sanct  Soffia  kirclie  319,  73. 
tonisch  316,  ta. 

tunckle  = dunkelheit  6,  st.  116,  ta. 
Tnrbi»,  insei  322,  34. 

Tttrcke  67,  a.  331,  s.  to  f.  332,  1. 
tiircke8  = türkis  110,  ts.  tiirckyll 
313,  ». 

tiirckischer  keyser  in  Algery  127, 
10.  128,  aa.  145,  ta.  tiirckischer 
gaul  159,  aa. 

Tyrol  14,  9.  263,  a. 

uberhupffen  163,  17. 
uberkommen  — bekommen  16,  a. 
63,  ta  289,  aa. 

ubernemen:  sich  n.  eines  dingcs 
= sich  überheben  177,  ao.  aa. 
333,  a. 

übersetzen:  sich  u.  = sich  zum 
schreiben  hinaetzen  300,  at. 
ubersitzen  304,  ta. 

Ulenspiegel  250,  4. 

Ulm  178,  86.  241,  a.  18. 
umbfang  = Umarmung  87,  31.  a«. 
umblasen  119,  39.  121,  s.  188,  st. 

317,  ta.  347,  aa.  ebenso 
umbschlagen  (die  trommel)  348, 
ai. 

umbsessen  = herumsitzende  156, 1. 
umbstender  = herumstehende  157, 
17.  322,  a. 

unbekandt,  activiach  7=  ohne  kennt- 
nis  86,  ta. 

und  das  = dass  53,  at. 
understehen  = sich  unterstehen 
103,  t.  833,  2,. 
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nndertrunck : zum  u.  = zwischen 
dom  trinken  171,  17. 
underwegen  lassen  = unterlassen 
117,  i. 

unendlich  = untüchtig  218,  sj. 
unerbawen  = unbebaut  142,  s«. 
ungeheyt  56,  *.  200,  e.  294,  n. 
Unger  381,  as. 

ungeredt  = nicht  redend  156,  jt. 

320,  so.  347,  as. 
ungerische  pflaumen  43,  n. 
Ungerland  48,  s.  r.  49,  s.  js.  ao. 

50,  3t.  234,  37. 

Ungern  58,  i. 

Ungeschick  : von  u.  = zufällig  56, 
is.  126,  34.  289,ti.  durch  u.69,  s. 
ungespart  — sich  selbst  nicht  scho- 
nend 98,  3«. 

ungewarneter  such  120,  i. 
unmenschlich  = übermenschlich 
94,  33. 

unordenliche  liebe  11t,  ts.  204,  sr. 

266,  u.  300,  i3.  305,  i.  336,  t». 
unverkerte  liebe  105,  i. 
unverwirret  (das  bett)  124,  b. 
unwanckelbar  110,  ir.  311, 34.  321, 
ts.  322,  äs.  so.  ohn  wanckelbar 
305,  31. 

unzehlich  = ohne  zu  zählen  107,  ib. 
unzertheilirh  206,  ««. 
unzyfer  130,  14. 

unzucht  = unziemliches  benehmen 
284,  31. 

Valerius  ==  Pbalaris  57,  sa,  ai. 
58,  1.  18.  59,  3. 

Vannas  = Vannes  in  der  Bretagne 
136,  36. 

Vasthy  134,  33. 

Veltin:  wie  hastu  sanct”Veltin 
21,  87. 

Venedig  152,  14.  178,  ij.  188,  s. 
Venus  80,  4.  114,  m.  180,  13.  305, 
33.  322, 33.  334, 18.  V.  pfeil  98, 33. 
V.  fluss  30,  80. 


verblümen  200,  13. 
verbringen  = vollbringen  206,  o. 
261,  38. 

verdrieß  89,  13. 

verehren  = zum  tauz  auffordern 
92,  34.  ai.  160,  4. 

vergeben  einem  = gift  reichen 
135,  ir. 

vergifl't  = giftig  7,  6. 

Vergilius  137,  so. 

vergüt  nemen  mit  einem  140,  10. 

etwas  v.  annemen  277,  11.  37. 
verbanden  = vorhanden  125,  11. 

129,  87.  210,  38.  309,  n. 
verhoyssen,  das  = gelfibde  41,  84. 
42,  9. 

verhergen  331,  a. 
verhetzer  335,  is.  350,  is. 
verjeben,  veryehen  310,  is.  316,  an. 
317,  11. 

verkeren : sich  v.  220,  is. 
verkramen  = verkaufen  206,  10. 
Verleger  218,  is. 
verloben  = voll  loben  190,  13. 
verliigen  = verleumden  34,  17. 
vermachen  = verschliessen  65,  1». 
vernarret  = närrisch  6,  1». 
Veronica,  stadt  828,  30.  329,  st. 

Feroniea  348,  93, 
versaussen  287,  31. 
verschnepffen : sich  v.  = sich  ver- 
seil nappen  237,  ss. 
verschulden  = verdienen  93,  s. 
verschwetzen  = verleumden  34,  1«. 
343,  a. 

verschwetzung  böser  meiiler  127, 13. 
verstechen  = vertauschen  37,  91. 
206,  •>. 

vertädingen  269,  3. 
vertoben  292,  18. 

verübel  haben  = verübeln  63,  sa. 
verursachen  einen  = zu  etwas  be- 
wegen 187,  34.  333,  ss. 
verwachen  235,  ja. 
verwarnuß  = schütz  130,  31 . 
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verwegen:  sich  v.  235,  i>.  305,  m. 
verwenden : sich  v.  = sich  inn- 
wenden  88,  st.  95,  ta.  317,  #. 
verzetten  II,  aa.  31,  it.  216,  aa. 
verzncken  198,  a. 
vehst:  ewer  edel  lind  v 106,  i«. 
vieremerig  290,  ao. 

Vincentius  Rellovnccnsis,  Speculum 
morale  378,  aa. 

Vischbach,  dort  bei  Nürnberg  231,  io. 
foglen,  obsc,  276,  ai.  279,  t.  280,  s. 
fogler  = Vogelsteller  290,  as. 
Volkach  55,  4. 

Vorhalten  = vorenthalten  89,  h. 

verhalten  91,  ia. 
vortragen  = nützen  32,  u. 

waidnerlin  = Weidmesser  21,  sa. 
Waldvögelein:  kleine  w.  sorgen 
lassen  48,  239,  34.  Vgl.  das 
schlemmerlied  in  (Jhlands  Volks- 
liedern nr.  213,  «:  ‘Ich  lass  die 
vöglein  sorgen’.  Kyering,  Pro- 
verbiorum  copia  1601  1,  346: 
‘das  vöglin  sorgen  lassen', 
wanekel  bar  62,  st.  68,  a.  69, ».  130,  ai. 
Wappensteinschneider  198,  1. 
waten:  impf,  wflt  56,  17.  24. 
wefftze  172,  j n.  ö.  248,  ■«. 
welftzlein  172,  20. 

Wegkiirtzer  (schwanksamralung 
von  M.  Montanus)  8,  ■•.  vgl. 
anm.  zu  nr.  31.  einl.  s.  XI. 
weglein  129,  aa. 

weglemacher  = wilglcinmacher 

202,  ». 

wegleschneider  202,  «. 
weinffirman  26,  0. 

Welsche  192,  aa.  331,  aa. 
welscher  brauch  (mode)  45,  is. 
Welschlandt  = Italien  45,  i«.  145, 1. 

152,  i,.  294,  ao. 
weltkind  130.  aa. 

Wenden  331,  a». 

werden  : impf,  ward,  warde,  wurde 


wurd.  — ward  und  war  Bind 
öfter  verwechselt, 
weiter  = gewitter  33,  is.  a«. 
Wickrara:  s.  Galmy,  Ovidius,  Roll- 
wagen, Z wey  liebhabende.  Vgl. 
einleitung  s.  XXI  f. 
wider  mich  sein  = mir  zuwider 
sein  89,  11.  91,  a.  113,  aa. 
widerspennig  132,  s 327,  9. 
widerspil  = gegenteil  267, 1 <.  283,  ao. 
widhoplf  (scheyßt  im  selber  in  sein 
nest)  229,  11. 

Wien  37,  24.  50,  a.  14.  63,  s.  178, 
aa  204,  10  269,  0.  aa.  270,  11. 

Stetfans  kirche  270,  2.  271,  ia. 
Schule  zu  st.  Steffan  270,  aa. 
wissen  : 3.  sing.  präs.  weißt  = weise 
48,  24.  63,  1 11.  ö. 
wolhalten  = wohlverhalten  125, 20. 
wolschmecket  = wohlriechend  104, 
a.  265,26.  303,  7.  wolschmeckend 
112,  .. 

Wüller:  Jörg  W.  biichhendler  zu 
Augspurg  171,2.  vgl.  einleitung 
s.  XI.  XIV. 

wurm  : einen  nagenden  w.  an  dem 
bertzen  haben  70,  ia.  195,  u. 
würmig  = wurmstichig  199,  4. 
wurst:  ein  w.  auff  einem  rauhen 
teller  bratten,  obsc.  266,  72. 
Wfirtenberg  31,  7.  113,  aa.  158,  aa. 

Wiirtenbergerlundt  145,  7. 
Wiirtenberger  331,  11. 

Wiirtzburg  56,  ia.  290,#.  291,  a. 
wüschen  13,27.  15, 19.  17,  as.  55,  29. 
64,  9.  247,  ta.  279,  99. 

Vpone  328,  37.  329,  aa.  348,  #.  »?. 

zilher  = zäbre  143,  1. 
zan:  «in  z.  einsetzen,  obsc.  44,  «. 
Vgl.  Verwijs,  Tien  goede  boerden 
1860  s.  23  ‘Dits  vanden  tanden’. 
zehenkreutzerer  271,  a. 
zeyt  die  gantze  nacht  207,  so. 
zeytung:  newe  z.  50,  aa.  ta. 
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zergehen  = zu  ende  gehen  89,  j». 
121,  4. 

zergengklich  7,  39.  147,  1. 
zerkiffen  = zernagen  10,  >4. 
zertrennen  321,  ie. 
ziegelmel  206,  17. 
ziehen : sich  z.  auf  etwas  = sich 
mit  etwas  entschuldigen  206, 14. 
zylen  einem  = einem  eine  zeit 
bestimmen  60, 

zinß:  sein  z.  geben,  obsc.  17,  sa. 
242,  •«.  249,  b.  279,  291,  2«. 

322,  3.1.  sein  z.  außrichten  279, 
i).  nächtlicher  zynß  244 , 34. 
267,  11. 

zipfel  obsc.  29,  34.  241,  11.  248,  , 
zoren  thun  einem  25,  31.  36,  3. 

89,  ».  158,  10.  348,  so. 

Zorobabel , prinz  von  Nicomedis 
329,  10.  330,  13  u.  ö. 
zotte:  grobe  zotten  169,  7. 
zottet  247,  9s.  293,  10. 
zubringen  = kuppeln  326,  t».  11.  bs. 
zubringerin  = kupplerin  326,  31. 
zu  fryden:  mir  ist  z.  35,  17. 
zugehörung  = Zubehör  122,  a. 
218,  ia. 

zugordnung  120,  4. 

zuhanden  stossen  = zustossen  132, 

IO. 

zukommen  eines  d.  = zufrieden 
sein  12,  37. 


zukuntt't  = geschiek  45,  74.  = an- 
kunft  152,  33. 

zulegen  = glücken  19,  ».  = zu- 
schreiben 326,  a. 

z81endung  = landungsplatz  255,  «. 
zumachen:  sich  z.  = hinfahren 
128,  ia. 

zura  rossen  = zu  den  r.  126,  11. 
zum  schranken  = zu  den  s.  86, 
19.  vgl.  L.  Tobler,  Anzeiger 
f.  deutsches  altertum  18,  146 
(1892). 

züsamen  greitfen  handgemein 
werden  349,  s«. 

ziischiren  = böse  leidenschaften 
schüren  181,  79.  221,  «. 
zuschreyben:  einem  eine  schiacht 
Z.  119,  33. 

zustehen  = zu  teil  werden  127, 3». 

162,  »0.  179,  34.  341,  3«  f. 
zutietler  = Schmeichler  28,  34. 
zu  andern  = unterdes  18,  a-  zum 
undern  48,  30. 

zwagen  31,  97.  zwäg  199,  30. 
zweyffeln:  mir  zweylfelt  nit  8,  93. 
Zwey  liebhabende  auß  Kranckreich 
und  Engelland  (Wickrams  roman 
Gabriotto)  8,  16.  137,  5. 
zwerch  286,  17. 
zwerchpfeyffe  100,  a.  314,  19. 
zwißlet  = gespalten  91,  34. 
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Vorwort. 


Nachdem  ich  im  VI.  hefte  der  germanistischen  abhandlungen 
heraasgegeben  von  Carl  Weinhold  (Breslau  1886)  mit  einer  Unter- 
suchung über  die  spräche  und  composition  des  Hohen  Liedes  von 
Brun  von  Schonebeck  einige  proben  aus  dem  gedichte  mitgeteilt 
hatte,  wurde  von  mehreren  seiten  der  wnnsch  geäußert  die  ganze 
dichtung  durch  den  druck  veröffentlicht  zu  sehen.  Infolge  erneuter 
anregung  durch  den  jetzigen  herrn  Präsidenten  des  litterarisehen 
Vereins  entschloß  ich  mich  dieser  aufgabe  mich  zu  unterziehen,  da 
ich  überzeugt  bin,  daß  das  umfangreiche  machwerk  des  gelehrten 
Magdeburger  patriziers  wegen  seines  nicht  unbedeutenden  litterarisch- 
antiquarischen  und  sprachlichen  interesses  auch  trotz  seiner  poe- 
tischen Wertlosigkeit  als  ein  merkwürdiges  denkmal  aus  der  zeit 
des  Verfalles  der  mittelhochdeutschen  poesie  es  verdient  auch  einem 
weiteren  kreise  von  altertumsfrennden  zugänglich  gemacht  zu  wer- 
den. Bin  bloßer  abdruck  der  einzigen  vollständigen  handschrift 
wäre  wegen  der  schlechten  und  verwirrten  Überlieferung  zwecklos 
gewesen.  Das  hersteilungsverfahren  aber  wurde  nicht  nur  durch 
diese  beschaffenbeit  der  handschriftlichen  grundlage  erschwert,  son- 
dern auch  durch  den  eigentümlichen  mischdialekt  und  die  daraus 
folgende  sprachliche  Unsicherheit  und  inkonsequenz  des  niederdeut- 
schen dichtere,  der  sich  bemühte  hochdeutsch  zu  schreiben,  sowie 
durch  die  formelle  ungewandtheit  desselben  und  besonders  durch 
die  nahe  Verwandtschaft  des  dialektes  des  etwa  12Ü — 150  jahre 
jüngeren  Schreibers  mit  der  spräche  des  dichtere.  Daß  unter  diesen 
umständen  manche  zweifei  bestehen  geblieben  sind,  verhehle  ich 
mir  nicht.  Mein  verfahren  bei  der  textesgestaltung,  die  von  den 
, proben*  mehrfach  abweicht,  wird  weiter  unten  näher  zu  rechtfer- 
tigen sein.  Bei  der  art  der  Überlieferung  und  der  niederen  kunst- 
stufe des  dichtere  war  es  auch  nicht  ratsam  und  ohne  große  Will- 
kür kaum  möglich  einen  in  metrischer  hinsicht  gereinigten  text 
herzustellen.  Um  die  benutzung  der  vorliegenden  ausgabe  auch 
ohne  fortwährende  hinweisung  auf  meine  obengenannte  frühere  ar- 
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beit  für  sich  allein  zu  ermöglichen,  ließ  es  sich  nicht  vermeiden, 
manches  bereits  dort  erörterte  hier  zu  wiederholen.  Alles  ist  je- 
doch einer  Umarbeitung  unterzogen  worden,  und  einiges  mußte  auch 
moditiciert  werden.  Die  verszahlen  der  handschrift,  nach  denen  in 
der  früheren  abhandlung  und  im  nachtrage  zu  Lexers  mittelhoch- 
deutschem handwörterbuche  citiert  worden  ist,  sind  auf  der  rechten 
Seite  des  textes  beigedruckt.  Die  dem  texte  vorangestellte  dispo- 
sition  des  gedichtes  soll  den  überblick  über  das  werk  erleichtern. 
Das  Wörterverzeichnis  hat  den  zweck,  den  in  vieler  hinsicht  eigen- 
tümlichen Wortschatz  und  Sprachgebrauch  Bruns  in  einer  möglichst 
übersichtlichen  weise  darzustellen.  Aufgenommen  sind  sonst  un- 
belegte, seltene  oder  stark  dialektlich  gefärbte  Wörter  sowie  für 
die  spräche  Bruns  charakteristische  Wendungen  und  Wortverbind- 
ungen, außerdem  die  eigennamen.  Ein  blick  hinein  wird  lehren, 
wie  reich  sich  das  in  den  , proben“  mitgeteilte  material  vermehren 
ließ. 
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Einleitung. 

i.  Der  dichter  und  sein  werk. 

Al»  verfaßer  des  Hohen  Liedes  nennt  sich  selbst  v.  31  Brnn 
von  Schonebecke.  Das  wenige,  das  wir  über  ihn  wißen,  be- 
ruht anf  einzelnen  andentnngen  des  gedichtes  selbst  und  besonders 
auf  einer  stelle  der  Magdeburger  Scböppenchronik  anf  blatt  66  b 
und  67  a1)  zu  den  jahren  1280—1283: 

,In  dussen  tiden  weren  hir  noch  knnstabelen.  dat  weren  der 
rikesten  borger  kinder;  de  plegen  dat  spei  vor  to  stände  in  den 
pingsten,  als  den  Roland,  den  schildekenbom,  tabeirunde  und  ander 
spei,  dat  nn  de  ratmannen  sulven  vorstan.  in  dem  vorgeschreven 
stride  was  ein  knnstabel,  de  heit  Brun  van  Sconenbeke.  dat  was 
ein  gelart  man.  den  beden  sine  gesellen,  de  knnstabelen,  dat  he 
on  dichte  und  bedechte  ein  vroeidich  spei,  des  makede  he  einen 
gral  und  dichte  hovesche  breve.  de  sande  he  to  Gosler,  to  Hildes- 
heim und  to  Brunswik,  Qnedlingeborch,  Halberstad  und  to  anderen 
steden  und  ladeten  to  sik  alle  koplude,  de  dar  ridderschop  wolden 
oven,  dat  se  to  on  qnemen  to  Magdeborch:  se  bedden  eine  schone 
vruwen,  de  heit  vrow  Feie;  de  scbolde  men  geven  den  de  se  vor- 
werven  konde  mit  tuchten  ond  manheit.  dar  von  worden  bewegen 

alle  jnngelinge  in  den  steden hir  van  is  ein  ganz  du- 

desch  bok  gemaket.  de  sulve  Brun  Skonenbeke  makede  sedder  vele 
descher  boke,  als  Cantica  Canticorum,  dat  Ave  Maria  und  vele 
gudes  gedichtes.' 

Ans  diesem  berichte  geht  also  hervor,  daß  Brun  dem  stände 
der  constabler  in  Magdeburg  angehörte,  der  übrigens  in  den  Mag- 
deburgischen  urkunden  sonst  nirgends  erwähnt  wird.1)  Wie  in 
Straßburg  (konstofeler)’),  Zürich,  Aachen  nnd  Braunschweig  (kun- 

* 

')  Die  Magdeburg.  Schöppenchronik  herausgeg.  von  K.  Janicke  im 
Vll.bande  der  Chroniken  deutscher  städte  hrsg.  von  C.  Hegel.  Leipzig 
1869.  s.  168  u.  169. 

’)  A.  a.  o.  8.  455  a. 

*)  F.  Frensdorf  in  den  Göttingischen  gelehrten  anzeigen  1871.  s.  826. 
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stavelen)1)  waren  auch  in  Magdeburg  die  kunstabelen  oder  kon- 
stabelen  eine  adelsgenossenschaft,  eine  feste  politische  gemeinschaft 
der  herrschenden  geschlechter.1)  Der  dichter  ist  von  der  würde 
dieseB  Standes  so  durchdrungen,  daß  er  dem  könige  Salomo  selbst 
den  titel  ,konstabel*  beilegt  (Salomo  der  konstabel  v.  267.  4133). 
Daß  er  ein  laie  sei,  hebt  Brun  ausdrücklich  v.  1825  hervor,  um 
für  etwaige  irrtümer  in  der  behandlung  seines  geistlichen  Stoffes 
auf  die  nacbsicht  der  leser  Anspruch  zu  haben. 

In  urkunden  findet  sich  der  name  des  dichtere  nicht,  doch  sind 
andere  mitglieder  der  familie  Schonebeck,  die  vermutlich  ihren  na- 
men  von  der  stadt  Schönebeck  a.  d.  Elbe,  als  der  alten  heimat  des 
gescblechtes,  herleitete,  im  13.  und  14.  jahrhundert  in  Magdeburg 
urkundlich  nachgewiesen*);  so  ein  Johannes  und  ein  Rudolfus  de 
Skonenbeke,  bnrgenses  in  Magdebnrch  (urkunde  vom  3.  märz  1244 
Cop.  Riddaghus.  im  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  bl.  19)  und  ein 
Heinrich  von  Schönebeck,  ehemaliger  kanonikus  vom  St.  Nikolaistift 
(urkunde  vom  3.  raärz  1330  Cop.  LVIII  bl.  45). 

In  einem  komödienartigen  gespräche  von  Wolfhart  Spangenberg 
ans  Mansfeld  (c.  1600—1621)  unter  dem  titel  , Singschul.  Ein  kur- 
zer einfältiger  bericht  vom  Uhralten  Herkommen  . . . des  alten 
teutschen  Meistergesangs  in  gestalt  einer  Comoedie  von  Lycostheues 
Psellioiioros  Andropediacus,  Nürnberg  bey  Georg  Leopold  Fuhr- 
mann* ohne  jahr*)  — wird  unter  den  meistern  des  deutschen  ge- 
sanges  zwischen  Albrecht  von  Halberstadt  und  Freidank  ,Brnn  von 
Schönebeck*  erwähnt. 

Nach  der  anssage  der  Schöppenchronik  ist  die  dichterische 
thätigkeit  Bruns  eine  ziemlich  umfangreiche  gewesen.  Außer  dem 
Gral,  einem  ritterlichen,  vielleicht  teilweise  dramatischen  festspiele, 
das  er  arrangierte*),  und  den  höfischen  briefen  d.  h.  poetischen 
einladungsschreiben  zu  diesem  feste  an  die  ritterlichen  kaufleute 
der  nachbarstädte  schreibt  ihm  die  chronik  noch  , viele  deutsche 
bücher*  zu  und  führt  als  beispiele  an  Cantica  canticorum,  ein  Ave 
Maria  und  viele  gute  gedichte.  Alle  diese  werke  Bruns  waren 
verschollen,  bis  gegen  ende  des  vorigen  jahrhunderts  prof.  Fülle- 
born in  Breslau  in  einer  handschrift  der  Rhedigerschen  bibliothek 

• 

')  Chroniken  deutscher  Städte  VI  S.  158.12  anm.  3 und  s.  490  b. 

’)  Germanistische  Abhandlungen  hrsg.  von  Weinhold  VI  s.  2 u.  3. 

*)  Chroniken  deutscher  stftdte  VII  s.  169. 

*)  Bei  Gottsched,  nötbiger  Vorrath  zur  Gisch.  der  deutschen  dramat. 
Dichtk.  Leipzig  1757.  s.  186. 

*)  Wackernagel,  Geschichte  der  deutschen  Litteratur  § 83  anm.  5. 
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zu  St.  Elisabeth  daselbst  das  Hohe  Lied  mit  einigen  kleineren 
Stücken  wieder  entdeckte.  Seinem  berichte  darüber  in  Graeters 
Bragor  bd.  II  Leipzig  1792  s.  324  fügte  er  als  proben  zwei  kurze 
abschnitte  der  handschrift  hinzu  (v.  5046 — 5078  und  anhang  nr.  V). 

Das  erwähnte  Are  Maria  ist  nicht  erhalten.  An  der  stelle, 
wo  im  Hohen  Liede  das  wort  ave  (2231  ff.)  erklärt  wird,  findet 
sich  keine  anspielung  darauf.  Ob  jedoch  aus  diesem  umstände  ein 
Schluß  auf  die  spätere  abfabnngszeit  desselben  gemacht  werden  darf, 
ist  doch  sehr  zweifelhaft.  Von  den  vielen  , guten*  gedichten,  die 
der  chronist  außerdem  erwähnt,  ist  uns  zusammen  mit  dem  Hohen 
Liede  eine  kleine  probe  erhalten.  Die  vier  stücke  verdienen  das 
lobende  prädikat  nicht.  Die  antorschaft  Bruns  steht  wegen  der 
spräche  und  ausdrucksweise  außer  zweifei,  auch  schon  die  Steilung 
in  der  handschrift  weist  darauf  hin. 

Das  im  anhange  unter  ur.  1 abgedruckte  stück  ist  eine  para- 
phrasierende  ausführung  des  vorangestellten  Spruches  Prov.  Sal. 
30,18  und  der  folgenden  verse.  Durch  seinen  abschluß  bildet  es 
ein  selbständiges  ganze  in  der  manier  der  auslegungen  zum  Hohen 
Liede,  das  aber  an  keiner  stelle,  wie  es  scheint,  diesem  gedichte 
eingefügt  werden  kann. 

Nr.  2 kennzeichnet  sich  durch  Überschrift  und  Schluß  (ditz  was 
Salomonis  irste  orteil)  ebenfalls  als  ein  abgeschlossenes  ganze.  Es 
ist  eine  ausführliche  darstellung  des  1.  Reg.  3,16 — 28  erzählten 
weisen  richterspruches  Salomos.  Man  ist  leicht  versucht  es  als  einen 
irgendwie  in  der  handschrift  an  die  falsche  stelle  geratenen  teil 
des  Hohen  Liedes  anzusehen,  da  in  dem  abschnitte  desselben  über 
Salomos  Weisheit  grade  bei  der  erwähnung  dieses  urteile  eine  lücke 
sich  befindet  v.  81  ff.: 

Eyn  orteil  gab  [her]  czwen  vrowen 

Vm  eyn  mortkeyt  do  daz  kynt 

Alle  weysheyt  waz  kegem  ym  ey  wynt. 

Später,  als  der  dichter  auf  dasselbe  urteil  znrückkommt,  berutt  er 
sich  auf  seine  frühere  darstellung  v.  1328  fg.: 

Wye  daz  orteyl  yrginge  sint 
Daz  hat  yr  an  myr  wol  vernomen. 

Indessen  läßt  sich  bei  der  durchaus  selbständigen  form  des  Stückes, 
besonders  des  anfanges,  keine  möglichkeit  der  einfiignng  an  der 
korrumpierten  stelle  erkennen;  v.  1328  fg.  kann  auch  ein  citat  auf 
ein  früher  verfaßtes  gedieht  sein. 

Aehnlich  steht  es  um  stück  nr.  3 des  anhangs,  das  von  Sa- 
lomos reichtum  nach  1.  Reg.  4 handelt.  Durch  anfang  (Ich  sage 
uch  durch  mine  lust  koninges  Salomones  kust)  und  Schluß  (berufung 
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auf  die  quelle)  hat  es  den  Charakter  eines  selbständigen  ganzen. 
Es  ist  inhaltlich  mit  dem  Hohen  Liede  verwandt  und  ließe  sich 
auch  allenfalls  in  dem  auffallend  kurz  gehaltenen  abschnitte  über 
den  Reichtum  Salomos  mach  v.  99)  einfligeu,  wenn  die  Selbständig- 
keit nicht  so  deutlich  wäre. 

Abschnitt  1—3  sind  ihrem  ähnlichen  Charakter  zufolge  auch 
gleichmäßig  zn  beurteilen:  es  sind  gewissermaßen  Vorübungen  des 
dichtere  auf  sein  umfangreiches  werk,  während  der  beschäftigung 
mit  dem  im  Hohen  Liede  zu  behandelnden  biblischen  Stoffe  gedichtet. 
Wahrscheinlich  bestand  die  nicht  zur  ausführung  gekommene  ab- 
sicht  sie  bei  der  Schlußredaktion  als  weitere  Ausführungen  und 
füllungen  zu  dem  verhältnismäßig  zu  kurzen  ersten  teile  des  Werkes 
zu  verwenden. 

Nr.  4 ein  beispiel  von  einem  beier  ist,  wie  es  scheint,  die  er- 
läuternde Übersetzung  einer  lateinischen  Vorlage  (daher  ,beduten‘) 
als  text  zu  einer  illustration,  worauf  die  Unterschrift  ,hie  ist  der 
beier  in  der  wazzernot'  hindeutet.  Das  lateinische  distichon  Dae- 
mon  languebat  etc.  hat  vielleicht  unter  dem  bilde  gestanden. 

Sicher  ist  nr.  5,  ein  mere  von  Amor,  die  erklärung  zu  einer 
abbildung,  auf  welcher  der  geflügelte  Amor  nackend  auf  blutrotem 
felde  stellend,  mit  goldener  kröne,  verbundenen  äugen,  mit  köcher 
und  bogen  dargestellt  war.  Die  lateinischen  leoninischen  veree, 
welche  dem  gedichte  folgen,  bildeten  die  Unterschrift  des  bildes. 

Nr.  6 ist,  worauf  Gustav  Roethe  (Die  gedichte  Reinmars  von 
Zweter.  Leipzig  1887  nr.  99  und  100.  vgl.  auch  s.  390)  zuerst 
aufmerksam  machte,  eine  plumpe  nachbildung  eines  gedichtes  von 
Reiumar  von  Zweter  in  zwei  Strophen  im  fraun-ehren-ton,  nach 
inhalt  und  form  gleich  dürftig,  der  Vollständigkeit  wegen  hier  noch 
einmal  abgedruckt.  Es  scheint  ebenfalls  einer  ursprünglich  illus- 
trierten handschrift  zu  entstammen. 

Das  Hohe  Lied,  eine  paraphrase  und  mystische  auslegung 
des  Salomonischen  Hohen  Liedes  in  ursprünglich  etwas  mehr  als 
12719  versen,  ist  ziemlich  vollständig  erhalten;  nur  an  wenigen 
stellen  sind  kleinere  lücken  vorhanden.  Nach  der  ausdrücklichen 
angabe  im  gedichte  selbst  ist  dasselbe  nach  einjähriger  arbeit  im 
jabre  1276  vollendet  worden  (do  ditz  buch  vollenkomen  was,  ich 
sach  nf  di  schrift  und  las:  tnsunt  und  zweihundirt  jar  sechse  und 
sebenzig,  daz  ist  war.  v.  12533  ff.).  Brun  war  damals  kein  ganz 
junger  mau  mehr.  Das  geht  aus  mehreren  stellen  der  dichtung 
hervor.  Wenn  er  Gott  wiederholt  (auch  Lachesis)  bittet  ihm  sein 
leben  noch  so  lange  zu  fristen,  bis  er  sein  werk  vollendet  habe 
(v.  33.  917.  2443.  10430—10434.  10710),  wenn  er  besonders  v. 
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10314  ff.  klagt,  daß  ihm  seine  zeit  und  jahre  wie  ein  traumbild 
verflogen  seien,  und  um  die  dem  könige  Hiskias  zu  teil  gewordene 
gnade  bittet  (also  du  koning  Ezechiaa  tot  Irlengetest  durch  bete 
vumfzen  jar:  Also  irlenge  ouch  sundir  var,  Hirre.  mine  jar  und 
mine  zit,  Daz  ich  vorbaz  sundir  strit  Mnze  dir  dinen  an  minem 
ende),  wenn  er  v.  12139  ff.  den  rosenkranz,  im  mai  sein  haupt  zu 
schmücken,  mit  den  Worten  ablehnt:  mir  enstst  nach  mime  lebene 
jarlang  der  kranz  nicht  ebene,  so  können  wir  ihn  uns  schwerlich 
als  jungen  mann  denken.  Ja  es  scheint,  als  ob  Brnn  nach  einer 
etwas  stürmisch  bewegten  jngend,  nach  einem  auf  sinnlich-weltliche 
frenden  gerichteten  leben  und  schlimmen  erfahrnngen  spltter  innere 
ein  kehr  gehalten  habe,  und,  um  für  sein  Seelenheil  zu  sorgen,  sich 
frommen  betracbtungen  und  der  geistlichen  dichtnng  zugewendet 
habe.  Daher  die  wiederholten  und  ehrlich  klingenden  klagen  über 
die  nichtigkeit  und  Vergänglichkeit  irdischen  wesens.  Die  weit,  an 
der  alle  seine  hoffnung  gelegen  hatte,  hat  ihn  betrogen  (v.  10344. 
10260 — 10285).  Der  zimmert  auf  den  regenbogen,  der  allzulange 
der  weit  folgt:  den  selben  jamer  den  klage  ich,  Wenne  nach  dines 
lobes  bejage  Han  ich  vorwendet  alle  mine  tage  Und  han  lutzel 
heiles  irworben:  Min  lob  ist  als  ein  lonb  vortorben,  Daz  ein  starc 
wint  niderreret;  Din  valsche  snze  hat  unheret  Mich  vil  armen  und 
andirs  nicht  Dar  zu  dine  swache  zuvorsicht,  Daz  ich  durch  man- 
cher liande  blicke  Gevallen  bin  in  dine  stricke  . . . (v.  10320  ff.). 
Die  unbestimmte  Zeitangabe  im  berichte  der  Magdeburger  Schöppen- 
chronik (in  dussen  tiden)  — zwischen  der  Schilderung  der  ereig- 
uisse  des  jahres  1281  und  einer  bemerkung  über  das  jahr  1283  — 
ist  demnach  sehr  ungenau.  Der  Gral  und  die  höfischen  briefe 
müssen  bereits  längere  zeit  vor  1276  verfaßt  worden  sein.1) 

Der  Stoff  des  Hohen  Liedes  ist  im  mittelalter  mit  Vorliebe  be- 
handelt worden  und  bekanntlich  eine  hauptquelle  für  die  mystik 
geworden.  Es  hatten  sich  allmählich  für  die  christliche  kirche  drei 
bestimmte  arten  der  auslegung  herausgebildet:  die  moralisch-my- 
stische, die  dogmatisch-mystische  und  die  mariologisch-mystische.8) 
Der  begründer  der  beiden  ersten  arten  der  erklärung  ist  Origines, 
der  zuerst  in  einem  commentare*),  welchen  Hieronymus  ins  latei- 

* 

')  Andrer  Ansicht  ist  Roethe  im  33.  bande  der  allgem.  deutschen 
biographie  s.  484. 

a)  Das  Hohe  Lied  von  Dr.  Otto  Zöckler,  Bielefeld  und  Leipzig  1868 
in  J.  P.  Lange's  theologisch-homiletischem  bibelwerk.  Altes  Testam.  XIII. 

*)  Originis  in  cant.  cantic.  homil.  duae  (Bieronymi  opera  ed.  Vallars 
tom.  111  p.  500  ff.). 
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nische  übersetzte,  die  Hebe  Salomos  zur  braut  allegorisch  auf  das 
Verhältnis  der  seele  zu  gott,  auf  das  verlangen  derselben  nach  Ver- 
einigung mit  dem  höchsten  bezog.  In  einem  zweiten,  ausführ- 
licheren commentare1),  den  llufin  ins  lateinische  übertrug,  deutete 
dann  Origines  die  braut  abwechselnd  sowohl  auf  die  einzelnen  nach 
Vereinigung  mit  gott  schmachtenden  Christenseelen,  als  auf  die  kirche 
als  deren  gesamtheit.  Die  neben  diesen  beiden  auffassungen  her- 
gehende mariologische  deutnng  des  Hohen  Liedes  ward  durch  Am- 
brosius angeregt,  der  in  seinem  ,serrao  de  virginitate  perpetua  Set. 
Mariae1  ’)  viele  stellen  des  liedes  auf  die  jnngfrau  Maria  bezog. 
In  fortlaufender  erklärnng  des  ganzen  Hohen  Liedes  wurde  diese 
mariologische  auffassung  zuerst  von  dem  deutschen  benedictiner 
Rupertns,  abt  von  Deutz  (j  1135),  durchgeführt.3)  Spätere  com- 
mentatoren  nun  vereinigten  nach  der  hermeneutischen  regel  des 
triplex  sensus  die  drei  verschiedenen  richtungen,  indem  sie  die  braut 
als  jnngfrau  Maria,  die  einzelne  seele  und  die  heilige  kirche  zu- 
gleich anffaßten.  Derartige  lateinische  commentare  sind  uns  aber 
erst  aus  späterer  zeit  erhalten,  so  von  Dionysius  Carthnsianus 
(f  1471),  Salmeron  (f  1585)  und  Michael  Ghislerius  (um  1600)*) 
Brun  von  Schonebeck  nimmt  daher  in  der  geschickte  der  auslegnng 
des  Hohen  Liedes  eine  wichtige  Stellung  ein,  insofern  er  der  älteste 
uns  bis  jetzt  bekannte  commentator  nach  dem  triplex  sensns  ist. 
Daß  er  freilich  der  erfinder  dieser  vereinigten  deutnng  sei,  ist  nicht 
anzunehmen.  Das  prinzip  seiner  auslegnng  hat  er  sicher  irgend 
einem  lateinischen  commentare  entlehnt,  der  uns  entweder  nicht 
mehr  erhalten  ist  oder  wie  viele  commentare  des  12.  und  13.  jahr- 
hunderts  noch  irgendwo  handschriftlich  existiert. 

Eine  einheitliche  Vorlage  für  seine  arbeit  hat  Brun,  wie  er 
selbst  versichert  und  wie  die  ganze  anlage  des  Werkes  bestätigt, 
nicht  gehabt,  sondern  die  ansführnng,  die  sich  in  den  ersten  teilen 
an  das  höfische  epos  anlehnt  und  im  dritten  teile  auf  eklektischem 
verfahren  beruht,  ist  wenigstens  zum  teil  selbständig.  Originell 
scheint  die  idee  Brnns  den  im  Hohen  Liede  Salomonis  gegebenen, 
ziemlich  zusammenhanglosen  stoff  zu  einer  art  von  zusammenhäng- 

* 

')  Originis  opp.  ed.  Lommatsch  voll.  14.  15. 

*)  Ambrosii  opp.  ed.  Pari«  1642  tom  IV. 

*)  Ruperti  Tuitiensis  in  cant.  cantic.  de  incarnatione  domini  com- 
mentariornm  libri  VII. 

*)  Ein  ausführliches  Verzeichnis  der  commentatoren  des  Hohen  Liedes 
giebt  Pitra,  spicilegium  Solesmense  tom.  III  appendix  ad  cap.  X p. 
167.  168. 
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endern  epos  zu  gestalten,  das  ihm  dann  als  grundlage  für  seine 
dreifache  auslegung  dient.  Indem  er  gelegentlichen  andeatungen 
der  meist  nnr  ans  rede  nnd  gegenrede  bestehenden  biblischen  schrift 
folgte,  stellte  er  mit  eigenen  erweiternngen  nnd  ansschmücknngen 
eine  gewisse  epische  handlnng  her.  deren  erzählnng  den  inhalt  der 
beiden  ersten  teile  der  dichtnng  ansmacht.  Die  episode  mit  Man- 
dragora, der  frau  ohne  hanpt,  ist  wohl  einer  lateinischen  quellen- 
schrift  entlehnt.  Darauf  weist  die  lateinische  stelle  v.  10530  ff. 
hin  (Ecce  Mandragora  cnm  apparatu  ab  aqnilone  addncitur  etc.), 
die  nicht  bloße  Überschrift,  sondern  wörtliches  citat  zn  sein  scheint. 
Wir  haben  in  dieser  gestalt  eine  Vereinigung  der  schriftstelle  cant. 
VII  13  (Mandragorae  dederunt  odorem)  mit  einem  rnotive  der  artns- 
sage')  und  der  Volksanschauung  von  der  mystischen  mandragora 
oder  alraunwurzel. 

Der  dritte,  auslegende  teil  ist  bei  weitem  der  umfangreichste. 
Ihn  zerlegte  Brun  seiner  absicht  der  dreifachen  deutnng  gemäß  in 
drei  Unterabteilungen,  in  deren  erster  die  braut  als  jungfrau 
Maria,  in  der  zweiten  als  seele  und  in  der  dritten  als  die  Christenheit  im 
gegensatz  zu  heiden  und  jaden  gefaßt  wird.  In  der  letzten  jedoch  ist 
die  anffassnng  minder  scharf,  und  besonders  am  Schlüsse  ist  wieder 
nnr  von  der  einzelnen  seele  die  rede,  welche  auf  fünfzehn  stufen 
zur  gemeinschaft  mit  gott  emporsteigt.  Die  auslegung  folgt  dem 
faden  der  in  den  beiden  vorangehenden  teilen  enthaltenen  erzöhlung, 
welche  daher  durch  zwei  einschnitte  in  drei  abteiiungen  zerlegt 
werden  mußte,  üöchst  eigentümlich  berührt  uns  nun  der  naive 
scherz,  den  sich  der  dichter  durch  eine  art  von  vexirrätsel,  durch 
das  er  diese  seine  einteilnng  zu  verdunkeln  trachtet,  mit  seinen 
lesern  erlaubt.  Er  sagt  v.  38  von  dem  ,briefe‘,  den  er  dichten 
wolle:  den  teil  ich  an  dru  stncke.  Der  Schluß  des  ersten  teiles 
wird  durch  die  vv.  425—428  markiert  und  in  ähnlicher  weise  durch 
die  vv.  1054  fg.  der  des  zweiten  hauptteiles.  Von  dem  dritten 
hauptteile  sagt  Brun  v.  1043—1050: 

daz  dritte  stucke  teile  ich  san 
in  dru  stucke  expresse: 
ir  vindit  di  stucke  alle  sesse, 
wer  künstlich  volget  der  sla, 
nicht  wen  fumf  vint  her  da, 
wer  bescheiden  liehen  suchen  kan, 
iz  si  inaget  wip  adir  man. 
dem  suchende  gebe  got  gelinge. 

* 

')  Edward  Schröder  in  der  deutschen  Litteraturzeitu 
sp  164. 
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Und  am  schlosse  des  gedichtes  kommt  er  auf  seinen  witz  noch 
einmal  zurück,  indem  er  v.  12543  ff.  sagt, 

ich  teilte  ditz  an  stucke  sesse; 
vunf  stucke  vint  man  expresse, 
daz  sechste  vindet  nimmer  vilan. 
her  inuze  e sin  ein  hobischer  man. . . . 

3 hauptteile  und  3 Unterabteilungen  sind  6 stücke,  von  denen  aller- 
dings nur  5 zu  finden  sind.  Die  täuschung  sucht  Brun  noch  da- 
durch zu  erhüben,  daß  er  selbst  die  letzten  stücke  noch  falsch  zählt. 
Richtig  heißt  es  noch  am  ende  der  ersten  Unterabteilung  des  dritten 
teiles:  hie  so  hat  des  dritten  Stuckes  daz  irste  stucke  ein  ende 
(v.  6952),  aber  die  zweite  und  dritte  Unterabteilung  werden  als 
fünftes  und  sechstes  stück  gezählt  v.  10428:  ich  han  vollenbracht 
daz  vunfte  stucke,  mit  vrouden  ich  an  daz  sechste  rucke. 

Die  art  der  auslegung  ist  meist  eine  rein  äußerliche,  scho- 
lastisch-spitzfindige Wortklauberei.  Im  allgemeinen  bestehen  die 
auslegungen  darin,  daß  die  zu  erklärenden  hauptbegriffe  in  ein- 
zelne merkmale  zerlegt  und  entweder  alle  oder  einige  derselben 
auf  ähnliche  seiten  oder  eigenschaften  derjenigen  wesen  übertragen 
werden,  auf  welche  die  auslegung  abzielt.  Vereint  damit  ist  die 
erklärung  der  zahlreichen  hebräischen  oder  lateinischen  narnen, 
denen  durch  die  formet  ,daz  bedutet'  zunächst  die  wörtliche  Über- 
setzung, dann  durch  das  formelhafte  ,daz  bezeichent'  die  allego- 
rische deutung  gegeben  wird.  Da  oft  mehrere  begriffe  aus  einem 
bibelsatze  zu  erklären  sind  und  an  jeden  einzelnen  die  entsprechenden 
betrachtungen  geknüpft  werden,  so  kommen  oft  weitere  abschwei- 
fungen  vor,  und  die  riickkehr  zum  thema  erfolgt  dann  sprungweise. 
Die  lateinischen  citate  aus  der  bibel  sowie  ans  kirchlichen  oder 
weltlichen  Schriftstellern,  welche  zur  erklärung  oder  zur  aus- 
schmückung  herangezogen  werden  und  den  deutschen  text  unter- 
brechen, geben  dem  ganzen  gedichte  einen  eigenartigen  Charakter 
und  gelehrten  anstricb.  Brun  ist  auf  diese  , bluten1  nicht  wenig 
stolz,  wie  aus  seinen  Worten  v.  1031  ff.  hervorgeht:  Also  der  meie 
floret  die  beiden  Mit  vil  blumen  rosenvar,  Undirmenget  hie  und 
dar,  . . . Mit  der  aldeu  und  der  nuwen  schrift  Wirt  ditz  buch  gar 
durclifloret.  Dazu  kommen  längere  oder  kürzere  excurse  und  epi- 
sodisch eingefügte  erzählungen  und  fabeln,  angenehme  Unterbre- 
chungen der  sonst  ungemein  wortreichen  und  besonders  durch  die 
häufigen  nichtssagenden  flickverse  sehr  ermüdenden  darstellung. 
In  dem  auslegenden  teile  war  Brun  von  Schönebeck  natürlich  durch- 
aus auf  theologische  hilfsmittel  und  quellen  angewiesen.  Daß  es 
ihm  auch  an  mündlichen  Unterstützungen  nicht  gefehlt  hat,  geht 


Digitized  by  Google 


XV 


aas  gelegentlichen  (zum  teil  freilich  formelhaften)  berufnngen  auf 
solche  hervor  (5364.  5578.  9066.  10098  n.  ö.).  Am  ausgiebigsten 
war  ihm  nach  eigener  Versicherung  die  hilfe  eines  Heinrich  von  » 
Höxter  (barfußbruder,  prediger  and  lesemeister  zn  Magdeburg), 
dem  er  v.  1 2468  ff.  seinen  dank  ansspricht.  An  schriftlichen  quellen 
standen  ihm  für  den  ersten,  den  mariologischen  teil  der  auslegnng 
eine  große  zahl  von  lateinischen,  meist  alphabetisch  geordneten 
compendien  über  mariensymboiik  zu  geböte.  So  giebt  es  ein  nm 
die  mitte  des  13.  Jahrhunderts  verfaßtes  großes  Sammelwerk  ,de 
laudibus  beatae  Mariae  virginis1,  das  dem  Albertus  Magnus  oder 
dem  Richardus  de  Set.  Lanrentio  zugeschrieben  wird,  in  welchem 
alle  symbolischen  bezeichnungen  der  heiligeu  jungfrau  aufgeführt 
und  dafür  die  verschiedensten  begründangen  nnd  ansführnngen  mit 
.aliter*  an  einander  gereiht  werden.  Wie  zahlreich  die  Schriften 
über  diesen  gegenständ  waren,  geht  ans  den  Verzeichnissen  in  den 
beiden  Sammelwerken  des  Hippolytus  Marraccius : bibliotheea  Ma- 
riana  (Rom  1648)  und  polyanthea  Mariana  (Cöln  1684)  hervor.  In 
letzterem  werke  werden  alphabetisch  für  jedes  wort  die  symbo- 
lischen anslegnngen  der  früheren  theologen  registriert.  Es  finden 
sich  hier  manche  anklllnge  an  Brnns  anslegungen,  zugleich  aber 
geht  daraus  hervor,  daß  ein  einzelner  bestimmter  antor  von  ihm 
nicht  benützt  worden  ist,  sondern  daß  sein  verfaiiren  eklektisch 
war.  Auch  für  den  zweiten  und  dritten  teil  der  auslegung  benützte 
Brun  verschiedene  theologische  hilfsmittel.  Daß  er  auch  hier  sich 
nicht  an  eine  einzige  bestimmte  quelle  angeschlossen  hat,  versichert 
er  selbst,  indem  er  auf  seine  mühsame  arbeit  hinweist  und  dieselbe 
mit  der  eines  Spürhundes  oder  eines  kauffahrers  vergleicht  (12464  ff.). 
Derartige  werke,  welche  die  formulae  symbolicae  behandeln  (meist 
eiucidarien  zur  heiligen  schrift  nach  sachlichen  kategorien  oder 
alphabetisch  geordnet),  gab  es  in  sehr  großer  anzahl.  Sie  sind 
zum  großen  teile  noch  ungedruckt  und  von  Pitra  im  ,spicilegium 
Solesmense*  tom.  III  p.  LXXXI  verzeichnet.  In  dem  varius  ve- 
terum  commentarius,  den  Pitra  fortlaufend  seiner  ausgabe  der  ältes- 
ten symbolischen  erläuterungsschrift,  der  clavis  Melitonis,  beifügt, 
finden  sich  erklärlicher  weise  manche  mit  Bruns  auseinanderset- 
zungen  mehr  oder  minder  übereinstimmende  stellen.1)  Benützt  hat 

♦ 

’)  Fast  wörtliche  Übereinstimmungen  finden  sich  an  folgenden 
stellen:  11470  ff.  = Alanns  oculus  sive  summa  (Pitra  spie.  sol.  II 
p.  378):  nux  tria  habet  in  se,  putamen  exterius,  testam,  nucleum  — 
mix  etiam  dici  solet  Christus,  quia  in  Christo  fuit  corpus,  anima  divi- 
nitas  3960  ff.  = Richardus  a.  S.  Laur.  de  laudd.  setae  virg  Mariae 
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der  dichter  ferner  eine  oder  mehrere  dogmatische  Schriften,  wie  ans 
wörtlichen  anführungen  (v.  1966.  5854.  6589)  hervorgeht.  Als 
fundgruben  für  gelegentliche  citate  benützte  er  auch  die  Schriften 
des  S.  Bernhardus  (2287.  2566.  3117.  3330.  4106.  4174.  4715.  4930. 
6698.  7139.  9328.  11364  if.  11388)  nnd  Augustinus  (3558.  7206. 
7258.  8417.  8622.  10382.  12198.  12304).  Wenn  er  außerdem  Hie- 
ronymus (4206.  4991.  10903),  Chrysostomus  (6870.  9777.  11612), 
Boötius  (1291.  2341.  10306),  Ambrosius  (11605),  Johannes  Damas- 
cenus  (6635),  Prosper  (11595)  und  Johannicius  (7076. 10307)  citiert, 
so  hat  er  gewiß  nicht  diese  autoren  selbst  benützt,  sondern  sicher 
manche  der  betreffenden  stellen  aus  indirekter  quelle  geschöpft. 
In  den  der  auslegnng  eingeschalteten  erzählungen  und  fabeln  be- 
steht die  Selbständigkeit  Bruns  nicht  in  der  ertindung,  sondern  nur 
in  der  freien  gestaltuug ; sie  behandeln  sämtlich  bekannte  Stoffe.  In 
der  erzählung  vom  juden  und  dem  kreuzeszeichen,  ,von  des  cruzes 
kraft',  (9783 — 9824)  sagt  er  ausdrücklich:  ich  enhan  iz  nicht  ir- 
trachtet.  Die  fabel  von  der  affin  und  ihrem  jungen  (5083 — 5102) 
ist  ans  Awianus  (fab.  XIV),  die  vom  hungernden  fuchse  (9491 — 
9506)  findet  sich  im  Physiologus  (vgl.  Hoffmann,  fundgruben  131, 
von  Karajan,  deutsche  Sprachdenkmäler  des  XII.  jahrhunderts  s.  93. 
Auch  Conrad  von  Megenberg  hrsgeg.  von  Fr.  Pfeiffer  s.  163).  Die 
Theophilnssage  (6203 — 6336)  war  vielfach  bearbeitet  und  allgemein 
bekannt  (vgl.  6207  wie  iz  dar  were  komen,  daz  hat  ir  ane  mich 
vornomen).  Die  fassung  bei  Brun  weicht  nach  der  Untersuchung 
von  E.  Sommer  (de  Theophili  foedere,  Halle  1844,  woselbst  s.  35 
ein  kurzer  auszug  aus  unserer  erzählung  gegeben  wird)  von  den 
früheren  darstellungen  derselben  besonders  dadurch  ab,  daß  Brun 
allein  erzählt,  auf  welche  weise  dem  teufel  der  brief  entrissen 
wurde.  Auch  in  seinem  excurse  de  duodecim  lapidibus  (1574—1819) 
hat  sich  Brun  auf  vorhandene  quellen  gestützt.  Der  abschnitt  ist 
die  auslegung  von  118  ff.,  wo  die  zwölf  edelsteine,  die  das  bett 

* 

lib.  XII:  hortus  conclusus  a tota  beata  trinitate,  quia  potentia  patris 
munivit  virgiuem  contra  Diaboli  violentiara,  sapientia  filii  contra  frau- 
dolentiam  Diaboli,  bonitas  Spiritus  sancti  contra  eiusdeui  malitiam 
(Marraccius  polyanth.  Mar.  s.  v.  hortus).  12065  ff.  (von  dreierlei  küssen) 
= Petrus  Capuanus  ad  litt.  XIV  art.  10  (Pitra  spie.  sol.  III  p.  137). 
11688  ff.  = ziemlich  genau  Distinctiones  monasticae  lib.  V de  via  (Pi- 
tra a.  a.  o.  II  134  b).  Wörtlich  eingefügte  citate  aus  derartigen  er- 
läuterungsschriften  finden  sich  11647  (tria  considerautur  in  muro:  de 
multis  lapidibus  fit,  cives  munit,  hostes  expellit),  11680  (in  ostio  tria 
considerantur  videlicet  introitus,  exitus  et  via  per  medium). 
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Salonm  schmückten,  anfgezühlt  werden.  Die  zwölfzahl  entspricht 
der  erzählung  Exod.  28,  17 — 20,  zahl  und  namen  sind  mittelbar 
auf  Apocal.  21,19.20  (himmlisches  Jerusalem)  zurückzuführen,  nur 
daß  dort  statt  carbunculus,  cristallus  und  onychillus  die  steine  sar- 
donix,  beryllus  und  Chrysopras  genannt  werden.  Die  mariologische 
steinsymbolik  ist  schon  im  XII.  jahrhundert  im  niederrheinischen 
Frauenlob  und  teilweise  in  anderen  dichtungen,  besonders  in  Hein- 
richs von  Mügeln  Tüm  angewendet  worden  (vgl.  Lambel,  das  stein- 
buch, ein  altdeutsches  gedieht  von  Volmar,  s.  XXXII  128  ff.).  Die 
lateinische  quelle  Bruns  kann  ich  nicht  nachweisen ; die  bekannteren 
lapidarien  von  Marbod,  Arnoldus  Saxo,  Albertus  Magnus,  Thomas 
Gantimpratensis  und  Isidorns  hat  er  nicht  direkt  benützt,  obgleich 
sich  natürlich  viele  gleiche  oder  ähnliche  züge  finden.  Die  dar- 
stellung  der  fünfzehn  Vorzeichen  des  jüngsten  gerichtes  (10900  — 
11057)  ist  die  Umschreibung  eines  in  den  text  verwobenen  latei- 
nischen gedichtes  ans  fünfzehn  vierzeiligen  Strophen,  das  Brun  dem 
Hieronymus  zuschreibt  (abgedruckt  von  E.  Sommer  in  Haupts  Zeit- 
schrift für  deutsches  altert.  III  s.  523  ff.).  In  bezug  auf  Unord- 
nung und  art  der  Zeichen  steht  Brun  unter  den  verschiedenen  dar- 
stellungen  dieser  legende  dem  Petrus  Comestor  (j-  1178)  — histo- 
ria  evangelica  cap.  CXLI  de  signis  quindecim  dierum  ante  iudicium 

— am  nächsten,  leimt  sich  in  vielen  ausdrücken  sogar  genau  an 
diesen  an  (vgl.  E.  Sommer  a.  a.  o.  526  und  Georg  Nölle,  die  le- 
gende von  den  fünfzehn  Zeichen  vor  dem  jüngsten  gerichte,  Halle 
1879).  Die  in  den  letzten  Strophen  verwirrte  Überlieferung  des 
lateinischen  gedichtes,  das  in  diesem  zustande  auch  schon  Brun 
Vorgelegen  hatte  (wie  aus  seiner  deutschen  Umschreibung  sich  er- 
giebt),  ist  von  Sommer  richtig  gestellt  worden. 

Seinen  Zeitgenossen  mußte  der  constabler  Brun  als  ein  sehr 
gelehrter  mann  erscheinen,  und  auch  die  Schöppenchronik  stellt  ihm 
das  Zeugnis  aus:  ,dat  was  ein  gelart  man1.  Wenn  im  gegensatz 
hierzu  der  dichter  sich  selbst  in  seinem  werke  wiederholt  einen 
tumben  nennt  und  über  seine  Ungelehrsamkeit  klagt  (8558.  8580. 
8993.  70.  9242.  4868),  so  dürfen  wir  sicher  darin  nicht  viel  mehr 
als  die  bescheidenheit  des  laien  sehen.  Wenn  wir  auch  anerkennen 
müssen,  daß  das  maß  seiner  bildung  für  seinen  stand  immerhin  ein 
nicht  gewöhnliches  ist,  so  zeigt  sich  uns  doch  seine  gelehrsamkeit 
als  eine  durchaus  obertlächliche  und  unverdaute.  Brun  verstand 
die  lateinische  spräche  — in  dieser  waren  ja  seine  quellen  abgefaßt 

— leidlich,  jedoch  nicht  so  vollkommen,  daß  ihm  nicht  hin  und 
wieder  mißverständnisse  oder  fehler  im  übersetzen  passierten.  So 
verwechselt  er  z.  b.  v.  9149  equitatns  mit  aequitas  (cant.  1,8  equi- 
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tatai  meo  assimilavi  te:  ich  han  miner  rechtikeit  glichet  dich). 
Er  war  in  der  bibel  und  in  der  theologischen  litteratur  einiger- 
maßen belesen,  doch  dürfen  wir  den  wert  seiner  vielfach  unpas- 
senden und  unverstandenen,  aus  dem  Zusammenhänge  gerissenen 
citate  nicht  überschätzen.  Es  kommt  ihm  offenbar  vielmehr  darauf 
an,  mit  den  lateinischen  stellen  zu  prunken  und  zu  imponieren,  als 
auf  genauigkeit  und  sinn.  Zunächst  ist  er  in  der  angabe  seiner 
quellenschriften  oberflächlich  und  ungenau;  sehr  oft  fehlt  eine  an- 
gabe ganz,  nicht  selten  werden  citate  ganz  allgemein  der  , Schrift* 
zugeschrieben  (so  2212.  2578.  3814.  4010.  4123  . 5834.  7518  u.  8.). 
Falsche  angaben  der  quelle  bei  biblischen  citaten  linden  sich  häutig  : 
v.  1 Ecclesiasticus  (=  Prov.  Sal.  28,19),  2264  Ezechias  (=  Matth. 
1,23  oder  Jes.  7,14),  2475  Hiob  (=  Thren.  Jer.  3,51),  2494  Eze- 
chiel (=  Jes.  14,12),  2563  Ecclesiasticus  (=  Prov.  Sal.  14,13), 
2825  Genesis  (=  Eccles.  28,15),  3451  Johannes  (=  Prov.  Sal. 
31,67),  4269  Galater  (=  1.  Cor.  6,19),  4913  Ecclesiasticus  (=  Matth. 
5,45),  6175  Lucas  (=  Joh.  3,5),  5675  Pslra.  Dav.  (=  Eccles.  1,16), 
7721  Paulus  (=  Sap.  Sal.  5,  3.4),  7770  Marcus  (=  Luc.  10,23), 
8602  Marens  (=  Luc.  15,10),  10757  Apokal.  (=  Luc.  10,18),  11986 
Hiob  (=  1.  Thessal.  5,3).  Der  Wortlaut  der  citierten  stellen  wird 
bisweilen  stark  verändert,  wobei  auch  erhebliche  irrtümer  unter- 
laufen; z.  b.  2486  Ponam  sedem  meam  ad  aquilonem  et  similis  ero 
altissimo  — Jes.  14,  13.14  (Sedebo  in  monte  lestameuti,  in  late- 
ribus  aquilonis,  asceudam  super  altitudinem  nubium,  similis  ero 
altissimo),  2788  Sicut  trophea  acuta  bis  fecisti  dolorem  — Eccles. 
21,4  (Quasi  romphaea  bis  acuta  omnis  iniquitatis,  plagae  illius  non 
est  sanitas),  3535  Gaudete  cum  laetitia  qui  in  tristitia  fnistis,  ut 
exultetis  et  satiemini  ab  uberibus  consolationis  — Jes.  36,  10.11 
(Gaudete  cum  ea  gaudio  universi  qui  lugetis  super  eam,  ut  sugatis  et 
repleamini  ab  nbere  consolationis  eius),  8808  Aemulatio  fortis  est 
ut  mors,  dilectio  est  dura  sicut  infernus  — Cantic.  8,6  (Dilectio 
fortis  est  ut  mors,  dura  sicut  infernus  aemulatio).  Nur  nach  dem 
inhalte  citiert  ist  z.  b.  6412  Quia  in  inferno  nulla  est  redemptio 
— nach  Job  26,6;  3980  nach  Luc.  2,5  (der  letzte  satz  aus  Matth. 
1,20).  Eigener  zusatz  ist  der  Schluß  in  dem  citate  9520:  Penna 
struthionis  similis  est  herodii  et  accipitris  — ,et  tarnen  volare  ne- 
qnit*  — nach  Job  39,13. 

Von  klassischen  autoren  citiert  Brun  sechsmal  die  episteln 
des  Horaz  (2572.  2857.  3247.  3490.  6979  und  429  ohne  quellen- 
angabe),  zweimal  Ovid  (2940.  10263),  viermal  Aristoteles  (7122. 
7169.  6957.  10562  ff.),  je  einmal  Seneca  (2275),  Hippocrates  (7090), 
Avicenna  (7061)  und  Galenits  (7076).  Genannt  wird  auchVirgil  (10310). 
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Gern  flicht  er  seiner  rede  ein  lateinisches  wort  ein,  besonders 
da,  wo  es  ihm  einen  beqnemen  reim  bietet  (ita  324.  4944.  4970  — 
ita  bene  1842  — express«  1044.4154.5402  — Humen  3264  — vobis 
2130  — obscnrum  2114  — gloriose  3800  u.  a.).  Anch  französische 
Wörter  gebraucht  er  bisweilen  (roie  2754.  4604.  8520  — joie  8519 
— amie  8034.  8187  — sot,  8455  — fat  4296  — parliren  9109), 
italienische  (batalja  5769  — falja  5770).  Die  meisten  dieser  aus- 
drücke  gehörten  zum  Vorrat  der  deutschen  epischen  poesie,  an 
welche  Bruns  ansdrncks-  und  darstellnngsweise  sich  überhaupt  an- 
lehnt und  der  er  die  sogenannten  epischen  formeln  entnahm,  von 
denen  er  leider  einen  sehr  übertriebenen  gebrauch  macht.  Von 
den  deutschen  epikern  kannte  und  schätzte  er  offenbar  am  meisten 
Wolfram  von  Eschenbach,  den  er  im  ausdruck,  in  vergleichen,  bil- 
dern und  Wortspielen  geradezu  nachzuahmen  versucht.  Ihm  ent- 
lehnte er  ausdrucke  wie  krenke,  harsnur,  deckekleit,  poinder,  re, 
alunen,  parliren,  ferner  die  stadt  Katelange,  die  gestalten  des 
Beacors,  des  Baruch  (von  Baldac)  und  des  Katholicus  (von  Ran- 
cnlat). 

Die  formelhaften  verse  und  ausdrücke,  die  rhetorisch-stilistischen 
kunstmittel  nnd  sonstige  eigentüinlichkeiten  der  darstellnngsweise 
Bruns  sind  von  mir  im  VI.  hefte  der  germanistischen  abhandlnngen 
§ 4 s.  67 — 78  zusammengestellt  worden. 

Daß  Brun  alles  in  allem  ein  recht  dürftiger  geist  gewesen  ist, 
davon  wird  sich  jeder  leser  seines  reimwerkes  bald  überzeugen. 
Zum  .dichter*  vollends  fehlte  ihm  ungemein  viel.  War  es  schon 
eine  unglückliche  idee  eine  gelehrte  auslegung  zum  gegenstände 
eines  gedichtes  machen  zu  wollen,  so  reichte  die  fähigkeit  Bruns 
an  diese  aufgabe  weitaus  nicht  heran.  Er  ist  in  der  handhabung 
der  poetischen  form  aufs  höchste  ungewandt,  sein  versban  ist  oft 
geradezu  roh,  seine  darstellungsweise  kunstlos  und  langweilig. 
Von  echter  poesie  ist  also  keine  rede.  Die  formelhaften,  inhalt- 
losen flickverse,  welche  einen  guten  teil  des  gedichtes,  wenigstens 
des  auslegenden  hauptteiles  ausmachen,  bringen  den  leser  fast  znr 
Verzweiflung.  Besser  sind  die  stellen,  wo  der  dichter  von  seinem 
eigentlichen  thema  abschweifend  allgemeine  oder  persönliche  be- 
trachtnngen,  gebete,  lobpreisungen  oder  erzählungen  seinen  aus- 
legungen  einschaltet.  An  solchen  stellen,  die  auch  in  der  form 
sorgfältiger  gearbeitet  sind,  zeigt  sich  eine  gewisse  innigkeit  nnd 
wärme  des  gefühls  und  einige  phantasie,  aber  sie  sind  doch  ver- 
schwindend im  vergleich  zu  der  übrigen  schwerfälligen  masse  des 
gedichtes.  Aufrichtig  und  tief  erscheint  die  frümmigkeit  des  dich- 
tere, und  die  stellen , an  denen  diese  besonders  zum  ausdruck 
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kommt,  stechen  wohlthuend  ab  von  der  dürren  öde  der  trockenen 
auslegnngen. 

Daß  die  ereignisse  der  zeit  anf  das  gemüt  des  dichters,  der 
die  wirren  des  Interregnums  unmittelbar  durchlebt  hat,  einen  tiefen 
eindruck  gemacht  haben,  davon  zeugt  seine  Stimmung  überhaupt 
und  besonders  die  stelle,  wo  er  von  der  hinfälligkeit  und  nicbtig- 
keit  der  weit  und  ihrer  pracht  redend  an  das  ende  des  glänzenden 
staufischen  geschlechtes  erinnert  (v.  10318  und  10322)  und  an  den 
tod  mahnt,  der  wie  ein  dieb  heranschleicht.  Bei  dieser  richtnng 
seines  gemüts  konnte  sich  Brun,  ein  Zeitgenosse  und  mitbürger  der 
berühmten  Mathilde  von  Magdeburg,  dem  einflusse  der  da- 
mals mächtig  aufblühenden  mystik  nicht  entziehen.  Seine  geistes- 
verwandtschaft  mit  derselben  zeigt  sich  schon  in  der  wähl  und 
behandlung  seines  Stoffes  überhaupt  und  besonders  in  der  heran- 
ziehung  der  mystischen  lehre  von  dem  stnfenweisen  emporsteigen 
der  seele  zu  ihrem  bräutigam  Christus,  in  welcher  die  auslegung 
des  Hohen  Liedes  schließlich  gipfelt. 

Die  handschriftliche  Überlieferung. 

Die  handschriftliche  grundlage  des  Hohen  Liedes  ist  eine 
mangelhafte ; es  ist  nur  eine  vollständige  und  zwar  schlechte  hand- 
schrift  und  von  einer  zweiten  etwas  besseren  nur  ein  kleines  bruch- 
stück  vorhanden. 

I.  Das  fragment  einer  handschrift  zum  Hohen  Liede  wurde 
von  Carl  Bartsch  aufgefunden  und  in  seinen  „beitrügen  znr  quellen- 
kunde  der  altdeutschen  litteratur“  Straßburg  1886  s.  168  ff.  mit- 
geteilt. Es  ist  ein  querdurchschnittenes  pergamentblatt  einer  hand- 
schrift des  XIV.  jahrhunderts  und  enthält  nur  72  verse  des  ge- 
dichtes:  spalte  a = 3912—3924,  b = 3952-3969,  c = 3993-4010, 
d = 4033—4050.  Der  text  ist  stellenweise  stark  entstellt,  jedoch 
von  grobmundartlichen  formen  frei  und  dem  dialekte  des  Originals 
anscheinend  näher  stehend  als  die  vollständige  handschrift.  Die 
spräche  des  kurzen  fragmeutes  scheint  auf  Hessen  hinzuweisen. 

Anlautendes  g (ge)  fiel  ab  in  liehet  (2mal),  woldigen.  Im  In- 
laut erscheint  gh  in  saghen,  ich  saghe  neben  sagit  (:magit);  sonst 
immer  g (magetume,  beheget,  ingesigel,  gesmogen,  trugenheit). 
Dehnungs-h  in  dehmudet.  Im  auslant  steht  ch : vurich,  nernach 
(2mal),  wunnichlichen,  semftmudich;  g:  ding:  ring,  ding;  niemals 
die  tenuis.  Abfall  von  h in  dor  neben  dorch. 

Inlautend  b (=f,  v)  in  tubeles  i2inal);  w erhalten  in  varwe  (hs. 
weruej.  bb  = pp  in  sibbe:  ribbe.  Auslautendes  f = b,  p in 
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screif.  Andere  labiale  anslaute  kommen  nicht  vor.  Abfall  von  b 
nach  m in  lam  (ovis). 

Die  dentalen  weichen  von  dem  hochdeutschen  lautstande  nur  in 
wenigen  beispielen  ab:  semftmudich,  dehmudet,  woldigen  (doch 
muter,  muterheit,  gute,  behüte,  vlizente).  Inlautendes  z einfach 
geschrieben:  wazer,  lazer,  vntsprozen,  beslozen,  sloze.  Gemination 
von  s:  dieser,  disse. 

Der  vocalismus  zeigt  gegen  den  allgemein  mitteldeutschen  lautstand 
nichts  abweichendes.  Unumgelantetes  a in  waschet,  ä in  swarer; 
umlant  in  were : offenbere  (neben  offenbare).  Das  e der  plnralform 
verue  beruht  auf  Schreibfehler,  e in  der  causal-conjunction  went 
(Smali  gegenüber  einmaligem  want.  e statt  i in  seben.  e für  ie 
(md.  i)  immer  im  feinininum  des  bestimmten  artikels  de,  nur  ein- 
mal di  (acc.  plur.  fern.),  einmal  sogar  se  = sie  (auch  das  masc. 
der  ist  bisweilen  zu  de  erleichtert),  neman  = nieman. 

i statt  e:  minsche,  im  praefix  irkennet,  dagegen  in  derflexion  e: 
tubeles,  geistes,  roannes  — Ezechielis  mit  lateinischer  endung. 

o für  u : dorch,  dor,  im  praefix  orlobe.  o für  a : woldigen.  6 un- 
nmgelautet:  schone:  hone,  ö = ft:  of  neben  uf.  6 = uo:  zo. 
u im  praefix  vntsprozen.  u = i in  nummer. 

Die  diphthonge  sind  monophthongisiert  und  nur  an  drei  stellen 
durch  schriftzeichen  unterschieden:  rome  (=  rürne:  magetümc), 
güte,  stizen  (das  o von  anderer  tinte).  ou  ist  gewahrt  in  ouch. 

Für  das  Zahlwort  3 findet  sich  die  femininform  drie,  die  neutrale 
dru.  Der  indic.  praet.  von  hän  erscheint  in  der  form  hette. 

II.  Die  papierhandsclirift  R 482  oder  S IV  4 a 23  aus 
dem  ende  des  XIV.  oder  anfang  des  XV.  jahrhunderts  gehört  zur 
Rhedigerischen  Sammlung  der  Breslauer  stadtbibliothek  und  ist  von 
mir  im  VI.  hefte  der  germanist.  abhandlungen  s.  8 ff.  genau  be- 
schrieben worden.  Der  in  braunes  leder  gebundene  quartband  ent- 
hält auf  blatt  1 — 210  a (s.  1—419)  das  gedieht  Schonebecks,  auf 
bl.  215 — 250  b (s.  429 — 500)  die  goldene  schmiede  Conrads  von 
Würzburg  in  mitteldeutscher  mundart  (von  Wilhelm  Grimm  in 
seiner  ausgabe  benützt  und  mit  f.  bezeichnet).  Das  Hohe  Lied 
ist  von  einer  einzigeu  sorgfältigen  hand  geschrieben  und  umfaßt 
18  lagen  von  je  12  blättern  mit  31  zeilen  auf  der  seite.  Von  der 
letzten  läge  jedoch  sind  nur  7 blätter  vollständig  beschrieben,  auf 
der  ersten  seite  des  8.  blattes  stehen  noch  9 zeilen ; in  der  zehnten 
zeile  ist  von  jüngerer  hand  der  letzte  vers  nachgemalt  und  dann 
ausgewischt  worden.  Die  ersten  buchstaben  der  zeilen  sind  rot 
gestrichen,  die  anfangsbuchstaben  einzelner  abschnitte  ganz  rot, 
die  lateinischen  stelleu,  die  deutschen  oder  lateinischen  über-  und 
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randschriften  heben  sich  durch  rote  Schrift  von  dem  übrigen  texte 
ab,  schwarzgeschriebene  citate  sind  rot  durchstrichen  oder  umzogen. 

Der  anfang  der  handschrift  ist  nicht  auch  der  des  gedichtes, 
welches  erst  mit  v.  153  beginnt.  Vorher  stehen  drei  deutsche  und 
ein  lateinischer  abschnitt.  Der  erste  beginnt : Tria  micbi  sunt  diffi- 
cilia  quartum  penitus  ignoro  Iz  spricht  drey  dink  dy  sint  mir  swäx 
Der  v^rden  weyz  ich  nycht  vor  war  — und  schließt  v.  17  und  18: 
Dez  künde  salomon  nicht  beschreben  Durch  daz  so  laz  ich  iz  bley- 
ben  (anhang  nr.  1).  Das  zweite  stück  (v.  19  —70)  hat  die  Über- 
schrift : Got  gebe  vns  selde  vnd  heyl  Diz  ist  Salomois  irste  orteil 
— und  beginnt : Hye  s&lt  yr  wundir  schawe  Is  wontten  czwo  veyle 
vrawen  Yn  eynem  howze  czu  samene.  Der  abschnitt  schließt: 
Durch  dese  weysheyt  so  man  list  Vorchte  yn  seyn  volk  czu  yrme 
heyl  Dys  waz  salomonis  yrste  orteyl  (anhang  nr.  2).  Das  dritte, 
nnmittelbar  darauf  folgende  stück  bilden  49  lateinische  leoninische 
verse  (hexameter  und  einige  pentameter),  teilweise  stark  entstellt, 
deren  jeder  ein  bestimmtes  laster  epigrammatisch  kennzeichnet. 
Am  rande  ist  zu  jedem  verse  das  betreffende  laster  beigeschrieben. 
Sie  beginnen:  Non  bene  discernit  quem  praecipitatio  sternit  (prae- 
cipitatio).  Solum  cura  mei  sit  mihi  nulla  dei  (amor  sui).  Hic  odit 
Christum  qui  mundum  diligit  istnm  (odium  dei).  Der  letzte  vers 
lautet:  Non  male  concepta  mutabo  non  male  coepta  (pertinacia). 
Darunter  steht  ffilij  filiarum  dyaboli.  Der  vierte  abschnitt  beginnt 
gleich  darauf  mit  v.  121  der  handschrift:  Ich  sage  evch  durch 
meyne  löst  Konyges  salomonis  kust  — und  schließt  v.  152:  Wer 
dyz  vor  logene  hab  Her  sey  ryttyr  adir  knabe  Wvl  her  dy  war- 
heyt  suche  Her  vynt  sy  an  der  konyge  bflche  (anhang  nr.  3). 
Darauf  folgt  ohne  absatz  der  anfang  des  Hohen  Liedes  mit  dem 
citate:  Insectatur  dulcia  replebitur  egestate  Vns  hat  gesaget  alzus 
Eyn  buch  daz  heysit  ecclesiasticns. 

Nach  v.  2263  der  handschrift  ist  der  Zusammenhang  gestört. 
Es  heißt  da: 

Marien  hörende  ore  do  waz 
Eyn  offen  orryng  alz  ich  laz 
Do  gabriel  genant  fortitudo 
ss64  Dy  da  vore  waz  ein  anke  do 
Sich  sus  ist  iz  nicht  geschaft 
An  der  gotlichen  orden  kraft  .... 

An  den  v.  2263  schließt  sich  nach  sinn  und  reim  passend  an  v. 
2697  der  handschrift: 

Rechte  czu  ir  sprach  alzo 
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Aue  allyr  genaden  vol 

Got  ist  myt  dyr  daz  weys  ich  wol  .... 

Gen  Zusammenhang  unterbrechen  also  die  verse  2264— 2696.  Der 
erste  teil  dieses  einschubes  und  zwar  die  verse  2264 — 2559  bilden 
den  Schluß  des  Hohen  Liedes.  An  den  letzten  vers  der  band- 
schrift  (12371): 

Vnd  wyrt  an  allen  dingen  kranker  .... 
schließt  sich  v.  2264,  der  lauten  muß: 

Dy  da  vore  waz  ein  anker. 

Die  Unordnung  muß  bereits  in  der  Vorlage  unseres  Schreibers  vor- 
handen gewesen  sein,  jedenfalls  in  folge  einer  blattversetzung.  Der 
abschreiber,  welcher  ganz  gedankenlos  arbeitete,  merkte  nur  die 
reimstörung  fortitudo:  anker  und  half  diesem  Übelstande  ab  durch 
ein  hinzugefiigtes  do,  nachdem  er  sich  noch  in  dem  Worte  anke 
verschrieben  hatte. 

Auf  den  Schluß  des  gedichtes  (v.  2559  der  hs.)  folgen  ohne  Unter- 
brechung vier  selbständige  abschnitte,  die  mit  dem  Hohen  Liede 
inhaltlich  in  keinem  direkten  zusammenhange  stehen.  Das  erste 
stück  (v.  2560—  2590  der  hs.)  bilden  zwei  Strophen  im  fraun-ehren- 
ton  von  Reinmar  von  Zweter  (in  der  ausgabe  von  Gustav  Roethe, 
Leipzig  1887  str.  99  u.  100).  Die  Überschrift  der  ersten  lautet: 
Durch  waz  ich  dys  wyp  vnd  den  man  Den  wylden  tyren  geglychet 
han ; die  zweite  Strophe  ist  überschrieben : Ich  wyl  euch  sagen 
lyben  leute  Waz  dyser  wundirlicher  man  bedevte.  Das  zweite 
stück  (hs.  2591 — 2619)  unter  der  Überschrift:  Höret  lezen  von 
eynera  wundirliche  wybe  Daz  stet  gemalet  glich  tyren  an  dem 
leybe  — ist  die  im  anhange  nr.  6 mitgeteilte  copie  jener  Rein- 
raarischen Strophen,  welche  die  dort  angewandte  methode  in  un- 
geschickter weise  auf  das  weib  übertrügt  (Roethe  a.  a.  o.  Seite 
390  und  nr.  302  a und  302  b).  Die  zweite  Strophe  wird  einge- 
leitet durch  die  Überschrift : Interpretacio  mulieris.  Als  drittes 
stück  folgt  v.  2620 — 2657  das  im  anhange  nr.  4 abgedruckte  ge- 
dieht: Dys  ist  von  eynera  Beyer  yn  beyspel  De  gelobete  yn  eyner 
wasser  not  eyn  gelobde  snel.  Daran  schließt  sich  als  viertes  stück 
das  gedieht  nr.  5 des  anhanges:  Dys  ist  eyn  mere  daz  vornemyt 
mvne  kynt  Durch  waz  amor  sey  nacket  vnd  blynt.  Es  schließt 
mit  den  vier  lateinischen  versen,  die  im  anhange  mit  abgedruckt  sind. 

Der  versuch  diese  eigentümlich  verwirrte  Überlieferung  in  der 
Breslauer  handschrift  zu  erklären  führt  auf  die  Vermutung,  daß 
wir  in  dieser  handschrift  eine  spätere  abschrift  des  bronillons  des 
dichters  zu  dem  Hohen  Liede  haben,  dem  seine  endgiltige  gestal- 
tung  und  letzte  feile  noch  fehlte.  So  läßt  sich  auch  die  auffallende 
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Stellung  der  kleinen  mit  dem  Hohen  Liede  verwandten  abschnitte 
in  der  handschrift  (anliang  nr.  1 — 3)  verstehen.  Dieselben  standen 
ursprünglich  auf  besonderen  blättern  und  sind  dann  von  einem 
absehreiber  in  den  text  aufgenommen  und  vor  den  anfang  des  ge- 
dichtes  gestellt  worden.  So  ist  auch  die  Sammlung  von  leoninischen 
versen,  welche  sich  der  citatenfrohe  dichter  zu  gelegentlicher  be- 
nutzung  notiert  hatte,  mit  in  die  handschrift  hineingeraten.  Einige 
andere  kleine  reimereien  Bruns  (auhang  nr.  4 — 6)  fanden  sich  zu- 
fällig unter  den  das  Hohe  Lied  enthaltenden  blättern  und  wurden 
schon  vom  ersteu  absehreiber  hinter  diesem  gedichte  mit  abge- 
schrieben. Jedenfalls  war  die  Verwirrung  bereits  in  der  Vorlage 
unseres  Schreibers  vorhanden,  der  sie  gedankenlos  in  seine  abschrift 
übernahm. 

Jener  entwurf  des  dichters  enthielt  an  einigen  stellen  doppel- 
lesarten  zur  späteren  auswahl.  Diese  nahm  der  Schreiber  der 
Breslauer  handschrift  zum  teil  ohne  wähl  auf  (wie  4706 — 4709 
Wenne  vns  dy  sunde  czin  nyder  So  czeyket  vns  vf  dy  hotfenuge 
wyder  — Daz  dy  sunde  druckent  nyder  Daz  czucket  vf  dy  hoflfe- 
nnge  syder).  An  einer  anderen  stelle  entschied  er  sich  für  eine 
bestimmte  fassung,  v,  4001  Deze  brut  allen  czorn  vor  byrt,  wäh- 
rend in  das  fragment  hier  der  vers  kam:  Diese  brut  semftmudich 
dan  wirt.  Demnach  scheint  das  fragment  aus  einer  anderen  quelle, 
einer  bereits  endgiltig  redigierten  Vorlage  hervorgegangen  zu  sein. 

Die  spräche  des  dichters. 

Brun  schrieb  wie  andere  niederdeutsche  dichter  des  XIII.  und 
XIV.  jahrhunderts  in  einem  ziemlich  individuellen  mitteldeutschen 
mischdialekte , der  hoch-  und  niederdeutsche  formen  willkürlich 
vermengte.  Der  dialekt  des  Schreibers  ist  dem  des  dichters  zwar 
nahe  verwandt,  aber  weicht  doch  in  mancher  hinsicht  von  dem- 
selben ab.  Ich  hatte  germanist.  abhandl.  VI  s.  17  die  mundart 
des  Schreibers  vorsichtig  nur  allgemein  als  mitteldeutsch  bezeichnet. 
Edward  Schröder  sprach  zuerst  (deutsche  litteraturzeitung  vom  29. 
januar  1887  nr.  ö sp.  164)  die  Vermutung  aus,  der  dialekt  des 
Schreibers  sei  schlesisch , und  er  hat  damit  nach  meiner  Über- 
zeugung das  richtige  getroffen.  Die  handschrift  ist  also  wahr- 
scheinlich in  Breslau  selbst  entstanden  und  die  Vorlage  dorthin 
vielleicht,  wie  Schröder  weiter  vermutet,  zusammen  mit  dem  Mag- 
deburger schöppenrechte  gekommen.  Inwieweit  daraus  noch  an- 
dere folgerungen  zu  ziehen  sein  könnten,  soll  hier  nicht  erörtert 
werden.  Eine  absolut  sichere  und  scharfe  abgrenzung  jedoch 
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zwischen  dem  mitteldeutsch  des  Magdeburgers  und  dem  schlesischen 
des  Breslauer  Schreibers  ist  schwerlich  durchzufiihren.  Der  schle- 
sische dialekt  zeigte  um  jene  zeit  noch  wenig  besonders  charak- 
teristische zöge,  die  zumal  in  einer  abschrift  einer  sprachlich  ver- 
wandten Vorlage  noch  weniger  hervortreten , so  daß  nur  das  zn- 
sammenfassen  alles  offenbar  abweichenden  und  der  gesamteindruck 
entscheiden  kann.  Am  sichersten  läßt  sich  die  hand  des  Schreibers 
natürlich  in  den  reimen  erkennen.  Freilich  die  korrekt  schrift- 
deutsche  form  im  reime  berechtigt  noch  nicht  immer  dialektliche 
nebenformen  außerhalb  des  reimes  als  vom  Schreiber  herrührend 
zu  beseitigen,  selbst  wenn  sie  nur  vereinzelt  sind.  Ferner  kommt 
die  Vergleichung  des  leider  zu  kurzen  fragmentes  zu  hilfe  und  be- 
sonders auch  die  beobachtung  der  sorgsamer  geschriebenen  partieen 
der  handschrift,  die  augenfällig  gegen  andere  abschnitte  abstechen, 
wo  sich  der  Schreiber  mehr  gehen  ließ.  Jedenfalls  wäre  es  falsch, 
bei  der  orthographischen  textesgestaltung  eines  derartigen  misch- 
dialektes  allzu  strenger  consequenz  sich  zu  befleißigen.  Aehnliche 
Sprachdenkmäler  zeigen  ebenfalls,  wie  verschiedene  und  sich  wider- 
sprechende formen  neben  einander  gebraucht  wurden.  Die  stellen 
sind  daher  nicht  gering  an  zahl,  wo  mit  absoluter  Sicherheit  die 
hand  des  dichtere  nicht  festgestellt  werden  kann. 

Vocalismus. 

1.  Kurze  vocale  in  Stammsilben. 

a.  Unuragelantetes  a ist  durch  eine  größere  anzahl  beweisender 
reime  gesichert ; blater  : algater  5932.  vaste:  taste  12180. gedächt: 
geslacht  6539.  halber:  kalber  256.  3431.  3636.  kallet : vallet 
(3.  pers.  sing,  praes.  ind.)  1262.  voraldet:  obirwaldet  12423  bane: 
zane  (plur.)  2991  ange  (gabst.) : slange  A 1.9  swanger  : vil  langer 
2286  laut:  brant  (3.  pers.  sing.)  11225  lande:  pfände  (1.  pers.  ind.) 
9283.  — Außerdem  enthaldet : obirwaldet  4702  gelanget : hanget 
5308.  Außer  reim:  blater  5933.  kalder  1719.  handen  3699.  7448. 
gänzlich  8637  vasten  (adj.)  1277.  höchvartikeit  2592.  behaldet  5523. 
Der  Schreiber  zieht  den  amlaut  vor,  den  er  bisweilen  gegen  das 
reimerfordernis  einführte;  algater:  bleter  5931  veste:  taste  12179 
halber:  kelber  3432.  Für  wart  liebt  er  wert;  vart : wert  10275 
höchvart : wert  10449. 

Daß  auch  dem  dichter  der  umlaut  nicht  fremd  ist,  zeigt  eine  an- 
zahl von  reimen  mit  ztim  teil  denselben  worten  in  umgelauteter 
form ; zene  : sene  2981  : wene  240.  2950.  3032  hende  : missewende 
3639.  3674:  ende  7059:  sende  7444  gesendit : pfendit  734  bende : 
ende  8167.  Ferner  engil : wengil  228.  2678  euge:  gedrenge  10505 
veste ; este  5838.  7001  hengen  : lengeu  7910  selde  : gewelde  7634. 
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epfele  229.  655.  5414.  8509.  11449  u.  ö.  missevellit  1089.  begrebit 
2613.  vellet  1271.  1278.  lezit  1731.  trenen  3550.  geste  2612.  veste 
2730.  weschet  4050  (frgm.  waschet). 

a statt  o ist  nach  md.  brauche  in  adir  und  ab  anzunehmen.  Der 
Schreiber  schwankt  hier  zwischen  den  formen  mit  a und  o,  doch  über- 
wiegt a,  das  immer  eingeführt  wurde.  Dem  Schreiber  scheinen  die 
selten  gebrauchten  formen  zu  gehören : dach  = doch  96.  1923. 
2286.  2575.  3121.  4634.  8312.  9531.  10063.  10434,  nach  = noch 
8830.  8732.  8741;  im  reime  nur  doch:  Enocli  10870  noch:  doch 
660.  7007;  ferner  tachtere  553.  gesprachen  791.  1361.  gekachet 
1353  wanet  2882  rebacke  3438.  3636.  Selten  auch  van  = von 
2533.  3495.  3556.  8145  (frgm.  von),  ßrütegam  kommt  im  reime 
nur  vor:  nain  7129.  10825  und:  Mandragoram  10665,  auch  anßer 
reim  überwiegend  mit  a ; daneben  brutegom  7358.  7359.  7828. 
8453  u.  ö,  brntegoum  7457. 9343.  9158.  a = o = ou  in  brfttlaft  (nd.  brat- 
lacht) ist  durch  die  reime  gesichert  : kraft  424.  912  : urhaft  860. 
34 1 1 : geselleschaft  6185. 

a für  e nicht  nur  nach  md.  gewolinheit  im  part.  perf.  gekart : art 
128.  9490:  zuspart  7448.  9967:  wart  235.  2367.2377:  vart  4920. 
11789:  hart  9150  vorkart:  wart  9261  gelart:  wart  2184.  8991: 
art  3438.  9286,  bekart  11554,  sondern  auch  im  praes.  sich  vor- 
kart: vart  7084,  lart  7291  ff.  Im  ind.  praet.  e;  geverte:  kerte 
883  — doch  karte  11797.  karten  11783.  larte  7294.  larten  10303 
(larnten  8373). 

Über  a als  Verkürzung  von  ä siehe  germanist.  abhandl.  VI 
s.  19. 

e.  Dichter  und  Schreiber  neigen  zur  Vermengung  von  e und  i; 
es  herrscht  daher  in  der  handschrift  die  größte  Unsicherheit.  Die- 
selben worte  erscheinen  bald  mit  e bald  mit  i,  auch  in  den  reimen 
erscheint  e:  y und  umgekehrt,  und  bisweilen  wird  dieser  schwe- 
bende laut  durch  J-  wiedergegeben.  Für  die  aussprache  des  dich- 
tere fehlt  es  nicht  an  beweisenden  reimen. 

Er  hat  e für  i im  singulär  der  ablautenden  verba  derA-klasse; 
gebe:  lebe  56.  beweget:  pfleget  6981  spreche:  reche  1930  scheldit : 
meldit  6713  berge:  (ich  nicht)  berge  1530  : verberge  6208  vorbere : 
mere  A I 10 — mete:  bete  (1.  sing,  praes.  ind.)  2657.  Ferner  in 
werret:  erret  2861  sebengesterne:  verne  1466.  Das  schlesisch  be- 
liebte brengen,  das  außer  reim  immer  begegnet  (brenge  2050.  2221. 
3793.  4425.  6171.  8870  brengit  12.  1689.  2082.  5603.  5605.  5771. 
7312.  10357  brengen  1074.  3730.  6658.  7630.  8858.  9228.  12026), 
ist  vielleicht  dem  Schreiber  anzurechnen,  zumal  im  reime  nur  die 
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formen  in  i Vorkommen ; briuge : dinge  4358  dinge : bringe  6096 
dringet:  bringet  8007  gelinge:  vollenbringe  1050. 

Für  echtes  i steht  e im  partic.  perf.  der  I-klasse;  leben:  ge- 
schreben  7257  geschreben:  leben  8826.  12318.  — geschreben:  bleben 
12702  geleden:  smeden  11174:  vormeden  5242 dirstegen  : vorswegen 
3592.  Außerdem  rede : vrede  1999. 5985  schete  : sete9620. 12017  misse- 
tete  : bete  416  hete : sete  5574  rete : sete  6687  mete : sete  1416. 11060. 
11298:  bete  2657  wedir:  sedir  6426  nedir:  sedir  419.  487.  544: 
wedir  1237  (doch  herrscht  in  den  adv.  wider,  sider,  nider  großes 
schwanken)  pflegit : gesegit  6135  irquecken : volrecken  3241  ir- 
quecket:  smecket  12356  hen:  hegen  2265  hemil : schemil  1784. 
4698.  Auffallend  ist  zil : Gabriel  2725. 

Außer  reim  herrscht  große  Willkür.  Ziemlich  regelmüßig  steht 
e im  pron.  pers.  ir;  eren  195.  591.  600.  2907.  erem  764.  2077. 
3894.  eres  1300.  2626  erer  1299,  ebenso  deser,  dese;  sehen  1458  n.  ö. 
auch  im  fragm.,  dem  andere  belege  fehlen.  Sonst  bevorzugt  das  fragm.  i 
(gescriben,  hin  gegen  hen  der  hs.,  dise  gegen  dese,  disse,  disser). 

Andere  beispiele : errtfim  8321.  8476  zegen  211.  2170  n.  ö. 
herten  622  legen  3680  legende  899  Stegen  137  treuker  1701  ge- 
smedit  1886  sehende  1999  werdekeit  2124  trebe  4441  vortreben 
10766  besneten  10790  üzrete  11214  u.  a. 

Für  inhd.  biben  liebt  Brun  die  form  beben  (nd.  beven  — vgl. 
auch  Kneit  10122  Behaghel),  welche  dagegen  dem  Schreiber  wider- 
strebte; er  schrieb  zwar  leben:  beben  10979  und  irbebite:  lebite 
7991,  aber  bj-bete : lebete  8029  und  sogar  irbiben : lyben  3770  dem 
reime  zu  liebe.  Die  md.  mögliche  form  liben  ist  in  dem  umfang- 
reichen werke  sonst  nicht  verwendet,  während  leben  22  mal  im 
reime  vorkommt.  Außer  reim  bebinder  7430. 

e statt  o einmal  in  wel : snel  598*1,  dem  43  mal  reime  mit 
wol  gegenüber8tehen , das  auch  im  versinnern  festgehalten  ward ; 
getes  3462.  e = n (o)  fast  immer  in  antwerten  620.  2306  autwerte 
673.  768.  2293.  8120.  9707.  11721.  12004  antwert  8550  (ant- 
worte 6495). 

Umgekehrt  o statt  gebränchlichem  e in  der  form  dokein 
(=  dekein  vgl.  ahd.  dohein)  1278.  3424.  4361.  4494.  11097  u.  ö. 
dokeiner  4723  dokeine  4735.  5378.  8024.  8482.  8770.  8828.  11744 
(derkein  1624). 

Unechter  nmlant  e = a in  erbeit  5.  2464.  2802.  6143.  9156  u.  ö. 
erweit  10094  erbeite  1061,  doch  arbeit  12512  und  arbeiten  11976. 
Vereinzelt  ist  nesen  : gelesen  961  (doch  nase : twäse  231.  2308. 
2313).  des  für  daz  liebt  der  schlesische  Schreiber  (dez  126.  163. 
628.  1668.  1669.  1727.  1728.  1922.  6850  durch  dez  8277.  5*“' 
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gelonbet  201.  491.  4079.  879.  1749  n.  ö.  durch  wez  571.  720.  0099). 
In  den  reimen  des  : vrides  1319  : wes  1575.  9267  : Kades  5843. 
5850.  5871  und  in  ,vor  des*  ist  des  genetiv. 

e als  kürzung  von  e ist  nicht  nur  Air  kerreu  durch  die  reime 
1008  (:  entwerren)  und  8402  (:  untwerren)  bewiesen,  sondern  auch 
Air  herre,  das  als  herre  (:  gewerre  1149  : verre  2310),  here  (:  toch- 
tere  8456)  und  her  (:  tochter  191)  erscheint  und  auch  alitier  reim 
in  diesen  formen  abwechselt. 

Der  plur.  breste  von  brust  (3528.  11805)  erklärt  sich  aus  der 
form  brost  nd.  borst,  börste.  Auch  7465  ist  bresten  (:  kresten)  zu 
schreiben  gegen  brüsten  : krusten  der  hs.  Vgl.  im  Wörterverzeichnis 
kreste  und  kresten. 

i.  Das  md.  nicht  ungewöhnliche  i für  gemeindeutsches  e ist 
auch  Bruns  spräche  geläufig;  vilt : schilt  9841  vilden  : Schilden  9871 
vilde:  wilde  10992  sliche  : piche  7971  vider  : nider  11013  willen 
(inf.) : stillen  (hs.  wellen)  1 1306.  Außer  reim  ist  es  nicht  zu  häufig 
(gesille  A IV  25  sigel  K>484  pinsel  8496  diste  8066.  8165,  meist 
sinte  = sanctus,  itslich  604. 1010.  1433.  1516  u.  ö.  inwil  8620.  Der 
Schreiber  gab  den  gemeindeutschen  formeu  den  Vorzug,  doch  ließ  er 
die  pronominalen  formen  iz  und  is  bis  auf  sehr  wenige  fälle  un- 
geändert. 

Auch  i für  den  umlaut  e ist  beiden  dialekten  eigen;  vorbrin- 
nen  : unsinnen  11027  brinuet : vorsinnet  12016  hitzen  (=  hetzen): 
wizzen  2635  nedirlige  (trans.) : sige  9723.  11833.  Die  form  nider- 
ligen  erschien  dem  Schreiber  anstößig,  darum  änderte  er  11810 
denselben  reim  in  lege : segen.  Das  frgm.  hat  auch  minsche,  das 
in  der  hs.  nirgend  vorkommt. 

Die  kürzung  von  i zu  i ist  weit  vorgeschritten.  Das  sufifix 
-lieh  wird  immer  kurz  gebraucht,  auch  gelich  ( : ich  739.  12006. 
12020 : mich  6823  : sich  7192  : wenich  2490),  ebenso  -in  (guldin  : 
huldin  7189).  Auch  das  aus  contraction  entstandene  i uuterliegt 
der  kürzung  in  bicht : bericht  8317.  11583  gebichtet : berichtet  8089 
bichten  : berichten  8099  bichtet : berichtet  10016.  11596.  11641.  So- 
gar für  das  monophtbongisierte  ie  erscheint  vor  lit  und  liquida 
kurzes  i;  licht : bericht  2053.  2156.  4883  : geschieht  42  : vorgicht 
9227  lichte  : sichte  11257 — dirne  : zwirne  2729  zirde  : wirde  6854. 
koning  : irging  503.  Der  Schreiber  führte  i sogar  für  ei  ein;  ab- 
gesehen von  vereinzelten  worhyt,  liylig,  regelmäßig  in  ziehen  1245. 
3448,  bezichenen  1448.  1816.  2032.  2037.  2154  u.  ö,  beziche- 
nnngc  2149. 

m.  Aehtilich  wie  zwischen  e und  i ist  das  Verhältnis  zwischen 
o und  u.  Die  erhöhutig  des  u zu  o ist  beiden  dialekten  eigentüin- 
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lieh  und  zwar  tritt  o fiir  gemeindeutsches  jüngeres  u sowie  für  das 
alte  echte  u ein.  Auch  hier  ist  ein  schwebender  zwischenlaut  an- 
znnehmen,  den  der  Schreiber  bald  mit  o bald  mit  u wiedergiebt, 
so  daß  in  denselben  werten  die  Orthographie  schwankt  und  reime 
von  o : u und  umgekehrt  nicht  selten  sind.  Für  die  aussprache  des 
dichtere  sind  die  reime  bezeichnend  gedolt : holt  (3.  sing,  praes.) 
12472  solt : holt  (subst.)  8072  bevorn  : torn  11766  torn  : zorn  3367  : 
irkorn  11725. 11745  gebort:  vort  1993.  7095:  wort  2373 : gehört  12537. 
7536.  9254.  10745.  10816.  dort : vort  6438  dorst : vrost  4069  worde  : 
morde  12107  worden  : borden  6078  tröste  : vorete  366  optir  : koptir 
7446.  Auch  Für  u = ü steht  o in  beweisenden  reimen  ; tore  (fern.) : 
vore  8128.  8187.  9759.  10422.  11718  tor : vor  8135  vore : köre 
(subst.)  854.  10186  n.  ö.  Andere  reime  mit  o statt  u resp.  ü sind 
sehr  häufig,  sie  zeigen  zugleich  das  schwanken  des  Schreibers ; to- 
gunt : jogont  10.  164.  283.  1533.  2683.  4778  n.  ö.  nntogunt : jo- 
gunt-  1646  togunt : mogent  9719  logene  : trogene  2784  toge  : möge 
11586  toge  : mögen  442  möge  : hoge  3799  mögen  : hogen  11308  roch 
(odor) : sproch  263  rnch  : sproch  311  ruch  : Spruch  548.  840  tvfel : 
obel  3677.  7195.  8984.  10583.  10758  teufele : obele  3093  tftfel : nbel 
3944.  6355.  6544  u.  ö. ; die  form  obel  bevorzugt  der  Schreiber  auch 
außer  reim;  Joden  : roden  1920.  1981  Wonne:  könne  4792  wnnne: 
kunne  5395  wonne  : knnne  1351.  7422.  8517.  7938  sonne  : bronne 
6273  brunne : sonne  297  wnnne : sonne  4865  sonne  : gunne  777  son- 
nen : kunnen  1398  gedolt : unscholt  4851  holdet  : obirgoldet  2638 
obirgolde  : holde  7641  obirgulde  : hnlde  801  : dulde  7688  scliolden  : 
gedulden  5559  dulden  : scliolden  9981  vorsten  : torsten  10898  tur- 
sten  : vorsten  9395  wormes  : stormes  2776  worme  : storme  2778 
wormen  : stormen  2219  gebort : vort  1993  worzen  : vorstorzen  844 
lost : brost  2462  wollost : brust  2522. 

Im  innern  des  verses  ist  natürlich  das  schwanken  zwi- 
schen o und  n noch  bedeutender;  eine  hinneigung  des  Schreibers 
zu  dem  einen  oder  anderen  laute  läßt  sich  nicht  erkennen.  Stets 
obir,  andere  beispiele : brocli  5703.  broches  9833  sproch  2274  u.  ö. 
anroch  1992  mogelich  1730.  trogenheit  3965.  troginhaftig  All  28. 
oppikeit  6606  obil  2349.  obelis  527  obrigem  1703  stopfel  11977 
joden  3112.  3401.  notzheit  11208  obirvlozzig  4173.  4240.  kos 
506  wondere  157  konde  1439  holfe  3848.  3995  (frgm.  helfe)  vort 
10504  hört  11257  sporen  9937  worme  5463  torm  2365  vorste  1129 
(aber  vursten  1125)  wordest  2210  dorst  4068.  Das  frgm.  hat  auch 
dorch  und  dor,  während  sonst  u vorherrscht;  trugenheit,  brunne: 
kunne,  brunuen.  Ich  bin  der  Orthographie  des  hs.  gefolgt,  nur 
sind  die  reime  o : u auch  graphisch  als  reiue  dargestellt  worden. 
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In  dem  snbst.  sun  schwankt  Ilrun  zwischen  altem  n nnd  seiner 
erhöhung  zu  o;  beide  vocale  sind  durch  beweisende  reime  ge- 
sichert, aus  denen  zugleich  die  Verlängerung  derselben  hervorgeht ; 
son  :lön  3740.  6642  : trön  4338.  4961.  5040  sone  : tröne  12427 
sun  : hün  9971  : tun  1020.  1 190.  1954.  2158.  12606.  2253.  6041.  7292. 
8227.  10404  tfin:son  934.  1923.  3753.  4112.  9880.  Dem  Schreiber 
ist  die  auch  schlesisch  früh  beliebte  form  son  geläufiger,  die  er  10 
mal  in  den  angeführten  reimen  zu  tun  einsetzte.  An  diesen  stellen 
die  form  ton  anzunehmen,  die  durch  einen  einzigen  reim  (ton  : Phy- 
son  1812)  belegt  wird,  ist  unmöglich.  Das  frgin.  hat  zweimal  sun, 
auch  die  hs.  bietet  außer  reim  ganz  überwiegend  diese  form,  welche 
der  dichter  offenbar  vorzog. 

u.  Der  erhöhung  von  u zu  o steht  nach  md.  gebrauche  die 
Senkung  von  gemeindeutschem  o zu  u gegenüber,  das  zweimal  zu 
echtem  u reimt;  gevuchten  : irluchten  437  ruch  : kuch  6131.  Im 
übrigen  herrscht  auch  hier  schwanken  zwischen  o und  u in  den- 
selben Worten,  ohne  daß  sich  eine  bestimmte  Vorliebe  des  Schrei- 
bers erkennen  ließe;  z.  b.  vorburgen  : sorgen  10990  sorgen  : vor- 
burgen  10958  sorge  : bürge  7910  gesorget : bürget  8561  rebucke  : 
stocke  554  stucke  : rebocke  3630  beguzzen  : nnbeslozzen  2596. 
Außer  reim : dulle  2350.  dullen  2848.  löschte  3358.  durret  9070. 
vulget  10326.  hurche  3223.  gewurcht  4490.  dach  4231.  ufte  11789. 
knm  631.  632.  käme  648.  kumist  8096. 

Zur  bezeichnung  des  nmlantes  von  u hat  der  Schreiber  öfter 
das  Zeichen  ü angewendet,  das  aber  auch  für  u und  ü (uo  und  iu) 
vorkommt.  Daß  die  spräche  des  dichters  diesen  uinlaut  nicht 
kennt,  geht  aus  einer  reihe  beweisender  reime  hervor;  wunne: 
sunne  4873  : brunne  3936.  5337  brunne:  könne  (snbst.)  4786  stunde: 
sunde  12175  sunden  : wunden  6063  sunde  : künde  9830  : orkunde 
12080  durchgrunden  : stunden  8253  bürden  : wurden  7033.  10129 
sollen  : mullen  11359  — burde  : wurde  (coni.)  1977  sluzzel : druzzel 
3286  lutzel : druzzel  3148.  8771  lutzel  : sluzzel  9757  brüsten  : ge- 
lüsten 763.  Außer  reim  vuchse  603. 

Wie  e zu  n in  spinnewuppe : gestnppe  3277  verdunkelt  ist,  so 
i zu  u in  zwuschen  1087.  9492.  10769.  10782  u.  ö.  Der  Schreiber 
schrieb  überwiegend  czwsehen,  einigemale  auch  inzwischen,  wonach 
er  die  hellere  aussprache  bevorzugt  zu  haben  scheint.  Für  immer 
hat  die  hs.  selten  vmer  5395.  5482,  sonst  regelmäßig  immer  uud  nim- 
mer (imber  und  niinber),  das  frgm.  nummer.  Welche  form  für  den 
dichter  anzusetzen  sei,  läßt  sich  somit  mit  Sicherheit  nicht  fest- 
stellen ; ich  folgte  der  hs. 

Dieselbe  Verdunklung  von  i liegt  im  intin.  und  partic.  des 
hochdeutschen  brinnen  vor;  mit  nd.  metathesis  burnen  10939 
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(Schreiber  bvrnnen),  ein  burndez  strö  AV19,  einen  bnrnden  kol  12367, 
mit  bnrnder  Inst  3049.  Dagegen  di  brende  minne  6757,  ein  brinde 
licht  2156,  indic.  brinnen  : rinnen  11148. 

Über  u als  verkürznng  von  ö für  iu  im  iniin.  vrunden,  im 
subst.  vrnnt  und  in  irlnchten,  sowie  über  u = ü = uo  im  perf.  von 
stiln  siehe  german.  abh.  VI  s.  22.  23. 

2.  Lange  vocale. 

ä unterliegt  dem  umlaute  in  den  meisten  fällen.  Dem  Schrei- 
ber widerstrebt  jedoch  dieser  umlant  überhaupt  und  besonders  in 
dem  schlesisch  allgemein  verbreiteten  offenbare;  daher  die  reime 
were  : offenbare  2267.  3067.  3827.  4577.  5438,  denen  mehrmals 
were : offenbare  gegenübersteht;  1912.  2710.  3371.  3816.  4040,  wo 
auch  das  frgm.  e hat.  Für  den  dichter  sind  beweisend ; swär : 
wär  8049:  bür  11908  där  : när  (comp.)  12195  drat : nät  (=naejet) 
11196  swär : vor  wär  A 1 1.  Neben  regelmäßigem  wäre  steht  wäre 
im  reime  : zwäre  6861  : väre  2829,  daher  ist  auch  wäre  : offenbare 
3869.  4354.  5373.  5711.  6189.  7647  zweifelhaft.  Außer  reim  : 
stnähen  8079  swärer  frgm.  3996  (gegen  swere  hs.)  nähest  6946.  71315. 

Zu  ä werden  die  silben  abe  age  und  ahe  auch  von  Brun  mit 
Vorliebe  zusammengezogen  ; abe  in  hän  und  seinen  formen , neben 
denen  jedoch  vielfach  die  nncontrahierten  im  gebrauch  sind ; age 
in  slä  : gä  942  : dä  1046  : grft  A V 15  : anvä  4425  : blä  9936 ; ahe 
in  slän  : gän  9010  gevän  : sän  3810 : län  9847  använ  : bestän  8883 
bevän  : an  5553:  kan  5729  stän  : enpfän  11020  wäne  : träne  5715 
nür : där  12195  (age  auch  nicht  selten  in  ei  zusammengezogen). 
Schreiber  und  dichter  stimmen  hier  überein. 

Die  dehnung  von  a nimmt  einen  weiten  umfang  ein , ebenso 
wie  die  kürzung  von  ä.  Die  zahl  der  reime  zwischen  a und  ä ist 
sehr  groß,  am  häutigsten  vor  r,  dann  n,  m,  t,  s,  z und  gutturalis. 

Eine  besondere  eigentümlichkeit  des  schlesischen  Schreibers  ist 
die  seiner  aussprache  gemäße,  überaus  häutige  Wiedergabe  des  ä 
durch  o;  z.  b.  volbrocht  274  gedocht  : vollenbrocht  432:  macht 
6169  vollenbrochten : irdachten  1204  vollenbrocht:  gedacht  1549. 
brockten  1207.  trokeit  19.  25  sprochen  568.  9699.  sohen  465  vohen 
1(198  noch  3742  dor  noch  2145,  10746  sproche  10786  möge  6823, 
vroge  1406  woges  11153  wopene  3321.  goben  7035  gobe  11302. 
bobyste  12082  obent  8200.  obentlich  8126.  8132  obentbrot  8164. 
8172  schofin  9584  schof  3136  schofes  4406  slofe  559  notheren 
2808  hot  285.  501.  791  u.  ö.  genode  11324  spote  191.  spote:drote 
10418  : rate  6754  moze  5495.  7081  Strossen  719  host  1082.  6066 
ossen  A III  23  mosse  AIV27  dor  358.  1301.  1351  n.  ö.  wor  406 
vor  wure  219  woren  415.  2963.  5089  u.  ö.  worheit  102.  2159. 
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2174.  2963  n.  ö.  pfoles  9632  noraen  8352.  jo  228.  271.  347.  430. 
3073.  4134  u.  8.  wo  617.  2314.  5198  u.  8 (wa  883.  1282.  5197 
u.  8.)  do  überwiegend  gegen  da.  Das  frgm.  hat  immer  a znr  be- 
zeichnung  der  länge.  Der  dichter  sprach  das  ä rein;  in  dem  reime 
gote : rate  5526  ist  nach  5456  Do  mete  sy  vns  ladet  czu  gote  Vnd 
czu  dem  engelischen  rote  ein  masc.  rote  (=mhd.  fern,  rote,  rotte) 
anzanehmen. 

6.  Der  nmlant  8 wird  vom  Schreiber  in  der  bezeichnung  von 
echtem  6 und  e nicht  unterschieden.  Beide  werden  vom  dichter 
mit  einander  gereimt;  ere : were  3555  were  : sere  6253  ere  : in 6 re 
7730  sere  : mere  968.  5422.  8969  : lere  10565.  10635.  12257  mor- 
sere  : sere  7525  irveren  ; Yorkeren  1932  mere  : lesere  12641  : ger- 
tenere  4812  vechtere  : gewere  6673  hutere  ; were  6667  lere  ; swere 
8057:  predigere  8371.  11661.  1 1812 : offenbare  5140:  vanentregere 
10840  sere  : swere  574.  8331  : offen bere  6433  mere  : schepffire  12480 
wene  : zwene  1835 : zene  239.  2949.  3032  wenen  : Magdalenen  11403 
wehe : geschehe  8247  stete  : planeten  1414  : hete  2033  vorsm8te : 
hete  11212  propheten:  gereten  9483. 

Die  form  spreche  7477  mit  unechtem  umlant  für  spräche,  durch 
das  nd.  spreke  veranlaßt,  gehört  der  spräche  des  dichters,  wie  der 
reim  spreche : reche  7480  beweist,  e als  inonophthongisiernngslaut 
von  ei  und  ie  beruht  auf  nd.  einflusse.  Der  Schreiber,  dessen  dia- 
lekt  e = ei  nicht  fremd  ist,  hat  in  den  reimen  meistens  den  hoch- 
deutschen lautstand  hergestellt;  ie  monophthongisiert  erjgern. 

1.  8 = ei  : german.  8;  meyne  : czwene  1847  czwene : ineyne 
1865  senen  : menen  2998  hinseyg  • vorczyg  6263. 

2.  8 = ei  und  ie : umlaut  8;  wene:  kleyne  11548  heyse  ; vor- 
geyse  4028  und  hysse  : vorgyze  4855  (=  heze  : vorgeze). 

3.  e = ei  : e = ie  ; bleich  : sycli  542  sich  : bleich  2606  sich  : 
bleych  11635  entliys  : weys  7278  weys  : lys  11645  weys  : grys  1082 
reyde  : neyde  10494  (=niede)  vorsneyt : vorschryt  10340. 

4.  € = ie  : german.  e ; bege  : sie  6081  e : enle  8281  were  : 
schere  6879  riuere  : schyere  5713  verne  : dyrne  (=  derne)  2713 
Yoseph  : bryep  1899. 

An  allen  stellen  sind  die  reime  nach  der  aussprache  des  dich- 
ters hergestellt.  Außer  reim  e für  ei : enandir  462  zwen  81.  753. 
1323.  1862.  3987  u.  ö.  bleb  10777  elfte  1790  bede  119  zwanzig 
179.  2015  etterten  2841  beschede  2667.  e = ie  in  ster  A III 15 
(schlesisch  ?). 

Über  8 als  dehnnng  von  e besonders  vor  r siehe  germanist. 
abhdl.  VI  s.  24. 

Die  Zusammenziehung  der  silben  ehe  in  8 geht  hervor  aus; 
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me  : gesche  12678  : ze  4734  e : jö  7602  zene  : w8ne  A III 13  gen  : 
gesehen  11073  irgßn  : sen  10901  irsen  : vollenggn  398  gesehen: 
sen  4748  sten  : jen  7790  besten  : jen  7163  vorstenlen  : jgn  9767 
get : enpfet  8145  get  (gihet)  : stet  2365.  3131  zet : get  4040.  ge- 
sehen 6993.  8747  n.  8.  se  wir  5225  ge  (jehe)  ich  2761  spe  ich 
5275  slgt  10372  horaspet  1785  enpfet  11381.  Aus  ehe  entstand 
e in  sie  : hege  6081,  ans  ihe  in  vye  : e 7355  (vgl.  Eilh.  von  Oberge 
5946  und  Einleitung  LXXI  Lichtenstein).  Der  Schreiber  dagegen 
liebt  nach  der  neigung  seiner  zeit  die  zerdehnung  von  i zu  ehe; 
vollengehen  : irsehen  398  gehen  : stehen  1136  irgehen  : vlehen 
12636  : vorsmehen  8805  gehen  : sehen  10901  : gesehen  11073  stehen  : 
jehen  7790  gesehen  : sehen  4749  sehe  (lacus)  : kle  744  (cfr.  vor- 
stahen  9440).  In  allen  diesen  füllen  ward  dein  dialekte  des  dich- 
tere entsprechend  zusammenziehung  vorgenommen. 

i als  erhöhung  von  8;  vorkirt  : vorbirt  4002.  irliche  8931 
hirliche  1860,  sehr  oft  hirre  1041.  1258.  2515.  2599.  2658.  6045. 
6519.  12613.  A V 8 u.  8.  neben  herre  (hs.  oft  h’re),  hirschen  1918 
und  fast  regelmäßig  irste  426.  947.  1017.  2012.  All 52  u.  6.  (erste 
1019).  Das  frgm.  hat  ersten  3968  und  erste  3993,  sodaß  der  vo- 
cal  in  diesen  füllen  zweifelhaft  ist. 

Zu  i ist  gemeindeutsches  ie  mouophthongisiert.  Diese  aus- 
sprache  des  dichters  beweisen  die  reime  übe  : schribe  : tribe  : schibe 
329  ff.  libe  : schibe  8845  lip  : blip  566.  slif  : schrif  10114  brif : 
schrif  4369  kisen : Vriseu  2107  slifet  : begrifet  602.  9473.  9586. 
Der  Schreiber  giebt  diesen  laut  meistens  durch  y wieder  (lyp  35 
lybe  116  lyben  187  lys  353  hys  354  dynst  56.  387  enlys  729  lyssen 
418  bryfen^öSO),  bisweilen  aber  unterscheidet  er  ihn  durch  $ (brjf 
34.  351  dry  68  slj-f  137  vyrde  332  sycli  543) , ie  (diet  390  u.  8. 
schiet  6003  vieren  1257),  5 (lip  617  llz  2139  hinc6030),  ye(bry- 
ebe  117  dyeuten  176  dyet  390.  1860  hyer  487  spyez  1259  siyef 
663  vyer  1935  hyes  1793).  Daß  jedoch  diese  Zeichen  kein  beweis 
für  diphthongische  aussprache  sind,  gellt  daraus  hervor,  daß  sie 
auch  fürjgewbhnliches  i und  i häufig  angewendet  werden ; syn  26. 
begyn  27.  dyn  290  schyue  335  lygeu  5767  pyne  336  kumpaiiye 
512  rieh  1282  dir  2146  sin  2348.  Das  frgm.  hat  4039  hiez  in 
nncontrabierter  form. 

Zu  i sind  häufig  die  silben  ige  ihe  ibe  ide  zusammengezogen. 

ige;  lit:quit  10630  : git  (hs.  gyhet)  11499  leyt:geyt  (=gi- 
bet)  40  danach  in  lit : git  geändert,  ebenso  leyt  : besclireybt  3313 
= lit : git.  — lit  4613. 

ihe;  git : sit  10848  : David  3360.  4508  : lit  11499  : zit  10417. 

Schönebeck.  c 
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11491  ansittgit  9221  sit : geschit  12362.  geschit  921.  6406.  6407. 
7898.  12099.  sit  9219. 

ibe;  git:  lit  41  (hs.  geyt).  Außer  reim  git  959.  1334.  1379. 
1420.  1423.  1429.  1588  u.  ö. 

ide  ; quid  : David  3773.  7820.  9655.  10124  : lit  10629  : git  10678. 
11266.  11818 : zit  11736.  11969.  11986:strit  12349.  Der  Schreiber 
liebt  die  unznsammengezogenen  formen. 

Für  i führte  der  Schreiber  meistens  den  neuen  diphtliong  ei 
(ey ) ein,  der  jedoch  der  spräche  des  dichtere  fremd  ist ; zeit : seit 
(saget)  11378  iBt  nach  10417  und  10490  in  zit : git  zu  ändern. 

Über  die  dehnung  von  i zu  i siehe  german.  ablidl.  VI  s.  25. 

6 bleibt  stets  ohne  umlaut,  was  die  reime  beweisen ; kröne : 
schöne  90.  10289  schöne : kröne  215.  906.  4299.  5811:tröne  1407 
döne : unschöne  7969 : schöne  2323.  7752.  7828  vröne : schöne  7673 
hone : schöne  609.  762.  4007.  6603  schöner  : köner  8423  löne : döne 
11703  beschönit : nömit  1012  durchschönit : krönit  1754  störe : öre 
8193  durcliflöret : störet  1037 : gehöret  1513  : höret  1697.  8780  höre 
: öre  7836  hören  : Ören  1126.  9325.  9333  getödet:  nödet  7595  tö- 
dete : nödete  10085  gerötet : genötet  7657  nöte  : röte  2666  bösen : 
glösen  2693.  4908.  9180.  11294  : nösen  3586  tröste  : höste  439 
tröstis : höste  is  3843.  Der  Schreiber  hat  den  umlaut  nur  selten  an- 
gedeutet; hoesten  : boesten  4580  hoeste  ist  3843  höste  439  crone  216. 
ö als  monophthongisierung  von  gemeindeutschem  uo  (üe)  auch  im 
reime;  sö  : zö  791  dar  zö : vrö  2833  zö  : consecratio  2161  : unctio 
2248  : also  3117  also  : vrö  2188.  9808  vödet : nödet  3045  töt  (mors) : töt 
(facit)  12588  nöt : vlöt  10482  vlöt:  töt  10776  rot:  blöt  798.  7638. 1 1519 
nöse:almöse  5034  töne  : löne  6199  tön  : Physon  1812  swör : cliör  5835 
böne  : köne  12587  schöner  : köner  8424  vödet : wödet  3460  möder  : 
röder  11912  swör:härsnör  2953.  wöge  6832  zu  töne  6916. 

In  den  reimen  sflze:gröze  2943,  süzer : grözer  8425,  gevuret: 
gehöret  9443  ist  es  zweifelhaft,  ob  6 = uo  oder  die  md.  Senkung 
des  ö zu  ü anzunehmen  ist. 

Dem  Schreiber  war  dieses  dialektliche  o nicht  gelittilig,  er 
schrieb  daher  an  fast  allen  den  angeführten  stellen  u ; außer  reim 
begegnet  daher  ö für  uo  fast  nie. 

Um  so  mehr  liebte  der  Schreiber  die  Verengung  des  alten  ou 
zu  ö,  die  der  dichter  vermeidet,  der  sich  nur  einmal  die  form 
bögen  (böugen)  : högeu  12292  gestattet.  Weit  überwiegend  bietet 
die  hs.  och  für  ouch,  das  an  allen  stellen  im  fragm.  sowie  in  den 
sorgfältiger  geschriebenen  abschuitten  der  hs.  rein  geblieben  ist; 
im  reime  ouch  : gouch  1182  : wirouch  (hs.  wyroch  : och)  5657. 
Auch  sonst  wechseln  o und  ou;  gelobe  : roube  5919  geloben  : rouben 
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1686.  4622  nngeloben  : roben  3399  : klonben  11566  berobet : glonbet 
2476  och  : hüsroch  880.  3231  vüres  roch  : wazzeres  rouch  10280 
ogen  : tougen  1590  togen  : ongen  1742.  Außer  reim  bome  5459. 
3899.  5818  n.  ö.  bom  840.  4777.  lofen  657  globig  1199  gelobe 
3976.  4626  u.  ö.  geloben  4506.  4622  u.  8.  betrog  3944  kofman 
4969  hnsroches  5654  robit  12225  tromes  10346. 

6 für  ü findet  sich  öfter  in  öf=üf  (665.  1150.  1917  n.  8.) 

auch  im  frgm.  3957  neben  uf  3959,  nö  2329,  sowie  vor  w im 

pron.  pos8.  owir  361.  499.  802.  1123.  1178  n.  8.  owerim  366 

oweren  151.  946,  bowete  1321  gebowet  234.  1212.  1213.  1219. 

2376  bownnge  1210.  Hierher  gehört  auch  dörte  10822  und  nörait 
(:  beschönit)  1013  für  das  sonst  nicht  seltene  nümen  fnüme : blüme 
4795  : rüme  3575  nümen  : blümen  535.  4803.  5342.  9913  benümet : 
gerümet  3312  genümet : berümet  5257  : vortümet  11238).  Es  ent- 
spricht dies  ö Bruns  allgemeiner  Vorliebe  für  die  hellere  klangfarbe. 

Dehnung  von  o vor  folgendem  r t und  s auch  des  an  stelle 
von  u gebrauchten  siehe  germanist.  abhdl.  VI  s.  26. 

ü.  Auch  ein  teil  der  bei  Brnn  vorkorainenden  ü ist  durch  deh- 
nung  von  n hervorgegangen  (germanist.  abhdl.  VI.  s.  26).  Die 
meisten  u sind  die  monophthongisierungen  der  hochdeutschen  diph- 
thonge  iu  und  uo. 

u = in.  Für  die  aussprache  des  dichtere  sind  beweisend;  ü 
(vobis) : u 2243.  6619  nü  : ü 10855.  11236.  11555  gevuchten  ■ ir- 
lüchten  437.  suche  (morbus)  : strüche  5567.  7520  rüch  (hirtus)  :ge- 
züch  5810  züch  (testis) : büch  (venter)  263.  3789.  3970.  11089  ge- 
züch  : büch  2212.  7998  büche  (ventri):  wazzersüche  1683  lüt  : be- 
düt  9352 : vlüt  8905  spilhüse  : müsen  9790  gehüre  (adi.)  : creatüre 
5583.  5869  : natüre  3422.  3583.  4035  u.  8.  ungehüre : natüre  1658. 
10055  türe : natüre  3795  stüre  : natüre  4427.  5805.  12409  müren  : 
stüren  11655  müre : stüre  8310  creatüre  : vüre  3915.  9368  decke- 
scbür : vür  3299  vüre  : natüre  4441.  Im  frgm.  ist  für  iu  einfaches 
u geschrieben  ; vurich,  vure,  vluzet,  turen,  dru. 

Der  Schreiber  der  hs.  hat  das  ü =.  iu  bereits  vielfach , doch 
ohne  konsequente  durchfiihrung  dnrch  das  neue  eu  ersetzt  (siehe 
,diphthonge‘i.  Für  sein  schwanken  ist  bezeichnend  die  dreifache 
Schreibung  inten  : beduten  11341  lüten  : bedüten  7470  bedeuten: 
leuten  1023. 

Die  in  dem  worte  vüer  häufige  zerdehnung  des  ü = in  ist  durch 
den  reim  vüere : sere  6348  gesichert,  vuer  1519.  7066.  9372.11027. 
11030.  füer  1831  (häufig  fewer).  Aehniich  mner,  tuer,  schner. 

ü als  Vertreter  von  uo  und  iie  wird  durch  o beschränkt.  Zwischen 
beiden  vocaieu  schwankt  bisweilen  die  Schreibung  ; swor  : snvr  2976 

c* 
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swor : harsnor  2953  swr  : snvr  2758  magetvm  : rom  2387. 4993.  fragra. 
3917  rorae : magetnme , so  daß  wir  hier  ein  ähnliches  Verhältnis 
haben  wie  zwischen  n und  o.  Daß  dem  Schreiber  der  hs.  ö = uo 
nicht  geläufig  war,  ist  schon  oben  gezeigt  und  geht  auch  aus  der  aus- 
hilfe  durch  das  Zeichen  v in  obigen  reimen  hervor.  Brun  zieht  5 
vor,  denn  die  reime  von  ö = uo  zu  echtem  6 sind  häufiger  als  die 
von  ü = uo  zu  andersartigem  ö (u). 

Die  ersteren  sind  bei  6 erwähnt,  letztere  kommen  an  folgen- 
den stellen  vor ; buch  (venter)  : büch  (über)  4276  wuchs  : vuchs 
10578  sunthün  9972  rüme  : nüme  3564  berümet  : genümet  3311. 
5256  stünt : kunt  521  kunt:stünt  3900.  4153.  5240  künde:  stünde 
3409.  Wo  die  ü=uo  (üe)  unter  einander  reimen,  erscheint  ganz 
überwiegend  die  Schreibung  mit  u oder  ü,  vereinzelt  außer  reim 
daneben  w,  w,  o,  ov  und  ow.  (Im  frgm.  güte : behüte  3966.  stizen 

4010).  tu:vru  8631  zu  : vru  9230.  9594  mven  : schuen  279  prubet: 

betrübet  703.  9434  trüben : üben  3454  irslug  : genug  3365  trüge : 
genüge  4117  trug  : klug  4125  : vug  5417  krugen  : gevuge  4217  kluch  : 
buch  4731  genuk : gewuk  5888.  7359  genüch  : vluch  8 vluch  : ge- 
nuch  10252  buchen  : suchen  3126.  10298  rüder : bruder  7703  adel- 
muder  : rüder  12488 : guder  10478  spuden:vuden  11747  arm&t : gut 
12  armutigut  5565  gut  : tut  1589  : mut  1592.  6497.  12147  : blut 

1740.  2379  : vrut  1780.  2350  blut:  sput  2628.  5270.  6815  mute: 

blute  8881  linier : muter  1572  gruz  : süz  2279  grfize  :süze  261  süze: 
gruze  5885  suzen : gruzen  4780  grnzen  : süzen  9311  süze  : buze  4937  suze 
: buze 5815  vüz : gruz  12075  vnze : muze  1570  vüzen : grüzen 4762  muzen : 
vnzen  7960  süzen : vüzen  4670  schulen : spulen  2735  stnle  : schule 
3823  hule:  schule  6975.  9766  vur : swnr  405.4592  für  : swer6195 
snwre:  swure  245  rurte : zuvurte  4252  rvm  : magetvm  4471  rvme: 
magetnme  3917. 

Zerdehnung  von  ü=uo  in  bluet  (blute)  10240.  10241. 

3.  Diphthonge. 

ei.  lieber  ei  als  den  vom  Schreiber  eingeführten  neuen  diph- 
thong  für  i siehe  oben  s.  XXXIV.  Durch  ey  wird  öfter  der  schwebe- 
laut zwischen  e und  i bezeichnet,  ey  für  i;  eyn  508.  6188.  6192. 
6333.  8204.  10190  begeyn  65  heyn  236.  1393.  2181.  2183.  12298 
heyne  4920.  meyt  5979  seyte  (mos)  589  vormeyden  (part.):  leyden 
4834  weydir  4052  lereyt  6633  heyzeyt  6403  heyleyt  5474  leydeyr 
6393  meyr  794  yteyl  4366  seygel  10491,  besonders  pronom.  pers. 
eyn  = in  16.  167.  182.  1718.  1813  u.  ö.,  für  i:  eyn  665  guideyn 
2119,  für  e:  leyzet  6546.  7867  vorleyzet  6691,  für  e:  steich  6991. 

ei  ist  contractionsvokal  aus  den  Silben  age  und  ege  besonders 
in  sagen,  tragen,  maget  und  legen,  meist  in  reimen;  seit  : wärheit 
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1297.  3174.  10393  : wisheit  1444.  12440:  bereit  2422  : beschuldekeit 
2083  : kuscheit  1625.  2525  : meit  4966  u.  ö.  seide  : beide  10068: 
meide  2028 : wisbeide  1322  : bornheide  3221  seiden  : meiden  1986 
geseit : drivaldekeit  1249:  wärheit  12682  :erbeit  9157  : meit  2361 
u.  ö.  treit : kundekeit  2459  : süzekeit  2930  : bescheidenheit  2339  : seit 
1633.  3195  : geleit  1819.  3059  : widirseit  12045  : geseit  12051  leide  : 
seide  114.  831  geleit : kleit  577.  4060.  8298 : deckekleit  10203:  seit 
1627.  2925  : arbeit  12513  : wirdekeit  381  meide  : undirscheide  4502 
beheit  (beheget) : trogenheit  3964.  Autler  reim  leit  1671.  1748. 
2523  n.  ö.  seite  2314.  seit  2370.  geseit  2723  geleit  4602.  Der 
Schreiber  zieht  die  vollen  formen  vor. 
ei  = ahe  in  entpfeit : volheit  4180. 

Von  sten  und  gSn  kommen  einige  mal  formen  mit  ei  im  reime 
vor;  gein  : stein  7506  steit : seit  3730.  4411. 5191  : knnterfeit  12223  : 
wisheit  3204 : höchvartikeit  2593  : gebornheit  3219. 

ie,  das  im  allgemeinen  za  i (e)  monophthongisiert  wurde,  ist 
doch  der  spräche  Bruns  nicht  fremd.  Es  erscheint  als  contractions- 
vokal  neben  e in  den  verbis  jehen,  geschehen,  sehen ; giet : diet 
3014.  8684.  9569.  A III  25  diet : iet  10790  wiet : giet  5765  zien  : 
gien  3271.  5175  gescbie:gie  3245  sie : lie  7468  gesien  : zien  2747 
enpflien  : gien  11993  vlien  : vorjien  7797.  iesch  2727  schiet  6003. 

Für  das  indefinite  ie  hat  die  hs.  nicht  selten  die  ältere  form 
io  (6.  64.  100.  431.  4148.  12662  u.  ö.)  neben  ie.  Schwanken 
herrscht  zwischen  ny  und  nye,  wy  und  wye,  hy  und  hye,  wovon 
hye  stark  überwiegt.  Im  frgm.  kommen  die  worte  nicht  vor.  Im 
reime  irgie:nie  6215  begie:hie  11922  hie:ie  4475,  doch  hi : al- 
tissimi  4578. 

Die  formen  des  artikels  und  des  pron.  pers.  die  und  sie  er- 
scheinen in  der  hs.  ganz  überwiegend  zu  dy  und  sy  erleichtert,  im 
frgm.  durchaus  zu  de  (einmal  di  neutr.  plur.),  si  und  einmal  se. 

on.  Auch  den  neuen  diphthong  ou  für  ü hat  der  Schreiber  wie 
eu  und  ei,  doch  ebenfalls  nicht  konsequent,  eingeführt.  Die  gra- 
phische darstellung  ist  verschieden ; honse  : kluse  636.  8394  howse  : 
kluse  827  h8us  : klus  3355  lout : brüt  3497  brout : trout  737. 

Wenn  o bisweilen  in  der  hs.  durch  ou  wiedergegeben  wird, 
so  ist  damit  der  in  der  aussprache  vernehmbare  zweilant  o mit 
nachschlagendem  dunklen  vokale,  wie  er  sich  im  13. — 16.  jahr- 
hundert  in  den  verschiedenen  md.  landschaften  findet,  bezeichnet 
(Weinhold  mhd.  grammatik  §64);  touben  : oben  2330  louben  : oben 
4770  entoubet : gelobet  10732  loub  3934.  5867.  7035.  lonbe  7339. 
loubet  5674.  geloubet  11282.  vorgeloubit  3983.  Selten  deutet  der 
Schreiber  den  umlaut  von  ou  an  ^vroyden  3537  frevden  405).  DaB 
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dieser  dem  dialekte  Brnns  fremd  ist,  beweisen  die  reime  boumen : 
goumen  540  nachttroume  : gonme  1762.  Außerdem  sunder  touden  : 
vrouden  448  vrouwet : drouwet  2992.  3138  drouwe : vronwe  5145 
strouwe : louwe  2589.  boumeu  5638.  bourae  5459.  6100. 

Die  Verbindung  ouw  ist  vom  Schreiber  durch  aw  und  ow  wieder- 
gegeben. Auf  nd.  einflusse  beruhen  die  formen  rouwe  (:  schouwe) 
12380,  rouwen  (:  schouwen)  820,  rouwet  (:  schonwet)  8433,  die  nnr 
in  diesen  reimen  erscheinen  (Schiller-Liibben  mnd.  Wörterb.  3,515). 
In  drowe : lewe  6562  und  lowe : strowe  2588  ist  ouw,  aus  der  Ver- 
bindung ew  entstanden,  anznsetzen.  Außer  reim  kommt  nur  lewe 
vor,  so  daß  die  form  louwe  als  notbehelf  im  reime  anzusehen  ist. 
ln  tavwes : getrnwes  669 , das  ebenso  zu  beurteilen  ist,  geht  ouw 
auf  üw  = iuw  zurück. 

oi.  Vereinzelt  findet  sich  die  auf  nd.  einflusse  beruhende  diph- 
thongische nebenform  oi  für  o (=  uo)  in  schoie  (mhd.  schnoh) : roie 
4605.  In  geczoyge : royge  2753  ist  derselbe  diphthong  oi  für  6 = 
ou  anzunehmen,  gezoie  (=  gezonwe) : roie. 

en  (geschrieben  eu,  ü,  ev,  ew)  gehört  nur  dem  Schreiber  (oft. 
euch,  leute,  bedeuten);  bedeutet : gebeutet  4314  leuten  : brüten  10574 
teufe  : kreufe  1078  seuche : strüche  1640  stenre : fewere  1830  stevre 
: nature  4427  teufele  : obele  3093  reuwe  : trenwe  8529  schewer  : 
fewer  1616.  tewereu  1222.  Ebenso  die  formen:  zeu  (■=  züe)  9755. 
12189  zeuhet  4707.  5102.  geleubt  1749.  geheusen  1745.  reuchet 
3203.  keuzet  7779. 

3.  Vocale  in  praetix-,  suftix-  und  flexionssilben. 

Hierin  stimmt  der  dialekt  des  Schreibers  mit  dem  des  dichters 
fast  ganz  überein ; das  mehrfache  schwanken  zwischen  den  einzelnen 
vocalen  ist  gewiß  dein  Schreiber  nicht  allein  anzurechnen. 

Im  praetix  ge-  ist  vor  1 und  n das  e öfter  geschwunden ; glon- 
ben,  gnade,  glichen,  glichte.  Doch  überwiegt  die  volle  form. 

i in  flexionssilben  und  suffixen  ist  nach  md.  brauche  sehr  ver- 
breitet und  wird  öfter  im  reime  mit  vocalischem  i gebunden ; ist : 
angist  1455  : dinist  11953  konigis  : regis  4571  kornis  : zorn  is  A III 
6 hagel  is  : zagelis  2793  himiirichis  : miuniclich  is  4104  tröstis  : 
höste  is  3843  rätis : späte  is  1451  lönis  : schöne  is  12514  is  : libis 
12594  : ubelis  528.  5346  : heilis  7054  martir  : dir  10012  : vorbir  10842 
tftsint : kint  11865. 1 1879  exempil : tempil  72  hnndirt : wundirt  11881. 
A III  15  : gesundirt  11867  znndir  : besundir  7807  wundir : besundir 
519  u.  ö. 

In  praefixen:  -ir,  auch  im  fragm.  (irkennet);  daneben  -dir 
(dirsach,  dirkenne,  dirkorn),  letzteres  viel  seltener,  vielleicht  vom 
Schreiber  herrührend. 
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« durchaus  in  vor-  statt  ver-,  wie  allgemein  md.  (vormeilet, 
vornnnft,  vorschunden,  vorschimpfen,  vorwerden),  daneben  sehr 
selten  ver-, 

or-  für  nr-  (orlob,  erkunde,  orspring  — auch  im  fragm.  or- 
lobe).  Im  sufßx  in  ankor  (:  zu  vor)  4701. 

u in  suftixen,  wie  md.  überhaupt,  vor  n (togunt,  untogunt, 
jogunt,  tusnnt).  In  togunt  : ir  mogent  9720  sieht  man  den  irra- 
tionalen Charakter  dieses  vocals. 

In  praetixen  steht  n selten  für  e in  unt-  ( entbinden  2767,  nnt- 
sprozzen  3952  auch  im  fragm.),  neben  dem  ent-  häutiger  ist;  zu  = 
zer-  (zuspart,  zuvürte,  unzubrechlich,  zurizen,  züsplizen). 

Consonan  tismns. 

1.  Gutturalen. 

In  der  bezeichnung  des  gutturalen  anslautes  herrscht  in  der 
Breslauer  hs.  großes  schwanken;  es  stehen  neben  einander  die 
Schreibungen  wek  : stek  3207  weg  : Steg  12484  wech  : stech  6992  — 
twerc:berc  11432  werg  : twerg  8795.  8677  twerch  : herch  7805;  in 
einer  zeile  7325  ewic  und  ewycli,  7451  srnag  und  smak  (:jach). 

Die  tennis  wird  verhältnismäßig  am  seltensten  gebraucht;  nach 
vocalen:  tak  : mak  1124  mac  : tac  6901  mak  : tag  5969  sraak  : mag 
6408  sak  : sprach  6835  sak  : mag  2142  wek  : stek  3207  genük  : trüg 
4317  : kluk  4640  : wük  5889  : gewuk  7359  vlouk  ; betrouk  3896  (be- 
rechtigt in  blik  : strik  1462  kric  : blic  2504  rebok  : apfelstok  5023. 
7367).  Außer  reim  z.  b.  mac  3382.  3691.  4671.  5419.  5893.  6703 
n.  ö.  enmak  7465  lac  4759  smak  5213  wek  8184  wec  3749  enwec 
682.  4924  sweik  359  honik  656  konic  491  vürik  7808  obirvluzzik 
4524  demutik  2709  selic  3229.  4127  ewik  2918.  6463.  7325  trüc 
3805  pflüc  10277  zük  393  genük  1854.  4596  u.  a. 

Viel  häutiger  ist  nach  vocalen  die  media;  tag  ; mag  3337.  3615. 
4384 : slag  6237  : smag  12213  mag  : stnag  4320 : obirwag  10400  lag 
: pflag  1834  slag  : mag  12083  weg : Steg  12484  irslüg  : genüg  3366 
trüg:klüg  4125  : vüg  5418  klüg  : genüg  8179.  Außer  reim  z.  b. 
mag  754.  1716.  3703.  6419  u.  oft,  enmag  668  tag  693.  3615  u.  ö. 
slag  5145  smag  7451  pflag  5502,  weg  11677  enweg  8113  steig 
11464  n.  ö.;  besonders  im  suffix  -ig:  üzwenig  : innewenig  5933 
vrnchtig : schifbruchig  12238  nnvornunftig  : künftig  3159  — geduldig 
5711  ledig  418  selig  1360  wirdig  8226  lebendig  6423  demütig  5143 
genedig  6279;  betrüg  3944,  trüg  4120  u.  ö.  genüg  7829. 

Auch  nach  n und  r nberwiegt  die  media;  lang : betwang  166 
sang  : kräng  9287  lang  : gedang  9318  kräng  : stang  9411  trang  : sang 
9926  dang  ; sang  11316  laug:wang  12378 ; betwang  166  orspring; 
ring  299  ding : ring  1708.  2326.  3920.  5092  u.  ö. ; gedeling  3742 
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: orspring  5075.  7244.  8422.  kouing  : irging  504 ') : örring  2302 
jangeling  : ding  2859.  5913.  6958.  7061  u.  ö.  jung  : Sprung  7390  — 
twerg  : werg  8677.  8795  hantwerg  : twerg  6802  berg  : werg  8053 
Meideburg  : karg  12462.  Außer  reim : dang  12458  gang  4607  sträng 
4686  trang  6128.  8553  sprang  7400  kräng  11547.  11732  enphing 
1946  ving  4979  ding  5051  u.  ö.  tring  11425.  11547  starg  3361. 
8309.  10232.  11633  werg  5604.  8076.  7390.  8799  u ö.  bürg  3854 
berg  sehr  oft. 

Tenuis  nach  n nnd  r;  sprank : swank  7378  trank  : krank  8515 
dink  : jnngelink  A I 14  hink  : enpfink  11401  gink  : enpfink  7670 
rink  : dink  2199  — dink  : jungeling  8822  : koning  136.  218.  1128. 
1325  lnnc : enpflng  6030  (die  unreinen  reiine  ding : sint  7068  brant 
: kranc  12436  erfordern  die  tenuis)  — stark  : vorbark  1726.  8859. 
5494  twerc  : berc  5009.  7999.  11432  werk  : berk  4490.  Außer  reim : 
kranc  606  trank  11487.  11777  u.  ö.  gesank  12529  sprank  7375. 
7391  dank  6042.  6989  twank  6217  u.  ö.  stank  6401  wanc  7154 
anevanc  7159  dink  980.  984.  1200.  1679.  3053  u.  ö.  gink  898. 1836. 
3834  u.  ö.  junc  2457  sprank  7375,  stark  338.  413  u.  ö.  werk  1955. 
4012.  6622. 

Das  frgm.  hat  im  auslaut  durchweg  nach  vocal  ch : vurich 
3913  (hs.  vurig)  nemacli  3916  (hs.  En  mak)  3956  (hs.  Enmac) 
semftmndich  4001  (hs.  fehlt)  wunnichlicheu  3953  (hs.  wonnyclichen) ; 
nach  n : ding : ring  3919  (hs.  ebenso). 

Daß  der  dichter  die  anslautende  gutturalis  palatal  gesprochen 
hat,  beweist  eine  große  zahl  von  reimen  zwischen  ch  = h sowie 
echtem  ch  nnd  dem  mundartlichen  ch  für  c oder  g ; lach  : ach  10284 
: sprach  4221  jach  : mach  5461  : smach  5594.  7146.  7426.  7451.  7576 
bejach  : obirdach  9094  : nach  10231  hach : hindenäch  10242  sprach: 
tach  6364 : mach  12202  tach:jach  11036  mittach.’jach  9065  töt- 
slach : sprach  1 1847  Isaach : gescliach  4293  (hs.  Isaac  : geschac)  jach  : 
Isaach  4310  (stech : grase wech  6991)  hinsech : vorzech  6263  ich  : gewal- 
dich  375 : selich  2207  : vridesamich  12251  dich : selich  1694 : unschnldich 
11590  sich  : lebendich  1521 : mütwillich  9448  glich  : wenich  2491  mfit- 
willich : billich  11631  durchschinich : nnpinlicli  12295  büch:trfich  5503 
: genüch  6146  lüch  : büch  4127  genüch  : vlüch  8.  10253  klitch:büch 

* 

')  Das  subst.  koning  erscheint  im  reime  (8  mal)  nur  in  dieser  nd. 
form  mit  n (:  ding,  irging,  örring;  koninge  : dinge  364);  der  Schreiber 
zieht  konig  vor,  das  er  fast  durchweg  im  versinnern  sowie  bisweilen 
gegen  die  forderung  des  reimes  schreibt  (dink : konig  136).  Ebenso 
schwankt  die  Schreibung  zwischen  koniginne  nnd  koninginne,  honig 
und  honing. 
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922.  3883  gezüch:bfich  2212.  7998  : ruch  5810  — twercli  : berch 
7805  durch : Goltburch  2836.  hornich-sprenget  1714.  Dem  Schreiber 
widerstrebte  dieses  cli , das  beweisen  Schreibungen  wie  tag  : dag 
(—  dach)  306  jach  : mag  5461  sprach  : tag  6364  klug  : büch  4731 
Isaac : geschac  4293. 

Im  anlaut  steht  g für  j nach  md.  brauche  in  gener  (4021. 
5032  8562  u.  ö.  gene  411.  2765.  6826.  11417  u.  8.),  ebenso  im 
verbum  jehen. 

Für  suffigiertes  j stellt  g in  wägete : dregete  884  mögen  : üz- 
schügen  3255  segin  : megin  11976.  Daneben  müen  : schfien  279 
mün  : tün  6358  müwet  6364.  Ebensolches  schwanken  in  lilege 
(4804.  4818.  4824.  9600)  und  lilie  (5589.  9598.  4855.  4864). 

Geschwunden  ist  palatales  g in  menie : venie  6243.  11104. 

g für  h zeigen  högen  (:  bogen)  12291,  üzschftgen  (:  mögen) 
3256.  vlnget  1367  geschege  2406. 

Unverschobenes  k findet  sich  vereinzelt  in  der  nd.  form  spreken 
: tecken  2329  sak  : sprak  6836  und  wird  gefordert  in  den  reimen 
machet : nacket  2608  geswachet : nacket  10587. 

Durch  das  praefix  en-  verursachte  Verhärtung  von  g zu  k 
zeigen  die  formen  eukolden  3941  und  enkestet  7936  — aber  engist 
( = engestet)  675. 

Inlautend  wechseln  k und  ch  (Weinhold  mhd.  grammatik  § 235) 
in  arche:barche  12554  barken  : arken  5122.  5147  starken : patri- 
archen  10788;  g und  k in  karge : arge  (adj.)  12610  karke  : arke 
3894.  Unechtes  ck  wird  sehr  oft  geschrieben  (trackeit,  krenckit, 
trencke,  krencke,  lencke,  tranckes). 

Unorganisches  h (als  spir.  lenis)  regelmäBig  in  her,  neben  dem 
das  dem  schlesier  geläufige  he  bisweilen  vorkommt;  einmal  hey5001. 

Für  mlid.  h vor  t und  s bietet  die  hs.  sowie  das  frgm.  durch- 
weg ch,  wie  die  ältesten  schlesischen  und  frühzeitig  alle  md.  denk- 
mäler;  ebenso  in  durch.  Auch  der  dichter  macht  keinen  unter- 
schied zwischen  cht  und  ht;  er  reimt  gibt  : spricht  3105  u.  8. 
spricht : geschiht  6501.  — ft : ht  (cht)  in  homogener  Verschiebung 
öfter  gereimt;  kraft : bracht  986.  10672  : macht % 5492.  7533.  9069 
bracht : geselleschaft  6329  spricht : schrift  1034  vrucht : vornuft  9359. 

Ueber  das  vom  Schreiber  infolge  zerdehnung  von  e zu  ehe 
eingeführte  h siehe  oben  s.  XXXIII.  Dieselbe  zerdehnung  traf  das 
verbum  tün  : tuhen  5437.  6541.  6806  (tuen  933.  2308.  12688. 
A IV  10),  nie  jedoch  im  reime. 

Der  dichter  liebt  vielmehr  ausstossung  des  inlautenden  h und 
Zusammenziehung ; vä  : punica  2663  anvä  : slä  4425  gevän  : sän 
3810 : län  9848  an  vän  : besten  8884  bevän  : an  5553  : kan  5730  öf- 
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Btftn  : enpfän  11021  slän  : gän  9010  träne  : wäne  5716  dar:  när 
22196  nie : gsche  12678:  ze  4735.  8 : ve  7355  : je  704)2  gen  : ge- 
sehen 11072  vorsteulen  : jen  9767  gesehen  : sen  4748  zene  : wene 
A III 13  g8t : enpfet  8145  vorschmen  : gen  8805  ie : zie  2010  ketzerie : 
zie  9510  zie : erztenie  5611  sie  : lie  7468  zien  : gien  1493.  3270. 
5175:amien  8033  Marien  : vorzien  6272  vrien  : zien  10783  vorzien: 
anschrien  7923  enpttien : gien  11993  vlien  : vorjien  7796  wiet : giet 
5765  tröste : höste  439  mfien  : schüen  280.  Außer  reim  begegnen 
derartige  formen  ebenfalls  häutig;  enpfä  12714.  enpfände  11620 
enpfäe  12376  enpfäen  3740  näe  546.  neste  3289.  9979  siet  9862 
vlie  12005  vorzien  6215.  7923  zie  5611  zien  459.  5175  zin  4706 
höe  6801  höet  11710  gehöet  5842  u.  ö.  gehöit  5836  höeste  3738 
u.  ö.  höestem  6774  zü  4728.  12189  zut  11712  zue  9239.  9755  vlüt 
6689.  8203.  12699. 

Auch  in  den  Zusammensetzungen  mit  -heit  ist  das  h ge- 
schwunden; z.  b.  küscheit  1664.  2524.  4979  9601  unküscheit  2454. 
2590.  5555  u.  ö.  menscheit  4188.  12460  u.  ö.  valscheit  4721  richeit. 
67.  154  n.  ö.  träkeit  19.  ledekeit  4 ff.  starkeit  1449  höchvartikeit 
4882.  2592  ewikeit  9608.  12214.  12394  u.  ö.  wirdekeit  380  lüt- 
selikeit  1766  demntekeit  2708  n.  ii.  heilekeit  5799  serikeit  6009  u.  a. 

Auslautendes  h (ch)  schwand  nach  langem  vocale  ; nä  : India 
1776;inanna  3113.  9637.  10211  : temperancia  3309  : palma  5803  : 
Maria  3570  : tistula  5906:  ja  6091  : memoria  8001  : lä  8105  : Am- 
mona  9421  gä  : slä  943  ho  : also  74.  1157.  3109.  4163  u.  ö.  : Li- 
banö  233  : dö  359  : fortittido  3307  : exodo  4461  : psalmo  5674 : unc- 
tio  5773  : platano  5949  : perspexero  5979  : so  2376.  6168.  8991  : 
sitio  9928  (dagegen  nach:  jach  2662.  2650.  3803  A L1I  27  : bejach 
10230  : sprach  4519.  10256  : hach  10243  : geschach  10818  hoch: 
zöch  11466),  vlö  (pnlex)  12555  rebok  5022.  7456  u.  ö.  rü  2997.  4575 
u.  ö.  geschä  6167.  Abfall  nach  1:  beval  6004.  In  sä  = sach  trat 
nach  abfall  des  consonanten  dehnung  ein;  sä  : dä  12621 : Jesaiä 
5399  : ä 2239  irsä : Mandragora  10538. 

2.  Labialen. 

Im  auslaut  zeigt  die  hs.  ein  ähnliches  schwanken  zwischen 
tenuis,  media  und  spirans  (p,  b,  f)  wie  bei  den  gutturalen. 

Tennis  steht  meist  nach  i : wip  19  mal  im  reime:  lip,  auch 
außer  reim  mit  p,  dip  : lip  9046.  9892  bleip  : schreip  11138  lip: 
blip  566  treip  : enschreib  2973  lip  : brif  8793  warp  : vortarp  10794 
(warf:  vortarf  9171).  Außer  reim  lip  (corpus)  591.  1133.  1635. 
2436.  2546  u.  ö.  lip  (carus)  617.  686.  691.  727.  738.  744.  748 
u.  s.  o.  bryep  1899  gip  2423  bleip  1648  achterbleip  1004  gap 
7416  u ö.  lop  735.  742.  795  u.  ö.  warp  356  lamp  1504. 

Am  häufigsten  ist  anslautende  media ; grab  : ab  3200  büch- 
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stab  : ab  8692  Aminadab  : gab  705.  9436.  10628.  10642  urbab  : gab 
8073.  10515.  12478  gab  : stab  114t).  12081  starb  : irwarb  10103 
dib  : lib  AI  16  lob  : Job  341.  5111.  5331.  9612  : Jacob  5006.  10527 
bischob : lob  3477.  Außer  reim  z.  b.  bücbstab  1517  gab  906.  1323. 
1331.  5581  u.  ö.  grab  11001  gib  1059.  6482  u.  ö.  lib  (carus)  664. 
807  u.  8.  lib  (corpus)  2777.  6572  u.  ö.  bleib  11126  beschreib  6634 
schreib  435.  1039.  2012  u.  s o.  lob  1130.  1146.  7443  orlob  2000 
halb  433.  4150  lamb  3067.  3958. 

I»ie  raedia  steht  für  berechtigte  spirans  in  brib : herzelib  8701 
brib  : dib  10223;  dagegen  in  denselben  reimen  9 mal  brif  (:  lib 
1184  2040.  4527.  7649.  8607.  8731.  8794.  9115:  dib  10389),  wel- 
ches offenbar  auf  den  Schreiber  znrückzuführen  ist;  bischob  : lob  3477. 

Anslantendes  f fiir  gemeindeutsches  b (p)  ist  durch  eine  an- 
zalil  von  reimen  gesichert ; saf : af  7530  : gaf  5465  af  : kaf  12033 
urhaf  :gaf  (hs.  urhaft:gaft)  6220  warf : vortarf  9171  reif  : schreif 
4680  begreif : schreif  3079  slif : schrif  10115  trif : lif  5386.  Außer 
reim  schreif  1611.  Dem  reime  brif : sch rib  4369  steht  gegenüber 
brif:  schrif  2447,  welcher  durch  screif  fragm.  4041  gestützt  wird 
und  welchem  brif  : tif  9662  : slif  A II  9 auch  Joseph  : bref  (hs. 
bryep)  1899  zur  seite  stehen.  Zweifelhaft  ist  lip  : rif  712.  Das 
schwanken  zwischen  rnedia  und  spirans  rührt  demnach  vom  dichter 
selbst  her,  die  tennis  dürfte  vom  Schreiber  eingeführt  worden  sein. 

Im  inlaut  steht  b für  f in  bribe:libe  186.  5104.  8379  . 8539 
liberbribe  (verb)  117.  1564.  5048.  7313.  11199  bribemliben  8005. 
In  den  meisten  füllen  führte  der  Schreiber  jedoch  gemeindeutsche 
labialspirans  gegen  das  erfordernis  des  reimes  ein;  libe  : brife  1611. 
11192.  12054.  12158  libe  : brife  (verb)  4689.  8828.  11712.  12186. 
12246  brifen : liben  580  üben  : brife  1615.  Consequent  ist  vom 
Schreiber  f durchgeführt  in  tnfel  (tnvel),  das  nur  im  reime  zu  übel 
erscheint  (2381.  3944.  6355.  6544.  6560.  6620.  7195.  8984.  9176. 
10583.  10758)  und  auch  im  fragm.  nur  mit  b geschrieben  ist  (3962. 
3965).  b für  v hat  der  dichter  auch  in  höbet  (3.  pers.  sing.) : 
gelobet  8698  prübet  : betrübet  703  betrübet  : prübet  9433.  zwibe- 
lere  7024. 

b ist  an  m assimiliert  in  umine  : krumme  142.  717.  862.  9104 
tnmme:  summe  8259  stummen  3186  kummer  336;  doch  umbe  : tumbe 
484  kumberes  4783  ktunber  496  und  tnmber  stets  ohne  assimila- 
tion.  Im  attslaut  erscheint  die  vereinfachte  form ; um  : beatorum 
12085  : Jesum  1491.  1495  : trisyllabum  4534:deum  5028  hnmidum  : 
krum  7070 ; außer  reim  wechseln  die  formen  um,  umb,  umme 
und  umbe. 

Schwankend  ist  auch  der  gebrauch  des  epenthetischen  b in 
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imber  nnd  nimber.  Beide  worte  reimen  auf  einander  4075.  5375. 
6129.  10043 ; imber  : immer  6974,  immer  : nimmer  8849.  8857.  11716, 
zimber:  imber  7975.  Außer  reim  kommen  die  formen  mit  mb,  nun 
und  einfachem  m neben  einander  vor,  das  fragm.  hat  4044  numraer. 

b nnd  w wechseln  in  varbe  (542.  1629.  1667.  1699.  1737. 
1816.  2500.  2738.  3822.  3912.  7645.  7715)  nnd  varwe  (:  gräwe 
1675 — 5688.  fragm.  3912),  geverbit  501,  geverwet  9964,  enpferwet 
9953;  erweit  (10094)  nnd  erbeit  (2464.  2802.  9156);  lewe  (636. 
2592.  9349)  und  lebe  (6385.  9399.  9425);  prüwen  (10361)  und  pru- 
ben  (703.  9434),  prüfen  (11656).  v und  b:  zwivelere  7023,  zwibe- 
lere  7024,  tabele  4676  und  tavle  4742. 

p als  Verhärtung  von  gemeinem  b nach  dem  praefix  en- : en- 
por  1085.  9820.  10295  enpere  1769  enpran  2673  entpot  1666. 
3739  enpirt  895. 

Unverschobenes  p im  inlaute  zeigt  vereinzelt  und  schwankend 
das  wort  appel  2664.  10132.  10038  appeles  10097  eppele  3194 
appelboume  10100  appelgart  11844  appelstock  5023;  doch  über- 
wiegt die  hochdeutsche  form;  apfel  1350.  2461.  8524.  12112  epfele 
229.  655.  5414.  8509.  11449  ff.  epfelen  3111  apfelbom  303  apfel- 
bonrn  5415.  7414.  7424.  10028  apfelstuck  783.  7457  apfelris  536 
apfelvrucht  8531.  Im  anslaut  nd.  p einmal  in  nap  269. 

Schwankend  ist  ebenso  der  gebrauch  des  epenthetischen  p 
zwischen  m und  t;  kumpt : vrumpt  8651.  6837.  12169  nimpt : zimpt 
6989.  Außer  reim  kumpt  785.  2438  u.  ö.  nimpt  966.  1719.  6382. 
8204  benimpt  1638.  1721.  1741  alsampt  4620  ampt  2431.  3149. 
Zweifelhaft  sind  vorschamt : ampt  2985  vorlamt:ampt  3187. 

Für  ph,  pf  hat  das  fragm.  einmal  im  inlaute  altes  p in  porte  3927, 
wogegen  die  hs.  den  hochdeutschen  lantstand  durchführt : pforten 
225.  11837.  11850  phat  213.  11601.  12487  pfaffe  5578.  10098  u.  ö. 
Bisweilen  ist  ph  Für  v geschrieben  in  phyolen  4804.  4819  phyol 
4825.  4852,  doch  viol  327.  1699 ; für  f in  phyr  = fir  (tier)  8762. 

Durch  einfluß  des  praefixes  en-  steht  pf  für  v in  eupfän  6943 
entpfä  2293.  2295.  2297  enpfet  7951  entpfeit  4180  enpfing  4188. 
7439  enptlogen  10345  enpflien  11993  enpferwet  9953. 

Die  hs.  bietet  für  ph,  pf  vielfach  überladene  Schreibungen : pph ; 
schepphere  12480  tropphen671,  pfh;  pfhaffen  204  pfliat  12487  pfhendit 
735  enpfhän  6943.  11021,  ppfh;  scheppfher  6925  gescheppfhede  1882. 

f für  gemeindeutsches  b (p) : trüfheit  1721.  2559  tröfheit  4935  dof- 
heit  (=  tobeheit)  6695.  Inlautend  wird  ff  für  pf  durch  die  reime 
hoffe : tropfe  7026  und  tropfen  : hoffen  7907  gefordert. 

w für  h in  schüwet  (=  schiuhet) : getrüwet  2064,  für  suffigirtes 
j in  müwen  6364.  Der  sul'üxconsonant  (w,  j)  ist  häutig  geschwun- 
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den;  spüen  : vornuen  8011  mfien  : schüen  279  mii  : zu  9514  rün  : 
tun  10159  gräet  11909  rfie  617  (imperat.),  rüe  (subst.)  838.  7459. 
7488  rüestn  9057  enrfiet  12311  rüet  1558.  6904.  12311  zu  rüne 
6906  gebiiet  3859  geblüet  521.  605.  9476.  11462  bittenden  9270 
blünden  8961.  9270  blünde  7590.  7594  wete  8068. 

3.  Dentalen. 

Im  anlante  zeigt  die  hs.  wie  das  fragm.  den  streng  hoch- 
deutschen lautstand.  Die  nd.  form  dofheit  (tobeheit)  6695  ist  ver- 
einzelt. t für  d nach  ind.  gebrauche  haben  die  formen  : vorterben 
10181.  11243  vorterbe  347  vorterbet  2795.  9475,  10673  vortarp 
9171.  10794  vortorben  10331. 

Anch  im  inlante  hat  das  fragm.  hochdeutsche  tenuis  (vateres 
3960  magetume  3918  tete  4010  muter  3924  behüte  3967  gute  3966 
vlizente  4045  garten  3961 . 3968  porte  : horte  3927),  nnverschobenes 
d nur  3 mal  : semftmudich  4001  (fehlt  in  der  hs.)  demtidet  4008 
(hs.  demutyget)  woldigen  4008  (hs.  gewaltigen),  ln  der  hs.  herrscht 
schwanken  zwischen  unverschobenem  d und  hochdeutschem  t.  Die 
alte  media  steht  besonders  nach  liquidis  und  zwar  überwiegend 
nach  1 ; walde  : gewalde  9546  gewalde  : aide  11925  gewalden : al- 
den  5788  walden  : behalden  8092  enthaldet : obirwaldet  4703  valden  : 
enthalden  3805  irvalden  : manichvalden  5761  aldir  : kaldir  8893. 
8925.  12411  (alder : salter  12130).  AnBer  reim  : alden  1035.1380. 
1423.  1625  u.  ö.  aide  1195  kaldet  4894  kalden  3061  kalder  1719. 
3796  halden  2830.  7081  behalden  450.  4111.  4670  behaldet  6323 
gehalden  11101  einvaldige  5660.  (Dagegen  gewaltigen  4008). 
Seiden  : melden  6546  scheidet:  meldet  6713  selde  : gewelde  7634; 
kelde  6400  weide  9132.  10541  n.  8.  seiden  2529  beheldet  5513. 
7784  scheiden  6706.  Bevilde  : bilde  886  milde  : bevilde  12582  : 
wilde  11937  : bilde  8076;  milden  1285  (doch  milte  : vorvilte  62). 
Solde : golde  10603  : wolde  2403  wolde  : solde  9970  schulden  : ge- 
dolden  5560;  wolde  681.  1040  u.  ö.  solde  767.  5447  u.  8.  solden 
1567.  1701  u.  8.  Dulde : obirgtilde  7689;  snlde  571.  720.  2186. 

Nach  n ; lande  : sante  10828  (doch  bekante  : sante  4280  pre- 
sente : nngwente  12166)  schönde  : lönde  7412  künde  : stunde  314 
stunde : vorschunde  6204;  sehende  1712.  1999.  3885.  4148  wunden 
8316  (wnnten  8295  u.  8.)  wände  6231  lebende  1332.  1357  schönde 
2323.  2324  (schönte  2323)  linden  4771.  nunden  1755  nünde  12283 
konde  1439  künde  2405. 

Nach  r;  lebeharde  : wurde  9393  werden  : herverden  11223 
virde  : zirde  10552.  11535  orden  : (mit)  worden  7082  norden  : wor- 
den 10656  Worten  : borden  6077  : orden  7922  : norden  8920.  10554  ; 
werde  7558  werdiste  188  werden  3610  u.  ö.  virde  332.  1951.  3745 
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virden  1652.  12211.  Doch  überwiegt  t nach  r;  zarte  : garte  287. 
6126.  3933.  3951  zarten : garten  617.  614.  757  u.  ö.  (15  malj  gar- 
ten: scharten  649.  11495  : abescharten  9279  : bewarten  9275  garte: 
warte  4082.  11529  harte  : swarte  6218  zarten  : swarteu  6255;  ge- 
verte  : kerte  882  : gerte  5654  verte  : swerte  8022  swerten  : werten 
1661  gerten  : gewerte  9996  herte  : swerte  8989  ; pforte  : worte  2541  : 
hörte  3927  worte:  hörte  403.  765.897.  11897  Wortes  : hörtes  1 1347 
Worten  : orten  6397.  8936.  10708 : pforten  225.  11838.  11850;  zirte 
2326  vürte  6233. 

Nach  langem  vocale  (nnr  ü ö ei  nnd  einmal  e=-ei);  meide: 
seide  (sagete)  2023  meiden  : seiden  1985  beide  : seide  10068  leide  : 
erbeide  3457  wisheide  : beide  3110  rede : nede  10494;  töde : vor- 
schröde  1274  : nöde  12116  (töde : nöte  10869)  getödet  : nödet  7595 
tödete : nödete  10086  vödet  : wödet  3849;  adelmüder  : rüder  12488 
güder : rüder  10478  güden : vrüden  2847  (vrüde  : güte  8706) ; krüde- 
nt'res  4110  brüdit  1014  gevüdet  9597  wüden  12451  dömüdekeit 
3759.  5553  odmüde  11394  töde  1331  töden  5868.  7506  tödem  1517 
tödiz  1327.  Dagegen:  seite  : wisheite  1322  : bornheite  3222  ge- 
leite : bereite  1143  bereitet:  beitet  4306  beite,  bereite  10415  leite: 
bereite  11380  leitet : beitet  11707;  nöte  : bröte  10687.  A UI  3:  röte 
2666  gerötet : genutet  7658  nöten  : töten  8162.  8804  ; armüte  : vrüte 
2529  güte  : gemüte  44  : blüte  1067  : behüte  3967  vütet  : nötet  3046 
hüter:müter  1573  güter:müter  3984.  4555  (18  mal)  brüte : bedüte 
4396  bedntet : gebötet  5461  lüter : klüter  5798.  6642.  12061  lüten  : 
hüten  8695 : trüten  7143;  küscheite  4988  unküscheite  4986  wis- 
heite 10479  ; töten  1094.  1212  töte  1096.  1341.  1351  tötet  2805 
rötir  1794 ; müter  immer,  brütet  1028  hütere  1948  vüten  2646. 
2904  u.  ö.  behüten  1514.  1567  bedüten  immer,  senftmütig  3120, 
guter  immer. 

Nach  kurzem  vocal  steht  d für  t nur  in  schede  : sede  12017 
(dagegen  schete:sete  9621  sete  : hete  6674  : rete  6687  : mete  2988. 
11061.  11299)  und  infolge  unterbliebenen  grammatischen  Wechsels 
in  vormiden  : liden  4834  geleden : smeden  1 1 175  ; außer  reim  ge- 
deling  3742  bescliadet  2358  schede  9986. 

Resultat:  die  angeführten  stellen  mit  alter  media  für  tennis 
berechtigen  nicht  dazu,  allenthalben  im  Inlaute  d für  t einzuführen. 
Das  schwanken  beider  handschriften  ist  nicht  den  Schreibern  allein, 
sondern  dem  dialekte  des  dichters  selbst  anzurechnen.  Der  nieder- 
deutsche fiel  um  so  leichter  in  seinen  heimatlichen  dialekt  zurück, 
wo  ihn  ein  bequemer  reim  dazu  verführte  (wie  müder  und  güder  : 
rüder,  seide : beide  und  meide  etc.).  So  reimt  auch  Albrecht  von 
Halberstadt  zweimal  müder : brüder  (Bartsch  19,523.  22,171.  Vgl. 
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Einleitang  CCVII  ff.),  während  er  sonst  entschieden  hochdeutsche 
tennis  festhält.  Die  alte  media  nach  1 und  n (seltener  r)  ist  allen 
mitteldeutschen , die  sonst  dein  niederdeutschen  viel  ferner  stehen 
als  Brnn,  ja  sogar  manchen  oberdeutschen  dichtem  eigentümlich 
(cl'r.  VVeinhold  inhd.  gramrnatik  § 171).  So  bleiben  als  auffällig 
nur  die  wenigen  beispiele  nach  kurzem  vocale  übrig,  die  im  ver- 
gleiche zu  dem  überwiegenden  t und  dem  lautstande  des  fragm. 
nicht  entscheidend  sein  können. 

Im  anslaute  ist  die  rnedia  auf  bestimmte  Wörter  beschränkt, 
abgesehen  von  und,  David,  in  der  verkürzten  3.  pers.  sing,  praes. 
von  queden;  quid  : David  3773.  7820.  9656.  10124.  11179,  doch 
schwankt  auch  hier  der  dialekt  des  dichters,  wie  die  reime  be- 
weisen quid  : lit  2873.  10629  : git  10679.  11266  quit : git  11819 
: seit  11736.  11968.  11985 : strit  12349.  Das  fragm.  hat  quit  4007 
(hs.  Bprichet).  Der  Breslauer  Schreiber  liebt  das  verbum  queden 
überhaupt  nicht;  wie  4007  hat  er  es  auch  sonst  durch  ein  anderes 
verbum  ersetzt,  sogar  gegen  das  reiinerfordernis  ; David  : spricht 
2469.  2511.  3369.  3668.  4481.  6790.  6858.  9642 : schribit  1884. 
Vereinzelt  sind  geld  : weit  1338,  werld  7930.  7978,  smid  1881, 
rad  1009. 

Ausstoßung  von  d in  ere  (erde)  im  reime : irwere  450,  außer 
reim  2009  (hs.  here)  gegen  überwiegendes  erde. 

Unverschobenes  t ist  nur  einmal  inlautend  in  lette  (—  letze, 
moror) : bette  1661  zu  konstatieren.  Die  annahme  des  unverscho- 
benen  t in  vat  (vaz) : hat  4291,  die  germauist.  abhandl.  VI  s.  69 
ausgesprochen  ward,  ist  hinfällig,  da  ,sundir  fat‘  an  dieser  stelle 
nicht  sine  instrumento  et  vasibus  (aus  freier  Schöpferkraft)  heißen 
kann,  was  wohl  auf  Maria,  nicht  aber  auf  Ilebecka  paßt.  Die 
plirase  gehört  zu  den  zahlreichen  epischen  beteuerungen  = ohne  trug. 

Abfall  von  auslautendem  t erscheint  in  is  — ist.  Beide  formen 
kommen  im  reime  vor;  is : gewis  1608.  1642.  1661.  2383  u.  ö. 

Jaspis  1672  : Salomonis  1789:celis  1938  : vobis  2129.  12683  : ini- 
quitatis  3178  : eclypsis  6526  : cedis  7478  : utilitatis  11206  : wiz  (= 
wizze)  2897  hagel  is:zagelis  2793  kornis : zorn  is  A III  6 — ist 
: vrist  917.  1990.  2104.  12689  u.  ö.  : krist  12616.  5209.  6045  u.  ö. 

: gebrist  4160  : list  6909.  8784.  9033.  9129  u.  ö. : bist  59  : zubrist 
5052.  Im  frgm.  erscheint  dies  wort  nicht  im  reime,  außer  reim 
nur:  ist  (9  mal).  Der  Breslauer  Schreiber  zieht  , ist1  vor,  wie  sich 
aus  den  Schreibungen  ist : obelis  528  : gewis  1608.  1661  und  vielen 
anderen  ergiebt.  Auch  andere  dichter  bedienen  sich  beider  formen 
neben  einander  (Eilhard  von  Oberge,  Lichtenstein  s.  LXXX,  Ber- 
thold  von  Holle,  Wernher  vom  Niederrhein  — Athis  Grimm  s.  17). 
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Derselbe  abfall  liegt  vor  io  häs  (=  hftst) : was  10074  : las  6087. 
6946.  hast  nicht  im  reime. 

Anfügung  von  t in  nrhaft  (causa) : brütlaft  861.  3410  : wärhaft 
1100:  meisterschaft  3176  : kraft  8428.  Ebenso  in  nimant  85.  181. 
694.  11120.  11567.  12492  u.  ö.  (nimandes  10400),  irgent  372.  1824, 
sust  90.  6240  u.  ö.  Einschiebung  von  t in  aptgote  10823. 

Im  an-  und  inlante  wendet  der  Schreiber  bisweilen  das  Zeichen 
th  an;  thusnnt  799.  11866,  thode  3123,  Sathanas3962  (auch  fragra.) 
otlimute  1597  othmutikeit  1480  (vgl.  othmote  Eother,  Maßmann 
361)  planethen  1404  yrczeygethe  2190  sagethe  2403  u.  ö.  — Der 
imperativ  seht  wird  wie  auch  sonst  in  md.  urkunden  häutig  seth 
geschrieben  (864.  1875.  2157.  2330.  2430.  2467.  2721  u.  ö.). 

Für  z dient  als  schriftzeichen  im  anlaute  durchaus  cz  und 
ebenso  für  das  alte  inlautende  z.  Nur  selten  kommt  für  letzteres 
tz  vor  (besonders  in  hertze,  hertcze).  Das  scharfe  z ist  durch  $ 
bezeichnet,  welches  jedoch  wie  in  allen  schlesischen  urkunden  mit 
s wechselt,  $ (z)  = s (waj,  antfaj,  dez,  dezer,  bojen,  nojen,  al- 
moje,  naje,  zo,  zon,  zaget,  czaf,  zere,  zuren,  dez  waldez)  s = z,  j 
(das,  was,  is,  gros,  sal,  heysit)  ss  = j (müsse,  süsse,  genyssen, 
lyssen)  ss  = $$  (vasse,  gegossin,  wasser,  wisset,  esse).  Die  reime 
zwischen  j und  s,  j und  z (tz),  und  tz,  sch  und  s siehe  unter 
.versbau  und  reim1. 

Für  tsch  ist  tcz  oder  cz  regelmüßig  in  dutcze,  ducze  (deutsch) 
geschrieben ; vgl.  Rückert,  entwarf  einer  systematischen  darstel- 
lung  der  schlesischen  mundart  im  mittelalter  in  der  Zeitschrift  tür 
geschickte  und  altertümer  Schlesiens  IX  s.  54). 

Vor  t sibiliertes  z in  testen  : besten  772  leste  : beste  5960, 
kurste  3757. 

Die  für  hs  durch  den  reim  geforderte  assimilation  zu  ss  (im 
auslaute  zu  s vereinfacht)  wird  vom  Schreiber  meist  nicht  ausge- 
führt ; expresse : sechse  1045.  12543  expresse  : sechxse  4150  — sas 
(=sahs):was  2409.  2789  schätz  (=  sahs) : gras  8671  las:  wachs 
8241.  8786  hantvaz  (=  antfahs) : was  10054  antfaz  : was  493. 

Die  Verbindung  rn  bleibt  unassimiliert  in  verne  : ddrne  2713 
gerne  : verne  7777  kerne  : Sterne  10303  Sterne  : lucerne  12482  : qua- 
terne  9555  : gerne  9568  Sterne : verne  4935.  12633  verne:  seben- 
gesterne  1465;  Sterne  1084.  1376.  Doch  auch  assimilierte  form 
im  reime  verre:herre  2311.  Vereinzelt  ist  die  Vertauschung  von 
r mit  1 in  ankel  10499,  das  nicht  im  reime  vorkommt;  vgl.  nidel 
7703,  das  noch  jetzt  schlesisch  für  rüder  gebräuchlich. 

Apokope  von  n wird  dnrcli  viele  reime  zwischen  e und  en 
auch  für  den  dialekt  des  dichters  bewiesen  ; z.  b.  gesage  : zage : 
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jage : tagen  1368  ff.  schafen  : släfe  3129  planeten  : stete  1415  sippe: 
crippen  A III  22  witze  : besitzen  3006  sitzen  : witze  1917  slife: 
schiffen  4433  sinne  : beginnen  6181  sinnen  : minne  9687  sinnen: 
gotinne  10430  gotinne  : unsinnen  10450  örriuge  : slingen  221.  2196 
liben  : bribe  1614  volientribe : bliben  460  strite:ziten  10743  ziten: 
strite  10896  spisen  : entrise  8157  beiden  : eide  10798  beide : bescheiden 
5490  künde  : volgrnnden  4515  hnnde  : wunden  11574  stucken : ge- 
lucke  6333  spilhüse  : müsen  9789  grözen : süze  315  vüzen : müze 
4614.  Außer  reim  sehr  häufig,  besonders  in  der  1.  pers.  plur.  des 
verbi  bei  nachgestelltem  pronomen. 

n für  1 in  enelende  6897.  5273.  n ist  mit  m bisweilen  im 
reime  gebnnden,  wobei  Übergang  des  m zu  n anzunehmen  ist  (siehe 
.versbau  und  reim*). 

C o nj  u g a ti  o n ‘). 

In  der  A-klasse  der  ablautenden  verba  ist  das  e des  pluralis 
in  den  singularis  praes.  eingedrungen ; im  reime  gebe : lebe  56 
reche : spreche  1931  beweget : pfleget  6982  vorhele : sele  7759  schei- 
det: meldet  6713  vorbere  : mere  AI  10  vorbere:were  3887  berge: 
berge  1530  vorberge  : berge  5208  (doch  bille  : wille  12439  vorbir: 
ir  195).  Außer  reim  ez  923.  sehe  3908. 

Ebenso  ist  der  vocal  des  plur.  in  den  sing,  eingedrungen  im 
perf.  von  sähen  ; sä  : da  12621  : Jesaiä  5399  : ä 2239  : Mandragora 
10538.  Daneben  sach  : sprach  154.  Außer  reim  nur  sach. 

Derselbe  Vorgang  ist  in  der  I-klasse  zu  beobachten , wofür 
Brun  das  älteste  Beispiel  bietet.  Der  vocal  erscheint  gedehnt ; 
blip  : lip  567  schrif : slif  10115  sclirif : brif  2448.  4370  sich  vliz  : 
hiz  4784  trif : lif  5386.  Der  Bchreiber  gab  hier  meistens  die  hoch- 
deutsche form  ; bryef : schreyf  2448  bryf : schreyb  4370  vlyes  : hyes 
4784  treyf:lyf  5386  (v.  4814  Ich  schreybe  vort  do  ich  iz  e lyes 
Wy  Salomo  seyner  vraweu  schreyb  — ist  nach  der  angedeuteten 
Verbesserung  des  Schreibers  zu  lesen : do  iz  e bleib  : schreib). 

Die  schwachen  verba  zeigen  nach  dentalem  stammauslaute  fol- 
gende Verkürzungen  : vorschunde  6204  wunten  8295  wunden  8316. 
8331  vorwunten  575  tötte  10821  antwerte  673.  768.  2293  u.  ö. 
kleite  904  berichte  2947  enhüte  8962.  9028.  Im  participium  wer- 
den neben  dem  gewöhnlichen  : genant,  gekant,  gesant  die  vollen 
formen  gebraucht;  genennet : irkennet  197.  2225.  5155.  5413.  7572: 
bekennet  1547.2047,  gesendit : voleudit  351 : pfendit  735 ; gezalt : ge- 
walt  3963.  4450.  1 2404 : manichvalt  12444;  aber  gezelt : üzirwelt  6936 
bekent:  sacrament  6852  gestalt : gewalt  5737. 631 1.6369.  7799  u.ö.  ge- 

• 

')  Ich  verweise  über  diesen  und  den  folgenden  abechnitt  noch  auf 
germanist.  abhamll.  VI  s.  35  fl'. 

Schouebe  ck.  d 
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stellet  1629.  2320.  2375  gedecket  5327  bedacket  12624  gesatzet 
1242  genennit  1536.  1628  irwelit  477.  2035  zuspart  7447.  9968. 
Andere  verkürzte  formen  : bekleit  (:  vornunftikeit)  1446  (:  deinüte- 
keit)  3760  gespreit  (:  bereit)  1309  vorpflicht  (:  icht)  6302  bericht 
(:  nicht)  1771.  2704  n.  8.  vorblint  (:  sint)  A V 14  enzunt  ( : atnnt) 
5646  üzgebreit  803  vorpflicht  6302  gegurt  139  geschant  3696. 
7567  engist  675  behüt  1290  bereit  1305.  1308  bezeichent  2032. 
2037  n.  8.  gezeichent  4648  gewäpent  140  paviment  1282. 

Endungen. 

1.  pers.  sing.  Die  stellen  mit  endung  -n  sind  unsicher  : ma- 
chen : sache  1963  tarn  : gevarn  9371,  sehen  ich  4476.  Den  endungs- 
losen formen  lig:sig  11832  steht  9723  sige:lige  gegenüber,  -n 
fiel  ab  in : ich  tü  5977. 

2.  pers.  sing,  praes.  ohne  t;  vräges  : tages  4235  teiles : heiles 
988  getronwes  : touwes  670  genüzes  : crüzes  9743  spotes  : gotes 
11185  süches  : büches  6152.  gestates  3024.  Die  unorganische, ’ bil- 
dung  der  2.  pers.  sing.  perf.  in  -est,  -es  erscheint  nur  außer  reim  : wä- 
rest 10030  werest  11513  gebist  8365  drungest  2497  sprechest  1116. 
6057.  6063.  6285.  1 1413  wurdest  6054.  6067  hingest  9466  geberest 
5999  gebäres  5887  leidest  5890.  — Mit  bemerkenswerter  apokope 
ist  gebildet:  du  bege  (:  sie)  6081  (Weinhold  mhd.  grammatik  § 357). 

In  der  3.  pers.  sing,  ist  starke  Verkürzung  beliebt ; weit  (wal- 
tet): gelt  1337  bint:kint  2245  vint:sint  2691  : kint  4361  wirt : 
gebirt  693  (aber  wirdet  5789)  spricht:  icht  3198:  nicht  11414. 
11723 : geschieht  6502  quid  siehe  oben  seite  XLVII.  Außer  reim: 
vint  1761.  1776.  1813.  2258.  2694.  3126  u.  8.  bedüt  10581  ir- 
lüeht  2077.  vorcht  3245  antwert  8550  obirwint  8822  balsament 
5763.  — Die  form  er  gaft,  welche  die  hs.  6220  bietet,  ist  veran- 
laßt durch  das  reimwort  nrhaft,  das  dem  Schreiber  mit  epithe- 
tischem  t geläufiger  war,  ohne  dasselbe  nur  hier  erscheint. 

1.  pers.  plnr.  ohne  endnng  -n  bei  nachfolgendem  pronomen 
fast  regelmäßig;  z.  b.  si  wir  1198.  2437.  5136.  5264.  u.  8.  s6  wir 
5225  ge  wir  4343  sehe  wir  5267.  5454  tü  wir  1496.  2695  u.  8. 
habe  wir  1905  hete  wir  2698  lebe  wir  5368  meine  wir  12673  ezze 
wir  3063  büwe  wir  11563.  11568  nere  wir  3064  werde  wir  5172 
welle  wir  3127.  3271.  3740  were  wir  2602  sulle  wir  3095  wizze 
wir  3162  möge  wir  3272.  6178. 

2.  pers.  plnr.  praes.  nasaliert  in  mogent : togent  9720,  verkürzt 
vint  3322. 

3.  pers.  plnr.  ind.  nach  analogie  des  conj.  auf  -en  (-n) ; gän  : stan 
9618  gern  : gewern  (inf.)  374.  Verkürzung:  bezeichen  1539.2191. 

Imperativ  mit  interjection  ä : nü  sagä  mir  7390.  9309.  10014 
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machä  rum  10505  machä  mir  di  rede  ganz  12121  sagä  6491.  Mit 
Wiederholung  des  einfachen  imperat.  wartä  trüt  geselle  warte  11529. 

Im  infinitiv  apokope  des  -n  häufig;  sinne  : beginnen  5491 
spisen  : entrise  8157  gnizen  : sfize  315  üf  knnde  : volgrunden 
4516  n.  a. 

Participium  mit  alter  endnng  6t  einmal ; gemarterot:  töt  8087. 

Einzelne  verba. 

1.  sin.  lieber  is  und  ist  siehe  oben  seite  XLVII.  Für  die  1. 
pers.  plur.  neben  der  regelmässigen  form  bisweilen  außer  reim, 
wohl  von  der  hand  des  Schreibers  : wir  sint  2606.  9372.  In  der  3. 
pers.  plur.  neben  sint  das  optativische  sin  im  reime ; : Hermonin 
210  : vrouwelin  2400  : schin  1221  : wortelin  9369  : sin  8130  : win 
12161,  auch  außer  reim  5627.  6738.  7915.  9663.  11096.  12169. 
Infinitiv  : sin  und  wesen  (6770 : wesin  adir  sin).  Daneben  begegnet 
außer  reim  die  dialektliche  form  sint  8696.  10415.  Das  partici- 
pium gewesen  wird  nach  nd.  art  mit  , haben'  konstruiert  : 6474. 
9100.  10859. 

2.  hin.  Die  contrahierten  und  uncontrahierten  formen  werden 

neben  einander  im  reime  gebraucht;  habe : büchstabe  5015  : abe 
12414:grabe  159  : gäbe  3890.  4949,  hin  : trän  929 : undirtän  11109: 
knmpän  A IV  19:  getan  6630.  6711,  hä  470  — außer  reim  über- 
wiegen die  unkontrahierten  formen.  2.  pers.  sing,  h&s:  was  10074  : 
las  6087.  6945.  1.  pers.  plur.  haben  : büchstaben  4538,  hän  : wäu 

7726 : kan  12496.  Im  conjunctiv  nur  die  vollen  formen.  Infinitiv 
haben  : laben  5777,  hän  : gestän  6597 : stän  6781  u.  ö.  Participium 
gehat  11824.  Für  das  perfect  gebraucht  der  Schreiber  außer  reim 
nur  hatte,  im  reime  dagegen  kommt  nur  hete  (hette)  vor : tete 
4801  : missetete  7394.  7695.  9158  : stete  2034.  12122  : prophete 
10133  — : stete  3624.  5115.  8074.  8792  : bete  4744.  6432  : sete  5573 : 
tete  5000.  6229.  9816.  5481,  heten : raissetreten  6598,  also  über- 
wiegend zu  kurzem  vocale.  Da  auch  das  fragm.  nur  die  form 
hette  (3961.3964.3969)  zeigt,  ist  , hatte'  als  dem  Bchreiber  gehörig 
an  allen  stellen  geändert  worden.  Der  conj.  perf.  hat  die  form 
hete  mit  langem  und  kurzem  vocale  ; vorsmete  11212  : entäte  11255  : 
stete  2924.  4685.  8833.  11229,  auch  außer  reim  1173. 

3.  läzen.  Im  reime  überwiegen  die  verkürzten,  außer  reim 
die  vollen  formen;  läze  : mäze  4243.  7161  1A  : nä  8106  lät : hät 
8637  : stät  8659  län  : stän  8686  : trän  8595,  läz  2137.  3201.  In- 
finitiv läzen  5 mal,  län  9 mal,  participium  län  : vorgän  755,  impe- 
rativ lä  344.  892.  8782.  läz  665.  761.  6411.  Perf.  ind.  liz : hiz 
355.  2139.  12599  : stiz  1186  lez : wez  11646  (hs.  weys  : lys)  enle : 
e 8282. 

d* 
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4.  gän.  Infinit,  gän  : getan  8170:sän  1306:  län  8190  u.  a., 
gien  : zien  1494.  3272,  gein  : stein  7507  (hs.  steyn  : gjn). 
3 pers.  sing,  praes.  überwiegend  gilt  (:  drät  2744:  hät  5832  : phat 
11600),  daneben  git  : zit  6176  (hs.  czeyt  : geyt),  giet  : ziet  4089 
(hs.  get : czet),  get : bestet  9492  : enpfet  8146.  Perf.  ginc  mit  ver- 
kürztem vocale  (irging:  koning  636),  gie:anevie  6275  : nie  6216: 
hie  11922.  2.  pers.  sing.  bege:sle  6081  (vgl.  Ottaker  c.  439  du 
gie : die,  Gnndacher  634:  da  enphie).  Particip.  gegän  : man  9131. 
9206  : län  8184  vorgän  : stän  9268  : län  755  : get&n  9250  irgän : 
bestän  6097.  Außer  reim  vorgeit  5580  geit  6663. 

5.  stän.  1.  pers.  sing,  ohne  -n;  stä : Ammonä  208  : fantasiä 
1678,  vorste : me  7326.  3.  pers.  sing,  »tat : hät  456.  605.  950 
u.  ö.  : lät  8660 : wftt  2734  n.  a. , steit  : wisheit  3204  : gebornheit 
3219:  seit  3730.  4411.  5191 : höchvartikeit  2593  : konterfeit  12223. 
steit  1615.  Ob  gegen  die  hs.  2365  und  3131  stit  im  reime  zu 
gihet  (yehet,  get)  anzunehmen  oder  stet : get  anzusetzen  ist,  bleibt 
bei  dem  mangel  an  anderen  beweisenden  reimen  zweifelhaft.  Perf. 
stunt  mit  kurzem  vocale.  Im  infinit,  überwiegend  stän  (nie  im 
reime  sten),  einmal  stein  : gein  7506.  Particip.  irstän : sän  4810. 
Imperativ  stant  üf  9235.  Außer  reim  noch  stit  9068.  steit  2347. 
6636. 

Bei  gän  und  stän  überwiegen  weit  die  a-formen ; mit  e im 
reime  nur  vorste  : me  7326  beste  : e 9037  bestet : gät  9491  get : 
enpfet  8146 , außer  reim  herrscht  dasselbe  Verhältnis.  Die  zer- 
delinten  formen  , gehen*  und  .stehen*  gehören  dem  Schreiber. 

6.  körnen.  Die  mit  k anlautenden  formen  finden  sich  nur 
im  praes.  und  infinit.  Das  perf.  : quam  153.  2464  n.  ö.  quämen 
572.  723.  1238.  1944.  10543. 

7.  beginnen.  Die  schwache  form  des  partic  begunt  einmal 
außer  reim  8574. 

8.  geschehen.  3.  pers.  sing.  conj.  praes.  kontrahiert  ge- 
schie : gie  3245. 

9.  wein.  Starkes  perf.  irwiel : beviel  (bevelhen)  6885. 

10.  wollen.  Perf.  neben  wolde,  wolt: weide  314.3987.5437. 
6368.  10008.  Praes.  wir  willen  : stillen  11307. 

11.  wegen.  Perf.  wük  : genük  5890. 

12.  Praeteritopraesentia.  tn  a c hat  statt  u in  und  außer  reim 
überwiegend  o;  togent : mogent  9720  möge  (1.  sing.):hoge  1827 
möge  (3.  sing.l : lioge  3799  mögen:  bogen  11308.  Bei  gan  und 
kan  schwankt  die  hs.  zwischen  den  formen  mit  o und  u;  au  be- 
weisenden reimen  fehlt  es.  Von  snln  im  reime  nur  formen  mit 
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dunklem  vocale;  sol : vol  270.  282.  1388.  5668.  11430  u.  S. : wol 
1729.  2058.  5459  n.  ö. : dol  1504.  11991.  Der  Schreiber  zieht  die 
formen  mit  a vor,  die  er  auch  gegen  den  reim  gebraucht  (1110. 
2970.  3321)  nnd  fast  immer  ander  reim  anwendet.  Von  weiz 
perf.  woste  2401  enweste  702. 

Deklination. 

Starke  mascnlina.  Das  -e  der  endnng  bleibt  anch  nach  li- 
qnida  bewahrt;  vögele  : bogele  4158  scliemele  : kamele  10602  segene: 
wegene  3665,  nagele  9862  meistere  5442  nabele  4153  vingere 
2744.  3717.  8057  engele  2307  jämere  1355  wechsele  1088  ff.  win- 
trübele  746  zwivele  1261  vatere  10891  vögele  3008.  Apokope 
des  -e  in  hemil  (d.  s.) : schemil  (n.  s.)  1784  nagel  (a.  pl.) : hagel 
(n.  s.)  6257,  apokope  nach  mnta  im  dat.  sing,  list : ist  2739.  3390 
vliz  : wiz  963  spiz  : stiz  1259  sproch  : roch  254  ruch  : Spruch  549 
hach  : nach  10242  büch  (ventri) : züch  11080  brif : schrif  2447  trän  : 
sän  8554  sang  : kräng  9287  dorn  : gesworn  10235.  Im  nominat. 
plnr.  beibehaltnng  des  -e  nach  liqnida ; vögele  4158.  schemele 
10602  engele  6667.  6671.  6777  n.  a.;  apokope  nach  muta  in  knecht : 
siecht  6777. 

Starke  feiuinina.  Gpithetisches  -e  im  nora.  sing.  : härsnüre 
( : Bwüre)  245  vedere  9527.  Apokope  des  -e  im  dat.  nach  langem 
vocale;  er  (:  wer)  11761  vär  (:  gebar)  3136  bedüt  (:lüt)  9352  bit 
(:  sit)  3540  vüg  (:  trüg)  5419  schöz  (:  blöz)  2623  wis  (:pris)  7182; 
e nach  liqnida  bewahrt : vare  (:  gare)  1759  gere  (:  were)  3304.  Von 
rät  nebenform  nach  der  I-klasse  rete  (:  sete)  6687. 

Starke  nentra.  Endnng  nach  liqnida  bewahrt  in  lebene  : ge- 
bene  10248 : ebene  12139  wazzeres  7740.  10372  here : sere  8296 
vüere  : sere  6348,  qnatere  1252  venstere  698.  9190.  Doch  kommt 
die  beibehaltnng  des  e nach  liquida  hier  wie  bei  den  masc.  sicher 
znm  teil  anf  recbnnng  des  Schreibers,  der  sogar  wazzere  : lazzere 
7113.  10372  und  tübele  : übel  6540  teufele  : obele  3093  schreibt. 
Apokope  im  dat.  zeigen  heil ; orteil  A II  51 .'  teil  3627.  4596  : seil 
4147  ort:dort  1232  holz : stolz  1511  lant  : genant  1761  : bekant 
10874.  Endungsvocal  im  plnr.  in  trankvazze  : hazze  98  volke 
: kolke  1 1090  dinge  : koninge  363.  venstere  698  järe  10347  beine 
276  kalbe  3632  Vorspanne  4391.  4393 ; gelit  plur.  gelit  und  ge- 
lede  3758.  Im  acc.  sing,  epithetisches  -e  in  veile : snelle  All  14 
geböte  rgote  2190.  Zn  bant  dat.  plur.  bende:ende  8167. 

Schwache  Masculina.  Verschweigung  des  auslantenden  n im 
dat.  sing.  Sterne : kerne  10303.  Verlust  der  ganzen  endung  nach 
m;  nam  (acc.  s.) : vredesam  1173:Ididam  1192:alsam  3938  nam 
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(acc.  pl.) : Abraham  1888  lichnam  (dat.  s.) : sam  1558  licham  (acc.  s.): 
alsam  3064.  11620 : sam  10021. 

Schwache  Feminina.  Dat.  sing,  ohne  endung  in  ämeiz : weiz 
458  fanch  der  nom.  sing,  ämeiz  : weiz  448).  Starker  dat.  sing, 
von  köl;  bi  der  kele : Stele  11241.  Von  erde  wird  der  dat.  schwach 
und  stark  flectiert;  erden  1958.  3860.  4099.  4673.  5226.  5528. 
5638.  5883  u.  ö.  erde  1205.  1256.  1794.  10132.  10951.  11734, 
accus,  nur  stark.  Von  heide  schwacher  acc.  beiden : nndirscheiden 
1031,  von  unstete  acc.  unsteten : planeten  1409.  Zu  raüre  schwa- 
cher acc.  und  dat.  sing,  mfiren  : sturen  11656  : trüren  578.  8299: 
düren  11654,  mören : trüren  3479.  Von  unde  schwacher  nom.  plur. 
unden  : gewunden  10485 ; burde  bildet  den  acc.  schwach  bürden : 
wurden  10129  borden : worden  4988;  stunde  mit  schwachem  dat. 
stunden  : wunden  3766:vunden  4970;  von  küle  dat.  sing,  külen : 
vftlen  5967. 

Schwache  neutra.  Von  herze  nnd  öre  kommen  starke  formen 
vor;  acc.  plur.  herze : smerze  7876.  9322.  9294.  dat.  sing,  herze: 
smerze  9604,  dat.  sing.  Öre : höre  7835,  nom.  plur.  herze  3401, 
acc.  plur.  herze  2789. 

Consonantische  Stämme.  Von  tochter  regelmäßig  flektierter 
plur.  tochtere  : mere  553 : höre  8457 , ir  tochtere  853  u.  ö.  vrünt 
im  plur.  öfter  flexionslos ; n.  pl.  vrunt : kunt  4233  a.  pl.  vrnnt : 
stunt  2885  — daneben  vrnnde : stunde  8538:  sunde  8350.  12091 
(vronden  : nnknnden  6823  verderbt). 

Adiectiva.  Schwache  form  nach  unbestimmtem  artikel : ein 
werbende  bote  6651.  6731.  ein  vil  schöne  ding  1325  ein  brinde 
licht  2156.  Starke  form  nach  bestimmtem  artikel : der  gewaldiger 
7579  der  heiliger  man  8417  der  guter  (:  mfiter)  3983.  4554.  4997. 
5108.  6299  der  süzer  reiner  (.  einer)  9683  der  reine  güter  6371 
der  vil  heiliger  10903  u.  ö.  zu  der  guter  5997  der  valscher  lugene 
2002 ; nach  dem  demonstrativen  sö  : sö  güter  (:  müter)  6925.  Ty- 
pische Verwendung  der  masculinen  form  güter  beim  femininnm  und 
nentrum  ') : Maria  di  vil  reine  güter  (:  müter)  4564  di  vil  güter 
6069  di  reine  güter  6277  hilf  mir  du  vil  güter  Maria  6949  vrouwe 
inin  güter  4997  daz  . . . wazzer  güter  (:  müter)  5167,  Marien  di 
güter  (:  müter,  hs.  gute)  8206.  nom.  pl.  di  güter,  Joseph  und  Ma- 
ria sine  müter  9102. 

Pronomina.  Für  dat.  sing,  dir  erscheint  das  nd.  di  zweimal 
im  reime : Engaddi  7597.  7614 , außer  reim  di  6077.  Der  gen. 

* 

')  Weinhold  mhd.  graminatik  § 524.  Braunschweigische  reim- 
chronik  2072.  4241.  4262.  8169. 
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sing,  sines  statt  sin  auch  ohne  beiwort  : 569  si  enwusten  sines 
nicht  — mit  hinzutritt  von  selp  : sines  selbes  171.  2839.  3114. 
6306,  irs  selbir  560.  Auf  nd.  einflntie  beruht  die  Verwendung  von 
mich  und  dich  für  den  dat. ; zu  mich  (:  ich)  3223  ( : dich)  A IV  24 
mit  mich  (.-ich)  11356  von  mich  (:  ich)  12005  näch  mich  (:sich) 
12208  näch  dich  (:  sich)  4728  (:  sprich)  13203.  Ohne  praeposition : 
3991  di  wisheit  habe  eren  rucke  irwendit  mich  zun  ougen,  6649 
du  hast  den  engel  beschreben  mich  (:  sprich),  10326  der  alzü  lange 
vulget  dich  (:ichj,  10358  du  häst . . . gesaget  mich  (:  sprich),  11917 
wer  git  dich  zeinem  brüder  mich  (:  ich) , 3710  her  . . . seit  mich 
(:  sich  t,  3054  daz  sage  ich  dich  (:  sich).  Der  Schreiber  hat  die  ihm 
ungeläntige  form  an  mehreren  stellen,  besonders  im  letzten  drittel 
der  hs.  gelindert  in  ,daz  sage  dir  ich"  5066.  6118.  6448.  7868. 
8239.  8442.  8525.  10245.  11245.  11465.  12146  (auch  6000  : hän 
von  dir  ich). 

Nnmerale.  Für  2 hat  die  schlesische  hs.  meistens  die  neutrale 
form  zwei  auch  im  masc.  und  fern.  (Rückert  Entwurf  etc.  XI 120). 
Das  masc.  zwene  (:mene)  1848.  1865—  2005,  fern,  zwo  1326.  3912 
(dafür  im  fragm.  die  md.  form  zua),  zwe  4600.  5909.  — Für  3 
bietet  das  fragm.  drie  (acc.  pl.  fern.)  3956,  dru  (neutr.)  4048.  Die 
hs.  hat  meistens  für  alle  geschlechter  drey  auch  gegen  den  reim, 
der  für  das  masc.  dri  fordert  (:si  2148.  51 13:  bi  12183),  für  das 
fern,  dri  (:  si  4637),  für  das  neutr.  drü  (:  ü 2520).  Dat.  dren  205. 
3730,  drin  2237.  2593  (dryen).  9684.  12255. 

Versbau  und  reim. 

Mehr  noch  als  in  sprachlicher  hinsicht  steht  Brun  von  Schöne- 
beck in  bezug  auf  verskunst  unter  niederdeutschem  einilusse.  Sein 
bestreben  sich  den  strengen  gesetzen  der  hochdeutschen  metrik  zu 
fügen  ist  zwar  nicht  zu  verkennen,  allein  seine  geringe  kunstfer- 
tigkeit  und  sprachliche  Schwerfälligkeit  läßt  ihn  in  erheblicher 
weise  von  der  metrischen  reinheit  der  klassischen  dichtung  ab- 
weichen. Die  mit  bewnßtsein  von  ihm  gebrauchte  freiheit  bezieht 
sich  zunächst  auf  das  maß  der  hebungen,  das  über  die 
regelmäßige  anzahl  sehr  oft  hinausgeht.  Wenn  auch  ein  teil  der 
Unregelmäßigkeiten  auf  rechnung  der  schlechten  Überlieferung  kommt 
und  durch  kritische  Operationen  sich  beseitigen  ließe,  so  würde  doch 
der  versuch  alle  überladenen  verse  zu  emendieren  zu  großer  will- 
kürlichkeit  führen. 

Eine  weitere  freiheit  in  der  behandlung  des  metrums  ist  der 
in  der  altsächsischen  verskunst  begründete  und  in  der  mitteldeut- 
schen dichtung  des  XII.  jahrliunderts  herrschende  gebrauch  dop- 
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pelter  Senkungen,  den  Brun  sich  in  ausgiebiger  weise  ge- 
stattet (vgl.  Amelnng  beitrüge  zur  deutschen  metrik  in  der  Zeit- 
schrift für  deutsche  Philologie  III  s.  253  ff.).  In  doppelter  Senkung 
stehen  praetixe,  suffixe,  zweite  bestandteile  von  compositis,  artikel, 
pronomen  personale,  possessivura , demonstrativum , praepositionen, 
coniunctionen,  adverbien  und  das  verbum  substantivum.  Ich  ver- 
weise hier  auf  die  weiteren  ausfiihrungen  und  beispiele  im  VI.  hefte 
der  germanistischen  abhandlungen  s.  78 — 82.  Daselbst  ist  auch 
über  apokope,  synkope  und  inclination  gehandelt. 

Die  reime  Bruns  sind  im  ganzen  sorgfältig  und  rein.  Die 
zahlreichen  (275)  reime  zwischen  kurzem  und  langem  vocale  sind 
für  seinen  dialekt  durch  dehnung  und  kürzung  als  genaue  anzn- 
seheu.  Sie  sind  zusammengestellt  germanist.  abhandl.  VI  s.  82 
bis  84.  Die  consonantisch  ungenauen  reime  erklären  sich  zum 
teile  ebenfalls  aus  dem  dialekte  des  dichtere.  Eine  anzahl  der- 
selben läßt  sich  durch  leichte  emendation  beseitigen  : über  die  8 
reime  David  : spricht  und  den  reim  David  : schribit  (=  quid)  siehe  oben 
seiteXLVH;  leit : beschreibt  3313  = lit:git;  kleinen : bescheiden  1004 
= bescheinen;  vielleicht  beruht  auch  meister  : geheizen  11604  auf  Ver- 
derbnis der  zweiten  reimzeile  (mit  inclination  : heizt  her).  Es 
bleiben  als  ungenaue  reime  übrig : 
y.B 

baj  : las  5911  Achas:daj  3349  wij:is  2896. 
j:z  (tz) 

schaz  : laj  10508  sliz  : bij  3122  Rüje : crüze  9774.  9828  crüze : 
entslüje  9865  crüzes  : genüjes  9742  genüje  : crüze  1 1476  mäje : 
kratze  1778  vlije : antlitze  760.  2134.  7831.  10164. 
ih-te 

wijjen  : hitzen  2634  wi^et : besitzet  4019  sitzet : wijjet  8534: 
ijjet  8635  drujjel  : lutzel  8771  lutzel  : drujjel  3147.  3202  : sluj- 
jel  9757. 
ra  : n 

gan  : sam  2597  im  : sin  6632  in  : vornim  8119  gegrünet : ge- 
blümet  11450  beschönit : nömit  1012. 

nd:nn  (durch  assimilatiou) 
gewunden  : gespunnen  2731. 

nt : nc  (die  linguale  Verbindung  wird  zur  gutturalen  resonanz) 
brant : kraue  12436  dinc  : eint  7067 
sch : s 

valsch  : hals  3418  (Weinhold  inhd.  gramuiatik  § 192). 

Assonanzen : 

gräwe  : varwe  1674  dorat  : vrost  4069  tröste  : vorste  365  — 
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beidenthalben  • gevallen  10063  quämen  : planen  1944  (lies  lägen  : 
pflägen  ?)  klüc:  armfit  3487  zwär:Evä  1339  (lies  zwä  ?)  vorvillet : 
schüret  8487  meister : geheizen  11594  (siehe  oben). 

Größere  freiheit  im  reime  ist  anch  die  Verwendung  der  flexi- 
onssilben;  Davidis  : geziret  is  249  regis  : konigis  4570  is  : libis 
12594  : obelis  527.  5345  vrides : des  1319  (vgl.  Eilhard  von  Oberge 
Lichtenstein  s.  XCV).  Auffallend  sind  unsirfi : Moyse  4738  snae : 
demüte  12281. 

Hochtoniges  e reimt  zu  tieftonigen  silben  in  verwäzenen  : se- 
nen  9415  tochtere  : mere  552  vedere  : sperwere  9527  tochtere: 
herre  8456. 

Auf  unregelmäßiger  betonnng  beruhen  die  reime  Rnel : regel 
8107  wer:erker  11572  her:erker  11663  martir  : dir  10012  : vor- 
bir  10842  angist : ist  1455  ist : diuist  11953. 

Starken  gebrauch  macht  Brun  von  dem  rührenden  reime 
(91  mal);  meistens  wird  derselbe  durch  die  ableitnngssilben -Schaft 
-heit  -keit  -nisse  -lieh  -ic  und  -in  gebildet,  sonst  haben  die  gleichen 
reimsilben  eine  verschiedene  bedentung  oder  bei  gleichen  compo- 
sitionsbestandteilen  ist  die  Zusammensetzung  verschieden.  Die  stel- 
len siehe  germ.  abh.  VI  seite  85  und  86.  Nach  form  und  bedeutung 
gleich  sind  kint : kint  12433  imber:  imber  6974  hant : zühant  7985  ff. 

Erweiterte  reime  kommen  26 mal  mit  dem  praeiix  ge- 
vor,  2 mal  mit  ir-,  je  einmal  mit  vor-  und  zu-  (stellen  a.  a.  o. 
seite  86).  Sonst  klärheit : wärheit  12259  lautveste  : hantveste  6231 
miitwillich  : billich  11631  volliclichen  : inneweniclichen  1475 : wun- 
niclichen  904  zü  ir  : zü  mir  3237  adir  blint : adir  kint  4254. 

Drei  verse  werden  dnreh  reim  verbunden  1172  ff.  Nach 
1523,  7228  und  7885  ist  die  dritte  zeile  als  gloßem  zu  streichen. 
Vier  verse  reimen  : 295.  329.  870.  1365.  1481  3383.  3443. 
4624.  5555.  5727.  6501  6770.  6808.  7130.  7148.  7237.  7709.  7740. 
8183.  8489.  8593.  9527.  10029.  10248.  10569.  11108.  11130.11181. 
11526.  11653.  11665.  11747.  12004.  12041.  12147.  12222—  mit  da- 
zwischenstehendem lateinischen  citate  : 3684.  6047.  7985.  8229, 
vgl.  anch  4125  ff.  Von  den  zwei  reimpaaren  4287 — 4290  und 
4706  — 4709  ist  das  zweite  späterer  znsatz  (oder  doppellesart  vgl. 
s.  XXIV). 

Grammatischer  reim  findet  sich  6528  ft'.  8801  ff. 
2776  ff.  9351  ff. 
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Disposition  des  Hohen  Liedes. 

Einleitung  v.  1—61  : Prov.  Sal.  28,10;  schädliche  folgen  der  un- 
tliätigkeit.  Absicht  des  dichters.  Gebet  nm  gottes  beistand. 
Widmung  an  Maria. 

I.  Hauptteil  v.  62—428 : Der  erziihlung  erster  teil. 

König  Salomos  Weisheit  (tempelban,  richterspruch)  62 — 86. 
Seine  Schönheit  87--93. 

Sein  re  ich  tum  (beschreibnng  des  bettes  mit  den  12  edel- 
steinen,  60  leibwächter,  staunen  der  königin  von  Saba,  zahl 
der  frauen  und  dienerinnen)  94 — 181. 

Seine  geliebte,  die  tochter  Pharaos,  oleum  eflfasum  182 
-200. 

Brief  an  dieselbe  201  — 350.  Sendung  des  boten  Fortitudo, 
gespriich  der  geliebten  mit  dem  boten,  antwort  an  Salomo, 
freude  am  hofe,  rüstung  zum  empfange  der  braut  361 — 428. 

II.  Hauptteil  v.  429—1055:  Der  erzählang  zweiter  teil. 
Einleitung  Horat.  epist.  I 2,40.  430—463. 

Ankunft  der  braut  am  hofe  Salomos,  empfang  durch  den 
könig,  Vorgänge  vor  der  hochzeit.  Beschreibung  des  gartens 
464—536. 

Gespräche  zwischen  der  braut,  ihren  begleiterinnen  und 
dem  bräutigam  537—845. 

Hochzeitsfeier.  Episode  mit  Mandragora  846—  913. 
Schlussbetrachtungen:  Hinweisung  auf  die  spätere 
auslegung  927.  Betrachtungen  über  die  art  der  Schriftdeu- 
tung 987.  Gebet  um  beistand  1004.  Bedeutung  der  drei  teile 
der  disposition  1029.  Einteilung  des  dritten  Stückes  — ve- 
xirrätsel  1051.  Schlntigebet  1055. 

III.  Hauptteil  v.  1056—12719:  Auslegender  teil. 

1.  Abschnitt  1056—  6956  (IV.  stück). 

Gebet  (Sap.  Sal.  9,4  u.  10)  und  einleitung  1056 — 1152. 

I.  Salomo  mit  Gott  verglichen  1153 — 2004. 

Die  drei  n a m e n Salomo,  Ididam , Ecclesiastes  gedeutet 
und  auf  Gott  übertragen  1205. 
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Die  eigeDBChaften  des  irdischen  und  des  himmli- 
schen Salomo: 

Weisheit  1206—1363; 

Das  irdische  nnd  das  himmlische  Jerusalem  : der  gruud- 
stein  1280,  estrich  1286,  wirt  1301,  lob  desselben  1321. 
Salomos  urteil  an  die  zwei  frauen  nnd  Gottes  urteil 
über  Maria  und  Eva  1363. 

Schönheit  1364—1607 ; 

Aeußere  pracht  1405.  Excurs  über  die  7 planeten 
1406—1467. 

Innere  Schönheit : vier  tagenden  1607. 

Reichtum  1508 — 1854; 

Das  bett  Salomos  und  Maria,  Gottes  bett  1381.  Ex- 
curs über  die  12  edelsteine  1382 — 1819.  Gottes  ge- 
meinschaft  mit  Maria  1854. 

Unterscheidung  beider  Salomoue  nach  ihrer  ab- 
stammung  1855 — 2011.  Erklärung  der  Vaterschaft  Jo- 
sephs 1967.  Sieben  gründe  für  Marias  Verlöbnis  mit  Jo- 
seph 2004.  Schlußwort  2011. 

Uebergang  2012 — 2033 : Deutung  der  Salomo  dienen- 
den königinnen,  concubinen  nnd  jungfrauen. 

II.  Die  braut  mit  Maria  verglichen  2034—6146. 

Der  n a m e oleum  effttsum  gedeutet  und  auf  Maria  über- 
tragen 2034 — 2086. 

Die  eigenschafteu  der  braut  und  Marias  (erkliirung 
der  lobpreisungen  der  braut  und  Übertragung  derselben 
auf  Maria)  2087 — 6146. 

a.  Lob  ihres  k ö r p e r s 2087  —4772 

Caput  (cant.  5,11)  2144.  Corona  (cant.  4,8)  2167. 
Capilli  (cant.  6,4)  2191.  Murennlae  (cant.  1,10)  2303. 
Nasus  (cant.  7,4)  2395.  Uculi  (cant.  7,4)  2649.  Ge- 
nae  (cant.  4,3)  2752.  Labia  (cant.  4,3  und  4,11)  2894. 
2977.  Dentes  (cant.  4,2)  3145.  Guttur  (cant.*  5,16) 
3287.  Collum  (cant.  4,4)  3427.  Ubera  (cant.  4,5) 
3636.  Manns  (cant.  5,14)  3787.  Venter  (cant.  5,14) 
4130.  Umbilicus  (cant.  7,2)  4367.  Femora  (cant.  7,1) 
4589.  Crura  (cant.  5,15)  4772. 

b.  Lob  ihres  wesens  4773—6031. 

Hortus  conclusus  (cant.  4,12.  2,10)  4813.  Rose  ohne 
dorn,  lilie,  viole  4865.  Sonne,  leitstern,  morgenrot 
4940.  Taube,  inargarita  4976.  Himmlisches  einhorn 
4994.  Israels  wagenlenker  5045.  Mater  caritatis  5110 
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— Beispiel  von  der  äffin  5078 — 5102  — Noe,  Da- 
niel, Job  5332. 

Das  paradies  5333—6031.  Von  dreierlei  paradiesen 
4370.  Lignnm  vitae  5422.  Maria  mit  den  12  bäumen 
des  paradieses  verglichen  5423 — 6031.  Excurs:  Was 
Maria  den  siindern  verdankt  — rechtsstreit  des  Sünders 
mit  Maria  6032—6097. 

Warum  Maria  mit  den  bäumen  des  paradieses  ver- 
glichen wird  6098 — 6146. 

III.  Empfang  der  braut  am  liofe  Salomos  auf 
Maria  übertragen  61 47 — 6956. 

Auslegung  von  cant.  6,9  (Quae  est  ista  etc.)  6147 — 6490. 
Erzählung  von  Theophilns  6203—6366. 

Beschreibung  der  h ö 1 1 e 6389—6490.  Betrachtung  über 
Gott  6491-6536. 

Vom  teu  fei  (seine  namen)  6537 — 6629.  Von  den  en- 
gein (ihre  klassen)  6630 — 6956. 

2.  Abschnitt  6957—10427  (V.  stück). 

Einleitung  mit  gebet  (psl.  70,1)  6957 — 7060.  Von  den  ele- 
raenten  7061—7129. 

Der  bräutigamGott  7130,  die  braut  die  seele; 
von  ihrer  beschalfenheit  und  ihren  kräften  7358. 

Die  reden  zwischen  braut  und  bräutigam 
ausgelegt  auf  Gott  und  die  seele: 

Cant.  2,9  (Dilectus  mens  similis  capreae  etc.)  7359—7413. 
Cant.  2,3  (Sicut  malus  inter  ligna  silvarum  etc.)  7458. 
Cant.  1,11  (Cum  esset  rex  in  accnbitu  suo  etc.)  7538. 

Cant.  1,12  (Fasciculus  myrrae  dilectus  meus  etc.)  7556. 
Cant.  1,14  (Botrns  Cypri  dilectus  meus  etc.)  7634. 

Cant.  5,10.  1 1 (Dilectus  meus  candidus  et  rubicundus  etc.) 
7688. 

Cant.  6,11  (Comae  eius  elatae  sicut  palma  etc.)  7735. 

Cant.  5,12  (Ocnli  eins  sicut  columbae  etc.)  7799. 

Cant.  6,15  (Species  eius  ut  Libani  electus  ut  cedrus  etc.) 
7825. 

Cant.  2,14  (Ustende  mihi  faciem  tnam  etc.)  7838. 

Cant.  5,2  (Apperi  mihi  soror  mea  etc.)  7934. 

Cant.  5,3  )Expoliavi  ine  tunica  mea  etc.)  7957. 

Cant.  6,3  (Lavi  pedes  meos  etc.)  7982. 

Cant.  6,4  (Dilectus  meus  misit  manussuas  per  foramen)  8039. 
Cant.  5,5  (Manns  meae  stillaverunt  myrram  etc.)  8105. 
Cant.  5,6  (Pessulum  hostii  inei  aperui  etc.)  8241. 
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Cant.  5,6  (Quaesivi  et  non  inveni  illura  etc.)  8287. 

Cant.  6,7.  8 (Invenernnt  me  custodes  etc.)  8386. 

Cant.  1,15.  16  (Pülcher  es  dilecte  mi  et  decorus.  Lectns 
noster  etc.)  8502. 

Cant.  4,17  (Veniat  dilectus  mens  in  hortum  snmn  etc.)  8546. 

Cant.  5,1  (Comedi  favom  cum  melle  etc.)  — von  der  liebe 
nach  eant.  8,  6.  7 — 8950. 

Cant.  1,6  (Filiae  matris  meae  pngnavernnt  etc.)  9056. 

Cant.  1,6.  7 (Indica  mihi  qnem  diligit  anima  mea)  9143. 

Cant.  1,8  (Eqnitatni  meo  assimilavi  te)  9181. 

Cant.  2,9  (En  ipse  »tat  post  parietem)  9248. 

Cant.  2,10.  11  (Jam  hiems  transiit  imber  abiit  etc.)  9279. 

Cant.  2,12  (Vox  turturis  audita  est  etc.)  9339. 

Cant.  4,8  (Veni  de  Libano  sponsa  etc.)  9426. 

Cant.  6,11  (Nescivi,  anima  mea  conturbavit  me  etc.)  9472. 

Cant.  2,16  (Capite  nobis  vnlpecnlas  etc.)  — t'abel  vom 
hungernden  fuchse  — 9589. 

Cant.  2,16.  17  (Dilectus  meus  mihi  et  ego  illi  etc.)  9692. 

Cant.  5,17  (Quo  abiit  dilectus  tuus  etc.)  9947  — beschrei- 
bung  des  kreuzes  9727  ff.  — erzählnng  vom  juden  und 
dem  kreuze  9783  ff.  — 

Cant.  1,6  (Nolite  me  considerare  etc.)  10102. 

Cant.  5,2  (Ego  dormivi  et  cor  meum  vigilat)  10177. 

Cant.  3,11  (Videte  regem  Salomonem  in  diademate  etc.) 
10427  — von  der  weit  und  irdischer  Vergänglichkeit  — 
vom,t  o d e 10358—10427. 

3.  Abschnitt  10428—12719  (VI.  stück). 

Einleitung  mit  gebet  (psl.  84,5)  10428 — 10529. 

Die  4 bräute  Salomos:  tochter  Pharaos  10575,  tochter  des 
königs  von  Babylon  10599,  Sunamitis  10625,  Mandragora 
10643. 

Mandragora  auf  den  antichrist  und  die  Vor- 
gänge bei  der  hochzeit  auf  das  ende  der 
weit  gedeutet  10643 — 10742. 

Die  12  hauptstreite  auf  der  erde  10743—10899. 

Die  15  v o r ze,i  c h e n des  jüngsten  gerichts  10900-  -11050. 

Vom  jüngsten  gerichte  11051 — 11071. 

Vorgänge  nach  antichristi  tode  11072—11202. 

Von  den  6 ängsten  11203—11273. 

Wie  Gott  uns  zu  sich  zieht  und  die  Seligkeit  erlangt 
wird  11274—11436. 

Zwiegespräche  zwischen  braut  und  bräuti- 
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gam  auf  das  gottesreich  und  die  letzten 
dinge  gedeutet: 

Cant.  6,10  (Descendi  in  hortum  meuro,  ut  viderem  etc.) 

— Vier  gärten  Salomos  — 11436—11645. 

Cant.  8,8.  9 (Soror  nostra  parva  etc.)  — Von  der  pre- 
digt und  der  beichte  — 11666. 

Cant.  8,10  (Si  ostium  est,  compingamus  istud  tabulis 
etc.)  11719. 

Cant.  8,11  (Ego  murus  et  ubera  mea  turris)  11766. 
Cant.  7,9.  10  (Dignum  dilecto  raeo  ad  potandum  etc.) 
11800. 

Cant.  7,7  (Statura  tna  assimilata  est  palmae  etc.)  11832. 
Cant.  7,13  (Mandragorae  nostrae  dederunt  odorem  etc  ) 
11850. 

Cant.  8,11.  12  (Vinea  mea  coram  me  est  etc.)  11895. 
Cant.  8,2  (Quis  mihi  det  te  fratrem  etc.)  11965. 

Vom  jüngsten  tage  11966 — 11998. 

Cant.  8,13.  14  (Qui  habitas  in  liortis,  fac  me  audire 
etc.)  12036. 

Cant.  1,1  (Osculetnr  me  osculo  oris  sui)  — Von  dem 
küsse  — 12124. 

Die  15  stufeu  zur  Seligkeit  12125—12406. 

Von  der  dreieinigkeit  12407 — 12457. 
Persönliche  Bemerkungen: 

Mühe  der  arbeit  und  hülfe  dabei  12458—12479. 
Excurs:  Marien  lob  12480 — 12506. 

Bitte  um  der  leBer  dank  12507 — 12521. 

Die  abfassungszeit  und  einteilung  des  Werkes  12522 
bis  12550. 

Sch lußbetrachtungen: 

Von  den  eigenschaften  dessen,  der  ins  himinelreich  kom- 
men will  12612. 

Gebet  um  die  Seligkeit  12642. 

Auslegung  des  amen  12643 — 12719. 
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Das  Hohe  Lied. 


1 
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10 


16 


20 


26 


Inseclatur  dulcia  replebitur  eyestate. 
Uns  hat  gesaget  alsns 
ein  bnch  daz  heizit  Ecclesiasticus : 
wer  da  volgit  der  ledekeit 
der  knmpt  is  io  in  erbeit. 
ledikeit  ist  allir  schandin  ort, 
ledikeit  machit  sunde  und  mort, 
ledikeit  hat  unselde  gen  ach, 
ledikeit  irweckit  gotis  vlach, 
ledikeit  swachit  mannes  jogaut, 
ledikeit  leschet  alle  togunt, 
ledikeit  brengit  in  armnt, 
ledikeit  ist  zu  nicbte  gut, 
ledikeit  krenkit  mannes  sinne 
und  tribit  in  uf  valsche  minne, 
di  gote  and  im  ist  wedirzeme, 
and  vil  dinge  nngeneme 
sint  komen  von  der  ledekeit. 
ledikeit  in  der  jogunt  and  trakeit, 
di  zwei  tragen  der  sandeu  last, 
iz  enwart  nie  herze  so  vast, 
wer  iz  ouch  herter  den  ein  stein 
und  hete  iz  deser  zweier  ein, 
iz  enmnste  eteswenne  wanken, 
dnrch  daz  ich  trakeit  von  gedanken 
and  ledikeit  scheide  von  minem  sin, 


X.gUctlv  utl.utU 

UM) 


OW) 


(IW) 


1 schließt  sich  ohne  flberschrift  unmittelbar  an  stück  III  des  an- 
hangs.  2 alzus.  Am  rande:  Negleccio  ociantis.  3 heysit.  5 iz 
yo.  S genuch.  10  mafies.  12  brengit  de  man  in  armfit. 
14  krenckit  mafies  syne.  15  treybit  eyn.  myne.  17  an  vyl  dinge. 
19  trockeit.  21  is.  h’cze.  22  ys.  ey.  23  ys  dezer.  24  enmfiste. 
ettes.  wancken.  25  trakeit  fehlt  (cfr.  19)  26  meyne  syn. 


Schönebeck. 
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Lso  han  ich  uf  uuwez  begin 
min  herze  abir  gar  bewegen, 
ir  guten  werfet  nuwen  »egen  (1M) 

so  mir  hin  obir  mine  hecke : f.*u**’*i  k“ 

<lltc  buch 

bitet  daz  ich  Brnn  von  Schonebecke 
muze  leben  gar  snndir  klage, 
gan  mir  got  so  vil  der  tage, 
so  wil  ich  manen  einen  brib, 
so  der  heizit  lib  obir  lib 
und  lob  obir  allem  lobe, 
bub  ist  sin  name  gestegen  obe; 
den  teil  ich  an  drn  stacke, 

gibit  mir  got  daz  gellicke,  (tM>) 

so  an  dem  di  gewalt  allez  lit, 
der  lebin  und  Bterbin  git. 
daz  vinster  und  daz  licht, 
waz  immer  gntez  geschieht, 
daz  kumpt  gar  von  siner  gute. 

40  nn  gib  mir  wislich  gemute, 
du  dristrenge  endelose  reif, 
den  noch  nie  maze  obirgreif 
an  der  breite  noch  an  der  lenge 
an  der  wite  noch  an  der  enge;  (soo> 

oo  wie  man  wil  so  ist  io  din  maz, 
sint  din  hälfe  ist  snel  nnd  nicht  laz, 
so  ensaltu  mich  nicht  lazen, 
du  salt  mich  mit  wisheit  vazzen, 
so  daz  ich  brenge  nf  ein  gutez  ende 
oo  min  begin  snnder  missewende, 
daz  ich  ir  zu  dinste  gebe, 
an  der  hoffenunge  ich  lebe, 
di  din  tochtir  nnd  din  muter  ist, 
du  ir  vater  und  son  bist.  <S|0> 

* 

27  begyn.  28  meyn  h’cze.  29  gute.  30  meyne  keke.  Am 
rande:  dis.  31  Byttet.  brfln.  schonebeke.  32  müsse.  33  zo. 
34  eyne  bryf.  35  heysset  lyp.  lyb.  37  seyn.  oben.  38  drey 
stücke.  40  leyt : 41  geyt  (cfr.  v.  11499.  10630,  auch  3313).  43  ge- 

schit.  44  kuihyt  seyner  güte.  45  weyslich  gemflte.  46  endeloze. 
49  weyte.  50  Wy.  dey.  51  deyn.  53  weysheit  v&zen.  54  ec 
gutes.  55  mey  begeyn.  57  lioftenüge.  58  deyn.  vnd  dyn  mut’. 
59  vat’. 


Digitized  by  Google 


3 


«o  des  hilf  mir  du  vil  reiner, 
du  drier  und  du  einer,  »men. 

Got  der  vil  wunderliche  milte, 
den  richer  gäbe  nie  vorvilte, 
wen  her  io  daz  geben  was, 

«s  des  gab  her  konig  Salotnone  als  ich  las 
dri  gäbe  gar  an  undirscheit: 
wistum  schone  nnd  richeit. 
di  dri  wil  ich  nndirscheiden 
den  kristen  juden  nnd  beiden.  (ltü) 

70  git  zu  state  mir  min  tumpheit, 
ich  sage  von  siner  wisheit 
ein  schone  war  exempil, 
wie  her  zu  Jhernsalem  einen  tempil 
buwete  noch  zu  nidir  noch  zn  ho, 

76  daz  nie  herze  irdachte  also, 

von  steinen  di  nie  mannes  liant  besneit. 
ungerade  ecken  also  man  seit 
haben  di  steine  algemeine, 

si  sin  groz  adir  kleine.  (isot 

so  daz  mag  man  noch  hüte  schouwen. 
ein  orteil  gab  her  zwen  vrouwen 
um  ein  mortkeit  do  daz  kint  .... 
alle  wisheit  was  kegen  im  ein  wint. 
sine  wisheit  was  also  groz, 
s&  daz  nimant  was  sin  genoz, 

der  im  glichen  sich  künde  sam  ein  har, 
sin  schone  antlitz  was  so  dar, 
daz  di  lute  des  beduchte, 

wie  eine  sonne  uz  im  luchte.  (ii0) 

»o  mit  lobe  ich  in  sust  crone: 
allir  werder  manne  schone 
was  kegen  im  gar  ein  wint, 

* 

61  dreyer.  63  richter  (t  durchgestrichen),  vor  vylte.  64  war. 
65  Dez.  alz.  laz.  66  Dry.  67  reycheyt.  68  dri.  69  Cryeten 
Juden.  70  meyn.  71  meyner  weysheyt.  73  Wy  eyne.  75  ny 
h'cze.  alzo.  76  Won  steyne.  ny.  77  alzo  m&.  79  sint.  80hevte 

schawen.  81  her  fehlt,  vrowen.  82  verderbt  (vgl.  v.  1327).  83  weys- 

beyt  waz  kegem.  ey.  84  seyne.  war  alzo  gros.  86  Dy.  ey.  87  Seyn. 

waz.  88  lente  dez.  89  Wy.  90  chrone.  92  waz. 

1* 
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iz  were  wip  man  adir  kint. 
ich  vorchte  daz  ich  vorzage, 

»6  ab  ich  von  siner  richeit  sage, 
doch  so  wil  ich  iz  wagen : 
manicli  karre  nnd  wagen 
mnsten  tragen  sine  trankvazze. 
ich  enruche  wer  daz  hazze.  (lin) 

100  daz  ich  io  di  warheit  sage, 
ich  hoffe  daz  iz  ach  behage, 
ab  an  der  warheit  iclt  uch  rette, 
konig  Salomo  hete  onch  ein  bette 
von  holze  za  komen  also 
106  von  dem  berge  Libano : 

lectulum  fecit  sibi  rex  Salomo  de  lignis  Libani ; 
columnas  eins  fecit  argenteas,  reclinatorium 
aureum,  ascensum purpureum.  Media  caritate 
constravit  propter  filiae  Jhcrusalem. 
no  sine  Stollen  waren  silberin, 
sine  honbitlene  was  guldin, 
sin  stigergrat  was  purpurvar, 
daz  ist  an  der  warheit  war. 
dar  mitten  in  her  sich  leite, 
no  rechte  als  man  mir  Seite, 
durch  der  tochtire  libe 
von  Jherusalem  ich  bribe. 
umb  daz  bette  zwelf  steine 
standen  beide  groz  and  kleine, 
no  der  namen  wil  ich  uch  kant 
tan  rechte  an  desir  stunt: 
smaragdus  karbankil  saphiras 
jacinctus  celidonins  crysolitus 
topacius  jaspis  amatistns 

* 

93  Ja.  weyp.  94  furchte,  vor  czage.  95  seyn'  reycheyt.  96  Dach 
zo.  97  Manch.  98  Mästen.  Heyne  trank vasse.  101  evch.  102  Ob 

icht.  worheyt.  euch.  103  hatte  och  ej.  104  alzo.  105  genennyt 
lybano.  107  colüpnaa  108  aureü.  ca’itate  cö.  109  ppt’.  JherlTn. 
Am  rande  : Exposico.  110  Seyne.  wäre  silbereyn  111  seyne. 

112  Seyn  steygergrit  (vgl.  1537)  waz.  114  mytte.  115  alz.  117 
bryebe.  118  descripcio.  119  bede.  120  narne.  euch  tän  kfint, 
121  Tän  Rechte. 
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iss  cristallus  sardius  onychillus. 
min  sin  daz  nicht  vorbirt, 
wenn  bo  iz  zit  wirt, 
ich  sage  wie  iz  8i  gekart 
um  etaliches  Steines  art. 
i3o  ich  wene  ditz  di  steine  waren, 
von  den  man  schribit  zwaren, 
daz  iz  wol  mogelich  were, 

daz  got  der  hoe  wunderere  (tw) 

sines  knechtis  Abrahamis  kint 

i»j 

vornemit  hie  ein  schoniz  ding: 
wenne  in  dem  bette  slif  der  koning, 
sechzig  man  von  hoer  gebart, 
die  beten  alle  swert  umine  gegart 
ho  und  waren  wol  gewapent  sider 
von  houpte  uf  den  vuz  nider, 
di  gingen  daz  bette  al  nmme 
di  richte  und  di  krumme 
en  lectulum  Salomonis  sexaginta  fortes  ambiunt 
■46  ex  fortissimis  Israhel  omnes  tenentes  gl  ad  los  et 
ad  bellum  ductissimi.  unusquisque  ensem  habuit 
super  femur  suum  propter  timores  nocturnos 
durch  den  nächtlichen  angist.  (J90) 

als  ichz  vor  hau  gesehen  langist, 
i6o  so  wil  ich  doch  sagen  ein  mere, 
ab  iz  mit  oweren  holden  were. 
do  von  Saba  die  koniginne 
zu  Salomone  quam  durch  minne, 
do  ei  di  groze  richeit  sach, 
i66  ir  mogit  wol  hören  wie  si  sprach: 
waz  ich  ie  gesach  daz  ist  ein  wint, 
ich  bin  von  wondere  worden  blint, 
daz  ich  hie  gesehen  habe.  (J00) 

• 

126  Meyn.  dez.  127  zo  iz  czeyt.  129  wy.  sey.  130  wäre. 
131  schreybit  czwore.  133  wftnderere.  134  Seynes.  abrahamia. 
136  ey  achonia  dink.  137  olyf.  konyg.  139  hatte  ime.  140  wäre. 
141  vfiz.  142  vine.  143  krüme.  144  lectulfl.  ambint.  145  ia- 
rabel  oinea  146  unuaquiaq;  147  anp.  noct’nos.  148  nächtliche. 
149  alzo.  langia.  150  ey.  151  ya.  owere.  152  aabba-konygyne. 
153  qws.  mjne  154  reicheyt.  155  höre,  wy  ae.  156  ey. 
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der  tot  sol  volgen  mir  zu  grabe, 
leo  e mir  immer  in  keiner  stnnt 
solcher  richeit  me  werde  kunt. 
wie  iz  nm  sines  Schatzes  hört  si, 
daz  sage  ich  nicht,  ich  laze  iz  vri. 
wie  vil  her  da  bi  bete  togant 
i66  an  einer  königlichen  jognnt, 
daz  were  zu  sagene  gar  lang, 
wibe  ininne  in  betwang, 

daz  im  alle  sine  wisheit  nicht  (J10. 

geheltin  mochte  so  man  spricht. 

>70  im  libeten  ie  di  werdin  wip 
rechte  alsam  sines  selbes  lip 
me  und  me  von  tage  zu  tage, 
einer  wibe  zal  ich  uch  sage: 
sexaginta  sunt  reginae  octoginta  concubinae 
ns  et  adulescentularum  non  est  numerus.  una  est 
columba  mca 
ja  dinten  im  uf  minne 
sechzig  gekrönte  koniginne, 
der  andir  bislafelinge  waren 
zu  vir  male  zwenzig  zwaren. 
lso  di  jognntvar  wip  laze  ich  bliben,  (sto> 

der  zal  künde  nimaut  wol  beschriben. 
wie  sin  lip  in  were  gemeine, 
doch  hete  her  vor  in  allen  eine 
im  irwelt  und  nzirkorn, 
iss  der  bete  her  dinstes  holde  gesworn, 
di  nante  her  snst  in  einem  bribe: 
min  trat  min  lip  vor  allim  übe, 
di  werdiste  di  schönste  di  beste, 
di  alür  gute  eine  hantveste. 

* 

159  volge.  160  ymer  cleyner.  161  Suchir  reichit.  162  ys 
vm  seynes.  sey.  163  dez.  ys  wrey.  164  wy.  bey  hette.  165  seyner. 
167  weybe  myne  eyn.  168  seyne  weysheyt.  170  lybete  y.  weyp. 
171  alzam  seynes.  leyb.  173  seyne  weybe  sal.  euch.  174  rigine. 
175  adulescentulaj  nö  e n'us.  vna  e.  176  dyenten.  177  konygyne. 
178  bevslafelinge  wäre.  179  Cz  vyr.  czwarc.  180  Jogüt  nar  weyp. 
bleyben.  181  nymat  beschreyben.  182  wy  seyn  leyp  eyn.  183. 
185  hatte.  180  seyne.  187  Mcy  trout.  lyben  (n  durcbstrichen). 


Digitized  by  Google 


7 


iso  si  was  koniges  Pharaonls  tochter. 
wedir  vru  noch  Bpate  mochte  her 
Salomon  si  nicht  vorberen, 
wie  si  von  enandir  weren, 
sin  herze  was  doch  bi  ir. 
iss  eren  namen  ich  nicht  vorbir: 
oleum  effusum  nomen  tu  um 
nz  gegozzin  ole  genennet, 
sns  ist  ir  name  mir  irkennet. 
di  graste  her  mit  vreradem  lobe, 

8»o  wizzit  daz  ich  nicht  entobe. 

her  schreib  ir  daz  gelonbet: 
j herzelib  goldin  ist  din  houbet, 

eine  kröne  han  ich  dir  geschaffen  — 
daz  bedote  vorstan  wol  di  pfaffen  — 
Mt  von  dren  hoen  bergen, 

der  namen  wil  ich  nicht  vorbergen : 
der  einer  heizit  Ammona,  * 

der  ander  also  ich  vorsta 
Sanir,  der  dritte  Hermonin. 
aio  dine  har,  vronwe,  gestellet  sin 
als  manicher  zegen  samenunge, 
sns  schribit  Salomon  der  junge, 
di  ze  genade  körnen  durch  den  phat 
von  dem  hoen  berge  Josaphat. 

3i6  din  antlitz  zwiveldiclichen  schone, 
do  mit  ich  dich,  vronwe,  kröne, 
abir  schribit  Salomon  der  koning 
siner  vrouwen  wundirliche  ding: 
vor  wäre  din  oren  sint  gestellet, 

3äo  ich  enrache  wer  do  wedir  bellet, 
als  zwene  goldine  orringe 


(SSO) 


deacripUo  eorporW 

Marin« 

(340) 


(SSO) 


(SSO) 


* 

190  waz  pharaonis.  191  frw.  spote.  193  Wy.  194  Seyn  h'cze 
waz.  bey.  195  name.  196  am  rande:  Olefl  effnsfi  nome  tuü. 
197  gegoasin.  198yrkenyt.  200  Wyssit.  202  dey.  204  heil  Ate. 
pfhaffen.  205  Vz  von.  206  name.  vorberge.  207  heyst  ammona. 
208  ander  heysset  alzo.  209  Ganyr.  hermonyn  210  Dcyne.  seyn. 
211  Alzo.  czegen  samenüge.  212  salomon  der  iüge.  218  Dye  ge- 
nade.  214  josaphat.  215  Deyn  czweyneldicliche.  216  cr5ne 
217  schreybit  salomon.  konyg.  218  Seyner  vrowen.  dink.  219  wore 
deyn.  221  Alzo.  goldynne. 
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mit  silberine  wurmen  undirslingen, 
dine  ongen  geschaffen  durch  minen  Ion 
als  ein  vischtich  in  Esebon 
m an  der  vil  tochtere  phorten. 

daz  bescheide  ich  sust  mit  Worten, 
trnt  vrouwe  schone  als  ein  engil 
ja  eint  geschaffen  dine  wengil, 
also  zubrochene  epfele  da 
3 so  di  man  nennit  mala  punica. 

ouch  ist  gestellet  vrouwe  dine  nase,  (S7o) 

ab  ich  an  der  schrift  icht  twase, 
also  ein  torm  gebuwet  ho 
nf  dem  hoen  berge  Libano 
335  und  der  sich  habe  gekart 
hin  zu  Damasken  wart, 
din  munt  ist  rubines  var, 
daz  ist  an  der  warheit  war. 
ja  sink  geschaffen  als  ich  wene 
340  dar  inne  dine  wizen  zene 

also  beschorne  schafe  (sso> 

ich  sage  iz  nicht  an  dem  slafe, 
di  von  der  trenke  uf  gan. 
dine  lippen  luchten  san 
34s  also  zwei  rote  harsnure, 

ich  envorlore  nicht  ab  ich  swure, 
trat  herzeliche  vrouwe, 
din  hals  ist  geschaffen  an  schonwe 
alsam  der  turrn  Davidis, 

300  der  mit  erkern  wol  geziret  is. 

mit  lobe  ich  dich  vorbaz  gruze,  (S90) 

vrouwe  din  druzzil  ist  so  suze 

• 

222  sylberyne.  slinge.  223  Deyne.  meynr.  224  Alzo  eyn  visch 
yn  esebon  (cfr.  2393).  226  worte.  227  also  ey.  228  jo.  deyne 

wengel.  229  alczo  czu  brochene.  230  nenyt.  231  vrowe  dey  nase. 

232  twaze.  233  alzo  ey  gebowet  234  lybano.  236  heyn  esu 
damasken.  239  also.  240  deyne  weysen  czene.  241  Alzo. 
243  trencke  vf.  244  yne  lyppen  leuchtens  an.  245  Alzo  czwene 
(ne  durchstrichen),  har  snwre.  246  ayn  swure.  247  hertczeliche 
vrowe.  248  balz,  schowe.  249  Alzam.  türm.  251  grftze. 

252  vrowe  deyn  drussyl.  so  sflsse. 
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als  eines  paradises  roch, 
daz  merke  an  desim  sproch. 

2»  vrouwe,  dine  brüste  beiderhalber 

sint  recht  geschaffen  als  bockes  kalber, 
di  beide  zweselinge  sint. 
dine  hende  trat  libez  kint 
gemachit  wol  and  goltvar, 

2«o  mit  blamen  undirsprengit  hie  and  dar. 

der  blamen  uamin  ist  in  bi,  («oo) 

di  sint  genant  iacincti. 
di  warheit  ist  mir  ein  geznch, 
daz  gar  helfenbeinin  ist  din  buch, 

366  mit  edelen  Saphiren  andirsprenget, 
waz  tnchte  di  rede  me  gelenget, 
sprach  Salomo  der  konstabel, 
ja  vrouwe  ist  gestalt  din  nabel 
als  ein  gedretir  nap  trankes  vol, 

370  der  nimmer  itel  werden -sol. 

vrouwe  ja  ist  onch  din  krenke  (ws) 

wol  gestalt  an  der  lenke 
also  zwei  vorspan  bekant 
di  volbracht  haben  knnsters  hant. 

27t  ouek  sint  geschaffen  vrouwe  reine 
dine  beine  also  mermelsteine, 
di  gelegin  sint  lange  wile 
uf  zwene  guldine  pfile. 
iz  sal  mich  vil  kleine  mnen, 
sso  dine  vaze  an  dinen  sehnen 

sint  rittirlich  gestellet  wol.  (tto) 

sint  ich  vorbaz  sprechen  sol: 
din  schone  din  gute  din  tognnt, 
din  kuscheit  din  vletige  jogunt 
sso  hat  mich  gewundit  swestir  min, 

• 

253  padises.  255  Vrowe  deyne.  256  alz.  258  Deyne.  libes. 
260  blnme.  hy.  261  blume  hamy.  bey.  263  myr  gar  entczuch  (cfr. 
5810).  264  helfenbeyne.  dey.  265  saffiri-  vndir  sprenget.  267  sa- 

lomon  der  constabel.  268  vrowe.  dey.  269  Alzo  ey.  tranckee. 
270  nymer.  271  Vrowe  jo.  oeb  deyn  krencke.  272  lencke.  278  Alzo. 
274  volbrocbt.  275  Och  vrowe.  276  alzo.  277  weyle.  278  vffe. 
guldinne  pheyle.  279  Ja.  mven.  280  filze.  283  Deyn  sch. 

284  fletyge.  285  Hot.  meyn. 
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daz  ich  an  minen  oagen  lide  pin. 

I -mit  lobe  ich  abir  zarte: 

dn  bist  ein  beslozzen  garte, 
min  vrundin  min  brut  min  swester. 

39o  durch  daz  din  Ion  si  vester: 

also  ein  rose  sundir  dorn  <«so) 

Bus  bistu  vrouwe  uzirkorn 
vor  alle  di  tochtere  di  nu  sint, 
dn  des  waldigen  koninges  kint, 

3«o  du  trost  du  heil  du  wnnne, 
dich  sol  lobin  menschlich  kunne, 
du  des  garten  vlizender  brunne, 
du  ein  lichte  speiende  sunne, 
du  der  lebenden  wazzer  orspring, 

300  di  da  vlizen  durch  den  ring 

von  dem  berge  Libano  here.  (uo) 

noch  wil  ich  lobin  dich  mere 
rechte  als  einen  apfelboum, 
der  den  walt  ziret  sundir  goum, 

3oo  also  schonestu  den  lichten  tach, 
du  bist  des  trones  turez  dach, 
wen  ich  iz  alliz  voreklube 
du  bist  oucli  min  turteltube, 
du  bist  min  cedrus  min  palma, 

310  min  cypressns,  tu  virgo  alma, 

du  balsamus,  cynaraomus  roch.  («$o) 

künde  ich  machen  suzen  sprach, 
also  David  min  vater  künde, 
do  mete  weide  ich  zu  allir  stunde 
si5  trat  vrouwe  minniclichen  gruzen 
dich  stete  dich  trawe  dich  suze, 
du  min  nardus  min  therebintns, 
du  casta  deforis  et  intus. 

• 

286  eyne  ougt>  leyde  pey.  288  beslossen.  289  Meyn  f.  me»  b. 
m y.  290  dyn  1.  sey.  291  Alzo.  292  vrowe  vz  yrkorn.  294  dez. 
296  kfinne.  297  dez  g.  vlyssender.  298  sonne.  299  wasser 
300  vlyssen.  301  lybano.  303  alzo  eynen  apfelbom.  804gowm. 
305  Alzo  schon8tu.  tag.  306  tevres  dag.  307  allys.  308  och 
mey.  309  mevn  c.  my  p.  310  Meyn  Cypr.  311  Cynam. 
312  sflzen  sprock.  313  Alzo dauid  mey  vat'.  315  vrawe.  316  trewe. 
317  mey  n.  meyn  th. 


Digitized  by  Google 


11 


du  ein  lilia  uz  den  onwen, 

. 32o  du  eine  vrouwe  obir  alle  vrouwen, 

du  ein  morgenrot  ein  leitesterne,  (1C0) 

du  der  hoen  wisheit  ein  kerne, 
du  der  zncbt  ein  margarita, 
is  daz  war,  ich  spreche  ita: 

3ts  du  der  kuscheit  ein  einhorn, 
du  ein  rose  sundir  dorn, 
du  ein  viol  an  der  schonwe, 
du  ein  sonnenblik  betouwe, 
du  eine  muter  schöner  libe. 

3So  ditz  mer  ich  vurbaz  schribe: 

du  bist  Israhelis  wagentribe,  (470) 

du  des  wagenes  virde  schibe, 
der  loufit  obir  naz  und  trucken, 
durch  wes  wille  solt  ichz  verdrucken 
335  nach  dinera  minniclichen  schine 
so  lide  ich  kummer  und  pine 
sorge  und  senecliche  not, 
di  libe  ist  stark  sam  der  tot, 
da  niete  ich  bevangen  bin, 

340  du  der  wisheit  ein  seraphin. 

ouch  gebe  ich  dir  ein  drilich  lob:  (tw) 

du  bist  Daniel  Noe  und  Job. 
lege  mich  uf  daz  herze  din, 
la  mich  din  insigel  sin, 

345  an  daz  herze  din  du  mich  male, 
sich  so  senftit  sich  mine  quäle, 
wizze  ja  daz  ich  vorterbe, 
ich  laze  mines  vaters  erbe 
und  volge  nach  dinem  spor 
* 

319  ey.  owen.  320  vrowe.  vrowen  321  ey  leytost.  322  weya- 
heyt.  328  wol  eyn.  325  ey.  826  aundyr  sunder  d.  327  vyo- 
ladyr  achowe.  328  ey  sonneblik  betowe.  329  ey  mut\  330  Dyz. 
furbaz.  831  israhelis  wagen  trybe.  832  vyrde  scheybe.  333  louft. 
näz  331  wez.  ichs  vor  dr.  335  achyne.  336  listlich  kuiiier  vnd 
pjne.  339  bevang?  byn.  340  weyslieyt  ey  seraphyn.  341  Och 
geb.  drylich.  342  daniel  noe.  342  h’cze.  343  Lege  di  uf.  vgl. 
cant.  8,6  Pono  me  (nt  signaculum)  super  cor  tuum.  344  ynsygel  seyn. 
346  meyne.  347  wyssejo.  348  meynes  vat’.  349  Vnd  ve  (durchstr.) 
volge  noch  deyne. 
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860  hindenach  nnd  ouch  vor. 

I — diser  brif  wart  gesendit,  (Wo) 

ich  weiz  wol  daz  her  ist  volendit. 

■ der  di  botschaft  werbin  liz, 
der  bote  Fortitudo  hiz, 

*65  der  mit  minniclicher  geselleschaft 
warp  di  minniclicbe  botschaft. 
do  di  vrouwe  den  brif  gelas, 
and  sach  waz  dar  inne  was, 
si  sweig,  an  den  hemil  sach  si  ho, 

*80  zu  dem  boten  sprach  si  do: 

saget  mir,  wer  owir  herre  si,  (*oo> 

ist  her  wert  hoch  nnd  do  bi  vri? 
her  sprach:  ja  vor  alle  dinge, 
her  ist  konig  vor  alle  koninge 
386  nnd  lebit  gar  an  owerim  tröste, 
her  ist  des  vredis  ein  vorste. 
si  sprach  abir  so  man  gicht: 
ist  her  schone  and  vletig  icht? 
her  sprach ; alle  schände  ist  von  im  gesnndirt, 

*70  sone  nnd  mane  sine  schone  wundirt, 

her  ist  schone  vor  allen  menschen  kint,  <6in) 

di  nur  irgent  lebende  sint, 

des  wil  ich  vrouwe  dich  gewern, 

einer  schone  di  engel  gern. 

*76  si  sprach:  ist  her  icht  gewaldich? 
her  sprach:  vrouwe  daz  sage  ich, 
a mari  usque  ad  mare 
sin  gewalt  get  von  dem  mere  anz  mer. 
si  sprach:  siner  richeit  mich  gewer. 

*90  her  sprach:  ere  und  wirdekeit 
ist  vrouwe  an  sin  hns  geleit, 
si  sprach:  erit  man  in  mit  gäbe?  (6*o) 

* 

350  och.  351  bryf.  352  wey«.  353  ly a.  354  fortitndo  hys. 

355  myniclicber.  356  mynicliche.  357  vrawe.  bryff  gelaz.  358  dor 
v (durchstr.)  ynne  waz  359  awyk.  361  h’re  aey.  362  er.  bey  fry „ 
363  alle  dink  (durchstr.)  dinge.  364  konygine  (ne  radiert).  366  dez 
vredtB  ey  forate.  369  schonde.  370  seyne.  371  alle.  373  De*, 
vrawe.  374  Seyner.  375  ich  gew.  376  vrawe.  Das  citat  am 
rande:  arnari  usq;.  377  Seyn.  381  vrawe.  seyn  hous.  382  man  en. 
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her  sprach:  ja  in  ereil  mit  irre  habe 
der  hoe  konig  von  Arabia, 

S86  der  konig  von  Insule  und  Tliarsia. 
si  sprach  abir  zu  im  san: 
sage,  hat  her  icht  dinstman? 
her  sprach  gar  ane  undirscheit: 
omnes  gentes  servient  ei 
sao  im  dinen  konige  und  diet  gemeit. 
si  sprach:  sich  daz  du  icht  tobist, 
daz  du  dinen  herren  so  sere  lobist. 
her  sprach:  der  warheit  znk  ich  bin,  (mo) 

gar  alle  daz  volk  lobit  in. 

996  laudent  eum  etc. 

do  si  horte  wes  her  jach, 
di  vronwe  omechticlichen  sprach: 
waz  her  hat  an  mir  irseu, 
daz  muz  allez  vollengen, 

400  her  kom  zu  mir  eine  stunde 

und  küsse  mich  mit  sinem  munde. 
osculetur  me  osculo  oris  sui. 
do  der  bote  von  irme  Worte 
daz  ende  so  genzlichen  horte, 

406  mit  vrouden  her  zu  lande  vur,  (i40) 

als  mir  di  Schrift  vor  war  swur, 
und  sagete  dem  konige  di  mere, 
wie  iz  im  ergangen  were. 
des  vrouwete  sich  der  hof  gemeine, 

410  beide  groz  unde  kleine 
und  dar  zu  alle  die  gene 
di  mit  sorclicher  sene 
stark  und  veste  gekerkert  lagen 
und  mit  totlichen  pflagen 

«io  waren  gevangen  nm  ir  missetete,  (so«) 

0 

383  [her  sprach]  Ja.  384  arabia.  385  tliarsia.  387  dynst 
man.  388  das  citat  am  raode : oüs.  s’uient.  390  dyne  dyet. 
392  deyne  herre  zo  zere.  393  czeuk.  395  citat  am  rande:  eu. 
396  wez.  397  vrawe  omechticlichr.  398  hat  her.  ersehen.  399  müs 
vollengehen.  401  seyne  müde.  404  gentzlicben.  405  frevden. 
406  Alto,  vor  wor.  408  wy  ys.  yrgauge.  409  Dez  vrowete.  415  woreu 
gevange. 
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irre  kunft  und  irre  bete 
hofften  si  alle  genizen, 
daz  sie  di  gene  ledig  lizen 
di  si  geleget  heten  nedir. 

«io  daz  in  oucli  geschach  sedir 
an  ire  knnfte  zite. 
da  bereite  sich  verre  und  wite 
konig  Salomon  mit  siner  kraft 
kegen  der  vil  grozen  brutlaft. 
iss  hie  hat  ir  sundir  missewende 
des  irsten  stackes  ein  ende, 
des  andirn  wil  ich  mit  sinnen 
in  gotes  mimen  beginnen. 

Dimidium  facti  qui  coepit  habet. 

490  ich  were  ja  vil  gar  vorzaget, 
wen  daz  mir  io  tröstlich  saget 
ein  sproch  des  ich  han  gedacht: 
her  hat  di  tat  wol  halb  volbracht, 
wer  an  daz  ding  schone  komen  ist. 
iss  noch  schreib  ein  meister  sundir  list: 
schone  ankomen  ist  halb  gevnchten. 
sint  daz  mine  sinne  irlnchten, 
di  hoffenunge  mit  irme  tröste 
machit  daz  ich  wil  trachten  uf  daz  hoste 
440  und  nimmer  des  gerasten, 

vinde  ich  an  mines  herzen  kästen 
icht  daz  mir  zu  nutze  toge, 
wie  kleine  ouch  si  min  möge, 
ich  wil  beginnen  doch  volenden 
446  nnd  nimmer  des  irwenden, 

e ich  den  vadem  sunder  touden 
abbize  mit  ganzen  vrouden. 


P«rf»c<£o  Ubortn- 

tb 

(6«0) 


(670) 


(580) 


* 

416  kunft  n (durcliBtr.)  vnd.  417  hoften.  genyssen.  418  jene, 
lyssen.  419  hatten.  420  och.  421  czeyte.  422  och  verre  vnd 
weyte.  423  seyn'.  424  bröt  laft.  425  hy.  426  Dez.  427  Dez. 
429  DJmidiü  ftm  bfl.  430  jo.  431  yo.  432  dez.  gedocht.  433  vor- 
brocht.  434  kome.  435  Doch  schreyb  meyst’.  436  an  komen. 
437  meyne  synen.  438  hoffennge.  439  trachte.  hSste.  440  nymer 
dez.  441  meynes  h’czen.  442  Ich  daz.  nuteze.  448  wy  och  sey 
raey  möge.  444  vol  ende.  445  nymerdez.  446  tovden.  447  vroden. 
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ich  wil  tun  so  tut  di  ameiz, 
wen  si  den  winter  komen  weiz, 

«so  hat  si  icht  behalden  in  der  ere, 
durch  daz  si  Hungers  sich  irwere, 
daz  suchet  si  allez  her  vor. 
dar  an  volge  ich  erem  spor, 
sint  mich  min  sin  vorleitet  hat 
*56  uf  ein  begin,  daz  mir  hoe  stat,  (M0) 

wie  ichz  volende  lobeliche, 
durch  daz  min  sin  icht  wiche, 
so  wil  ich  volgen  der  ameiz 
und  her  vor  zien  waz  ich  weiz, 

*»o  durch  daz  ich  is  vollentribe; 
da  ich  iz  ie  liz  bliben, 
da  wil  ich  iz  mit  enander  samen 
beginnen  in  gotes  namen 
und  sprechen  wie  si  alle  jähen, 

«5  do  si  di  brut  komen  sahen:  ;(no) 

quae  est  tsta  quat  progreditur  quasi  aurora 
consurgens  Pulchra  ut  luna  ElecUi  ut 
sol  Terribilis  ut  castrnrum  acies  ordinata. 
do  si  di  brnt  sahen  komen, 

*7o  als  ich  von  der  schrift  han  vernomen. 
si  sprachen  von  wnnder  alle  da: 
wer  ist  di  di  kumit  sa 
uf  gedrungen  al  sundir  not 
recht  alsam  ein  morgenrot? 

«76  ja  ist  si  gar  nacli  wane 
schone  als  ein  voller  mane 
und  uzirwelit  sam  di  sunne, 
ich  enweiz  wes  man  ir  gunne,  (SI0) 

si  ist  allenthalben  wichgar 
«bo  beide  hie  und  ouch  dar 

* 

448  zo.  449  wynt’.  454  mey.  vor  leytet.  455  ey.  456  Wy. 

457  mey.  weiche.  460  vollen  treybc.  461  lia  bleyben.  468  Be- 

gynen.  464  wy.  465  brout.  sohen.  469  brout.  470  AU.  ha 
vor  nome.  472  dye  dy  kompmyt.  473  vf  gedrunge.  474  Recht 
alzam.  476  alzo  ey.  477  vz  yrwollit  (das  zweite  1 radiert). 
478  Ichen  weyB  wez.  yrgunne.  479  weychar  (cfr.  6158).  480  hy 

vnd  och. 
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nnd  wol  geordeniret  za  strite 
des  jach  verre  und  wite 
in  des  koniges  hove  aluinbe 
der  wise  und  ouch  der  tumbe. 
do  si  der  konig  komeu  sach, 
höret  wie  her  zu  ir  sprach: 
kom  kom  kom  hier  nedir, 
ja  wil  ich  dich  krönen  sedir. 
do  di  maget  hoe  und  werde 
4M  erheizet  was  uf  di  erde, 

der  konig  satzte,  daz  geloubet 

ir  eine  kröne  uf  daz  houbet. 

dennoch  stunt  si  antwas, 
ir  antlitz  vorsalbet  was 
<•6  von  der  beizen  sonnen  schine, 
des  leit  si  kumber  und  pine, 
wen  man  nam  iz  an  ir  wäre, 
des  sprach  si  sus  offenbare: 
ower  dekein  sol  mich  waren, 

6oo  durch  daz  ich  swarz  bin  zwaren, 
sust  hat  di  sonne  geverbit  mich, 
tochtere  Jberusalem,  daz  sage  ich. 
do  dese  rede  von  ir  irging, 

! Salomon  der  here  koning 
606  gruste  si  wundiriichen  schone, 
ein  kos  wart  im  zu  lone, 
her  brachte  si  in  der  vrouden  klus, 
ich  meine  in  sin  winhus, 
und  trenkete  si  vollentlichen. 

6io  do  sprach  gar  Iechelichen 
durch  rum  die  valsches  vrie 
alsus  zu  irre  kumpanie: 


(6t0) 


(630) 


(«40) 


481  streyte.  482  Dez.  weyte.  488  de*,  bofe.  484  weyze.  och. 
485  kom«.  486  wy.  488  krön«.  490  Krbeyaset  waz.  491  konik. 
dez  gloubet.  498  sye  antfaz.  494  waz.  495  sonn«  scheyne. 
496  Dez.  peyne.  497  is.  499  deckeyn.  war«.  501  hot.  502  Toch- 
tere v (senkrecht  durcbstrichen)  iherus.  508  deze.  506  koz.  ym  cu 
(durchstr.)  czu.  507  brochte  vroden  kl&a.  508  eyn  seyn  weynbfls. 
509  trenckete.  510  och  gar.  511  ralschez  vreye.  512  AIzus.  kum- 
panje. 
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der  koning  brachte  mich  mit  gewalt 
in  sines  winhuses  behalt 
M6  und  hat  mich  gar  vertrenket, 
sine  libe  hat  her  mir  geschenket. 
dar  nach  zu  hant  durch  zarten 
der  konig  in  einen  wingarten  (560) 

brachte  si  alleine  besundir 
s«o  durch  beschouwen  ouch  daz  wundir. 
daz  dar  inne  gebluet  stunt 
des  tun  ich  vil  bi  namen  kunt: 
daz  waren  blurnen  nuzze  winreben 
vil  hoe  gewachsin  an  dem  heben, 
sw  ouch  stunt  gewert  als  ein  bolz 
gewachsen  da  des  lebins  holz 
und  onch  ein  bonm  der  genumit  is 
irkennnnge  gntis  und  obelis,  (M0) 

darzu  nardus  cypressus  cedrus 
6so  balsamns  myrra  und  crocus 
cynamomus  und  palma 
aloe  ficns  cassia 
poma  granata  mala  punica, 
darzu  manchir  hande  blurnen, 

636  di  ich  sundir  nicht  kan  numen 
viL  manich  wunneclich  apfelris. 
di  vrouwe  schone  unde  wis 

sprach  sus  zu  eren  gesellen:  (e70., 

ir  sult  mit  blurnen  mich  bevellen 
540  und  undirsetzen  mich  mit  boumen 
nemit  daz  alle  gute  goumen, 

I min  varbe  ist  blech, 
ich  bin  von  minne  sech. 
undir  des  satzte  si  sich  nedir 
646  zu  dem  brutegam  sprach  si  sedir: 
trut  bule  zu  mir  nae  dich, 

* 

513  konyg.  514  seynes  weynhüzea.  516  Seyne.  518  aeyne. 
520  beschowen  och.  522  dez.  bey.  523  nutze.  525  Och.  alz.  526 dez. 

527  ocb.  ist.  528  Ir  konynge.  529  cypaaua.  530  lialaam’.  531  Cy- 

namom’.  532  fic'.  533  pomgnat'.  536  manch  vnnelich  apfel  reya. 
537  vrowe.  vnd  weya.  539  aullit.  bin  me.  beuelle.  540  bovmen. 
541  govmen.  542  Meyn.  bleich.  543  aych.  544  Undirdez  saczte. 

Schönebeck.  o 
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daz  wir  lonfen  du  und  ich 
schone  an  diner  wurze  ruch. 
sehit  nach  desim  sprach 
650  di  brat  minniclich  entslif. 

der  brutegam  do  toguntlichen  rif 
und  sagete  in  dese  mere: 
ich  beswere  uch  tochtere 
Jhernsalem  bi  den  kalben  der  rebocke 
&65  di  da  springen  obir  di  stocke 
und  bi  den  hirzen  wilde, 
di  da  loufen  uf  dem  gevilde, 
daz  ir  di  üben  icht  weckit 
noch  nz  irem  slafe  irschrekit, 

66o  biz  daz  iz  si  irs  selbir  wille,“ 
durch  got  nn  wesit  stille, 
bi  einer  wile  di  brat  entwachte, 
si  sach  al  umme  und  trachte 
und  begunde  sich  sere  senen, 
eso  si  sprach:  sehet  ir  icht  genen, 
den  mine  sele  hat  so  lip, 
ja  enweiz  ich,  wo  her  blip. 
si  sprachen  alle  so  man  giclit, 
si  enwusten  sines  nicht. 

67o  do  suchte  si  in  an  strazen  an  gazzen, 
durch  waz  sulde  ich  iz  lazen. 
zu  jnngest  do  quamen  si  an 
der  stat  huter  manich  man 
und  singen  si  mit  grozer  swere 
675  und  vorwunten  si  vil  sere 
und  namen  ir  daz  kleit, 
daz  si  um  sich  hete  geleit, 
di  hutere  von  der  stat  muren. 
des  begunde  si  sere  truren 
& so  und  sprach : saget  uz  den  briben 


(680) 


(600) 


(700) 


(710) 


* 

547  lawfen.  550  brflt.  551  toguntlicbe.  552  sagethe.  deze. 
553  euch  tachtere.  554  bey.  kalbe  de  rebucke.  555  springe. 
556  bey.  557  lofen.  559  sloft'e.  560  Bis  daz.  yrz.  502  Bey. 
weyle.  563  tracliete.  565  yenen.  566  Den  da  meyne.  567  enweys. 
568  sprachen.  569seynes.  570  sy  en  an  strassen  an  gassen.  571  wez 
huld  (vgl.  v.  720).  572  quauie.  574  sluge.  groser.  576  nainy. 

577  hatte.  578  huttere.  579  Dez.  580  bryfen. 
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tochter  Jherusalem  mine  üben 
daz  ich  sich  bin  von  der  minne. 
zn  jungest  vant  si  mit  sinnen 
in  mitten  nnder  irme  herzen  sitzen, 
iss  da  gab  si  im  mit  witzen 
eine  salbe  wol  gemachet  ans, 
da  was  zn:  botrns  myrra  nardus. 
iz  was  do  rechte  in  der  zit 
site  verre  und  ouch  wit,  (7ao) 

tm  daz  di  vrouwen  mit  der  salben 
bestrichen  eren  lip  allenthalben, 
daz  si  durch  den  suzen  waz 
den  mannen  behageten  deste  baz, 
also  man  list  von  Jndit  und  von  Hester. 

596  di  brut  sprach  zu  irre  swester, 
als  ich  an  dem  buche  las: 
undir  des  schede  des  ich  gerade  was 
saz  ich  an  minniclicher  zucht, 
mime  snzen  drnzzel  wart  sin  vracht.  (7J0) 

•oo  abir  sprach  di  brut  zu  eren  gesellen, 
ich  enweiz  ab  si  iz  hören  wellen: 
gat  ir  und  vil  lislichen  slifet, 
di  kleinen  vuchse  uns  begrifet, 
der  ir  itslicher  vorterbit  hat 
•oo  nnsen  wingarten  der  gebluet  stat. 
di  brut  kranc  von  der  minne 
sprach  abir  snst  mit  sinnen: 
tochtere  Jherusalem  sundir  hone 
bin  ich  swarz  und  was  do  bi  schone  (7«o) 

oio  rechte  also  di  wonunge  Cedar 
und  als  Salomonis  hnt  gevar. 
di  brut  sprach  abir  wene  ich: 

• 

581  iherusale  meyne.  582  myfle.  583  aynfie.  584  Eyn.  hercze 
sytczP.  586  8fts.  587  waz.  588  Is  waz.  inder  czeyt.  589  Seyte 
och  weyt.  590  vrawe.  591  leyp.  592  sye.  auezen.  593  be- 
hagete. 594  Alzo.  vö  hester.  595  brftt.  596  Alz.  den  buche  laz. 
597  Vndir  dez  scbicthe  dez.  waz.  599  Meyme.  druzel.  seyn.  600  brät. 
601  enweis.  ia.  602  leyalichen  slvffet.  603  vucbze.  604  itzlicher 
vor  tobit  (durchatr.)  terbit.  605  wyngarte  den.  606  myfle. 
607  syßen.  608  iher.  höne.  609  waz.  610  alzo  dy  wonflge. 
611  alz  salom.  h&t.  612  wen*. 

2* 
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miner  muter  kint  vechten  wedir  mich, 
si  satzten  mich  zu  hüten  den  wingarten. 

•i6  des  hüte  ich  nicht  durch  min  zarten, 
eia  saget  mir  alsundir  klage, 
wa  min  lip  rue  am  mitten  tage, 
saget  mir  e denne  ich  irre  vare 
mit  miner  kumpane  schare.  (76o> 

«so  si  antworten  ir  als  ich  schribe: 

enweistu  iz  nicht  schönste  aller  wibe, 
du  vindist  in  an  der  herten  wonunge 
daz  saget  dir  mine  zunge. 
di  brut  sprach:  ich  wil  ufstan 
«J6  zu  dem  berge  der  myrre  gan 
ibi  mihi  ad  muntern  myrrae 
und  zu  des  wirouches  huge, 
wie  ich  noch  daz  gevuge. 
veni  de  Libano  veni  corunaberis. 

»30  der  brutegam  sprach  do  mit  ger: 

kum  von  dem  berge  Libano  her,  (7«oi 

kum  kum  du  salt  werdin 
hie  gekronit  nf  der  erdin 
rechte  von  dem  houbte  Amana, 

036  von  der  scheitiln  Sanir  und  Hermon  sa, 
und  von  der  lewen  huse 
und  von  den  bergen  der  lebharten  kluse. 
ich  enruche  wer  min  getichte  swachit, 
di  rede  ist  mir  vorgemachit 
•io  also  hoe  und  also  windecht, 

ich  enweiz  wie  si  werde  siecht.  (m) 

eines  »lichteres  bedurfte  ich  wol, 
sint  ich  di  warheit  sprechen  sol, 
der  hie  slichte  dese  ruwe  hut. 

6i5  di  brut  sprach  abir  lut: 

* 

613  Meyn'  mnt\  vechts.  614  hüte,  weyng.  615  Dez.  me>\ 
617  Wo  meyn  lip.  mytte.  619  mevner.  620  entwerte  yr  alzo.  »chreybe- 
621  En  weystu  es.  weybe.  622  wonüge.  623  meyne.  626  Citat 
am  rande.  627  czu  dez  wyrocbes  hüge.  628  Wy.  dez  gevtige. 
631  lybano.  633  hy.  634  nramana.  635  sanyr  vnd  kermü. 
636  houze.  637  berge,  lebhartf  cluse.  638  meyn.  639  vorgemachit. 

640  Alzo.  alzo.  641  enweys.  643  worheyt.  644  dese  rw  (durchstr.) 
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surge  aquilo  et  veni  anster 
nn  sta  uf  du  nordin  wint, 
der  sndene  der  knme  eint 
und  durchwehe  minen  garten, 

«so  daz  sine  wurze  ai  sunder  scharten 
schone  vlizen  al  dort  inne. 

di  brut  abir  sprach  mit  sinne:  (7s») 

veniat  dilectus  meus  in  hortum  suum 
min  lip  daz  kome  mit  zncht 
656  und  ezze  siner  epfele  vrncht, 
ich  han  gezzen  honik  und  trän, 
ich  trank  win  und  milch  san, 
nu  ezzet  ir  ouch  mine  vrunde, 
ir  liben  vortrinket  nch  zu  allir  stunde, 

«eo  des  bat  ich  e und  bite  is  noch, 

wen  slafe  ich,  min  herze  wachet  doch. 

apperi  mihi  soror  mea 

abir  sprach  di  brut:  do  ich  slif, 

min  suze  lib  sust  zu  mir  rif:  (m) 

«eo  tu  uf  swester  laz  mich  in, 
min  tube  min  libe  vrnndin, 
min  schone  al  sundir  vlecken, 
ich  enmag  iz  nicht  bedecken, 
min  houbet  ist  vol  touwes, 

670  wie  kleine  du  des  getrouwes, 
min  har  ist  noch  trophen  vol, 
seht  rechte  an  dem  selbin  dol 
antwerte  ich  im  do 

und  sprach  zu  im  also:  (M0) 

675  ich  bin  engist  von  mime  rocke, 

ich  enweiz  wie  ich  den  wedir  anzocke, 
mine  vnze  sint  gewaschen  schone, 
vil  note  ich  di  wedir  hone, 

* * 

646  Uitat  am  rande:  &.  648  kömyt.  649  durch  wehe  meynen. 

650  Dar.  651  vlyszen.  653  dilciis.  ortum.  654  Meyn.  655  esse 
seyner.  frucht.  656honyk.  657  weyn.  658  auch  meyne.  659  vortryncket 
euch,  stunden.  660  Dez.  ys.  661  elaf.  meyn  h’cze.  662  Soror. 

663  slyef.  664  Meyn.  Ryef.  665  of  swest’.  eyn.  666  Meyn  tvbe 

mey.  667  Meyn.  669  Meyn  henbet.  tavwes.  670  Wy  getruwes. 
671  Meyn.  tropphen.  572  Seth.  673  Antw’te.  674  alzo.  675  meyme 
676  enwey8  wy.  677  Meyne  vuz.  gewaache. 
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ir  vrouwen  ich  ton  uch  daz  kunt, 
uw  zu  jungest  do  ich  uf  gestunt 
und  wolde  in  lazen  in, 
do  was  her  enwek  und  hin. 
dilectus  mens  misit  manum  suam  per  foramen 
abir  sprach  di  brut  besunder: 

OM  ir  vrouwen  höret  michel  wunder, 
min  lip  liz  sine  hant 
durch  ein  gat  sehet  zu  hant, 
von  siner  rurunge  irbebete 
min  buch  daz  ich  kurae  lebete. 

«so  di  rede  dn  hernach  vornim : 
min  lip  lebit  mir  und  ich  im, 
undir  lilien  her  gevodit  wirt 
biz  daz  der  tag  daz  licht  gebirt 
und  daz  vinster  nimant  sicht. 

695  desir  worte  uns  di  schrift  vorgicht. 
en  ipst;  stat  post  parietem  nostrutn 
der  brutegam  stet  bi  unser  want, 
dnrch  di  venstere  sihet  her  zu  hant 
und  lustert  her  al  durch  di  gat. 
to«  di  brut  sich  abir  hören  bat 

und  sprach  zu  in  als  man  gicht: 
dese  wort  ich  enweste  nicht, 
ir  herren  dese  rede  prubet, 
min  sele  bat  mich  betrübet 
705  durch  den  wagentribe  Aminadab, 
dem  der  meister  sus  namen  gab. 
inlectulo  meo  quaesiviquem  diligit  anima  mea 
abir  sprach  di  kusche  di  gute 
di  brut  in  senftera  mute: 

7io  an  minem  bette  lag  ich  vordacht 
und  han  gesucht  alle  dese  nacht 
genen  den  mine  sele  hat  so  lip 
di  brut  dem  truriclichen  rif: 

* 

679  vrawe.  euch.  680  czu  jagest,  of  geatunt.  681  late  eyn. 
683  Delecus.  manu  aus  pforain«.  685  vrawen.  686  Meyn.  seyne. 
688  seyner  rurunge  ich  yr.  689  Meyn  käme.  691  Meyn.  692  ge- 
uodit.  696  ipe.  pietem  nrm.  697  bey.  701  alt.  703  h’ren. 
704  Meyn.  705  wayn  treybe  aminadab.  707  que.  *?*.  709  r. 

710  meyne.  712  meyne. 


(810) 


(820) 


(SSO) 
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ich  sachte  and  vant  sin  nicht, 

7i(  do  sprach  si  abir  so  man  spricht: 
surgam  et  circumibo  civitatem 
uf  sten  ich  nnd  loufe  al  umme 
di  stat  di  richte  die  krumme  (mo> 

nnd  snche  in  an  strazen  an  gazzen 
73o  dnrch  waz  sulde  ich  daz  lazen. 
quaesivi  et  non  inveni  eutn 
do  ich  in  sachte  and  nicht  envant, 
di  hnter  qnamen  al  zu  hant, 
ich  vragete  ab  si  in  icht  heten  gesehen, 

736  ich  enhorte  si  nicbtes  jehen. 
do  ich  dervnr  daz  iz  ko  men  was, 
ich  vant  min  lip  so  man  las, 
dem  mine  sele  libez  spricht 

den  vant  ich  nnd  enliz  iz  nicht,  (Bt,o) 

7 so  biz  ich  in  brachte  in  miner  mater  hus 
und  in  miner  ammen  klns, 
mich  dachte  daz  ich  tobete, 
ab  ich  in  nicht  wedir  lobete, 
der  mir  so  vil  lobes  hat  gesendit, 

7»  min  lop  in  kleine  phendit. 
dilectus  mens  similis  hinnulo 
abir  sprach  di  minnicliche  brat: 
min  bale  min  lip  mins  herzen  trat 
ist  einem  hirze  gar  gelich 

7to  und  eines  rebnckes  kalbe  sag  ich,  (seo) 

daz  springet  von  berge  zu  bergen, 
sin  lop  wil  ich  nicht  ergen. 
dilectus  mens  botrus  Cypri 
min  lip  ist  oach  als  ein  se 
746  geschaffen  als  ein  wunniclicher  kle 
an  eime  wintrubele  von  Cypri 
komen  nz  dem  wingarten  Engaddi. 

* 

714  seyn.  716  c’cuibo.  719  strossen.  gaasen.  720  wez.  lazzen. 
721  Qiieeiui.  722  en  suchte,  en  vant.  723  hutter.  724  syen.  726  der 
fftr.  is  kome  waz.  727  mey.  723  meyne  sele  da.  729  eulys  es. 
730  eyn.  myn'.  731  meyner  anmr.  735  Meyn.  pfhendit.  736  Dil- 
cü».  hynnlo.  737  mynicliche  brout.  739  Meyn.  may.  meyns  h'czen 
trout.  740  gleylch  742  Seyn.  744  Meyn.  och  alz  ein  sehe.  746  alz. 
746  weyntrubele.  cypri.  747  wyngarte  eng. 
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durch  libe  lobe  ich  in  alsas: 
min  lip  ist  wol  sam  ein  nardus 
Tto  und  ein  myrrenbundeiin, 

min  lip  sal  wonhaft  «in  (wo) 

inter  ubera  mea  commoraberis 
z wuschen  minen  zwen  brüsten, 
sehet  wes  mag  mich  gelüsten, 

766  der  winter  ist  nu  vorgan, 
der  regen  hat  sin  trifen  lan 
vil  wol  geblnet  di  wingarten 
gebin  suzen  ruch  mit  zarten. 
ostende  mihi  faciem  tuam 
76o  abir  sprach  di  brat  mit  vlize: 
lip  laz  mich  sehen  din  antlitze, 
daz  ist  wnnniclich  und  schone 
vor  allen  antlitzen  sundir  hone.  <88o) 

do  der  brutegam  von  erem  worte, 

764  daz  si  gesprochen  hete  horte, 
daz  her  ein  myrrenbundeiin 
nach  irre  rede  solde  sin, 
des  antworte  her  ir  zu  hant: 
manus  meac  destillaverunt  myrrham 
770  myrren  hat  getroffen  mine  hant, 
mine  vingere  myrram  di  besten, 
di  irsten  und  ouch  di  lesten. 
ditz  sint  gar  vremde  wort, 

di  ir  hie  habit  gehört,  (M0) 

776  di  besclieide  ich  uzen  und  inne, 
vremde  rede  hat  vremde  sinne, 
daz  irvreischet  ir  sundir  missewende, 
e ich  im  ditz  buch  volende. 
wer  vornam  ie  alsus  icht: 

780  di  brat  sprach  so  man  gicht: 

dilectus  me us  similis  capreae  hinnuloque  cervorum 
ir  lip  si  gar  ein  rebnk, 

* 

748  alzua.  749  Meyn.  ey.  750  bundeley.  751  Meyn.  seyn. , 
752  comorab'r’.  753  Czwachen  meyne.  754  wez.  755  vor  gan. 
756  seyn  tryffen.  757  weyngarten.  760  fleyze.  761  deyn.  763  ant- 

litcze.  764  eren.  765  batte.  766  myrren  b.  767  seyn.  768  mir. 

770  meyn.  771  Meyne.  775  vssen.  yne.  776  ffremde.  777  yr- 
vryschet.  778  dis  b.  vol  ende.  782  sey. 
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go  sprichet  her  si  si  ein  apfelstnk. 
wie  kleine  daz  an  dem  dinge  si, 

785  wen  di  glose  knmpt  darbi,  ooo) 

so  vornemit  ir  daz  ist  gewisse 
di  warheit  an  der  lngnisse. 
daz  wil  ich  na  lazen  hüben, 
daz  andir  vorbaz  schriben. 

730  di  brnt  sagete  dem  kamirlinge  so: 
min  lip  hat  mir  gesprochen  zo. 
si  sprachen  alle:  waz  jach  her? 
daz  ich  were  sine«  herzen  ger, 
daz  sprach  der  miunicliche  zu  mir, 

795  sin  lop  ich  vorbaz  nicht  vorbir.  (»io) 

dilectus  meus  candidus  et  rubicundus 
min  lip  daz  ist  wiz  nnd  rot 
also  ein  milch  nnd  ein  blot, 
nndir  thusenten  nz  irkorn, 
soo  sin  honbet  daz  han  ich  besworn 
daz  ist  gar  ein  obirgnlde, 
daz  rede  ich  mit  ower  hnlde, 
sin  har  uzgebreit  als  palma 
und  rabensvar  als  ein  kra. 
so5  oculi  ei»«  sicut  columbae  super  rivos  aquarum  etc. 
di  brnt  sprach  abir  sint: 

lib  din  ongen  geschaffen  sint  <»30) 

also  tnben  nf  der  wazzer  riveren, 
der  vlogele  nnd  der  scheren 
sio  mit  milche  gewaschin  sint, 
dese  rede  zu  der  andirn  bint, 
di  wonen  bi  der  orspringe  vlize, 
ich  sage  e iz  mich  vordrize. 
wie  rou  dise  selben  wort  sint, 
sio  gibet  mir  sine  hälfe  gotis  kint, 

* 

783  sey  ey.  784  sey.  785  gloze.  bey.  787  wol  an.  788  bley- 
ben.  789  schreyben.  791  Meyn.  hot.  gesprachen  czu.  794  mynic- 
üche.  meyr.  795  Seyn.  vorbas.  797  Meyn.  weys.  798  Alzo  ey. 
800  Seyn  houpt.  801  obir  gnlde.  803  Seyn.  alz.  804  rabens  var 
alz.  805  ocl'i.  sicut  riui  aquarum  (cant.  5,  12).  807  Lyeb  deyn. 

808  Alzo  touben.  809  schieren.  810  gewachsin.  811  Deze.  ändert' 
rede.  812  wonO  bey  flyeze.  813  is  vor  dryeze.  815  seyne. 
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ich  mache  si  ebene  and  siecht, 

daz  si  vorsta  ritter  und  knecht.  osoi 

do  di  brat  mit  lobes  zil 

den  brntegam  gelobet»  vil, 

»so  do  begunden  si  ein  hns  schoawen, 
daz  was  gemachet  durch  ronwen, 
schone  and  richeit  si  im  jach, 
do  von  si  dese  wort  sprach: 
lectus  noster  floridus 
828  min  lip  der  ist  schone  gar, 
unse  bette  ist  blamenvar, 
di  sparren  da  an  unsim  base 
and  daz  hemelitz  an  der  kluse  ,»*o> 

ist  von  cypresso  and  cedro 
830  uz  dem  holze  genennit  so. 
do  sich  der  konig  dar  in  leite, 
nu  horit,  wie  her  seit»: 
dine  linke  winster  hant 
lege  nndir  min  honbt  za  hant, 
eso  din  rechter  arm  umvahe  mich, 
trat  bale  min  na  sich, 
nardus  mea  dcdit  odorcm 
do  der  brntegam  an  einer  rue  was, 
di  brat  sprach  als  ich  las:  ••»•> 

84o  min  boom  nardus  gab  einen  roch, 
darnach  sprach  si  desen  sprach, 
waz  tochte  daz  me  gelenget: 
ich  han  gemischet  and  gemeuget 
mine  myrre  mit  der  worzen, 

845  nimant  sal  di  vorstorzen. 
cum  esset  rex  in  accubitu  etc. 
do  der  brntegam  di  here  vrncht 
saz  also  in  minniclicher  zucht 
an  dem  brntstale  kegen  dem  morgen, 

850  di  brnt  vri  von  allen  sorgen  (»»o> 

• 

819  bruthegam.  820  houe  schowen.  821  rowen.  822  reycheit. 
825  Meyn.  826  bluinen  var.  827  bowse.  829  cypsso.  832  wy 
833  l)eyne  lyncke  vynster.  884  mey.  885  Deynö  rechte  arme  vilie 
vach.  836  mey.  Am  rande:  nardus  mea.  888  sevner  rfte  waz.  839  alz. 

laz.  840  Meyn  bom.  seynen.  844  Meyne.  de  wortzen.  845  vor 

storczen.  848  alzo.  850  vrey. 
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sprach  recht  al  sonder  vare 
gar  hoclunuticlich  offenbare: 
ir  tochtere  Sion  gat  her  vore 
und  seht  an  königlicher  köre 
sw  egrediemini  filiae  Sion  et  videte  regem  Salomonen i 
den  konig  Salomonen)  sitzen, 
nnd  wie  mit  mnterlichen  witzen 
in  sine  moter  gekronet  hat 
nnd  darzn  gegeben  tnre  wat 
sw  an  dem  tage  einer  brutlaft 

nnd  an  einer  herzen  nrbaft.  («70) 

do  si  do  sahen  nm  nnd  nrnme 
di  richte  und  onch  di  krumme, 
si  sprachen  do  were  schonirs  nicht 
s«5  undir  in  allen  so  man  spricht, 
als  Salomon  der  konig  was. 
manich  phellel  grüne  sam  ein  gras 
was  an  die  wende  gehenget, 
waz  tochte  daz  me  gelenget. 

8-0  di  bochzit  was  vollen  groz, 

di  tische  stunden  vor  in  bloz,  (oso) 

daz  ir  dekein  nicht  genoz, 
manchin  sere  des  vordroz. 
di  sonne  ouch  begunde  eigen 
875  do  quam  mit  poinder  her  krigen 
eine  vrouwe  di  was  wundirlich  da, 
di  was  geheizen  Mandagora, 
daz  spricht  zu  duze:  ane  houbit, 
ir  herren  daz  geloubit. 
eso  eines  koniges  tochter  was  si  ouch, 

rechte  also  ein  husrouch  ;o»o) 

was  allez  ir  geverte, 
wa  si  sich  hene  kerte, 
von  stoube  der  da  her  wegete, 


* 


851  alz  853  syon.  854  seth  ant.  855  Egrediemi. 
mono.  857  wy.  858  Eyn  seyne  mut’.  859  tevber. 

861  seyner.  863  och.  krvme.  866  Alz  salome.  waz. 
868  waz.  870  hocbczeyt  waz  872  Dez  ir  decken. 
875  poyndem.  876  vrawe.  waz.  877  waz  geheyssen 
879  dez.  880  Eynez.  tochte  waz.  och.  881  alzo.  housrocb 


856  salo- 
860  seyner. 
867  graz. 
874  och. 
878  dficze. 
882  waz. 
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»85  den  der  wint  dar  nmme  dregete. 
di  brnt  jaraers  nicht  bevilde, 
do  si  sach  daz  schone  bilde 
snnder  honbet  also  sitzen, 
si  sprach  so  mit  witzen: 

«so  konig  balomon  vil  here 

tu  iz  durch  allir  vrouwen  ere  <iooo) 

und  la  dich  gerne  der  vil  armen 
onch  durch  mich  irbarmen, 
mache  mit  wisheit  snze  wirt 
8»s  ir  ein  houbet  des  si  enpirt. 
der  konig  ir  bete  irhorte, 
als  ich  bescheide  mit  worte, 
her  gink  mit  der  brut  nider, 
her  vant  si  legende  sider 
9oo  in  eime  studen  nacket  und  bloz, 

des  koniges  barmunge  was  groz,  <ioio) 

snelle  was  her  und  wacker, 
her  nam  si  von  dem  acker 
und  kleite  si  wunniclichen 
906  mit  kleider  volliclichen, 

her  gab  ir  ein  houbet  schone 
goldin  mit  einer  kröne 
und  satzte  ir  iz  nf  den  lip, 
daz  machte  koniges  Salomonis  wip. 

9io  dar  nach  der  konig  riche 

Salomon  vurte  daz  minnicliche  < ioao> 

wip  mit  im  an  di  brutlaft, 
da  von  her  beigete  lobis  kraft, 
daz  deBe  spehe  rede  bedute, 

9i6  daz  tun  ich  kunt  guten  luten 
hie  hernach  also  iz  zit  ist, 
gibet  mir  got  so  lange  vrist, 
und  waz  ich  vor  gesprochen  han, 

* 

885  vine.  886  ymers.  888  alzo.  889  zo.  891  ys.  vrawen. 

892  der  fehlt.  893  Och.  894  weysheyt  sdze.  895  dez.  897  Alz. 

901  Dez.  barmüge  waz.  903  nau.  906  gab  er.  908  is  vf.  leyp. 

909  weyp.  910  Daz.  konyg  reiche  911  warte,  mynicliche.  912  Weyp. 

913  Daz.  914  bedeuten.  915  t’uen.  gut«-  leuten.  916  hy.  alzo. 

czcyt.  917  tiyber. 
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den  kern  sult  ir  ezzen  san, 
s»o  di  schale  mnz  her  abe, 

ab  uns  geschit  als  ich  gelesen  habe,  (ioso> 

ein  engel  sprach,  der  was  klnch: 
ez  Johann  nim  nnd  vriz  daz  buch, 
aceipe  et  devura  librum  istum  et  cnnaritabit  ventrem 
»*>  tu  um  et  erit  postea  in  ore  tuo  dulce  quasi  mel. 
daz  sal  irbitteren  dinen  bnch, 
dar  nach  wirt  iz  an  dime  slnch 
suze  als  eines  honiges  trän, 
manich  wort  ich  gesprochin  han, 

930  daz  wol  darf  bedntnnge, 
were  so  wise  nu  min  zunge, 

so  tete  ich  vollen  gerne  daz.  k' 

doch  wil  ich  iz  tnn  snnder  haz,  (loto) 

also  uns  Sente  Pavel  hiz  tun.  fi  ■ 

936  her  sprach  : wirf  uz  der  dirneu  sun, 
her  sal  nicht  sin  glich  erbe 
mit  vrien  kinden  an  dem  gewerbe. 
eice  ancillam  et  filium  eius,  non  enim  erit 
heres  filius  ancillae  cum  filio  libero. 

940  alsust  wil  ich  nch  vromen : 
vretnde  rede  muz  wedirkomen 
nf  deser  rede  rechte  sla, 
dar  nach  ist  minen  sinnen  ga; 
so  sal  nch  manich  spelie  wort, 

946  daz  ir  von  mir  habit  gehört  (iom> 

suzen  und  irluchten  oweren  sin, 
daz  von  irste  hete  bitteren  begin. 
ad  quoscunque  potes  revoles  cum  coniuye  sensus, 
propositum  meretrix  ludicra  flectit  iter. 

96o  wie  iz  um  di  Schrift  stat, 

Tobias  daz  bescheiden  hat. 

♦ 

919  essen.  921  alz.  922  waz.  923  Johan.  925  Hinter  dem 
dtat:  dazsprichetalzoin  dficz.  920  yrhittere.  böch.  927ys.  928  alz. 

930  betevtunge.  931  zo  weyze.  mey.  933  tven.  934  Alzo.  pavl  hys. 

935  dyrne  zön.  936  seyn.  939  lybere.  941  tfremde  rede  vns  wed'. 

942  dese.  943  meynfi.  944  evch.  spe.  946  Sflzen.  yrleuchten  owero. 
948quosqcüqj  riuales  tu  coniuge.  949  posposita  m’t’x  lra  flectit.  (Kmen- 
diert  von  hm.  Oberlehrer  Voigt  in  T.anban.)  950  Wy.  951  Thobyas, 
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höret  alsus  lesen  di  pfaffen : 
iz  ist  um  di  schrift  also  geschaffen, 
als  um  ein  elich  wip 
965  daz  do  treit  doch  velen  lip 

und  sich  vremden  mannen  leget  bi. 

wen  iz  einer  wenit  daz  im  so  si,  (,M#) 

so  ist  im  vil  lichte  alsns. 

vremder  mnnt  git  vremden  kus. 

;Hio  von  der  schrift  ist  noch  me  gelesen: 
di  schrift  hat  eine  wechsene  nesen. 
daz  wachs  ist  gel  var  und  ouch  wiz, 
als  daz  wachs  behende  is  mit  vliz 
zn  nemen  an  sich  etslich  bilde, 
säe  iz  si  ru  zam  adir  wilde, 
also  nimpt  di  Bchrift  an  sich 
itslich  bilde  daz  sage  ich.  <10,0> 

doch  daz  wundere  nimant  sere, 
ab  zwei  beduten  adir  mere 
97o  hie  uf  desir  wilden  erdin 
uf  eine  rede  gelegit  werdin. 
höret  wie  ichz  zusamene  stricke : 
man  mag  ein  kopfer  also  dicke 
lutem  an  dem  heizen  vure, 

976  daz  iz  zu  jnngest  wirt  ture 
und  gegebin  vor  goldis  zol. 

seht  daz  wizzen  gene  wol,  <1080> 

di  uz  vremden  Sachen 

daz  kunterfeit  kunnen  machen. 

99o  itslich  dink  docli  daz  selbe  blibit, 
wie  vil  man  uns  do  von  schribit, 
ein  stein  ein  stein,  ein  man  ein  man, 
ir  art  daz  undirscheiden  kan. 
wie  ein  dink  gar  lebens  vri 
986  dem  lebenden  dinge  glich  si, 

* 

952  alzus.  953ya.alzo.  954  Alz.  weyp.  955  leyp.  9515  mannü. 
by.  957  sy.  958  alzus.  959  ffremder.  frende.  960  Vnd  der  sch. 
gelezen.  961  wesbene.  962  weys.  963  Alz.  iz.  fleys.  964  nenu'\ 
965  Ez  sey.  mm.  966  Alzo.  969  bedeuten.  973  koppfer  also. 
974  loutern.  heyze  ffter.  975  jügist.  tflre.  977  Seth,  wyszen.  979  kunt' 
feyn  könne.  981  schrybit.  984  vrey.  985  sey. 
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daz  irvorschit  ir  an  irre  kraft, 
e ditz  buch  werde  vollenbracht.  (io»o) 

got  sint  du  alle  ding  teile», 
so  gunne  mir  herre  heiles, 

98o  daz  ich  rinde  sulchen  vunt, 
do  mete  ich  den  luten  tnn  kunt 
dise  vil  spehen  redewort, 
di  si  von  mir  habin  gehört, 
gib  herre  e iz  mich  vordrize 
»m  daz  iz  so  vollichen  mir  zuvlize, 
daz  si  sich  au  mir  icht  rechen, 
di  ditz  lesen  adir  sprechen,  moo> 

als  David  hie  bevore  jach 
in  dem  salmen,  da  her  sprach: 
iooo  saturati  sunt  ftlii  et  diviserunl  reliquias 
suas  parvulis  suis 
di  kinder  sint  worden  vol 
und  teilten  daz  weiz  ich  wol 
ir  achterbleip  eren  vil  kleinen, 
iooo  di  rede  wil  ich  uch  bescheinen, 
sal  ich  ditz  beworne  entwerren, 
und  daz  umberichte  bekeren, 
iz  si  uch  vrome  adir  schade 
hie  muz  loufen  rad  an  rade,  (tno) 

ioio  daz  itslicher  der  propheten  sprach, 
also  her  an  siner  schrift  sach 
und  her  vil  dicke  hete  beschonit, 
ich  wene  daz  her  daz  selbe  nomit: 
eine  schrift  di  brudit  di  andir  uz, 
ioio  also  sin  eier  tut  der  struz. 

- ich  schribe  mit  allem  mime  sinne 
zu  irst  an  des  buches  beginne 
und  teile  daz  an  drn  stucke, 
daz  erste  ich  an  den  vater  rucke, 
ioio  daz  andir  stucke  an  den  sun,  (im) 

* 

986  yr  vorschit.  988  teyleat.  991  leute.  994  vordryae. 
997  lezen.  998  Alz  dauid.  1000  st',  diuiaerüt  reliqu’aa.  pmit’. 
1004  achter  bleyp  kleine.  1005  evch  bescheiden.  1006  dya.  1008  Ia 
sey  och.  schaden.  1009  daz  rad.  lOlOppheten.  1011  Alzo.  aeyner. 
1012  hatte.  1013  selb  nämyt.  1015  seyn.  stfiz.  1016  schreybe. 
ineyme  syne.  1017  dez  buchez  begyne  1019  vat\  1020  svn. 
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wil  ich  der  warheit  ir  recht  tun, 
der  heilige  geist  gab  daz  dritte, 
merket  alle  als  ich  bitte, 
seht  di  drivaldikeit  were  ein  wicht, 
io«  enwere  der  heilige  geist  da  nicht, 
also  entuchteu  zwei  stncke  vor  war 
ane  daz  dritte  nicht  ein  har. 
daz  dritte  bratet  di  zwei  nz 
als  sine  jungen  tut  der  strnz. 
loso  mit  manchim  schonen  nndirscheideu 
also  der  meie  Höret  die  heiden 
mit  vil  blnmen  rosenvar, 
nndirmenget  hie  und  dar, 
ab  min  sin  ganz  spricht, 
loso  mit  der  alden  and  der  nuwen  sehr i ft 
wirt  ditz  buch  gar  durchtloret. 
wer  mich  davon  störet, 
dem  gebe  got  daz  ungelucke. 
ich  schreib  an  dem  irsten  stacke 
1040  ich  wolde  iz  teilen  in  dri, 

ir  hirren  alle  daz  sage  ich  vri, 
daz  ban  ich  bescheidenlich  getan, 
daz  dritte  stucke  teile  ich  san 
in  drn  stucke  expresse: 

1046  ir  vindit  di  stucke  alle  sesse, 
wer  künstlich  volget  der  sla, 
nicht  wen  fnmf  vint  her  da, 
wer  bescheidenlichen  suchen  kan, 
iz  si  maget  wip  adir  mau, 
loso  dem  suchende  gebe  got  gelinge, 
daz  ich  ditz  buch  vollenbringe, 
darzu  gebe  mir  got  sine  volleist, 
der  vater  der  son  der  heilige  geist. 
hie  han  zwei  stucke  ein  ende, 

1066  daz  dritte  begin  ich  sundir  missewende. 

* 

1021  tvn.  1023  alz.  1024  Sehet,  ey.  1025  Were. 
1029  Alz  aeyn  jflgen.  1030  schone.  1031  Alzo.  meye. 
var.  1034  nie>’.  1035  nnwf.  1036  dys.  1040  dre.v 
lÜlSsechse.  1048  heacheydeu  liehe  suche.  1049  Issey.  weyp. 

lyn  brynge.  1052  seyne.  1054  by.  ey. 
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Da  mihi  domine  sedium  tuarum  asxistricem 
sapientiam  ut  mectim  sit  et  me  cum  laboret 
daz  sprichst  zu  duze  so  mau  seit: 
gib  mir  von  dem  stule  der  wisheit, 

Ingo  herre  daz  si  min  znstenderinne  si 

und  mit  mir  erbeite  da  bi,  (1,<0) 

daz  ich  mine  rede  mit  glosen 
nzklube  also  eine  nuwe  rosen 
tut  der  heizen  sonnen  schin 
1066  kegen  dem  morgen  vru  sundir  pin 
also  eines  kulen  meien  blute, 
herre  got  durch  dine  gute 
bis  min  beschirm  und  min  segen, 
des  heiligen  geistes  tou  und  regen, 

1070  der  da  Gideonis  vel  begoz, 

der  muze  sin  min  hnsgenoz  (I170) 

und  irluchte  mit  sime  geleit 
min  herze  an  rechter  wisheit, 
so  daz  mine  wort  brengen  vrucht 
io76  noch  gebene  mit  wislicher  zncht, 
gib  mir  dines  lobis  bejach 
du  ob  aller  hoe  tuweres  dach, 
du  ein  bodemlose  tufe, 
iz  ge  iz  ste  iz  loufe  iz  krufe, 
loso  daz  geschufest  du  mit  diner  gewalt, 

dine  jar  sint  ungezalt  (itM) 

und  hast  doch  also  ich  iz  wez 
gezalt  alle  des  meres  grez 
und  di  sterne  dar  zu  vore 
loso  di  da  loufen  and  sweben  enpore. 
welicli  rat  sal  iz  werden, 

* 

1056  Amrande:  hic invocat  Sapienciam.  dftesedih  tuarü.  1057  mecfl. 
1058  ma.  sejtin  der  folgenden  zeile.  1059  vo.  weya  = heyt.  1060  mey 
cznstenderyne  sey.  1061  bey.  1062  meyne.  1063  alzo.  newe  rose. 
1064  scheyn.  1065  peyn.  1066  Alzo  einez  kulem.  1068  meyn  be- 
schym.  meyn.  1069  Dez.  tow.  1071  mnaac  seyn  meyn  houz.  1073  Meyn. 
weyaheyt  1074  meyne.  1075  weyslicher.  1076  dynez.  1077  te- 
werez.  1078  bodem  grundeloze  tevfe.  1079  is  ste.  ia  kreufe. 
1080  geschuffeat.  1081  yar  dy.  1082  host.  alzo.  weya.  1083  de*. 
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zwuschen  hemel  und  erde 
han  ich  einen  wechsele  gestellit, 
ich  enruche  wem  iz  missevellit. 

1090  nemit  onch  der  wechsele  war, 

di  erde  mnz  werdin  hemelvar  (im) 

und  der  hemel  der  erden  glich, 
wer  vernam  io  wechsele  so  wundirlich, 
dem  toten  dinge  gebe  ich  leben 
io96  nnd  laze  iz  an  der  luft  sweben, 
daz  lebende  tote  ich  ouch  ein 
nnd  mache  dar  uz  einen  stein, 
und  uz  dem  steine  einen  man. 
min  wechsele  den  wol  vahen  kan 
uoo  mit  der  berechenunge  urhaft, 

so  wirt  dese  rede  warhaft.  <nooi 

e den  ich  ditz  buch  voleude 
got  herre  an  min  herze  sende, 
daz  ich  inuze  vinden  sulchen  vunt, 
uoo  daz  si  alle  sprechen  zu  aller  stunt: 

deabsconditis  tuis  adimpletusrstventereorum. 
ich  enruche  wie  di  vogelin  singen, 
iz  sprichet:  von  dinen  hemelischen  dingen 
herre  ist  ir  buch  worden  vol. 
mo  sint  ich  vurbaz  bitten  sol, 

so  bitte  ich  herre  dich  allermeist, 
daz  du  sendist  mir  den  geist,  (1110) 

den  du  gelobetist  zu  gebene 
den  zwelf  aposteln  ebene, 
mo  dar  mete  ich  din  lob  nicht  krenke, 
du  sprechest  ab  ich  iz  gedenke: 
dum  steteritis  ante  reges  et  praesides  etc. 
wie  iz  um  alle  dink  stat, 
wen  ir  vor  den  koning  gat, 
mo  trnret  nicht  al  um  ein  har, 

* 

1088  eyner  wezele.  1089  ys  mysseuellyt.  1090  och.  weysele. 
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ir  sullet  gesehen  vor  war, 
uch  wirt  gegeben  za  der  stant, 
waz  da  sal  sprechen  owir  muut.  |1M0) 

eint  ditz  bach  af  einen  tag 
ii»  vor  di  rarsten  wol  komen  mag, 
so  daz  si  iz  lesen  hören, 
so  tu  uf  herre  dine  oren, 
gib  mir  zu  sprechen  sulche  ding, 
daz  der  vorste  adir  der  koning 
nx>  dir  dar  umme  ein  lob  sage 
und  daz  in  gener  ouch  behage, 
der  uf  dem  chernbim  sitzet, 
min  lib  von  vorchte  switzet,  <imoi 

wie  ich  ir  hie  snlich  lob  vrome, 
u»  daz  si  mir  dort  zu  tröste  kome, 
do  mine  seie  zu  orteil  sol  gen 
und  dort  vor  erem  sone  sten, 
nnd  ich  spreche:  du  valsches  ane 
mines  lobes  ich  dich  mane, 
n«o  daz  ich  dir  in  der  wertet  gab, 
bis  nu  hie  min  vredestab 
und  nim  mich  in  din  geleite 

daz  si  mir  helfe  zu  bereite.  (»*4o> 

des  helfe  mir  ir  grnndelose  list, 
ui»  di  ane  begin  und  an  ende  ist.  amen. 
domine  labia  mea  aperies  et  os  meum 
annuntiabit  laudern  tuam. 
ab  ich  iz  hen  und  her  gewerre, 
so  sprichet  iz  zu  duze:  herre 
i»o  tu  uf  mine  lippen  zu  desir  stant, 
din  lob  sal  sprechen  min  munt, 
nu  gib  mir  wisliche  kluche. 
ich  schreib  zu  irste  an  dem  buche : 


- * 

1122  Euch.  1124  och  vf  eyne  tak.  1125  mak.  1126  ys  lenen. 
1127  deyn.  1128  dink.  1129  konlg.  1130  ey.  1133  Meyn  leyb. 

1134  wy.  sul lieh.  1136  meyne.  geben.  1137  stehen.  1139  Meynez 

lobin.  1 141  mey  frede  stab.  1142  deyn.  1 148  zo  bereite.  1144  Dez. 
1146  vorher  hs  1243  Invocacio  dei  omnipotentis.  Dointe.  apies  1147  An- 
nüciabit.  1148  es.  1149  ys  enu  deucne.  1 150  of  meyne.  1151  Deyn. 
mey.  1152  weysliche.  1153  schreybe. 
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wistum  schone  und  richez  leben 
ii66  hete  got  Salomone  gegeben;  (imo> 

daz  was  an  der  warheit  so, 
wie  her  buwete  den  tempil  ho 
zu  Jhernsalem,  sal  ich  iz  volrecken, 
mit  steinen  von  ungeraden  ecken. 

1160  waz  her  mit  wisheit  sint  tete, 
daz  sage  ich  hie  nach  zn  stete, 
vornemet  e des  namen  undirscheit, 
sin  bedute  ist  lang  und  breit, 
daz  allez  triffet  an  den  suzen  got. 

■166  Salomon  was  drinamit  sunder  spot : (ii«o> 

durch  siner  suzen  werke  don, 
so  hiz  man  in  von  irsten  Salomon. 

Jdidam  was  sin  andir  narae, 
den  truk  sin  werde  sundir  schäme. 
ii7o  sin  dritter  name  was  Ecclesiastes. 
ab  mich  vraget  imant  des, 
durch  waz  got  Salomon  Jdidam 
Ecclesiastes  hete  den  nam: 

Salomon  sprichet  zu  duze  vredesam. 
m6  daz  got  ouch  vredesam  were,  (wo) 

daz  saget  von  im  daz  mere, 
got  sprach  zu  sinen  jungem,  sich: 
owir  vride  daz  bin  ich. 
got  hat  mit  sinem  vrede  bevridet 
um  hemel  und  erde,  wer  den  midet 
uf  valscli,  der  ist  ein  goucli. 
der  ander  name  bedutet  ouch : 

Jdidam  daz  sprichit  zu  dute  lib, 
also  uns  saget  der  wäre  brib. 

■iss  do  Johannes  got  in  den  Jordan  stiz,  (mo> 

* 
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als  mich  di  schrift  wizzen  liz, 
do  wart  des  vatir  stimme  gehört, 
di  rif  obirlut  dese  wort: 
hic  est  filius  meus  dilectus 
um  ditz  ist  min  uzirwelter  über  sun. 
wil  ich  der  warheit  recht  tun, 
do  irkreik  got  von  irste  den  nam, 
daz  man  in  noch  heizet  Jdidam. 

Ecclesiastes  daz  sprichet  zuladunge, 

U9&  daz  wizze  der  aide  und  der  junge, 

und  bezeichent  den  heiligen  geist,  (iiso) 

ich  sage  ab  du  iz  nicht  enweist, 
in  der  einunge  deses  geistes  si  wir 
geloubig  worden,  daz  sage  ich  dir. 
iioo  durch  dese  dru  dink  also  her  sol 
so  glichet  sich  got  dem  naraen  wol, 
got  der  ie  was  der  wundirüche, 

Salomon  der  schone  was  und  riche 
her  kos  durch  sine  werde 
ist»  im  zu  eime  namen  uf  der  erde. 

waz  dese  liie  nedene  irdachten,  osoo) 

gene  dort  obene  iz  vollenbrachten, 
waz  dese  hie  taten  vleischlichen, 
daz  taten  gene  dort  geistlichen, 
iiio  daz  mögen  an  der  bowunge  schouwen 
zu  Jherusalem  man  und  vrouwen. 
dese  boweten  hie  mit  toten  steinen, 
gene  boweten  dort  mit  lebenden  beinen. 
daz  irdische  Jherusalem  laz  ich  bliben, 
liia  von  dem  hemelischen  wil  ich  schriben, 

von  dem  saget  uns  ouch  also  <mo> 

David  in  eime  psalmo 

Jherusalem  quae  aedificatur  ut  civitas 

* 

1186  Alzo.  wyasen  lya.  1187  dez.  styme.  1188  lout.  1190  Dys. 
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Jherusalem  wirt  gebowet  also  eine  stat 
iaao  mit  werken  und  mit  tat, 

mit  steinen  di  gar  lebende  sin 
nnd  geben  do  vil  turen  schin. 
sage  waz  steine  sint  daz? 
daz  sage  ich  dir  sundir  haz: 

1225  propheten  aposteln  confessores 
Patriarchen  widnen  and  martires. 
lapidem  quem  reprobaverunt  aedi- 
fieantes.  hie  factus  est  in  vaput  angut  i. 
waz  Steines  leit  an  dem  vulmunde,  (isjoj 

uso  daz  sage  mir  vrunt  zn  desir  stunde? 
der  stein  der  Vorworten  was  dort, 
der  leit  hie  an  des  winkeis  ort. 
ditz  ist  der  stein  den  Jakob  sazte 
zu  eime  zil  kegen  des  tnbels  krazte, 
lass  do  her  slif  und  di  engel  sungen 
luter  stimme  und  klangen 
und  Stegen  den  hemil  nedir 
und  quamen  den  uf  wedir. 
positus  est  hie  in  ruinam  et  in  resurrectionem 
mo  multvrum  et  in  signum  cni  contradicetur 
diser  stein  sage  ich  uch  betalle 
gesatzet  zu  manches  menschen  valle 
und  zn  entstandunge  vil  luten, 
sol  ich  iz  baz  noch  bednten, 
i>45  zu  eime  Zeichen  her  ouch  birt, 
deine  dicke  widirsaget  wirt. 
des  ungeraden  Steines  nam  ich  ger. 
den  nenne  ich  dir  mit  starker  wer, 
also  iz  mir  vorkomen  ist  nnd  geseit, 
i26o  daz  ist  di  heilige  drivaldekeit, 
di  was  gar  nz  und  uz  gedriet 
nnd  von  dem  qnatere  gar  gevriet, 

* 

1221  steyne.  1222  teweren.  1226  ihrtirea.  1227  reprobauerüt. 
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doch  wart  si  gezinket  sider 
obir  lange  zit  her  nider, 

1255  do  got  sich  durch  sine  werde 
wolde  lazen  viren  nf  der  erde, 
do  wart  her  geecket  an  vumf  hu, 
ir  hirren  alle,  daz  sage  ich  u. 
daz  sehe  ich  an  dem  blutvar  spiz, 

1260  den  Longinus  durch  sin  herze  stiz. 

wer  mit  zwivele  also  vil  kallet,  (isto) 

daz  her  uf  desin  stein  vallet, 
der  wirt  gar  und  gar  zubrochen. 
sage  herre,  waz  ist  daz  gesprochen? 

1265  ich  sage  dir,  also  man  uns  gicht, 
wer  daz  geloubet  nicht, 
daz  der  vater  der  son  der  geist 
nicht  ein  got  si,  so  du  wol  weist, 
und  daz  Maria  nicht  si  maget, 

1270  wer  desen  stucken  widirsaget, 

der  vellet  uf  desen  stein,  (n»o) 

dem  wirt  sin  houbt  und  bein 
znbrochen  mit  dem  ewigen  tode, 
sin  lebin  ich  im  sus  vorschrode. 

1275  sage  wie  ist  der  vnllemunt  gelegen, 
daz  in  enweget  wint  noch  regen? 
her  liget  uf  einem  vasten  steine, 
der  muren  vellet  ouch  dekeine, 
daz  saget  uns  David  alsos: 

1*80  non  est  ruina  maceriae  neque  traimtus. 
her  vrunt  nu  berichtit  mich, 
wa  mit  ist  paviment  der  estrich  ? (is?o) 

daz  sage  ich  dir  vrunt  gute: 
mit  vil  maniches  menschen  blute, 
i2S5  der  durch  den  suzen  milden  got 

* 
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gab  sin  vleisch  an  den  tot. 

8int  dise  stat  so  schone  birt, 
sage  mir,  hat  si  dekein  wirt, 
adir  waz  hat  man  da  zn  handen, 
istto  ist  si  wol  behüt  vor  schänden? 
ich  sage  als  Boetins  schribet  da 
in  libro  de  fide  catholica:  (isso) 

ibi  doctor  veritas  lex  caritas 
cibus  deitas  opus  laus  perpetua 
1896  verissitni  curatoris 

ir  meister  ist  da  di  warheit, 
ir  e was  minne  also  man  seit, 
di  gotheit  ist  dar  inne  ezzen, 
erer  werke  han  ich  nicht  vorgezzen, 
isoo  daz  ist  eres  schepferes  ewiclichez  lob, 
daz  singet  do  alle  dar  ob. 
do  Johannes  in  apokalipsi  sach 
di  stat  so  schone,  her  sprach: 
ich  sach  di  heilige  stat  Jhernsalem 
isoo  vor  gote  bereit  vornem  (isso) 

von  dem  hemel  nider  gan 
also  ein  brut  di  sich  hete  san 
kegen  irme  brutegam  bereit, 
waz  tochte  di  rede  me  gespreit, 
lsio  were  gewesin  dort  min  sin, 
do  ouch  sitzet  chernbin 
and  hete  ich  di  stat  gesehen, 
so  wolt  ich  ir  me  lobes  jehen. 
vidi  cimtatem  sanctam  Jherusalem 
i3i6  novam  descendentem  de  caelo.  a deo 
praeparatam  tamquam  sponsam  etc. 
doch  stet  alle  mine  hoffenunge  dar, 
wie  unbescheidenlich  ich  hie  var  (ltooi 

nnd  wie  gerne  der  tnbel  mich  hindirte  des. 

♦ 
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fehlt,  by.  1319  wy  g'ne.  tevfel. 
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i3so  Jherasalem  sprichet  gesicht«  des  vrides, 
di  bowete  got  mit  wisheite. 
von  dem  orteil  also  ich  e seite, 
daz  Salomon  gab  den  :.wen  vronwen, 
di  warheit  snllit  ir  wol  schouwen. 

1333  wir  lasen  ein  vil  schone  ding: 

zwo  vronwen  qnamen  vor  den  koning 
Salomonem  um  ein  todiz  kint. 
wie  daz  orteil  irginge  sint,  (i«io) 

daz  hat  ir  an  mir  wol  vornomen, 
i33<>  wie  iz  dar  zn  was  komen, 

her  gab  der  valschen  daz  tode  kint, 
der  waren  mnter  daz  lebende  sint. 
daz  was  Salomonis  irste  orteil. 
git  mir  got  des  gelnckes  heil, 
iss«  ir  snllit  di  znsamene  irkennen, 
ich  wil  si  vor  Salomone  nennen, 
der  des  bemels  und  der  erdin  weit, 
sin  orteil  was  ein  glichez  gelt.  <u*o) 

merket  sus  heizen  di  vronwen  zwar: 

1340  di  eine  Maria  di  andir  Eva. 

Even  gab  her  daz  tote  kint 
und  gab  ir  daz  orteil  mete  sint 
do  her  sprach  alsns: 
i»  dolore  paries  partus. 

1316  daz  sprichet:  dn  salt  mit  sweren 
alle  dine  kint  geberen. 
daz  orteil  was  vollen  recht, 
daz  wizze  ritter  nnd  knecht,  (i«so) 

wen  si  dnrch  ir  obirmaz 
isio  den  Vorboten  apfel  az, 

dar  mete  si  tote  menschlich  kunne 
nnd  waz  iz  hete  an  einer  wnnne. 

Eva,  bastn  gekochet  guten  kol, 


1820  Jjberns. 
1324  schawen.  1325 


1321  weysheyte.  1322  alzo. 
läse,  dink  1326  frawen  kom». 


1323  vrawen. 
1327  Salomon?. 


1330  vaz.  1331  ualschen.  1333  war,  1334  dez.  1337  dez. 
1338  Seyn.  geld.  1339  heyssen  dy  vrawen.  1340  eua.  1343  alzua. 

1347  waz.  1348  wygse.  1349  obyr  maz.  1351  könne.  1352  hete 

fehlt,  seyner  wonne.  1353  hatte  eua  haatu  gekachet. 
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daz  wizzen  dine  kiuder  wol, 

135»  di  in  mit  jamere  ezzen. 

des  andirn  han  ich  nicht  vorgezzen, 

Marien  gab  her  daz  lebende  kint, 
daz  wir  dicke  han  genozzen  Bint,  ,u«» 

und  gab  ir  daz  orteil  mit  zncht: 
isen  selig  si  dines  libes  vrncht. 

nnd  hat  in  beiden  war  gesprochen, 
alsus  hat  got  sich  selbir  gerochen, 
hir  an  wart  sine  wisheit  schin. 
na  lide  ich  not  and  onch  pin, 

136»  wie  ich  von  Salomonis  schonde  gesage,  »*  guickru«^». 
ich  vorchte  mich  sam  ein  zage 
der  da  vlnget  e man  in  jage, 
ja  hete  her  an  sinen  jungen  tagen  (uto) 

sin  antlntze  glich  dem  Beacors 
i37o  also  übe  colure  Amors. 

trut,  sin  schin  also  des  meien  glanz, 
aller  manne  schone  ein  meienkranz 
was  sin  minniclichez  antlitze 
daz  selber  got  wurchte  mit  witze 
1376  iz  gab  lichten  schin  hen  und  her, 
also  der  morgensterne  Lncifer. 
wie  sal  ich  nu  den  Salomon  loben 
der  vor  im  ist  verre  oben,  (mm) 

sint  sin  antlntze  git  sulchen  blik. 
uw  nnstritlich  Ion  den  alden  strick 
ich  nm  snlchis  lobis  don, 
davon  der  hemelische  Salomon 
nf  sin  rechtiz  zil  gelobit  wirt. 
min  sagen  daz  nicht  vorbirt: 

US»  sin  antlitze  daz  ist  vruntlich 
lustlich  nnd  da  bi  tröstlich, 


1854  wyssen.  1855  eyn.  essen.  1356  Des.  vorgessen.  1858  ge- 
nossen. 1360  sey.  dynez  leybez.  1361  gesprachen  1362  Alzus. 
1363  seyne  weysheyt  scheyn.  1364  leyde.  peyn.  1366  Folgende  zeile: 
de  pulchritudine  Salomonis.  1367  v lüget.  1368  hatte,  seyne  lügen 
tage.  1869  Seyn  gleich  wol  dem  beacors. 

1371  sey n scheyn  alzo  dez.  1873  waz  seyn. 

luczef.  1379  seyn.  1380  vnstreytlich. 

1385  Seyn.  1886  bey. 


1370  Alze  lybe  coluer  am. 
1375  scheyn.  1376  Alzo. 
1883  seyn.  1384  Meyn. 
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sin  antlitz  daz  ist  genaden  vol, 
ab  icbz  vorbaz  sprechen  sol:  (i«7o> 

ambuldbunt  gentes  in  lumine  tuo 
1390  et  reges  in  splendore  ortus  tut. 

et  David:  satiabor  cum apparuerit gloria  tua. 
daz  volk  sal,  sich,  vor  andirn 
hin  nnd  onch  her  wandirn 
an  dines  antlitzes  scbine. 
iS!»  David  sprach  nz  sines  herzen  schrine: 
lierre  ich  werde  vronden  vol, 
wen  ich  din  antlitz  sehen  sol. 
din  antlitz  ist  mit  der  sannen 
gekleidit,  cherubin  und  seraphin  können 
i4oo  dich  nicht  zn  vollen  ansehen, 
sonne  mane  und  Sterne  jehen 
sime  antlitze  allir  schone 
nnd  daz  hrmament  an  dem  trone 
dar  zn  der  seben  plansten  gaben, 

1406  di  den  hemel  nndir  vahen. 
ab  mich  des  iniant  vrage 
nnd  bitte  mich  daz  ich  im  sage, 
durch  waz  si  heizen  planeten, 
ich  sage  durch  ir  unsteten. 

Hio  ja  sint  si  nf  minen  lip 

unstetir  denn  ein  wildez  wip, 
ja  lonfen  si  vor  nnd  wider 
den  hemel  nf  und  nider 
und  bliben  nimer  stete, 

H15  durch  daz  heizen  si  planeten. 
ja  ist  uns  bezeichent  da  mete 
des  geistes  gäbe  unde  sete, 
wen  her  williclichen  den  Inten 
wirt  gegeben,  sol  ichz  beduten. 

i486  eime  git  her  der  werlde  gunst, 

• 

1887  Seyn.  1389  Ambulabüt.  1391  Hinter  dem  citat:  daz  spricht 

czn  ducze  alzo.  1393  bevn.  och.  1394  dynez  antlicze.  1395  b’czen 

1398  Deyn.  sonnen.  1399  kirnen.  1400  dich  fehlt.  1402  Seyme. 
1403  dnr  firmamftt.  throne.  1404  planethen.  1405  Am  rande:  pla- 
netf.  beczichenüge.  1406  vroge.  1408  heyssen.  1410  meynen  lyp. 
1411  weyp.  1414  bleyben  nymer.  1415  heysen.  planete.  1417  Dez. 
1418  levten.  1419  bedeuten. 


von  d«u  tebeu 
(.Unoton  und  ron 
irm  beielehe- 
nung« 


(1490) 
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dem  andirn  der  schritte  kunst, 
dem  dritten  irkennnnge  vil  zungen, 
ditz  git  her  den  alden  and  den  jungen, 
dar  von  schribit  ans  alsns 
wt»  der  heilige  man  Sente  Paulus 

der  sprichet  ab  du  iz  nicht  enweist : 
iz  ist  ein  und  der  selbige  geist, 
unus  atque  idem  spirihis  dividens  singtilis 
pro  ut  voll. 

git  iclicbem  dar  nach  he  wil. 
uso  sprech  ich  me  daz  ist  zu  vil, 
doch  wil  ich  die  planeten  nennen 
durch  daz  ir  si  mogit  irkennen 
und  geben  itslichem  sine  stat, 
waz  undirscheides  her  hat. 
ns»  hie  nemet  miner  rede  war, 
sus  heizen  di  planeten  gar: 
sol  luna  mars  mercurius 
jupiter  venus  saturnus. 
konde  ich  den  werden  reinen  luten 
1440  dise  spehe  rede  wol  beduten, 
so  worde  ich  an  vrouden  vol. 
der  planete  der  do  heizet  sol 
bezeichent  di  gäbe  der  wisheit, 
luna  der  planete  so  man  seit 
i44»  bezeichent  des  geistes  vornumftekeit, 
da  di  vornunft  ist  mete  bekleit. 
her  mars  mit  dem  bösen  nameu 
bezeichent  uns  sunder  schämen 
den  geist  der  do  heizet  starkeit, 
uso  also  han  di  wisen  mir  geseit. 
mercurius  ein  geist  des  ratis, 
ab  iz  nicht  zu  spate  is, 


(1600) 


(1610) 


d*  plane  tu  qnid 
alrnlflcent 


(1620) 

•ptritaa  apitatia 


•piritoa  Intellectn« 


aplritna  fortltndiui» 


•plrltua  conailii 

(1630) 


1421  and'n  1428  de  jagen.  1424  schreybet.  1426  ys. 
1427  Is.  selbege.  1428  atqj.  spiritq.  singlis  p.  1433  sevne.  1434  vn- 
dirscheydez.  1435  hy.  meyner.  1436  heyesen  1439  reynen  levten. 
1440  bedeuten.  1441  vrSden.  1442  heysset.  Am  rande:  Spns  sapre. 
1443  beczeychet.  de  weysheit.  1444  Am  rande:  SPe  Intllcüs.  1445  dez 
geyeter.  1447  bozen.  1448  Beczicbent.  1449  heyset  starckeyt  Am 
rande:  Spö  1450  Alzo.  weysen.  1451  Am  rande:  Spc-  1452  ye.  ist 
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so  bezeichent  jupiter  di  klucbeit, 
venus  den  geist  der  mildekeit, 
um  saturnus  ein  geist  der  augist. 

von  desen  gaben  na  gesprochen  ist. 
bin  ich  nicht  an  sinnen  blint, 
bi  desen  seben  planeten  sint 
den  luten  der  werlt  mit  gewalt 
ueo  der  wochen  seben  tage  gezait. 

were  gewesin  me  der  planeten  schin, 
so  mochten  onch  me  der  tage  sin, 
daz  han  ich  vor  war  gelesen, 
wie  ich  si  von  ininer  rede  gewesen 
uss  also  lange  nnd  also  verne, 

doch  weiz  ich  daz  sebengesterne 
Salomones  schone  onch  lobet. 

David  sprach  ab  her  nicht  tobet, 
uzwenige  schone  were  ein  wicht, 
u7o  enwere  innewenige  schone  nicht, 
daz  orkundet  her  ans  alsns: 
omnis  gloria  filiae  regis  ab  intus. 
daz  sprichit  als  ich  habe  vornomen, 
alle  ere  sal  von  innen  körnen. 

U7s  zwar  di  hat  gar  volliclichen 
dirre  Salomon  inneweniclichen. 
vir  toguut  wil  ich  nch  nennen, 
di  snlt  ir  an  im  irkennen: 
in  corde  ipsius  sinceritas  et  legis  plenitudo 
uso  in  ore  ipsius  veritas  et  erat  mansueiudo. 
an  sinem  herzin  lag  di  reinekeit 
dar  zu  der  e ein  vollekeit, 

in  sinem  munde  was  di  warheit  (imo> 

und  dar  zn  an  im  alle  othmutikeit. 

US»  daz  sin  herze  were  reine  gar, 
daz  ist  alle  der  werlde  offenbar. 

• 

1453  .lupit’.  Rand:  Spc  scie.  1454  Rand  SpC.  1457  synne. 
1458  dezen.  1459  levten.  14öl  gewezyn.  schyn.  1462  mochte,  och. 
seyn.  1463  gelezen.  1464  gewesin.  1465  Alzo.  1469  eyn  nicht 
(durchgestrichen)  wicht.  1471  Waz.  1472  Omis  gloi'a.  1473  alz. 

1477  V^r.  euch.  1479  ipius.  manswetudo.  1481  seynem.  1432  -e. 

1483  seynem  müde  war.  1485  seyn  h'cze. 
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ab  der  e vollekeit  icht  an  im  were? 
ja  her  irvulte  si  mit  swere; 
sin  mnnt  vol  der  warheit  was, 
uw  daz  irzeigete  her  als  ich  las, 
do  di  juden  sachten  al  um 
des  nachtes  za  Jherusalem  Jhesam, 
wolden  in  vor  gerichte  zien,  (uro) 

do  began  her  in  wedir  gien. 
uflf»  her  sprach:  wen  suchet  ir  al  um? 
si  sprachen : daz  tu  wir  Jhesum. 

her  sprach  za  in  : daz  bin  ich.  i|U«n  qUMiitii 

do  vilen  si  alle  hindir  sich; 
dnrch  den  tot  so  enliz  her  iz  nicht, 
isoo  di  warheit  Isaias  spricht: 

tamquam  ovis  ad  occisionem  ductus  est  etc. 

also  ein  schaf  daz  man  do  znhet 

zum  tode  daz  enrufet  noch  vluhet, 

also  ein  lamp  daz  scheren  sol,  (ioso) 

1505  also  leit  got  des  todes  dol, 
daz  her  gesprach  nie  ein  wort, 
hievon  habit  ir  na  gehört, 
von  Salomonis  richeit  wil  ich  nch  sagen, 
ja  machte  her  in  sinen  jungen  tagen 
i6io  ein  bette  wundirlichen  stolz 
uz  des  berges  Libano  holz, 
wie  daz  were  durchfloret, 
daz  habit  ir  e wol  gehöret, 
and  wie  daz  behnten  vil  late,  (u*o) 

1516  di  rede  wil  ich  uch  bednten. 

itslicher  wizze  daz  Salomon  der  stolze 
machet  ein  bette  nz  todem  holze, 
also  machte  got  durch  guft 
von  erde  von  wazzer  von  vner  von  luft, 

iss«  von  den  vier  elementen  sich 

« 

1487  E.  1489  Seyn.  waz.  1490  yrczeygethe.  alz.  laz.  1494  ge- 
hen. 1495  yr  1 alvm.  1501  Tamqj.  1502  Alzo.  czucht.  1503  en- 

ruffet.  vlncht.  1504  Alzo.  1505  Alzu».  dez.  dolt.  1507  hy. 
1508  rycheyt.  1509  seynen  lügen.  1511  bergez.  1512  VVy.  durch 
Höret.  1514  wy.  1 ftte.  1515  euch  bedeuten.  1516  Ytzlicher  wyse. 
1518  Alzo.  got  salomone.  1519  wassere,  vflere  vö.  1520  vyer  ele- 
menU. 
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ein  bette  daz  was  lebendich. 
got  von  dem  berge  Libano  sol  komen, 
daz  han  ich  von  der  schrift  vornomen  : 
de un  veniet  a Libano. 

ms  bi  dem  berge  Libano  also  man  seit  (i«oo> 

ist  uns  bescheiden  die  knscheit, 
daz  ist  war  al  snnder  schart: 
got  von  einer  meit  geboren  wart, 
daz  was  daz  holz  an  dem  berge, 
lwo  da  mit  der  warheit  ich  nicht  berge, 
di  Stollen  waren  silberin 
und  gaben  also  kostbern  schin 
daz  waren  vier  togant, 

di  di  meit  bete  an  irre  jogunt.  (ieio) 

is95  die  meit  han  ich  noch  nicht 

genennit,  daz  do  schire  geschieht, 
nz  dem  bette  gingen  sundir  not 
di  stigergrat  purpurvar  rot, 
di  bezeichen  so  dn  weist 
i5«o  den  vater  den  son  den  heiligen  geist. 
di  tnre  guldine  honbetlene  breit, 
di  do  gab  so  riehen  sclieit, 

Maria  di  reine  meit  was, 

von  der  ich  in  dem  buche  las,  (IM0) 

1645  daz  si  der  heiligen  drivaldekeit 
ein  honbetlene  were  also  man  seit, 
nn  zn  irste  han  ich  si  genennet, 
der  min  munt  lobes  bekennet 
und  der  ich  ditz  buch  han  gedacht. 
i56o  ab  iz  wirt  vollenbracht. 
ja  saget  nn9  di  wäre  wette, 

Maria  di  were  gotis  bette, 

dar  in  er  sich  legete  durch  übe 

der  tochtere  Jherusalem  ich  bribe.  (>«><>> 

* 

1521  waz.  1522  Och  von  1525  Vorher:  Got  aal  vns  von  dem 
berge  Lybano  komen.  1526  Boy.  alzo.  1527  kevscheyt.  1529  waz.. 
1531  silbereyD.  1532  alzo.  scheyn.  1534  hatte.  1537  gynge. 
1538  ateygergart.  1540  heylige.  1541  tftre  gnldynne.  1542  alzo 
reichen.  1543  waz.  1544  laz.  1545  sey.  dreyvaldekeyt.  1546  alzo. 
1547  czu  vf  yrate  (vf  durchstr.)  1548  meyn  mit  lober.  1550vollen- 
brocht  1551  wore.  1553  leygete.  1554  Dy.  bryebe. 
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uh  daz  ist  daz  als  Salomon  seit 
im  buch  der  waren  wisheit: 
qui  me  creavit  requievü  in  tabernaculo  meu. 
der  ruet  in  ininem  lichnam, 
der  mich  geschnf  und  nch  sam. 
i»«o  wer  waren  gene  di  mit  swerten 
des  nachts  daz  bette  werten? 
daz  weren  gene  von  den  jach 
David  an  dem  salmen  do  her  sprach : 
angelis  suis  mandavit  de  te  ut  custodiant  te 
i5«i  in  omnibus  t dis  tuis  ne  umquam  offendas 
ad  lapidem  pedem  tuum. 
sinen  engein  entpot  her,  vrouwe  sich, 
daz  si  solden  behüten  dich  (mo) 

gar  an  allen  dinen  wegen, 
an  strazen  an  stigen  an  Stegen, 
i67»  daz  kein  stein  irrete  dine  vuze, 
ab  ich  also  sprechen  muze: 
di  engele  waren  alle  huter 
dine,  du  uzirwelte  muter. 
ab  mich  nn  irnant  vraget  des, 

1676  ich  sage  uch  allen  rechte  wes, 
waz  bednten  di  zwelf  steine, 
di  mit  edeler  art  so  reine  (umj 

an  dem  turen  bette  lagen 
nnd  manichir  wirde  phlagen. 
iS»  daz  bescheide  ich  ab  ich  kan 

den  werden  vrouwen  und  oncli  den  man. 
der  irste  stein  der  da  liget  e.p~iu»  a»u. 

dccim  lapidutn 

an  dem  bette  und  piliget 
hoer  werde  der  ist  sus 

iss«  genant  zu  latin  smaragdus.  ron  dem  Haartgde 

der  ist  licht  grüne  als  ein  gras; 

* 

1555  alz.  1556  de.  weyabeyt.  1557  tabernaclo.  1558  raey- 
nem.  1559  euch.  1561  Dez.  1562  Du  werest  yene  d von  der. 
1563  salme.  1565  öTbq  vijs  vmqm.  la  * pe  * tuu  1566  vrawe. 

1567  dyne.  1568  ntrassen.  atige.  1570  fuzze.  1571  alzo.  rauzze. 
1572  och  alle  hutter.  1574  dez.  1575  euch.  wez.  1576  bedeuten. 
1578  tevren.  1581  vrawen.  och.  1581  lateyn.  Am  rande:  huiui- 
litas.  1586  alz. 
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menschlich  bilde  si  schone  adir  blas, 
her  git  ie  den  wedirschin 
als  ein  dar  spigel  glesin. 
iw  her  sterket  onch  di  ongen. 
vor  daz  vallende  obil  tongen 
ist  her  nutze  and  onch  gnt, 
her  leschet  mannes  unknschen  mnt. 
sin  schin  wnndirlich  groz  birt, 
u»6  ab  her  in  wine  gewaschen  wirt 
nnd  man  in  mit  ole  bestrichet, 
deser  stein  der  othmute  sich  glichet; 
di  ist  vor  daz  vallende  obil  gnt, 
daz  den  inenscben  vallen  tat, 

1600  daz  ist  di  hochvertige  knndikeit. 

durch  daz  ist  her  an  daz  bette  geleit, 
deser  ture  stein  durch  wunder 
bezeicbent  Marien  besunder, 
di  an  irre  otmute  was 
i6oo  ie  volkomen  als  ich  las. 

der  andir  stein  git  turen  schin, 
der  heizet  karbunkel  und  robin. 
derselbe  stein  zweinamig  is, 
daz  ist  sicher  und  gewis. 
i«io  her  bezeicbent  di  zwivaldige  libe, 
di  got  selber  schreif  an  dem  bribe  : 
(durch  waz  solde  ich  iz  vristen) 
got  und  dinen  ebenkristen 
salt  du  ze  aller  zit  liben. 
ici6  daz  steit  innen  an  dem  bribe. 
der  stein  brinnet  als  ein  vur, 
iz  si  tag  adir  nachtschur. 
her  irlnchtet  daz  ist  gewisse 
alle  di  vinsternisse. 


(1660) 


(1670) 


Kurbaaculu« 

(1080) 


(1080) 
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1587  sey.  1588  wedir  sohevn.  1 590  och.  ogen.  1592  It.  och. 
1593  inanes  vnkuscben.  1594  Seyn  scheyn.  1595  weyne.  1599  Der. 
1600  iz.  1602  toure.  1604  otmfite  waz.  1605  alz.  laz.  1606  anü’ery 
an  der.  tfiren  scbeyn.  1607  robj’n.  1608  czweynamic  ist.  1609  iz. 
gewiz.  1610  beczichent.  bryfe.  1612  wez.  ichz.  1613  eben 
kryeten.  1614  Zeit,  czeyt»  1615  steyt.  yften  bryfe.  1616  bryftet 
alzo.  vewer.  1617  Is  sey.  nacht  schewer. 
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1620  Maria  linse  vinsternisse  gar 

irlachtet  daz  wir  werden  von  Kunden  dar 
und  geben  also  lichten  schin 
also  der  ture  stein  robin. 
daran  zwivel  nwer  dekein. 
i62o  durch  daz  hau  ich  desen  stein 
an  koniges  Salomonis  bette  geleit. 

der  dritte  stein,  so  man  seit, 
ist  uns  genennet  saphirus. 
des  varwe  ist  gestellet  sus: 
igso  (daz  ist  mit  der  warheit  war) 
sin  schin  der  ist  hemelvar. 
her  sterket  genen  der  in  treit 
und  hat  tognnt  vil  so  man  seit, 
her  leschet  innewenige  hitze, 

1630  daz  icht  der  lip  uzwenig  switze. 
her  vortribet  darzu  di  swulst  gar 
nnd  machet  böse  ougen  dar. 
her  benimpt  den  wetageu  dem  honbet 
nnd  ist  gut  daz  geloubet 
1640  kegen  der  bösen  Zungen  suche, 
daz  si  mit  Worten  icht  uzstruche. 
bi  desem  steine  uns  bescheiden  is 
di  vridesamkeit  daz  ist  gewis, 
di  sturet  der  ubiln  zungen 
i64o  beide  an  alden  und  an  jungen. 

vridesamkeit  leschet  ouch  untogunt. 
vridesam  was  Maria  an  ir  jogunt  ()7lo) 

und  bleip  biz  an  ir  jungestez  ende, 
seht  durch  daz  ich  Salomone  sende 
i6fio  desen  tnren  stein  an  sin  bette, 
durch  daz  ich  uch  note  lette, 


ron  dem  Baphire 
und  ron  aiaar 
nature 
(1700) 


(1710) 


* 


1622  alzo.  scheyn.  1628  Also,  tevre.  1624  czweyfel  vewer  der 
keyn.  1626  salomoes.  1627  Die  rnndschrift  steht  im  text:  seyner 
natn’re.  Am  rande:  pax.  1629  Dez.  varbe.  1681  Seyn  scheyn. 
1632  stercken  vener.  1634  yne.  1635  leyp.  1686  vortreybet  dor. 
swlst.  1637  boze.  1638  wetagc  houbt.  1639  gloubt.  1640  sencbe. 
1641  ätrfiche.  1642  Bey.  1643  Dye  vrydsamkeit.  1644  stevren. 
1645  iügen.  1646  och.  1647  was.  1648  bleybit  bys.  Jügestus. 
1650  tevren.  seyn.  1651  euch. 
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so  sage  ich  von  dem  virden  steine  sub, 
der  ist  ans  genant  topacius 
nnd  hat  goitvar  blicke. 

1666  wer  in  ansihet  dicke, 

dem  vorkeret  her  sin  antlitze 
beide  an  varwen  und  an  glitze. 
der  selbe  stein  sns  ongehnre 
ist  onch  gar  von  kalder  nature, 
i66n  der  suche  gut  daz  ist  gewis, 
di  emorroides  genant  is. 
daz  wizzen  di  erzte  wol. 
sint  ich  abir  vorbaz  sprechen  sol: 
der  stein  bezeichent  di  kuscheit, 
is«6  di  an  Marien  ist  geleit. 

ketzern  vorkerit  si  ir  antlitze 
an  varwen  und  an  glitze, 
di  da  daz  gelouben  nicht, 
daz  man  uns  von  Marien  spricht  : 
i67o  daz  si  meit  und  ouch  muter  si. 
deser  stein  dem  bette  na  leit  bi. 

der  vumfte  stein  der  an  dem  bette  is, 
der  ist  grüne  und  heizet  jaspis. 
man  vindet  ouch  wol  grawe 
1676  geschaffen  andirlei  an  der  varwe, 
der  ist  abir  so  ture  nicht, 
desem  stein  man  hoer  werde  gicht. 
her  ist  gut  als  ichz  vorsta 
vor  ein  dink  geheizen  fantasia. 

•eso  an  dem  slafe  iz  di  lute  irret, 

vil  manchen  menschen  daz  wirret, 
her  vromet  vor  di  hitze  an  dem  buche 
und  ist  gut  widir  di  wazzersuche. 
her  ist  den  wiben  gut  umme  gegort, 

1686  di  genesen  suln  kindes  gebort. 


von  dein«  Toptcl« 


(1750) 


(1740) 


vua  dein  Jaspis 


(1750) 


* 

1653  Am  rande:  karitas.  1655  iclit  d.  1656  seyn.  1658  alzua 
vngehfire.  1659  och.  natüre.  1660  seuche  ist.  1661  Dye  mor- 
roydez.  ist.  1662  wysüen.  ertzte.  1664  kflscheyt.  1667  varben. 
1668  dez.  1669  Dez.  1670  sey.  1671  bey.  1673  heyaaetyaa- 
peya.  1674  och.  1676  tfire.  1677  Deser  var.  1678  alzo  ichs. 
1680  slafl'e.  leute  hindirt  vnd.  1683  wasser  suche.  1684  weyben  viöe. 
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der  stein  bezeichent  den  gelouben, 
man  welle  mich  der  sinne  rouben. 
her  ist  gut  vor  di  nachttrngene 
di  der  tubel  brengit  mit  lugene. 
uoo  der  stein  bezeichent  wol  Marien 
vor  allir  missetat  di  vrien, 
wen  si  gar  geloubig  was 
recht  als  ich  an  dem  buche  las: 
wen  du  geloubist,  du  bist  aelich; 
iss«  Maria  d&z  laze  ich  an  dich, 
der  stein  daz  bette  durchfloret. 

des  sechsten  Steines  namen  höret: 
der  heizet  amatistus  vor  war, 
sin  varwe  ist  violvar. 

1700  von  siner  nature  wil  ich  sagen, 
ja  solden  in  di  trenker  tragen, 
so  wurden  si  nimmer  trinken, 
di  nu  von  übrigem  tränke  stinken, 
der  stein  bezeichent  di  maze, 
i7o»  ich  enrnche  wer  da  wedir  kratze, 
ich  wil  in  da  Marien  geben: 
nach  rechter  maze  stunt  ir  leben, 
sint  vrouwe  Maze  ziret  alle  ding, 
also  di  erde  hemelischen  ring; 

1710  so  ziret  ouch  nach  minem  wette 
deser  stein  Salomonis  bette. 

den  sibinden  stein  tnn  ich  nch  bekant, 
der  ist  uns  jacinctus  genant, 
horaichsprenget  purpurvar 
1710  in  allenthalben  hie  und  dar. 

den  mag  mau  nicht,  als  ich  iz  las, 
gewinnen  wen  mit  adamas. 
wer  in  ouch  leget  an  den  munt, 


(1700) 


(1770) 


von  dam  Amatislo 


(1780) 


von  dem«  Jucincto 


(1700) 


* 


1686  geloben.  1687  synne.  1689  tevbel.  1690  beczichent. 
1692  glevbig  waz.  1693  alzo.  laz.  1694  glenbist.  1696  Am  rande: 
Temperancia.  1699  Seyne  varbe.  1700  seyner.  sage  1701  trencker. 
1702  nyüier  trincken.  1703  obyregem  trancke  »tincken.  1704  be- 
czichent.  1705  krazc.  1708  vrawe.  1709  Alzo.  1710  och  wol. 
raeynem.  1712  tön.  euch.  1713  iacinctq.  Die  randschrift  im  texte. 
1716  alz.  ez  laz.  1717  gewynne.  1718  ey  och. 
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der  nimpt  in  kalder  uz  zur  stunt. 
uw  her  git  im  kraft,  der  in  da  treit 
und  benimpt  trufheit  so  man  seit 
und  darzu  allen  bösen  wan. 
zu  desim  steine  bescheide  ich  san 
eine  togunt  di  heizet  Sterke, 

17*5  beide  wip  und  man  iz  merke. 

Maria  was  an  erim  gelouben  stark 
di  schrift  mir  daz  nicht  vorbark, 
wen  si  geloubete  daz  wol, 
sint  ich  di  warheit  sprechin  sol, 

1730  daz  alle  ding  gote  mogelich  weren: 
stark  herze  lezet  sich  nicht  vorveren. 
ditz  bette  wol  mit  kreften  birt, 
wen  desir  stein  daran  gelegit  wirt. 
der  achte  stein  heizet  celidonius, 

1735  von  einer  nature  genant  alsus. 

den  vint  man  in  der  swalwen  houbet. 
siner  varwen  sicht,  gelonbet, 
ist  bi  wilen  swarz  bi  wilen  rot. 
her  benimpt  der  toben  sucht  ir  not. 
i7»o  her  ist  ouch  kegen  der  hitze  gut 

und  benimpt  dem  manschen  bosez  blut. 
wen  man  in  weschet  in  wazzere  tougen, 
so  ist  her  gnt  den  bosin  ongen. 
den  stein  bescheide  ich  ouch  sa 
i74i  einer  togunt  geheizen  prudentia, 
daz  sprichit  zu  duze  wisheit, 
und  is  gnt  vor  tobheit. 
also  der  stein  leit  in  dem  houbet, 
so  tut  di  wisheit,  daz  geloubet. 


(1800) 


▼«in  drin  •(•in* 

OUdonio 


(1810) 


(1820) 


* 

1720  gebit.  1722  boxen  wayn.  1723  sayn.  1724  togflt. 
heysset.  1725  weyp.  1726  waz.  1727  dez.  1728  dez. 
1729  worheyt.  1731  leyzet.  vor  nero.  1732  Dys.  1733  dran. 

1734  Die  rand*chrift  im  texte.  Dahinter:  Prudencia.  1734  heyset. 

1735  aeyner  natu’e.  alzus.  1736  swalwe.  1737  Seyner  varben  sich 
gleubet.  1738  bey  weylen  swartz  bey  weylen.  1740  och.  1741  boxe. 
1742  wassere  togen.  1743  bosyn  ovgen.  1744  och.  1745  ge- 
hensen.  1746  devcze  weysheyt.  1748  Alzo.  1749  Alzo.  weysheyt. 
dez  geleubt. 
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i76o  waz  den  ist  der  stein  nicht  groz, 
Maria  vvirt  doch  hie  sin  genoz, 
wen  an  si  ist  gar  geleit 
des  heiligen  geistes  wislieit. 
der  stein  daz  bette  dnrchschonit. 

1765  den  nunden  stein  min  tognnt  kronit, 
der  ist  geheizen  crysolitns, 
den  namen  gab  im  der  meister  sns 
her  ist  nach  dem  golde  gare 
gestalt  und  nach  wachses  vare. 
i76o  desen  stein  alsns  genant 
vint  man  in  der  more  lant. 
her  ist  gnt  vor  nachttronme. 
desin  stein  glich  ich  sundir  goume 
einer  selde  di  heizet  benignitas, 
i7«6  seht  daz  sprichit  als  ich  las 
ze  dnze  di  lutselikeit, 
di  gar  was  an  Marien  geleit, 
seht  wie  gnt  ouch  ein  ding  were, 
ab  iz  der  lntselikeit  enpere, 
i77m  sin  schone  were  nichtis  nicht, 
dnrcli  daz  han  ich  gar  bericht 
ditz  bette  mit  desirn  steine. 

der  zende  stein  dar  nnd  reine 
der  ist  uns  recht  alsns 
1775  genant  in  latine  cristallus. 
den  vint  man  verre  nicht  na 
in  dem  lande  India. 
sine  varwe  ist  wazzervar, 
her  machet  trübe  ougen  dar. 
i7eo  der  milten  wewen  tut  her  vrut 
und  ist  vor  daz  horaspan  gut, 
daz  wizze  der  aide  und  der  junge. 


toii  dem  Criaolito 
(1830) 


(1840) 


von  dem  Criatallo 


(lti&Oj 


♦ 

1751  och  hy  seyn.  1753  De*,  weysheyt,  1755  nevnden.  myn 
togflt.  1756  Die  randschrift  iui  text,  dahinter:  Benignitas.  1756  ge- 
heyesen.  176üalzus.  1762  nacht  trovme.  1763  sten.  1764  beyssot. 
1765  alzo.  laz.  1766  devcze.  leutselikeyt.  1767  waz.  1768  wy. 
och.  1769  is.  leuts.  1770  Sayne.  1774  Die  randschrift  im  texte, 
dahinter;  Spes.  1778  Seyne  varbe.  wasser  var.  1779  trübe. 

1780  vrüt.  1782  wyse. 
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her  bezeichent  di  hoffenunge, 
di  da  horaspet  an  dem  hemil, 

1785  wie  doch  di  erde  si  ir  schemil. 

Maria  was  hoffenunge  vol; 
eia  wie  desir  stein  ziren  sol 
daz  bette  konig  Saiomonis, 
wen  her  vil  schone  und  ture  is. 
i79o  sardius  heizet  der  elfte  stein 
und  ist  der  zweiter  steine  ein, 
di  got  durch  sine  hoe  hist 
hiz  hengen  an  der  pristere  brnst. 
her  ist  glich  rotir  erde 
not  und  hat  an  im  vil  hoer  werde, 
der  stein  bezeichent  den  horsam; 
her  si  ro  wilde  adir  zam 
her  sal  e gehorsam  sin 
und  gedenken  an  gotes  pin. 
lsoo  desen  stein  glich  ich  der  reinen, 
di  mir  trnwe  sal  irscheinen, 
di  mich  dort  sal  vrien, 
ich  meine  di  reine  meit  Marien, 
di  sol  koniges  bette  ort 
iso5  Saiomonis  ziren  hie  nnd  dort. 

der  zweifle  stein  heizet  onychillns, 
dem  der  meister  gab  den  namen  alsus. 
sin  geschepfede  ist  mir  wol  bekant, 
als  der  nagel  uz  raenschen  hant 
isio  beide  rot  und  wiz  gevar 
undirsprenget  hir  nnd  dar. 
wil  ich  der  warheit  rechte  ton, 
man  vint  in  in  dem  wazzer  Physon, 
daz  uz  dem  paradise  rinnet. 

• 

1783  hoffenüge.  1785  Wy.  sey.  1786  waz. 

1789  tever.  1790  Die  randschrift  im  texte,  dahinter: 

1790  de  heyset.  1791  czwelffer  »teyn.  1792  seync. 

1796  beciichent.  horzam.  1797  sey.  1798  seyn. 

1801  trowe.  1802  vreyen.  1805  Die  randschrift  im  texte. 

name  1808  Seyn  geacheppfhede.  1809  Alzo  den. 

Am  rande:  Erubescencia.  1812  tvn.  1813  eyn.  wasser. 

radize. 


(1880) 


von  'lern  itiine 
Airdliii 


(1870) 


von  dem  «leine 
Onychillus 
(1880) 
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ist»  ab  sich  min  uiut  mit  witze  vorsinnet, 

so  bezeichent  sin  varwe  und  sin  name  < ieooj 

di  togunt  di  da  heizit  schäme, 
di  ob  allen  tognnden  kröne  treit: 
di  was  an  Marien  gar  geleit. 
i8io  hete  ich  Chrysostomns  mnnt, 

so  weide  ich  sprechen  za  desir  stunt, 
da  von  der  hemel  mnste  lachen; 
nu  kan  ich  nicht  mit  den  Sachen, 
ab  sich  irgent  vorirret  min  sin, 

1826  so  wizzit  daz  ich  ein  leie  bin. 

zu  der  schritt  hau  ich  kleine  hoge,  <iaooi 

das  ich  ein  pfaffe  geheizen  möge, 
wen  ab  ich  etsliche  wort 
von  den  wisen  han  gehört, 
isao  daz  miner  rede  git  sture 
also  daz  vur  tut  dem  vure, 
daz  sin  glut  icht  vorswende. 
do  Salomon  der  behende 
an  desem  wonniclichen  bette  lag, 

I8J5  daz  also  manicher  hande  zirde  pflag, 

do  volgink  der  sproch,  als  ich  wene:  (i»io> 

erunt  duo  in  carne  una 
an  einem  vleische  werden  zwene. 
waz  ist  daz  gesprochen?  sprich, 
i84o  trnt  bule,  des  berichte  mich. 

an  einem  vleische  werden  zwene, 
ab  ich  iz  kan  gesagen  ita  bene, 
daz  Jhesus  Christus  di  vil  hoe  art 
von  Marien  empfangen  wart, 

1846  zu  hant  wart  her  menscbe  und  got, 
wie  di  ketzer  haben  des  gespot. 
daz  ist  daz  ich  hie  mete  mene:  (insu) 

von  einem  vleische  werden  zwene. 

* 

1815  meyn.  vorsynet.  1816  beczichent  «eyn  varbe.  1817  heyset. 
1819  waz.  1820  hette.  Cristomq.  1824  meyn.  1825  wyssit. 
1827  pfaffen  geheysen.  1828  etzliche.  1829  weysen.  1880  meyn'. 
stevre.  1831  Alzo.  ffter.  fewere.  1832  seyn.  1835  alzo.  1836  alz. 

1837  Citat  am  rande : errtt.  I.  1839  gesprochen.  1840  dez.  1843  ihe- 
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seht  do  mochte  wol  Marie 
isso  mit  Adame  sprechen  durch  prophezie: 
ditz  vleisch  ist  von  minem  vleische  körnen, 
ditz  bein  ist  von  minem  beine  genomen. 
ich  enweiz  wem  iz  behaget, 
hie  von  ist  gennk  gesaget. 
iss»  ich  wil  nf  min  gezouwe  eber 
und  wil  weben  also  ein  weber. 
ich  han  vollen  turen  drat,  (1M#) 

her  git  der  sele  riche  wat, 
ab  her  mit  rechte  wirt  gewonnen. 
is«o  in  hat  eine  hirliche  dit  gesponnen, 
beide  apostelen  nnd  propheten. 
seht  von  desen  zwen  meten 
wart  di  rede  irst  bedacht, 
di  Salomon  hete  vollenbr&cht. 
i»t>6  der  Salomone  waren  zwene, 
wer  weiz  weichin  ich  mene, 

wen  daz  wort  uz  dem  munde  vert.  <i»4o) 

sint  des  di  werlt  gemeine  gert, 
daz  ich  von  eteslicher  sache 
is7o  /wuschen  in  ein  nnderscbeit  mache, 
wie  ton  ich  den  ein  nndirscheiden 
zwnschen  den  Salomonen  beiden? 
wer  dises  adir  des  vater  were, 
welche  muter  disen  adir  den  gebere, 
i87b  seht  daz  sage  ich  nch  algater: 

David  was  Salomones  vater, 

sine  mnter  hiz  vrouwe  ßersabe  (iot>o) 

di  namen  gehört  ich  sint  noch  e. 
unses  Salomones  mnter  was 
isso  Maria  di  meit  als  ich  las. 

man  spricht  ein  smid  were  sin  vater, 

* 

1850  du  pphecie.  1851  Dis.  meyne.  kom».  1852  Dy.  meynp. 
genonii'.  1854  liy.  1855  meyn  geczowe.  1856  alzo.  1857  teweren. 
1858  reiche.  1860  Kyn.  1861  ppheten.  1864  hatte.  1865  wäre. 
1866  weys.  meyne.  1868  dez.  1870  Czwischen.  en.  1871  VVy 
tön.  1872  Czwschen.  salomon».  1873  dez  vat'.  1874  mut*. 
1875  Seth.  euch.  1876  waz.  1877  Seyne.  hys  vrawe.  1879  mut' 
waz.  1880  Mai'a.  alz.  laz.  1881  ey.  sey  vat'. 
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der  warlieit  volge  ich  algater 
und  bezöge  daz  mit  konige  David, 
der  sust  an  einem  salmen  qnit: 
lass  tu  fabricatus  es  auroram  et  solern 
du  hast  gesmedit  den  morgenrot 
und  di  sonne  also  got  gebot, 
des  selben  smides  son  bete  vil  nam: 
her  hiz  Salomon  David  Abraham, 

1880  oucli  gab  im  Isaias  der  heilige  man 
sechs  namen  als  ich  gelesen  han: 
adtnirabilis  consiliarius  deus  fortis 
prineeps  pacis  pater  futuri  saeculi. 
dise  namen  künde  ich  wol  undirscheiden 
iss!  den  kristen  nnd  den  beiden, 
wen  ich  vil  zu  tune  han 
durch  daz  laze  ich  si  hie  bestan. 
des  Beibin  vater  hiz  Joseph 
von  dem  gotis  hnse  sprichet  der  bref. 
i9oo  daz  tun  ich  uch  nn  wol  zu  hant 
und  alle  der  werlde  irkant. 

Joseph  daz  sprichet  zu  duze  recht, 
di  rede  ist  ebene  und  siecht, 
ich  meine  daz  got  recht  were, 
ums  des  habe  wir  vil  der  mere: 

David  sprichet:  Justus  es  domine  et  recfttm 
iudicium  tuum 

lustitia  ante  ipsum  ambulabit  et  ponit  in 
via  yressus 

suos.  Isaias:  Erit  iustitia  cinyulum  lum- 
bortim  eius. 

di  rechtikeit  sol  an  der  krenke 
isio  ein  gortel  sin  an  der  lenke, 
sus  han  si  in  rechte  irkant, 
di  in  Josephen  son  han  genant, 
daz  her  in  gotes  huse  were, 

* 

1882  algat’.  1884  seynem  ps filme  schreybit. 

1888  Dez.  smydez.  hatte.  1889  hys.  1891  namö  alz. 

1898  vat’  hys  yoseph.  1899  honze.  bryep.  1900  euch. 

1905  Dez.  1906  Duc.  rectü  1907  iptn.  i.  1908  ei’t. 

1911  eyn.  1913  houze. 
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daz  scliribit  Isaias  offenbere: 

■915  sedebit  super  solium  David  et  super  regnum 
patris  eins 

von  vrouden  mnz  her  sitzen 
af  Davide»  pailas  mit  witze 
und  hirschen  an  sime  riebe 
Jhesus  der  vil  minnicliche. 

1920  eia  verstanden  di  valseben  roden 
ditz  also  di  armen  joden, 
daz  si  doch  leider  nicht  entun: 
nn  genade  in  doch  der  gotis  snn. 
eine  rede  wüste  ich  gerne, 

1925  di  stet  mir  nicht  zu  vorberne: 
welcher  wis  Joseph  were 
gotes  vater,  ab  in  gebere 
sin  mnter  von  einem  schämen, 
di  zunge  muz  irlamen 
i93o  in  dem  munde  di  daz  spreche, 
mit  leide  ich  sus  an  im  reche, 
durch  daz  wir  iclit  irveren 
mit  den  joden  und  uns  vorkeren, 
so  sage  ich  nch  alle  gater: 
i9»5  virlei  wis  haben  wir  einen  vater. 
der  irste  ist  von  geschichte, 
der  alle  ding  geschuf  von  nichte, 
dar  umbe  spreche  wir  als  iz  is: 
pater  noster  qui  es  in  caelis. 

1940  den  andern  vater  von  natnre 

den  hat  alle  menschliche  creature, 
also  enwas  her  Joseph  nicht 
gotes  vater  so  man  spricht, 
wen  her  und  si  zusainene  quamen 
i»45  und  nicht  der  bösen  dinge  pflagen. 

* 

1914  schreybit.  vffeub.  1915  sup  soliu  dauid.  regnü  pris. 

1917  Of  dauites.  1918  seyme  reiche.  1919  Jhüs.  1920  voratfinden. 

1921  Dys  also.  1922  Dez.  tfln.  1923  dach.  9on.  1924  g'ne. 

1925  vorbergene.  1926  weye  Josep.  1927  Seyn.  seyne  schäme. 

1934 euch.  1935  vyer  ley.  habe.  193G  Am  rande:  vyerley.  1938  Daz. 

all  is.  1939  pat'  nr.  1940  andren  vat'.  1942  Alzo  enwaz. 

1943  sprich.  1944  qnamO. 
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Maria  Jliesnm  emphing  als  ich  las 
von  dem  heiligen  geiste  daz  was. 
der  dritte  vater  ist  ein  hntere, 
also  wene  ich  daz  Joseph  were 
ivöo  nneirs  herren  gotes  vater. 

den  virden  nenne  ich  ach  algater: 
her  heizet  vater  an  der  volge, 
ich  enrnche  wer  da  von  böige, 
sns  heizen  si  des  tubels  snn 
iobb  gene  di  sine  werk  da  tun, 

und  her  heizet  ir  vater  allesainen. 
ditz  sint  der  vir  vater  namen. 
durch  waz  wolde  got  uf  der  erden 
von  der  zarten  geboren  werden, 
imo  ich  meine  von  Marien  der  maget? 
min  munt  daz  nicht  vordaget : 
rechte  durch  sebenlei  sache. 
di  irsten  ich  uch  kunt  mache: 


(1010) 


durch  was  got  *e- 
bom  wart  Ton  dar 
▼ur  gelobatan  malt 


durch  waz  sich  got  wolde  bewisen  ,-2o»o) 

i96&  dem  tumben  dem  iungen  dem  grisen. 

propter  septcm  causas  Maria  fuü  despon- 
sata  Joseph: 

ut  per  virum  ordo  yeneris  taxaretur, 
ne  impraeynans  quasi  adultera  lapidarvtur. 
ne  impudicis  viryinibus  occasio  fomieandi 
daretur, 

i97o  ut  Mariae  infamia  vilaretur, 

ut  virgo  mri  snlacio  sustentaretur, 
ut  diabolo  mysterium  hoc  occultaretur. 
ut  Mariae  fides  adhiberetur 

et  omnis  mentiendi  suspicio  lolleretur.  (j040) 

i97»  daz  daz  hoe  gelobet  e echt 

von  im  werde  ein  heilig  recht, 
und  daz  durch  des  kindes  hnrdc 


* 

1946  Ma'ia.  alz.  laz.  1947  waz.  194S  vat\  lmtere.  1949  alzo. 
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Maria  icht  gesteinet  wurde, 
also  an  der  zit  was  site, 
iss«  welchem  wibe  untat  was  mite, 
di  steinten  zu  hant  di  roden, 
ich  meine  di  bösen  joden, 
di  dritte  sache  ist  so  man  seit: 
daz  Maria  icht  ein  beschnldekeit 
i9«i  were  den  nnknschen  meiden, 
ab  si  der  werlde  licht  seiden 
durch  eren  swachin  haz, 

Maria  di  tete  ouch  daz. 

di  virde  sache  sage  ich  uch  zu  vrist, 

1900  sint  iz  ouch  noch  zit  ist, 
wen  ich  uf  di  warheit  smide : 
daz  Maria  allen  anroch  vormide 
und  daz  di  heilige  gotis  gebort 
dem  tubel  vorholen  werde  vort. 
i99i  di  sechste  sache  sage  ich  an: 
daz  si  trost  hete  an  den  man. 
durch  daz  wart  si  Joseph  getruwet. 
min  munt  vil  kleine  schuwet 
zu  sprechene  di  sehende  rede, 
sooo  des  bite  ich  orlob  und  vrede 
beide  an  vrouwen  und  an  man: 
durch  daz  der  valscher  lugene  wan 
an  Marien  wurde  benomen. 
sus  ist  daz  zu  komen. 

»Oos  nu  han  ich  di  zwene  Salomone 
undirscheideu  an  irem  done. 
waz  ich  vort  ie  von  eines  site 
sage,  da  meine  ich  den  andirn  mite, 
und  waz  ich  sagete  von  der  ere  ie 
loio  di  volge  ich  an  dem  hemil  zie. 
hie  mete  si  der  rede  gennch. 

* 
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byt.  2001  vrawö.  2U09  here.  2010  Dye.  2011 
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ich  schreib  von  irste  an  ditz  buch, 
Salomon  hete  sechzig  koninginne, 
di  im  alle  dinten  uf  min  ne, 
ioi5  nnd  der  bislafelinge  zwaren 
zn  vir  male  zwenzig  waren, 
der  joguntvare  wip  was 
di  zale  vri  also  ich  las. 
dese  rede  wil  ich  bednten 
soso  nch  nnd  allen  guten  Inten, 
got  uns  drn  leben  sazte 
kegen  des  leidigen  tnbels  krazte, 
di  hie  mete  bescheiden  sint 
sint  ich  au  witzen  nicht  bin  blint. 
ans»  di  undirscheide  ich  nch  allen  gar. 
di  gekrönte  koninginne  schar 
bezeichenen  di  reinen  meide, 
di  bislafelinge  als  ich  seide 
bescheide  ich  uf  daz  eliche  lebin, 

2030  daz  got  selbir  hat  gegebin. 
bi  den  joguntvaren  wiben 
bezeichent  sint  gene,  di  da  bliben 
an  irem  witewenstule  stete, 
undir  desen  allen  got  hete 
soso  im  eine  irwelit  und  irkoru, 

der  hat  her  dinstholde  gesworn, 
di  ist  uns  bezeichent  bi  Hester, 
daz  sage  ich  dir  trat  swester, 
di  hete  kouing  Aswerus  lib 
2040  obir  alle  wip  daz  spricht  der  brib 
nnd  gab  ir  den  namen  da  bi : 
genant  ein  uzgegozzen  oli. 


1 2030) 


von  «Merle* 
leben*  : 

Tun  dm  melden 
von  «len  rlichun 
von  den  ir!tew*n 


(20»O) 


(2100) 
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daz  ist  ein  wandirlich  nam, 
den  nndirscheide  ich  nch  alsaiu, 
su45  sint  ich  bin  uf  der  rechten  vart. 
merket  alle  des  oles  art. 
wenne  ir  sine  natnre  bekennet, 
so  wizzet  daz  rechte  genennet 
ist  sin  narne  nud  onch  sin  art, 
soso  sus  brenge  ich  nch  nf  di  vart. 
daz  oli  heilet  di  wanden 
nnd  senftet  pine  zur  standen, 
daz  oli  git  nns  ouch  licht, 
seht  alsns  bin  ich  bericht, 
sofi6  daz  oli  nert  di  sichen, 

di  von  suche  kume  krichen, 
daz  oli  rouchet  vollen  wol, 
ab  ich  iz  vorbaz  sprechen  sol, 
und  von  oli  und  von  palma 
3060  machet  man  nns  den  krisma, 
do  mite  wir  werden  kristen. 
durch  waz  solde  ich  iz  vristen : 
iz  bezeichent  di  barmheit 
also  uns  dicke  ist  geseit 
3o«r.  mit  warheit  sundir  toben, 
iz  ist  onch  daz  oli  oben 
vor  allen  vnchten  dingen, 
dar  umme  sns  di  pfaffen  singen: 
oleum  eff  'mum  nomen  hi  um. 

»030  wie  lange  iz  stunde  an  der  köre 
so  muste  iz  doch  her  vore, 
wenne  da  gar  bescheidenliche 
dese  hoe  genade  geliche 
ist  kunt  getan  zu  aller  stunde. 

»075  wer  heilet  unser  sele  wunde? 
wer  senftet  unses  herzen  pine? 

* 

2044  euch.  2046  dez.  2047  seyne.  2049  seyn. 
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wer  irlnckt  mit  erem  schine 
unser  sunde  vinstirnisae  ? 
wes  trost  ist  uns  dort«  gewisse? 
au»«  wer  nert  uns  armen  sichen, 

di  von  suche  der  sunden  kume  kriciien? 
wer  brenget  uns  zu  der  barmheit 
Jhesn  Kristi  so  man  seit? 
wer  ist  allen  creaturen  obe? 
ms  wenne  Maria  di  ich  hie  lobe,  ,2li0) 

der  desir  name  wol  anzeme. 
ab  ich  icht  do  me  vorneme? 

ja  Salomon  schribet  der  vrouwen  sin: 
lip  din  houbt  ist  guldin. 

*os»  waz  dise  rede  bedute 

daz  sage  ich  guten  luten. 
caput  tuuni  aurum  Optimum. 
nernet  miner  rede  gourne, 
si  lachtet  dem  vorkarten  boume, 
soso  dem  menschen,  also  di  pfaffen  jen, 

di  in  da  heizen  anthroponecten.  (iiao) 

den  menschen  heizen  ouch  alsus 
di  obirwisen  microcosmus, 
di  minre  werlt,  sprichet  zu  duze  daz, 
iioo  ich  enruche  uf  der  bösen  haz. 
dem  boum  wil  ich  uf  stigen 
wider  ouch  zu  tale  sigen. 
sint  daz  houbt  di  wurzele  ist, 
so  spreche  ich  davon  zu  desir  vrist. 

*io5  an  dem  honbte  sint  dri  zellen, 

wie  ouch  di  ketzer  do  wider  bellen,  (sm) 

dar  mite  wir  alle  ding  kisen, 
di  Sachsen  di  Ruzen  di  Vrisen, 
und  dar  zu  di  dri  zite, 


2077  sclieyne.  2081  aeuche.  kovme.  2083  Jheau  xpa.  2084  crea- 
tur«.  2085  hy.  2088  achreybet.  vrawe  seyn.  2089  deyn.  guldeyn. 
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sno  di  uns  sckriben  di  pfaffen  wite, 
da  mite  si  di  zit  irkennen, 
di  wil  ich  offenbare  nennen : 
preseus  preteritnm  et  fntnrnm. 
daz  danket  dich  lichte  obscurum. 
jus  presens  ist  daz  man  oagenlichen  siht, 

preteritnm  was  and  ist  nu  nicht,  <«iao) 

fatnram  daz  sol  noch  körnen. 

Salomon  sprach,  han  ich  vornomen, 
daz  der  brut  honbt  guldin  were. 

*i«o  von  dem  golde  vornemit  mere. 
daz  golt  hat  an  im  dra  stacke, 
daz  bescheide  ich,  han  ich  gelacke. 
daz  golt  hat  an  im  edelkeit, 
schone  und  da  bi  werdekeit. 

212.’»  dese  rede  ich  note  vorbir:  1.1*1«*  .i.»» 

•dtlen  goide 

ditz  bete  Maria  allez  an  ir.  (ai9u) 

daz  si  edele  si  han  ich  gesworn, 

wen  si  was  von  koniges  könne  geborn. 

daz  si  schone  were  so  si  is, 

2U0  daz  schribe  ich  mir  und  vobis, 
also  koning  David  vorjach 
in  dem  psalme  da  her  sprach : 
voltum  tuum  ileprecabuntur  omnes  ilivites 
plebis. 

di  riehen  sollen  din  antlitze 
2135  vrouwe  anbeten  mit  vlize. 

des  dritten  stackes  min  herze  gert, 
ich  meine  daz  si  were  wert.  (2Joa) 

daz  laz  ich  an  den  der  Jhesus  hiz 
und  sich  von  dem  hemel  nedir  liz 
2uo  her  uf  dese  wilde  erde 

durch  Marien  der  maget  werde 
und  zoch  an  sich  des  menschen  sak. 
ich  wene  Marien  houbit  mak 
• 

2110  sebreyben.  2111  czeit.  2112  vffenbare.  2113  pteritum. 

2114  duncket.  leichte.  2115  waz.  2119  guldeyn.  2124  bey. 

2126  batte,  alz.  2127  sey.  2128  waz.  2180  sebreybe.  2181  AIzo. 
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dem  golde  wol  geliclie  sin. 

S145  dar  nach  schribet  her  der  konigin: 
eine  kröne  wil  ich  geben  dir 
von  Ammona  Hermon  und  Sanir.  12210) 

ditz  sint  vil  hoer  berge  dri. 
waz  dise  bezeichunge  si, 

2150  daz  sage  ich  dir  unvorholne 
offenbar  und  nicht  vorstolne. 

Ammona  sich  daz  sprichst  alsus 

in  dem  latine  excelsus 

und  bezeichent  nns  den  vater, 

2165  daz  sage  ich  uch  algater. 

Sanir  daz  sprichet  ein  brinde  licht, 

seht  alsus  bin  ich  bericht,  12220) 

und  bezeichent  nns  den  sun 

wil  ich  der  warheit  ir  recht  tun. 

2ii;o  Hermon  daz  sprichet  consecracio 
und  höret  dem  heiligen  geiste  zo. 
also  ab  got  spreche  so  du  weist: 
ich  vater  ich  son  ich  geist 
wil  mich  selber  dir  gebin 
2105  zu  einer  krönen  nf  min  lebiu. 

Maria  was  wol  gekronet, 

waz  tochtez  me  beschonet.  12230» 

capilli  tui  sicut  grcges  caprarum 
sprach  Salomon  der  junge.  E.P«iti..  i.t«. 

2170  also  vil  zegen  samenunge 

sint  din  har  vronwe  geschaffen, 
di  volge  zie  ich  an  di  pfaffen. 
wie  wundirlich  dise  rede  si, 
ir  wonet  doch  die  ganze  warheit  bi, 

2175  also  ir  wol  sollet  vornemen. 

Maria  du  salt  dich  nicht  Schemen, 

* 

2144  gliche  syn.  2145  Dor  noch,  konygin.  Hierauf  das  lat.  citat 
zu  ergänzen:  Cant.  4,  8.  2146  dir.  2148  Dys.  dry.  2149  dyze 
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daz  dine  har  sint  zegenvar, 
di  da  stigen  uf  di  berge  gar. 
bi  dem  hare  ans  bezeichent  sint, 

2i8o  daz  wizze  wip  inan  und  kint, 
ged&nken  di  hin  and  her  vligen. 
bi  den  zegen  di  do  krigen 
hin  zn  den  hoen  bergen  wart, 
also  mich  di  schrift  hat  gelart, 
si85  bezeichent  sint  di  hemilischen  danken, 
durch  waz  sulde  ich  nu  wanken? 
ja  stunt  Marien  sin  also, 
iz  were  spate  adir  vro, 
nicht  wen  hin  zu  gote, 
sioo  wie  si  irvollete  sin  geböte. 

daz  bezeichen  di  zegenvar  har. 

vort  schribet  Salomon  offenbar  : 
murcnulas  auieas  faciemus  tibi 
vermiculatas  argenlo. 
si9s  also  zwene  goldin  orringe 
mit  silberwormen  nndirslingen 
sint  dine  oren  geschaffen  vrouwe 
nach  wundirlicber  ougen  schouwe. 
daz  ir  oren  weren  ein  ofiin  rink, 

2200  davon  höret  ein  schone  dink. 

Marien  hörende  ore  do  was 
ein  offen  orring  als  ich  las, 
do  Gabriel  genant  fortitudo 
rechte  zu  ir  spracli  also: 

2jor,  ave  allir  genaden  vol, 

got  ist  mit  dir  daz  weiz  ich  wol, 
vor  allen  wiben  bistn  selich, 

Maria  von  gote  knnde  dir  daz  ich. 
sich  vrouwe  von  der  Worte  kraft 
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seyn  gebot.  2191  Waz.  Das  citat  folgt  auf  v.  2190.  2195  alzo. 

örrynge.  2196  ailber  worine  vndir  alinge.  2197  vrawe.  2198achawe. 

2201  waz.  2202  alz.  laz  2204  alzo.  2206  weya.  2209 
vrawe. 
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!»io  Maria  dn  wordest  berhaft. 

daz  da  berhaft  wurde  din  buch, 
des  han  ich  di  schrift  zu  gezuch: 
concipies  per  aurem  deum  comperies  et  ko- 
mmet». 

non  estverbigetia  nisi  Christus,  vera  Sophia. 
sm  iz  enwart  von  den  Worten  nibein 
mensche  geborn  wen  got  allein, 
ab  mir  min  sin  nicht  swachet, 
ich  sprach,  der  orring  were  gemachet  <a7'°) 

von  golde  von  silbir  von  wormen, 
mo  mit  den  drien  wil  ich  stormen, 
biz  ich  si  brenge  uf  ir  recht, 
di  rede  ist  ru  und  nicht  siecht, 
bi  dem  golde  ist  uns  di  wisheit 
bescheiden,  so  ist  ouch  di  starkeit 
sssr.  bi  dem  silbir  uns  irkennet, 
di  worme  sint  ouch  genennet 
gedanken  di  hin  und  her  krigen, 
beide  von  und  wedir  vligen.  <mo) 

ditz  han  ich  nu  undirscheiden 
!23o  den  kristen  den  joden  den  heiden. 
sint  min  munt  von  lobe  suzet, 
ich  sage  wer  da  hete  gegruzet 
Marien  mit  dem  Worte  ave, 
daz  Gabriel  hete  gesprochen  e. 

2236  daz  tet  der  vater  der  son  der  geist, 

des  bescheide  ich  dich,  ab  du  iz  nicht  enweist, 
mit  den  drin  vil  kleinen  bachstaben, 
di  in  daz  wort  sint  gegraben,  (»tso» 

also  ich  nehest  geschreben  sa. 

2240  der  vil  ture  buchstabe  a 
bezeichent  uns  alpha  et  o, 
wen  man  den  vater  nante  also. 

2210  M.  dy  da  worden.  2212  Des.  2213  pies.  boiem. 
2214  v’bigena.  xpc.  2215  Is.  nyheyn.  2217  meyn.  2221  Bys. 
2222  rov.  2223  Bcy.  weysheit.  2224  oeh.  starckeyt.  2225  Bey. 
2226  seyn  och.  2227  Gedancken.  2231  meyn  2232  bette  ge- 
grflset.  2233  hatte  .e.  2236  Dez.  2233  Alzo.  2240  tevre. 

2241  Beczichent.  2242  vat'.  alzo. 
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ir  herren  alle  daz  sage  ich  u, 
der  mittelverre  buchstab  u, 
s«46  der  daz  wort  zusamen  e bint, 
daz  wizze  wip  man  und  kint, 
der  bedutet  in  latine  unctio 
und  höret  dem  heiligen  geiete  zo.  <3740; 

davon  sage  ich  ucli  nu  nicht  me. 

3250  der  dritte  und  letzte  buchstab  e, 
des  name  dar  ist  so  hei, 
bezeichent  ebreschen  Hemanuel 
und  bedutet  uns  den  sun, 
wil  ich  der  warheit  recht  tun. 

2355  ich  wil  den  lebenden  und  den  veigen 
mit  der  schrift  gar  wol  bezeigen, 
daz  der  vater  si  alpha  et  0, 
daz  vint  man  in  dem  ewangelio:  (37401 

unctio  docebit  vos  omnia. 

2260  und  daz  unctio  der  geist  si, 
daz  ist  nahe  beschreben  do  bi. 
daz  ouch  der  son  si  Emanuel, 
des  ist  Ezechias  ein  gezug  suel: 
paries  filium  et  vocabis  nomen  eitts  Emanuel. 

3265  dese  rede  tun  ich  allis  ken 
und  kere  widir  uf  min  begen 
und  sage  wie  Lucas  offenbere 
schribit  daz  Maria  betrübet  were, 
durch  daz  der  engel  bete  gesprochen  so, 

2270  ir  starcheit  irquicket  si  doch  do,  (27«o) 

daz  si  von  schäme  nicht  vorgaz, 
mit  wisheit  si  hin  und  her  maz, 
waz  dese  rede  mochte  sin. 
an  ir  wart  ouch  der  sproch  schin, 

2275  den  uns  schribit  her  Seneca: 
rerum  vxitus  metitur  prudentia. 

* 

2245  Dez  d.  2246  wysse  2247  bedeutet.  2249  euch. 
2251  Der.  2252  beczichent  ebreyschen.  2253  bedeutet,  son. 
2254  tvn.  2257  sey.  2258  ewngelio.  2259  Das  citat  am  rande: 
unccio.  oia.  2260  sey.  2261  bey.  2262  och.  sey.  2263  Dez. 
2264  eiq.  2265  Deze.  allis.  2266  meyn.  2267  sage  fehlt,  wy 

lucas  offenbare.  2268  schreybit.  ma’ia.  2269  hatte.  2270  sich  do. 
2273  seyn  2274  och.  scheyn.  2275  schreybit.  2276  metit*. 


Digitized  by  Google 


70 


daz  spricliet  sns  sundir  missewende: 
di  wisheit  mizzit  e daz  ende, 
also  tet  Maria  desen  gruz 

228o  der  si  mit  rede  dachte  so  suz.  <277«) 

waz  bezeichnunge  der  bete? 
ja  dachte  her  si  wesen  so  stete, 
darza  dachte  im  vil  kuschen  lip, 
daz  si  icht  solde  hehren  ein  wip, 

2284  wen  si  were  worden  swanger. 

doch  Bwige  ich  von  Marien  vil  langer, 
denne  iz  Sente  Bernhard  behagete, 
der  von  ir  sns  sagete: 
responde  verbo  ct  suspice  vcrbum 
»29«  profer  humanum  et  concipe  divinum 

mitte  transitorium  et  amplecteresempitemum. 

iz  spricht  also  ich  han  gehört: 

antworte  dem  worte,  entpfa  daz  wort, 

sprich  daz  werltliche  mit  mnnde,  <2780) 

2295  entpfa  daz  geistliche  zu  desir  stände, 
sprich  Maria  daz  varende  wort, 
entpfa  daz  ewicliche  dort, 
wen  Marien  ore  offen  was, 
als  wir  hie  vor  horten  do  ichz  las, 

»wo  so  enhete  nu  betrogen  nicht, 
als  an  einer  hoen  schritt,  spricht 
uns  Salomon  der  koning, 
daz  ir  ore  were  ein  goldin  orring. 
nasus  tuus  sicut  turris  Salomonis  'juae 
2505  respivit  contra  Damascum. 

ab  na  antwerten  wil  so  si  sol  <27»oj 

Maria  dem  engele  vollen  wol, 
daz  mnz  si  tnen  mit  der  nase. 
zeter  wafen  alle  ich  twase! 

»3io  ich  entun  noch  nicht  trat  herre, 

* 

2278  weysheit  mischit.  2280  zo  sfls.  2281  beczicbnüge. 

2284  ich  8.  heyssen.  wyb.  2286  Dach.  2289  Rüde  v'bo.  2290  hü- 
anü.  2291  tnsitoriü.  sempit’num.  2292  1s.  alzo.  2293  Antwerte 
worte  entpfha  ez  w.  2294  werliche  wort.  2295  n czn  (n  durchstr.) 
2298  oren.  waz.  2299  Alzo.  luz.  2300  enhatte.  2301  alz  an 
seyner.  2304  t’ria.  2306  Ouch  nv.  2309  Cether. 
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iz  ist  minem  sinne  vollen  verre, 
daz  ich  an  der  warheit  icht  twase. 
doch  mnz  si  antwerten  mit  der  nase. 
man  seite  mir  ie  wa  ich  was, 
s3i&  nnd  waz  ich  bucher  durchlas, 

so  vant  ich  geschreben  ane  swere, 
daz  Maria  minniclich  were, 
hoe  vor  allen  lebenden  creatnren, 
die  ie  her  komen  von  natnren. 

*3*o  nu  ist  ir  har  gestellet  als  ein  zige, 
ich  enweiz  durch  waz  ich  ewige, 
man  sang  ie  von  irme  done, 
ir  schonde  schonte  alle  schone, 
wie  wol  si  were  geschaffen, 

*325  di  warheit  zihe  ich  an  di  pfaffen, 
daz  ir  schonde  zirte  alle  ding, 
also  di  erde  den  hemelischen  ring, 
also  ein  kor  tat  ein  tecken. 
nn  sal  si  mit  der  nase  sprecken, 

*3so  seht  dar  umme  mochte  ich  toben, 
nein  ditz  lob  ist  allen  loben  oben, 
als  obir  allen  blumen  ist  di  rose, 
daz  vindet  ir  alle  an  der  glose, 
di  nicht  valschez  tichtet 
*3*6  noch  nicht  argez  berichtet, 
iz  ensi  nzen  nnd  innen  dar. 
durch  daz  nemit  der  rede  war: 
di  nase  bezeichent  bescheidenheit, 
di  obir  allen  werden  di  kröne  treit, 
*340  davon  uns  schribet  alsus 

ein  vil  wiser  meister  Boecins  : 


(2800) 


(2810) 


(28*0) 


Ktpudtio  intenti 


virtus  sine  discretiotie  vitium  est. 
alle  tognnt  ane  bescheidenheit 
ist  ein  laster  so  man  seit. 

2345  merket  alle  mine  tongen: 


2311  Ys.  meynen  synne. 
2319  y.  2320  gestelt  alz. 
heit  8ehe.  2327  Alzo. 
2332  Alzo  2335  valsches. 
Kxposicio  Intenti.  2338 
2345  Mercket.  meyne. 


2314  sayte.  wo.  waz.  2317  wer. 
2321  enweya.  2324  Wy.  2325  wor- 

2329  No.  2330  Seth  dor.  tovben. 

2330  I s enaey  vsen.  2337  Am  rande : 
beczichent.  2341  weyser  m.  boecins. 
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also  di  nase  /wuschen  zwen  ougen  (28io) 

steit,  also  sal  di  bescheidenheit 
z wuschen  zwen  stucken  sin  geleit: 
ich  meine  zwuschen  obil  und  gut, 

»so  zwuschen  daz  dulle  und  daz  vrnt. 
alsus  han  ich  war  geseit, 
daz  mit  der  nase  di  meit 
dem  engel  antwerten  sol, 
daz  tet  si  wislichen  wol: 

*366  quo  modo  fiet  istud  etc. 

dar  an  wart  ir  bescheidenheit  Bchin, 
si  Bprach:  her  engel,  wie  mag  daz  sin,  (*s«ot 
wen  ich  dirkenne  keinen  man? 
der  engel  sprach  zu  ir  san, 

*3oo  also  ich  mere  han  vornomen : 

Spiritus  sanctus  superveniet  in  te 
der  heilige  geist  sol  in  dich  komen 
und  des  hosten  togunt  beschadet  dich, 
trut  über  bnle  min  nu  sich, 

2366  der  torm  der  obir  der  nase  stet, 
also  Salomon  uns  jet, 
und  hat  sich  hene  gekart 

kegen  dem  grozen  Damaske  wart,  issoo) 

sich  daz  ist  di  bescheidenunge 
*37o  des  geistes  seit  mine  znnge. 

wen  dem  tnbel  Vorbescheiden  was, 
recht  als  ich  an  dem  buche  las, 
di  vil  heilige  gotes  gebort, 
dar  von  Salomon  sprach  dese  wort: 

>375  din  nase  ist  gestellet  so 
als  ein  torm  gebowet  ho 
und  der  sich  habe  gekart 

* 

2346  Alzo.  czwschen  czweyn.  2347  Steyt  alzo.  2348  Czwschen. 
sin.  2350  dulde  vnd  vr.  2351  gcsayt.  2353  och  antw.  2354  weys- 
lichen.  2355  Das  citat  am  rande:  Quö  fict.  2356  beschydenheyt 

scheyn.  2357  wy.  seyn.  2358  keyne.  2359  Dengel.  2360  Alzo- 

2361  Das  citat  am  rande:  Sps  scus  s'ruenict.  2362  dez  hoesten. 

2364  mey.  2366  yehet.  2368  grossen  2369  ir..  2370  sayt 
meyne.  2371  tev feie.  waz.  2372  alz.  laz.  2373  gotez.  2375  Deyn. 
2376  Also. 
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hin  kegen  Daroaske  wart. 

Damaskus  der  name  ist  nicht  gut, 

2380  her  spricht  zu  duze  durstende  blut 
und  bezeichent  uns  den  tubel, 
vorswege  ichz  daz  were  übel, 
der  do  menschenblut  durstende  is, 
daz  ist  der  tubel  daz  ist  gewis. 

2 .w,  in  der  stat  Damaske  snndir  not 
irslnc  Kain  Abel  tot. 
do  vorlos  di  erde  ir  magetum 
und  trank  menschlich  blut  snnder  rum. 
durch  daz  heizet  zu  dnze  alsus 
2390  als  ich  gesaget  han  Damaskus, 
hie  mete  si  desir  rede  ein  ende, 
zu  mime  begin  ich  mich  wende 
und  sage  besclieidenlichen  an, 
als  ich  ditz  mere  vornomen  han, 

2396  wie  abir  schribit  her  Salomon. 

oculi  tut  sicut  piscinae  in  Escbon  in 
porta  ftliae  multitudinis. 
als  ein  vischtich  in  Esebon, 
trut  herzelibez  vrouwelin, 

24oo  din  ougen  gar  geschaffen  sin. 
gerne  woste  ich  diser  worte  site, 
waz  Salomon  hie  meinte  mite, 
ich  sagete  iz  wol  ab  ich  solde 
und  ouch  ab  ich  iz  tun  wolde, 

2405  künde  ich  dar  undir  mich  bewarn, 
daz  mir  icht  geschege  als  dem  arn, 
der  do  kegen  der  sonnen  kriget, 
wen  her  also  ho  gestiget, 
daz  her  vorbrinnet  gevider  und  sas, 
2410  daz  im  ze  vligen  gegebin  was, 

* 


InUrpreUUo 

roasci 


(2860) 


Da- 


(2870) 


Interpret  atio 


(2880) 


(2800) 


2378  Rundschrift:  Int’pretaco.  2380  dcucze.  2381  beczichent. 
tevfel.  2384  tevfel.  2386  kayn  abel.  2387  vor  loz.  raagethvm. 
2388  Rom.  2389  heyset.  deucze.  alzus.  2390  Alzo  2391  sey. 
2392  meyme.  2393  beschydenliehen.  2394  Alzo.  dys.  2395  VVv 
»chrjbit.  2396  Das  citat  folgt  nach  v.  2398.  2396  Ocli  t.  2398  Alzo 

vischteych.  2399  hertcze.  vrowelyn.  2102  hy.  2403  sagethe. 
2404  och.  Am  rande:  Eyn  beyczichen.  2406  alz.  2408  alzo. 
2410  waz. 
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ab  her  danne  dar  nach  sider 
zn  der  erden  vellit  uider; 
sehet  daz  ist  nicht  wunder, 
ditz  vorchte  ich  tumber  man  besunder, 
84i6  wen  ich  mich  an  vordachte  han 
nnd  eine  rede  genomen  an, 
di  obir  minen  sin  stiget; 
ab  mir  di  rede  hie  entsiget, 
so  wurde  ich  lichte  der  lute  spot. 

8480  nein  du  solt  helfen  herre  got. 
sint  dine  hälfe  ist  bereit 
allen  creaturen  so  man  seit: 
so  gip  mir  wislichen  sin, 
wen  ich  ouch  dine  creature  bin, 

8496  daz  ich  ditz  uf  ein  ende  jage, 
so  daz  iz  den  luten  behage 
und  si  da  von  zu  herzen  komen. 
ich  sage  also  ich  han  vornomen, 
des  han  ich  mich  gar  verwegen. 

8430  seht  irst  wes  di  ougen  pflegen, 
merket  ir  ampt  und  ir  art, 
so  wizzit  ir,  wa  ir  sit  gekart. 
di  ougen  sint  durch  daz  gegeben 
dem  menschen  daz  si  sin  leben 
8«36  bewaren  daz  von  irm  gesiebte 
der  lip  sich  vorsere  an  ichte. 
mit  den  ougen  si  wir  vorladen, 
von  den  ougen  kumpt  vil  schaden, 
also  ich  uch  bescheiden  wil 
8440  rechte  ouch  an  desim  zil. 

der  andirn  rede  wil  ich  vordagen, 
von  den  ougen  wil  ich  sagen, 
git  mir  got  so  lange  vrist, 
ich  sage  daz  drierlei  ouge  ist, 


(9900) 


(9910) 


von  der  ougen  art 
und  von  drierlei 
ougen 


(2020) 


2411  dor  nach.  2414  Dys.  2415  vnvordochte.  2417  meynen 
syn  do.  2418  hy.  2419  leute.  2425  dys.  yage.  2426  ys.  leuten. 
2428  alzo.  2429  Dez.  2430  Seth.  wez.  2431  Mercket.  2432  wys9et. 
wo.  seyt.  2433  Di  randschrift  folgt  im  texto  auf  diesen  vers. 
2434  seyn.  2436  leyp.  2437  sey.  2439  Alzo.  euch  allen.  2440  sel- 
bin  czil.  2443  zo.  2444  dreyerley. 
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*446  da  mit  alle  di  werlt  ist  besezzen. 

Johannes  hat  des  nicht  vorgezzen, 
do  her  an  sinem  offenbaren  brif 
ditz  mere  nns  allensamen  schrif: 
omne  quod  est  in  mundo  aut  est  concu- 
S460  piscentia  oculorum  aut  concupiscentia 
carnis  aut  superbia  vitae. 
daz  irste  onge  nennet  min  zunge: 
daz  ist  des  herzen  begerunge.  <1S5fl> 

daz  andir  ist  di  nnkascheit, 

346»  di  sere  anvichtet  so  man  seit 
nns  and  alle  di  werlt  gemeine, 
her  si  jnnc  alt  adir  kleine, 
daz  dritte  ist  di  knndekeit, 
di  di  kröne  vor  den  andirn  treit. 

346o  der  bekornnge  onge  hete  Eva, 
do  si  den  Vorboten  apfel  az  sa, 
der  so  strenge  suze  lost 

brachte  andir  ires  herzen  brost,  (29(0) 

da  von  si  qnam  in  erbeit, 

3466  also  di  schrift  des  buches  seit: 
intramt  mors  per  fenestras  nostras. 
seht  ditz  ist  diser  worte  sin: 
der  tot  qnam  zn  nnsin  Yenstern  in. 
daz  ouge  der  nnkascheit  so  inan  qnid 
3i7o  hete  der  hoe  koning  David, 

do  her  irsach  vrouwen  Bersabe, 

da  von  Urias  qnam  an  den  re. 

ich  wene  iz  von  den  selben  ougen  was, 

da  von  Job  schribet  als  ich  las:  |i>6u) 

3475  oculus  meus  deperdatus  est  animam  tneam. 
min  onge  hat  min  sele  beroubet. 

♦ 

2445  iz  beseszeD.  244ß  Johes.  dez.  vogessen.  2447  aeynen. 
bryef.  2448  allenzamc  schreyf.  2449  Ome.  e.  müdo.  a’.  qcupiacccia 
octo‘JJ..  2451  supbia.  2452  meyn.  2458  dez.  2454  vnkeuscheyt. 
2459  dye.  andryn.  2460  hatte.  2463  yrez.  2464  qwam.  2465  Alzo. 
dez.  2466  p.  nras.  2467  Seth  dys.  dyser  selben.  2468  qwam. 
vnszn  2469  vnkflscheyt.  spricht.  2470  hatte.  2471  vrawen 
bersabe.  2472  vrias  qwam.  2473  ys.  waz.  2474  yob  schreybet 
alzo.  laz.  2475  Ocolos.  depdatus.  aiaz.  2476  Meyn.  meyne.  berobet. 
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daz  dritte  ouge  hat  daz  geloubet 
koning  NabuchodonoBor  so  man  seit, 
ich  meine  daz  ouge  der  kandekeit, 

24Bo  do  her  di  grozen  Babilonjen  sach, 
da  von  sin  Btolzez  herze  brach 
sich  gar  an  di  hochvertikeit. 

Nabnchodonosor  bezeichent  so  man  seit 
den  tnbel  der  an  sich  selben  sach 
2485  so  groze  schonde  da  von  her  jach: 
ponam  sedem  me  am  ad  aquilonem 
et  similis  ero  altissimo. 
ich  wil  nach  gotlichim  orden 
minen  stnl  setzen  an  daz  norden 
2490  und  wil  dem  hosten  werden  glich, 
da  von  seht  so  sprach  ein  wenich 
her  Esichiel  dese  wort, 
als  ich  rechte  han  gehört: 
qmtnodo  cecidisti  Lucifer 
34»  qui  matie  uriebaris. 

wie  vilestn  Lucifer  ane  not, 
da  du  uf  drängest  als  ein  morgenrot; 
gotes  insegel  daz  truges  du, 
nu  bistu  wirs  geschaffen  den  ein  hu. 

25oo  wa  ist  der  spehen  varwen  glanz?  (J,70) 

din  houbet  treit  der  schänden  kranz. 
werestu  armer  blint  gewesen, 
so  werest  du  mit  gote  wol  genesen, 
daz  du  bist  körnen  an  desin  kric, 
mos  sich  daz  tet  diner  ougen  blic. 
sint  von  den  ougen  ist  körnen 
sulch  val  also  ir  hat  vornomen, 
so  8ult  ir  got  vlehen  tougen, 
daz  her  uch  behüte  vor  desen  ougen, 

2»io  also  tet  koning  David  (29S0) 

* 

2477  dez.  2480  grossen.  2481  seyn.  2483  beczichent  *o. 
2484  tevuel.  salbin.  2485  Alzo.  2486  Pons,  aquilonc.  2489  Meyncn. 
2492  deze.  2493  in  derselben  zeile  wie  2492.  2495  q.  2496  Wy 

vilez  du  luczefer.  2497  alzo.  2498  Insegel.  2499  wirst.  2500  wo. 
varben.  2501  Dev.  2503  werst  dv.  genezen.  2505  dyner. 
2507  alzo.  2509  euch  behüte,  dezen  bozen  dren.  2510  Alzo.  spricht. 
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an  dem  salmen  da  her  qnid: 
illumina  oculos  meos  ne  umquam 
obdormiam  in  Worte. 
irluchte  mit  dinem  schine 
36ie  got  birre  di  ongen  mine, 

so  daz  ich  an  der  snnde  brode 
nimmer  entslafe  an  dem  tode. 
von  drin  bösen  ongen  han  ich  geseit; 
kegen  den  bete  Maria  di  meit 
26*0  andir  ongen  drn, 

ir  hirren  alle  daz  sage  ich  n. 

kegen  dem  ougen  der  bösen  wolloBt,  (29»o) 

daz  da  leit  an  der  gereinten  brost, 

hete  si  daz  ouge  der  knscheit: 

*626  si  was  meitmuter  so  man  seit, 
kegen  dem  ongen  der  bösen  ger 
so  hete  si  mit  starker  wer 
daz  onge  der  leiden  armnte 
daz  seiden  herze  machet  frnte. 

*630  kegen  dem  ongen  der  knndekeit 
so  ist  Maria  ein  deckekleit, 
di  alle  snnde  gar  bevilt  <sooo) 

und  si  ist  van  allen  genaden  milt. 
von  den  ongen  han  ich  den  Inten 
3636  genng  geseit,  nn  wil  ich  beduten, 
waz  do  meine  daz  wort  Esebon. 
iz  hat  wundirlicben  don. 

Esebon  ist  ein  vil  tnre  stat, 
als  Salomon  geschreben  bat. 

2640  di  hat  nicht  wen  eine  pforte, 
daz  bescheide  ich  nch  mit  worte. 
her  muz  dnrch  der  pforten  zil,  (soioj 

der  nf  di  bnrg  komen  wil. 
her  mnz  ouch  wol  sin  gewaschen 
* 

2512  Das  citat  steht  hinter  v.  2514 : Illuia  ocls.  vmqj.  2514  schyne. 
2515  meyne.  2518  dreyn  bozen  bozen.  gesayt.  2519  hatte  marie. 
inayt.  2520  und  2521  in  einer  zeile.  b'ren.  2524  Hatte.  2525  waz 
mayt  mut’.  2526  onge.  bozen  2527  hatte.  2528  armute. 
2529  h'cze.  frute.  2534  leuten.  2535  Unug  gesayt.  bedewten- 
2537  Is.  2538  lewer.  2539  Alzo.  2541  euch.  2544  och.  seyn. 
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sms  da  von  stoube  und  von  aschen, 
sin  lip  muz  sin  vil  gar  gereinet 
in  dem  vischtiche  her  meinet; 
glichir  wis  also  di  visclie  leben 
des  wages  also  sol  onch  sweben 
2sso  sin  herze  in  den  treuen  tougen, 
di  rinnen  durch  gotes  ongen. 
daz  sal  her  tun  durch  gotes  Ion,  (soso> 

ditz  is  der  vischtich  in  Esebon, 
an  dem  wir  sullen  waschen 
ssM  di  sele  von  stoube  und  von  aschen, 
also  ir  wol  hat  gehört, 
ich  sage  von  Esebon  vort: 

Esebon  bezeichent  so  man  seit 
uns  ein  gurtel  der  trufheit; 
s6ß<>  ja  ist  von  irme  suren  sete 

uns  di  werlt  bescheiden  da  mete, 

wen  ir  suze  suret  nach.  (sosoi 

Ecclesiasticus  ditz  jach : 

extrema  gaudii  luctus  occupat. 

2666  von  der  werlde  schribet  ouch  alsus 
ein  vil  wiser  man  Bernhardus: 
quid  est  viia  humana  nisi 
temptatio  super  terram. 
ja  ist  uf  der  erdin  menschlich  leben 
267o  nicht  wen  der  bekorunge  gegeben, 
von  der  werlet  schribit  ouch  alsns 
ein  vil  wiser  man  Oraeius: 
mors  ultima  linea  rerum  est. 
wie  wol  wir  hie  leben  ane  not, 

2676  doch  ist  unse  letzte  ie  der  tot. 

nimant  vrouwe  sich  nf  toten  lip,  (3040) 

iz  si  man  meit  adir  wip. 
daz  vorbntet  di  schrift  alsus: 

2545  vnd  och.  2546  syn  2548  weys  alzo.  2549  Dez.  als. 
2550  Seyn.  2552  tven.  2553  Dys.  vyschtich.  2556  Alzo.  habit. 
2558  beczicbent.  2559  trufcheyt.  2560  syten.  2561  werlit. 
2563  Eccliasticus  der  selber.  2565  schribet  och  alzus.  2566  b’nhar- 
dus.  2567  e.  hüana.  teptatio  sup  t'ram.  2571  schreybit.  2572weyser. 
2575  Dach.  2576  lyp.  2577  1s  sey.  mayt.  weyp.  2578  verbötet,  alzus 
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noli  sperare  in  mortem  alterius. 

2mmi  Job  sprach  ouch  also  iz  is : 
replebitur  mul t in  miseriis. 
di  pforte  von  der  ich  jach 
ist  di  von  der  Ezechiel  sprach : 
haec  porta  clausa  erit  et  non  transilrit 
25»6  per  eam  vir  neque  leo  nenne  pardus. 
dese  pforte  sal  beslozzen  stan, 
durch  si  sal  kein  man  in  gan 
wedir  lebehart  noch  der  lonwe. 
höret  wie  ich  dese  rede  stronwe: 

2690  der  man  bezeichent  di  nnkuscheit, 
der  lebehart  den  sunder  so  man  seit, 
der  lewe  di  hochvartikeit; 
vor  den  drin  di  pforte  zn  steit. 
wer  sal  denne  körnen  do  durch  ? 

26#6  gene  di  der  sunden  vurch 
hie  mit  rouwe  han  begozzen, 
seht  den  stet  si  unbeslozzen, 
di  mögen  zu  der  bürg  ufgan. 
merket  ir  hirren  alle  sam : 

»6oo  wenne  di  kidel  von  wazzere  wirt, 
itslich  visch  do  des  todes  birt. 
also  were  wir  alle  vorlorn, 
enwere  Maria  nicht  geborn 
uns  sundern  zu  tröste  eine. 

2«o5  merket  alle  wie  ichz  meine. 

wer  tröstet  uns  ab  wir  sin  secli 
von  sunden  und  an  gnaden  blech? 
wer  ist  der  uns  kleider  maket, 
ab  wir  sin  von  tognnden  naket? 
asio  wer  git  uns  vor  hunger  ezzeu? 

des  trankes  hau  ich  nicht  vorgezzen. 


(3080) 


(3060) 


vun  den  lehtu 
werken  der 
barinbertekeil 


(3070) 


* 

2580  alzo.  ist.  2581  Replebit’.  2582  Von  der  pforten.  2583  Dass 
ist  dy  pforte.  2584  e’it.  tnsibit  p.  2588  lowe.  2589  wy.  deze. 
strowe.  2590  beczichent.  2591  lebehar.  2592  beczicbent. 
2593  dryen.  stet.  2596  dye.  rowe.  begussen.  2597  vor  vnbeslossen. 
2600  dye.  2601  Itzlicb.  dez.  2602  Alzo.  2604  sunder.  2605  Mer- 

eket.  wy.  2606  sint  sich.  2607  bleich.  2608  machet.  2609  sint. 

nacket.  2610  essen.  261 1 Dez  tranckez.  vergessen. 
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wer  herberget  uns  ab  wir  geste  sin? 
wer  begrebit  unsis  libis  schin 
ab  uns  der  tot  untbindet? 

*6i6  ir  herren  alle  daz  vindet 

ir  an  den  werken  der  barmheit, 
des  sint  sechse  so  man  seit, 
di  hete  Maria  an  ir  alle, 
des  bericht  ich  uch  ane  galle. 

*6*o  wir  waren  sündig,  si  machte  nns  reine 
kegen  irme  kinde  ichz  meine, 
si  wir  ouch  an  togunden  bloz, 
mit  irre  genadenricher  schoz 
bedecket  si  nnser  missetat. 

*6*5  si  git  uns  ouch  vor  hunger  sat 
eres  liben  kindes  vleisch  ezzen, 
vor  den  dorst  bat  si  uns  gemezzen 
eris  kindes  minniclichez  blut, 
daz  uns  git  riches  trostes  sput. 

26»o  ab  wir  hiedurch  di  gotes  werde 

nicht  mögen  herbergen  uf  der  erden, 
si  herberget  uns  im  hemel  dort, 
si  begrebit  unser  sunden  mort, 
so  daz  ir  son  nicht  wil  wizzen, 

*636  wie  vil  der  tubel  uf  uns  hitzen. 
si  ist  ouch  hie  ein  deckekleit, 

Maria  ein  muter  der  barmheit, 
erim  liben  kinde  si  uns  holdet, 
ir  gute  iz  allez  obirgoldet, 

*640  waz  wir  irme  sone  uf  erden 
hie  han  getan  mit  unwerden. 
seht  si  ist  ein  ouge  von  art, 
daz  vor  leide  uns  bewart, 
und  eine  pforte,  da  wir  sollen  durch, 
*64->  ab  wir  wellen  uf  di  rechte  vurch, 
und  ein  decke  di  uns  vuten  sol. 

* 


(3080| 


(3000) 


(3100) 


2612  seyn.  2613  uns  leybez  scheyn.  2617  sechxze  zo.  2618  hatte. 
2619  Dez.  euch.  2625  och.  2626  kindez.  essen  2627  gemessen. 
2628  myhiclichez.  2632  in.  2633  Sye.  vna.  2634  wyssen. 
2635  wy.  tevfel.  mage  hitzen.  2637  möter.  2639  güte  ist. 
2643  vns  allen.  2640  »ns  allen. 
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seht  also  hat  Marien  gelobet  wol 
der  hoch  gelobete  koning  Salomon 
ein  vischtich  in  Esebon. 

2640  Salomon  sprach  za  hant  da  nach,  (»'<» 

also  mir  di  schrift  vorjach: 
genae  tuae  ut  fragmenta  malt  punici. 
trat  vronwe  miner  vronden  strik, 
diner  minniclichen  wangen  blik 
2656  sint  gestalt  in  allenthalben  da 
also  znbrochene  mala  panica. 
waz  meinte  Salomon  hie  mete? 
got  hirre  ich  vrnntlichen  bete, 
daz  dn  mir  gebist  gut  gelimpfe, 

2660  daz  min  werk  imant  vorschimpfe, 
wen  iz  knmpt  vor  gute  late, 
dese  rede  wil  ich  ach  bedatea. 
nimant  mich  an  der  rede  va, 
wen  der  apfel  mala  panica 
2665  entzwei  gebrochin  wirt  mit  note, 
so  gebit  he  rach  and  rote, 
des  bescheide  ich  ach  allensamen, 
di  rote  bezeichent  ans  den  schämen, 
der  roch  di  groze  demutekeit; 

2670  di  zwei  waren  an  Marien  geleit, 
daz  sprech  ich  nn  und  sprach  iz  e. 
do  Gabriel  sprach  zu  ir:  ave, 

Maria  enpran  al  sonder  lose 
rechte  also  eine  nnwe  rose, 

267>  di  sich  kegen  der  sunnen  schin 
entslozzen  hete  sonder  pin. 
so  schone  waren  ir  di  wengel, 
si  mochte  heizen  baz  ein  engel 
den  ein  raensche  daz  ist  war, 

2«8o  sint  ir  antlitze  was  so  dar. 

* 

2647  alzo  marian.  2648  konyg.  2649  vyschtych.  Ezebon.  Am 
rande:  lntptaco.  2561  Alzo.  2652  Das  citat  steht  nach  v.  2649: 
fragme.  2652  Tront  vrawe  meyner  frowden  strk.  2656  Alzo. 
2660  meyn.  2661  leute.  2662  Deze.  bedeuten.  2667  Dez  be- 
schede.  euch.  2668  beczichent.  2670  czwy.  2671  is.  2672  ga- 
brihel.  ane.  2673  loze.  2674  alzo.  newe.  2675  scheyn.  2676  Ent- 
slossen  hette.  peyn.  2678  heyzzen.  2680  waz. 

8chonebock.  6 


Interpretatio 


(3120) 


(3130) 
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sehet  welche  rote  gab  der  maget 
vrouwe  schäme  so  man  saget, 
schäme  ziret  menschen  jogunt, 
schäme  ist  allir  dinge  tognnt, 

268.*»  schäme  hat  an  allir  ere  teil, 
schäme  kan  decken  lastermeil, 
schäme  nimber  böslich  tnt, 
schäme  ist  ouch  vor  snnde  gut. 
daz  bescheide  ich  also  ich  kan 
2«9n  beide  vrouwen  und  ouch  den  man. 
in  den  buchen  man  iz  vint, 
daz  gotes  ougen  ie  offen  sint 
nf  den  guten  und  uf  den  bösen, 
daz  vint  man  geschrebin  in  der  glosen. 

2606  ja  tu  wir  vor  nnsim  schepher  daz, 

daz  unsim  knechte  zu  tune  lichte  trage  haz 
und  enschamen  uns  des  einen  nicht; 
hete  wir  von  schämen  ichtis  icht, 
wir  lizen  vor  im  bliben, 

2706  daz  wir  vor  sinen  ougen  triben. 

daz  ist  gewis,  daz  ane  schämen  (sieo) 

itslich  snnder  lebit  binamen. 
sint  Maria  hete  sunde  nicht, 
als  ich  ncb  dicke  han  bericht, 

2705  so  ziret  ouch  ir  wengel  wol 
vrouwe  schäme  so  si  sol. 
ir  andir  wengel  so  man  seit 
ziret  guter  dinge  muter,  demutekeit. 
daz  Maria  demntik  were 
2710  daz  ist  an  der  rede  offenbere, 

do  der  engel  mit  züchte  kraft  <si7o> 

zu  ir  warb  di  botschaft. 
si  warf  sich  von  der  rede  nicht  verne, 
si  sprach:  sich,  gotes  derne 
* 

2682  vrawe.  Die  randschrift  steht  im  texte:  dy  de.  2688  dy  ist 
och.  2689  alzo.  2690  vrowen.  och.  2693  gut«.  2695  Bechpper. 
2696  un9ir.  2697  daz  eyne.  2698  Hette.  2699  lissen.  2702  Ictz- 
lich.  bey.  2703  hatte.  2704  Alzo.  euch.  2705  cziret  man  yr. 
2706  vrawe  schämen.  2708  mut\  2714  dyrne.  Am  rande  das  citat 
v.  2716:  dni.  m'  sed  ; 


(3140) 


von  dar  toffant  di 
dt  hciiet  ichntu« 


(3160) 
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S7i6  her  engel  gut  daz  bin  ich, 

ecce  ancilla  domini,  fiat  mihi  sccundum  etc., 
din  wort  daz  volge  an  mich, 
do  sacli  got  ir  dematekeit  an, 
also  man  vint  geschreben  stan: 

2720  respejcit  dominus  humilitatcm  ancillae  suae. 
seht  durch  ir  grozen  demutekeit, 
als  uns  di  wäre  Schrift  da  seit, 
so  wart  ir  geseit  zu  den  stunden : 
du  hast  an  gote  genade  vunden. 

2726  desir  hoen  spehen  rede  zel 
is  bescheiden  uns  bi  Gabriel : 
di  von  Davide  iesch  ein  brnt, 
si  sprach : herre  min  und  trut, 
dine  maget  si  dir  eine  dirne. 

27 so  min  garn  ich  vaste  zwirne 

und  han  iz  uf  ein  kluen  gewiftiden; 
daz  ich  lange  han  gespunnen, 
und  webe  dar  uz  ture  wat, 
di  Marien  wol  an  stat. 

2736  ich  ging  von  schule  zu  schulen 
biz  daz  iz  larte  spulen, 
mit  spule  spulet  ich  rot  und  wiz 
und  mancher  hande  varwe  gliz. 
ich  webe  di  lebarten  mit  list 
2740  und  den  lewen  wie  her  geschaffen  ist, 
min  webin  ist  wol  veile, 
ich  webe  uns  allen  zu  heile. 

Maria  ist  der  webedrat, 
der  durch  mine  vingere  gat. 

27<6  ich  han  gewebit  ir  zwei  wangen, 
zu  Home  noch  zu  Katelange 
worden  nie  schöner  wangen  gesien. 
daz  wil  ich  an  daz  buch  zien  ; 
ir  wangen  geben  lobes  ruch, 

* 

2719  Also  2720  Dascitat  am  rande:  dna  Inhlitate. 
grossen.  2722  Alzo.  2725  czyel.  2726  bey. 

2728  meyn.  trfit.  2730  Meyn.  2731  ys.  2733  tewere. 
2736  Bys.  2737  weys.  2738  varbe  gleys.  2739  liste. 
2744  rneyne.  2747  gesehen.  2749  lobez. 

6* 


(S1S0) 


(3100) 


(3200) 


2721  Seth. 
2727  yeesch. 
2735  gehe. 
2741  Meyn. 
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87M  davon  sprach  Salomon  desen  sprach: 
dine  wangen  sint  geschaffen  da 
also  znbrochene  mala  pnnica. 

dar  nach  schreib  durch  sin  gezoie  (Ml0) 

Salomon  der  wisheit  ein  roie : 

8766  sicut  vitta  coccinia  labia  tua 
et  eloquium  tuum  dulce. 
als  mir  di  schrift  di  warheit  swnr: 
ja  weren  als  eine  rote  nackensnar 
siner  vronwen  lippen  gestellet. 

2760  ich  enrache  wem  iz  missevellet. 
so  ge  ich  also  sprach  kocsadel : 
als  eines  goakeleres  bndel 
stet  manches  menschen  munt  offen, 
sehet  der  were  baz  zngeslozzen. 

»766  sage  mir  wer  sint  gene  adir  wie?  (»220) 

iz  sint  beide  dese  and  die. 
sol  ich  ditz  den  knnden  antbinden, 
ich  sage  ach  und  den  kinden, 
iz  sint  di  mit  den  Zangen  zweisein 
2770  und  di  werlt  mit  Worten  geisein, 
davon  ans  sprichet  alsas  da 
der  hoe  gelobete  psalmista: 
venenum  aspidum  super  labiis  eorum. 
undir  iren  lippen  seht  daz  ist  gewisse 
8776  tragen  si  böse  vorgiftenisse  (suo) 

aspidis  des  vil  bösen  wormes,  von  drierhuda 

1 wurmo  und  Ton 

des  lib  ist  da  wol  vol  des  stormes.  ■I”'r  *rl 

merket  alle  drierlei  worme, 
di  mit  vorgift  vechten  storme: 

278o  aspis  tyr  and  basiliscas, 
di  dri  sint  genant  alsns. 

* 

2752  Alzo.  2753  Dor.  sey  geezoyge.  2754  weyseyt  eyn  royge. 
2755  Das  citat  folgt  auf  v.  2752:  eloqüm  tua.  2757  Alzo.  worheyt 
swr.  2758  alzo.  2759  Seyner  vrowen.  2760  wen  ys  mysse  vellet. 
2761  gehe.  alzo.  2762  Alzo.  kowkeleren.  2763  müt.  2764  ge- 
8loasen.  2766  lg.  2767  dys.  vnd  binden.  2768  euch.  2769  Is. 
czweyslen.  2770  geyslen.  2771  alzus  2773  Das  citat  steht  am 
rande:  venen ü as  pidü  sb’.  eoOJ..  2774  sehet  daz  gewysse.  2775  Trage, 
boze.  2777  dez.  Die  randschrift  steht  im  texte.  2778  Mercket. 
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inan  sprichet  von  des  aspis  blase 
des  men8chen  lib  gar  vortwase. 
also  tut  von  böser  logene 
27s b di  da  gesnndit  ist  uf  trogene 

gar  uf  menschen  werltliche  ere.  (3J40) 

desen  spnicli  ich  dar  zu  kere : 
sicut  rhomphca  bis  acuta  fccisti  dolorem. 
also  ein  swert  des  sas 
2790  zu  beiden  siten  scharf  was, 
sieb  alsns  hastu  vorseret 
und  der  werlde  sorge  gemeret. 
tyr  allir  wornie  ein  hagel  is, 
mit  der  rurunge  eines  zagelis 
S796  vorterbit  her  alle  creatnre. 

dem  glich  ich  des  menschen  nature, 

di  mit  der  znngen  stiebet,  (sa6o) 

den  menschen  nnde  brichet 

di  vredesam  herze  gar  entzwei. 

2soo  von  den  horte  ich  ditz  geschrei: 
nndir  irn  znngen  ist  so  man  seit 
beide  trogene  und  erbeit. 
sub  lingua  ei us  labor  et  dolor. 
der  dritte  worm  ist  geheizen  basiliscus, 

2 sos  der  mit  den  ougen  tötet  alsns, 
daz  sint  di  da  mit  den  ongen 
lachen  nnd  in  dem  herzen  tougen 
tragen  itslicher  nateren  biz.  (32#o) 

di  nim  tubel  und  vriz. 

2810  von  den  ist  nns  geschreben  also: 
loquunlur  pacem  cum  proximo  suo. 
mala  autem  in  cordibus  corum. 
si  sprechen  irme  neheste  vride. 
an  irme  herzen  leit  doch  ein  wide, 

* 

2782  dez.  2783  leyb.  vortwaze.  2784  Alzo.  bozer.  2785  Dy 
dar.  2786  wörtliche.  2788  trophea.  acuta  bis  f.  dolum.  2789  Alzo. 
dez.  2790  seyten.  waz.  2791  alzus.  2793  Thyr.  2794  seyne*. 
2795  her  fehlt.  2799  h’cze.  2803  lingwa.  2804  geheyssen. 
2805  alzus.  2806  da  dy.  2808  etzlicher  notheren  bys.  2809  tewfel. 
vrys.  2810  alzo.  2811  Loquit’  pace.  pxio.  aute  I cordibj  eorü. 
2813  Sye. 
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28i s daz  vrnnt  ken  vrnnde  missesprichet; 
got  selber  an  im  daz  richet, 
wen  her  klagete  za  einer  stant 
uns  sns  dnrck  der  propheten  munt: 
si  inimicus  meus  male  cüxisset  mihi  utique 
sustinuissem. 

!82o  dise  rede  ich  note  vorbir, 

ich  spreche:  bete  mines  vindes  munt  mir 
icht  missesprochen  durch  sinen  haz, 
daz  hete  ich  vortragen  durch  daz 
ich  wene  von  in  geschrebin  si 
2825  alsus  in  dem  buche  Genesi: 

susurro  et  bilitiguis  maledictus  a deo 
si  sint  vor  gote  vorwazen, 
durch  waz  solde  ich  iz  lazen, 
ich  spreche  also  iz  wäre: 

2830  si  halden  alle  ding  zu  vare; 
hat  iz  in  der  tnbel  gegeben, 
si  strafen  itsliches  menschen  leben 
und  stechen  selber  kupfer  darzu, 
ich  wene  ir  herze  si  seldin  vro. 

283 s si  varen  hin  und  her  durch, 
also  tut  vrouwe  Goltburch. 
nimant  vorsmae,  merket  mich  mere, 
des  milden  guten  menschen  lere. 
itslicher  sehe  sines  selbis  werk  an. 

284o  den  maler  ich  gesehen  han, 
dem  beide  sine  otigen  etterten, 
in  dem  houbte  schele  weckerten, 
daz  sin  gemelde  hete  iedoch 
an  im  rechte  formen  dennoch, 

2845  nach  bildis  schonde  gebildet 


(3270) 


(3380) 


(3200) 


2818  ppheten.  2819  SJ  T itnicus.  meq.  ra’  vtiq*  austinuisaez. 
2821  hette  meynes.  2822  seynen  has.  2823  hette.  2824  sey. 
2825  Alzua.  2826  Susurro  biligwia  maledicus  maledcus  a d’o 

2828  ys.  2829  alzo  ez.  2831  ys.  teufe).  2832  Sye  straffen. 
2833  dor.  2834  sey.  2836  Alzo.  vrowe  golt  brück  (durchstr.)  burch 
2837  vor  smoe  mercket.  2838  Dez.  gute.  2839  Itzlicbs.  seynes. 
2841  seyne  ougen  et  treten.  2842  houbete  stunden  vnd.  wect’en  (2841 
u.  2842  von  Weinhold  emendiert).  2843  seyn.  hatte  y doch.  2845  byl- 
dez  schade. 
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an  bildis  bilde  nicht  vorwildet. 
ditz  schribe  ich  den  dankelguden 
den  dnllen  nnd  nicht  den  vrnden, 
denne  is  da  nimant  ramen  kan 
«eso  pfaffe  leie  wip  noch  man. 

vor  de8e  lippen  hnte  David  bat 
do  her  nf  den  irsten  grad  trat:  (j3o0) 

custodi  me  domine  a labiis  iniquis  et  a lin- 
gua  dolosa 

wenne  wir  nntognnt  üben 
3855  nnd  an  togunt  uns  nicht  betrüben, 
so  schribit  onch  uns  alsus 
eine  schone  rede  Oracins: 
si  quid  esl  animum  di  ff  er s curandi  tempus. 

Oracins  der  vil  stolze  jnngeling 
8860  sprach,  ditz  ist  ein  wnndirlich  ding: 
daz  dir  an  den  ongen  werret 
nnd  dich  da  vorerret, 
daz  leschest  du  ane  schur, 

als  ab  do  brinne  ein  vur,  (33io) 

388.%  waz  an  dinem  herzen  leit  zwaren, 
daz  lezest  du  wol  bewaren. 
sint  ich  nu  von  der  zungen 
hau  eteswaz  geschreben  den  jungen, 
so  wil  ich  si  berichten  vort, 

3870  also  ans  Salomon  schribit  dort: 

in  manibus  linguae  mors  et  vita.  Cor  fatui 

et  lingua  ipsius  quasi  vas  confractum. 

an  der  zungen  Salomon  quit  von  der  guten 

sangen 

daz  leben  und  .der  tot  lit. 

3876  vorbaz  me  schribet  her  den  jungen : 

toren  herze  leit  an  der  zungen,  (3j20) 

onch  ist  als  ein  zubrochen  vaz 
des  toren  herze  durch  daz 
da  nichtisnicht  inne  blibet. 


* 

2846  vor  vyldet.  2847  Dys  schreybe.  2851  hüte.  2853  dne. 
lingwa  dol'.  2856  schreybit.  2858  animi.  tpc.  2860  dys, 
2863  schür.  2864  vuer.  2865  Was.  2868  etzwaz.  2870  Alzo- 
schreybit.  2871  manibj  ligwe.  2872  ligwa.  2873  quid.  2874  lj-t. 
2875  Vorbas.  schreybet.  2877  och.  alzo.  2878  h’cze  2879  bleybet. 


r~ 

( Digitized  by  Googj 


88 


j8»o  von  der  guten  znngen  »chribet 
min  mont  daz  nicht  bezzeres  ei, 
irre  suze  wonet  got  na  bi, 
durcli  sin  oren  so  get  ir  doz, 
ir  innekeit  ist  so  rechte  groz, 

2gs5  si  sunet  und  samet  vrnnt 

und  löschet  baz  zn  aller  stunt,  (3jjo) 

si  kan  decken  vrundes  missetat. 
seht  durch  dese  rede  so  hat 
Salomon  geschrebin  sin  ebin, 

««so  daz  an  der  Zungen  si  tot  und  lebin. 
kegen  der  zungen  vorgiftenisse 
als  ich  jach  so  hete  dri  senftenisse, 

Maria  di  muter  daz  ist  war, 
davon  schribet  Salomon  offenbar: 

3895  favus  distillans  labia  tun.  mel  ct  lac  sub 
lingua  tun. 

dine  lippen  trifen  honigtran  daz  wiz, 
undir  diner  zungen  milch  und  honig  is.  (33<0, 
milch  ist  den  kinden  bequeme, 
den  jungen  daz  honig  geneme, 

2900  den  alden  sint  honigkraten  gut. 
seht  ditz  drierleie  sput 
git  Maria  kegen  den  zungen 
den  alden  und  den  jungen, 
also  di  milch  vutit  di  kint, 

2905  di  da  noch  unvornumftik  sint, 
glicher  wis  vutit  di  vrie 

uns  mit  eren  genaden  Marie,  (3360) 

daz  wir  zu  uns  selben  körnen, 
seht  alsus  han  ich  vornomen. 

2910  do  der  apostele  dise  milch  sacli 
undir  ire  zunge,  he  sprach: 
quasi  modo  geniti  tnfanles  lac  concupis- 
centiae. 

* 

2880  schreybet.  2881  Meyn.  besseres  sey.  2882  suzze.  wanet. 
bey.  2883  seyn.  git.  2884  gros  2887  vrundez  niysse  tat. 
2889  seyn.  2890  sey.  2892  Alzo.  hatte.  2895  Ffauus  lig. 
2896  tryefen.  wys.  2899  iügen.  2901  dreyerleie.  2903  ifigen. 
2904  Alzo.  2907  weys.  vreye.  2909  alzus.  2910  de. 
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ich  sage  daz  ir  jungen  tut : 
nemet  von  Marien  uweren  sput, 

39i5  also  di  vi)  kleinen  kint 

di  zu  der  wcrlt  geboren  sint. 
so  moget  ir  wol  genesen 

und  mit  gote  dort  ewik  wesen.  (3seo) 

di  milch  ist  gut  bösen  znugen, 

3930  honing  snllen  ezzen  di  jungen, 
di  haben  böse  munde, 
des  bescheide  ich  uch  zur  stunde, 
ich  iiorte  sagen  an  einer  stete: 
wer  einen  znbrochen  munt  bete, 

3»35  ab  im  honing  also  man  seit, 
in  einen  munt  wurde  geleit, 
her  heilete  sam  zu  den  stunden 
eines  seres  mundes  wunden.  <3370) 

seht  also  tut  Marien  suzekeit; 

3930  waz  unser  munt  vorgifte  treit, 
zu  samene  Bi  daz  allez  heilet, 
daz  nnse  sele  vor  gote  meilet. 
honingtran  jach  mir  ein  Sachse, 
daz  were  honing  an  dem  wachse. 

3935  daz  wachs  meldit  den  trän, 
der  an  dem  wachse  schulet  san. 
also  tut  daz  ouge  zu  der  stunt 
des  argen  bösen  herzen  grünt.  (3sbo) 

daz  beschribet  uns  alsus 
29*0  der  vil  wise  heide  Ovidius: 

saepius  ex  oculis  cognoscimus  intima  Cordts 
heu  quam  difficile  est  crimen  non  prodere 
voltu. 

ja  bedecket  mit  irre  genaden  suze 
Maria  unse  sunde  vil  groze. 

2045  durch  dese  rede  sprach  daz  wort 
* 

2915  Alzo.  kleyne  ifigen.  2916  werlet  ytzczunt.  2917  genezen. 
2918  wezen.  2919  bozen.  2920  essen.  2921  boze.  2922  Dez. 
euch.  2924  czu  brocben  mvt  hette.  2925  lionig  alzo.  2926seynen. 
2929  alzo  snBsekeyt.  2933  honyngthran.  2935  thran.  2938  Dez. 
bozen.  2939  beschreybet.  alzus.  2940  weyse.  2942  q.  crime  nö 
prode'.  2943  A.  2944  grose. 
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Salomon  daz  ir  hat  gehört.  s*«’“Kto 

mich  berichte  ein  hobisch  kint, 
warzn  di  lippen  gut  eint, 
di  lippen  sint  also  ich  wene 
2950  ein  ture  sloz  vor  di  zene.  (M*°> 

di  wil  di  lippen  beslozzen  sint, 
so  enkurapt  dar  zu  noch  wort  noch  wint, 
rechte  als  mir  di  warheit  swor. 
als  ein  vil  ture  harsnor 
2956  bindet  daz  iiar  vor  der  krige, 
daz  iz  hin  noch  her  envlige, 
also  sollen  di  lippen  binamen 
den  munt  binden  zu  samen, 
daz  da  icht  möge  uz  komen 
2960  als  ir  da  hat  vore  vornomen,  (a,00> 

iz  ensi  allez  ganz  und  ture, 
also  ein  golt  gelutert  in  dem  vure. 
seht  also  waren  Marien  wort, 
mine  rede  sage  ich  vort. 

29«5  ir  lippen  waren  binamen 
mit  einer  harsnur  zusamen 
gebunden  recht  als  ich  las, 
in  Luca  iz  geschrebin  was: 

Maria  conservabat  haec  omnia  confcrens  in 
corde  suo. 

2»7o  sint  ich  onch  daz  beduten  sol, 

iz  sprichet:  Maria  behüt  di  rede  wol,  (3*10) 

an  irme  herzen  si  iz  ouch  treib, 
seht  durch  daz  so  enschreib 
nicht  nnrechte  koning  Salomon, 

2976  do  her  durch  wiplichez  Ion 
mit  der  warheit  also  swur, 

daz  ir  lippen  weren  eine  harsnur. 

• 

2946  Am  raude:  Exposico  i.  2947  ey.  2949  alzo. 

2950  tevre  slos.  2951  weyl.  beslossen.  2952  dor.  2953  alzo 
worheit  swor.  2954  Alzo.  tftre.  snor.  2955  kryege.  2956  en- 
vlyege.  2957  beynamen.  2960  Alzo.  2961  Ys  ensey.  tfire. 
2962  vüre.  2963  alzo  woren.  2964  Meyne  2965  beynamen. 
2967  alz.  laz.  2968  ys.  waz.  2969  qsuabat  h’  oia  qferens  l. 
2970  och.  bedeuten  sal.  2971  Is.  alle  wol.  2972  is  och.  treyp. 
2973  se.  2975  wypliches.  2976  alzo  swor. 
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dentes  tui  sicut  greges  ovium  tonsamm  quae 
ascenderunt  rie  lavacro. 

29w>  nach  vremden  meren  ich  mich  sene, 

Salomon  sprach : dine  zene 
sint  geschaffen  ane  strafe 

also  vil  beschorne  schafe.  <s«o) 

sint  sich  min  sin  vorschamt, 

29S6  so  sage  ich  ach  der  zene  ampt. 
wer  mag  mir  daz  vorwizen? 
mit  den  zenen  wir  vorbizen 
and  nnse  spise  wir  knwen  dar  niete, 
seht  ditz  ist  ir  ampt  and  sete. 

2990  sint  ich  bin  af  der  rechten  bane, 
so  sage  ich  daz  drierlei  zane 
sint:  zwene  zene  uns  drouwet, 
der  dritte  zan  uns  allen  vronwet.  (s110) 

der  tabel  hat  den  irsten  zan, 

9995  der  mensche  den  andirn  ane  wan, 
den  dritten  zan  hat  di  brat; 
di  rede  ist  rn  als  eine  hat, 
dar  nmme  muz  ich  mich  senen 
nach  der  uzlegange  and  menen. 

3ooo  sal  ich  iz  ach  baz  beduten, 
iz  drouwet  got  den  laten: 
dentes  bestiarum  mitiam  in  cos  et 
devorabnnt  eos  morsu  amarissimo. 
got  sprach  alsas  luter  stimme: 

3005  der  tire  zene  sende  ich  mit  grimme  (14l0) 

an  si,  wen  si  leben  ane  witze, 
di  Balten  Bi  mit  grimme  besitzen 
aldort  and  di  vögele  ezzen. 
des  menschen  zene  han  ich  nicht  vorgezzen, 
goto  davon  klaget  uns  also 

koning  David  in  eime  psalmo: 
gui  devorant  plebem  rneatn  sicut  cscam  jtanis 
* 

2983  Alzo.  schaffe.  2984  rneyn.  2985  euch.  2986  vor 
wyssen.  2987  vor  byasen.  2988  speyse.  kfiwen  dor.  2989  dys. 
vnd  ir.  2991  dreyerley.  2992  drowet.  2993  vrowet.  2994  teuvel. 
2995  brfit.  2996  rv  alzo.  höt.  3000  euch,  bedeuten.  3001  drowet. 
leuten.  3003  amarissio.  3004  alzus  louter.  3009  Dez.  3010  alzo. 
3012  met  sic*,  csca. 
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et  devorabunt  pauperem  in  abscondito. 
der  vil  hoe  koning  David  giet: 

Jots  also  brot  vrezzen  si  min  diet, 
daz  ist  leider  war  und  gewisse, 
ouch  vrezzen  si  in  dem  vinsternis.se  (jioo) 

ach  minen  vorweiseten  armen, 
des  rif  Abekuk  sns  durch  barmen: 

3030  quare  tum  respicis  super  iniqua  agentes 
et  permlttis 

itnpium  denorantem  se  et  facis  homines  quasi 
pisces  maris. 

durch  waz  sehestu  nicht  die  unvruten 
di  mit  iren  sunden  sich  vnten 
und  gestates  dem  Unrechten  daz 
3036  her  den  rechten  durch  sinen  haz 
vrizzet  dorte  nf  einem  tische, 
also  des  wilden  meres  vische 
hastu  herre  gemachet  di  lute, 
ab  ich  iz  uch  baz  bedute,  (3<m) 

3030  her  meinet  di  der  itslich  den  andirn  izzet 
und  an  einen  buch  da  vrizzet. 
vor  dese  zene  also  ich  wene 
hat  di  brut  wol  ander  zene. 
ir  zene  uns  allen  vrouwen, 

3035  si  enbizen  nicht,  si  edekonwen 
und  vuten  uns  mit  irme  spone, 
also  daz  schaf  ist  gewone. 
ir  spon  daz  kint  gevntet  hat, 
an  des  hant  hemil  und  erde  stat,  (3470) 

so«  und  gekleidet  mit  irre  wolle, 
davon  seit  di  schrift  di  volle: 
invenerunt  eum  pannis  invnlutum  parvoque 
laete  pastus  est. 
vrunt  min  nu  berichte  mich, 
wie  heizet  der  spon  sage  ich, 


3015  mey.  3017  och  vresaen  sye. 
3019  Dez  ryef.  3020  Qu'ae  nö.  sup  tiqua. 
3022  segestu.  3025  seynen.  3026  seynen. 
3029  Ob.  euch.  3030  andir.  3031  seyne. 
men.  3035  edekowen.  3037  Also. 
3042  pianis  r volutü  puo  qz.  3043  meyn. 


3018  meynen  vorweyseten. 
pmittia.  deuorate.  boiez  qi. 
3027  Alzodez.  30281ente. 
3032  deze.  alzo.  3034  vro- 
3039  dez.  3041  sayt. 
3044  Wy  heyzzet. 
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so4r.  da  niete  di  brat  uns  sus  votet? 
sint  daz  mich  din  übe  sus  notet, 
so  sage  ich  also  ich  nu  jach  e: 
plenitudo  omnis  gracie. 
di  vluzet  mit  bnrndir  tust 
so&o  uz  ire  genadenrichen  brust. 
di  rede  wil  ich  lazen  bliben, 
von  dem  schafe  wil  ich  schriben. 
daz  schaf  hat  dru  dink  an  sich; 
vrunt  min  daz  sage  ich  dich : 
so»  iz  hat  vleisch  wolle  und  hut, 
davon  ist  iz  der  werlde  trat, 
daz  rede  ich  wol  mit  tröste, 
daz  schaf  kleidet  uns  vor  vroste 
mit  der  wolle  di  iz  treit. 

306«  sin  hut  wirt  ouch  geleit 
dicke  an  unsen  kalden  lib. 
vrunt  min  du  vorbaz  sclirib! 
sin  vleisch  ezze  wir  alsam, 
do  mete  nere  wir  nnsin  licham. 
soso  wen  mag  ich  dem  schafe  glichen, 
wenne  Jliesum  den  minniclichen  ? 
daz  her  daz  wäre  lamb  were, 
daz  wisete  sus  Johannes  offenbere : 
ecce  agnus  dei  ecce  qui  tollit  peccata  mundi. 
3070  sich  gotes  schaf  von  dem  man  seit, 
daz  iz  der  werlde  sunde  alleine  treit. 
min  munt  von  zorne  swillet, 
ja  wart  mit  geiseien  gevillet 
sin  lip  an  eine  starke  sul, 

3075  daz  her  schein  also  her  were  vul. 
davon  sich  min  herze  senet. 
sin  hut  wart  an  dem  cruze  gedenet, 
daz  ir  breite  alle  di  werlde  begreif. 


(3480) 


(3490) 


(3300) 


3045  vutet.  3049  flftzet.  3050  brut.  3051  bleyben. 
3052  achreyben.  3053  drey.  3054  meyn.  3055  Is.  8058  fruste. 
3059  ia.  3060  seyn  hout.  och.  3061  leyp.  3062  meyn.  schreyb. 
3063  Seyn.  3064  vnsir.  8068  weysete  Joheä  offenbare.  3069  di. 


pccca  müdi.  3070  acha.  3072  Meyn. 
3074  Seyn.  3075  alzu.  3076  meyn  h'cze. 
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ich  wene  David  sus  sehreif: 
soso  extendens  pellem  suam  sicut  nubcm. 
seht  do  gab  iz  sine  wolle 

da  her  vor  ans  dorte  zn  zolle  (siio) 

sin  blat  an  dem  vronen  eruze  goz, 
do  was  vrouwe  barmnnge  husgenoz. 

Joes  ich  jach  daz  schaf  gebe  wollen, 
sin  hat  bedecke  ans  za  vollen, 
sin  vleisch  daz  spise  unsen  lib  : 
also  tat  ditz  schaf;  daz  schrib  ! 
also  di  wolle  azen  kleidet  di  sinne, 
soso  also  kleidet  di  sele  dort  inne 
gotes  wort  also  man  seit ; 

ditz  schaf  sulche  wolle  treit.  (sijo) 

sine  hut  decket  uns  vor  dem  tnbel, 
vorswige  ichz  daz  were  übel. 

3083  sin  vleisch  solle  wir  ezzen, 

Johannes  hat  daz  nicht  vorgezzen, 
do  her  ans  schreib  also 
in  dem  heiligen  ewangelio: 
nisi  manducaveritis  carnem  filii  hominis  et 
sioo  biberitis  eius  sanguinem  non  habebitis  vitam 
in  vobis. 

alle  uwir  lebin  ist  ein  wicht, 
ezzet  ir  des  menschen  son  vleisch  nicht 
and  entrinket  ir  nicht  sin  blat, 
daz  vor  den  tnbel  ach  ist  so  gut.  (U]0) 

sioo  von  deses  schafes  gäbe  so  gicht 
David  in  dem  psalme  da  he  spricht : 
non  fecit  taliter  omni  nationi 
her  entet  allem  könne  nicht  also, 
seht  ditz  undirscheit  ist  ho. 

3iio  got  spisete  mit  einer  wisheide 
* 

3081  ys  aeyne.  3082  für.  3083  Seyn.  cruce.  3084  waz 
vrowe.  huzgenoz.  308ö  Seyn.  bedecken.  3087  apeyset.  leyp. 
3088  achreyb.  3089  vaaene.  3092  Dya.  3093  Seyne.  tevfele. 
3094  obele.  3095  Sey.  essen.  3096  Joliea.  vorgessen  3097  alzo. 
3100  aagwine  nö  hc-bitia.  I.  3102  Kaaet.  dez.  3103  seyn  3104  teufel 
euch.  3105  schaffen,  gyt.  3108  alzo.  3109  dys.  daz  ist.  3110  spey- 
sete.  eeyner  weyalieyde. 


Digitized  by  Google 


95 


Adam  Evam  mit  epfelen  beide, 
di  joden  spisete  her  sint  mit  manna, 
uns  kristen  spisete  her  dar  na 
mit  sines  selbes  lichamen. 

st  is  durch  daz  ist  iz  war  als  amen,  (3M0) 

daz  her  allem  knnne  nicht  tet  also, 
desen  sproch  warf  Sente  Bernhart  darzo: 
bonus  minister  qui  carnem  suam  distribuit 
in  cibum  et  sanguinem  suum  in  potum  ani- 
mam  suam  in  perniciem 
3120  wie  senftmutig  ditz  schaf  si 
im  wonet  doch  ein  zorn  na  bi, 
sin  zan  hat  einen  scharfen  sliz 
iz  beiz  dem  tode  einen  biz, 
daz  her  iz  nimmer  vorwant. 

Sirs  sin  biz  znbizet  den  hellebrant. 
davon  vint  man  an  den  buchen 
gesclireben  vil,  welle  wir  iz  snchen : (ssnu 

o mors  ero  mors  tua  morsus  turn  ero  in  ferne. 
ditz  schaf  ist  obir  allen  schafen, 

3i3o  man  wache  adir  man  slafe, 
sin  onge  immer  offen  stet 
uns  zu  hüte  also  David  get: 
ecce  non  dormitabit  neque  dormiet  qui  cu- 
stodit  Israhel. 

daz  spricht:  her  enslefet  nicht 
3i3s  der  Israhel  behütet  so  man  gicht. 
sint  Maria  ditz  schaf  gebar 
und  si  uns  vutet  vor  aller  var, 
wie  vil  uns  der  tubel  drouwet, 
mit  erim  zane  si  uns  vrouwet.  cueoi 

3140  also  di  nugebornen  kint 

etzet  si  uns  mit  irme  spone  sint. 
so  mag  der  Spruch  wol  wesen  war, 

• 


3111  frucht  beyde.  3112  yoden  apeyaete.  3114  aeynes.  3115  is. 
3116  alzo.  3118  mTster.  dist’buit.  aiaz  aus  pcm.  3120  Wy.  aey. 
3121  dach.  bey.  3122  Seyn  slya.  3123  Ys  beya.  thode.  bya.  3124  ys. 
3125  Seyn.  3128e’otfne.  3129  Dys.  3131  Seyn.  vff«.  3132  alzo. 
3133  q'  cnstod1  isrl.  3135  yecht.  3136  dya  schof-  3137  war. 
3188  Wy.  tvfel  drowet.  3135  vrowet.  3140  Alzo.  nevgeb.  3141  Kzet. 
3142  wezen. 
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den  Salomon  uns  schribet  offenbar, 
daz  ire  zene  waren  ane  strafe. 
si46  gestalt  also  beschorne  schafe. 
guttur  tuum  suavissimum. 
aber  sprach  Salomon  ein  latzel: 
vronwe  obirsuze  ist  din  drazzel. 
waz  des  drnzzels  ampt  si, 

3i60  tan  ich  ach  allen  knnt  hie  bi. 
seht  ditz  ist  des  drnzzels  art : 
di  spise  di  der  zan  vorschart, 
di  slindet  her  in  also  ein  strnz. 
durch  den  drazzel  get  daz  wort  nz, 

3i66  daz  in  dem  herzen  beslozzen  was. 
di  zange  ist  oach  also  ich  las 
des  herzin  eine  beduterinne, 
di  wile  daz  wort  ist  dar  inne, 
so  ist  iz  uns  unvornumftig ; 

Sn»  sin  bedate  wirt  ans  kumpftig, 

wenne  daz  wort  nz  dem  mnude  vert, 
so  wizze  wir  was  daz  herze  gert. 
daz  daz  si  rechte  also, 
daz  vindet  ir  in  dem  ewangelio: 
sisi  quae  de  ore  cxennt  de  cordc  procedunl  ; 
ex  abundantia  cordis  utique  os  loquitur. 
von  der  vollekeit  des  herzen  grünt 
ir  herren  seht  so  sprichst  der  munt. 
knuipt  di  warheit  von  des  herzen  Bite, 

3170  so  ist  got  do  selber  mite, 
wen  he  sprichst  selber  also 
offenbar  in  dem  ewangelio:  f“90) 


daz  sprichet  also  man  ans  seit: 
si75  ich  bin  selber  di  warheit. 

* 

3149  schrebit.  3145  alzo.  3148  Vrowe.  3149  dez.  sey 
3150  Thven.  euch,  ky  bey.  3151  dya.  3152  speyae.  3153  eyn 
alzo.  atrila.  3154  drutczel.  3155  bealoaaen  waz.  3156  och  also, 
laz.  3157  bedöterinne.  3158  weyle.  dor.  3159  ya.  5160  Seyn 
bedeute.  3162  wyase.  h’cze.  3163  aey.  3104  Das.  ewngelio. 
3167  dez.  3169  worheyt  dez.  3170  mete.  3171  alzo.  3172  ewn- 
gelio. 3173  Das  citat  fehlt.  3174  alzo. 


Eipoaitlo 


(3670) 


(5580) 
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ist  aber  ein  logene  der  rede  nrhaft, 
so  ist  des  tubels  di  raeisterschaft, 
wen  di  schrift  in  nennet  also  her  is : 
pater  mendacii  filius  iniquitatis. 
also  daz  bedute  ich  uch  algater, 

iz  sprichet:  der  tubel  ist  der  logene  vater 
und  ein  son  aller  bosheit, 

also  uns  dicke  ist  geseit.  <»soo) 

daz  di  zunge  ein  beduterinne  si 
3185  des  herzen  daz  merke  hie  bi: 

wen  des  stummen  zunge  ist  vorlamt 
daz  si  nicht  üben  mag  ir  ampt, 
so  wizze  wir  daz  bedutenunge  nicht 
sines  herzen  so  man  spricht, 

31&0  sint  di  zunge  sunder  list 
des  herzen  beduterinne  ist. 
ab  durch  den  druzzel  get  ein  snze  Spruch, 
der  gibit  vor  gote  sulchen  ruch  (ssio) 

also  ein  schif  daz  eppele  treit. 
si»  ditz  ist  daz  di  schrift  seit: 

odor  iusti  quasi  navis  portans  poma. 
get  abir  durch  den  druzzel  arges  icht, 
so  ist  her  also  David  spricht: 
sepulchrum  patem  esi  guttur  eorum. 

32oo  ir  druzzel  ist  ein  offen  grab, 
von  deser  rede  so  laz  ich  ab 
und  wil  sagen  ein  vil  lutzel, 
wie  wol  ruchet  unser  vrouwen  brutdruzzel. 
der  irste  rnch  beschreben  steit 
3205  alsus  in  dem  buche  der  wislieit : (3eao> 

in  me  omnis  gratiae  via  et  virtus 
in  mir  ist  aller  genaden  wek 
nnd  bin  aller  togunde  stek. 
ich  wene  von  dem  röche  geschreben  si 
• 

3177  dez  tevfels.  3178  alzo.  3180  bedeute,  euch.  3181  Is. 
tvfel.  3182  bozbeit.  3184  bedeuten  ne  sey.  3185  Dez.  mercke. 
bey.  8186  vor  lamet.  3187  si  fehlt.  3188  wysse.  dez.  3189  Seynes. 
3191  bedeuten  ne.  3192  druzel  gehet.  3194  Alzo.  3195  Dys. 
3197  druzel.  3198  alzo.  3201  zo.  3203  Wy.  reuchet  vnsz  vrowö 
brut  druzsel.  3204  stet.  3205  Alzus.  weysheyt.  3206  owis  gra 
vie.  3209  sey. 
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9810  uns  in  dem  buche  Genesi: 

ecce  odor  filii  tuet  statt  odor  agri  pleni, 
cui  benedixit  dominus. 
alsus  Bo  sprichet  deser  sprach : 
seht  ja  ist  mines  kindes  rach 
also  ein  acker  blamen  vol, 

3316  den  got  gesegent  hete  wol. 
wie  di  brat  nicht  were  rou, 
so  liete  ei  doch  den  segen  Esau,  (sesoi 

dar  zu  di  irste  gebornheit 
als  in  dem  buche  geschreben  steit: 

33*0  antequam  montcs  fierent  ego  parturiebar. 
höre  vrnnt  wie  si  seite: 
si  rnmete  sich  der  irsten  bornheite, 
si  sprach  (hurche  her  zu  mich): 
e kein  berg  worde  do  was  ich. 

3835  si  hete  onch  den  irsten  segen, 
des  hete  got  selbir  sich  bewegen, 
mit  der  warheit  iz  ist  gewis, 

do  her  sprach  rechte  als  iz  is:  (seto) 

da  eelic  vor  allen  wiben. 

3*30  dise  rede  wil  ich  vorbaz  schriben. 
der  andir  rach  dringet  af  oacli 
als  ein  vil  grozer  hnsronch, 
der  ist  da  vil  nahe  beschreben  bi, 
ich  wene  ditz  di  rede  si : 

3836  venite  ad  me  otnnes  qui  laborastis  et 
onerati  estis  et  ego  reficiam  uos. 
höret  wie  si  uns  ladet  za  ir, 

si  sprichet : körnet  her  za  mir, 
ir  di  da  gearbeitet  hat 

3840  und  noch  vaste  gebärdet  stat,  (seooj 

ich  wil  uch  schire  irqnecken. 

«öl  ich  ditz  mere  volrecken, 

* 

8211  Das  citat  (Genes.  27,  27)  fehlt.  3213  meynes.  3214  Also. 
3215  hette.  3216  wer  rV.  3217  hette.  esav.  3218  Dar.  czii. 
3219  stet.  3221  wy.  3224  Ey  ken.  wai.  3225  hatte.  8226  hatte, 
och  selbyr.  3228  alto.  8229  weyben.  3230  Dyze.  schreyben. 
3231  of.  3232  Alzo.  groz  hons  roch.  3233  na  vyl.  bey.  3234  Ych. 
dys.  sey.  3235  es.  3287  wy.  3241  euch.  3242  ych  dy». 
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si  spricht  daz  wir  körnen  beziten, 
böse  alle  zn  langest  biten. 

3246  si  vorcht  daz  ans  alsam  geschie 
als  ich  von  einem  kerle  gie, 
von  dem  mir  Oracius  jach 
an  sime  buche  do  her  sprach : 
rusticus  exspectat  Her  dum  defluit  amnis  et  ille 
s2jo  labitur  et  labetur  in  omne  votubilis  aevum. 
höret  wie  eime  kerle  geschach : 
iz  solde  ein  kerl  gan  obir  eine  bacli, 
di  was  wol  an  der  maze  groz. 
den  kerl  sere  daz  vordroz 
3266  und  begunde  sich  vaste  mugen, 
daz  her  sich  solde  uzschugen. 
her  wolt  daz  wazzer  obirdrizen 
so  daz  iz  lize  sin  vlizen. 
alsus  sazte  her  sich  da  nider. 

3360  daz  wazzer  vloz  abir  sider 
nach  siner  alden  gewonheit, 
iz  were  dem  kerle  lip  adir  leit, 
der  kerl  mag  lichte  so  lange  sumen, 
beginnet  wachsen  daz  flumen, 

3266  her  sal  in  mit  tode  irwecken. 
ditz  mere  wil  ich  volreeken: 
bi  deme  kerle  uns  bezeichent  is 
di  groze  sunde  daz  ist  gewis, 
bi  den  schun  di  böse  gerunge, 

327»  daz  seit  uns  mine  zunge. 
welle  wir  di  zwei  da  uzzien, 
so  möge  wir  obir  di  bach  gien. 
des  selben  manet  uns  alsus 
der  vil  heilige  man  Sente  Paulus : 

3276  expurgate  vetus  fermentum  ut  sitis  etc. 


Ein  hi«p«l  von 
uimo  kerl 

(3660) 


(3670) 


(3680) 


♦ 

3243  kome  beczeyten.  3244  Bote  ae.  langes  beyten.  3245  al- 
zam.  3246  Alzo.  3248  aeyme.  3250  labit’  in  oiiie.  ewm. 
3251  wy.  3252  Ys.  3253  waz.  maae.  3254  dez.  3257  wasaer 
obyr  dryesen.  3258  lyase  aeyn  vlysaen.  3259  Alzua.  3260  wasaer. 
3261  seyner.  3262  Ya.  3263  leichte,  avmen.  3267  beczichent. 
3268  grose.  3269  boze.  3270  aayt  euch  meyne.  3271  vz  czin. 
3272  gen.  3273  Dez.  alzna. 

7* 
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keret  uz  daz  vil  aide  gestuppe 
daz  gar  nnvletige  spinnewnppe, 
durch  daz  uweres  huses  wonunge 
8i  eine  nuwe  sprenunge. 

8280  seht  hir  umme  sprach  Maria  sit: 
komet  her  zu  mir  in  zit, 
di  da  mit  snnden  sint  vorladen, 
ich  wil  uch  helfen  uz  dem  schaden.  <s«m) 

der  spruch  gab  suzen  ruch, 

8*85  dar  umme  sprach  Salomon  desen  spruch, 
der  aller  Sprache  ist  ein  sluzzel : 
vrouwe  obirsuze  ist  din  druzzel. 

wen  di  brut  wundirlichen  was 
gestalt  also  ich  neheste  las, 

8290  so  schreib  Salomon  wundirlicbe, 
her  sprach,  ir  hals  were  gliche 
eime  torme  koninges  Oavitis 
der  mit  erkern  wol  gewiget  is:  (3700) 

sicut  turris  David  collum  tuum  quae 
3296  aedificata  est  cum  propugnaculis.  Eipo.iu»  «au 

glicher  wis  also  ein  torm  ist  ein  were 
uns  kegen  vintlichem  here, 
also  ist  ir  hals  eine  deckeschur 
uns  kegen  des  tubels  heizen  vur. 
s3oo  ich  wene  von  deme  torme  geschreben  si 
uns  also  in  libro  psalmi: 
turris  fortitudinis  a facie  inimici. 
daz  sprichit  ein  torm  der  starclieit 
kegen  den  vinden  so  man  seit. 

3306  deser  selbe  torm  gewiget  is  <s7io) 

mit  vir  erkern  daz  ist  gewis. 
uz  dem  norden  get  ein  erker  ho, 
der  ist  genant  fortitudo. 
uz  dem  suden  einer  volget  na, 

• 

8276  vs.  3277  spynnenwbpe.  8278  vwers  houzes.  8279  sey. 
nowe.  8288  euch.  8286  slusel.  3287  vrowe.  deyn.  3288  war. 
3289  aUo.  laz.  3291  halr.  3292  daniteo.  3295  ppngctis.  Am 
rande:  Expo.  3296  Glicheweys  also.  3298  schör.  3299  dez  tv- 
feles.  fftr.  3308  Das  citat  am  rande:  fortitudis.  Ergftnzt  nach  Ps.  61,  4. 

3805  ist.  3806  erckeren.  3307  geyt.  hoe. 
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s3io  der  ist  geheizen  teraperancia. 

des  Werkes  sich  der  ineister  berumet. 
der  dritte  erker  ist  benumet 
prndencia,  an  dem  osten  her  da  lit, 
als  nns  der  meister  selber  git. 

3310  den  torm  wil  ich  noch  baz  vesten : 

insticia  leit  in  dem  westen.  coao) 

nf  dem  torme  nach  herzen  ger 
ist  raanchirleie  hande  wer, 
di  kegen  den  vinden  ist  gut: 

3320  schilt  heim  halsberg  ist  vrnt. 

wie  man  sich  da  mete  wapenen  sol, 
daz  vint  ir  an  den  buchen  wol : 
induent  sancti  pro  thorace  iustitiam  et  pro 
galea 

iudicium  rectum  sument  scutum  inexpug- 
nabile. 

3330  ich  enweiz  ab  desir  torm  habe  icht 
daz  man  andere  torme  haben  sicht: 
di  tufe  di  hoe  di  breite  di  lenge. 
nicht  valsches  ich  hir  zu  menge,  (S73o> 

her  hat  si  volliclichen  sns, 

3330  als  nns  schribet  Sente  Bernhardus : 

longitudo  eius  usque  ad  diem  nuvissimum 
invocan- 

tibus  eam  superveniet  et  universis.  latitudo 
eius 

replet  orbetn  terrarum.  sublimitas  eius  civi- 
tatis 

supeme  invenict  restauratiortem  et  profunditas 
3335  eius  sedentibus  in  tencbris  et  in  umbra  mortis 
obtinct  redemptionein. 

sin  lenge  weret  biz  an  den  jungesten  tag; 
von  siner  breite  ich  sprechen  mag : 
di  hat  begriffen  alle  daz  ertriche  ; 

* 

3311  Dez  werke?..  3313  osten  da  leyt.  3314  Alzo.  beschreybt. 
3317  geyr.  3318  m&chirteye  weyr.  3321  Wy.  wopene  sal. 
3324  ’ctnm  sumet.  3325  enweys.  3327  tevfe  dye  3330  Alzo. 
schreybct.  b’nhardns.  3332  sb’ueniet  z vnni'sis.  3336  Hinter  detn 
citat:  daz  spricht.  3337  Seyn.  3338  seyner. 
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3mo  ja  sal  werden  daz  hemelriche 
irvult  mit  siner  hoe  gar, 
ich  meine  mit  siner  minniclichen  schar, 
di  von  engelen  was  gevallen  nider; 
von  siner  tufe  sage  ich  sider:  (j740) 

3340  ja  sal  nz  der  helle  tnfe  losen 
ir  trost  den  dort  di  sande  nosen. 
von  deseme  torme  ich  sprechen  wil, 
her  ist  daz  Zeichen  and  daz  zil, 
daz  unse  herregot  gab  Achas. 

33oo  Isaias  nns  allen  schribet  daz: 

pete  tibi  signum  a domino  deo  tun 
in  profundum  inferni  etc. 
ditz  Zeichen  get  an  den  hellegrunt 
nnd  an  des  hemeles  vnllemunt. 

3306  wer  desin  torm  leget  an  sin  hus, 

ich  meine  an  sines  herzen  klus,  (S740) 

were  her  mit  vinden  vorladen, 
her  lnschte  wol  sundir  schaden, 
deser  torm  glichet  wol  David, 

336«  höre  herre,  wie  min  munt  git. 

David  spricht:  starg  an  der  hant, 
di  Schrift  tut  mir  daz  wol  bekant. 
daz  bevant  mit  schaden  Golias, 
do  David  an  im  sigehaft  was, 

336o  den  her  da  zn  tode  irslug. 

David  hete  ouch  schonde  genug.  (37«o) 

allez  daz  hat  diser  torn, 
und  were  iz  alle  der  werlde  zorn. 
daz  her  herlich  si  daz  git 
ss;o  in  einem  salmen  koning  David, 
daz  desir  torm  segehaft  were 
daz  is  dicke  worden  offenbere 
nch  und  alle  der  werlde  samen. 
herre  hat  der  torm  keinen  namen? 

* 

3344  seiner  teufe.  3345  tufelozen.  3347  spreche.  3348  czicheu. 

3350  schreibet.  3351  dnö.  3352  infni.  3353  Dys  csichens  git. 

3355  8eyn  h&ua.  3356  seynes.  3358  Dezen.  dauid.  3360  meyn. 

3361  Dauid.  3363  golyas.  3364  dauid.  3366  batte  ocb. 

3367  Alles,  dysen.  3368  ys.  3369  sey.  3372  iz.  3373  Euch. 

3374  cleyne. 
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3576  ja  her  ist  mit  vomf  buchstaben  beslozzen, 

di  nenne  ich  uch  unvordrozzen.  (J770> 

wer  di  vngen  kan  znsamen, 
her  vint  wol  sinen  namen; 
di  bnchstaben  schribe  ich  nch  sa: 

3380  m.  darnach  ein  a.  r.  i.  und  a. 
wer  daz  kan  znsamene  binden 
der  mac  sinen  namen  vinden. 
mit  desen  karakterbuchstaben  was 
di  arche  gelimet  also  ich  las, 

3385  dar  inne  der  man  Noe  was, 

do  her  vor  der  wazzervlnt  genas.  <3780> 

des  bnchstaben  ban  bednte  vil, 
als  ich  hir  nach  bescheiden  wil, 
wenne  so  iz  zit  ist, 

3390  wie  dise  bnchstaben  mit  list 
des  heiligen  geistes  wisliche  tat 
si  znsamene  bracht  hat. 
was  di  arche  uns  bednte 
und  wazzervlnt,  nn  merket  ir  Inte. 

3396  di  arche  was  der  maget  lip, 

di  muter  ist  und  wart  nie  wip.  (3790) 

Noe  got  dar  inne  was. 

vor  der  wazzervlnte  si  genas. 

di  wazzervlnt  bezeichent  den  ungelonben, 

3400  man  welle  mich  der  witze  ronben, 
wen  der  joden  herze  so  man  gicht 
geloubeten  des  nichtis  nicht, 
daz  si  got  gebere  snnder  we, 
und  horten  doch  wie  David  e, 

3405  der  irer  propheten  was  eine, 

in  schreib  und  uns  gemeine:  (ssooj 

tamquam  sponsus  dominus  procedens  de 
thalamo  suo. 

* 

3376  euch  vnvordrossen.  3378  won  seynen.  3379  schreybe  ich 
euch.  3382  seynen.  3883  waz.  3384  alzo.  las.  3385  was. 
3386  genas.  3387  Deze.  bedftte.  3388  Also.  3389  ys  czeyt. 
3390  buchstabe.  3391  Dez.  3393  bedeute.  3394  leute.  3395  was. 
leyp.  3396  ny  weyp.  3397  do  ynne.  3399  becsichent.  vngeloben. 
3400  roben.  3402  globeten.  3404  wy  dauid.  3405  ppheten  waz. 
3407  tamqz.  dns. 
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diser  rede  sult  ir  haben  künde, 
iz  sprichet : also  ein  brutegarn  ufstnnde 
Mio  von  dem  bette  mit  vrouden  urhaft 
an  dem  tage  siner  brntlaft. 
wer  sach  brntegam  trnren  ie? 
glicher  wis  bar  ane  we 
got  di  maget  daz  ist  war 
3415  und  unsern  gelouhen  offenbar, 
waz  di  juden  da  wider  kallen 
und  mit  eren  ketzeren  schallen,  ($8ioj 

iz  ist  doch  war  an  allen  valsch. 
glicher  wis  also  der  hals 
34üo  houpt  und  lip  binamen 
bindet  zu  einandir  samen, 
also  hat  Maria  di  gehure 
got  mit  uns  in  einer  nature 
geeinet  und  ander  creature  dokein, 

3i25  daz  wir  an  menscheit  mit  im  sin  ein. 
des  sprach  Salomon  als  iz  is, 
ir  hals  were  der  torm  Davidis.  (3820’. 

vort  sprach  Salomon  obirlut: 
ja  ist  gestalt  mines  herzen  trut 
3430  duo  ubera  Um  sicut  tluo  hinnttli  caprae  qui 
gemelli 

din  brustel  ietweder  halber 

also  zwei  rebockes  kalber,  r.,po,„io  „bt„„ 

di  da  beide  zwislinge  sint. 

waz  ich  ie  sprach  daz  ist  ein  wint, 

3435  ab  ich  ditz  nicht  zu  ende  jage, 
von  der  brust  nature  ich  sage, 
dar  nach  der  rebocke  art, 

als  mich  di  wisen  han  gelart.  («sso) 

ir  herren  brüste  daz  sint  marnmen, 

3i4o  da  mete  vuten  kinder  di  ammen, 
biz  si  zu  in  selben  körnen, 

• 

3409  1s.  alzo.  3410  vrowen.  3411  seyner.  3413  trure. 
3413  weys.  3415  unsen  geloben.  3418  Is.  3419  weys  alzo. 
3420  leyp  bey.  3423  eyn  eyner.  3425  seyn.  3426  Dez.  alzo  ys. 
3429  meynes.  3430  capree  qj.  3431  Deyn  brustel  ist  gestalt  iet 
weder  halbe.  3432  Alzo.  kelber.  3435  dis.  3437  rebacke. 
3438  weysen.  3441  Bis. 
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daz  han  ich  gelesen  und  vornomen. 
uz  den  brüsten  milch  vlnzit, 
des  mancher  muter  barn  genuzit, 

3445  di  milch  senftet  und  suzet, 
di  milch  kindes  hunger  buzet. 
durch  daz  ist  geschreben  ditz  wortelin: 
dine  brüste  sint  bezzer  denne  win.  (3S4o> 

herre  wie  mag  daz  wesen? 

3450  ich  han  in  Johanne  gelesen: 

date  siceram  maerentibus  et  vinum  iis 
qui  amaritato  sunt  corde  nt  obliviscantur 
egestatis  sitae  et  dotoris  sui  non  recordcntur. 
gebit  den  win  den  trüben, 

3455  di  mit  klage  jamer  üben, 
daz  si  vorgezzen  ire  leide 
und  irre  sweren  erbeide. 
di  nature  hat  di  milch  nicht, 
ich  sage  uch  also  ich  bin  bericht. 

34oo  di  milch  sterket  und  vodet, 

von  wine  menschlich  gehirne  wodet,  (39501 

daz  her  uz  gotes  wege  sinket, 
wen  her  alsus  sich  obirtrinket. 
davon  wene  ich  nahen  bi 
9465  deser  sprach  geschreben  si: 

vinum  apostatare  facit  sapienles. 
durch  daz  muz  noch  war  sin: 
din  brüst  ist  bezzer  denne  win. 
ir  jungen  hütet  uch  vor  trankenheit; 

3470  si  bringet  mancher  hande  leit; 
unkuscheit  zorn  haz  scheldewort, 
vechtnnge  snnde  unde  mort.  (38«o) 

trankenheit  ist  der  spräche  vri, 
si  wil  daz  nicht  an  dem  herzen  si, 

3475  iz  enmuze  her  vore. 

* 


3442  gelezen.  3443  vlousit.  3444  Dez.  genöset.  3446  kindez. 
3447  dys  worteleyn.  3448  besser.  w\n.  3449  wy.  3450  gelezen. 
3451  sinceram.  hiis.  3454  weyn.  3455  yame.  3459  euch  alzo. 
3461  weyne.  3462  getes.  3463  alzus.  3464  bey.  3465  sey. 
3467  seyn.  3468  besser,  weyn.  3469  hvtet  euch.  3470  czorn  + 
scheide  wor  + has.  3473  vrey.  3474  sey.  3475  Ys. 
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trunkenheit  hat  des  riches  köre, 
si  käset  koninge  nnd  bischob. 
ir  valscher  trost  und  ir  lob 
stricket  durch  di  ganze  muren. 

3480  trunkenheit  lezit  nimant  trnren, 
trunkenheit  kan  nicht  irbarmen, 
trunkenheit  di  richet  den  armen,  (»o?») 

trunkenheit  di  armet  den  riehen, 
trunkenheit  enmag  nicht  glichen, 

3485  trunkenheit  di  tummet  den  wisen, 
trunkenheit  di  junget  den  grisen, 
trunkenheit  machet  di  toren  kluc 
und  brenget  [in]  zu  lest  uf  arrnut. 
davon  schribet  uns  alsus 
3490  der  wise  meister  Oracius: 

quid  non  ebrietas  designat  operta  recludit 
spcsinbctessc  rntas  ad proelia  trudit  inermem. 
fecundi  calices  quem  non  fecere  diserlum 
constricla  quem  non  in  paupertate  solutum. 

3495  van  deser  rede  muz  war  sin, 

daz  milch  ist  bezzer  den  win.  ooso) 

einez  rede  ich  wol  obirlut, 
daz  uz  unsir  minniclicher  brnt 
drierlei  spon  vlize. 

3500  des  ich  nnd  alle  werlt  genize: 
milch  honing  und  oli. 
ich  wene  hie  von  schriben  si: 
constitui  ewm  super  excelsam  terram  ut 
comederet 

fructtis  agrorum  et  sugeret  mel  de  petra 
oleum  de  saxo 

3äo5  got  sprach : durch  des  menschen  werde 
sazte  ich  in  uf  di  hoe  erde 
durch  daz  her  ezze  mit  zucht 

# 

3476  Trunckenheit.  dez.  3477  kvset.  3479  dorch.  3480  leyset. 

3485  weyaen.  3486  greysen.  3488  czu  lust.  3489  schreybet. 

al  zue.  3490  weyse.  3491  opta.  3492  plia.  3493  no  fece. 

3495  seyn.  3496  besser,  weyn.  3497  Eynes.  lout.  3498  bröt. 

3499  Dreyerlei.  vlyse.  3500  Dez.  3501  oley.  3502  hy.  schryben. 

3505  dez.  3507  eze. 


Digitized  by  Google 


107 


alle  des  ackeres  vrucht  ;i89o> 

und  söge  honing  von  snzem  steine, 
s&to  merke  ebene  waz  her  meine, 
von  dem  keselinge  oli. 
daz  di  brat  ein  keseiing  si, 
des  bescbeide  ich  nch  durch  wundir. 
nn  höret  alle  ditz  besundir: 

3M6  ein  stein  ist  ein  stein  durch  stetikeit, 
ein  keseiing  von  herte  so  man  seit, 
daz  di  brat  an  uns  stete  si, 
da  ist  kein  zwivel  bi,  (»soo» 

si  wenket  an  uns  armen  nicht, 

3520  di  schrift  uns  vil  ture  spricht, 
ab  Bi  ein  stein  si  als  ich  las? 
ja  si  ist  der  vil  tnre  adamas, 
des  herte  nie  stal  vorsneit, 
isenes  scherfe  in  nie  vorraeit; 

3525  bockes  blut  klnbet  in  enzwei: 
also  tut  unsir  jemirlich  geschrei, 
daz  wir  tun  mit  jemirliche  kreste, 
iz  klnbet  enzwei  der  brat  breste,  (3910) 

daz  dar  uz  schone  vlnzet 
363»  und  vollicliche  vor  obir  duzet 
beide  genade  und  ouch  trost, 
da  mite  wir  werden  uz  sorgen  irlost. 
davon  wene  ich  daz  sus  si 
uns  allen  geschreben  do  bi: 

3635  gaudete  cum  laetitia  <jui  in  tristitia  fuistis, 
ut  exultetis  et  satiemini  ab  tiberibus  conso- 
lationis. 

ich  wil  mich  von  vrouden  klouwen, 
iz  spricht:  ir  sult  uch  vrouwen 
di  in  dem  betrubnisse  gewesin  sit, 

3540  ir  sult  nach  owir  langen  bit  (1920) 

* 

3508  des.  3511  steyne  keselynge  oley.  3512  sey.  3513  euch. 
3514  dys.  3517  sey.  3518  czweiuyl  by.  3519  wencket.  3520  tfire. 
3521  also.  3522  Da.  tfire.  3523  Dez.  3524  ny.  3525  eyn  yn 
czwey.  3527  yamyrliche  krefte.  3528  yntczwey.  3529  vluaet. 
3530  dfizet.  3531  och.  3534  bey.  3535  steht  nach  v.  3540. 
3537  vroyden  klowen.  3538  Ys.  euch  vrowen. 
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werden  an  wnndirlicher  huge 
irvronwet  mit  ires  trostes  sage, 
wie  oli  and  honing  vlize 
uz  irre  brnst,  daz  iz  vordrize 
354»  nicht  di  Inte,  so  wirt  iz  vordaget, 
wen  ich  han  iz  vor  gesaget. 
wie  man  von  ires  spones  tränke  schine 
also  man  tranken  si  von  wine, 
daz  irzeige  ich  ach  allen  80, 

3550  als  iz  stet  in  dem  psalmo:  (»ss o) 

excitatus  est  tamquam  dormiens  dominus 
tamquam  vir  potens  crapulatus  n vino. 
daz  sprichet:  her  wart  irwecket  san 
also  ein  gar  Blafender  man 
3353  and  als  ein  gewaldiger  von  ere 
der  van  wine  trunken  were. 
deses  trankes  wünschet  alsus 
der  heilige  man  Angnstinas: 
quis  mihi  daret  ut  venias  in  cor  meurn  et 
incbrias 

354>o  iliud  tun  dulcedine  et  obliviscar  omnium 
malorum  meorum. 
daz  sprichit:  wer  gibit  mir  daz, 
daz  da  min  herze  sonder  haz 
tranken  machist  mit  diner  sazekeit, 
davon  ich  vorgezze  min  leit.  <3«o) 

S3«6  na  sage  uns  dn  minnicliche  brat, 
vor  allen  vrouwen  da  obirtrnt, 
schone  sam  daz  vrone  paradis, 
wie  dn  heizest  und  wer  dn  sis. 
ir  herreu  ich  heize  Maria, 

35?o  wer  ich  si  daz  sage  ich  her  na. 
seht  ditz  ist  der  vrouwen  sin: 
gratia  dei  sum  idem  quod  sum 
• 

3542  Yrvrowet.  3543  Wy.  oley.  vlyeze.  3544  vordryexe. 
3545  löte.  ys.  3547  Wy.  trancke  sch  Tn  e.  3548  Also.  sey.  weyne. 

3549  euch.  3550  Alzo.  3551  e tamqz.  (ins.  3553  aa.  3554  Alzo. 

slaffender.  3557  alzua.  3559  m'  d'et.  3560  oim.  rneoj.  3564  vor- 

gesse  meyn.  3566  vrawen.  3567  padis.  3568  Wy.  heyseyt.  sj-st. 
3569  heyse.  3570  Hey.  3571  dy8  vrawen.  3572  Das  citat  am 
rande:  Grs  d'i  sü  id'  qz. 
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durch  gotes  genade  bin  ich  di  ich  bin, 
nicht  andirs  ich  mich  rume, 

367»  wie  mich  di  werlt  onch  nume. 
dnrch  mines  widirgeldes  Ion 
nns  schribet  der  wise  Salomon, 
daz  ir  .brüst  ietwedir  halber 
ei  gestalt  also  rebackes  kalber, 

3580  di  da  beide  zweselinge  sin. 

daz  wirt  an  dem  beduten  schin. 
merket  an  dem  rebocke  vir  natnre: 
nf  di  berge  stiget  der  gehure, 
an  der  hoe  wil  her  wandern, 

3685  her  edekonwet  mit  den  andern, 
her  liset  gnt  krnt  nz  dem  bösen, 
sine  wunden  di  in  da  nosen, 
di  heilet  her  in  kurzir  stunt. 
dese  vir  ding  tun  ich  uch  kunt, 

3690  di  hat  Maria  volliclichen, 

des  mac  man  si  dem  rebocke  glichen. 

Maria  den  berg  hat  dirstegen, 
daz  were  nicht  gut  vorswegen. 
got  ist  der  berg  daz  wizzet, 

3595  zu  der  zesewen  hant  si  sitzet,  (s»»oj 

do  hilft  si  undirscheiden 
di  guten  von  den  bösen  beiden, 
mit  irem  kinde  si  sich  vrouwet, 
wie  si  mit  den  zenen  edekouwet 
3600  und  wie  si  heile  unsir  wunden, 
daz  sprach  ich  vor  desen  stunden, 
des  rebockes  nature  gar  hat 
Maria  also  geschreben  stat. 
waz  meinen  der  rebocke  kint, 

3<o6  di  da  beide  zweselinge  sint?  (3»so) 

dar  an  wil  ick  uch  nicht  wanken: 

* 

3573  durch  fehlt.  3574  rflme.  3575  Wy.  mime.  3576  raeynea. 
3577  scbreybet.  weyse.  3579  Syn.  alzo  rebuckez.  3580  seyn. 
3581  bedeuten  schyn.  3585  edekowet.  3586  lysset.  3587  Seyae 
wnden.  nozen.  3589  vyer.  euch.  3591  Dez.  3594  wysset. 
3598  vrowet.  3599  Wy.  edekowet.  3600  wy.  3602  Dez.  3603  alzo. 
3604  rbocke.  3606  Dor.  euch,  wancken. 
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her  raeinet  gute  werk  und  gedanken, 

di  hant  sich  als  correlativa, 

ich  wene  i z ein  pfaffe  wol  vorsta, 

Mio  doch  wil  ich  den  werden  Inten 
ein  Intzel  baz  beduten. 
daz  merke  wip  man  and  kint: 
di  zwei  ding  correlativa  sint, 
der  einez  an  daz  andir  nicht  gesin  mag, 

36i5  also  di  snnne  und  der  tag;  (jmo> 

iz  enmag  tag  heizen  noch  ensin, 
hat  her  nicht  der  sonnen  schin. 
vrnnt  meister  min  daz  vint: 
wer  mag  vater  sin  ane  kint, 
soso  wer  heizet  lierre  sunder  knecht? 
sehet  dise  rede  di  ist  siecht: 
also  mag  dokein  gut  werk  sin 
ane  gnte  gedanken  daz  ist  schin. 
wenne  Maria  di  zwei  hete, 

sc*.',  so  wart  von  ir  gesell reben  zn  stete:  («ooj 

Maria  optimam  partein  elegit  etc. 

Maria  hat  zn  irme  heil 
irkorn  daz  allirbeste  teil, 
sint  Marien  spon  den  spieet  hat, 

3630  an  des  hant  der  hemel  stat, 

und  si  gestegen  ist  nf  di  stucke, 
also  di  kalbe  der  rebneke, 
di  da  beide  Zwillinge  sint, 
so  schreib  rechte  Davides  kint, 

3635  daz  ir  brüste  weren  allenthalber 

geschaffen  also  rebockes  kalber.  (40|0) 

manm  tuae  tornatiles  aureae  plenae  ia- 
cinctis. 

mich  duchte  snnder  missewende 
wie  so  lobete  der  brut  hende 
36io  Salomon  der  werlt  sus  offenbar: 

* 

3607  gedancken.  3608  alze  corelatina.  3609  ys  3610  leuten. 

3611  bedeuten.  3614  geseyn.  3615  Alzo.  3616  I«.  enseyn. 

3617  scheyn.  3618  mey.  3622  seyn.  3623  Anne,  scheyn. 

3624  bette.  3626  Daa  citat  am  rande:  pte.  3630  dez.  3632  Alzo. 

3636  rebackea.  3639  Wy. 
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her  sprach,  ir  hende  wenn  goltvar 
senewel  und  jacincten  vol. 
jacinctos  den  namen  ich  bednten  sol. 
daz  spreche  ich  wol  obirlnt: 
s&u  jacinctos  ist  oach  ein  krot 

nch  and  alle  der  werlet  gemein; 

jacinctos  ist  ein  tore  stein.  (mm) 

her  senftet  febrem  der  hitze  pin, 

rot  purpnrvar  ist  sin  schin, 

}tso  mit  siner  suze  roch  daz  ist  war, 
hie  mite  waren  der  brnt  hende  gar 
in  allenthalben  dnrchsprenget. 
waz  tochte  di  rede  gelenget: 
ditz  ist  di  gotes  zesewe  hant, 
jew  von  der  ich  also*  geschreben  vant: 
dextera  domini  percussit  inimicum. 
daz  sprichet:  gotes  hant  hat  geslagen 
den  vint,  alsos  bore  ich  sagen. 
ditz  ist  di  h&nt,  daz  ist  siecht, 
s«$»  durch  di  der  koning  wart  ein  knecht. 
daz  ist  di  hant  di  man  anschrei  also: 
emitte  mannm  toam  de  alto. 
daz  sprichet : sende  uns  nider 
dine  hant  von  der  hoe  wider, 
ditz  ist  di  hant  di  mit  segene 
di  tier  irvollit  allir  wegene. 
di  selbe  hant  meinet  David 
in  dem  salroen  do  her  quid: 
aperix  tu  manum  tuam  et  imples  omne 
ssio  animal  benedictione. 

daz  is  di  hant  von  der  jach 
David  in  dem  salme  do  her  sprach 
offenbar  al  snndir  missewende: 
minen  geist  bevele  ich  in  dine  liende. 
seis  ditz  ist  di  dnrchmilde  hant, 

durch  di  uns  geboren  wart  der  heilant. 

* 

3643  bedeuten.  3644  lftt.  3645  och.  3646  euch.  3647  teere. 
3648  peyn.  3649  seyn  scheyn.  3654  Dys.  3656  dni.  3659  Dys. 
3665  Dys.  3668  do  her  spricht.  3669  Apis.  oihe.  3670  aial 
bßdiccoe.  3674  Meynen.  3675  Dys.  durch  mylde.  3676  Dy  durch 
vns.  war. 
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ditz  ist  di  hant  obir  di  der  tubel 
klaget,  der  da  doch  ist  übel: 
a fortitudine  manus  tuae  ego  defeci. 

368o  daz  sprichet:  von  krefte  diner  haut 

ist  zubrochen  miner  gewalt  bant,  («ou» 

so  daz  mine  gewalt  besunder 
muz  allez  na  legen  dar  ander, 
ditz  ist  di  selbe  segehaftige  hant, 

Sogs  davon  sas  singet  alle  daz  lant: 

viclricem  manum  tuam  laudaverunt  omnes 
pariter. 

sos  ist  mir  di  rede  bekant, 
iz  sprichet:  dine  sigehafte  hant 
lobit  alle  di  werlt  gemeine 
3«9o  beide  groz  und  ouch  kleine, 
dese  hant  ist  des  vredis  schilt, 
der  den  tubel  dicke  bevilt  (40(,0] 

an  sime  angevalle  ouch  bloz. 
der  heiligen  drivaldekeit  genoz 
3«95  ist  di  selbe  zesewe  hant 

und  hat  den  tnbel  dicke  geschant. 
si  saget  ouch  dem  sonder  me : 
in  manibus  meis  descripsi  te, 
an  minen  banden  beschreib  ich  dich. 

37oo  nu  merke  ebene  unde  sich, 
als  ab  her  spreche:  min  segen 
sol  dich  behüten  in  allen  wegen.  («o?o) 

so  mag  der  sonder  sprechen  wol 
gote  disen  hoen  lobes  zol: 

3705  dextera  damini  fecit  virtulem 
dextera  domini  cxaltavit  me. 

David  sprach  alsus  besonder: 
gotes  zesewe  hat  gehohet  wunder, 
gotes  zesewe  hat  getan  kunder;  sich, 

37io  daz  her  dris  dextera  domini  seit  mich, 
da  mete  meinet  her  di  drivaldekeit 
in  der  ungescherten  gotheit, 

• 

3677  Dys.  tvfel.  3678  obel.  3681  meyner.  3682  meyne.  3684  Dys. 

3686  oi&s  pit*.  3687  Suz.  3688  Is.  3690  och.  3691  dez.  3692  tvfel. 

3696  tuvel.  3697  och.  3699  raeynen.  beschreybe  3701  Alz.  meyn. 

3705  dni.  3707  alzrs.  3708  wnder.  3710  dext'a  dm. 
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als  ab  her  spreche  so  du  weist: 
der  vater  der  son  der  geist 
3716  vichtet  selber  mit  deser  haut, 
ir  herreu  daz  ist  mir  bekant. 
daz  di  hant  vanf  vingere  habe, 
da  wil  ich  ein  teil  sprechen  abe 
und  ab  ich  mac,  uf  sin  recht  zil 
3730  itslichen  vinger  ich  brengen  wil. 
der  minste  vinger  daz  ist  gewis 
der  heizet  zu  latin  auricularis 
und  hat  dru  gelit  an  im  sam, 
di  bezeichen  uns  den  horsam. 
s7 36  der  sal  han  dru  ding  an  sich: 

her  sol  sin  snelle  mutwillic  einvaldiclich. 
der  andir  ist  geheizeu  annularis 
und  bezeichent  di  maze  daz  ist  gewis. 
der  hat  oucli  dru  gelit  so  man  seit, 

37W  wen  di  maze  an  dren  dingen  steit: 
an  aze  an  slafe  an  kleiden, 

nicht  baz  kan  ichz  bescheiden.  <<ioo> 

der  mittelvinger  iBt  der  dritte, 
wie  kleine  man  is  mich  bitte, 

3738  der  ist  lenger  den  der  andir  keine 
nnd  bezeichent  di  libe  alleine, 
der  selbe  vinger  hat  ouch  dru  gelit, 
also  geschuf  in  der  hoeste  smit. 
sus  enpot  uns  der  gotes  son: 

37io  welle  wir  enphaen  sinen  Ion, 

wir  sollen  got  minnen  obir  alle  ding, 

nach  gote  unsen  nehesten  gedeliug,  i«uo) 

unse  vinde  liben  durch  got, 

dar  mete  irvolle  wir  sin  gebot. 

3746  der  vit-de  vinger  an  der  hant, 
der  ist  uns  alsus  index  genant, 
der  hat  dru  gelit  so  man  seit 

* 
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und  bezeichent  di  bescheidenheit, 
di  nns  den  wec  sal  leren, 

3760  ab  wir  hin  zu  gote  keren, 
wie  wir  kegen  got  bescheiden 
sin  und  kegen  nnsim  ebenkristen  beiden  («iao) 
und  an  uns  selben  bescheidenlichen  tun, 
sus  lebe  wir  dem  gotes  sun. 

3765  den  vumften  vinger  nenne  ich  rume, 
her  heizet  pollex  der  dume 
der  ist  der  kurste  sunder  schrei 
und  hat  nicht  denne  gelede  zwei, 
di  bezeichen  di  demudekeit, 

3760  do  mete  so  sal  sin  bekleit 
der  mensche  uzen  und  inne 

nach  gotis  gewinne.  («”»> 

ditz  sint  di  jacincten  blumen, 
der  sich  di  brut  wol  mag  rurnen, 

3765  wen  si  heilet  alle  wunden, 

do  von  David  spricht  zur  stunden: 
manus  enim  mea  auxiliabitur  ri. 
min  hant  sal  sin  hülfe  sin. 
waz  bedecket  der  sonnen  schin, 

3770  daz  muz  vor  desir  irbeben 
und  an  iren  genaden  leben, 
daz  orknndit  uns  sus  David 

in  eime  salmen  da  he  quid : (4i«o) 

dominabor  a mari  tisque  ad  mare 
3775  et  a flutnine  usque  ad  terminos  orbis  ter- 
rarum. 

David  schreib  mit  des  geistes  ger: 
sin  herschaft  ist  von  dem  mere  anz  mer, 
von  dem  wage  sundir  missewende 
biz  an  des  ertriches  ende. 

3780  dise  hant  ist  di  henne, 
von  der  ich  las  eteswenne, 


* 
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di  ir  knchelin  kan  bewarn 
vor  den  Wien  und  den  am. 
dise  hant  kan  alle  Bare  suzen, 

3-86  dise  hant  kan  alle  Sachen  buzen.  < 41601 

des  schribet  war  Salomon  und  vol, 
ir  hende  weren  jacincten  wol. 

venter  tuus  eburneus  distinctus  saphiris 
ich  bin  der  warheit  ein  znch, 

.mm  daz  helfenbeinin  si  ir  bncii, 
undersprenget  mit  saphiren. 
min  mnnt  aal  kleine  viren, 
biz  ich  brenge  uf  ir  bejach 
di  rede  di  Salomon  e sprach. 

37»6  seht  des  elephantis  art  tnre: 

der  elephant  ist  kalder  natnre  <4i«o> 

dabi  kusch  and  reine, 
her  treit  oach  me  alleine, 
den  kein  tir  tragen  möge. 

3800  des  sprnches  ich  mich  hoge. 

der  elephant  bezeichent  als  ich  las 
Marien,  di  mater  and  meit  was, 
ein  meit  vor  and  nach, 
ir  knscheit  sich  vor  des  vorjach, 

3806  daz  si  trnc  an  irre  kusche  valden 

den  der  hemil  nicht  künde  enthalden.  <4170> 

daz  ich  dar  an  nicht  enlnge, 
mit  der  schrift  ich  iz  obirzage: 
quem  caeli  capere  non  poterant  tuo  yremio 
sustulisti. 

38io  den  der  hemel  nie  knnde  gevan, 
den  trügest  du  in  dem  busem  san. 
wer  was  der,  herre  min,  nu  sprich? 
iz  was  der  edele  saphir,  sich, 
der  do  was  zu  hemele  gevarn, 

• 

3783  weyen.  3785  Dese.  »Sehen  bflzen.  3786  schreybet. 
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:iei6  der  selbe  got  gotes  barn. 
daz  her  der  ture  saphir  were. 
daz  schribit  Johannes  offenbere:  <*ibo> 

qui  sedebat  in  throno  facies  eins  tamquum 
saphiri. 

Johannes  alsus  di  rede  maz, 
atu'«  her  sprach:  der  in  dem  stule  saz, 
also  ein  saphir  was  sin  antlitze 
an  varwe  nnd  onch  an  glitze. 
sprich  waz  meinet  her  mit  dem  stule? 
ich  las  nehest  in  der  schule, 

»8*6  daz  her  were  Marien  licham, 
daz  han  ich  geschreben  alsam 
zu  irst  an  dem  buche  offenbere, 
daz  Maria  ein  houbetlene  were 
der  vil  heiligen  drivaldekeit. 

»ss»  daz  selbe  ouch  hie  Johannes  seit, 
deser  selbe  buch  ist  daz  kastei, 
davon  spricht  der  ewangelista  snel : 
intravit  Jhesus  quoddam  castellum. 
daz  sprichet  in  ein  kastei  gink  got, 

383»  wie  ein  ketzer  des  habe  sin  spot, 
kastei  ist  eines  ritteres  wonnnge, 
daz  saget  uch  min  zunge. 
waz  sal  haben  ein  ritter  wert? 
harnisch  schilt  heim  und  swert.  <«*») 

»84o  daz  hete  Jhesus  got  genzlichen, 
do  in  anrif  David  inniclichen, 
do  he  dorftig  was  eines  trostis, 
wen  sin  trost  der  hoste  is: 
apprehendc  arma  et  scutum  et  exsurye  in 
adiutorium 

»846  mei,  eff'unde  frameam  et  conclude  eos  qui 
me  persequuntur. 

* 
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ab  iz  uch  nicht  bevilt, 
nim  din  harnisch  und  den  schilt 
und  ste  uf  zu  holfe  mir  des  bit  ich  dich, 
stoz  uz  din  s wert,  des  ger  ouch  ich, 
ssao  und  beklemme  si  du  gotis  kint, 

di  da  volger  uf  mich  sint.  <iai0) 

ditz  ist  der  ritter  vormezzen, 
der  daz  kastei  hat  besezzen. 
dese  bürg  der  selbe  torm  was, 

3835  von  dem  sus  schribet  Jeremias: 

aedificatur  domino  civitas  a turrc  Ananael. 
daz  sprichet:  von  dem  torme  Ananael 
so  sal  dem  gote  Emanuel 
eine  ture  stat  gebuet  werden 
3880  gloriose  hie  uf  desir  erden. 

sage  waz  bedutet  daz:  Ananael, 
des  don  da  iBt  so  vollen  hei?  (um) 

sint  ich  ouch  daz  beduten  sol, 
iz  sprichet:  gotes  genaden  vol 
3865  und  bezeichent  uns  di  vrien, 
di  benedite  meit  Marien, 
der  lip  gotes  wonunge  was 
und  eine  ture  stat  also  ich  las. 
daz  si  gotes  wonunge  wäre, 

3870  daz  schreib  David  offenbare: 

haec  requies  mea  in  saeculutn  saeculi  hic 
habitabo  quoniam  degi  cam. 
hie  ist  min  ru  an  ende, 

hie  wil  ich  wonen  sundir  missewende,  <«a»o) 

wen  ich  han  si  uzdirkorn. 

3875  sust  hat  David  uns  gesworn. 
desir  buch  was  Gedeonis  vlus 
und  des  vil  heiligen  geistes  klus. 
desir  buch  ist  daz  serpendratest 
* 

3846  Ob  is  euch.  3847  Njrn.  harnusch.  3849  de*,  och.  3852  vor- 
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und  des  edelen  valken  nest, 
s88o  von  dem  David  schribet  alsus: 

Herodii  domus. 

deser  buch  ist  daz  selbe  buch, 

daz  der  ewangeliste  kluch  ,42(0) 

Johannes  in  apokalipsi  sach, 

3885  daz  sibinde  insigel,  do  her  jach, 
daz  da  mete  iz  besigelet  were. 
di  rede  ich  vil  note  vorbere. 
waz  di  seben  insigel  beduten, 
daz  sage  ich  uch  guten  luten, 
asm  di  insigel  als  ich  gelesin  habe, 
beduten  des  heiligen  geistes  gäbe, 
da  mete  schone  beslozzen  was 
ir  reiner  lip  also  ich  las.  (moi 

wie  lange  ich  do  vor  karke, 

3895  desir  buch  ist  ouch  di  tnre  arke, 
dar  uz  di  ture  tube  vlouk, 
di  Noe  da  nicht  betrouk, 
di  brachte  in  erem  munde  nicht  iam 
von  oleiboume  einen  grünen  stam, 

»so«  do  mite  si  daz  tet  kunt, 

daz  alle  di  werlt  an  genaden  stunt. 
desir  buch  ist  der  reinboge, 
der  da  stet  an  so  schöner  smoge,  (<a«oj 

da  von  uns  schribit  alsus 
9905  ein  buch  geheizen  Ecclesiasticns: 

oide  arcum  et  benedic  ei  qtti  fecit  illum. 
sehet  ditz  ist  der  Worte  sin : 
sehe  den  bogen  und  lobe  in, 
der  in  da  gemachet  hat, 

«910  wen  im  sin  schin  schone  stat. 
si  glichet  sich  wol  dem  reinbogen, 

* 
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der  sich  in  zwo  varwen  hat  gesmogen. 
her  ist  vorig  nnde  wazzirvar, 
daz  ist  mit  der  warheit  war.  (moj 

J9is  durch  daz  von  deme  vure 
enraak  komen  keine  kreature, 
so  glichit  sich  wol  mit  rurne 
daz  vur  Marien  magetume. 
wenne  daz  wazzer  vruchtet  alle  ding. 
ss*o  swa  iz  hin  vluzet  durch  den  ring, 
so  glichet  iz  wol  der  mnterheit, 
di  an  Marien  was  geleit, 
wen  si  was  meit  daz  ist  war 
nnd  muter  do  si  got  gebar.  («»so.» 

S926  mit  orlobe  rede  ichz  Maria: 
du  bist  beide  Kachel  nnd  Lya. 
deser  buch  ist  Bzechielis  pforte, 
von  der  ich  sns  lesen  horte: 
haec  porta  clausa  erit 
s93o  dese  pforte  sal  beslozzen  stan. 
von  desem  buche  schribe  ich  san: 
deser  buch  ist  der  beslozzene  garte, 
den  Salomon  lobete  so  zarte, 
durch  daz  si  ir  lob  vester, 

3936  so  sprach  her:  min  brndir  min  swester,  (4W#. 
du  beslozzener  garte  der  wunne, 
du  gar  ein  besigelt  brunne. 
durch  waz  her  gebe  ir  den  nain, 
des  bescheide  ich  uch  alsam. 

3940  der  iste  garte  was  unbeslozzen, 

des  habe  wir  enkolden  und  nicht  genozzen. 

* 
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da/,  was  daz  paradis  also  ich  las, 
dar  inne  Adam  nnd  Eva  was. 
des  betrong  si  Sathan  der  tubel 
so»»  und  brachte  si  uf  daz  übel,  (»»«>) 

daz  si  azen  durch  ir  Unzucht 
beide  di  Vorboten  vrucht. 
wen  ir  herze  daz  was  stolz, 
des  verlorn  si  lebens  holz, 
sotto  der  ander  paradises  garte, 
den  Salomo  lobete  also  zarte, 
uz  dem  ist  genaden  vil  entsprozzen, 
der  was  gar  wonniclichen  beslozzen 
mit  eime  turen  slozze  so  du  weist, 
jo»»  daz  was  der  vater  der  son  der  geist.  (»si») 

di  edelen  turen  dri  sprinken 
enmac  nimant  ufklinken, 
wen  daz  lamb,  von  dem  Johannes  jach 
daz  di  sebin  insigei  uf  brach. 

3960  do  in  des  vateres  wisheit  inbeznnet 
bete  und  beheget  und  gemunet 
vor  des  tubels  Sathanas  gewalt. 
wen  der  son  zur  wisheit  ist  gezalt, 
so  bete  her  den  garten  beheit 
so«»  vor  des  leidigen  tubels  trogenheit.  i*sao) 

des  vil  heiligen  geistes  gute 
vor  des  slangen  bosheit  in  behüte, 
der  den  ersten  garten  gemeilet 
hat  und  an  sinen  strik  geseilet. 

* 

3942  paradysis  also.  3943  eua.  3944  Des.  betrog,  tftvel. 
3946  äsen.  3948  waz.  3952—3969  = fragment  b.  3952  ent- 
iprozen.  Frgm:  (lerne,  vntsprozen.  3953  beslossen.  der  was  fehlt  Frgm: 
wnnnichlichen  beslozen.  3954  tftren.  Frgm : sloze.  3955  waz.  Frgm : 
sun.  3956  drey.  Frgm:  drie  turen.  3957  klincken.  Frgm:  Ne  mach 
neraan  ouch  ofkl.  3958Johes.  Frgm:  Wan.  lam.  deme.  8959  Frgm: 
De  sehen  ingesigel.  3960  Do  her  dez.  Frgm:  Dez  vateres  wisheit  in- 
brunet  [lies:  sterke V vgl.  12403  ff]  3961  Frgm:  Kette  beheget. 
3962  dez  tüwels  sathanas.  3963  vor  dy  weysheit.  Frgm:  Went  d. 
sun.  3964  So  hatte.  Frgm:  Do  hetter  der.  3965  des  tuvels.  Frgm: 
des  leiden  tubels  trugenb.  3966  Frgm:  g6te.  3967  der  sl. 
3968  Di.  Frgm:  De.  3969  seyne.  Frgm:  Hette  und  an  sich  strit  ge- 
seilet 


Digitized  by  Google 


121 


wo  Salomon  hat  des  guten  zuch, 

daz  ein  beslozzen  garten  si  ir  buch 
und  des  vronen  paradises  tore 
und  des  hemeles  phorte  znr  köre, 
durch  waz  her  si  hize  brut 
3970  daz  gage  ich  nch  als  ein  vrnt.  «sso) 

durch  daz  unsir  geloube  stark  were, 
wir  han  vornomen  di  mere. 
daz  Maria  vorlobet  ouch  was, 
daz  schribet  offenbare  Lucas: 

3»tio  cum  esset  desponsata  mater  Jhesu  Maria 
Joseph, 

anlequam  convenirent,  inventa  est  in  utero 
praegnans.  Quod  cnim  in  ea  nahm  est,  de 
spiritu  sancto  est. 
do  vorgelobet  was  der  guter 
Joseph  Marian  gotis  muter, 

3ii»6  do  hete  si  von  dem  heiligen  geiste  enptangen. 
hete  ich  der  wisheit  Zangen, 
so  weide  ich  von  zwen  brüten  sagen, 
ich  enwil  iz  doch  nicht  vordagen.  (tl40) 

wie  di  wisheit  habe  ir  zucke 
399o  von  mir  vorkart  und  eren  rncke 
irwendet  mich  zun  ougen, 
ich  sage  offenbare  nicht  tougen: 
di  irste  brut  von  mannes  rippe 
wart  gemachet  und  ist  sin  sippe, 

3»so  si  solde  im  ein  helfe  sin 
und  wart  im  eine  swere  pin. 
von  der  anderen  brut  vleiscligeborn 
wart,  als  di  schrift  hat  gesworn,  (4SM)) 

ein  mensche  ane  mannes  samen, 

* 
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«ooo  daz  ist  war  also  amen. 

dese  brut  allen  zorn  vorbirt 
und  dar  zn  sich  nimmer  vorkirt. 
von  deser  brut  deser  maget 
di  schrift  uns  alsns  saget: 

«005  upecies  mulieris  virum  potentem  humiliat 
senem  emollit. 
daz  qnit  alsus  snndir  hone: 
wibes  zucht  und  ir  schone 
demütiget  den  gewaldigen  man, 
sin  herze  si  wol  weichen  kan.  itsoo) 

«oio  also  tet  Maria  den  suzen  got. 
der  was  ein  herre  sunder  spot, 
sine  werk  irzeigete  her  sam 
an  Lucifero  und  an  Adam, 
der  ist  nu  worden  so  man  seit 
«oio  ein  schaf  an  der  otmutikeit. 
von  dem  guten  wibe  saget  sus 
ein  buch  genant  Ecclesiasticus : 
qui  possidet  mulierem  bonam  inchoat  pos- 
sessionem. 

daz  sprichet  ab  ir  iz  nicht  wizzet: 

«oso  ein  ture  erbe  her  besitzet,  (4J70) 

gener  der  ein  gut  wip  hat. 
von  desim  wunder  geschrebin  stat : 
innova  signa  et  immula  miracula. 
daz  sprichet:  irnuwe  daz  wunder 
«oso  und  andirweide  daz  kunder. 
dese  zwei  ding  hie  geschahen, 
daz  andir  wil  ich  anvahen, 
dnrcli  waz  her  si  swester  heze, 
vil  note  ich  daz  vorgeze. 

* 

4000  Waz.  daz.  alzo.  1001  Deze.  Frgm:  Disse  brut  semftmudich 
dan  wirt  (di  reimzeile  dazu  fehlt)  4002  Vnd  daz  sich  och  n.  v. 
4003  und  von  deser  m.  Frgm:disser.  4004  De  scrift  alsus.  4005  Frgm: 

vix  potente,  hinliat.  4006  sprichet  alzus.  Frgm : quit.  4007  Frgm: 
vndo.  4008  Krgm:  Dehmudet  den  woldigen.  4010  Frgm:  tete. 
4011  waz.  4012  yrczigeten  sam.  4019  wysset.  4020  he. 
4023  In  noua.  in  muta.  4026  geschaen.  4028  heyse.  4029  Wy. 
dez  vorgeyse. 


Digitized  by  Google 


123 


»03«  swester  ist  ein  vil  turer  naro. 

di  zwei  heizen  swester  alsam,  • i«9go) 

di  an  der  nature  sin  al  ein, 
also  got  was  snndir  sein 
mit  Marien  ein  an  nature, 

4033  wen  in  gebar  di  gehöre, 
sus  hat  si  Salomon  irkennet, 
daz  her  si  swester  hat  genennet. 
ab  ich  nu  daz  sagen  kunne, 
durch  waz  her  si  hiez  ein  brunne, 

«040  der  da  besigelet  ouch  were; 

ja  Isaias  schribet  offenbere:  («s»o) 

fons  aquarum  cuius  aquae  non  deficient. 

Isaias  sus  offenbare  sprichet: 
si  ist  ein  born  dem  nimmer  gebrichet 
4043  wazzeres,  her  hat  vlizendez  wazzer. 
bin  ich  der  sinne  nicht  lazzer, 
ich  sage  der  brunne  hat  an  im 

n *rt  nnu  n*tur« 

dru  ding  daz  merke  und  vornira. 
von  dem  brnnnen  ist  geschriben  zu  vor: 

4060  der  brunne  waschet  ab  daz  hör, 
der  brunne  den  durst  leseben  kan, 
der  brunne  git  wedirschin  dem  man,  (140oi 

also  ein  vil  luter  spigelglas. 

Maria  der  ture  brunne  was, 

4066  den  bete  gesigelet  so  man  seit 
di  vil  heilige  drivaldikeit. 
glich  also  der  bron  von  aschen 
* 

4030  tüer.  4031  heyssen.  4032  seyn.  4033 — 4050  = fragment  d. 
4033  Alzo  waz.  Frgm:  Also  was  got  alsunder  . . . 4034  Frgm:  an- 

der. 4035  Krgni:  Went.  ghebar  de  ghehure.  4036  Frgra:  «e. 
4037  Frgm:  er.  4038  Frgm:  Ob.  saghen,  4039  geheyzen  eyne  brvne. 
Frgm:  Dor.  4040  och  besygilt  wäre.  Frgm:  ouch.  4041  sohreybet 
offenbare.  Frgm:  screif.  4042  ffontes.  cui  ».  4043  schreyb  vnd 

spricht.  Frgm:  Ysaias  alsus  offenbare  sprichet.  4044  gebricht.  Frgm: 
brunne  dem  nummer  brichet.  4045  vlyssendes.  Frgm:  er  baz  vlizente 
wazer.  4046  Sin  ich.  Frgm:  icht  lazer.  4047  Frgm:  saghe  de.  an 
sich.  4048  Drey.  Frgm:  unde  sich.  4049  Frgm:  deme.  gescriben 
zo.  4050  weschet  abe  Frgm:  waschet,  4052  we.vdir  scheyn. 
4053  glaz.  4054  waz.  4055  hatte.  4056  wyl.  dreyualdikeyt. 
4057  axscben. 
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den  lip  kan  reinen  und  waschen, 
also'  reinet  unser  westerkleit 
*o«o  desir  bron,  daz  angeleit 
uns  wart  dort  in  der  toufe 

mit  des  heiligen  geistes  koufe  (4il0) 

durch  unser  aller  sele  heil, 
hat  daz  in  der  sele  meil, 
um  daz  schonet  Maria  der  bmnne, 
daz  iz  wirt  dar  sam  di  sunne. 
also  der  brunne  leschet  des  Hbes 
dorst  marines  und  ouch  des  wibes, 
also  leschet  der  sele  dorst 
*070  diser  brunne  und  iren  vrost. 
daz  daz  si  war  und  gewis, 

daz  zeige  ich  da  iz  geschrebin  is:  (ltl0» 

qui  biberit  aquam  quam  ego  do 
non  sitiet  umquam. 

«071  wer  min  wazzer  trinket  imber, 
den  bestet  der  dorst  nimber. 
also  in  dem  brunne  mit  glitze 
sihet  itslich  man  sin  antlitze, 
also  sehe  wir  alle  daz  geloubet 
* oso  in  desim  brunne  got  unser  houbet. 
nu  han  ich  gesaget  uf  der  warte, 
durch  waz  si  ein  beslozzen  garte 
heize  ein  brun  swester  und  brnt. 
einez  rede  ich  wol  obirlut:  (*«so) 

*o8i  desir  buch  ist  der  visch  cetus, 
von  deme  wir  lesen  alsus: 
wenne  in  hungeret  zu  keiner  stunt, 
so  tut  er  uf  wite  einen  munt, 
so  suzer  ruch  danne  do  her  uz  get, 

«OM  daz  her  vil  vische  zn  im  zet 
mit  sime  wunniclichen  ruche. 
also  hat  Maria  mit  eime  Spruche, 
des  icli  uch  an  desim  zil 
• 

4059  Alzo.  4063  alle.  4067  der.  4068  dez.  4069  Also. 
4070  sey.  4075  meyn.  4077  Alzo.  4078  itzlich.  seyn.  4079  glou- 

bet.  4082  seyn  eyn  beslossen.  4084  Eynes.  obyr  lout.  4085  Desy 

bouch.  4089  suzzer.  4092  Alzo.  eym.  4093  Dez.  euch. 
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so  rechte  wol  bescheiden  wil:  <<«»' 

401*6  venite  ad  »je  omnes  qui  laboratis  et  onerati 
estis  et  ego  re/iciam  vos. 
ko  mit  zu  mir  alle  sunder  bit, 
di  miner  genaden  gerende  sit, 
ir  sollet  hie  uf  der  erden 
4ioo  mines  trostee  irvnllet  werden, 
daz  ist  war  nnd  nicht  gelogen, 
diser  sproch  hat  manchen  gezogen 
an  den  buch  des  hemilrichis 
daz  schone  und  minniclich  is. 
iios  von  dem  ruche  sprichet  alsus 

der  heilige  man  Bernhardus:  (ijf.ni 

si  vasa  pigmentaria  diu  retinent  odorum 
flagrantiam.  quid  haec  apotheca  omnium 
gratiarum 

in  qua  caelestis  pigmcntarius  cum  umnibus 
suis  deliciis  requievit. 

4iio  daz  sprichet:  ab  des  krudeneres  vaz 
behalden  lange  der  wurze  waz, 
waz  sal  dese  apoteca  denne  ton, 
in  der  do  rnete  gotis  sun 
mit  blidschaft  virzig  wochen, 

4ii&  sus  hat  Bernhardus  gesprochen, 
daz  Marien  lip  got  trüge, 
da  von  saget  di  schrift  genüge: 
beata  viscera  Mariae  virgmis  quae  porta- 
verunt  etc. 

denen  sprach  dnte  ich  alsam, 

4 ito  iz  sprichet:  selic  si  Marien  lichnam,  tueoj 

di  in  irme  kuschen  übe  trug  sint 
Jhesuni  des  ewigen  vatirs  kint. 
wenne  Maria  ein  elefant  was 
an  irre  kusche  als  ich  las 

* 

4095  oiiis.  iaborasti.  honerati.  4096  svnder  byt  kint.  4097  mey- 
ner.  sint.  4099  hy.  4100  meynes.  4103  bouch  dez.  4105  alztis. 
4107  dm  retinet.  4108  oiui  graz.  4109  celestz.  cü  omibz.  4110  dez. 
krudenerez.  4111  wurcze  roch  waz.  4113  son.  4114  byldschaft. 
4113  virgis.  4119  dflte.  4120  Ys.  sey.  4122  dez.  4124  keusche 
alz.  laz. 
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«i»  and  si  den  edelen  saptiir  trug, 
also  schreib  der  ewangeliste  klag, 
sus  sprach  Salomon  war  snndir  lach 
daz  helfenbeinin  were  ir  buch 
mit  edelen  Saphiren  undirsprenget, 

4iso  waz  tochte  di  rede  me  gelenget. 

umbilicm  tum  crather  tornatilis 
nunquam  indiyens  poculis. 
vort  schreib  Salomon  der  constabel: 
vronwe  ja  ist  gestalt  din  nabel 
ins  als  ein  gedret  napf  trankes  vol, 
der  nimmer  itel  werden  sol. 
waz  gelidis  is  der  nabil  sprich? 
vrunt  min  daz  sage  ich  dich, 
der  nabel  ist  mittelteil  des  libes 
4uo  beide  mannes  unde  wibes. 

des  zihe  ich  mich  an  kristen  und  an  beiden, 
also  ich  uch  wil  bescheiden,  <44ö°) 

wie  got  geschnf  dnrch  sine  lust 
houbt  ougen  nase  umnt  and  brnst. 

4i45  di  hant  daz  obirteil  besezzen. 
wer  rechte  und  wol  kau  mezzen, 
der  mezze  hin  mit  eime  seil, 
so  ist  der  nabel  io  daz  sehende  teil, 
der  vint  schone  und  expresse: 

4i5o  ietwedirhalb  sint  stacke  sesse. 
sas  is  daz  mittelteil  des  libes 
beide  mannes  und  ouch  wibes.  i«*» 

von  deme  nabele  ton  ich  kant: 
her  ist  der  cherubin,  der  stuut 
4156  mittene  in  koninges  Davidis  pallas, 
von  dem  ich  an  dem  buche  las: 
sex  alae  uni  et  sex  alae  alteri 
ietwedir  sint  sechs  vögele, 

wer  rechte  mizzet  zum  bogele. 

* 

4126  Also,  evrngeliste.  4128  werce  yr  büch  4182  pclis. 

4134  Vnawe  yo.  4185  Also,  gedreet.  4137  iz.  4188  meyn. 

4139  dez.  4140  vnd.  4141  Daz.  4142  Alzo.  euch.  4148  Wy. 

seyne.  4144  lienbt.  naze.  4145  daz  daz  orteyl  bezezzen.  4147  messe. 

4149exp9se.  4150  sechxse.  ^4151  dez  leybes.  4152  och  weybes. 

4158  sechs.  4159  rnyeaet. 


(4470) 


Kipodlio  umtllicl 
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«io«  sint  diser  nabel  ein  napf  ist, 
dem  nimmer  trankes  gebrist, 
so  wil  ich  raten  ouch  also 

later  stimme  heilende  ho:  (4suo> 

sitientcs  venite  ad  aquas. 

4166  alle  di  do  vor  durste  zinken, 

di  körnen  zum  wazzer  and  trinken, 
wer  selber  noch  gelt  enliabe, 
der  koufe  in  alsnndir  gäbe 
und  trinke  milch  nnde  win. 

4i7o  snndir  keines  widerwechsils  pin 
ilet  mit  Worten  vaste  her, 
ir  vindet  hie  nach  herzen  ger 
obirvlozziges  trankes  vil. 
an  Sente  Bernhart  ich  iz  zin  wil : 

4175  de  plenitudo  tua,  virrjo,  universi  aegri  ac- 
eipiunt 

curationem  Captivi  redemptionem  Tristes 
comolationem 

Peccatores  veniam  Iusti  gratiam  Angeli 
laetitiam 

Tota  trinitas  gtoriam  Persona  ftlii  carnis 
substantiam. 

Maria  von  diner  volbeit 
4i8o  der  siche  santnisse  entpfeit, 

dem  senenden  herzen  kurapt  trost, 
der  gevangene  von  dir  wirt  irlost, 
du  gebist  den  sondern  rnwe  zil, 
den  guten  genade  und  heiles  vil, 

4is5  den  engelen  vroude  und  wunne; 
ab  ich  me  sagen  kunne: 
ja  an  dir  leit  di  trinitatis  wirdekeit, 
got  von  dir  enpting  di  menscheit.  («auo) 

von  desim  nabel  enspringen 
4iso  vir  riche  wazzer  sundirlingen : 

* 

4160  napbf  izt.  4161  kranckes.  4162  ruffen  ocb  alzo.  4164  Das 
citat  am  rande:  aqs.  4165  czingken.  4166  wasser.  4169  weyn 
4170  keyner  wyder  wechsyl  peyn.  4172  hy.  4178  vloziges  tranckez. 

4174  b'n hart.  4175  vn’u’isi  eg’.  4177  gram.  4178  glam.  4180  ent- 
pfheyt.  4185  vrode.  4188  enpfhing.  4190  wasoer. 
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daz  eine  heizet  consolacio, 
daz  andere  peccatornm  remissio, 
daz  dritte  graciarum  accio, 
daz  virde  iustoram  refeccio. 

4185  wie  iz  hie  nmme  si  geschaffen, 
seht  daz  vorstan  wol  di  pfaffen. 
dise  wazzer  bescheide  ich  wol  mit  sinnen 
glich  den  di  nz  dem  paradise  rinnen.  (*»*>> 

di  nenne  ich  nch  sus  (jeon 
4400  Enfrates  Tygris  und  Physon. 

von  den  wazzeren  Isaias  sprach  also : 
banrietis  aquam  com  gaudio. 
ditz  sprichet : ir  snlt  snndir  nosen 
di  wazzer  mit  vronden  osen. 

4s»r>  von  irre  volheit  schribet  oncli  sns 
der  heilige  man  Jeronimns: 
qui  celeras praestat  partes  totwnse  in  Maritim 
in/udit.  gratiae  plenitudo 
daz  spricht  za  daze  so  man  seit: 

4sio  di  obirvlozzige  vollikeit  (*»**» 

der  anderen  stucken  gebit  teil, 
der  hat  durch  nnsir  heil 
in  Marian  sich  genzlich  gegozzen, 
sint  nz  dirre  vronwen  ist  gevlozzen 
4*10  solche  genade  so  man  seit 
and  si  ist  ein  vaz  der  volheit, 
daz  nimant  itelet  mit  krngen. 
hilf  mir  Maria  vronwe  muter  gevuge, 
daz  ich  spreche  also  dort  tet 
4**o  koning  Alexander  do  her  missetet  (46»o) 

in  rnwen  and  onch  in  lach 
an  sinem  ende  do  her  sprach: 
consutnpsi  tcmpus  et  aevutn  deditus  humanis 

* 

4101  heysset.  4192  peccoz.  4195  Wy  ya.  eey.  4197  wasaer 
hescheyden  wol.  4198  Gleich  4199  euch.  4201  alzo.  4202  aqua. 
4208  Dys.  4204  wasaer.  vroden.  4205  achreybet.  4207  ceteria. 
tota.  T ma'iaz  aiiiil  infudit  gr.  pl.  Dahinter:  daz  sprichit.  4209  deucze 
4210  vlozige.  4218  gentzlich.  4214  vrawen  4218  vrawe  mut'. 
4219  alzo.  4221?  och.  4222  aeynem.  4228  eauui  dedit'  hüania. 
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satis  in  mortalibus  haesi. 

«sss  der  koning  Alexander  mit  rnwen  bedacht 
sprach:  ich  han  unuutzlich  zubracht 
mine  zit  und  di  ewikeit, 
ich  han  gevolget  der  menscheit 
und  totlichen  dingen  zu  lange. 

4330  sus  twank  in  der  ruwe  zange. 
di  twinge  mich  doch  e ich  sterbe, 
kegen  dinem  kinde  mir  daz  irwerbe,  (45*01 

so  mögen  der  werlt  mine  vrunt 
von  diner  genaden  sus  tun  knnt: 

4Mo  sint  du  nach  der  warheit  vrages, 

gestern  an  der  sehenden  stunt  des  tages 
Hz  in  inwendige  hitze. 
heri  hora  septima  reliquit  eum  febris. 
nach  dime  tränke  ich  switze; 

4340  hilf  du  obirvlozziger  brunne, 
daz  ich  dines  trankes  kunne 
gewinnen  da  du  schenkest  ane  maze. 
dese  rede  ich  nu  hie  laze  (4570) 

und  sage  von  dem  nabele  vort, 

4343  von  dem  ir  e bat  gehört. 

uz  deseme  nabel  vloz  der  Jordan, 
in  dem  des  herren  Syrus  lip  an 
nam  reinekeit  und  reine  was, 
do  her  von  der  meselsucht  genas. 

4360  der  nabel  ist  ouch  der  tich  in  Bethsayda, 
von  dem  Johannes  schribet  da: 
wen  des  ticlies  wazzer  rurte, 
alle  sin  ungemach  ez  zuvurte,  («sot 

was  her  lam  do  adir  blint, 

4355  iz  were  wip  man  adir  kint, 
dem  wart  sin  lip  widir  zart, 
ditz  wazzer  hat  di  selben  art : 

* 

4225  ruen.  4227  Meyne.  4231  Dye.  duch.  4232  deyns. 
4233  meyne.  4235  vragest.  4236  dez.  4237  Lyssen.  4238  reliquid 
eü  feb’s.  4239  trancke.  4240  vlosyger.  4241  dynez  tranckez. 
4243  liy.  4246  vlos.  4247  dez.  leyp.  4248  waz.  4250  och. 
teych.  4251  schreybet.  4252  dez.  4253  seyn.  4254  Waz. 
4255  1s.  4256  seyn  leyp.  4257  Dys  wasser. 

Schonebeck.  q 
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wer  iz  rnret  der  wirt  gesunt. 

David  tut  uns  daz  ans  kunt: 
u«o  fluminis  impetus  laetißcat  civitatem  dei. 
alsns  schribit  uns  David  der  junge, 
her  sprach : des  wazzeres  wodunge 
vrouwet  dort  di  gotis  stat. 

merket  wie  he  gesprochen  hat.  («*o> 

«sei  welich  is  di  gotes  stat  sprich? 

daz  is  daz  menschen  herze  sage  ich. 
daz  daz  si  rechte  ouch  alsns, 
daz  schribet  ad  Galathas  Paulus: 
nescilis  quod  corpora  nostra  sunt  templum 
Spiritus  sancti. 

4270  höret  wie  sanctus  Paulus  gicht. 
her  sprichet:  wizzet  ir  daz  nicht, 
daz  ower  lip  si  gotes  hus 
und  des  vil  heiligen  geistes  klus. 
dese  rede  laze  ich  bliben. 

4376  von  dem  nabel  wil  ich  schriben.  (4000) 

desir  nabel  ist  der  selbe  buch, 
von  dem  genesis  saget  daz  buch: 


also  mir  der  meister  bekante, 

4390  Abraham  der  aide  man  sante 
einen  boten  und  sprach 
nach  Uriene  also  man  mir  jach, 
also  in  der  zit  do  was  sete, 
ditz  Zeichen  tet  her  im  mete, 

4386  her  sprach:  wenne  du  hinnen  vromest 

und  dort  zu  einem  brunnen  körnest,  <46,0> 

alle  daz  wazzer  butet  dir  ein  maget, 
von  der  dir  min  munt  hie  saget, 
sich  daz  is  di  selbe  maget, 

43sn  von  der  dir  hie  min  munt  saget. 


4260  fflumis.  d’i.  4261  schreybit.  Junge.  4262  dez  wasseren. 
4263Vreuwet.  4264  Mercket  wy.  4265  iz.  4266  iz.  4267  sey. och. 
4268  schreybet.  4269  corp  nra  st’,  spc  sei.  4272  leyp.  4278  Deze. 
4275  schreyben.  4276  bouch.  4278  Das  citat  fehlt.  4279  Alzo. 
4283  waz  syte.  4284  czieben.  4286  eyne.  4287  wasser  buttet. 
4288  meyn.  hy.  4289  yz.  4290  meyn. 
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di  got  da  gar  sundir  fat 
zu  eime  wibe  bereitet  hat 
mime  liben  sone  Isaach. 
ditz  mere  selbe  alsus  gesell  ach. 
üos  ab  ich  an  der  warheit  nicht  hecke, 
di  selbe  maget  hiz  Kebecke, 

Bathuelis  tochtir  so  was  sie, 
des  jach  man  dort  und  hie. 
si  was  obir  maze  schone, 

4Soo  da  mite  ich  eren  lip  kröne 
sundir  valsch  und  ane  losen, 
sich  iz  sagen  ouch  di  glosen, 
wie  di  maget  Uebecka  were, 
di  got  so  mit  grozer  gere 
4305  sime  sone  hete  bereitet, 
min  munt  kurne  des  beitet 
zn  nennen  di  maget  sa: 
iz  warn  di  gebenedite  Maria, 
di  got  bereitet  hete  so  man  jach 
43io  sime  liben  sone  Isaach. 

Isaac  waz  nam  is  daz  sprich  ? 
vrunt  min  daz  sage  ich  dich. 

Isaac  also  vil  bedutet, 
ab  iz  owir  zucht  gehütet, 

4si6  also  sines  vateres  lachen. 

waz  mag  man  da  uz  me  machen? 
was  daz  nicht  lechelichen  genug, 
daz  ein  meit  ein  kint  trug 
und  gebar  daz  ane  we, 

4320  also  ich  dicke  han  gesaget  e? 
ditz  kint  ist  eine  lichte  snnne 
und  ein  obirvlizender  brunne. 
uz  sime  libe  si  uns  sus  schenket 
lebende  wazzer  daz  denket, 

* 

4292  eynf.  4293  Meyme.  yaaac.  4294  Dys.  geachac. 
4297  waz.  4298  Dez.  4299  waz.  4300  leyp.  4302  och 
4305  Seyme.  hatte.  4306  Meyn  dez.  4308  Ia  waz. 
4310  Seyme.  4311  iz.  4312  meyn.  dir  ich  (a.  v.  3054). 
bedeutet.  4314  ys.  gebeutet.  4315  Alzo.  4317 
4320  Alzo.  4321  Dya.  4324  dencket. 

9* 


(4020) 


(4630) 


(4640) 


4296  hya. 
4303  Wy. 
4309  batte. 
4313  alzo. 
Waz.  genuk. 
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43s»  also  nns  di  schrift  sagete  e : 

plenitudo  oranis  gracie.  (4o6oi 

ditz  wazzer  schenket  si  mildeclichen 
den  armen  and  den  riehen, 
sich  ditz  wazzer  hat  mannasmag. 

4390  di  warheit  man  wol  prüfen  mag. 
ditz  wazzer  lezet  nimant  truren, 
iz  kan  snzen  nicht  euren, 
wolt  ir  di  warheit  vinden, 
tat  also  David  schreib  den  kinden : 

4»95  gustate  et  videtc  quam  suavis 
smecket  und  sehet  daz. 

vorbaz  rede  ich  snnder  haz.  (4990) 

deser  nabel  ist  der  genaden  tron, 
von  dem  Paulus  schribet  gotis  son: 

4340  acccdamus  ad  thronum  gloriae  cum  fiducia  ut 
misericordiam  dei  et  gratiam  consequamur. 
daz  sprichet  zu  dute  so  man  seit: 
ge  wir  mit  ganzir  stetekeit 
zu  dem  trone  der  genaden  vol, 

434»  da  vinde  wir  gar  snnder  dol 
genade  und  irbarmherzikeit. 
desir  nabil  ist  so  man  seit 
daz  buch  von  dem  ich  las, 

daz  nzene  und  inne  geschreben  was.  («e70) 

4360  wie  was  daz  buch  geschreben  spricli  ? 
herre  und  vrunt  daz  sage  ich  dich, 
uzene  was  iz  vol  demutikeit, 

innen  genaden  vol,  so  man  seit. 

Salomon  daz  schreib  offenbare, 

4361  daz  ir  nabel  ein  senewel  napf  wäre, 
höret  ir  vil  guten  lute, 

waz  der  senewel  napf  bedute, 
baz  ich  uf  ein  ende  bringe. 

also  an  deme  senewel  dinge  (4<8o> 

* 

4325  Alzo.  4326  oihis.  4327  Dys.  schencket.  si  fehlt.  4328  dys. 
4331  leyzet.  43821».  zuren.  4334  alzo  4335  qm.  4339  sch rey bet. 

4341  miiiz  d’i.  4342  deute.  4348  laz.  4349  waz.  4350  Wy  waz. 

4351  dir  ich.  4352  waz.  4356  leute.  4357  bedeute.  4358  breuge. 
4359  Alzo. 
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4ko  maget  wip  inan  noch  kint 
begin  noch  dokein  ende  vint, 
also  kan  Marien  barmheit 
nimant  ende  vinden  so  man  seit, 
durch  daz  sprach  Salomon  wo), 
mss  ir  nabel  were  ein  napf  trankes  vol, 
der  da  nimer  itel  wirt, 
des  wite  hemel  und  erde  birt. 

iuncturae  f emo  rum  tuorum  sictU  monilia 
quae  fabricata  sunt  manu  artificis. 
nn  manet  mich  der  wäre  brif, 

4370  daz  Salomon  offenbar  schrif  (teoo) 

(mir  ist  lip  daz  ichz  gedenke), 
sine  vrouwe  were  an  iren  gelenke 
gestalt  also  ein  vorspan  bekant, 
daz  geworcht  hete  eines  knnstigeres  hant. 

4376  wafen,  kan  wisheit  unvugen! 
künde  Salomone  nicht  genügen, 
daz  siner  werden  vronwen  lip 
gestalt  were  also  ein  andir  wip 
an  ougen  an  munde  an  geliden? 

4330  nein  iz  were  nicht  gut  vormiden, 
si  enhete  an  irre  krenke 
zwei  vorspan  an  irre  lenke, 
vor  war  ich  iz  sprechen  mag, 
also  di  sunne  ziret  den  tag, 

43»9  also  ziret  ouch  eren  lip 
daz  vorspan  obir  alle  wip. 
daz  sullit  ir  wol  sunder  losen 
allez  vinden  an  der  glosen, 
was  uns  allen  si  bescheiden 
4890  mit  disen  Vorspannen  beiden. 

waz  sint  Vorspanne,  vrunt,  sprich? 
herre  min  daz  sage  ich  dich. 

* 

4361  Sagen  noch  do.  4362  Alzo.  marian.  4365  yn  napf  tranckes. 
4366  yteyl.  4367  weyle.  vnde.  4368  femoz.  Ergänzt  nach  cant.  7,  1. 

4369  bryf.  4370  schrevb.  4371  gedenckc  4372  vrawe.  4873  Alzo 

ey.  4374  hette.  4375  waffen.  4377  seyner  w.  vrawen  leyp. 
4378  alzo.  wjp.  4380  vor  meyden  4381  enhette.  4385  och.  leyp. 
4386  weyp.  4387  lozen.  4388  Alles.  4389  sey  bescheyden. 
4392  meyn.  dir  ich. 


(4700) 


was  dlta  Tor- 
•pan  bodnte 


(4710) 
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Vorspanne  ziren  der  meide  brust, 
man  gebit  si  durch  der  eren  last 
«sä  meiden  di  do  sollen  werden  brüte, 
ich  enweiz  wie  ichz  bnz  bednte, 
da  mite  ziren  si  eren  lip, 
gene  di  do  Bullen  werden  wip. 
nu  hat  Salomon  an  der  krenke 
4400  zwei  vorspan  au  der  lenke  (*’soi 

gespannen  einer  herzeliben  brut. 
nu  sage  min  bnle  min  trut, 
wie  waren  die  vorspan  geworcht? 
daz  sage  ich  dir  unvorvorcht: 

4406  si  waren  rechte  inittene  senewel 
also  ein  zirkel  schafes  vel 
und  dri  hornik  zun  enden, 
wie  sol  ich  di  rede  wenden, 
daz  si  der  werlde  si  geneme 
i4io  und  den  ketzeren  widirzeme?  <47J0) 

der  zirkel  der  in  dem  vorspan  steit 
bezeichent  so  min  munt  seit 
uns  sundern  hosch  und  spot 
den  turen  endelosen  gut, 

44i6  des  begin  noch  ende  kein  mau 
mit  sinnen  vollen  mezzen  kan. 
an  dem  zirkel  so  nemet  war, 
di  warheit  mezzet  her  und  dar, 
so  vindit  ir  swar  manz  wende 
4120  an  des  sones  tages  nimmer  ende.  (,7t0> 

di  dri  hornic  so  du  weist 
bezeichen  den  vater  den  son  den  geist. 
daz  di  dri  genant  sin  ein 
sam  di  sonne  di  hüte  schein, 

4426  daz  brenge  ich  uf  künstliche  sla, 

seht  wie  ich  di  rede  anva. 

• 

4395  brüte.  4394  enweys  wy  ichs.  bedftte.  4397  leyp.  4398  weyp. 

4399  krencke.  4402  raeyn  b.  meyn.  4403  Wy.  4405  woren. 

4406  Alzo.  schofes  fei.  4407  drey.  4408  Wy.  4409  sey. 

4410  ketczere.  4412  ßeczichent.  meyn.  4413  hosli.  4415  Der. 

4416  My  synen.  4418  messet.  4420  dez.  nymer.  4421  drey  hornc. 

4422  Beczichen.  vat'.  4423  drey.  sey n.  4424  houte.  4425  kuntliche. 

4426  wy. 


Digilized  by  Google 


135 


wazzer  sne  is  ist  zu  sture, 

di  dru  haben  eine  nature 

und  ist  ir  name  docli  undirscheiden. 

Uso  daz  eine  mit  den  beiden  <*76°) 

wil  ich  künden  hüte, 
merket  ir  vil  guten  lute 
daz  ich  vil  hin  und  her  sliffe: 
daz  wazzer  veret  man  mit  schiffen, 
ins  uf  deme  ise  mag  man  riten, 
kumpt  iz  in  winter  ziten. 
mit  sne  werfen  sich  di  lute, 
also  ich  iz  uch  allez  bednte. 
wer  wazzer  is  sne  zusamene  stize 
mo  allentsamen  in  ein  genize  (*7*°> 

und  trebe  daz  zu  vure, 
di  dru  worden  al  eine  natnre. 
also  sint  di  dri  ein  also  da  weist 
der  vater  der  son  der  geist. 
int  nach  den  hat  itslich  sine  kraft, 

also  iz  geschaffen  hat  di  ineisterschaft, 
ich  meine  di  hoe  trinitat. 
ich  sage  wie  si  iz  geschaffen  hat. 
dem  vater  ist  gegeben  di  gewalt 
mm  der  son  zu  der  wisheit  ist  gezalt.  <4770> 

di  gute  also  du  wol  weist 
schribet  man  an  den  heiligen  geist. 
alsus  ist  itslichen  hie  nndir 
eine  gewalt  gezalt  besundir 
ns«  und  sint  doch  an  dem  dinge  ein, 
wie  iz  der  ketzer  geloube  dekein. 
ich  sage  den  bösen  zu  leide, 
waz  beduten  di  vorspan  beide, 
alsus  saget  mir  min  beste  sin. 
iioo  iz  waren  di  zwene  cherubin,  <4780* 

• 

4427  ys  am  rande.  stevre.  4428  drey.  4431  hüte.  4432  gut« 

leute.  4434  wasser.  4435  reyten.  4336  ys.  czeyten.  4487  lute. 
4438  Alzo  euch  alles.  4439  Je.  4441  vflre.  4442  drey.  4443  Alzo. 

drey.  alzo.  4445  Noch,  seyne.  4446  Alzo  ys.  4448  wy.  ys. 
4449  vat'.  4450  weysheyt.  4451  alzo.  ytzlichen  hy.  4456  ys. 
geleube.  4457  bozen.  4458  bedeuten.  4459  meyn.  4460  Is. 
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di  uf  deine  genadenhuse  ho 
standen  so  wir  lesen  in  exodo. 
nf  deme  genadenhuse  waren  gemachet 
zwei  chernbin  ungeswachet 
4466  mit  richer  kost  vollen  tnre 
uz  golde  gelntert  in  dem  vure, 
di  sahen  sich  gerichte  an, 
daz  beten  si  vor  me  getan, 
ich  bescheide  uch  von  dem  cherubin, 

4«7o  als  ich  las  an  minem  bnchelin.  («<»•) 

der  eine  cherubin  sundir  rum 
bezeichent  Marien  magetum. 
der  andir  cherubin  so  man  seit 
bezeichent  uns  ir  muterheit, 

4475  di  karten  sich  von  ein  andir  ie 
nu  sehen  ich  ougenlichen  hie 
an  Marien  daz  ist  gewisse  war 
wen  si  was  muter  und  rnaget  gar. 
di  zwei  heten  vor  den  rucke 
4480  zu  einander  gekart  ane  lacke.  usooj 

von  desim  wedirwechsil  git 
an  dem  salme  koning  David: 
haec  mutatio  dexterae  excelsi. 

David  tut  uns  bekant, 

4486  di  wechsele  schuf  uns  di  hoeste  hant. 
wer  hat  geworcht  di  vorspan? 
daz  hat  des  kunstigeres  hant  getan, 
di  alle  ding  geschuf  uz  nichte; 
des  hant  an  des  vateres  gesichte 
4490  hat  gewurcht  di  turen  werk, 

des  wunderen  mochte  einen  berk,  (tsio) 

der  do  ist  doch  lebenes  vri. 

ist  danne  dem  menschen  wundir  bi, 

daz  ist  dokein  groz  wundir 

* 

4461  house.  4463  genade  house  woren.  4464  Waren.  4465  tvre. 
4466  vöre.  4468  hatten.  4469  euch.  4470  Alzo.  meyne.  4472  Be- 
czichent  marian.  4474  Beczichent.  4478  waz.  4479  hatten. 
4480  an  der  lucke.  4481  wedere  wechsyle  spricht.  4482  konyg 

dauid.  4487  dez  .4488  uz.  4489  Dez.  anes  v.  4490  t&ren. 

4491  Dez.  4492  vrey.  4493  bey. 
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um  noch  ein  michel  knndir. 

wie  iz  habe  geworcht  sine  hant, 
daz  ist  den  engelen  nnbekant 
darzu  den  werden  luten, 
also  ich  iz  uch  wil  bednten. 
isoo  engele  daz  sint  meide  clar, 

ir  dokein  ist  doch  muter  vor  war.  (isao) 

lute  sint  mnter  und  nicht  meide, 
seht  von  desim  undirscheide 
enwizzen  nicht  di  gotis  traten, 

«606  ich  meine  engele  und  ist  uns  luten 
doch  in  unsem  gelouben  offenbar, 
daz  eine  muter  ein  meit  clar 
Maria  si  so  man  uns  git. 
von  deme  schribet  sus  David: 

«MO  a domino  factum  est  isttul  et  mirabile  in 
oculis  nostris 

daz  sprichst  als  ich  han  vornomen: 

ditz  ist  allez  von  gote  komen  («830) 

und  ist  offenlich  und  tougen 

gar  wundirlich  in  unsen  ougen. 

«6i6  man  kumpt  is  nicht  nf  künde, 

ditz  wunder  nimant  mag  volgrunden 
her  kome  vor  di  trinitat, 
da  got  sitzet  an  der  majestat. 
daz  stet  beschrebin  hir  nach 
uao  von  deme  propheten  der  do  sprach: 

tune  videbis  et  afflues  et  mirabitur  et  dila- 
tabitur  cor  tuum. 

sus  horte  ich  den  propheten  jehen, 
her  sprach:  du  salt  iz  sehen,  (ts«o) 

din  herze  obirvluzzik  wirt 
1626  von  sulchim  wundir  daz  do  birt. 

* 

4496  Wy.  jb.  4498  leuten.  4499  Alr.o.  ez  euch,  beddten. 
4502  Leute  4504  En  wyssen.  4505  lAten.  4506  geloben. 
4507  mut’.  4508  sey.  4509  schrevbet.  4510  dno.  fern.  I ocli»  nris. 
4511  alzo.  habe  4512  Diz.  allis.  4515  iz.  4516  Dye.  4518  Daz. 
4520,  4522  ppheten.  4521  Citat  in  der  hs.  4841.  Tüc.  rairabit’.  dila- 
tabit'.  cor  tuum  ergänzt  nach  Je«.  60,  5 4523  y«.  4524  obyr- 

fluMik. 
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wir  sullen  Marien  haben  lib, 
ja  saget  uns  der  wäre  brib, 
glichlich  ais  daz  wachs  vorvluzet 
von  vnre  sus  vorschnzet 
iss«  des  tubelB  schar  von  denen, 
wenne  si  Marien  hören  nennen, 
ir  name  daz  insegil  treit: 
di  vil  heilige  drivaldekeit. 
daz  sage  ich  uch  dar  um, 

4635  daz  der  name  ist  trisyilabuni. 
wie  daz  wort  si  geschaffen, 
daz  vorstan  wol  di  pfaffen. 

Marien  name  so  wir  gelesen  haben 
ist  mit  vumf  turen  buchstaben 
4540  in  ein  znsamene  gebunden 

und  bezeichent  di  vumf  wunden, 
di  got  an  deme  vronen  cruze  leit. 
der  name  hat  vil  nndirscheit. 
wer  Marien  name  eret 
4545  selde  und  gelucke  sich  im  meret. 
daz  irzeige  ich  uch  zur  stunt 
als  uns  di  bnchir  tun  kunt. 
daz  Maria  eine  maget  were, 
do  si  got  Jhesum  gebere, 

4560  daz  vindet  ir  an  den  buchstaben, 
di  in  den  namen  eint  gegraben, 
merket  di  buchstaben  alle  sam 
dar  mete  geschrebin  ist  der  nam. 
M der  ture  buchstab  und  guter 
4556  bezeichent  Marien  di  muter. 
hie  von  ietzu  daz  ist  gewis, 
daz  Maria  eine  muter  is. 
welchirlei  muter  si  onch  si, 
bescheidet  der  bnchstab  A do  bi. 
456o  A bezeichent  in  ebreschen  alma 


(4860) 


w*s  Marion  name 
besoicbsot 


(4860) 


von  den  ruml 
buchnUben 


(4870) 


* 

4527  bryf.  4528  alzo.  vor  v hisset.  4529  vo  schusset.  4530  Dez 

tuvels.  4534  euch.  4535  trissillabum.  4536  Wy.  sey.  Am  rande: 
beczichent.  4537  Waz.  4541  beczichent.  4542  crficze  4544  och. 
eret.  4546  euch.  4547  Alzo.  4552  Mercket.  4555  beczichent 
4556  duz  gewis.  4558ochsey.  4559  bey.  4560  beczichent.  ebreyschen. 
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nnd  bezeicbent  uns  zu  dutze  sa 
eine  nnbewolne  maget. 

seht  nu  hau  ich  uch  gesaget,  (tesoi 

daz  Maria  di  vil  reine  guter 
si  gar  eine  nnbewolne  mnt-er. 
wes  ranter  do  Maria  were, 
do  si  uns  Emanuel  gebere, 
der  buchstab  R bescheidit  daz, 
ich  sage  iz  ouch  sunder  haz. 
imo  R bezeicbent  in  latino  regia 

und  spricht  zu  dutze  des  koningis. 

welches  koninges  inuter  si  si, 

daz  bezeichent  uns  der  buchstab  I.  <»8*oi 

I bezeichent  in  latino  Jhesu, 

«75  di  rede  ist  siecht  und  nicht  ru. 
welcher  Jliesus  der  were, 
daz  bewise  ich  offenbere: 

A der  letzte  buchstabe  hi 
spricht  zu  dutze  altissimi. 

•1580  daz  spricht  zu  dnte  des  hosten. 
ich  enruche  um  di  bosten, 
den  dar  an  nichte  genüget. 

iz  wart  nie  vuge  baz  gevnget,  (»wo) 

so  dise  vuge  gevuget  ist. 

»si»  ditz  schreib  Salomon  sundir  list, 
daz  di  vuge  were  an  der  kreuke 
einer  vrouwen  schaffen  an  ir  lenke 
also  zwei  vorspan  bekant, 
di  geworcht  hete  meistirs  liant. 

»iw  crura  illius  columnae  marmoreae quae  fun- 

datae  sunt  super  bases  aureas.  *»p 

ich  sage  wie  sint  Salomon  me  vur, 
als  daz  buch  cantica  mir  swur. 
ab  mir  di  sinnen  nicht  toben, 


4561  dficze.  4562  vnbewlne.  4568euch.  4566  Wes  4571  dficze 

dez  konygio.  4572  Welchz.  sy  sey.  4573,  4574  beczycbent.  ihn. 
4575  nich  rv.  4577  bewyze.  offenbare.  4578  sey.  4579  dficze. 
4580  dez  hoesteD.  4581  boesten.  4583  ls.  ny  vuge.  4584  geuvget. 

4586  vfige.  4587  vrawen.  4588  Alzo.  4589  hette.  4590  colupne. 

fundata. basa.  4591  Exposico.  4592 wy  4593Alz.swr.  45940b. touben. 
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v>»  do  lier  siner  vronwen  lip  oben 
hete  gennk  gelobet  zu  aime  heil, 
do  lobete  her  onch  ir  nedirteil, 
also  mir  jähen  wise  pfaffen. 
her  sprach : dine  bein  eint  geschaffen 
4500  als  zwe  raarmelsnlen  an  der  schonwe, 
trat  herzeliche  libe  vrouwe, 
di  geleit  eint  alle  snndir  gile 
uf  sine  goldine  pfile. 
noch  me  sprach  Salomon  le  roie: 

46o»  dine  vnze  an  dime  schoie 
sint  rittirlich  gestellet  wol, 
din  gang  ist  schöner  werde  vol, 
ich  meine  koninges  tochtir  dich, 
höre  waz  sage  dir  ich, 

46io  waz  ich  dir  sage  daz  ist  war. 
bi  der  sul  also  marmelvar 
und  bi  dem  turen  goldine  pfile, 
der  uf  der  sule  lit  durch  gile, 
nnd  bi  iren  beiden  vnzen, 
i«i»  ab  ich  also  sprechen  muze, 

sint  bescheiden  dm  ding  als  ich  las 
fides  spes  und  caritas. 
daz  wil  ich  mit  Worten  bescheiden ; 
di  kristen  juden  und  beiden 
469o  muzen  mir  alsampt  di  warheit  jehen. 
di  sul  di  wir  so  marmelvar  sehen 
bezeichent  uns  den  gelonben, 
man  welle  mich  der  witze  rouben. 
also  der  mermel  ist  gevar 
469»  undirsprenget  hir  und  dar, 
also  ist  unse  geloube  var 
des  bescheide  ich  uch  vor  war. 
waz  ist  der  geloube  vrnnt  sprich? 

* 

4595  vrawcn.  4596  Hatte,  gelonbet.  4597  och. 
4600  schowe.  4601  vrawe.  4602  gelyt.  4603  goldinne. 
4607  Dyn  gar.  4612  alzo.  goldinne.  4614  yrme.  vfissen. 
invze  4616  dry.  alzo.  laz.  4617  ffides.  4620  worheyt. 
czichent.  geloben  4623  der  wyse.  4626  Alzo.  gelobe, 
euch.  4628  gelobe. 


(4910) 


(4990) 


(I960) 


(4940) 


4598  Alzo. 
4605  fusse. 
4615  alzo. 
4622  Be- 
4627  Dez. 


Digitized  by  Google 


141 


trat  bule  daz  sage  ich  dich. 

4630  daz  wir  wedir  hören  noch  sehen 
und  in  dem  herzen  doch  jeiien 
daz  iz  an  der  warheit  si  also, 
wie  mir  di  rede  si  zu  ho 
docli  enwirt  si  nicht  vordaget, 

4635  daz  Maria  si  muter  und  maget,  <«»w 

daz  got  mensche  und  got  si 
und  di  genanten  personen  dri 
sint  ein  got  einvaldiclich. 
ist  dir  dise  rede  wnndirlich 
4640  nicht  mannelvar  genuc? 
nu  sprich  ja  meister  kluc. 
sint  der  mermel  vil  winkeis  hat, 
so  lege  ich  in  uf  den  grat 
daz  wir  zu  dem  gelouben  stigen. 

4646  daz  andir  wil  ich  nicht  vorswigen,  (**«o) 

iz  sal  sagen  uch  min  zunge: 
spes  also  heizet  di  hoffenunge, 
di  bi  dem  golde  gezeichent  ist. 
ja  sage  ich  uch  zu  desir  vrist, 

4650  waz  di  hoffenunge  si;  sus 

schribet  uns  Sente  Augustinus: 
spes  est  certa  exspectatio  aelernae  beatitudinis 
perveniens  ex  gratia  et  tneriüs. 
spes  di  wäre  hoffenunge 
4656  daz  ist,  saget  dir  min  zunge, 
dort  di  ewige  salekeit, 
di  kumpt  von  genaden  und  wirdekeit. 
des  wir  hoffen  wirt  daz  zu  hant 
uns,  so  ist  si  di  hoffenunge  genant 
4660  und  geheizen  eine  hoffenunge. 
nu  bittet  got  der  aide  und  junge 


4629  dir  ich.  4632  sey  alzo.  4633  Wy.  sey.  4634  Dach. 
4635  sey.  4636  sey.  4637  psonen  drey.  4638  eynvaltyclich. 
4639  dese  selbe  r.  4642  wynckels.  4644  gelobe.  4645  ich  fehlt. 
4646  Is.  euch  meyn.  4647  alzo  heyset.  4648  gezicbent.  4649  euch. 
4650  sey.  4651  Schreybet.  4652  c'ta  exp'tacio  et’ne  b-tudinis 
puenies.  gr&.  4650  meyn.  4658  Der.  4659  verderbt?  lies:  hoffe? 
4660  gehysseu. 
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mit  deme  lobe  rechte  durch  daz 
daz  iz  gevalle  deute  baz. 
wen  ai  uns  gegeben  wirt, 

4 .-,6'  nach  langer  hoffe  uns  suze  birt. 

Salomon  von  der  hoffe  geecbreben  hat: 
spes  quae  diff'ertur  cruciat.  (*»<») 

desiderium  cum  impletur  animam  delectat. 
sus  kan  hoffe  sure  suzen, 

4670  di  libe  glich  ich  eren  vuzen. 
also  ane  vuze  nimant  mac  gan 
wedir  loufen  springen  noch  stan 
also  mag  nimant  uf  der  erden 
ane  di  libe  behalden  werden. 

■i67»  durch  daz  schribet  got  sunder  fablen 
zu  libe  an  einer  tablen 
gotes  libe  und  des  ebinkristen. 
durch  waz  solde  ich  ditz  vristen : (49M) 

ditz  ist  der  dristrenge  reif, 

»eso  von  deme  der  wissage  sus  schreif: 
funiculus  triplex  difficüe  rumpitur. 
ein  dristrenge  reif  hat  her  gesprochen 
der  wirt  mit  note  zubrochen. 
ich  jach  etswen  zu  stete, 

468»  daz  der  reif  dri  strenge  hete. 
der  irste  sträng  der  geloube  was, 
der  andir  di  hoffe  also  ich  las, 
der  dritte  sträng  ist  di  libe, 
wen  ich  iz  hin  und  her  bribe,  <&ooo> 

4680  so  wil  ich  uch  sundir  klagen 
der  drierlei  strenge  nature  sagen, 
der  irste  sträng  der  geloube  is, 
daz  ist  sicher  nnd  gewis, 
der  bindet  di  sele  so  mit  gote, 


4662  loube.  4665  Noch  lange.  4666  Salomon*  von.  4667  spes 
est  que  diflert.  4668  alnm.  Dahinter:  da*  sprichet.  4669  suzen. 
4670  vilzen.  4671  Also.  4675  schreibet.  4677  Gote*,  de*  ebyn 
Cristen.  4678  dys.  4679  dry.  4680  schreyp.  4681  ffuniclus. 
rüpitur.  4682  dreystrenge.  4684  etzwen.  4685  hette.  4686  wa*. 
4687  also.  laz.  4689  bryfe.  4690  euch.  4692  gelobe. 
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«es»  daz  si  nicht  kumpt  nz  sime  geböte, 
der  andir  sträng  git  min  znnge, 
der  heizet  spes  di  hofienunge, 
di  bint  danken  an  den  hernel, 
wie  di  erde  si  ir  schemel.  16010) 

470«  daz  sage  ich  uch  allen  zu  vor, 
si  heit  di  sele  also  ein  ankor 
daz  schif  an  dem  storme  entbaldet, 
daz  iz  daz  wazzer  nicht  obirwaldet. 
daz  bescheide  icli  nch  also  ich  kau 
1705  den  vronwen  und  ouch  den  man. 
wenne  nns  di  sunde  zin  nider 
so  zuhet  uns  nf  di  hoffenunge  wider, 

[daz  di  sunde  druckent  nider 

daz  zucket  uf  di  hoffenunge  sider.]  imko» 

47io  ich  wene  [ditz]  der  dritte  sträng  was 
di  übe  di  da  heizet  karitas. 
di  ist  also  man  uns  seit 
ein  bant  allir  volkomenbeit, 
des  bescheidet  uns  rechte  alsus 
4715  der  vil  heilige  man  Bernhardus: 

noli  ahduci  blandis  blanditiis  non  seduci 
fallaciis  non  frangi  adversis. 
daz  sprichet  also  her  uns  gicht: 
di  libe  lezet  sich  nicht 
4720  abe  zihen  mit  keiner  suzekeit. 
noch  vorleiten  mit  keiner  valscheit 
noch  zubrechen  mit  widersaze, 
au  kumberes  dokeiner  obirmaze. 
desen  reif  hete  Salomonis  brnt, 

47J6  do  si  rif  obirlut: 
trahe  me  post  te 
daz  spricht  zu  dute  alsus  sich : 
trut  bnle  zu  mich  nach  dich. 

* 

■1695  oeynö.  4696  meyn.  4697  heynet.  hofenunge.  4699  Wy. 
schymel.  4700  sage  euch.  4701  alzo.  4703  ys.  4704  euch 
also.  4705  vrawen.  och.  4707  czeubet.  boffeuüge.  4710  dyo.  waz. 
4712  ulzo.  4714  Dez.  alzus.  4716  no.  4717  fal'lacijs.  4718  alzo. 
4719  leyzet.  4724  hatte.  4725  ryef  lout.  4726  Citat  in  der 
vorigen  zeile.  pt’  te.  4727  deute  alzus.  4728  czeu  rneyeli. 


Digitized  by  Google 


144 


sage  wa  wart  di  brat  gezogen  ? 

47s<>  obir  der  engel  chore  wart  si  smogen. 
sus  sagen  nns  di  Inte  kluch 

dar  zu  vil  ture  manich  buch:  (oo*o> 

exaltala  est  super  choros  angelorum. 
herre  raeister  sage  nns  me, 

4;s5  hat  der  brat  vuze  dokeine  ze? 
ja  si  hat  zehen  daz  ist  gewis, 
do  mete  nns  bescheiden  is 
di  zehen  gebot  nnsire 
di  got  selbir  gab  Moyse 
4740  nf  dem  hoen  berge  Sinai, 
ich  wene  daz  bezeichent  si 
bi  irme  scheine  die  tavlen  zwaren 
dar  di  zehen  gebot  geschreben  waren.  (uow) 

Uaria  dese  ding  allez  hete. 

4743  nn  sage  ich  uch  snndir  bete, 
wenne  Maria  gelonbig  was, 
daz  deme  gelonben  widirzeme  was, 
und  iz  nie  me  was  gesehen, 
daz  man  si  maget  solde  sen 
47oo  nnd  innter  were  da  bi. 

di  rede  was  do  des  gelonben  vri, 

nnd  ist  in  dem  gelonben  offenbar 

nnd  ist  an  der  warheit  war.  (ooaoi 

Maria  hete  di  wäre  hoffenunge, 

47ä&  daz  wizze  der  aide  der  junge, 
do  mete  hat  si  geankert  vaste 
hin  kegeu  der  ewiclichen  raste, 
ab  ir  sin  der  libe  were  vri? 
nein  si  lac  ir  vil  nahen  bi 
4760  mittene  an  ires  herzen  valden. 
der  zehen  gebot  künde  si  walden, 
sam  si  legen  nndir  iren  vnzen. 
des  begnnde  si  Salomon  sus  gruzen:  (B070> 

4729  wo.  4731  leute  klug.  4733  sup  chorus.  4740  Of. 

4741  beczichent.  4743  l)or.  yfie  geschreben  wäre.  4744  alles  hette. 

4745  euch.  4746  gloubig  waz.  4747  waz.  4748  ys.  4749  sehen. 

4750  bey.  4751  waz.  dez.  vry.  4752  gelvben.  4753  worheyt. 

4754  hatte,  hoffenüge.  4755  wysse.  4756  geanckert.  4757  hyne. 

4758  Ob.  4761  czben.  4762  v5zen.  4763  Dez.  gr&zen. 
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o quam  pulchri  sunt  gressus  tui  in  calca- 
47 «8  mentis  tuis  fiüa  principum. 
wie  schone  dine  gen  ge  sint 
dir  koninges  tockter  und  kint 
an  den  sehnen  nzene  nnd  inne. 
sns  knnde  Salomon  dnreh  minne 
4770  siner  vrouwen  lip  allenthalben  loben 
unden  mitten«  nnd  oben. 

ab  an  ir  icht  me  lobes  were, 
vil  note  ich  daz  vorbere. 
doch  bete  Salomon  einen  garten 
4778  an  dem  berge  Libano  durch  zarten  caosoj 

wol  bemuret  und  behecket, 
manchen  turen  boum  darin  gestecket. 
di  glichet  her  siner  vrouwen  togunt 
und  irer  vil  vletigen  jognnt. 

»780  sin  lob  künde  lob  suzen, 

sine  vrouwen  begunde  her  sns  gruzen: 
hortus  conclusus  est  soror  men  spowa  hortus 
conclusus  fons signatus.  Surgc  properaamica 
mea. 

durch  waz  sich  Salomon  vliz 
4788  do  her  si  beslozzen  garte  hiz 
dar  zu  ein  besigelt  brunne 
und  eine  swester  siine  kunne 
nnd  eine  nuwe  trutelbrnt 
daz  sagete  ich  lieh  e obirlut. 

4700  von  deine  garten  wil  ich  schriben, 
durch  daz  laze  ichz  hüben, 
ditz  ist  der  garte  allir  wonne, 
ab  ich  nicht  me  sagen  könne, 
ja  in  deme  garten  blumet  eine  bluine, 

479&  ichn  weiz  wie  ich  si  baz  nume 

* 

4764  Oz  p.  st’.  4765  p'neipom.  4766  Wy.  4767  konygea. 
4768  dem.  4769  myne.  4770  Seyner  vrawen  leyp.  louben.  4771  In 
dem  m.  4774  hatte.  4777  tvrem  bom.  4778  vrawen.  4780  Seyn. 
zuzen.  4781  Seyne  vrawen.  zus  gruze.  4781  Hier  folgt  im  tezt  die 
randsehrift  zu  4790.  4784  vlyes.  4785  bcslossen.  hyes.  4788  nüwe. 

4789  sagethe  e.  euch.  4790  schreyben.  4792  Dys.  4793  Ob.  icht. 
4794  vz  d.  g.  blumet.  4795  weys  wy. 

S c h u n e b e e k.  10 
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wenne  alpha  et  o 
sine  fine  et  principio. 

deses  garten  vrucht  was  snel,  (moo> 

hie  bracht  uns  di  vrncht  Emanuel, 

48ou  also  Isaias  von  geistes  tete 
lange  vor  gesprochen  hete. 
in  deseme  garten  bluten  blumen, 
di  ich  besnndir  wil  nurnen: 
rosen  lilegen  und  phiolen, 

«805  waz  toclite  me  davon  parolen. 
ich  sage  wer  gertener  was, 

Jhesus  Kristus  also  ich  las. 

daz  ich  dar  ane  nicht  Inge,  (&no) 

mit  der  schritt  ich  daz  bezuge. 

«sin  do  got  von  deme  tode  was  irstan, 
do  irschein  her  san 

Marien  Magdalenen  glich  einem  gertenere. 
da  von  sage  ich  nicht  mere. 
ich  schribe  vort  do  iz  e bleib, 

«8i5  wie  got  siner  vronwen  schreib 
mit  senftein  mnte  snndir  zorn 
du  bist  eine  rose  ane  dorn 

nnd  eine  lilege  in  der  ouwe  (***•>) 

nnd  eine  phiole  an  der  schouwe. 

48*0  waz  dise  rede  uns  bedute 

daz  sage  ich  uch  vil  gnten  luten 
uch  nnd  alle  der  werlde  samen: 

Maria  was  ein  rose  von  schämen, 
eine  lilege  von  rechter  knscheit 
«gar,  ein  phiol  der  unscholt  so  man  seit, 
noch  wil  ich  sunder  losen 
ein  teil  me  sagen  von  der  rosen, 
dise  rose  bezeichent  der  martir  not,  (r“13°) 

waz  ich  e sprach  daz  were  tot, 

* 

4797  p’ncipio.  4798  Dezes,  waz.  4800  Alzo.  gystes.  4801  ge- 
sprochen. 4802  blfiten.  4808  nvmen.  4806  waz.  4807  xpc. 
alzo.  4810  waz.  4812  gleych  eyne.  4813  me  mere.  4814  schreybe. 
doichize  ly^es.  4815  Wy  eeyner  vrawen.  4818  avwe  48198chauwc- 
4820  bedeute.  4821  euch,  lenten.  4822  Kuch  4823  waz. 
4325  de.  4828  becziehent.  noth. 
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4830  ab  ich  na  nicht  spreche  wie  do  were 
Maria  eine  rose  ane  swere. 

Maria  di  hoeste  inartir  was 
von  der  ich  an  den  buchen  las. 
daz  were  böse  vormiden, 

4U&  alle  ander  merterere  liden 
pine  an  ires  selbes  qnele: 

Maria  wart  gemarteret  in  der  sele, 

do  si  ir  kint  an  dem  cruze  sach  (6i4o> 

nnd  her  so  jemerliclien  zu  ir  sprach: 

4840  tnulier  eccc  / iliua  tuus. 
di  rede  bednt  ich  sint, 
her  sprach:  wip  nu  sich  din  kint. 
daz  irre  sele  solde  werden  ange 
daz  wissagete  der  ewangelista  lange, 

4846  her  sprach  offenbar  alsus: 

tuam  ipsius  animam  pertransibit  gladius. 

ich  enmag  iz  nicht  lenger  sparn, 

iz  spricht  ein  swert  daz  sol  varn 

in  mittene  durch  dine  sele.  (tioo) 

4850  ich  tobete  ab  ichz  vorhele. 

kegen  deser  not  bete  si  gedolt,  j 

si  was  ein  phiol  an  der  unscholt. 
daz  di  leide  ir  herze  brach 
von  unsir  schult  daz  geschach. 

4856  durch  waz  her  si  lilige  heze, 
vil  note  ich  daz  vorgeze, 
ich  sage  iz  mannen  und  vronwen : 
liligen  wachsen  in  den  ouweu, 
sint  alle  der  werlt  gemeine,  (6ieo) 

4800  her  si  arm  rieh  groz  adir  kleine, 
also  ist  alle  der  werlt  bereit 
Marien  genade  so  man  seit, 
durch  daz  gab  her  siner  vrouweu 
* 

4830  wy.  4832  waz.  4833  laz.  4834  bozo  vor  meyden. 
4835  leyden.  4830  Peyne  qwele.  4838  erüeze.  4841  bedeut. 
4842  weyp.  4844  weyssagete  de  ewngeiista.  4845  alzus.  4846ipius. 
aiam  ptnsibit.  4847  ya.  4848  Ys.  4850  iebs.  4851  bäte. 
4852  waz.  4855  lylye  hjase.  4850  dez  vor  gyze.  4857  is  manne, 
vrowen.  4858  auwen.  4860  sey.  groa.  4861  Alzo.  4862  mant. 
4863  vrowen 
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den  namen  lilige  in  den  ouwen. 

4866  wen  ir  waz  gab  ruch  und  wonne. 

Salomon  sprach : du  bist  eine  sonne 

ein  leitsterne  ein  morgenrot. 

min  tumber  sin  der  lidet  not, 

wie  ich  ditz  der  werlt  znjage,  («’<•) 

4870  daz  iz  den  luten  wol  behage. 

Maria  ein  morgenrot  do  was 
do  si  gotes  der  sunne  genas, 
nach  des  morgenrotes  wnnne 
so  kampt  ufdringende  di  sunne. 

4876  sus  wart  von  Marien  geborn 
di  wäre  snnne  han  ich  gesworn. 

Maria  di  vil  edele  maget  zart 
was  ein  sunne  von  sunnen  art. 
daz  wil  ich  schone  undirscheiden  (6180) 

««so  den  kristeu  den  juden  den  beiden, 
di  art  hat  an  ir  di  sunne 
glicherwis  alsam  der  brunne: 
di  sunne  hat  hitze  schin  und  liciit, 
seht  alsus  bin  ich  bericht. 

4886  gene  di  von  sunden  kalt 
sint  und  an  misseteten  halt 
di  irwermet  si-  mit  ir  hitzen 
daz  si  an  gotis  libe  switzen 
und  brinnen  sam  ein  vur  (t) 

48»o  tut  daz  stroe  sunder  sclnir. 
daz  suude  di  sele  kalt  macht 
daz  spricht  di  schrift  nngeswacht: 
sicut  cistema  aquam  frigidam  facit 
also  di  cisterna  kaldet  daz  wazzer, 

4896  also  machet  uns  di  sunde  lazzer. 
ir  schin  irschinet  di  werlt  algar, 
daz  schreib  Johannes  offenbar: 

* 

4864  lylien.  4865  vaz.  4868  Meyn  leydet.  4869  wy  czn 
yage.  4870  is.  lenten.  4871  waz.  4872  dy  ».  4873  de*  morgen- 
rote. 4878  Wa*.  4882  Olicherweys.  4883  schcyn.  4884  alzus. 

4885  hyteze  dy.  4889  vflr.  4893  Citat  erst  nach  der  folgenden 
zeile.  4894  Alzo.  4895  Alzo.  dy  sonne.  4896  scheyn  yrschynet. 
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illuminat  omnes  humines  venientes  in  hunc 
mit  ml  um. 

waz  in  di  werlt  ist  komen 
49oo  daz  irluchtet  si  mit  vromen, 

ir  licht  irluchtet  di  vinsternisse  (M00) 

daz  weiz  ich  mit  der  schrift  gewisse: 
sedentes  in  tenebris  et  in  nmbra  mortis. 
der  wissage  sprach  mit  witzen: 

49U5  di  in  deine  vinsternisse  sitzen 

und  in  dem  schaten  des  todis  stau 
den  ist  ein  licht  ufgetan. 
si  schinet  ouch  guten  und  bösen, 
nicht  baz  kan  ich  daz  glosen, 

4910  wenue  daz  ir  genade  ist  bereit 
alle  der  werlde  so  man  seit, 
daz  saget  uns  ein  buch  sus  teaio) 

genant  Ecclesiasticus : 
qui  facit  solem  suum  oriri  super  bonos  et 
malos 

49is  durch  waz  si  hize  leitesterne 
daz  wil  ich  uch  sagen  vil  gerne, 
wer  sigelt  uf  dem  wilden  mere 
und  di  storine  werfen  in  hin  und  here 
nnd  weiz  nicht  di  vart 
4990  wa  her  hine  ist  gekart, 

so  sihet  her  den  leitsterne  an, 
zu  haut  weiz  her  alsan 

sines  rechten  geleiles  vurch,  (6a20) 

he  ga  hine  enwec  adir  durch, 

49*6  sus  wirt  her  des  zwivels  vri, 
wer  mit  sunden  vorladen  si, 
der  sehe  den  leitesterne  ane 
Marien  und  bite  und  uiane, 
her  kumpt  zu  wege  widir, 

* 

4898  111  mut  omez  horiiez  veniete  1 hfic  mdu.  4900  irlfichte. 
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4916  euch.  4918  werffen  [inj.  4919  weys.  4920  heyne.  4921  leyt- 
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ose  daz  schribet  Sente  Bernliart  sider : 

si  insurgunt  uenti  tcmptationum  si  incvrras 
scopulos  tribulationum 
respicc  stellam,  voca  Mariam. 

Sente  Bernhart  schreib  ans  swinde 
her  sprach:  komen  uch  di  winde 
4933  an  der  trofheite  von  verne,  imso) 

so  sehet  an  den  leitesterne, 

Marien  di  reine  meit  snze, 
so  wirt  uch  allir  sorgen  bnze. 
durch  desir  selben  rede  don 
4940  hiz  si  nicht  Unrechte  Salomon. 
wen  ichz  alliz  hervorklube, 
her  sprach  si  were  eine  tube 
dar  zu  ein  edele  margarita. 
init  der  volge  jach  her  ita. 

4943  durch  waz  Salomon  di  vrien  <6ä,0> 

hize  eine  tube  Marien, 
di  rede  wirt  nicht  gespart, 
di  tube  hat  sebenleie  art, 
also  ich  dicke  gelesin  habe. 

495o  si  bezeichent  di  selbe  gäbe, 
des  geistes  was  Marie  vol. 
ab  ich  nu  vorbaz  sprechen  sol, 
der  heilige  geist  ist  dicke  gesehen 
einer  tnben  glich  höre  ich  jehen. 

4953  daz  ich  dar  ane  nicht  luge,  (ossoj 

mit  der  schrift  ichz  wol  irznge: 
in  columbae  specie  Spiritus  sanctus  visus 
cst,  paterua  vox  nudita  est  etc. 
eine  tube  irschein,  do  bo  sprach 
4960  der  vater  also  ich  itzunt  jach: 

ditz  ist  min  herzelibez  kint  und  son. 

* 

4930  Bernhat.  4931  temptaconü.  int’rflt  scrupuli  teptaconil  atellä 
invoca  mariam.  Ergänzt  und  berichtigt  nach  S.  Bernh.  super  missuz 
est  horail.  11  17.  4933  B’nhart.  4934  euch.  4937  zöze.  4938  euch. 

4939  selber.  4940  hys.  4941  ichs  allyr.  4942  toube.  4945  de. 
4946  Hyeze.  4949  Alzo.  4950  beczichent.  4951  Dez.  waz. 
4955  dor.  4957  colflbc  spe  spc  scus.  6 pat'na.  4960  alzo.  4961  Dys. 
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alda  sach  man  von  dem  tron 
eine  tnbe  obir  im  vligen. 
ich  enwil  uch  nicht  trigen: 

496.5  di  margarita  was  di  meit 
von  der  de  ewangelista  seit: 
invenia  una  pretiosa  marrjarita 
vendidit  omnia  bona  sua  et  comparavit  «am. 
der  ein  koufman  hat  vnnden  <62,10, 

4970  hie  vor  zu  einen  stunden 

und  verkoufte  alliz  daz  her  hete  ita 
und  koufte  den  turen  margarita. 
wer  was  der  koufman  sprich? 
iz  was  Jhesus  Kristus  sich 
4075  und  liz  durch  desir  margariten  werde 
den  hemel  und  quam  uf  di  erde, 
ich  sage  ketzeren  durch  zorn, 
daz  daz  hemeliscbe  einhorn 

Maria  ving  mit  irre  kuscheit.  (vm) 

4 oso  also  uns  dicke  ist  geseit, 

daz  in  Marien  kuschen  schoze 
rnete  Emanuel  der  groze. 
von  irre  kusche  schreib  alsus 
der  werde  herre  altissimus: 
io»5  dilectus  mens  quemadmodum  filius  tinicor- 
nium. 

min  lip  an  unkuscheite  blint 
ist  also  eines  einhornes  kint. 
durch  irre  kuscheite  borden 

ist  si  der  engele  s wester  worden.  (oaso) 

4990  daz  orkundet  uns  alsus 

der  heilige  man  Jeroniraus : 
virginitas  soror  est  angelorum. 
der  magetlicher  magetum 

« 

4962  thron.  4963  vlyegen.  4964  euch,  tryegcn.  4965  waz. 
4967  pciosa.  ora.  qpauit.  4969  kofman.  4970  Hy.  4971  allis. 
batte.  4973waz.~  4974  Ys  waz.  4975  lys.  margarithen.  4976  qwatn. 
4978  eyn  horn.  4979  keuscheyt.  4980  Alzo.  4981  kuschen  schosse. 
4982Ruethe.  grose.  4983 keusche,  doalzus.  4985I)ilcus.  4986  Meyn. 
unkeuschete-  4987  also.  4988  bürden.  4990  alsus.  4992  Citat 
am  rande.  4993  magetbvm. 
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hat  mit  den  engelen  swesterrum. 

4996  also  ichz  hine  nnd  her  schibe, 

Salomon  sprach : Israhelis  wagentribe 
bista  vrouwe  min  guter 
und  der  schone  eine  muter. 
ich  tun  also  got  e tete, 

woo  wen  einer  sich  vorwandilt  hete,  (62»o) 

so  gab  her  im  einen  nam  mite, 
daz  was  do  und  ist  noch  site. 
daz  sihe  ich  an  das  buch  genesi, 
ich  wene  dar  inne  geschriben  si: 

6005  non  ultra  vocaberis  Jacob  setl  Israhel  erit 
nomen  tuum. 

daz  sage  ich  uch  durch  gotis  lob: 
ein  man  hiz  zu  irste  Jacob, 
sint  vorwandelte  her  sine  werk, 
so  gab  her  im  rechte  nicht  twerk 
5oio  Israhel  einen  andirn  namen. 

ditz  geschach  an  Abrahame  samen,  l&3ooi 

der  hiz  zum  irsten  Abram, 
dar  nach  do  ditz  gote  gezain 
do  warf  her  im  zu  zwene  buchstabe. 

5015  seht  alsus  ich  gelesen  habe, 

Bin  wip  hiz  vrouwe  Sarai 
sint  wart  ir  genomen  der  buchstab  I 
und  wart  vrouwe  Sara  genant, 
ditz  ist  den  wisen  wol  bekant, 

6020  durch  waz  ditz  si  geschehen; 

hir  zu  wil  ich  Marien  jelien.  (osio) 

icli  sprach  zum  irsten  si  were  ein  rebok 
Maria  und  ein  appelstok. 
nu  hat  si  sich  vorwaudelt  als  ich  schribe, 

6026  des  heize  ich  si  wagentribe 
Israhelis  nu  zu  deser  stunt. 

* 

4994  swester  Rom.  4995  Alzo.  schreybe  4996  wagen  trybe. 

4997  vrawe  raeyn.  4999  alzo.  5001  hey.  5002  wnz.  5004  sey. 

5005  vlt"7  8}  isrl  e’it.  5006  euch.  5007  hys.  5010  andryn. 

5011  Dys.  5012  hys.  5018  noch.  dys.  5015  alzus.  gelezen. 

5016  Seyn  wyp  hys  vrawe  zaray.  5018  vrawe.  5019  Dys.  wyzen. 
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den  namen  tun  ich  uch  nu  baz  kunt. 
Israhel  bezeichent  uns  al  um 
in  latine  videns  denm 

soso  und  sprichet  zn  dute  ein  man  der  silit 
got,  alsus  bin  icb  bericht, 
wer  ist  gener  der  do  sihet  got? 
der  gerne  irvullit  sin  gebot 
und  dem  di  Bunde  nicht  nose 
&os5  und  gibit  im  sin  almose 
und  lebet  in  sime  geböte, 
der  beizet  Israhel  vor  gote. 
dem  ist  Maria  ein  wagentribe. 
ja  loufet  des  wagenes  schibe 
5Mo  von  dem  firmamente  an  den  tron, 
al  do  sitzet  der  gotes  son. 
sns  bat  si  den  wagen  gemeuet, 
ich  enruche  wer  sich  des  senet. 
des  hiz  si  rechte  der  schriber 
50«  Israhelis  wagentriber. 
daz  si  der  schonen  übe  si 
ein  muter  sage  ich  uch  do  bi. 
also  ichz  allez  vore  bribe. 
waz  ist  schöner  dan  di  libe? 

5060  waz  mag  sich  der  libe  glichen, 

wenne  rauzen  alle  ding  entwichen? 
waz  betwinget  allez  daz  do  ist, 
des  beginnes  nimber  znbrist? 
der  libe,  daz  daz  si  alsus 
5055  daz  schribet  der  heilige  Sinte  Paulus: 
carilas  nunquam  excidit. 
waz  durchsuchet  des  herzen  grnnt, 
den  hemel  der  helle  vollemunt? 
waz  stiget  obir  alle  hoe  gar? 


(5310) 


(5330) 


▼oii  der  übe  «cliribo 
icb  in  dcaem  bribe 


(M40) 


5027  euch.  5028  beczichent.  5029  wyr  v indos  d.  5030  deute, 
der  sich.  5031  alzus.  5033  (Jener.  5034  noze.  5035  syn  al- 
rnoze.  503öseyme.  5038  ey ne.  5039  dez.  5040  thron.  5043  ruche. 
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v.  5333.  5048  Alzo  ichs.  bryebe.  5049  Waz  yr  scb.  da.  5051  en- 
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60611  waz  betwank  den  gotes  bar, 

daz  her  von  dem  hernele  nidcr  quam 

und  des  menschen  sak  an  sich  nam 

und  loste  uns  von  Bünden  <686») 

mit  einen  turen  vumf  wnnden? 

5066  tet  daz  icht  di  übe  sprich? 
vrunt  min  daz  sage  ich  dich, 
daz  ich  dar  an  nicht  luge, 
mit  der  schrift  ichz  wol  bezuge: 
sic  deus  dikxit  mundum  ut  filium 
5o?o  suum  unigenitum  daret. 

ab  uz  der  libe  vorstorzet  leit 
unsir  sin,  wir  sin  vororteilt  so  man  seit, 
doch  von  der  libe  saget  man  sus : 
in  caritate  radicati  sumus. 

6076  libe  ist  guter  dinge  ein  orspring,  (6»60) 

di  libe  schonet  alle  ding, 
wie  leitlichen  si  ist  geschaffen, 
di  volge  zi  ich  an  di  pfaffen. 
ditz  ist  ein  bispcl  von  einer  effinc, 
soso  daz  glichit  sich  der  libe  und  der  mimte, 
an  der  schrift  han  ich  daz  vornomcn. 
wie  di  tier  vor  einen  koning  körnen. 
ditz  bispel  sage  ich  den  vronwen. 

Jupiter  der  got  hete  durch  schouwen 
6085  allen  tiren  vor  sich  geboten.  (“’o) 

her  wolde  sprechen  mit  sinen  goten, 
welchir  in  der  werlde  sint 
brechte  dar  daz  schönste  kint. 
do  alle  tir  waren  komen 
6o»n  zu  hove  als  ich  han  vornomen 
nnd  do  gehegit  was  daz  ding, 
di  eftinne  ouch  trat  an  den  ring 
und  sprach  obirlut  sint: 
sich  herre  koning  min  kint, 

* 

5062  dez.  5064  seynen  teuren.  5065  Teilet.  5066  meyn. 
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.Ws  wen  iz  gar  al  sundir  list 
hie  daz  allir  schönste  ist. 
daz  ist  war  ir  guten  lute, 
daz  sehe  wir  tegelichen  hüte: 
di  libe  machte  si  so  blint 
5100  si  wente  daz  schönste  were  ir  kint. 
daz  sagete  ir  ir  turnbir  sin, 
di  libe  zuhet  iz  alliz  hin. 
ditz  sint  gar  kurze  wort, 
ich  sage  von  der  libe  vort 
5io5  und  daz  ie  amor  dilectio  und  karitas 
di  dm  ein  sint  als  ich  las. 
der  drier  ist  Maria  eine  muter ; 
des  schreib  Saloinon  der  guter 
rechte  war  an  sinem  bribe, 

5iio  si  were  muter  schöner  libe. 
noch  gab  Salomon  ein  lob, 
her  sprach  si  were  Noe  Daniel  und  Job. 
ich  wene  di  selben  namen  dri 
drier  lebene  bezeichenunge  si. 

5ii5  wie  Maria  di  an  ir  hete 
daz  sage  ich  nch  zn  stete. 

Noe  bezeichent  di  lerere, 

bi  Daniel  sint  bezeichent  di  knschere, 

bi  Job  ist  bezeichent  daz  echt, 

5120  daz  wizze  ritter  und  knecht. 

Noe  der  meisterte  di  arken 
als  uf  dem  mere  eine  barken 
ein  wiser  nakeler  dicke  tut. 
were  ich  so  wise  und  so  vrut, 

5125  daz  ich  ditz  künde  nndirscheiden, 
daz  di  kristen  di  juden  di  heiden 
miner  rede  der  volge  jehen, 


(5380) 


(5300) 


Tun  drlerlel  leben 
di  Merle  hei«  und 
ir  waren  geg'bln 


(6400) 


(6410) 
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wenne  si  di  warkeit  sehen, 
selit  so  were  mir  wol  gelungen. 

& 130  na  merket  ir  aiden  ir  jungen, 
di  arke  do  Noe  inne  was 
bezeickent  di  werlt  also  ich  las. 
gelich  also  her  Noe  nnvordrozzen 
was  in  der  arken  beslozzen, 
ftm  also  si  wir  za  allen  ziten  <‘««1 

beslozzen  in  der  werlde  witen. 

Alaria  als  ich  uch  sagete  e, 
di  ich  uch  hie  nenne  Noe, 
meistert  uns  mit  irre  lere, 

5iin  also  di  schrift  spricht  offenbare : 

discite  a me  quia  mitis  sum  et  humilis  corde. 
leret  von  mir  daz  ist  der  sin 
daz  ir  demütig  sit  also  ich  bin. 
höre  wie  Noe  nnse  vrouwe 
6i«!>  leret  sundir  slag  und  drouwe 

und  tribet  also  eine  barken  (mso) 

an  dem  wazzere  hin  di  arken. 
daz  wazzer  bezeickent  di  lute, 
daz  sage  ich  uch  zu  bedute. 
also  daz  itslich  menseke  wazzer  si, 

daz  schribet  Johannes  in  apokalipsi: 
aquac  populi  sunt  et  qentes  ct  linguac. 
vil  wazzere  vil  lute, 
seht  sprichet  ditz  zu  dute. 

5156  min  sin  daz  irste  nu  irkennet, 
daz  di  lute  rechte  sin  genennet. 
seht  als  daz  wazzere  vorschuzct  (m«o) 

glicher  wis  also  vorvlnzet 
mit  deme  tode  menschlich  lebin 
5160  daz  im  di  natnre  hat  gegebin. 

• 

5130  mcrcket.  5131  war..  5132  Beczichent.  alzo  laz.  5133  alzo. 
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noch  wil  ich  den  luten  baz 
von  deine  wazzer  sagen  eteswaz. 
daz  wazzir  ist  der  vir  eleraenten  ein, 
ane  daz  creature  dokein 
sie.',  hie  uf  desir  wilden  erdin 
mag  nimmer  lebende  werdin. 
daz  edele  tnre  wazzer  guter 
ist  uns  kristen  eine  muter. 
daz  wil  ich  mit  reden  bewisen 
5170  den  alden  den  jungen  den  grisen. 
als  di  muter  uns  birt  vleischlichen 
also  werde  wir  geborn  geistlichen 
in  dem  wazzere  mit  Worte  kraft, 
di  rede  ist  me  denne  urbaft. 

5175  ich  wil  daz  an  Lucam  zien 

den  ich  sus  offenbare  horte  gien: 
nisiquisdenuo renatus  f'ueritex aqua  etspiritu 
non  polest  introire  in  regnum  caelorum 
wer  nicht  an  der  stunt  wirt  geborn  <M40> 

5i ho  in  geiste  und  wazzere  der  wirt  vorlorn 
nnd  mac  in  den  hemel  nicht  komen, 
ditz  schreib  her  uns  durch  vromeu, 
her  meinte  mit  der  heiligen  tonfe 
mit  des  heiligen  geistes  koufe. 

6i8i  daz  der  heilige  geist  in  dem  wazzere  si 
daz  schreib  Sente  Johannes  do  bi: 
ego  quidetn  baptizo  aqua,  medius  aulem  ve- 
strum  stat,  quem  vos  nescitis. 
ich  toufe  in  wazzer  so  man  spricht, 

6i8o  der  mittcne  stat  des  wizzet  ir  nicht. 

wer  ist  daz  der  mittene  steit?  (M7°) 

iz  ist  der  geist  so  mau  seit. 

der  ist  zwnschen  dem  solle  und  dem  vater 

ein  haut  und  bindet  si  zu  guter 


«iitz  Ut  von  der 
toufe 


(6460) 
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5i95  und  wirt  mit  den  zwen  ein, 
daran  ist  zwiveles  dokein. 
sich  wa  der  son  do  der  vater, 
wa  der  vater  do  der  geist  algater, 
daz  baut  wirt  nimmer  znbrochen. 

6soo  sus  ist  daz  war  gesprochen 

daz  der  geist  der  mittelste  si  <5iso) 

ditz  wazzer  machet  uns  sunden  vri 
and  der  angeborne  schult  bloz, 
daz  wir  werden  engele  genoz. 

5205  wie  ich  si  der  rede  lazzer, 
dennoch  so  ist  ein  wazzer, 
daz  vluzet  uf  kegen  berge, 
sine  art  ich  nicht  vorberge, 
iz  twinget  den  der  untwingenlich  ist, 
f>2io  ich  meine  den  herren  .Thesum  Krist, 

und  machet  sine  grimme  zam.  (m»o> 

ditz  wazzer  ist  der  ruwe  sta.ui. 
sin  smak  ist  suer  und  bitter, 
daz  wizze  knappe  und  rittet- 
52i5  dar  zu  alle  gute  lute. 

lucrima  qtutsi  lacerans  maxillam. 
huret  wie  ich  dese  rede  bedute. 
lacrima  so  heizet  der  trau, 
daz  sprach  ich  in  latine  san, 

5220  mit  silier  bitterlichen  zangen 

znrizet  her  des  menschen  wangen 
und  machet  lichte  ougeu  rot  <55001 

und  dringet  uf'  zu  berge  mit  not, 
von  deine  herzen  zun  ougen 
5225  ditz  se  wir  oflfenlich  und  tougen. 
icli  wene  daz  lute  uf  der  erden 
in  deseme  wazzer  getonfet  werden, 
ja  Magdalena  enphing  si  daz  is  gewis 
in  deme  linse  Simeonis, 

* 
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5201  sei*.  5202  Dys.  5205  ich  der.  5209  1s.  vntwyngelich. 
5210  ilnli.  5211  Beyne.  5212  Dy».  5214  wysse  knape.  5215  lfite. 
5210  I>as  citat  am  rande.  5217  wy.  5218  heyset.  5221  reyczet. 
dez.  5225  Dys.  oft'enlichen.  5220  leute.  5227  getouft.  5229  houze. 
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6!so  wie  si  doch  were  eine  jndinne, 
sus  sagen  mir  mine  sinne, 
do  si  mit  eren  treuen  begoz 
gotes  vnze  sich  do  vloz 
daz  wazzer  hin  za  berge  wart. 

6435  an  deme  wazzer  sich  gekoufet  wart, 
daz  si  wart  aller  sandeu  vri, 
di  ir  sele  also  ein  swar  bli 
bete  gedrucket  nider  wart, 
dese  tonfe  machte  si  so  zart, 

5*40  daz  ir  got  sich  erst  tet  kunt, 
do  her  von  sime  tode  nfstunt. 
di  irsten  toufe  hau  ich  geliden,  <65*°) 

nu  inuze  werden  nicht  vormiden 
deses  wazzeres  toufe  an  mich, 

5*45  snzer  got  des  bit  ich  dich, 
toufe  mich  in  deme  nainen  din 
und  heize  mich  Benjamin, 
daz  sprichet  ein  son  der  Sicherheit, 
so  werden  mir  di  sundeu  leit, 

6*5o  di  mine  sele  mit  missetat 
unz  her  begangen  hat. 

dese  tonfe  ist  genant  sus  (“50> 

vor  goto  lacrimosus. 
dise  rede  laz  ich  bliben 
6*55  und  wil  von  deme  wazzere  schriben. 
min  sin  sich  des  berumet, 
daz  lute  rechte  sint  genuraet 
wazzer  also  ich  e vorjach, 
daz  in  deme  apokalipsi  sprach 
5*60  Johannes  der  wirdekeit  genoz: 
glich  als  uz  gotes  site  vloz 
wazzer  do  Longinus  in  stach  (&mo) 

mit  der  lanzen  daz  sin  herze  brach. 

* 

5231  meyne.  5233  vuse.  5234  wasser  wert.  5235  sich  do 
gekouft.  5237  alzo.  5238  Hatte.  5239  I)eze.  5240  sint  statt 
sich.  5242  touf,  5243  vor  uieden.  5244  Dezes.  5245  dcz. 
5249  di  fehlt.  5250meyne.  5251  Naher.  5252genat.  5256  Meyn. 
dez.  5257  teilte.  5258  alzo.  5260  genos.  5261  Gleych  alzo. 
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sns  si  wir  uz  wazzer  gesprozzen 
m«5  und  uz  siner  siten  gevlozzen. 

waz  mac  sich  dem  wazzer  glichen, 
daz  sehe  wir  tegelichen 
daz  uz  wazzer  und  uz  wine  zware 
wirt  uf  dem  vronen  altare 
.wo  heiliget  gotes  heiligez  blut, 
daz  unsir  sele  sol  geben  sput 
dort  vor  den  tubelischen  schäm,  (smo) 

wenne  wir  in  daz  enelende  varn. 
wie  ich  e leit  kumbers  dol, 

4276  do  spe  ich  nu  di  warheit  wol, 
daz  lute  lebende  von  wazzere  sin. 
hie  von  schreib  Salomou  ditz  wortelin: 
fons  hortorum  putcus  aquarutn  viventium 
ditz  bedute  ich  uch  obirlut. 

62so  Salomon  schreib  sus  siner  brnt 
durch  sin  minniclichez  zarten : 
du  bist  ein  brunne  der  garten 
und  ein  pfui  lebendir  wazzer,  (6soo) 

und  ist  min  sin  nicht  lazzer, 

5286  so  sint  lebende  wazzer  lute, 
nicht  baz  ich  daz  bedute 
wen  ich  wil  iz  lazen  bliben 
von  deme  andrin  wil  ich  schriben. 

Daniel  bezeichent  di  guten, 

6200  di  sich  vor  unkuscheit  hüten 
also  witwen  und  witwere. 
ich  wene  Maria  eine  witwe  were, 
wenne  do  di  meit  von  hoer  art  <66vo> 

ires  kindes  benomen  wart; 

6205  vroude  und  wunne  ir  zuhrast. 
sich  do  kos  si  den  dürren  ast 
also  di  tnrteltube  tut  zu  vorn, 

• 

5264  sey.  gesprossen  [wazzer  fehlt].  5265  seyten  gevlossen. 
5266  mac  sic,  5272  tnvelischen.  5274  kmiierz.  5276  lebene.  waasre. 

5277  Hy.  dys.  5278 Citat fehlt;  ergänzt  nach  Cant.  4,  15.  5279  Dys 

bedfite.  euch  lut.  5281  seyn.  5282  brüne.  5284  uiyn.  5286  be- 
dflte.  5289  beczichent  5291  Alzo  wytuon.  wytuere.  5292  wy  M. 
wetue.  5297  Alzo. 
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wen  si  irn  gegaten  hat  vorlorn. 
hie  von  si  ncii  bekant, 

530«  daz  si  turteltube  ist  benant. 

alle  vroude  wart  von  ir  gesundirt, 

min  herze  des  nicht  wnndirt, 

wen  ir  kint  durch  uuse  not  (mso) 

leit  den  aller  smehesten  tot. 

5306  der  galge  der  smeheste  tot  was, 
als  ich  nehest  an  dem  buche  las : 
maledictus  omnis  qui  pependerit  in  ligno. 
waz  toehte  di  rede  gelanget, 
iz  spricht:  wer  an  dem  holze  hanget, 

53io  der  si  vorvlucht  ouch  hure 
und  vor  aller  creature. 

Maria  di  edele  maget  zart 

von  ires  kindes  tode  witwe  wart. 

di  rede  lege  ich  hie  nider,  (oono) 

6316  uf  min  begin  kere  ich  wider. 

Job  bezeichent  uns  daz  echt; 
daz  hete  Maria  daz  ist  siecht. 

Maria  hoe  geechtet  was 
daz  schribet  offenbar  Lucas: 

6330  qmd  enitn  in  Maria  mit  um  est  tle  spiritu 
sancto  est. 

diser  rede  ger  ich  allirmeiste, 

her  sprach:  iz  ist  von  dem  geiste 

waz  von  Marien  ist  geborn. 

ditz  schribe  ich  den  ketzeren  durch  zorn, 

533»  daz  wizze  ritter  und  knecht.  (M0°) 

der  heilige  geist  hete  ein  echt 
mit  Marien  gedeckit  daz  ist  snel, 
do  von  geborn  wart  Emanuel. 
seht  durch  dese  sache  so  man  seit 
5330  und  di  ich  uch  han  vorgeleit 
* 

5298  gegatben.  5299  Hy.  oey  euch.  5802  Meyn  h’cze  dez.  5304  al- 
len. 5805  waz.  5306  Alzo.  laz.  5307oiiiisq'  pendiderit.  5309  Io. 
5310  och.  5311  und  no.  5313  wytue.  5315  meyn.  5316  be- 
czichent  5317  hatte.  5318  waz.  5319  schreybet.  5320  Oz. 
ent.  in  fehlt  (Matth.  1,  20)  spn  sco.  5324  Oys  ochreybe.  5325  wysoc. 
5326  hatte  5330  euch. 
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so  gab  ir  Salomon  da/,  lob, 
daz  ber  si  hiz  Noe  Daniel  und  Job. 

ich  spreche  vorbaz  also: 

Salomon  hete  uf  dein  berge  Libano 
8335  einen  beslozzen  garten  gehegit, 

den  hete  her  zu  einer  vrouwen  gelegit 
durch  ir  wirdekeit  und  wunne. 
sint  sprach  her  si  were  ein  brunne, 
hie  sprichet  der  wise  alsus: 

5340  si  si  der  ture  paradisus, 

in  deme  wachsen  boutne  blumen, 
di  ich  uch  sundir  wil  numen. 
do  stuut  gevidert  also  ein  bolz 
gewachsin  daz  ture  lebenes  holz 
5343  und  ein  bonin  der  genant  is 
irkennunge  gutes  und  ubelis, 
cypressus  cedrus  therebintus  cyprus 
nardus  palma  balsamus  platanus 
myrra  crocus  aloes  cassia  pyper  cynamouius. 

5350  desin  diugen  glichet  sine  vrouwen, 
als  ir  snllet  hören  und  schouwen, 

Salomon.  wen  ichz  mit  rede  bewise. 
ich  schribe  irste  von  dem  paradise: 
wizzet  daz  drierlei  paradis  is.  »«.  dri.rui 

. , , . . dl»« 

5355  ein  ist  paradisus  voluptatis,  (soso) 

in  dem  was  Adam  und  Eva. 
der  andir  paradisus  heizet  sa 
paradisus  exultationis, 
in  dem  vurte  daz  is  gewis 
5360  got  den  scheclier  dort  mit  im. 
den  dritten  paradis  du  vornim : 
der  was  der  gebenediten  maget  lip 
di  got  hiz  muter  und  wip. 

• 


blc  •apoiilt  irhorn 
pa  radial  molUpllci- 
l«r. 

▼ wo  Salooionl« 

g«n« 

(r>6io) 


(5620) 


run  (Im  pandian 
bounmn  un<l  von 
ircr  ■ rt 


5332  hys.  5333  alzo.  Die  rnudschrift  im  texte  nach  v.  5607  der 
handachr.  5334  hatte.  5335  beslossen.  5336  batte,  seyner  vrawen. 
5338  ey  brüne.  5340  sey.  ture  5341  bowme.  5342  euch  vyl. 
5343  alzo.  5346  Yrkenflge.  5347  Di  randscbrift  im  texte:  dez 
pdyses  bovme.  5350  vrawen.  5351  schawen.  5352  bewyze. 
5353  scbreybc.  5354  VVyaset.  5356  waz.  eua.  5361  der  drytto. 
5362  waz.  leyp.  5363  hys.  weyp. 
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mir  sagete  ein  wiser  durch  zucht, 

M8-.  daz  uz  dem  paradise  vluzet  vruclit,  omu) 

do  von  lehen  di  unbesezzen, 
di  nicht  wen  di  vrucht  ezzen. 
sus  lebe  wir  von  Marien  spise, 
di  uns  bereitet  hat  di  wise 
6S7o  mit  einer  genadenricben  vruclit. 

Salomon  schreib  durch  sine  zucht 
nicht  vorholne  me  offenbare, 
daz  si  des  lebenes  holz  wäre, 
waz  holzes  ist  daz  nu  sprich? 

5875  des  holzes  art  sage  ich  dich.  (6g5o> 

wer  daz  izzet  der  muz  imber 
lebin  her  gestirbet  nimber 
in  mag  dokeine  suche  krenken 
wedir  an  leden  noch  gelenken, 

5380  her  hübet  imber  ioguntvar, 
daz  sage  ich,  daz  ist  war. 
do  Adam  hete  gotes  gebot 
obirtreten  durch  sineu  spot, 
do  stunt  vor  des  paradises  tore 
5385  ein  engel  vol  Zornes  zu  köre;  (&o«o) 

ein  vurig  swert  in  siner  liant  trif, 
al  umme  als  ein  rat  iz  üf. 
her  vorchte  daz  her  queine  widir 
und  ezze  des  lebenes  holzis  sidir, 
t,.m  so  muste  her  nnsterbeüch  wesen, 
daz  han  ich  in  genesi  gelesen: 
videte  ne  forte  sumat  de  ligno  vitae  et  vivat 
in  aeternum 

seht  daz  der  obirmutige  stolze 
icht  ezze  von  des  lebenis  holze 
5395  und  lebe  immir  me  an  ende, 
zu  deme  begin  ich  mich  wende 
und  sage  wie  Maria  were 

* 

5364  sagethe.  5365  pudyse  fleyset  fr.  5368  von  fehlt.  5369  de 
wyze.  5370  frucht.  5373  der..  5375  dir  ich.  5376  dez  ysset. 
müa.  5378  sucht.  5380  yifter.  5382  hatte.  5384  tiire.  5385  kure. 
5386  treyf.  5387  alzo.  ys.  5388  qweme.  5389  dez  lebendes. 
5390  wezin.  5392  i et'nu.  5394  Tch.  dez.  5395  vmmyr.  5397  wy. 
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des  lebenes  holz  sundir  swere. 
ich  sage  wie  ich  neste  geschritten  sa 
6<oo  in  dem  propheten  Isaia: 

egredietur  virga  de  radicc  Jesse  et  flos  de 
radice  eius  ascendet 
Isaias  schreib  vort  expresse: 
nz  der  worzelen  von  Jesse 
so  sal  uns  eine  gerte  körnen. 
mos  selit  alsus  hau  ich  vornomen, 
daz  ditz  des  lebenes  holz  si ; 
her  ist  des  ewigen  todis  vri, 
wer  izzet  des  holzes  smag, 
des  todis  her  nicht  sterbin  mag. 
mio  nn  sage  ich  uch  da  bi, 

wie  Maria  des  lebenes  holz  si. 
alliz  ding  wirt  genennet 
nach  siner  vrueht  und  irkennet. 
treit  ein  bonm  epfele  sundir  goum, 
mis  iz  heizet  san  ein  apfelboum, 
ein  rosenboam  nach  den  rosen, 
wen  Maria  al  sundir  losen 
des  lebenes  holz  do  trug, 
so  mac  si  mit  schöner  vug 
m<o  des  lebenes  holz  wol  heizen. 

ich  euruche  ab  sich  do  von  reizen 
di  valschen  mit  den  andirn  sere. 

vort  schreib  Salomon  mere: 
du  bist  von  deme  berge  Libano  eedrns 
r.*25  und  von  deine  berge  Siou  cypressus. 
daz  bekant  si  selber  do  si  jach 
in  deme  buche  der  wisheit  do  si  sprach : 
quasi  cedrus  exaltata  sunt  in  Libano  et  si- 
cut  cypressus  in  monte  Sion. 
mso  daz  spricht  zu  duze  alsus: 

5398  Dez.  5399  wy.  nesthe  5400  ppbeten. 

5406  dys  dez.  holczes  sey.  5407  dez.  vrey.  5408  dez.  sinak. 
bey.  5411  Wy.  dez  lebenen  holczes  sey.  5412  Allis. 
5417  lozen.  5418  Dez.  holczes.  5420  Dez.  holczes.  heysen. 
fehlt,  cfr.  v.  8577.  5422  andir.  5427  weysheyt.  5428 

5430  dficze. 
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(fitido) 


(6700) 


5405  alzus. 
5410  euch. 
5415  Is. 
5421  sieb 
cyp  t möte. 
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ich  hin  gehoet  als  ein  cedrus 
uf  deine  turen  berge  Libano, 
nf  deme  berge  Sion  also 
der  edele  boum  cypressus, 
mss  den  di  wisen  nennen  alsus. 
were  so  wise  nu  min  munt, 
so  weide  ich  uch  tuhen  knnt, 
waz  bi  dem  berge  Sion  offenbare 
und  dem  boume  bezeichent  wäre.  (57101 

Mi«  doch  wil  ich  nicht  vorzagen, 
ich  wil  nch  di  warheit  sagen, 
ja  sagen  ans  di  meistere  so: 

Libanas  bedntet  candidacio. 
daz  spricht  in  duze  reinekeit, 

Mw  di  was  gar  an  Marien  geleit, 
daz  got  von  der  reinen  werden 
solde  geborn  werden  uf  der  erden, 
daz  orknndit  Abekuk  also : 

deus  veniet  a Libano.  , J6.7“)  . 

wie  ■ich  »an*  Jam 

545o  Sion  ein  spigel  bedntet,  b,  r**  8,°"  *,kh* 

ab  iz  owir  zucht  gehütet, 
also  an  dem  spigele  schouwen 
ir  antlitze  man  und  vrouwen, 
also  sehe  wir  an  Marien  gar 
6466  alle  tognnt  daz  ist  war, 

do  mete  si  ans  ladet  zn  gote 

und  zu  dem  engelischen  rote. 

hie  von  ist  si  glich  den  bergen  wol. 

der  boume  art  ich  sagen  sol.  («ja«) 

Mso  cedrus  ist  als  ich  e jach 

ein  holz  daz  nicht  vnlen  mach, 
merket  ebene  desen  sprach, 
her  gebit  edelen  turen  ruch, 
uz  im  vluzet  ein  hoe  saf, 

5485  ich  enweiz  wer  im  den  namen  gaf, 

* 

5431  ul 7.o.  5433  also.  5435  weysen.  5436  weyze  no  meyn. 

5437  euch.  5489  heczicbent  were.  5441  euch,  worheyt.  5444  dfic/.e. 
5445  waz  5448  alzo.  5450  bedfttet.  5451  Ob  vs  5452  Alzo. 
schowen.  5453  vrawen  5454  Alzo.  5459  bome.  5460  alzo. 
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der  meister  ist  mir  unkunt. 
daz  saf  machet  Biche  inte  gesunt 
und  tötet  worme  ime  libe, 
ich  wene  her  slangen  vortribe 
M7o  und  vligen  mit  sime  waz. 
weine  mag  ich  den  boum  baz 
glichen  wenne  Marien  der  maget, 
von  der  ich  uch  lian  gesaget, 
di  unsir  seie  wunden  heilit., 
f.m  war  ane  si  si  gemeilit, 

und  vortribet  des  tubels  slange 
von  uns  und  tut  si  ange 
mit  irem  minniclichen  ruch. 
sich  sns  tun  ich  desen  Spruch, 
mbo  als  si  an  Magdalenen  tete, 
di  an  ir  seben  tubel  bete, 
ir  genade  ist  immer  ewiclich, 
ir  genade  vorwirdet  nimmer  sich, 
also  der  cedrus  nicht  vorwirdit 
mbs  noch  vorvulet  noch  vorschirdit, 
also  vorwirdit  nicht  ir  Ion ; 
durch  daz  hiz  si  cedrus  Salomon. 
abir  sprach  Salomon  durch  zart  : 
si  were  ein  cypressus  von  art 
mbo  und  oucli  von  nature  beide, 
als  ich  uch  wil  bescheiden, 
cypressus  ist  von  siner  kraft 
wol  andir  cedrus  von  der  macht, 
di  schrift  mir  daz  nicht  vorbark : 

6495  cypressus  ist  uz  der  maze  stark, 
her  wichet  durch  keine  last, 
so  stark  ist  her  und  so  vast, 
sin  asche  behelt  daz  vur, 
irnbir  wirt  si  im  ein  schür, 

5soo  her  engrunet  nimmer  wider, 

* 

5467  zaph  leute.  5468  yihe  leybe.  5469  Ych. 
5470  vlyegen.  5473  euch.  5474  heyleyt.  5475  sye. 
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wirt  sin  stam  vorschroten  nider. 
man  pflag  hie  vor  spricht  ditz  buch, 
daz  man  vor  den  toten  truch  . 
einen  cypreasnm  durch  bekentnisse, 

5505  daz  ist  war  und  ouch  gewisse. 

waz  daz  bednte  daz  wil  ich  dagen, 
di  andere  rede  wil  ich  sagen ; 
eine  rede  ich  edens  sprach, 

do  min  munt  offenbar  jach,  (6tm) 

6510  daz  der  cypressus  stete  were, 
so  daz  in  vorlaste  keine  swere 
nnd  daz  siner  aschen  schur 
beheldet  immir  mer  daz  vnr. 
des  bednte  ich  note  vorbir ; 

55i6  ditz  hete  Maria  allez  an  ir. 
si  ist  an  uns  sundirn  stete, 
si  enwenkit  nicht  durch  mete, 
si  wir  vorlastet  mit  snnden, 

si  kan  uns  mit  gote  vrunden  (57»o) 

552o  und  bilfit  tragen  di  - missetat 
uns,  daz  der  sele  wirt  rat. 
ir  genade  gliche  ich  der  aschen  wol 
di  da  behaldet  daz  vur  ime  kol, 
daz  sin  glut  nicht  mag  swinden 
6525  ditz  mag  man  an  Marien  vinden: 
ir  genade  behaldet  so  in  gote 
nnse  sele,  daz  von  sinem  rote 
si  in  hemel  noch  uf  erden 
nimmer  mag  gescheiden  werden. 

6560  sus  hat  si  rechte  irkant, 
der  si  cypressus  hat  genant, 
darnach  sprach  Salomou  alsus : 
du  bist  der  boum  therebintus. 
sust  berichte  mich  ein  wise, 

5566  der  boum  steit  in  deme  paradise, 

sin  vrucht  vor  alle  suche  ist  gut, 

* 

5501  seyn.  5502  dys.  5505  och.  5506  bedftte.  5509  raeyn. 

5513  ymyr.  5514  Dys.  5515  Dys  hatte.  5516  Sye.  sondir. 

5517  Sye  enwcnckyt.  5522  glichet.  5523  vticr  yirie.  5525  Dy*. 
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wer  sich  ist,  si  macht  in  vrut, 
ist  her  kalt,  si  macht  im  heiz, 
vil  dinges  ich  von  ir  weiz, 
rmo  dnrch  daz  sich  wol  di  vrie 
glichet  dem  therebinto  Marie, 
also  uf  sime  rechten  zil 
ich  uch  hie  nach  bescheiden  wil. 
ja  Bprichet  si  selben  so  man  seit 
&M5  sus  an  deine  buche  der  wisheit: 

quasi  therebintus  extendi  ramus  meos. 
waz  hülfet  daz  ich  iz  swige, 
iz  sprichet:  ich  han  rnine  zwige 
uzgelazen  rechte  alsus 
mbo  sam  der  boum  therebintus. 

sehet  wie  ir  vrncht  suche  stillet 
und  allez  nngemach  bevillet. 
ist  her  mit  hochvart  bevan, 
her  sehe  Marien  demudekeit  an. 

556»  ist  her  vorladen  mit  unkuscheit, 
her  sehe  an  Marien  reinekeit-, 
ist  her  mit  zorne  uudirleit, 
her  sehe  an  Marien  senftmutekeit. 
kan  her  sich  von  des  herzen  scholden 
55»o  eteswenne  nicht  gedolden, 
her  sehe  an  di  vredesamkeit, 
di  an  Marien  ist  geleit, 
ist  her  uf  der  girheit  straze, 
her  sehe  an  Marien  di  maze, 

5»65  si  hete  vor  girheit  armut. 
snst  ist  ir  behende  vrucht  gut 
vor  alle  menschliche  suche, 
ab  ich  dar  an  nicht  enstruche, 
so  glichet  si  mit  goume 
5670  wol  therebinto  dem  boume. 

eyprus  ist  ein  boum  in  Egypto  ,'01 

* 
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und  hat  gliche  sat  coryandro, 
also  manna  hie  bevorne  liete. 
ich  sage  vort  von  sime  sete: 

45J5  iz  ist  lichtvar  ruchbere, 
mit  oli  gar  ane  swere 
und  uz  cypro  des  bouiyes  saffe, 
also  mir  jach  ein  wiser  pfafFe, 
machet  man  eine  koningliche  salben, 

5580  do  von  vorgeit  di  sucht  allenthalben, 
dese  salben  gab  daz  is  gewis 
Jhesu  in  dem  huse  Simeonis 
Magdalena  di  suze  gehnre 
gelobit  vor  alle  creature. 

5586  di  rede  laze  ich  hüben, 

von  deme  honme  wil  ich  schriben. 
desin  boum  gliche  ich  wol  Marien 
vor  missetat  gar  der  vrien. 
di  lilie  wiz  von  knscheit, 

5590  lichtvar  an  werken  so  man  seit, 
und  ruchber  an  der  minne, 
si  glichet  sich  als  ich  uch  inne 
ouch  manna  als  ich  nch  jach 
der  da  bete  ailir  wunnen  smacli. 

5595  ja  leit  an  Marien  alle  wunne, 
ab  ich  icht  me  sagen  kunne. 
ja  ich  sprach  edes  also: 
der  boum  stunde  in  Egypto. 

Egyptus  daz  spricht  vinsternisse 
56oo  und  bezeichent  di  werlt  gewisse, 
an  der  stet  Maria  geloubet  sus 
also  der  edele  boum  cyprus. 
ir  loub  brenget  di  knscheit, 
irre  blumen  gute  werg  man  seit, 

6605  irre  vrucht  brenget  wäre  minne. 
des  hat  si  noch  in  sime  sinne 
* 

5573  Also,  bette.  5574  Ych.  5575  I«.  wurcz 
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Salomon  rechte  genennet  sus 
einen  bonm  geheizen  nardus. 
der-  ist  vil  kleine  nnd  nicht  groz, 

Mio  her  ruchet  wol  nnd  ist  genoz 
kruten  als  ich  in  hie  zie, 
di  gnt  sint  zti  ertztenie. 
der  ist  von  natnre  onch  heiz, 
di  besten  salben  di  ich  weiz 
.Mir,  machet  man  uns  von  im. 
dese  rede  vort  baz  vornim. 
dises  edelen  tnres  boumes  stam 
bezeichent  vitam  contemplativam, 
daz  sprichet  zn  dnte  hemelstigen, 

562o  di  alle  hin  za  hemele  krigen 
und  sin  irdische  libe  vri. 
dese  rede  merke  da  bi: 
dise  sint  kleine  nf  der  erde, 
ir  rnch  git  doch  hoe  werde 
5626  vor  deme  hemelischen  vater  dort, 
sich  und  merke  mine  wort: 
si  sin  heiz  in  warer  rainne, 
sus  was  Maria  di  koninginne, 
durch  daz  hiz  her  si  rechte  sus, 

56»  her  sprach,  si  were  ein  uardus. 

Maria  glichet  sich  deme  holze  aloes, 
ich  sage  uch  allen  rechte  wes. 
aloes  so  sich  min  sin  vorsinnet, 
hat  suzen  ruch  so  iz  brinnet, 

5«35  daz  ein  sicher  wol  genese  da  bi, 
sin  saf  ist  obirsuze  vri, 
wan  nicht  bezzerez  mochte  werden 
saffes  von  boumen  nf  der  erden, 
her  vortribet  alle  vulnisse, 

5640  daz  ist  sicher  und  onch  gewisse. 

6> 

5608  hovme.  5610  rfichet.  5611  alzo.  czylie. 
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ich  sage  wenno  Maria  di  minnicliche 
aloe  denn'  holze  gliche, 
were  do  di  zit  also  gereit, 
daz  ir  lip  von  irre  sele  scheit, 

5646  do  wart  alsulch  ruch  zu  stnnt, 
also  tusunt  aloes  weren  enzunt. 
den  ruch  ruchen  di  engil  sa 
und  sprachen  von  wundere  da: 
quae  est  ista  quae  ascenilit per  desertum  sicul 
685«  virgula  fumi  cx  aromate  myrrac  et  iuris. 
wer  ist  di  di  do  her  komet 

und  durch  di  wustenunge  vromet  ? (5920) 

ja  ist  alliz  ir  geverte 

als  eines  liusrouches  gerte, 

6665  di  da  mit  aromata  were 
entzündet  also  ruchbere 
als  ein  myrra  und  ein  wirouch 
und  also  allir  wurze  ruch  oucb. 
dar  an  glichte  aloe  deine  holze 
6660  Mariam  di  einvaldige  meit  der  stolze, 
daz  saf  daz  also  bitter  was 
bezeichent  uns  also  ich  las  (5930) 

den  geist  der  angist  heizet 
und  uns  hin  zu  gote  reizet. 

6«66  der  angest  nam  ir  werltliche  wunne, 
daz  si  dachte  an  gotis  kunne, 
angestes  des  geistes  was  si  vol. 
von  deine  angeste  ich  sprechen  sol. 
ist  icht  bitterez  den  der  angist  ist? 

6870  von  deme  angeste  man  sns  list: 
timor  domini  expellit  peccatum. 
daz  bedute  ich  sns  minem  vrunde: 
gotis  angist  vortribet  sunde.  (59401 

den  geist  des  angistes  lobet  ho 
6676  koning  David  in  einem  psalmo: 

* 

5648  czeyt  alzo  hye.  5644  leyp.  5646  Also.  5658  allys. 
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initium  sapicntiae  timor  dotnini 
ein  begin  aller  wisheit 
ist  gotis  vorclite  so  inan  seit, 
sint  Maria  ditz  saf  nnd  rucli 
5680  liete,  so  ist  war  desir  spruch, 
den  ich  sprach  sundir  goume, 
daz  si  were  glich  dem  aloes  boume. 
da  wachsen  onch  blnmen  uffe  su6 
genant  in  latine  crocns. 

.>>685  di  ist  goltvar  an  dem  schine 
und  ruchet  wol  sundir  pine, 
si  schonet  menschlich  antlitze 
von  der  gelwen  varwe  glitze, 
wer  si  trinket  adir  izzet, 
r.690  ir  herren  alle  daz  wizzet. 
ja  ist  bi  der  genaden  blumen, 
di  ich  nenne  durch  rumen, 
bezeichent  des  geistes  wisheit, 
di  was  gar  an  Marien  geleit. 
r.696  durch  daz  nante  her  si  rechte  alsus 
in  latine  crocns. 
da  wechset  ein  boum  kassia, 
der  tiame  in  onch  nante  tistnla, 
der  ist  breit  stark  nnd  kurz, 

67on  an  eines  grozen  boumes  wurz, 

und  wechset  in  dem  wazzere  gerne, 
also  ich  von  dem  buche  lerne, 
so  ist  sin  broche  rotvar. 
sin  ruch  gut  ist  daz  ist  war 
6706  kegen  einer  suche  genennet  da 
pestis  igwinaria. 
daz  kunnen  di  ertzte  schriben, 
durch  daz  laze  ich  iz  bliben. 
desir  kurzer  boum  durch  schult 
* 
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r.7io  bezeichent  uns  Marien  gedult. 
daz  Maria  geduldig  wäre, 
daz  ist  alle  der  werlet  offenbare, 
daz  der  bouiii  an  dem  rivere 
wecbset  daz  dute  ich  nch  schere. 

57is  der  river  nach  minem  wane 
bezeichent  uns  di  träne, 
di  von  dem  herzen  tougeu, 
her  vlizen  durch  di  ougen 
und  machen  di  sele  vrnchtbere. 

672o  ab  iz  mit  uweren  holden  were, 
von  dem  träne  spreche  ich  baz, 
ab  min  sin  durch  daz  si  laz, 
daz  her  mit  einer  smerze 
seldin  geruret  hat  min  herze 
6725  und  durchsuchet  miner  sinnen  pfat. 
doch  sage  ich  also  geschrebin  stat. 
dese  rede  hebe  ich  sus  an: 
wol  dich  einvaldiger  ruwetran, 
daz  dine  gewalt  den  twingeu  kan, 

6730  des  begin  kein  sin  mag  bevan 
und  des  ende  nie  gemezzen  wart, 
trän  du  bist  so  hoer  art, 
daz  du  den  gotis  vorn  weichest, 
waz  du  mit  diner  smerze  reichest, 

5726  daz  gibit  bernder  vruchte  segen, 
als  abe  dem  mere  tut  ein  regen, 
trän  du  bist  also  gestalt, 
kummest  du  an  ein  herze  mit  gewalt, 
du  kummest  nimmer  itel  uz, 

67to  diner  gewalt  glichet  sich  der  struz, 
ich  meine  den  tubel  Satlian. 
von  deme  träne  laz  ichz  bestan. 
wenne  Maria  geduldig  was, 
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also  ich  ach  e vore  las,  («oioi 

67i6  und  gebar  so  suze  vrucht, 

des  schreib  Salomon  mit  zucht 
beide  hie  und  andirswa, 
si  were  der  boam  kassia. 
dar  nach  sprach  Salomon  sus: 

6760  si  were  ein  edil  balsamas. 
des  balsam  art  ich  sage, 
gan  mir  got  so  vil  der  tage, 
des  balsam  waz  wirt  so  hure 
edele  and  vollen  tnre,  (eoaoi 

6766  der  balsam  wechset  an  einer  stat. 
also  der  meister  geschrebin  hat, 
und  wirt  vunden  ouch  andirswar, 
daz  ist  ane  logene  war. 
her  hat  manchir  hande  togunt, 

5760  her  behelt  minnicliche  jognnt, 
daz  si  nicht  mag  iralden 
von  sinen  kreften  manichvalden. 
mit  balsem  balsament  man  di  kristen, 
uz  baiseinen  machet  man  mit  listen  (soso) 

6766  do  niete  man  di  pfaifen  wiet, 
min  inunt  di  warheit  giet. 
wenne  wir  an  unsim  ende  ligen 
und  mit  dem  tode  vaste  krigen 
mit  mancher  starken  batalja, 

6770  so  kurapt  der  prister  ane  falja 
und  brenget  eine  salbe  so 
gemachet  uz  oli  und  balsamo. 
di  salbe  ist  ture  und  ho. 

in  latine  si  heizet  uncio  <bo*°) 

6774  und  ist  der  selben  dinge  ein, 
di  got  den  pristern  irschein, 
di  di  kristenheit  sal  haben 
und  ir  sele  mete  laben, 
wir  genesen  adir  sterben, 

* 
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5780  so  muz  e doch  waz  werben 
der  balsame  an  gemeinem  Inte; 
ich  sage  iz  nch  zu  dute, 
der  balsenie  hat  uzene  waz. 
di  rede  bescheide  ich  uch  baz. 

578&  Maria  glichet  dem  balseme  wol, 
ab  ich  di  warheit  sprechen  sol. 
also  des  balsame  mit  gewalden 
menschlichen  lip  nicht  lezet  alden : 
sich  also  wirdet  nnsir  sele 
mm  vor  des  leidigen  tubels  quele 
Marian  genade  ouch  aldort. 
daz  sint  kurze  wäre  wort, 
ditz  ist  des  balsatnen  kraft  und  ruch 
dar  zu  werf  ich  desen  spruch: 

6795  din  ruch  ist  balsama  ungeiuenget. 
ab  iz  uch  nicht  vorlenget, 
her  ist  gar  ein  balsama  luter, 
da  ist  zugemenget  kein  kluter. 
balsama  bezeichent  inwenige  heilekeit, 
6800  di  was  gar  au  Marien  geleit, 
durch  daz  spracii  her  war  also, 
si  were  glich  deine  balsamo. 

Salomo  sprach  abir  her  na, 
si  were  glich  deme  palma. 

6806  ich  wil  durch  miner  rede  sture 
sagen  von  des  palmen  natnre. 
merket  alle  wie  ichz  meine: 
palma  ist  bi  der  erden  kleine 
hazzelich  nnd  ouch  ruch, 

6sio  di  warheit  ist  mir  ein  gezuch, 
obene  ist  her  breit  und  schone 
mit  lobe  ich  in  sns  kröne, 
sine  irsten  vrncht  her  danne  birt, 
wenne  her  hundirt  jar  alt  wirt. 
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Mii 6 sine  vrucht  ist  vollen  suze 
und  gnt  zu  manichirlei  bnze. 
seht  ja  glichet  wol  di  vrie 
sich  dem  p&ltnboume  Marie, 
si  was  kleine  hie  nf  erden, 
r>»*o  ich  meine  an  grozir  werde, 
si  was  ouch  hie  hazzelich, 
alle  di  werlet  h&zte  si  sich, 
si  hazten  ir  mage  ir  vrunde, 
si  hazten  ir  kuude  und  unknnde,  o*«9»' 

;,*r,  daz  si  mochte  sprechen  also  sprach 
David  in  dem  salme  da  her  jach: 
ego  sum  vermis  et  non  homo  opprobrium 
hominum  et  abicctio  plebis 
daz  spricht  so  man  ans  gicht: 
ich  bin  ein  worin  ein  mensche  nicht, 

6830  der  lute  husch  und  ouch  ir  spot, 
als  ein  Vorworten  diet  durch  got. 
ir  hoe  biz  an  den  hemel  gat ; 
di  schritt  daz  bewiset  hat: 
exaltata  est  super  choros  angelorum  etc. 
f.8J 6 si  ist  also  mir  di  Schrift  swor 

gehoit  obir  aller  engel  chor.  <6ioo) 

da  hat  si  mit  krefte  veste 
uzgebreitet  mit  schonde  ir  este. 
daz  ist  mit  der  warheit  war, 

6sio  ja  seite  si  iz  selben  offenbar  : 

quasi  palma  exaltata  sum  in  Codes. 
ich  bin  gehoet  in  Kades 
also  palma.  ja  wundirt  mich  des 
ir  vil  werden  gotes  trute, 

6846  waz  daz  wort  kades  bednte. 

Kades  daz  wort  also  zart 

sprichet  zu  dute  obirvart  (8noi 

* 
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nnd  bezeichent  di  hemelstigunge 
Marien  saget  mine  znnge. 
wm  trat  bule  berichte  mich  des, 
wie  wart  si  gehoet  in  Kades? 
daz  ist  min  ger  allirineist, 
ich  sage  sint  du  iz  nicht  enweist. 
exaltata  est  super  humanam  naturam.  super 
r.«66  communis  nostrae  danmationis  summam, 
super 

potestatem  diaboli.  super  divinum  iustitiam. 
super  saeculorum  gloriam,  super  dignilatem 
angelicam,  super  omnem  creaturnm. 
iz  wart  Marie  di  gehöre 
r>*6o  gehoet  obir  menschliche  natnre 
und  ob  der  tubele  gewalt 

wie  si  onch  sint  gestalt,  (MS0) 

si  wart  ouch  gehoet  so  man  seit 
ob  di  gotlichen  gerechtikeit, 

Mt'.s  si  wart  ouch  gehoet  raere 
obir  aller  heiligen  ere, 
ir  lob  ist  wit  und  breit, 
ja  ist  obir  allir  engel  wirdekeit 
gehoet  Maria  di  gehöre 
m;o  obir  alle  creatnre. 

nu  han  ich  dich  berichtet  des, 

wie  si  wart  gehoet  in  Kades.  <ei»o) 

ich  sprach  ie  daz  der  paline  birt, 

wen  her  hnndirt  jar  alt  wirt. 

68)r>  nu  spreche  ich  wie  unse  palma 
di  ich  hie  nenne  Maria 
ir  irsten  vrucht  gebar, 
do  di  werlt  vumf  tusunt  jar 
zwei  jar  und  eines  min 
mmw  bete  gestanden  daz  ist  der  sin, 
do  gebar  si  mit  meitlicher  zucht 
* 

5848  beczichent  dye  beymestigunge.  5849  meyne.  5850  dez, 
5851  gebobet.  cadez.  5852  meyn.  5853  ys.  5854  sup  lumm. 
5855  qraüez  nr«  dapnacoia  amam.  5856  sup  ptate.  5857  aup  aeoj 
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5865  och.  5867  loub.  weyt.  5871  dez.  5873  dj.  5880  Hatte. 
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di  allir  suzeste  vrucht, 
di  nimmir  me  uf  der  erden 
mag  hie  rae  geboren  werden. 

68*6  Maria  ich  dich  abir  gruze, 

»int  din  vrucht  ist  also  suze, 
di  dn  gebares  als  ich  sprach  e 
sander  not  und  ane  we, 
und  dn  hie  nf  deser  erdin  genuk 
68»o  smehe  leidest  also  ich  e wuk 
und  na  dn  in  dem  hemele  bist 
gehoet  also  man  ans  list, 
so  mac  man  dich  vrouwe  sa 
wol  glichen  dem  botome  paltna. 

6*96  Salomon  sprach  abir  alsus: 
si  were  der  boum  cynamomus 
und  glich  dem  boume  platano. 
dar  nach  sprach  her  abir  also, 
si  were  ein  uzirwelte  myrre. 
s9oo  ich  enruche  ab  iz  di  bösen  irre, 
mine  rede  irhebe  ich  sus: 
der  tnre  boum  cynamomus 
hat  dri  barken  umme  sich, 
der  warheit  warte  an  mich. 

5906  di  irste  heizet  fistula 

di  mittelste  heizet  dar  na 
so  man  spricht  cynainomum, 
so  ist  genant  di  dritte  ammonium. 
di  zwo  barken  laz  ich  bliben, 

69io  von  der  mittelsten  wil  ich  schriben. 
di  suzet  vor  di  zwo  baz 
und  glichet  dem  worte  daz  ich  las 
und  schreib  Paulus  der  jnngeling 
und  nante  drierlei  ding, 

69i5  also  ich  in  dem  latine  las: 


(6140) 


(6160) 


vun  dem  boume 
PyMiuouo 


(6160) 


(6170) 


* 

5883  ymmyr.  5884  hy.  5885  grüze.  5886  deyn.  alzo. 
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fides  spes  karitas. 
seht  daz  dntet  uch  min  zunge: 
spes  heizet  di  hoffennnge, 
fides  alzo  heizet  der  gelonbe, 
ssan  ab  mau  mich  nicht  roube 
miner  vil  witzlichen  sinne, 

so  heizet  karitas  di  minne.  (eisoi 

ja  sint  an  desin  bonm 

dese  dri  geleget  snndir  gonm. 

59*6  wie  heizet  desir  bonm  so  guter? 
her  heizet  Maria  di  mnter. 
an  der  leit  als  ich  mich  vorsinne 
karitas  di  wäre  minne 
mit  imber  werendem  schalle, 

693o  si  git  snzen  ruch  vor  si  alle, 
platanus  sage  ich  nch  algater 
ist  groz  und  hat  breite  blater.  iiini 

di  blater  schaten  nzwenig 
nnd  geben  knlnisse  innewenig 
6936  nnd  bezeichen  Marien  di  maget, 
von  der  Isaias  sus  saget: 
pone  umbram  tuam  sicut  noctem  in  tneridie. 
daz  spricht  also  ich  dir  sage: 
mache  an  deme  mittentage 
6940  dine  schaten  also  in  der  nacht. 

einen  andrin  sprach  han  ich  gedacht : 

Moab  esto  refugium  eorum  a fade  vastatoris 
Maria  bis  ir  deckeschur 

vor  dem  leidigen  tnbel  pnfur.  («aooi 

5946  Mariam  nenne  ich  Moab  rechte, 
si  was  an  der  Moabiten  siechte, 
wen  si  was  von  Ruth  geborn, 
daz  hete  di  Schrift  mir  gesworn. 
daz  di  vorgenante  rede  ho 
* 

5917  euch  meyn.  5918  heyset.  kofenunge.  5919  alzo.  och  der 
gelobe.  5921  Meyner.  5923  von  desyn.  5925  Wy.  5926  heyset. 
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69M  Mariam  glichet  dem  platano, 
ich  wene  iz  kleine  irre, 
daz  her  sprach  si  were  eine  luyrre. 
niyrre  als  man  mir  hat  geseit 
hezeichent  groze  bitterkeit;  <«aio> 

sä«  daz  wizze  der  pfaffe  der  leie, 
daz  myrra  ist  zweierleie: 
myrra  di  durch  den  boum  birt, 
daz  her  nicht  gewnndit  wirt. 
di  ist  di  tnreste  und  di  beste. 

5900  di  andir  myrra  und  di  leste 
vluzet  durch  den  wunden  boum, 
der  ban  ich  gesehen  manichen  soum, 
si  ist  abir  so  ture  nicht. 

der  irsten  myrre  man  lobe«  gicht,  <,2S0> 

6965  wen  si  ist  uzirwelt  und  gut 

und  gebit  vil  manicher  liande  sput. 
si  behelt  uz  der  knien 
toden  lip  daz  her  vulen 
noch  vorwerdin  nicht  enmag 
r.970  rechte  biz  an  den  dritten  tag. 
myrra  gebit  ouch  turen  ruch. 
vrnnt  bedute  mir  desen  sprnch, 
des  vrage  ich  dich  durch  mere, 
wenne  Maria  eine  myrra  were.  (easoj 

6976  ist  di  vrage  nicht  diu  wille, 
daz  du  swigest  also  stille? 
nein  vrunt,  ich  tu  also  jach 
David  in  dem  salme  do  her  sprach 
mit  einer  wisen  rede  ho: 

5980  tune  non  confundar  cum  perspexero, 
wen  ich  vorsehe  waz  mir  wirret, 
min  sin  sich  nicht  vorirret, 
miu  gedanke  was  nicht  suel, 
daz  her  künde  bescheiden  wel  («a^oi 

• 
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sw»  dine  vorgenanteu  hoe  rede, 
do  bat  ich  orlob  und  vrede. 
nn  ban  ich  mich  des  betracht 
und  also  wol  bedacht, 
daz  ich  dir  uf  desim  zil 
s»»o  zu  diner  rede  antworten  wil. 

Maria  do  ein  myrra  was,  "l 

als  ich  nehest  an  dem  buche  las, 
do  got  zu  ir  sprach  alsus: 
mulier  ecce  filius  tuus. 

5995  di  rede  bedute  ich  sint, 

iz  sprichet:  wip  sich  din  kint. 
als  ab  her  spreche  zu  der  guter: 
sihe  herzevrouwe  libe  muter, 
du  geberest  zu  der  werlde  mich, 

6oou  dese  smehe  han  ich  von  dich, 
manicher  hande  pin  und  not 
und  disen  jemirlichen  tot. 
man  sprichet  do  her  schiet  danne, 
daz  her  si  beval  Sente  Johanne. 

6005  her  mochte  baz  dese  wort  algater 
han  gesprochen  zu  sinem  vater: 
sana  contriliones  eins  quia  mota  est. 
daz  sprichet  so  man  uns  seit: 
vater  senfte  ir  serikeit, 
aoio  wanne  ein  bittir  regen 
hat  ir  herze  gar  bewegen, 
alle  smerzen  waren  da  kegen  ein  wint, 
do  si  sach  ir  eingeborn  kint 
an  deine  cruze  handelen  so  smehe, 

6oi6  ir  smerze  wart  so  webe, 

daz  daz  nimant  künde  irachten, 
di  pine  künde  nimant  voltrachten, 
do  mite  ir  herze  bevangen  was. 
daz  ir  lip  do  vore  genas, 

* 

5987  dez.  5988  bedocbt.  5991  Die  randschrift  im 
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6o«i  daz  was  wnndir  obir  alle  wundir. 
daz  is  di  edele  myrra  besundir, 
di  nz  vloz  al  sandir  zart, 
daz  der  bonra  nicht  vorsneten  wart. 

8ust  ist  der  warlieit  nicht  vere, 

«ose  her  sprach,  daz  si  eine  rayrre  were.  (<mi 

sint  du  eine  myrre  der  Sicherheit 
bist  Maria  so  man  uns  seit, 
so  gib  mir  warer  ruwen  doz, 
durch  di  myrre,  di  uz  dir  vloz, 
soso  do  din  kint  an  deme  cruze  hing 
nnd  den  tot  dar  an  euphing. 
ich  han  lange  genaden  gegert, 

Maria,  und  bin  des  ungewert, 
nu  wil  ich  mit  orteile  daz  ist  siecht 
«iss  vor  din  kint  körnen  durch  min  recht,  <6?w) 

wen  im  der  vater  gegeben  hat 
alle  orteil  also  geschrebin  stat: 
omne  iudicium  dedit  filio. 
der  vater  hat  nf  tot  und  lebin 
eoio  deme  sone  daz  orteil  gegebin. 
da  mustu  mir  vor  dime  sun 
sunder  dank  genade  tun. 
mit  rechte  ich  daz  irkrigen  wil, 
daz  din  sun  sitzet  an  des  richteres  zil. 

601»  hirre  sun  sint  dir  gegebin  ist 

daz  orteil  so  man  uns  list,  issooj 

rechte  recht  daz  ist  recht, 
also  sprach  David  din  knecht: 
honor  regis  iudicium  diligit. 

6060  daz  sprichet  zu  dute:  daz  ist  siecht, 
koningliche  ere  minnet  recht, 
hirre  sun  sprich  nu  an  swerste, 
wen  du  bist  der  erste  herste, 
wurdest  du  durch  den  sunder  geborn  ? 


6020  Das.  allen.  6021  Das.  6022  vlos.  6024  verre.  6026  Sint 
dy  eyne.  6028  re  wen.  6029  vlos.  6030  crucze  hfnc.  6031  dor. 
enfphyng.  Hier  folgt  in  der  hs.  das  citat,  das  erst  nach  v.  6037  gehört. 
6036  meyn.  6037  alzo.  6044  dez.  6048  alzo.  6049  Das  citat 
steht  am  rande : iudiu. 
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6o&6  ja  da  hast  daz  gelber  gesworn 
durch  des  ewangelisten  inunt, 
do  du  sprechest  zu  einer  gtnnt: 
non  veni  vocare  iustos  sed  peccatores  ad 
paenitentiam 

ich  bin  durch  der  rechte  vromen 
soso  nicht  uf  di  erde  körnen, 

wenne  dem  sunder  zu  tröste, 
daz  ich  den  von  sunden  loste, 
du  sprechest  ouch  einen  sproch  do  bi, 
ich  wene  daz  di  rede  si: 
so66  waz  sol  artztie  im  zur  not,  r 

der  nicht  sich  ist  an  den  tot?  " 

sint  du  durch  di  sunder  wordest  geborn 
also  uns  di  schrift  hat  gesworn, 
wart  do  Maria  di  vil  guter 
6070  durch  di  sunder  icht  din  muter? 
waz  du  ir  geben  hast  uf  vromen 
daz  ist  von  deine  sunder  zukomen, 
daz  si  al  sundir  valsche  list 
obir  der  engele  köre  gehoet  ist, 

6076  des  hat  si  des  sunderes  genozzen, 

daz  alle  genade  uz  ir  ist  untsprozzen. 
ich  sage  di  mit  kurzen  worden, 
newere  der  sundere  sundenborden, 
ja  enwere  du  Maria  guter 
soso  durch  di  sundere  eine  muter. 
ich  weiz  wol  daz  du  nie  bege 
snnde  also  breit  sam  ein  sie. 
der  sunder  wart  geborn  dir  zu  heile, 
mit  orteil  ichz  widirteile, 

6os5  daz  du  nach  muterlichem  site 
dine  genade  uns  teilest  mite, 
wen  du  von  uns  sundern  has 
di  selben  genade  als  ich  las. 

* 

6056  ewngelisten.  6058  ad  pmaj.  6064  dye. 
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dise  rede  di  ist  siecht, 
soso  herre  richter  nu  gert  din  knecht 
von  dir  der  volge  hie  na. 
sprich  herre  sun  vil  balde  ja, 
du  got  der  sunnen  obirgleste, 
und  gib  mir  dine  hantveste, 

«096  duz  ich  gewesin  bin  zu  dime  dinge 
und  den  brif  dem  sundere  bringe, 
daz  daz  orteil  vor  dir  si  irgan. 

di  rede  laz  ich  hie  bestan 
und  sage  durch  waz  der  wise 
6ioo  di  bourae  uz  deme  paradise 
geglichet  habe  siner  vrouwen 
daz  sult  ir  hören  und  schouwen. 
ir  vil  werden  reinen  gotis  truten, 
wen  ich  iz  uch  allez  sal  bednten  : 

6105  di  vor  genanten  blumen  vrut 
sint  zu  ertztie  gut. 
ja  bat  di  brnt  uzgesant 
verre  und  wite  in  di  lant 
ir  kempfen,  di  rede  ist  siecht, 

6iio  di  vechten  snllen  um  ir  recht, 
ab  des  widersazes  swert  so  birt, 
daz  der  kempfen  eine  gewundit  wirt. 
so  wil  si  uz  desen  Sachen 
eine  tnre  salbe  machen, 

6ii6  da  von  der  kempfe  sundir  vrist 
von  der  wunde  schire  genist. 
wes  gert  der  wunde  man  sprich  ? 
trut  bule  daz  sage  icli  dich:  (es;o> 

salben  trankes  und  ouch  spise, 

«120  daz  hat  bereitet  im  der  wise. 
uz  deme  boume  macht  si  salben 
und  bestrichet  in  allenthalben, 
da  von  wirt  her  wol  gesnnt, 


(6360) 


durch  was  Üalomon 
de«  paradise«  boa- 
me  glichet  ilner 
vronwen 


(63450) 
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ab  ouch  her  were  sere  wnnt, 

6i*6  wen  si  ist  mit  semfter  zarte 
aller  ertztie  ein  garte, 
si  bat  kegen  deme  dorste 
den  trang  gereitet  also  ein  vorste. 
wer  iren  trank  trinket  imber, 
tiiso  sich  den  bestet  der  dorst  nimber. 
ir  spise  hat  suzen  rncli, 
zwar  si  ist  selbir  im  ein  kuch 
und  gebit  im  ezzen  manna, 
di  vindet  man  nimmer  andirswa. 

«iss  wer  also  hartes  strites  pfliget, 

so  daz  her  an  irme  dinste  gesiget, 
deme  git  si  eine  kröne  da, 
di  ist  geheizen  laurea. 
di  enhorte  ich  bi  minen  tagen 
6i4o  nie  wan  di  sigehaften  tragen, 
alsns  kan  si  sure  suzen, 
sus  kan  si  kumber  buzen, 
aus  lonit  si  nach  der  erbeit, 
sus  kronit  si  nach  der  sigeheit, 

«ho  also  uns  gesaget  hat  daz  buch, 
hievon  ist  gesprochen  genuch. 

nu  wil  ich  sprechen  wie  sie  jähen, 
do  si  di  brut  komen  sahen ; 
dar  zu  gebe  mir  got  geiucke. 

«io«  daz  schreib  ich  an  deme  stucke 
werliche  des  andren  buches, 
du  vindest  iz  ab  du  iz  snches. 
qme  est  ista  quae.  ascendit  quasi  aurora 
conmrgens  pulchra  ut  luua  electa  ut  sol. 
«iss  di  schrift  uns  alsus  vromet: 
wer  ist  di  di  da  körnet 
ufgedrungen  al  sunder  not 
rechte  also  ein  morgenrot? 

6124  Ob  och.  6126  ertzteye.  6128  alzo.  6131  spize. 
6135  alzo.  streytes  pflegit.  6136  nicht  ges.  6139 
6140  dye.  6141  Alzus.  zuzen.  6143  der  yr  erbeyt. 
4145  Alzo.  6146  statt  genuch:  noch.  6152  ys  suchest. 
6155  alzus.  6156  dye.  6157  01  gedr.  6158  alzo. 
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si  ist  onch  an  minem  wane 

6i6o  vollenkomen  ao  der  raane  («*>»> 

und  nzirwelit  sam  di  sunne, 
ich  enweiz  wes  man  ir  gnnne. 
si  ist  allenthalben  wichgar 
beide  hie  und  onch  dar 
sie»  und  wol  geordeniret  zu  strite, 
ir  schar  ist  breit  lang  nnd  wite. 
ditz  ding  gescha  an  der  warheit  so, 
di  rede  ist  uzirwelt  ho, 
di  ich  han  dar  nf  gedacht. 

«wo  da  zu  uflege  ich  mine  macht,  t«3») 

biz  ich  si  breiige  nf  ein  ende, 
durch  daz  ich  di  zit  nicht  vorswende, 
der  ich  doch  vil  vorlorn  han. 
daz  wizze  vronwe  und  man 
«176  daz  nicht  turer  ist  dan  di  zit, 
di  mit  deme  winde  hene  git. 
di  zit  ist  nns  ture  bevolen, 
einer  zit  möge  wir  nns  nicht  irholen, 
wen  si  enkumpt  nimmirme. 

6i*o  da  ich  mine  rede  liz  e,  <6430> 

da  wil  ich  mit  mime  sinne 
abir  in  gotis  namen  beginnen, 
ich  sprach  e also  ir  hat  vornomen, 
wie  di  brut  were  körnen 
«1*6  mit  vil  grozer  brutlaft 

und  mit  snlcher  geselleschaft. 
daz  si  vön  wundere  sprachen  da 
in  eime  namen : quae  est  ista. 
wer  dise  hoe  brut  wäre, 

«iw  daz  sage  ich  offenbare,  (M40> 

und  gene  waren,  di  sprachen  da 
in  eime  namen:  quae  est  ista. 

* 
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6165  streyte.  6166  weyte.  6167  Dys.  worheyt.  6168  aby  v»„ 

6169  hon  dor  vf  gedocht.  6170  meyne.  6171  Bys.  6174  vrowe. 

6175c*eyt.  6176  geyt.  6178czeyt.  6180  meyne.  lyes,  6181  meyme. 

6182  mime  begynne.  6183  alzo.  habit.  6188  Kyn  eym.  6189  deyse. 

6192  Eyn  deme. 
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daz  sage  icli  nch  obirlut: 

Maria  was  di  roinniclicbe  brnt, 

6i9ä  di  in  der  helle  grünt  vur 

rechte  also  mir  di  schrift  swnr, 
da  von  di  tubele  sprachen  da: 
zeter,  qnae  est  ista. 
waz  liete  si  hie  zu  tone? 

6200  wer  ir  ie  dinte  nach  lone  <645#| 

der  wart  ie  lones  gewert, 
also  tet  hie  di  vrouwe  wert. 

iz  geschach  zn  einer  stunde  <liu  »•< 

daz  ein  tubel  vorschunde 
6205  uf  ein  gelobede  einen  man, 

den  nante  man  Theophilum  san. 
wie  iz  dar  were  körnen, 
daz  hat  ir  ane  mich  vornomen, 
doch  were  iz  nicht  gut  vorswigen. 
eaio  Theophilns  hete  vorzigen  <«4*°> 

der  trinitat  mit  irre  kraft 
und  allir  hemelischen  geselleschaft 
und  des  kristen  gelouben  gemeine, 
wenne  Marien  alleine 
eaio  her  wolde  sich  vorzien  nie, 
daz  im  sint  zu  vrouden  irgie. 
der  tubel  twank  in  also  harte, 
daz  her  gewan  blut  uz  einer  swarte 
und  schreib  durch  der  rede  urhaf 
6220  eine  hantveste  und  gaf 

si  deine  leidigen  tubel  Sathan. 
ditz  stunt  geschreben  dar  an: 
ich  gebe  mich  in  din  geleite 
und  vorzie  mich  der  drivaldekeite 
6226  und  dar  zn  der  kristenlichen  toufe. 


(6470) 

hi«  vorikli  brr  «*ieh 
«1fr  drivaldvkeit 


6193  euch.  6194  waz.  6195  für.  6196  alzo.  s wer.  6197  tuvele. 

sprechen.  6198  Centar.  vgl.  v.  6490.  6199  hatte  sye.  tvnde. 

6200  dyente  noch.  6202  Alzo.  vrowe.  6203  1».  6204  Das.  teuvel 

versch.  6206  thyopholum.  6207  ys.  6209  ys.  6210  hatte  vor 
czygen.  6212  ally.  6214  marinn  onch.  6215  yr  vor  czeyen. 
6216  yr  gye.  6217  töfel.  alzo.  6219  vrhaft.  6220  gaft.  6221  tflfel. 
6222  Dys.  dor.  6223  geleyt.  6224  vor  czeye.  heylige  dreyualdekey. 
6225  krystenliche. 
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ditz  was  ir  zweier  leinkonfe. 
des  vrouwete  sich  der  tubel  sere, 
iz  dachte  in  ein  michel  ere, 
daz  her  in  da  zu  bracht  hete. 
ßjjo  ich  sage  waz  der  tnbel  tete:  (Mgo) 

her  wände  sin  gar  lantveste 
and  nam  di  selben  hantveste 
und  vurte  si  al  da  zur  stunt 
dort  verre  in  den  liellegrunt 
623h  durch  daz  her  sicher  were. 
vornennt  vort  dise  mere. 

Theophilus  lebete  6us  manichen  tag, 
zu  letzte  quam  iz  uf  den  slag, 
daz  her  muste  endelichen  sterben. 

6240  mit  ruwen  begnnde  her  sust  werben,  (6uo) 

her  gink  do  nnsir  vrouwen  bilde  was 
in  einer  kirchen  also  ich  las. 
her  liz  alle  sine  menie 
und  vil  an  sine  venie 
sm  und  rif  an  den  hemil  da: 
ave  gebendite  Maria, 
hin  herze  was  im  so  bitter, 
iz  si  der  knecht  adir  der  ritter, 
wer  wiste  dese  mere, 

626o  her  mochte  is  haben  swere.  («too) 

dese  rede  sprach  her  alda : 
gedenke  edele  Maria, 
daz  du  ie  der  sunder  trost  werc. 
di  ruwe  twank  in  so  sere, 

6266  daz  her  gar  sundir  zarten 
sin  har  zoch  uz  siner  swarten 
und  uz  den  vingeren  di  nagel. 
sine  vroude  hete  ein  hagel 
nidirgeslngen  an  den  grünt. 


6226  Dy»  waz.  6227  Dys  vrowete.  tufel.  6228  Dys.  6229  brocht 
bette.  6230  tfluel.  6238  letste.  ys  vf  den  tag  slag.  6240  werbin. 
6241  vrawen.  waz.  6242  alzo.  laz.  6243  lys.  6244  seyne. 
6245  da  fehlt,  vgl.  v.  6265.  6246  aue  gebenedvete.  6247  Seyn.  waz. 

6248  Is  sey.  odyr.  6250  ys.  6252  gedencke.  6254  revwe. 
6256  Seyn.  6257  Seyne  vroyde  hatte  eyne. 


Digitized  by  Google 


189 


n?6o  sine  zene  und  onch  sin  munt  ismo> 

begnnden  di  erde  bizen, 
sine  iiende  daz  autlitze  rizen, 
daz  iz  von  blnte  hinsecb, 
sin  innnt  sin  herze  nie  vorzech. 

(net  her  rif  an  den  hemil  da: 
ave  reine  vrucht  Maria! 
und  bat  daz  si  gedechte  sin 
und  mante  den  trechtin, 
daz  her  im  genedig  were, 

0270  wie  her  mit  manicher  swere  «moi 

mante  heimlicher  dinge  Marien, 
di  rede  wil  ich  hie  vorzien 
und  wil  sagen  wie  di  sonne, 
der  rechten  barmheit  ein  bronne, 

6270  vor  irren  üben  son  gie 

nud  wie  si  ire  rede  ane  vie. 
alsus  sprach  di  reine  guter: 
gedenke  sun,  ich  bin  din  muter, 
du  sogest  miner  brüste  mamme, 

0280  ich  was  din  muter  und  amrne,  («oao) 

ich  bin  diu  tochter  und  muter, 
dn  min  suu  und  vater  guter, 
gedenke  waz  ich  leit  im  ertriche 
durch  dich  sun  genadenricbe. 

0286  ja  sprechest  du  sundir  schämen, 
wer  so  erete  minen  naineu 
der  bete  dir  gedinet  vil. 
nu  ist  iz  komen  nt'  daz  zil, 
daz  Theophilum  des  tubels  knnst 
c2«o  hat  gevellit,  der  mir  vil  gnnst  («moi 

tet,  son,  hie  vorn. 

zn  einer  vrouwen  bete  her  mich  irkorn 
und  erete  ho  minen  namen. 

* 

6260  och  gyne.  6262  yg.  heyn  seyg.  6264  Seyn  ni.  seyn.  vor 
czjg.  6265  He.  6266  syn.  6272  vor  czyhen.  6273  wy. 
6274  eyne.  6276  yr.  6278  üedcncke.  deyn.  6279  meyner. 
6230  waz.  6281  tocher.  6282  raey.  6283  ttedencke.  ley. 
6286  meynen.  6287  Wer  hette.  6288  ya.  6289  dez  tuvels. 
6291  Thet.  6292  vrawen  liatte  he.  6293  meyne  naine, 
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ich  hälfe  im  gerne  uz  sinem  schämen. 
c296  wie  her  sich  din  vorzigen  habe, 
wizze  daz  ich  laze  nicht  dar  abe, 
e ich  in  brenge  an  sin  recht 
wider,  snn,  di  rede  ist  siecht, 
do  sprach  got  der  vil  guter 
6500  sus  zu  siner  liben  muter:  «#66°) 

dilecta  weist  du  des  icht, 
daz  her  sieb  hat  vorpflicht 
mit  gelobede  und  mit  eide 
sich  her  zwuschen  di  beide; 

6io5  so  hat  Theophilns  der  vil  nngute 
uns  mit  eines  selbes  blnte 
vorkouft  und  hat  in  sinem  lebin 
einen  brif  deme  tubel  des  gegebin. 
der  brif  leit  itzunt  zur  9tuut 
«310  dort  verre  in  der  helle  grünt.  l*M°) 

iz  enist  ouch  so  nicht  gestalt, 
daz  ich  deme  tubele  tu  keine  gewalt. 
daz  gelobete  ich  zur  stunt, 
do  ich  Adam  machte  gesunt 
63io  und  der  helle  pforten  zubrach ; 
min  inunt  im  vor  des  vorjach, 
sich  wer  mag  iz  dan  ir wenden? 

Maria  sprach:  du  solt  mich  senden 
in  di  helle  mit  miner  kraft; 
r.sso  ich  werbe  lichte  di  botschaft,  <•”") 

daz  sich  der  tubel  muz  Schemen, 
ich  wil  im  den  brif  ueinen 
und  tilge,  daz  ist  gewis, 
chirograpluim  iniquitatis. 

6326  son,  ich  vare  mine  wege, 

dine  rechte  hant  si  min  pflege. 

Maria  do  in  di  helle  vnr, 

6295  dyne.  6296  WyBse.  dor.  6297  seyn.  6300  aeyner. 
6302  Das.  6303  gelobde.  6304  czwschen.  6306  Vz.  6307  Vnd 
vor  kouft  hot  seyn  lebyn.  6308  bryef.  tftvel  dez.  6309  bryef. 
6311  He  yrn  yst  och.  6312  tflvele.  6314  ademe.  6315  dy  helle 
pfhorten.  6316  dez.  6317  wy  mag  ys.  6319  meyner.  6321  tuvel 
mus.  6322  tylge  yn.  6325  meyne.  6326  meyn. 
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also  mir  hie  di  schrift  swur, 
mit  vil  obirmutiger  bracht 
«wo  und  mit  minnicliclier  gesellescliaft. 
den  brif  nam  zu  der  stunt 
Maria  in  der  helle  vullemunt 
und  zureiz  in  zu  stucken, 
daz  was  Theophilus  gelucke, 

6SS5  wen  her  wart  sus  irlost ; 
daz  tet  Marien  richer  trost. 
do  di  tubele  dese  gewalt  sahen, 
von  wundere  si  alle  jähen, 
einer  zu  dem  andren  sprach  alda : 

654»  quae  est  ista  speciosa? 

hie  von  wen  ich  David  sprach 
in  deme  salme  do  her  jach: 
ipai  videntessicammirati  sunt  conturbati  sunt 
et  rnoti  sunt,  tremor  appreliendit  eps. 
es«»  daz  sprichet:  do  si  iz  sahen  besnuder, 
des  nam  si  michel  wunder 
und  begunden  sich  trüben  sere 
durch  di  grozen  vuere 
bestunt  si  ein  groz  grimmer  zorn, 
c35o  also  David  schreib  do  bevorn, 
uf  si  vil  eine  bewegunge. 
daz  saget  nch  mine  zunge, 
daz  nf  ir  allir  widirbit 
enachte  Maria  nicht  eine  wit. 

«555  do  ir  gewalt  sach  der  tubel, 
ich  meine  Sathan  den  übel, 
und  dar  widir  nicht  mochte  tun, 
her  begunde  sich  sere  mun, 
also  ich  uch  schreib  da  bevorne, 

6360  und  sprach  sus  in  sime  zorne: 

toto  die  verecundia  contra  me  est  et 
confusio  faciei  mear  cooperuit  me. 

ditz  ist  daz  der  obil  tubel  sprach : 

* 

6328  Alzo.  hy.  6333  czu  reys  eyn.  6336  reycher. 
6343  Ipl.  st’.  6344apphendit.  6345ys.  6347 sich  fehlt. 

6350  Alzo.  6351  bewenungc.  6352  euch  meyne. 
6355  »och.  tuvel.  6358  mun.  6359  Alzo.  euch  schreybe. 
tüvel. 


(6660) 


(0690) 


(6600) 


6337  tftvele. 
6348  grosen. 
6354  ma’ia. 
6363  Dy. 
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mich  innwet  alle  desin  tach  («moi 

esr,6  di  schäme  di  ich  lide, 

houbetschande  ich  nicht  mide. 
wer  ich  so  wise  und  vrut, 
ich  weide  sagen  wie  Jhesus  tut, 
wen  iz  im  so  ist  gestalt, 

6870  daz  her  deme  tubel  tu  keine  gewalt, 
so  spricht  der  reine  guter 
alsus  zu  siner  liben  muter, 
also  her  sprach  zu  Moyse  dort, 
ich  wene  ir  habit  iz  gehört.:  (<»ao) 

6376  descende  in  Egyptum. 

daz  sprichet:  vare  in  di  vinsternisse. 

Egyptns  bezeichent  ie  gewisse 
uns  di  vinsternisse  der  helle, 
ich  enruche  wer  do  wider  belle. 

6380  so  tut  si  nach  irre  alden  wonheit, 
also  ich*  von  Theophilo  han  geseit, 
und  nimpt  di  sele  mit  irre  gewalt 
an  irre  barmherzikeite  valt. 
sus  loset  si  di  sele  dar  uz, 

6386  daz  der  lebe  und  oucli  der  struz  (e«soi 

si  dar  an  nicht  mochten  irren, 
sus  kan  si  den  tubel  virren, 
der  ir  e dinte  sam  ein  har. 

ich  sprach  edens  offenbar,  ro„ 

«380  Egyptus  were  daz  vinsternisse 
und  bezeichent  di  helle  gewisse, 
ist  di  helle  denne  vinstervar? 
ja  si,  herre,  leidir  vor  war. 
siben  honbtpin  sint  dar  inne, 

63»6  da  niete  ouch  des  menschen  sinne  (66to) 

der  tubel  pineget  zu  allen  orten, 
di  bescheide  ich  uch  mit  Worten: 

* 

6364  tag.  6365  leyde.  6366  heubet  schände,  meyde.  6367  wyr.e. 

6368  wy  6369  y».  6370  tuvel  keyne.  6373  Alzo.  6374  ys. 

6375  Das  citat  am  rande.  6377  beczichent  ys.  6380  noch  yrre  allen. 

6381  Alzo.  6383  wi  vald.  6384  da  vs.  6383  och.  strns.  6386  dor. 

6387  tuvel.  6391  beczichent.  6398  leydcyr.  6394  boubt  pyn.  da. 

6395  och  dez.  6396  tuvel.  6397  euch. 
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calor,  frigns,  tenebrae,  vermes, 
fetor,  horror,  contraria  voluntas. 

64M  daz  ist  hitze  kelde  vinstemisse 
worrae  stank  und  gruwenisse, 
der  sebinden  swige  icb  nicht  stille, 
di  heizit  kegenwertiger  wille. 
daz  der  mensche  nicht  enwil, 

64«s  des  geschit  da  me  denne  vil.  «oew» 

nimber  geschit  menschen  wille 
wedir  offenbar  noch  stille, 

Unwille  ist  im  stete  bi. 

got  mache  uns  vor  der  helle  vri, 

««io  und  mag  es  denne  kein  rat  wesen, 
laz  uns  gesehen  also  ich  han  gelesen : 
descendant  ad  infemum  viventes. 
laz  si  mit  des  tubeles  schäm 
lebende  in  di  helle  varn. 

64iD  zwar  ditz  ist  eine  engistliche  bete, 

wenne  Job  sprach  sus  zu  der  stete:  (fl6011) 

quia  in  Inferno  nulla  est  reclemptio. 
nein,  icli  mein  iz  andirs  denne  so. 
des  wil  ich  bitten  inniclichen 
6iko  Jhesum  den  genadenricheu, 

daz  her  mich  lebende  laze  varn 
dort  zu  den  tubelischen  schäm, 
wenne  kome  ich  lebendig  da  hin, 
also  saget  mir  min  sin, 

64io  so  kom  ich  uz  wol  wedir. 
kom  ich  tot  dar  in  sedir, 
ich  muz  dar  inne  hüben. 

(ob 70) 

ditz  bedute  ich  mannen  und  wibeu. 
durch  daz  schreib  Job  also: 

6430  in  inferno  nulla  est  redeuiptio. 
waz  uf  uiiner  tumben  bete 

* 

6399  ftetor.  cootrifi.  6400  Daz  aprichet  Daz  ist.  6403  heyzeyt. 
6404  Des.  6405  bey.  6409  vry.  6410  wezen.  6411  alzo.  ge- 
lezen.  6412  Da»  citat  steht  am  runde:  inf'nn  viuetea.  6413  Las. 
tuvele».  6415  dys.  6418  ys  andre».  6420  Icbesum.  6422  tu- 
velischen.  6424  Alzo.  mey.  6427  mu»  da.  6428  Dy».  6429  alzo. 
6431  weyner. 

•Schönebeck. 
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solich  ding  an  im  hete, 
daz  noch  beslozzen  ist  sere, 
wen  daz  wirt  offenbere, 

6435  daz  dau  itsiich  uz  den  scharn 

spreche:  Brun,  ich  wil  mit  dir  varu 

lebende  in  di  helle  dort.  (e«soi 

nu  wil  ich  dise  vinstere  vort 

lieh  irluchten  und  entslizen, 

6440  ich  gere  is  nicht  me  genizen, 
wen  daz  uwir  holde  si  min  Ion 
und  daz  ir  bittet  gotes  son, 
daz  ich  von  im  nimber  werde 
gescheiden  in  hemil  noch  uf  erden. 

644»  got  nutze  uns  allentsamen  bewarn. 
ich  bat  daz  ich  muste  varn 

zur  helle  lebendig  nicht  totlich,  ,6990) 

ditz  hedute  sage  ich  dich, 
wen  ich  von  libe  so  brinne, 

646"  daz  ich  mit  dem  inren  sinne 
in  di  helle  vare  besonder 
und  beschouwe  da  wunder, 
so  wirt  min  sin  so  vrut, 
daz  ich  irkenne  obil  und  gut, 

6466  waz  sorge  und  angist  si, 
waz  im  verre  si  adir  bi, 

und  mezze  denne  di  sinne  mine,  (07oo> 

waz  vronde  si  adir  pine, 
waz  scheiden  si  adir  hüben. 

646«  daz  wil  ich  vorbaz  schriben, 
wen  so  ich  gedenke  an  di  not 
daz  der  immer  wernde  tot 
ewik  si  an  der  pine 
und  daz  ich  von  dem  antütze  sine 
6465  gescheideu  sol  werden  sundir  trost, 

* 

G435  den.  vs.  G438  wort  (durchstrichen)  vort.  6439  Euch  vr- 
leucliten.  entslyzzen.  6440  genvezen.  6441  sey  meyn.  6444  heyinel. 
6445  mfize.  6448  Dys.  dyr  ich.  6452  besebawe.  6453  mey. 
6455  sey.  6456  Was.  bev.  6457  messe,  synne  meync.  6458  Was. 
peyne.  6459  Was.  6460  Das.  vorbas.  6461  gedeucke.  6462  Daz. 
6463  sey. 
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der  mich  von  tode  hat  irlost, 
und  daz  ich  an  der  majestat  (47in) 

got  nach  siner  trinitat 
niraraer  sulle  beschouwen 
6470  lind  mich  der  tnbel  solle  blonwen 
mit  siner  Stangen  iserin, 
da  ist  mir  pin  obir  alle  pin, 
daz  ich  enmag  sterben  noch  genesen, 
sich  nn  han  ich  gewesen 
6475  zur  helle  lebende  snndir  not, 
wer  ich  an  dem  übe  nbir  tot 
und  queme  min  sele  abir  dort  in,  <6720) 

alsus  saget  mir  min  sin, 
ichn  qnenie  dar  nz  nimmer  me. 
c48o  beware  mich  vor  deiue  ewigen  we 
nnsir  hirre  vater  alpha  et  o, 
gib  daz  wir  hie  leben  also, 
daz  wir  ewiclichen  schouwen 
inuzen  dich  und  unse  vrouwen. 

«485  daz  ist  Maria  min  herzetrut, 
ir  hirren  ditz  ist  di  brut, 

di  so  vintlich  duchte  geschaffen  («7jo) 

den  tubel,  sprechen  di  pfafl'eu, 
daz  si  von  zorne  rifen  da 
6480  zeter:  quae  est  ista. 

saga  Maria  sunder  spot 
heizet  Jhesus  din  sun  got? 
war  bete  her  den  namen  irkrigen  ? 
waz  toehte  hie  zu  geswigen, 

64sß  antworte  mir  vrouwe  sa 
und  sprich  vil  balde  ja. 

ist  her  got  so  ist  her  gut,  . (eM0) 

alsus  saget  mir  min  mut, 
daz  alle  gute  kumpt  von  im. 

* 

6460  hot  yr  lost.  6468  noch  seyner.  6469  beschanwen. 

6470  den  tuvel  solle  blowen.  6472  eyne  pyn.  6473  genezen. 

6474  gewezen.  6477  qweme  meyn.  6478  Alzns.  meyn.  6479  qweme. 

6482  by.  also.  6483  schowen.  6484  Mnsaen.  vrowen.  6485  meyn. 

6486  dys,  6488  tuvel.  6490  Czhether.  6493  hatte.  6495  vrawe. 

6498  meyn. 

13* 


Digitized  by  Google 


196 


«iioo  di  rede  baz  vornirn, 

waz  immer  irgen  gutes  geschieht, 
daz  knmpt  von  gote  also  man  spricht ; 
zun  sundeu  hat  her  keine  pflicht, 
des  hat  Johannes  uns  bericht, 

6W6  do  her  schreib  in  dem  ewangelio 
der  werlt  offenbar  also : 
sine  ipso  factum  est  nihil. 

daz  sprächet:  ane  in  gemachit  ist  nicht.  («7oo> 
nicht  ist  sunde  so  man  spricht, 

65io  wen  nicht  di  sele  ninnichtet. 
des  hat  her  uns  wol  berichtet, 
daz  nicht  gemachit  si  ane  in. 
zwar  noch  wundirt  minen  sin, 
wie  ein  ding  si  got  und  gut. 

6515  vrunt  daz  mache  ich  dir  vrut. 
iz  ist  mit  der  wandelunge  getan, 
daz  wil  ich  an  wise  pfaffen  lan : 
o ist  gewandilt  in  ein  u,  («7«o) 

ir  hirren  daz  sage  ich  u. 

0520  seht  sus  ist  ditz  zu  körnen, 
also  ir  nu  hat  hie  vornomeu, 
daz  got  und  gut  si  al  ein, 
also  di  sunne  di  hüte  schein, 
di  ouch  undirweilen  vil  dicke 
«525  verwandilt  ir  lichten  blicke, 
ich  sage  wie  geheizen  is 
ir  wandelunge : eclipsis. 

eclipsis  wizzet  sunder  vrist  («770) 

daz  sprichet  zu  dute  vorbrist, 

6«so  wan  den  der  sunne  bristet 
ires  schines,  ir  herren  vristet. 
wen  ich  spreche  got,  so  get  undir 
daz  u,  so  tnt  ouch  besundir 
daz  o,  also  ich  spreche  gut. 

«535  sich  nu  vorsta  iz  wol  vrut, 

* 

6500  Dye.  6502  alzo.  6507  Citnt  am  runde : ipo  fern.  6510 vn- 
nichtet.  6512  sey.  6513  meyne.  6514  sey.  6516  1s.  6520  dys. 

6521  Alzo.  hy.  6523  Alzo.  0524  weyleD.  6525  Wer  wandilt. 
6526  wy.  6528  wysset.  6583  tet  och.  6534  alzo.  6535  no.  ys. 
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daz  cot  und  gut  al  ein  si. 

eine  rede  sage  ich  da  bi, 
der  ich  sint  han  gedacht: 
also  got  ist  gut  an  geslacht, 
ssio  also  ist  di  bosheit  deine  tnbel, 
daz  her  immer  tun  sal  übel, 
daz  salt  dn  prüfen  an  dem  namen, 
der  da  gemeilet  ist  von  schämen, 
sich  an  einen  namen  tubel, 
s6i&  daz  spricht  zu  dute  tu  übel, 
zwar  daz  lezit  her  vil  seiden, 
sinen  namen  wil  ich  vort  melden: 
der  tubel  heizet  ouch  alsns 
Sathan  und  Diabolus. 

655o  di  namen  wil  ich  bednten 
uch  und  allen  guten  Inten. 

Sathan  bedutet  uns  alsus 
in  latine  adversarius, 
der  widersetzige  sprichet  daz, 

S555  wen  her  ist  uns  widersatzig  und  gehaz. 
daz  her  uns  widersatzig  si, 
daz  schribet  uns  Sentc  Peter  do  bi : 
adversarius  noster  diabolus  quasi  leo  rtigiens 
quaerens  quem  devoret. 

65so  nnsir  widirsache  der  tubel,  tesoo) 

der  do  ist  gar  so  übel 
mit  siner  vintlichen  drouwe, 
seht  her  briminet  als  ein  louwe 
und  suchet  wen  her  möge  vrezzen. 

6565  des  andirn  han  ich  nicht  vorgezzen, 
ich  meine  daz  her  ouch  alsus 
in  latine  heizet  Diabolus, 

daz  sprichet:  ein  bizere. 

* 

6536  sey.  6537  bey.  6539  Alzo.  6540  Alzo.  bozheyt.  tfivele. 
6541  tuhen.  6544  tuvel.  6546  leyzet.  6548  tuvel.  och.  6549  und 
6550  in  einer  zeile.  6551  Kucb  allen,  leuten.  6553  und  6554  in 
einer  zeile:  adu’sarius.  widersezige  spricht.  6555  wydysaczig.  gehas. 
6556  wydyrsaczig  sey.  6557  Das  schrybet.  bey.  6558  Adu’sarius  nr 
6559  c*.  6560  tuvel.  6562  drowe.  6563  bryrtiet  alzo.  lewe. 

6564  vreseen.  6565  Dez.  vergessen.  6566  alzus.  6567  heyset. 
6568  Dyabolus  daz.  beyzere. 
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von  den  buchen  lian  ich  di  mere, 

«570  wenne  ie  za  sinem  augelacke  <esio) 

der  tabel  bizet  zwei  stacke, 
ich  lib  and  sele  di  beide 
meine,  nicht  vorbaz  ich  bescheide. 
daz  her  ein  bizende  inorder  si, 

6575  daz  schribet  Johannes  da  bi: 

die  ab  initio  homicUla  erat  et  in  verdate 
non  stelit. 

her  was  gar  ein  mordere 
von  anegenge,  seit  daz  raere, 
nnd  stunt  nicht  an  der  warheit, 

««so  alsus  hat  Sente  Johannes  geseit. 
stant  her  nicht  so  vil  her  onch, 
ja  her  vil  als  ein  husrouch 
hin  wider  zu  tale  wart, 
der  name  bewiset  sine  vart. 

«685  Diabolos  sprichet  in  latine  sus: 
quasi  deorsnm  lapsns, 
daz  sprichet  hindirwert  gevallen. 
sprich  war  von  mag  her  nn  schallen  ? 
triplex  est  vasus  angelorum : pruprii  defectus 
«590  inconsideratio,  proprii  decoris  reciprocus 
aspectus  et  perversus  celsitudinis  appetitus. 
ich  sage  bi  uwer  hulde, 
sin  val  was  drierleie  schulde: 
di  irste  schalt  was  so  man  seit  (S8I0) 

«5»6  obirkantnisse  siner  krancheit. 

wen  her  mochte  bi  im  nicht  gestan, 
her  moste  iz  von  gotes  genaden  han, 
also  di  bestanden  engel  beten, 
di  nicht  konden  missetreteu. 

66oo  daz  heten  si  von  genadin  al. 
di  andere  schalt  und  val, 

* 

6570  seynetn  6571  Daz  der  tuvel.  6572  lyeb.  6573  Vorbau 
icht.  6575  Johes,  6576  v’itate-  6578  sayt.  6579  Hier  ist  in 
der  hs.  v.  6570  widerholt  und  dann  ausgestrichen.  6580  Johes. 
6582  vyel  alzo.  hous  rouch.  6589  angeloj  pprij  defeüs.  6590  pprij. 
6591  peru’su«.  6593  Seyn,  waz  dryerleye.  6594  waz.  6595  Vbyr 
kantnysse.  6596  bey.  6597  ys.  6598  Alzo.  betten.  6600  hatte- 
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do  mete  her  quam  an  di  hone, 
was  wedirschin  siner  schone, 
sine  schone  dachte  in  so  groz, 

1,606  daz  nimant  were  sin  genoz, 
sus  quam  her  an  di  oppikeit. 
di  dritte  sache  so  man  seit, 
als  uch  bescheidit  mine  zunge, 
was  di  lust  bosir  gerunge, 

6610  daz  he  wolde  gote  glich  werdin, 
des  muste  he  vallen  uf  der  erdin, 
von  der  erdin  an  den  grünt, 
ich  meine  in  der  helle  vullemunt. 
durch  daz  hiz  her  rechte  sns: 

66i5  quasi  deorsum  lapsus. 

daz  der  tubel  zu  keiner  stete 
immir  icht  gutes  tete, 
daz  were  widir  sine  art, 
also  uch  e bewiset  wart. 

66io  nu  nrbor  dinen  namen  tnbel 
Sathan  and  tu  vaste  übel, 
so  hellen  name  und  werk  in  ein, 
tubel  var  dort  an  den  sein 
und  laz  uns  hie  mit  gemache. 

66x6  sich  vrunt,  ditz  ist  di  sache, 
durch  di  von  der  hemelvart 
der  tubel  nider  gestozen  wart, 
des  laze  wir  in  onch  bliben, 
ich  wil  von  deine  engele  schriben. 

66so  sint  ich  von  dem  tubele  gesprochen  han, 
waz  hat  der  engel  mir  getan, 
ich  enspreche  ouch  waz  von  im, 
also  mich  leret  min  sin. 


(6640) 


(6860) 


(6660) 


bie  cxponit  Tirtu- 
t«m  ntigeli 


* 

6602  qwam.  6603  Vaz  w y d e r scheyn.  hone  (dnrchstrichen)  schone. 
6605  «eyn  genos.  6606  qwam.  6608  Alzo  euch,  mevne.  6609  W a*. 
6610  gleych  6611  Dez.  6614  hys.  In  derselben  zeile:  Deorsü  lap- 
8U8.  6616  tövel.  6618  aeyne.  6619  Alzo  euch,  bewizet.  6620  tövel. 

6621  vbyl.  6623  Teuvel.  6621  las.  6625  dys.  6627  tuvel. 
6628  Dez  läse.  och.  6629  Hier  folgt  im  texte  die  randschrift  zu  v. 
6631.  6632  was.  6633  Alzo.  lereyt  meyn. 
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den  beschreib  uns  alsus 
««S5  Johannes  Damascenus : 

angelus  est  speculum  purum  splendidissimum 
iiicoinquinalum  recipiens  toUxm  si  iustum 
est  dicere  speciositatem  dei. 
der  engel  ist  ein  groz  dar  spigel, 

68tü  nidit  gesalbet  sam  ein  zigel, 
her  ist  durchschinig  und  Inter, 
nicht  geschaffen  als  ein  kluter, 
dar  zu  gemenget  si  kunterfeit, 
daz  si  uch  vor  war  geseit. 

66«  her  ist  so  minniclichen  klar, 

ab  ichz  von  sunden  sprechen  tar, 
also  her  habe  mit  allem  glitze 
augezogen  gotes  antlitze, 
du  hast  den  engel  beschriben  mich, 

««jo  waz  ist  der  engel  ? daz  sprich, 
der  engel  ist  ein  werbende  bote, 
daz  ammecht  hat  her  von  gote. 
sprich,  wirbit  her  icht  mit  koofe, 
ouch  ist  her  nicht  trege  an  me  loufeV 
6644  ja  ich  sage  dir  iz  vrunt  hüte, 
si  sint  di  besten  kouflute, 
di  man  ie  sach  durch  not, 
si  brengen  um  ein  brot 
den  luten  gotes  segen, 

66«o  sin  gebete  si  vor  gote  wegen 
mit  einer  wage  di  ist  hei, 
ir  kouf  der  ist  also  snel, 
e uz  dem  munde  geit  daz  wort, 
so  sint  si  vor  gote  dort 
6«6»  und  werfenz  im  in  sine  schoz; 
ir  snellikeit  di  ist  so  groz. 
eugele  Bint  onch  unse  hutere, 

* 

6634  und  6635  in  einer  r.eile:  Johes.  6636  e spcltn  puru. 

coinq’nacü  recipies  tota.  iuata  e dic'e.  d’i.  6640  e.vgel. 

6643  kuntherfeyt.  6644  «ey  euch.  6646  Ob  ich«. 

6653  Spricht.  6654  Och.  6655  h&te.  6656  kouflöte. 

6662  al  7.o.  6663  vs.  6665  werfen«,  seyne  schos. 

6667  och. 
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(6880) 


(6880) 


(6800) 


6637 in- 
6642  alz. 
6647  Alzo. 
6660  Seyn. 
6666  gros. 
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des  han  ich  an  der  Schrift  gewere: 
angelis  suis  mandavit  de  te  ut  custo- 
6«7<>  diant  te  in  omnibus  inis  tuis. 
daz  spricht  zu  dute  sus  sich: 
sine  engel  snlleu  hüten  dich, 
engele  sint  oucli  vorvechtere, 
des  han  icli  an  der  schrift  gewere: 

667,->  i iss itut  in  pngna 
si  sint  zn  aller  zite 
mit  uns  hie  an  deine  strite. 
vrnnt  min  berichte  mich  snnder  haz, 
waz  strites  ist  ouch  daz, 

86H«  sprich  wa  strite  wir  adir  wenne?  i«»10i 

sich  vrunt  daz  tu  wir  deune, 
wen  daz  vleisch  mit  dem  geiste 
stritet  um  sine  volleleiste, 
und  der  geist  mit  dem  vleische  widir. 
esas  drucket  daz  vleisch  den  geist  nidir, 
so  ist  der  tubel  an  der  rete 
und  hat  getau  sine  sete. 
wen  di  tat  gihet  berende  vrucht, 
so  vlut  der  engel  mit  zucht, 
s«»o  di  wile  der  rat  geschieht,  («’»») 

her  vorlezit  sin  abir  nicht, 
wen  vorlize  her  in  genzlichen, 
daz  wizzet  alle  werlichen, 
sine  wodunge  wurde  so  groz, 

Mg.,  daz  siner  dofheite  gedoz 
niman  mochte  ouch  irliden. 
di  warheit  wolde  nicht  miden 
der  vil  heilige  man  Bernhardus, 
do  her  schreib  offenbar  alsus: 

67oo  si  te  boni  Spiritus  a nobis  alienaverint 
malorum  impetus  quis  sustinebit. 

• 

6668  were  (vgl.  v.  11674).  6670iöibz.  6671  deute.  6672  Seyne. 
6676  och  vor  vechtere.  6675  Das  citat  ani  rande  hinter  6676. 
6678  nieyn.  has.  6679  och.  6680  wo  streyte.  6683  Streytet. 
6686  tuvel.  6687  seyne.  6690  weyle.  6691  vorleyzet.  6692  vor- 
Iveze.  abyr  gentzlichen.  6696  Nyeman.  och.  6697  meyden.  6698hey- 
liger.  b'nhardus. 
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ab  di  guten  engele  uns  miden, 
wer  mak  der  bösen  anvechtunge  liden? 
engele  sint  ouch  unse  trostere, 

67R»  engele  sint  ouch  unse  scheldere, 
si  scheiden  uns  durch  sunde 
und  machen  uns  gote  zu  vrundc. 
daz  vindistu  sns  mit  suche 
geschrebin  an  der  richter  buche: 

«710  dixit  angelus:  / eduxi  vos  de  Egypto / cur 
hoc  fecistist 

der  engil,  also  ich  geschrebin  hat), 
sprach  zu  irst : waz  hast  du  getan  ? 
sich  wie  gütlichen  her  scheidet 
und  uns  tinsen  tot  meldet, 

«7i5  durch  daz  wir  keren  zu  gote. 

dirre  dinge  ist  der  engel  ein  bote. 
wen  di  engele  bi  uns  sint, 
di  sehen  tongen  gotis  kint. 
si  keren  sich  im  nimber 

«780 

daz  zeige  ich  da  iz  geschrebin  is: 
angcli  eorum  semper  vident  fadem  patris. 
nn  sint  der  engele  schare, 
di  ich  hie  nennen  wil  offenbare:  <«»M) 

«786  angeli,  archangeli,  throni,  dominationes, 
potestates,  principes,  virtutes  throni, 
cheruhin  und  seraphin. 
vumf  schar  laz  ich  hüben, 
von  den  viren  wil  ich  schriben. 

«73o  daz  her  engel  heize  von  gote, 
sich,  daz  ist  ein  werbende  bote 
und  veret  an  der  werlde  ring 
und  wirbet  di  minnesten  ding, 
archangeli  mit  irre  kraft 
* 

6702  Ob.  6703  bozen.  6710  Hier  folgte  erst  das  citat  v.  6722, 
welches  durcligestrichen  und  am  rande  durch  das  richtige  ersetzt  ward, 
angt’s  ppto  di  cur  h'  fecisti  etc.  6711  alzo.  6712  host.  6713  wy 

6714  vnd  vns.  6720  Kine  zeile  ausgefallen.  6721  daz  ys.  6725  Do. 

miäciones.  6726  p'ncipes.  6727  u.  6728  in  einer  zeile:  [und  fehlt] 
las.  6730  Daz  der  e. 
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fi78&  werben  di  hoesten  botschaft. 
chernbin  und  seraphin  sitzen 
bi  der  trinitat  mit  witzen 
und  sin  beide  vru  und  spate 
an  gotes  hoestem  rate. 

6740  ich  wil  mit  jungen  kinden 
daz  hie  zu  rechte  vinden, 
ich  meine  daz  der  chernbin 
nnd  uz  der  werlde  seraphin 
an  gotes  rate  in  uzen  wesen. 

6745  chernbin  hedutet,  han  ich  gelesen, 
rechte  alsus  in  deme  latine: 
plenitndo  omnis  gracie, 
der  vollenkomen  wisheit, 
di  ist  gar  an  got  geleit. 

6750  sol  di  wisheit  bi  gote  sin, 

so  muz  da  wesen  der  cherubin. 
dese  rede  di  ist  siecht, 
daz  hat  irkrigen  min  recht, 
daz  chernbin  vru  und  spate 
6756  muz  wesen  an  gotes  rate, 
nu  bedutet  nach  mime  sinne 
seraphin  di  brende  tninne. 
sage  mir  wer  was  der  man, 
der  an  ininem  herzen  bran 
«760  danne  Jhesus  Kristus  der  gehure, 
der  in  siner  gotlichen  nature 
bran  also  ein  vurig  zundir 
biz  her  vollenbrachte  daz  wundir; 
daz  her  sinen  son  zu  tröste 
6765  sante  der  uns  irloste 

hie  von  deme  ewiclichen  valle. 
nu  saget  ir  herren  alle, 
sint  got  di  minne  ist, 
mag  danue  seraphin  keine  vrist 

* 

6738  aeyn.  vruhe  (vgl.  v.  6754).  6745  gelegen.  6748 

6750  weyaheyt  bev.  aeyn.  6751  mus.  wesin  dy.  6752  mey. 
got  ch.  spote.  6755  Mus  weien.  6757  brenge. 
6759meyne  hertczen.  6760  Danneihcaus  xpc.  6761  seyner. 
6763  llys.  vollenbrochte. 
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677o  uz  sime  rate  wesin  adir  sin  ? 
nein  iz  zware  herre  miu. 
sus  zeige  ich  mit  der  rede  min, 
daz  di  zweite  muzen  sin 
intber  me  an  gotis  hoestein  rate 
6175  beide  vrn  und  spate; 

di  rede  ist  von  warheit  siecht, 
engele  sint  ouch  linse  knecht. 
vide  ne  feceris,  conservus  tnus  ego  sum  et 
fratrum  tuorum. 

daz  zeige  ich  also  di  schritt  jach : 

6780  Johannes  einen  engel  sach, 
den  wolde  her  angebetet  han. 
der  engel  sprach : laz  daz  stan, 
ich  bin  nicht  got,  daz  ist  siecht, 
ich  bin  din  diner  brndir  und  knecht. 

6786  sich  welche  ere  an  di  menscheit 
der  hemelische  vater  hat  geleit, 
daz  di  engele  ir  dinst  sin. 
von  des  menschen  ere  ditz  wortelin 
schribit  der  hochgelobete  koning  David 
6730  nns  in  dem  salmen  do  her  quid: 

minuisti  eum  paulo  minus  ab  angelis 
gloria  et  honore  coronasti  eum  et  constituisti 
eum  super  opera  manutim  tuarum. 
dise  rede  ich  dich  sus  inre : 

6796  got  hat  den  menschen  minre 

ein  wenig  den  den  engel  gemachet 
und  hat  iiu  gegeben  ungeswachet 
ere  nnd  ganze  wirdekeit 
und  hat  nndir  sinen  vuz  geleit 
68oo  alle  ding  ane  widirsaz, 

sine  hoe  wisheit  nicht  vorgaz, 
her  sazte  in  nf  sin  hantwerg. 
di  rede  ist  war  nicht  twerg. 

* 

6771  y 8.  meyn.  6773  der.  »eyn.  6776  worbeyt. 
6778  fec'ts  conntiue.  fratj  tuoj.  6779  alzo.  6784  deyn. 
dez  m dy».  6789  Scbreybit.  hochgeloliethe  konyg.  679U 
6791  eü.  mi'q.  6793  eü  sup  opa  mafiü  tuaj.  6795  hot. 
6800  wydir  saz.  6801  «eyn. 
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war  an  was  der  mensche  sprich 
Uso»  minrer  dem  engel  sage  mich? 
sint  ich  otich  daz  tuhen  sol, 
so  wil  icliz  dicli  bescheiden  wol. 
der  menscli  ist  einhalp  totlicli 
von  der  andren  site  unsterblich. 

6810  von  dem  vleische  ist  her  totlicli, 

von  der  sele  ist  her  nnsterbelich.  (losot 

hie  von  ich  dich  sns  inre, 
wie  der  mensche  dem  engle  si  miure. 
hat  her  von  dem  vleische  smaheit, 
csis  so  knmpt  her  von  vleische  an  wirüekeit, 
daz  her  dem  engele  ho  si  obe. 
ich  sage  ab  ich  nicht  entobe: 
got  nam  an  sich  so  man  gicht 
durch  den  roenschen  vleisch,  nicht 
682o  durch  deu  engel,  daz  ist  war, 

daz  sprach  her  in  genesi  offenbar:  (T04°> 

faciamus  homtnes  ad  similitudinem  nostram 
wir  machen  den  menschen  uns  glich, 
trut  bule  nu  berichte  mich 
6825  durch  übe  gar  sundir  haz, 

wer  waren  gene  di  sprachen  daz, 
ich  sage  ab  du  iz  nicht  enweist: 
iz  was  der  vater  der  son  der  geist, 
nach  dem  der  mensche  gebildet  wart. 

6830  di  rede  hübet  ungespart. 
ich  meine  daz  got  do  nicht 
des  engeles  woge  so  man  gicht, 
des  menschen  her  do  gedachte, 
also  her  sint  volbrachte, 

6836  do  her  auzoch  der  menschen  sak, 
als  ich  e wileu  vor  des  sprak. 
von  dem  vleische  uns  smehe  kuuipt, 
daz  vleisch  uns  ouch  sulche  werde  vrumpt, 

* 

6804  waz.  6806  sal.  6808  cyn  haip.  6809  ist  vnsterblich. 
6814  van.  6815  kuiüet.  6816  Das.  6821  wol  off.  6822  ffacia- 
mus  liomiez.  nraz.  6823  gleycb.  6825  bas.  6826  ygene.  6827  ys. 
6828  Is.  0829  gebirdet,.  6835  am  czoch.  6836  Alzo.  sprach. 
6838  och.  vruml 


von  de»  ineiucheii 
wirdekeil 


(7050) 
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der  kein  engel  wirdig  wart. 
gmo  di  werde  kumpt  von  des  vleisches  art. 
vrnnt  daz  mustu  mir  e sagen, 
zware  ichn  wil  daz  nicht  vordagen,  (706o> 

prüfe  wie  iz  got  hat  geschaffen 
und  sich  an  di  werden  pfalfen, 

DM»  den  got  gegebin  hat  den  spät 
daz  si  sin  vleisch  und  blnt, 
daz  an  dem  cruze  nam  den  tot 
und  vor  uns  sundere  leit  di  not. 
handelen  uf  dem  vronen  altare. 

6s6u  daz  gelonbe  wir  alle  zware. 

sprich  wart  daz  heilige  sacrament 

noch  nie  keinem  engele  bekeut?  co7o> 

daz  habe  wir  an  des  vleisches  wirde 

dar  zu  vil  mailicher  hande  zirde, 

Hssf>  davon  wir  obir  den  engelen  sin. 
durch  daz  mochte  daz  wortelin 
habin  vormedin  koning  David, 
da  her  an  dem  salme  quid, 
daz  der  mensche  minner  dem  engel  si. 
i>m>u  der  mensche  ist  der  ere  nicht  vri, 
ich  meine  daz  her  engel  wäre, 
got  sprach  von  Johanne  zware:  (70901 

ecce  eyo  mitto  angelum  tneutii 
qtii  apparabit  viam  meam. 
b»«6  höre  vil  groze  wirdekeit, 
di  got  vou  Johanne  seit, 
her  seite:  ich  sende  minen  engel  dar, 
der  sal  mine  wege  machen  klar, 
von  siner  wirdekeit  sprichet  sus 
6b7o  der  heiliger  Johannes  Chrysostomus: 

puto  quae  non  est  audacia  dicere,  quid  ylo- 
riosior  est 

Johanne  t quin  homo  fuit  et  propter  meritum 
virtutis  an gel us  est  vocatus,  quia  si  nomine 
« 

6839  Den.  6840  kurnt.  6843  ys.  6846  sint  vl.  6849  alta’e. 
6850  IVs  geleube.  6851  sacment.  6852  beknnt.  6853  dez  vley- 
gohez.  6854  onde.  6856  da  wortelyn.  6855  spricht.  6864  q’ 
pparabit.  6867  sayte.  meynen.  6868  meyne  6871  q nö.  dic’e  qd’. 
6873  noie. 


Digitized  by  Google 


207 


est  homo  natura  ant/elica  fuit. 
g*75  Johannes  sprichet  sns  offenbar: 
ab  ich  von  snnden  sprechen  tar, 
so  hat  Johannes  grozir  wirdekeit, 
daz  von  siner  togunt  so  man  seit 
ein  engel  her  irkennet  were, 

6sso  der  dnrcli  vromen  qaeme  schere, 
Johannes  der  vil  gehnre 
von  namen  und  ouch  von  natnre. 
ditz  enwas  der  Johannes  nicht, 
also  mir  di  schritt  vorspricht, 

6*si  den  got  also  hoe  irwiel, 

daz  her  im  sine  muter  beviel. 
iz  was  Johannes  der  gimme, 
der  sich  eine  rufende  stimme 
nante  in  di  wustennnge, 

«»so  daz  saget  uch  min  zunge. 
sus  mögen  an  glichem  werde 
in  kernele  und  uf  erde 
der  engel  und  mensche  ein  sin, 
daz  ist  an  der  warheit  schin. 

68»5  sint  daz  engele  hutere  siut, 
so  bitte  wir  daz  gotis  kint, 
daz  her  si  uns  za  huteren  sende, 
wen  wir  in  daz  enelende 
dort  sullen  mit  angeste  varn, 

«so«  daz  si  uns  da  bewarn, 

wenne  nimant  wizzen  mac, 
wa  her  blibe  den  irsten  tac, 
adir  di  irste  nachtine  habe, 
daz  vleisch  rnet  in  dem  grabe, 

690«  di  arme  sele  weiz  nicht, 
wa  ir  zu  rune  geschieht; 
hat  si  gotis  genade  adir  leide, 
wer  ist  der  daz  undirscheide, 


(7099) 


(7100) 


(7110) 


(71 JO) 


6877  hot.  f«879  oueb  her.  6880  qwemp.  6881  Johes  Criso- 
stonnis.  6883  Dys.  6884  Alzo.  6885  alzo.  yrwjl.  6886  be  vyel. 
6887  waz.  6889  dye.  6890  euch  tueyn.  6895  das.  6896  dez. 
6898  da».  6899  varen.  6901  wyssen.  6902  Wo  6903  Odir. 

nach  rue.  6905  weys.  6908  der  der. 
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got  liirre  sint  din  orteil  ist 
69io  ein  abgrund  so  man  list. 
eiine  bistu  ein  vredeschilt, 
den  andirn  wirfestu  war  du  will, 
wer  is  der  daz  alliz  berichte? 
der  icht  machet«  uz  nichte, 

69is  der  mag  uz  ichte  machen  waz  her  wil, 
einer  gewalt  ist  nicht  zu  tone  zu  vil. 
sint  daz  du  uns  uz  nichte  w* 

herre  gemachet  hast  zu  ichte, 
so  laz  uns  hie  bi  dir  bliben, 

6920  du  solt  din  icht  nicht  vortriben, 
wenne  werde  wir  zu  nichte  gesellit, 
so  si  wir  zu  dem  tode  gevellit. 
daz  vil  unselige  wort  nicht 
bezeichent  sunde  so  man  spricht. 
f.92ü  des  mache  nns  herre  schepfer  vri 
und  laz  uns  icht  dir  wesen  bi 
mit  vrouden  gar  unvorzaget, 
des  bite  wir  di  ewige  maget, 
daz  si  uns  zeige  ir  genaden  hört, 
soso  also  si  tet  Theophilo  dort, 
dar  zu  gebe  uns  sine  volleist 
der  Vater  der  son  der  heilige  geist.. 
wen  di  nicht  körnen  zu  ichte, 
so  hete  sin  vorgesichte 
6935  alliz  daz  uzirwelt, 

daz  zun  genaden  was  gezelt. 
got  vater  herre  Jhesn  trechtin, 
sint  wir  sunthafte  lute  sin, 
zu  der  zal  ouch  diu  genant, 

6940  di  da  geloset  hat  dine  haut, 

also  uns  der  wäre  geloube  gicht, 
so  laz  nns  von  dir  scheiden  nicht, 

6909  Hier  die  randschrift  zu  v.  6917.  6913  ys.  allys. 

6915  iz  ichte.  6919  las.  hy.  6923  wort.  6924 
6925  Dez.  scheppfher  vrj.  6926  wezen.  6927  vreuden. 
6930  Alzo.  6931.  seyne.  6932  heilige  fehlt.  6934 
vor.  6935  Allys.  vz  yrw.  6936  waz  gestalt  6939  och. 
lozet.  6941  Alzo.  gelobe. 


icbt  nad  nicht 

■i 

(7130) 


(7140) 


(7160) 


6914  vs. 
Beczichen 
6928  Dez. 
hatte  seyn 
6940  ge- 
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e wen  wir  dorte  enphan  daz  Ion, 
daz  dn  lierre  Tetragrammaton 
«M5  alle  der  werlde  entlieizen  has, 
also  icb  nahest  in  den  buchen  las, 
daz  ich  mit  im  daz  irwerbe 
daz  iz  mit  uns  dort  erbe, 
des  hilf  mir  dn  vil  guter 
695«  Maria  Jhesu  Kristi  muter 

noch  wünsch  ich  heiles  und  geluckes, 
hie  so  hat  des  dritten  stuckes 
daz  irste  stucke  ein  ende, 
daz  andir  wil  ich  sundir  missewende 
6955  beginnen  in  gotes  nainen,  , 

sprechet  alle  mit  mir  amen. 

Ich  Aristoteles  der  jungeling  / 
spreche  di  sele  si  alle  ding 
und  wil  den  jungen  den  grisen 
6«6o  mit  der  schrift  daz  bewisen. 
ditz  ist  des  meisters  begin, 
daz  im  besezzen  hat  sinen  sin, 
wen  her  uf  tut  sinen  munt 
so  tut  her  uns  sin  getichte  kunt. 

69«5  dem  in  adiutorium  meum  intende 
domine  ad  adiuvandum  me  festina 
gloria  patri  et  filio  et  spiritui  sancto. 
ich  bite  dich  sundir  gelte, 
got  denke  an  mine  helfe, 

«97o  herre  ile  zu  hülfe  mir, 
des  si  lob  gesaget  dir, 
vater  son  und  heiliger  geist. 
also  was  so  du  wol  weist 
von  anegenge  und  ist  nu  und  imber, 
6975  sprechet  alle  amen  imber. 


(7160) 


i 

hie  lieet  der  tu  ei 
ater  Arktotelea  hoe 
Kunst  geloubt  mir 
des 

(7170) 


hic  in voce t aaoc- 
tam  trlnitatem 


(7180) 


6943  enphan.  6944  Thetragramaton.  6946  Alzo.  6947 
das  yrw.  6948  ys.  6950  xpi.  6952  Hy.  dez.  6954  ich  fehlt. 
695 6 hier  folgen  im  texte  die  beiden  zeilen  der  randschrift.  6957 
Arystotiles.  yngeling.  6958  zele.  6959  yngen.  gryzen.  6960 
bewyzen.  Es  folgt  die  randschrift  im  texte:  scam.  6961  Dys.  dez. 
6964  seyn.  6966  Dne.  6967  glo’ia  p.  & f.  & ss  etc.  6968  Ch. 
gelphe.  6969  dencke  meyne.  6970  och  myr.  6971  in  derselben 
zeile:  vater  son  geyst.  6973  Alze.  6975  ymraer. 
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sprich  gerest  du  hülfe,  bnle? 
ja  ich  las  nehest  in  der  schule 
eine  rede  di  sprichet  alsus, 

di  schreib  meister  Oracius:  (7i»0) 

soso  sitmile  materiam  vestris  qui  scribiti s aequam 
viribus. 

ir  di  nch  des  gar  beweget, 
daz  uwir  munt  tichtens  pfleget, 
nemet  materiell  glich  uwer  macht, 
nu  han  ich  mich  bedacht, 
uns*  daz  ich  materien  han  genomen, 
di  obir  mine  macht  ist  komeu, 
di  ich  nicht  volbrengen  mag  eine, 
mir  si  sin  hülfe  gemeine, 
der  dank  gebit  und  nimpt. 

s99o  ab  siner  gute  daz  nu  zimpt,  ixto«) 

daz  mir  sin  wisheit  si  ein  stech, 
so  vare  ich  nicht  au  den  grasewech. 
mir  ist  gesehen  also  David  sprach 
in  deine  salmeu  da  he  jach: 
ii»»5  verii  in  altitudinem  maris  et  tempestas  de- 
mersit  me. 

daz  spricht  also  ich  han  voruomen : 
ich  bin  ans  meres  hoe  körnen 
und  di  wodunge  hat  irtrenkit  mich, 
des  bit  ich  vater  hülfe  dich, 

700«  wen  du  must  alle  ding  irvollen, 

daz  sagen  uns  die  knollen,  (7*10) 

di  propheten  und  David, 
di  dise  rede  geschrebin  hau  sit: 
quae  non  rapui  tune  exsolvebam. 

700«  daz  sprichet  zu  dute  alsam: 
daz  ich  nicht  rischlich  nam, 
daz  mnste  ich  gelden  ie  doch, 
des  bite  herre  vater  noch 
ich,  daz  du  mir  gebest  guten  sin, 

* 

6980  vras.  equam  viribj  6981  euch.  6983  Nomet  innrien 
gleich.  6986  nievne.  6989  danck.  6990  Ob.  gftte.  6991  seyn 
weyaheyt  »ey  eyn  «teicb.  6992  graze  wech  6993  also.  6995 
dm’sit.  6996  alzo.  6998  wodinge.  6999  Dez.  6703  sint. 
7006  me  (durcbstricben)  nam.  7007  Das.  7008  Dez. 
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;oio  wen  icb  des  unwirdic  bin, 
ich  meine  knndene  dine  wort, 
wen  ich  han  von  Davide  gehört,  <7s«<» 

der  sprach  uz  dinem  munde  di  za! 
zn  den  sundern  obir  al: 

7016  quare  tu  enarras  iustitias  meas 

et  assumis  testamentum  meum  per  os  tuum. 

David  sprach  durch  zornes  haz 
zu  den  sundern:  durch  waz 
kundestu  mine  rechtikeit 
7 oso  und  nimst,  also  David  seit, 
mine  e in  dinen  munt? 

Davides  meinunge  tun  ich  kunt. 

her  meinte  zwivelere,  man  gicht; 

ich  bin  der  zwibelere  nicht,  (72so> 

7os5  wen  ich  lebe  an  diner  hoffe 

und  warte,  wenne  mir  ein  tröffe 
kome  von  diner  genade  orspring  vlize. 
gib  daz  ich  des  geistes  genize, 
den  du  nach  warer  sage 
7090  in  dem  heiligen  ptingestage 
dinen  aposteln  gantest  nider, 
da  von  in  dem  sibinden  tage  sider 
von  irre  groze  sunde  bürden 

dru  tusunt  mensche  bekart  wurden,  (7t4o) 

7080  di  dir  lob  gaben  gemeine, 
des  hilf  mir  Jhesu  reine, 
ich  hete  ditz  gerne  volendet, 
wen  daz  mich  unwise  pt'endet, 
sint  du  selber  bist  daz  wort, 

7040  gut  herre  also  ich  han  gehört: 

verbum  caro  factum  est  et  habitat  in  nobis 
et  vidimus  yloriam  eius 
daz  obir  lange  zite  sider 
der  vater  uns  sante  nider 
* 

7009  du  fehlt.  7010  dez.  7016  p os  tufl.  7019  meyne. 
7020  also.  7021  Meyne  e-meyn  gebot.  7022  Dauites.  7023 
czweyuelere.  7024  czwevbelere.  7025  Ven.  7026  tropfe.  7027 
vlise.  7028  dez.  genyse.  7032  grosse.  7034  Drey  thusunt. 
7035  loub  goben.  7036  Dez  7037  bette  dys.  7040  alzo.  7041 
fern  bltant.  7042  vidiq.  7044  De. 
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7046  und  daz  bi  uns  wonhaft  was, 

also  ich  in  Johanne  las,  m6o> 

des  herlicheit  wir  sahen  sint 
also  ein  eingeborn  kint 
ere  und  wirdekeite  vol. 

7060  ich  bite  dich  als  ich  rechte  sol, 
daz  din  wort  mit  wiser  zucht 
an  mir  gebe  und  brenge  vrucht, 
so  daz  man  mir  wünschet  heilis, 
der  dort  bi  dir  veil  is 
7066  sunder  schätz  und  ane  golt. 

wirt  mir  der  endelose  solt,  (J2»o> 

sehet,  so  han  ich  wol  gerungen, 
ir  alden  nnd  ir  jungen, 
bitet  und  hebt  nf  uwer  hende, 

7060  daz  mir  werde  ein  gut  ende.  amen, 
sus  schribet  Avicenna  der  jungeling: 
helementa  heizen  vir  ding, 
ane  der  hülfe  nicht  mag  werden 
geborn  liphaftigez  uf  erden. 

7066  di  naute  her  sus  durch  guft: 
wazzir  vuer  erde  luft. 
di  vire  han  virlei  dink 
di  neune  ich  uch  mit  Worten  sint: 
calidum  frigidum  siccnm  humidum, 

7070  di  rede  ist  schlecht  und  nicht  krum. 
ditz  bescheitle  ich  uch  zu  dute  baz, 
iz  sprichet:  heiz  kalt  dorre  naz. 
wie  di  meisteren  menschlichen  lip, 
beide  manne  und  ouch  wip, 

7076  daz  beschriben  uns  alsus 
Oallienns  und  Johannicius 
und  tun  alsus  di  rede  kunt: 
menschlich  lip  blibet  so  lange  gesunt 
* 

7045  waz.  7046  Alzo.  7047  herlicheit  fehlt.  7048  in  der- 
selben zeile  mit  dem  vorangehenden  verae.  Alzo.  7049  wyrdekeythe. 
7050  czu  r.  7058  heyles.  7054  es.  7055  schacz.  7060  enden. 
7061  schreybit.  7062  vyer.  7064  leyphaftiges.  7066  Erde. 
7067  vyere.  7068  Dye.  euch  7069  (frigidum.  hindum.  7070 
Dye.  7071  Dys.  euch.  bas.  7072  Ys.  nas.  7078  Wy.  meystern. 
7074  och  weyp.  7075  beschreyben.  7077  alzus.  7078  bleybet. 


Kxpo»itio  qualluor 
clementoram 


(7270) 


(7280) 
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nnd  vor  suche  gar  vrie, 
jo»«  di  wile  si  gliche  temperie 

halden  und  rechter  maze  orden. 
des  hescheide  ich  nch  mit  worden, 
gewinnet  daz  vur  di  obirvart, 
menschlich  lip  sich  vorkart 
708t  und  vellet  in  eine  hitze. 

ab  ich  da  von  icht  me  wizze?  <7a»o> 

ja  si  meistern  uns  hie  nider 

also  di  da  obene  sider 

werden  gemeistert  an  dem  centro. 

7090  daz  bewiset  Ypocras  also: 

attamen  rsursum  quo/lgue  manet  elementum 
non  regit  ut  regitur  natura  quaeqne  rc- 
guntur. 

di  rede  wirt  hie  vordaget, 
wen  ich  han  si  zu  dute  gezaget. 

70»8  wes  bedarf  daz  kind  zu  der  gebort  V 
trut  bule  daz  sage  mir  vort. 
daz  wil  ich  dich  bescheiden  wol, 
sint  ich  daz  ouch  tun  sol : 
snnnen  Sternen  mannes  wibes 
7100  dar  von  iz  wirt  lebendes  libes, 
sint  im  inblaset  ein  got  den  geist, 
daz  ist  di  sele  so  du  weist, 
von  der  so  wil  ich  scliriben, 
so  wen  ich  daz  laze  bliben, 

7io6  und  enwil  es  mich  nimmer  geschemen, 
von  den  elementen  solt  du  vornemen. 
wen  di  zit  also  geschieht, 

daz  der  lip  stirbet  also  man  gicht,  (»sn» 

einer  von  dem  audrin  sich  loset, 

7iio  daz  den  lip  hie  hete  genoset. 
alstis  schreib  uns  der  gehöre: 
vur  qneme  wider  zu  vure, 


wo  v t»u  der  tuen 
•cli«  wirt  gebürt» 


(7300) 


7079  Beuche,  vrye.  7081  mono.  7083  vür.  7084  leyp. 
7086  witeze.  7087  liy.  7088  Alzo.  7090  alzo.  7091  qd’qj 
inanes.  7092  natu'e  queq'j  regüt\  7094  tzu  deute.  7098  och. 
7100  is.  7102  zele.  7105  in  wyles.  7107  czeyt  alzo.  7108 
alzo  gicht.  7109  lozet.  7110  hy  hatte.  7111  gehüre.  7112 
keine,  vire. 
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wazzer  queme  widir  zu  wazzer, 
bin  ich  der  sinne  nicht  lazzer, 

7116  so  schreib  onch  uns  sns  der  werde, 
erde  wnrde  wider  zur  erde, 
nnd  luft  qneme  widir  zu  luft. 
ditz  schreib  her  durch  sine  guft,  (73J0> 

daz  alle  ding  uns  wider  vromen, 

7iso  da  von  iz  irst  is  komen. 

hie  von  sich  so  manet  mich  des 
in  elementis  Aristoteles: 
wide  venit  sermo  priiis  redeundum  est. 
wa  von  di  rede  ist  uf  genomen 
7115  des  sol  man  hie  zu  ende  komen. 
so  sol  dese  materie  daz  ist  siecht 
ouch  widirkomen  uf  ir  recht, 
wen  si  Salomon  zu  irste  ufnam 
von  der  brut  und  von  dem  brutegam.  <7S,°i 

7190  nu  sage  mir  herre  bule  trut, 

wer  ist  der  brutegam  wer  ist  di  brut? 
got  nnd  die  sele  ist  der  brutegam  und  di  brut, 
daz  sage  ich  dir  wol  obirlut. 
di  namen  han  ich  wol  gehört, 

7196  nn  sage  mir  trut  geselle  vort 
sundir  haz  und  ane  spot, 
wer  ist  der  da  heizet  got? 
daz  beschribet  dir  vrunt  alsus 


der  gute  Sente  Bernhardus: <7M0> 

7U0  ab  du  daz  nu  hören  wllt,  »i  dort  «o 

Rötlicher  nilure 


got  ist  ein  schirm  und  ein  schilt 
den  vil  seligen  luten, 
di  in  von  herzen  da  truten, 
den  bösen  angest  und  vreise, 

7ii6  iz  si  ruaget  witwe  adir  weise, 
got  ist  der  engele  ein  smach 
und  an  Schönheit  so  her  jach. 

• 

7113  qweme.  wazzere.  7114  lazzeru.  7115  och  7117  qweme. 
7118  Dys.  7120  ys.  7122  elentis.  7123  Das  citat  steht  am 
rande:  szmo  p'us  redeüdd.  7125  Dez.  7127  Och.  7128  of  nam. 
7132  vnd  Maria.  7136  bas.  7138  beschreybit  alzus.  7139  Das 
lateinische  citat  fehlt.  7140  Ob.  7142  Selygen  leuten.  7143 
eyn.  träten.  7144  bozen.  7145  Js.  witue  odir. 
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got  ist  an  den  Inten  minniclicli, 

got  ist  an  den  engelen  üblich,  i1“») 

7iso  got  ist  an  den  creatnren  wundirlich, 
got  ist  an  den  bösen  grnwelich, 
snnder  liaz  und  ane  spot 
an  im  selben  ist  onch  got 
beide  ane  wanc  nud  ende. 

7156  mine  rede  ich  sus  wende, 
got  ist  onch  umbegriflich 
an  menschen  herzen  sprech  ich, 
wen  onch  di  wäre  trinitat 

noch  anevanc  noch  ende  hat.  (T3«o) 

7160  un  han  ich  dich  wol  in  der  rnaze 
got  von  hemele  beschribin,  ich  laze 
di  selben  rede  hie  besten 
und  wil  vort  von  der  sele  jen, 
waz  di  edele  ture  sele  si 
7i65  und  welche  gewalt  ir  wonet  bi, 
nnd  wie  an  si  si  geleit 
daz  insigel  der  drivaldekeit. 
waz  di  sele  si  beschribet  da 

Aristoteles  in  libro  de  anima : (7(7a) 

7170  anima  quodammodo  est  omnia. 

sus  schribet  Aristoteles  der  jungeling, 
her  sprach,  di  sele  si  alle  ding, 
her  meinet  an  etslicher  wise, 
durch  daz  schribet  uns  der  grise. 

7175  ich  envorsta  di  rede  nicht  wol, 
sint  ich  di  rede  sprechen  sol, 
daz  alsns  schribet  der  jungeling 
daz  di  sele  si  alle  ding, 
di  rede  wil  ich  sunder  haz 

7iRo  irluchten  und  entslizen  baz:  (7380) 

wie  di  sele  durch  iren  hoen  pris 
si  alle  ding  in  einer  wis. 

* 

7148  ad  (durchgestrichen)  an  den  lenten.  7151  bozen  growlich. 
7152  has  7154  an  ende.  7155  Meyne.  7156  vmbegreyflich. 
7157  hertczen.  7158  och  sye.  7161  beschreybin.  7163  zele 
yehen.  7164  zele.  7166  sey.  7167  drey valdekeyt.  7168  ney. 
7170  oia.  7171  schreybet  aristotea.  7172  sey.  7173  wyze. 
7174  gryze.  7175  en  vor  sta.  7177  alzus.  7180  entslyssen. 
7182  weye. 
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war  uf  di  sele  neiget  sich, 
vrnnt  min  daz  sage  ich  dich, 

7is5  mit  deine  dinge  wirt  si  al  ein, 
iz  si  Silber  stok  adir  stein, 
neiget  sich  dnrcb  der  libe  solt 
di  sele  uf  ein  rotez  golt, 
si  wirt  mit  dein  golde  guldin, 

7i9o  daz  sprech  ich  bi  uwerin  huldin.  <7390) 

und  war  uf  die  sele  neiget  sich, 
den  selben  dingen  wirt  si  glich, 
hie  von  kumpt  daz  si  sich  rechen 
di  lute  sus  und  sprechen, 

7i>5  daz  etslich  mensche  si  ein  tubel, 
wen  her  tut  so  dicke  übel, 
wizzet  daz  von  natürlicher  art 
nie  mensche  tubel  geborn  wart, 
ich  enweiz  wie  ich  daz  baz  bedute: 

77oo  ja  nennen  in  tubel  di  lute,  <7<oo) 

durch  daz  her  tubelischeu  tut. 
sich  vrnnt,  nu  bistu  des  vrut, 
durch  waz  sprach  der  juugeling, 
daz  di  sele  were  alle  ding. 

7305  di  selbe  rede  sterket  ouch  alsus 
der  heilige  man  Augustinus: 
anima  ad  similitudinem  totius  sapienliae 
facta  omnem  in  se  gerit  similitudinem. 
di  sele  ist  gemachet  so  man  seit 
7210  zu  glichnis  aller  wisheit 

und  hat  an  ir  daz  ist  gewisse 
ouch  aller  dinge  glichnisse. 
daz  wil  ich  zihen  also  ich  kan 
den  vrouwen  und  ouch  den  man. 

72i5  hie  nemet.  miner  rede  gonine : 
di  sele  glichet  sich  dem  boume. 
der  boum  wechset  kegen  den  heben, 


(7410) 


di  »ela  ut  «lieh 
d»n  bottfoen 


7184  meyn.  dir  ich.  7185  Ya  aey.  7188  rotea.  7192  dinget. 
7193  Hy.  7194  leute.  7195  tuvel.  7196  obel.  7197  Wyaset. 
7198  Ny.  tuvel.  7199  enwja.  bedeute.  7200  tuvel.  leute.  7201 
tuveliscben.  7205  och.  7210  weyzheyt.  7211  ist  fehlt.  7212 
Och.  7213  alzo.  7214  vrawen.  och.  7215  meyner. 
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sich  ditz  is  des  bonmes  leben, 
des  bouraes  leben  heizet  sa 
7*20  in  laline  vegetativa. 

su8  lebit  gliche  dem  bonme  di  sele. 
ab  ich  daz  andere  vorhele,  <7«2o> 

daz  enwere  nicht  gut  getan, 
di  sele  glichet  Bich  ouch  san 
7iss  dem  stummen  tire  vil  wilde 
daz  do  lonfet  obir  daz  gevilde. 
war  an  ist  si  im  glich,  vrunt  spricii? 
di  wilden  tire  nenne  ich 
mit  dem  sinne  daz  ist  gewisse: 

7230  si  vulen  hitze  und  kaltnisse 
und  alle  rurunge  onch  wol. 
ab  ich  di  warheit  sprechen  sol, 
hir  an  glichet  di  sele  in, 
wen  si  han  den  willenthaften  sin. 

7*36  sol  ichz  noch  baz  bednten  : 

di  sele  ist  ouch  glich  den  Inten, 
ich  meine  von  der  rede  wisheit, 
di  ist  gar  an  di  sele  geleit, 
si  ist  onch  glich  so  man  seit 
7*40  den  engeien  an  der  vornunftikeit. 
di  sele  glichet  ouch  gote  sich 
an  der  vorstandikeit  sage  ich, 
wen  si  vorstat  wol  alle  ding, 
pine  und  der  vrouden  orspring. 

7246  sich  waz  ere  und  wirdekeit 
got  an  di  sele  hat  geleit, 
ja  hat  her  si  nicht  vorwildet, 
her  hat  si  nach  im  selbin  gebildet 
und  glichet  sich  an  der  ewikeit 
726o  nach  im  selber  so  man  seit, 
di  sele  hat  me  eren  alein, 
den  ie  der  engel  gewunne  kein. 

* 

7218  dys.  dez.  7219  Dez.  heyset.  7228  Hierauf  folgt  in  der 
hs.  der  vera:  In  dem  aynnen  meyne  sich.  7230  vnd  och.  7231 
ruerunge  och.  7232  Ob.  worheyt.  7233  Hyeran.  och  yn.  7235 
bedftten.  7236  och,  leuten.  7237  weyaheyt.  7239  och.  7241 
och.  7244  vrowden  vrspring.  7245  y (durchgestrichen)  ere.  7246 
bot.  7247  bot. 


(7430) 


di  »«1«  lat  ouch  got« 
glich  (7440) 


(7450) 
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durch  daz  sprach  .Jliesus  der  trnt, 
si  were  sin  uzirwelete  brut. 
waz  kraft  hat  di  sele  sprich  ? 
vrnnt  min  daz  sage  ich  dich : 
di  sele  gebit  dem  libe  leben, 
daz  hat  Sente  Augustin  geschreben: 
sicut  detts  in/lat  vitam  atiimae  sic  anima 
inflat  corpori. 

daz  sprichet  ab  du  iz  nicht  en weist: 
glicher  wis  also  got  den  geist 
der  vil  edelen  sele  inguzet 
nnd  in  vlizende  inschuzet, 
also  liphaftet  di  sele  den  lib. 
vrnnt  min  daz  schrib. 
drn  ding  di  sele  an  sich  hat, 
als  an  den  buchen  geschreben  stat, 
da  mite  si  sich  glichet  so  man  seit 
der  vil  heiligen  drivaldekeit: 
memoria  intelligentia  voluntas 
daz  sint  dru  ding  so  ich  las, 
künde  ich  den  werdin  reinen  luten 
dese  dru  ding  so  beduten, 
daz  iz  in  vornunftig  were, 
so  wurde  min  herze  vroudenbere. 
ich  wil  mich  zu  der  rede  neigen 
und  in  minen  willen  irzeigen, 
den  ich  in  e vor  des  enthez 
nnd  wil  sagen  waz  ich  wez. 
memoria  daz  ist  gewisse 
heizet  zu  dute  gedechtnisse 
adir  des  menschen  inre  sin, 
daz  sage  ich  wie  tumb  ich  bin. 
intelligentia  heizet  vornnmftikeit, 
sns  han  di  wisen  mir  geseit. 


tod  d*r  m1«  kraft 
and  von  Ir  g«w*lt 


(7460) 


ric  diewle  der  dri 
«Ul ekelt  gliche  li 


(7470) 


(7480) 


7255  iiievn  dir  ich.  7259  nie  sic  aia.  corpi.  7260  ys  7261 
weys  alzo.  7262  ingiV.et.  7263  vlfizende  in  schuschet.  7264 
Also.  leyp.  7265  muyn.  7266  Drev  Die  rnndschrift  steht  im 
texte  selbst.  7267  Alzo.  7271  Drey.  7272  ISten  7273  drey. 
bedSten.  7274  ys.  7275  meyn  7277  meynen.  7278  enthys. 
7279  weys.  7280  daz  wort  daz.  7281  Heyset.  deute.  7282  Odyr. 
7283  wy.  7284  heyset.  7285  weysen. 
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volnntas  heizet  ouch  der  wille, 
wie  man  offenbar  adir  stille 
hie  mit  irkennet  di  drivaldekeit, 
daz  wirt  hnte  von  mir  geseit. 

7s»a  nch  und  alle  der  werlde  zn  gater. 
memoria  lart  irkennen  den  vater 
intelligentia  lart  irkennen  den  sun,  t™0) 

wil  ich  der  warheit  ir  recht  tun, 
ja  lart  irkennen  so  du  weist 
7«96  volnntas  den  heiligen  geist. 
daz  bescheide  ich,  ab  ich  kan, 
di  vroowen  und  ouch  di  man. 
memoria  der  inre  sin 
larte  mich  irkennen  daz  ich  bin, 

7300  ouch  eteswaz  von  natnre, 
daz  ich  si  gotes  creatnre, 

daz  ist  daz  wort  daz  got  sprach  zn  gater,  <76on> 
do  mit  irkenne  ich  itzunt  den  vater. 
der  mit  sime  vorgesichte 
*7305  alle  ding  geschnf  von  nichte. 
sprich  wer  ist  vater  ane  kint? 
intellegentia  bescheidet  mir  daz  sint, 
daz  der  vater  des  sones  vater  ist, 
also  man  singet  und  list 
79io  beide  offenbar  und  stille, 
volnntas  daz  heizet  wille, 

brenget  uns  zweier  übe,  <75,#> 

an  dem  geiste  ich  daz  vorbribe, 
wen  di  übe  treit  den  geist  an, 

73iä  als  ich  nahest  sach  geschreben  stan : 

caritas  domini  diffusa  est  in  cordibus  vestris 
daz  sprichet,  ab  du  iz  nicht  enweist, 
gotes  übe  di  do  heizet  geist 
ist  dort  in  nwir  herze  gegozzen 
7i*o  nnd  hat  sich  dar  in  beslozzen. 

* 

7286  och.  7287  Wy.  7289  heute  7290  Buch.  7296  Das. 
7297  vrowen.  och.  7300  natnren.  7301  So  duz.  sey  7302  Daz 
ich.  7308  dez.  7309  Alze.  7311  da  heyset.  7313  wor  brybe. 
7315  Alzo.  7316  d’i.  cordibj  vris  7317  ys.  7319  gegossen. 
7320  dor. 
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hie  von  ist  glich  der  drivaldekeit 
di  sele  nnd  ouch  der  ewikeit. 
glich  also  got  ewic  ist  ,7M0' 

also  ist  di  sele  sundir  list 
7326  ewic  und  ewic  immer  me. 
di  rede  ich  nicht  baz  vorste, 
wie  di  sele  menschlichen  lip 
meistere  manne  und  ouch  wip. 
daz  wil  ich  lazen  nu  bliben, 

1330  iz  sollen  di  obirwisen  schriben, 
di  iz  baz  den  ich  kunnen, 
des  sal  min  tumbheit  in  wol  gönnen, 
nn  weistu  an  welchem  gelinge 
di  sele  gliche  allem  dinge. 

7336  nu  sage  ich  dir  trut-  jungeling, 
wie  di  sele  ouch  alle  ding 
mit  irre  wisheit  irkennet, 
di  dir  min  munt  tougen  nennet, 
di  sele  irkennet  mit  lobe 
7340  got  der  ir  ist  obe. 

di  sele  irkennet  sich  ouch  selben, 
nu  entrigen  mich  nicht  di  eiben, 
di  sele  irkennet  den  engel  wol, 
der  bi  ir  ist  also  her  sol. 

734#  di  sele  irkennet  alle  schaft, 
di  da  geschnf  di  gotes  kraft, 
aus  irkennet  di  sele  sundir  list, 
waz  oben,  waz  bi  ir,  waz  nedin  ist. 
von  der  sele  schonde  got  sprach 
7360  also  mir  daz  buch  cantica  jach: 

si  tu  ignoras  o pulclterrima  mulicrum 
vade  et  abi  post  greges  caprarum 
weist  du  nicht  di  schoneheit, 
vrouwe  sele,  di  an  dich  ist  geleit, 
iss»  so  bistn  glich  einem  ve.  (7M,0> 

♦ 

7321  der  heyligen.  7322  Dye.  och  7323  gleich  alzo  7324 

Alzo.  7325  vnd  ewych  7326  bas.  7327  Wy.  7328  man.  och. 

7330  Ys.  obyrwyzen.  7331  ys.  7332  yn  meyn.  7336  och. 

7337  grozen  weyshoyt.  7338  touge.  Die  randschrift  atehl  im  texte. 

7339  lonbe.  7341  och.  7344  alzo.  7345  yrkenet  7348  bey. 

7350  Alzo.  7351  inliernm.  7354  vrowe.  7355  gleich,  vye. 


(7660) 


* «II  »H*«  irkeuoi  t 
alle  ding 


(7540) 
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daz  spreche  ich  nu  und  jach  iz  e, 
daz  di  sele  si  gotes  brat, 
got  ir  brutegom  und  trut. 

do  der  brutegom  hete  genuk  proputituiu  mit«- 

73eo  gelobit  di  brut  als  ich  gewuk 

und  schreib  an  dem  andren  buche, 
da  von  ich  zu  sprechene  ruche, 
her  sprach,  in  duchte  si  tobete, 
ab  si  in  nicht  widir  lobete: 

«J66  ilili’Ctua  meus  similLs  capreae  liinuloque 
ccrvorum. 

und  jach  her  were  ein  rebuk  (7s»0) 

ein  hirz  und  onch  ein  apfelstuk. 
waz  dise  dru  ding  beduten, 
daz  sage  ich  uch  guten  luten. 

7370  ir  wizzet  daz  der  hirz  mit  beinen 
springet  von  steine  zu  steinen 
von  ronen  zu  ronen  da  hin. 
sus  saltu  vornemen  desin  sin. 
got  glichet  wol  dem  hirze  sich, 

7375  her  sprank  den  schönsten  sprunk  sich, 

der  ie  gesprungen  wart  adir  wirt.  (7570) 

min  sage  des  nicht  vorbirt, 
do  got  der  springere  sprank, 
her  tet  von  hemele  einen  swank 
73so  nider  in  der  reinen  meide  lip, 
di  muter  ist  und  nie  wart  wip, 
von  der  meide  lip  in  di  crippe, 
sus  sprach  daz  meuschliche  sippe, 
von  der  crippen  vort  an  das  cruze, 

7385  des  ich  und  alle  di  werlde  gen  uze, 

von  dem  cruze  zu  dem  grabe.  (7&ao) 

da  wil  ich  uu  sprechen  abe. 
uz  deme  grabe  in  di  helle, 
ichn  ruche  wer  da  wider  belle. 

7390  nu  saga  mir,  kint  vil  jung, 

• 

7356  nve.  dez.  7359  bruthegom  batte.  7360  alzo.  7363  Sye 
sprach.  7365  Dilcua  meq.  capree.  c'uoj.  7367  hyerz.  och  eyn 
apfel  stug.  7368  dyze  dry.  bedeuten.  7369  euch  leuten.  7370 
meyt.  7373  desyn  sy.  7377  Meyn.  dez.  7880  lyp.  7381  wjp.  7384 
crüce.  7385  Dez.  genftze.  7388  Vs. 
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durch  waz  sprank  her  den  sprnng  ? 
daz  wil  ich  bescheidenlichen 
sagen  den  armen  nnd  den  riehen, 
ich  weiz  daz  der  tubel  hete 
73»*  durch  kern  Adams  missetete 

den  Ursprung  also  gewunnen,  <w»®> 

daz  undir  der  lichten  sunnen 
wart  liphaftez  do  geborn, 
daz  wart  in  der  zit  vorlorn. 

7«oo  des  sprang  got  in  di  helle  nider 
und  loste  dar  uz  sider 
Adam  und  menschlich  kunne 
und  bracht  iz  zu  der  ewigen  wnnne 
mit  diBes  koufes  vorvart. 

740«  got  glichet  sich  des  rebuckes  art, 

der  viukelvar  ist  an  der  hüte,  u**» 

daz  sage  ich  uch  sus  zu  dute. 

Jliesus  Kristus  unses  herzen  trui 
was  vinkelvar  an  siner  hut, 

7410  do  her  durch  der  sele  schin 
an  dem  cruze  leit  sulche  pin, 
di  her  mit  einem  blute  sebonde 
und  si  im  so  krauclich  londe. 
got  glichet  sich  dem  aplelboume, 

74)6  wen  mit  minniclickem  goume 

sin  lip  an  deme  cruze  gap  ruch.  (joto) 

da  von  sprach  di  brut  desen  Spruch: 
sicut  malus  inter  lit/na  silvarum  sic 
ililectus  meus  inter  filios. 

74»o  glich  als  des  apfelboumes  molz 
schonet  al  des  waldes  holz, 
also  ziret  mit  siner  wunne 
min  lip  alle  menschlich  kunne. 
der  apfelboum  dru  ding  an  im  hat, 

* 

7893  reychen.  7394  weys.  tuvel.  7896  alzo.  7400  Dez. 
7401  och  dar.  7403  ys.  7404  vor  vart.  7405  dez.  7406 
wynckelnar.  böte.  7407  euch,  deute.  7409  Waz.  7410  scheyn. 
7411  erflet.  peyn.  7412  blude  (durcbgestrichcn)  blute.  7414  Got 
der.  7416  Seyu  leyp.  crüce.  7419  dilcfts.  7420  alzo  dez  apfel- 
bötues  moltz  7421  des  waldez.  7422  Alzo.  wonne.  7424  drj’.  yn. 
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7m  als  an  den  buchen  geschrebin  stat: 
schate  ruch  vrucht  adir  smach, 
di  dru  hat  got  also  ich  jach, 
her  schetet  uns  durch  irbarmen  (7<sso) 

in  dem  cruze  mit  sinen  armen, 

7«so  do  her  rif  mit  bebinder  stimme 
und  in  des  bitterin  todis  grimme 
ein  wort  daz  do  geschrebin  is : 
pater  iguosce  iliis. 
sus  bat  her  vor  sine  unvrnnde: 

71S6  vater  vorgib  in  ir  snnde. 

sin  ruch  was  so  minniclichen  zart, 

do  her  vor  uns  geopfert  wart, 

dem  vater  an  dem  cruze  vrone,  (7sjo> 

daz  her  den  ruch  enpfing  schone. 

7«o  von  dein  opfer  David  jach 
in  dem  salme  do  her  sprach : 
elevatio  manuum  tnearum  sacrificium  ves- 
pertinum. 

ditz  lob  ich  dir  zu  dinste  sende, 
iz  spricht:  inine  ufgehaben  hende 
7443  sin  dir  ein  abentlichez  opiir. 

ich  eninenge  dar  zu  kein  kopiir, 

her  meinte  do  her  stunt  zuspart 

mit  handen  und  bete  sich  gekart 

an  deme  cruze  kegen  dem  vater.  <7«4o) 

7460  daz  dritte  ding  sage  ich  algater: 
sin  smag  hat  aller  wuune  sinacli, 
di  schrift  mir  des  volge  jach: 
habentem  omne  delectamentum  in  $»•  et 
«mit«  saporis  snamtatem. 
hie  uz  ich  nicht  me  bute, 

7455  wen  ich  hau  iz  gesprochen  zu  dute, 
wie  ein  hirz  und  ein  rebok 
der  brntegam  si  und  ein  apfelstok. 

♦ 

7425  Alzo.  gescrebin.  7426  odir.  7427  drey.  alzo.  7429 
crflcze.  7431  dez.  7436  waz.  7443  Dys.  7444  V«.  meyne. 
7445  abentliches.  7448  hatte.  7449  crdcze.  7452  dez.  7456 
ys.  Hierauf  folgt  das  citat  v.  7453  habente  ome  delcametü  & om.  sa.  su. 
Ergänzt  nach  Sap.  Sal.  16,20.  7456  Wy.  7457  brutegoum  sey. 
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di  brat  sprach  abir  als  ich  las: 
do  der  brutegam  an  einer  me  was, 

74so  min  bonm  nardus  gab  sinen  ruch.  o®6«) 

cum  esset  rex  in  accubitu  suo  nardus  mea 
dedit  odarem. 

dar  nach  sprach  si  desen  sprach: 
min  lip  ist  ein  myrrenbundeiin, 
min  lip  sal  wonhaftig  sin 
7«tu  zwuschen  minen  zwen  bresteu, 
mich  enmak  keine  leide  kresteu. 
fasciculus  mi/rrar  dilectus  meus  inler  ubera 
mea  commorabitur. 
wen  also  ich  min  lip  sie, 
so  ist  iz  geschaffen  an  schöner  lie 
7470  also  ein  wintrubel  von  Cypri 

körnen  uz  dem  wingarten  Engaddi. 

ditz  sint  gar  unbescheidene  wort,  (7«eo> 

di  ir  hie  hat  von  mir  gehört. 

di  bescheide  ich  uch  gerne  baz, 

7475  were  min  sin  nicht  zu  laz. 
nu  gib  mir  wiser  danken  sinne 
di  du  spreche  gebe  der  eselinne, 
di  zu  Balara  sprach  also  iz  is: 
nt  quid  me  nunc  cedis. 

74so  sint  du  der  eselinne  gebist  spreche, 
ich  enweiz  waz  du  an  mir  reche, 
du  engebist  mir  oucli  solchen  vunt,  (7»7oi 

da  von  ich  den  luten  tete  knnt, 
waz  duten  di  vorgesprochen  wort, 

7485  di  di  werlet  au  mir  hat  gehört, 
di  brnt  sprach  desin  Spruch: 
min  nardus  gab  sinen  ruch, 
do  der  koning  an  siner  rue  was. 
nardus  bezeichent  gut  also  ich  las. 

* 

7458  alzo.  laz.  7459  waz.  7460  Meyn.  7462  mea.d.o.etc. 
7463  Meyn.  7465  meyne  czweyn  brüsten.  7466  krusten.  7467 
tt'asciculus.  dilcüs.  int'  vb'a.  7468  alzo.  meyn.  7469  ya.  7470 
Alzo.  weyntrubel.  7472  Dys.  7473  babit.  7474  euch.  7475 
meyn.  7476  dancken.  7477  alz.  7481  enweya.  7482  och. 
7483  leuten  7485  Dy  dye.  7487  Meyn.  7488  waz.  7489 
beczichent.  alzo.  laz. 
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7«»d  nardus  der  edele  boum  reine 
ist  rnch,  rnchbere,  kleine, 

man  machet  von  im  allenthalben  <7«ao) 

di  tnrsten  und  die  besten  salben, 
da  von  menschlich  lip  wirt  gesunt; 

7496  hie  von  tn  ich  di  rede  kunt. 
do  got  an  siner  me  was, 
daz  solt  du  vornemen  sns  ich  las. 
do  got  hete  genomen  di  menscheit 
an  sich  so  man  uns  seit, 

76oo  unsir  koning  was  worden  knecht, 
di  rede  ist  ru  und  nicht  siecht., 
do  gab  got  einer  gotlichen  gewalt  ruch,  (7«wj 
sns  salt  du  merken  desen  sprach, 
her  machte  mit  einen  banden  linden 
7606  in  Siloe  sehende  den  blinden, 
und  liz  den  toden  uf  stein 
und  hiz  di  lamen  rechte  gein. 
sich  diser  ture  boum  nardus 
machte  di  lute  gesunt  alsus. 

76io  nardus  der  ture  boum  ist  kleine 
nnd  bezeichent  got  aleine, 

der  also  rechte  demütig  was,  (7700) 

daz  her  sich  von  hemele  liz  als  ich  las 
und  zoch  an  sich  di  menschliche  nature. 

76i6  der  schepfer  allir  creature 

ist  uns  worden  eine  heilende  salbe, 
sust  saget  di  schritt  allenthalbe : 
aanasti  omnc  genus  languidum  donans  eis 
remedium. 

daz  spricht  ab  ich  nicht  struche : 

7&20  du  hast  geheilet  alle  suche 
und  hast  hirre  daz  ist  gewisse 
gegebin  schnlthafte  semftnisse. 
merket  mine  rede  hie  alsus:  <7710) 


* 

7492  och  von.  7493  teursten.  7494  lyp.  7495  hy.  7496 
waz.  7496  hatte.  7500  waz.  7501  ru.  7506  lys.  steyn. 
7507  bys.  gjn.  7508  tevre.  7509  leute.  7510  tevre.  7511 
beczichent.  alleyne.  7512  alzo.  waz.  7513  lys  alz.  laz.  7518 
lagwidu.  7520  hat.  7522  schulthaffe.  7523  meyne. 

Schönebeck.  15 


Digitized  by  Google 


226 


also  der  edele  ture  boum  nardus 
Kn  wirt  gepulweret  in  dem  morsere, 
also  wart  gutes  lip  vil  sere 
um  eine  snle  gequetzet. 
ab  mich  min  sin  nicht  letzet, 
so  vloz  uz  Birne  libe  saf, 

763o  do  di  schrift  sus  sprichet  af. 
wen  Longinus  genoz  is  sint, 
her  wart  sehende  der  e was  blint. 
ditz  was  der  salben  irste  kraft,  U7to> 

di  vloz  uz  siner  gotlichen  macht. 

7636  nardus,  also  ir  habet  gehört, 
bezeichent  uns  gotis  gebort. 

durch  daz  sprach  di  brut  ditz  wortelin : 
min  lip  ist  ein  myrrenbundeiin. 
iz  wizze  der  aide  der  jungeling. 

7540  myrra  ist  ein  bitter  ding 
und  bezeichent  pine  und  not 
unde  dar  zu  den  bitteren  tot, 

also  di  brut  von  hoer  art  (77so> 

spreche:  der  durch  mich  geborn  wart, 

7646  der  lidet  onch  durch  mich  di  not, 
ich  meine  an  dem  cruze  den  tot. 
ouch  trank  Jhesus  uusir  trechtin 
an  dem  galgen  myrra  und  wiu. 
her  Joseph  von  Aromathia 
7560  brachte  myrram  onch  al  da 
und  myrrete  ouch  sinen  lip, 
daz  iz  sach  man  und  wip. 

sin  lip  der  ist  myrren  vol  <7740) 

an  libe  und  au  todis  dol. 

7555  durch  daz  ist  war  daz  wortelin, 
ir  lip  si  ein  myrrenbuudelin. 
botrus  Cypri  ililectus  metis  in  t 'ineis 
Engadi 

* 

7524  Alzo.  tuwer.  7526  Alzo.  7527  geqwezzet.  7528  meyn. 
lezzet.  7529  vlos.  7532  waz.  7533  Dy«  waz.  7535  alzo. 
7536  Boczichent.  7537  dy«.  7538  Meyn.  7589  1«  wyase  7541 
beoziebent  7542  dor.  7543  Alzo.  7545  och.  7547  Och.  trechten. 
755U  Brochte  och.  7551  myrrethe  och  seynen  lyp.  7552  ys.  wyp. 
7553  leyp.  7554  vnd  och. 
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alsus  sprach  di  werde  brat 
zn  iren  gesellen  obirlnt: 

7&«o  min  lip  ist  ein  wintrabel  von  Cypri 
komen  uz  dem  wiugarteu  Engadi. 

Cypri  daz  ist  mir  wol  bekant, 
daz  ist  ein  groz  volkomen  lant, 
da  wachsen  wintrabelen  inne, 

7666  des  wanderen  mochten  menschen  sinne, 
von  solcher  groze  di  si  haut, 
dese  wintrabelen  weren  geschaut, 
weren  si  oucli  bi  genen. 
dar  um  wil  ich  mich  kleine  senen, 

767u  wen  ich  spreche  durch  waz  wart 
Jhesas  Kristas  von  so  hoer  art 
eine  wintrabel  von  Cypri  geuennet. 
min  sin  daz  sus  irkennet: 
glichir  wis  also  di  winber  gepressit  wirt 
7676  zwuschen  zwen  holzen,  daz  si  birt 
win  und  oach  wines  stnach, 
also  wart  Jhesas,  von  dem  ich  jach, 
gepresset  an  des  vronen  cruzes  holze, 
des  jach  der  gewaldiger  nicht  der  stolze : 
76so  torcular  calcavi  ipee  solus  et  non  erat  in 
yentibus  vir  mecum. 
ditz  wort  sprach  got  gemeine: 
ich  trat  den  winwringe  aleine 
und  enwas  uz  aller  dit  mit  mir 
kein  man  daz  sage  ich  dir. 

76S6  ich  sage  offenbar  sonder  toude: 
wintrubeln  bezeicheu  uns  vroude, 
wen  der  win  sundir  smerzen 
machet  vro  di  trubigen  herzen, 
daz  wizze  der  aide  der  jungeling : 


(7750) 


wi«  gut  glich  int 
Jen  wintrubeln 

(7760j 


(7770) 


* 

7558  Alzua.  7560  Meyo.  7561  va.  7563  groa  vollen.  7565 
Dez.  7566  Von  al.  7567  Deze  wyntrubele.  7563  och.  7566 
vmuie.  7571  xpc.  7573  meyn.  Die  randachrift  steht  im  texte. 
7574  wya  alzo.  wynbern.  7575  czwachen.  7576  och.  7577 
Alzo.  7578  crücea  7579  Dez.  7580  calcam  ipe.  nö  e’at  i gen- 
tibj.  7581  Dys.  7582  wyn  »ringe.  7583  enwaz.  7585 
tovge.  7586  beczichen  vns  vroude  ane  louge.  7589  wysse. 

15  * 
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76iK>  Cyprus  bedutet  ein  blnnde  ding 
und  bezeichent  gotes  irstandunge, 
seht  daz  saget  ach  mine  zange, 
wan  mit  siner  ufstandange  vart 
sin  vleisch  wider  blunde  wart, 

76i»  daz  der  tot  bete  getodet. 

wie  kleine  man  mich  des  nodet, 
vrnnt,  doch  wil  ich  sagen  di, 
waz  bezeichent  daz  wort  Gngadi. 
ab  man  iz  zu  redene  mir  gönne, 

760  ( Engadi  ist  bi  Jherusalem  ein  brunne, 
an  dem  plane  di  prister  wilen  e, 
also  ich  offenbar  uch  nu  je, 
vnrten  zu  waschene  di  zickelin, 
di  da  solden  gotes  opfer  sin. 

7«o6  des  heizet  her  der  zickeline  brunne, 
ab  ich  icht  me  sagen  kunne. 
ja  der  brunne  bezeichent  di  tonf 
und  der  sele  widirkonf, 
wan  mit  der  reinen  toufe  art 
76io  di  sele  widir  gekoufet  wart. 

des  sprach  di  brut  ditz  worteliu : 
ein  nardus  ein  myrrenbuudelin 
und  eine  wint.rubel  uz  Engadi 
ist  mir  min  lip  daz  sage  ich  di. 

76i6  als  ab  si  spreche  mit  Worten  zart : 
der  durch  mich  geboren  wart, 
der  leit  durch  mich  ouch  den  tot 
beide  pine  und  senende  not 
und  der  durch  mich  leit  di  klage, 

7«io  der  stnnt  uf  an  dem  dritten  tage 
durch  mich  mit  riehem  tröste, 
sich  des  bin  ich  di  irloste. 
des  sprach  di  uiinnicliche  brut 
zu  iren  gesellen  sns  obirlut: 


(7780) 

was  da«  wort  En- 
gadi  bciolchent 


(77*0) 


17800) 


7590  beczichent  7591  beczichent.  7592  euch  tueyne.  7594 
SJn.  7595  batte.  7596  dez.  7597  sage.  7598  beczichent. 
7599  y».  7602  Alzo.  euch  nv  iebe.  7603  Vnerten.  czickelin.  7605 

Pez.  7606  Ob.  7607  beczichent.  7608  wydir  kouf.  7610 
wyrdir  7611  Per.,  dys.  7613  vs.  7614  meyn.  7615  ob. 
7617  och.  7619  mich  c.  7621  riehen.  7623  Pa«. 


Digitized  by  Google 


229 


7>2s  min  lip  sol  wonhaftig  sin  (7S1°) 

zwaschen  den  zwen  brüsten  min. 
ditz  gedute  stet  vil  ho, 
di  brut  meinet  abir  also, 
daz  niinber  ein  losez  wanken 
765o  sulle  brengen  uz  von  iren  gedanken 
den  der  si  do  bete  irloset 
nnd  den  Bulche  pin  hete  genoset, 
dnrcli  ir  endelose  selde. 
di  brnt  sprach  abir  mit  gewelde : 

78ii  dilectus  meus  candidus  et  rubicundus 

electus  ex  milibus  capnt  eius  aururn  Optimum. 
min  lip  der  ist  wiz  nnd  rot 
also  ein  milch  und  ein  blot, 
ander  tusenten  uzirkorn, 
i64o  sin  honbit  han  ich  gesworn 
daz  ist  gar  ein  obirgolde, 
daz  rede  ich  wol  mit  holde, 
wie  sol  ich  na  nndirscheiden 
den  kristen  nnd  oach  den  beiden 
7646  desir  zweier  varbe  gliz,  asso» 

ich  meine  rot  und  wiz, 
des  di  brut  spricht  offenbare 
daz  ir  lip  sus  geschaffen  wäre, 
ich  spreche  als  uns  sprach  der  brib: 

-6»o  got  selber  was  daz  herzelib, 

des  sich  di  brut  ruraete  durch  not, 
daz  da  was  wiz  und  rot. 
got  was  wiz  an  der  reinekeit 
wen  her  was,  also  man  seit, 

7666  von  der  reinen  meit  geborn.  (7840) 

ouch  hat  di  schrift  mir  gesworn, 
daz  her  an  dem  crnze  wart  gerötet 
• 

7626  C'zwachen.  den  fehlt,  meyn.  7627  Dy».  oeh  vyl.  7628 
alzo.  7629  lozes  wancken.  7630  gedaneke.  7631  batte  yrlozet. 
7632  pin  batte  genozet.  7636  eleu».  7637  wy».  7638  Alzo. 
bSlt.  7639  thusenten.  7642  Es  folgen  die  nicht  hierher  gehörigen 
verse:  Syn  har  rz  gebreytet  alzo  eyn  ptla  Vnd  rabens  var  alz  ein  kra 
(cfr.  7691).  7643  Wy.  7644  och.  7647  Dez.  7649  alz.  bryf. 

7650  waz  hercze  lyp.  7651  Dez.  7652  wy».  7653  waz  wys, 
7654  waz  alzo  do.  7656  Och  7657  crüce. 
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nnd  mit  siegen  also  genotet. 
da/  di  engele  sprachen  sider, 

7660  do  her  zu  hemela  vur  wider: 

quis  est  iste  qui  venit  de  Edom  tinctis 
vestibus  de  Bozra. 
daz  sprächet  wer  ist  der, 
der  kegen  uns  körnet  her 
mit  dem  vil  rotvarben  kleide 
7666  blutlich  nicht  var  der  heide? 

nu  wil  ich  den  werden  luten  ussot 

dese  rede  noch  baz  bednten. 
di  rote  da  mete  sine  hut 
gerötet  wart,  herzliche  trut, 

7670  was  daz  blut  daz  uz  sime  libe  gink, 
do  her  den  tot  durch  uns  enptink, 
ich  meine  an  dem  cruze  vrone, 
do  mite  her  uns  machte  schone 
von  alle  der  grozen  missetete 
7676  di  Adam  ie  begangen  hete. 

wiz  bezeichent  di  unschnlt  (78»o> 

rot  der  martere  gedult. 
got  quam  wiz  von  hemel  nider, 
uf  erde  wart  he  gerötet  sider. 

7660  durch  daz  ist  war  daz  di  brut 
sprach  offenbar  und  obirlut. 
seht  wie  ein  golt  uch  schine 
vor  ein  kupfir  sundir  pine, 
also  schinet  gotes  gotheit 
7666  vor  allen  heiligen  so  man  seit. 

daz  got  si  unsir  houbit  (7070) 

di  sclirift  saget  daz  geloubit. 

des  sprach  vort  di  schritt  mit  dulde: 
eris  libis  houbit  were  obirgnlde: 

7660  comae  eins  elaiae  sind  palma  et  nigrae 
quasi  corvus 

* 

7668  alzo.  7660  vuer.  7661  Q’a  e.  7664  rot  varben.  7666 
leuten.  7667  Deze.  bed&ten.  7668  rftte.  syn.  7669  hertzliche. 
7670  Waz  daz  blut  aey.  leybe.  7676  Yst  becziclient.  7677  Rot 
beczichent.  7678  qwam  wey«.  7682  wy.  euch.  7684  Alzo. 
7688  Daz.  769U  nig'  qi. 
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sin  har  ist  uzgebreitet,  also  eine  palma 

und  rabensvar  als  eine  kra. 

hie  neinet  der  rede  war, 

als  an  dem  houbet  henget  daz  har 

also  hangen  alle  gene  an  gote, 

di  da  irvollen  sine  geböte. 

daz  di  Inte  gotis  Inte  sint,  P**o» 

daz  schribit  Panlus  gotis  kint. 
alliz  valseh  ich  hin  abeschabe: 

77‘>o  also  di  palma  nzgelazen  habe 
kegen  der  zit  sine  breiten  este, 
also  hat  mit  siner  kreften  veste 
got  nzgelazen  sines  Schiffes  rnder : 
hie  di  moniche  dort  di  bartbruder 
7700  do  mit  eime  lebene  bitter 
der  edele  ture  gotis  ritter. 

ouch  mag  man  mit  der  rote  schonwen  0»»®) 

maniche  heilige  klostervrouwen, 
di  alle  an  gote  hangen  vor  war 
7710  als  an  dem  honbete  tnt  daz  har, 
daz  di  brut  sust  sprach  offenbar, 
daz  sin  har  were  rabensvar. 
dar  an  kiset  dise  warheit: 
der  rabe  ist  ein  vogel  so  man  seit, 

7716  des  varbe  vollen  hazlich  ist. 

also  sint  gene  di  da  dinen  Krist. 
da  von  Bchribet  Sinte  Pavel  wite:  ....  <7aoo) 
iz  sollen  noch  in  etslicher  zite 
di  solider  sprechen  dese  wort 
779o  von  deme  gnteu  also  ich  han  gehört: 

hi  sunt  qms  aliquando  habuimus  in  deri- 
sum  et  in  similitudinem  improperii  et  vitam 
Hierum  aestimabamus  insaniam  et  sine  ho- 
nort etc. 

sus  werdin  si  sprechen  mit  sene : 

* 

7691  yst  gereytet  also  (vgl.  anmerk.  zu  7642).  7692  rabens  var 

swarcz  7694  Alzo.  7695  Also.  7697  löte  gotis  löte.  7698 
schreybit.  Citat  fehlt.  7699  Allis.  7702  Alzo.  7708  rudel.  7706  Kytter. 
7707  Och.  schawen.  7708  vrawen.  7710  Alzo.  7715  Dez.  ezlich. 
7716  Alzo.  7718  Js.  etzlicher.  7720  alzo.  7721  hij  st’.  7722 
in  pperij. 
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77«6  selit  ditz  sint  rechte  gene, 

di  wir  etswenne  vorspottet  han 
und  zu  irme  leben  heten  bösen  wan 
und  sprachen  in  unser  wildekeit 
ir  leben  were  ein  tobeheit 

77S0  und  ir  leben  Stande  »ne  ere.  (7910) 

durch  daz  sint  war  dese  inere 
di  di  brat  sprach  offenbar, 
sin  har  daz  were  rabensvar 
beide  hie  nnd  ouch  al  da 
77»  nzgelazen  als  eine  palma. 

oculi  eins  sicut  columbae  desupcr  rivos 
aquarum  quae  lade  sunt  lotae  et  resident 
iuxta  fluenta  plenissima. 
onch  hete  si  gesprochen  tongen, 
daz  weren  gestalt  ires  libis  ougen 
774«  also  tnben  nf  wazzeres  riveren, 
der  vlogele  und  der  scheren 
mit  milche  gewaschen  weren  (78*o) 

und  alle  unvletikeit  vorberen, 
nnd  woneu  bi  orsprunge  vlize. 

7746  ich  spreche  e michz  vordrize 
uch  und  allen  guten  luten, 
waz  dise  spehe  rede  beduten. 
wer  gotis  kint  welle  sehen  an, 
der  muz  dru  ding  an  sich  han: 

7750  ich  meine  der  tnben  einvaldikeit 
und  dar  zu  des  wazzeres  clarheit, 
der  milch  wize  an  der  schone.  <7»soi 

mit  lobe  ich  vorbaz  done  : 
ja  ist  bi  des  wazzeres  clarheit 
7766  uns  bezeichent  so  man  seit 
di  reinekeit  unsirs  libes 
beide  mannes  unde  wibes. 
di  milch  bezeichent  di  reinekeit  der  sele, 

* 

7725  dys.  och  gene.  7726  etswene.  7727  hatten  bösen  7729 
tobekyt.  7731  wor.  7734  och.  7735  also.  7738  hatte,  si 
fehlt.  7740  Alzo.  7741  vnd  och  der  schieren.  7744  vlyese. 
7745  vor  drjse.  7746  Euch,  leuten  7747  bedeuten.  7749  dry. 
7751  dor.  des.  7752  weysze.  7753  lonbe.  7754  des.  7755 
becsichent.  7758  beczichent. 
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vil  note  ich  daz  vorhele, 

77 w>  ich  nenne  e iz  uch  vordrize, 

waz  hezeichene  des  orspringes  vlize. 
iz  wizze  der  aide  der  jnngeling,  (7«») 

daz  des  wazzeres  volkoraener  orspring 
bezeichenet  des  heiligen  geisteB  gäbe. 

7768  do  wirt  nicht  me  gesprochen  abe, 
wen  wer  wil  sehen  gotis  schin 
der  muz  ttzene  and  innen  luter  sin. 
da  von  sprach  onch  alsus 
der  ewangelista  Marcus : 

7770  bcati  oculi  qui  vident  quae  vos  videtis. 
ich  spreche  offenbar  nicht  tongen, 
iz  sprichet:  selig  sint  di  ougen, 
di  da  sehen  daz  ir  da  sehet.  fisw» 

von  der  tnben  art  di  schrift  jehet, 

7775  di  tube  hat  einen  siten, 

der  wonet  ir  stetlichen  mite: 
iz  si  nahen  adir  verne 
bi  dem  wazzer  wonet  si  gerne, 
ja  koset  si  al  snndir  pine 
778<>  al  da  an  des  wazzeres  schine 
des  grimmen  habiches  Zukunft, 
also  groz  ist  ir  vornunft, 
daz  si  da  hin  vluget  zu  neste 
und  beheldet  iren  lip  veste. 

7786  dise  rede  bedute  ich  nicht  me, 
wan  ich  hanz  gesprochen  e. 
daz  immer  me  nnse  ougen 
offinlich  und  ouch  tougen 
an  gote  sullen  offen  sten, 

77»o  daz  horte  ich  sust  Salomon  jen : 
oculi  sapientis  in  capite  cius 
daz  sprichet  sus : des  wisen  ougen 
stan  in  sime  houbte  tougen. 

• 

7760  eris  (durchgestrichen)  eys  euch  vor  drusse.  7761  Was  be- 
czicbene  dez.  7762  Is  were.  7764  beczicheno  dez.  7766  scheyn. 
7767  vsene.  seyn.  7768  och  alzus.  7770  Bti  occl’i.  videt’.  7772 
Ys.  7777  Is.  adir  och.  7779  keuzet.  7780  dez  wusseres.  7781 
Dez.  czu  kunft.  7782  Alzo.  7784  ly-p.  7785  bedeute.  7786 
hans.  7788  och.  7789  vffen  stehen.  7790  jehen. 
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bi  dem  houbte  ist  bezeichent  Krist.  (7»7o> 

77»6  si  wir  an  den  snnden  vrist, 
so  rntiz  uns  der  tubel  vlien. 
liie  von  hat  di  brut  vorjien, 
daz  ires  libes  ougen  mit  gewalt 
siut  also  toben  uf  wazzere  gestalt. 

780«  onch  sprach  di  brnt  al  snndir  pine: 
min  lip  ist  an  sinem  schine 
gestalt  also  der  berg  Libanon 
und  nzirwelit  sam  der  cedrus. 
spccies  eins  ul  Lybani  electus  ul  cedrus. 

7»o6  di  rede  ist  war  nicht  twerch.  (t»s o, 

merket  also  Libanns  der  berch 
vor  alle  berge  ouch  besnndir 
lochtet  sam  ein  vurik  zundir, 
also  luchtet  gar  al  snndir  spot 
-si«  Kristus  der  endelose  got 
mit  siner  gotlicheu  wanne 
uz  vor  alle  menschliche  knnne. 
di  andere  rede  dato  ich  alsns: 
glicher  wis  also  der  bonm  cedrus 
78i5  mit  siner  schonde  manichvalt  (79901 

ziret  dort,  den  grünen  walt, 
also  ist  got  von  dem  ich  jach 
allir  schonde  ein  obirdach. 
di  selben  rede  urkundet  David 
7820  uns  an  dem  salmen  do  her  quid: 
s/ieciosus  forma  prae  ßliis  hominum. 
sus  hat  war  gesprochen  obirlut 
di  suze  minnicliche  brut, 
daz  ir  lip  dem  berge  Libano 
782»  glich  were  und  dem  boume  cedro. 

ostende  mihi  fadem  tuam  facies  tua  decora. 
do  snst  mit  lobes  done  (»ooo) 

di  brut  des  brutegouies  schone 

• 

7794  beczichent.  7795  den  an.  7796  tmiele  vlyehn.  7797 
vor  yehen.  7798  lybez.  7799  alzo.  7800  Och.  7802  alzo. 
7803  de.  7804  elcus.  7806  alzo.  7807  och.  7808  Laichtet,  ey 
vyryk.  7809  Alzo.  7810  endeloze.  7813  deute  alzua  7814 
alzo.  7817  Alzo.  7821  p.  hom.  7826  mi.  7828  dez. 
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hete  gelobit  genug  nnd  vil, 
na«  do  sprach  si  an  dem  selben  zil 
di  minnewort  mit  vlize, 
lip  la  tnicb  sehen  din  antlize. 
ditz  meinte  alsus  di  brat, 
also  si  spreche . min  trut, 

7886  daz  ich  na  mit  minem  ore 
von  dir  vaste  predigen  höre 
von  dir  sprechen  und  von  dir  jehen  t8"10) 

daz  laz  mich  ongenlichen  sehen. 

apperi  mihi  soror  mea  columba  mea 
784»  amica  mea  inmaailata  mea  in  foraminibas 
petrae  in  cavernis  etc. 
di  brat  sprach  abir:  do  ich  slif, 
min  suzez  lip  zu  mir  rif, 
tu  uf  swester  la  mich  in, 
mine  tnbe  min  libe  vrnndin, 

7846  min  schone  al  sundir  vlecken. 
sol  ich  di  rede  al  volrecken, 
ja  so  wizzet  sundir  vrist, 
daz  got  selbir  der  brutegam  ist, 
der  do  sprichet  dese  wort  (80!0> 

786o  zur  sele  di  ir  habit  gehört, 
daz  mine  rede  si  diste  vester, 
ich  sage  durch  waz  si  swester 
heize  got  unsir  hoe  trechtin, 
si  sol  erbegenoz  mit  im  sin 
7865  dort  an  sines  vater  riche, 

durch  daz  nante  her  si  swesterliche, 

durch  daz  hiz  her  si  vrundin, 

daz  si  irkante  sinen  hemelischen  sin. 

her  hiz  si  tube  so  du  weist,  i80’0» 

786n  wen  von  im  der  heilige  geist 
in  si  wart  volliclichen  gegozzen. 
daz  letzte  sage  ich  unvordrozzeu, 

* 

782!»  Hatte.  7831  vljm  7833  Dya.  al  zust.  7834  Alzo. 
meyn.  7835  meynem.  7836  voste.  7839  ra’.  7840  in  canv'ns 
etc.  7841  Dye.  7842  Meyn  auzzez.  7843  of.  7844  Meyne. 
meyn.  7845  Meyn.  7847  wysset.  7851  ineyn.  7852  sye. 
7854  erbe  genoz.  7857  hy«.  7859  hys.  7861  gegossen.  7862 
letzste.  vnvordroasen. 
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do  her  Bi  hiz  ane  vlecken, 
wen  her  kan  ir  snnde  decken. 

7«eis  sich  durch  irre  seiden  gewin 
so  rufet  got  zu  ir:  la  mich  in. 
wenne  lezet  si  in  in  nn  sprich? 
vrunt  min  daz  sage  ich  dich, 
wenne  si  sich  snnet  mit  gote 
7870  und  irvullit  sine  geböte, 
so  wirt  si  di  swester  sin, 
ouch  wirt  si  denne  sine  vrnndin, 
wen  si  gene  za  im  vruudet, 
di  kegen  im  lieten  gesundet. 

7875  ein  tabe  ist  si  sandir  smerze, 
wen  si  di  sandigen  herze 
mit  gote  hie  gar  voreinet, 
ditz  ist  daz  di  Schrift  da  meinet, 
sol  ich  di  rede  voltrecken, 

7880  so  ist  si  schone  sundir  vlecken, 
wen  so  si  di  gene  heilit, 
di  der  snnden  vlek  hat  gemeilit. 
des  sprach  her  zu  ir  daz  geloubit: 
capul  mcum  plcnum  est  rore. 

7886  übe  min,  vol  touwes  ist  min  houbit. 
[und  nachttropfen  daz  gelonbit] 
daz  sage  ich  uch  allen  vor  war, 

• di  rede  entslize  ich  uch  gar. 
ir  hirren  alle  daz  geloubit, 

78iio  got  ist  bezeichent  bi  dem  houbit, 
bi  dem  touwe  bezeichent  sint, 
di  do  zwivelen  an  gotis  kint 
und  an  dem  tnbele  haben  rou. 
nu  merket  ouch  an  dem  tou, 

7895  der  des  nachtis  nidirsiget, 
wen  so  di  sonne  ufstiget 
kegen  den  morgen  mit  ir  blicke, 

* 

7863  hys.  7866  ruffet.  7867  leyzet.  eyn. 
iclv  7872  Och.  7874  hatten.  7877  hy.  7878  Dys. 
7885  meyn.  towes.  meyn.  7886  nach  tropfen  dez. 
alle.  7888  entalisse.  euch.  7890  beezichent. 
chent.  7893  di  (durchgestrichen)  tuuele  rov. 
7895  dez.  7896  of. 
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(8060) 
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7868  ineyn.  dir 
7883  Dez.  gloubit. 

7887  euch  vor 
7891  towe  beczi- 
7894  och  tov. 
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als  iz  geschit  noch  vii  dicke, 
zn  hant  so  mnz  hie  uf  erden 
7»oo  der  ton  gar  und  gar  vorwerden. 

nemet  gliche  merke  hie  bi,  <s<i70) 

so  werdit  ir  des  zwivels  vri, 
wen  so  di  zit  so  vromet, 
daz  di  wäre  warheit  komet, 

7905  so  wirt  alle  logene  zu  nichte. 
des  andrin  ich  dich  sust  berichte, 
daz  daz  har  und  di  nacbttroffeu 
bezeichen  di  gene,  di  ir  hoffen 
und  ir  leben  an  den  tnbel  hengen. 

7910  durch  waz  solde  ich  ditz  lengen? 

ja  ist  uns  ditz  gedute  ouch  ho,  <sosoi 

also  got  selbir  spreche  also : 
di  mine  kristenheit  solden  bewaren, 
di  sint  an  des  tnbels  scharen 
79ie  gevallen  und  sin  vol  bosheit. 
ditz  ist  daz  got  klagende  seit 
und  rufet  vaste  dort  zu  in : 
du  tu  uf  und  la  mich  in 
und  kom  mit  miner  genadin  rume 
7970  widir  von  dinem  ertume. 

mit  den  vor  gesprochen  worden  (sosto 

manet  got  der  prediger  orden, 
daz  si  losen  nicht  vorzien, 
si  sullen  vaste  ouch  anschrien 
7990  di  steinigen  herzen  so  lange, 
daz  si  mit  bete  mit  getwange 
got  zu  in  noch  lazin  in. 
vorbaz  vornim  disen  sin : 
klosterlute  muzen  durch  vromen 
799o  wol  uz  in  di  werlde  körnen 

durch  zn  bezzeren  dese  lute.  (aioo> 

* 

7898  AI7.0  ys.  7899  hy.  7901  mercke  hy.  7902  dez.  7904 
worheyt.  7907  nacht  tropfen.  7908  bcczichen.  7909  tuvel. 
7910  dys.  7911  dys.  och.  7912  Alzo.  alzo.  7913  meyne.  7914 
dez  tvuels.  7916  Dys.  7917  rfiffet.  yn.  7919  meyner.  reime. 
7920  ert  trouie.  7921  Worten.  7923  lozen.  vor  czyn.  7924  och 
an  Hclirjn.  7927  eyn.  7928  Vorbas.  syn.  7929  müssen.  7931 
deze  leute. 


Digitized  by  Google 


238 


ir  Herren  daz  sage  icb  uch  zu  dute. 

so  mögen  si  zn  gote  obirlut 
sprechen  also  sprach  di  brut: 

79*6  expoliavi  me  tunica  nun  quomodo  induar 
illa 

ich  bin  enkestet  von  minem  rocke, 
note  ich  den  widir  anzocke, 
ab  ich  ditz  bescheiden  könne, 
ja  wol  werltliche  wunne 
794o  bezeichent  der  rok  und  sorge, 
dese  rede  ich  vorbaz  bürge, 

also  ah  dese  rede  obirlot  (suo) 

zu  deine  brutegam  spreche  di  brut: 
ich  han  gelazen  durch  min  heil 
7945  allez  min  irdische  erbeteil, 
wen  du  selbir  sprechest  so 
in  deme  vronen  ewangelio: 
qui  renuntiaverit  omnibus  quae  possulet. 
wer  durch  mich  lezet  habe  und  aeker 
79&0  und  ist  an  minem  dinste  wacker, 
der  enpliet  daz  lusnntvaldige  Ion. 
sich  durch  deses  gelobdes  don, 
so  liz  ich  uz  initier  pflege  (suoj 

alle  irdische  ding  undir  wege, 

7965  wie  sol  ich  dar  an  komen  widir? 

di  brut  sprach  abir  dar  nach  sidir: 
lavi  pedes  meos  quomodo  inquinabo  illos 
ich  han  mine  vnze  gewaschen  schone 
note  ich  di  widir  hone. 

796o  ab  wir  ditz  bescheiden  muzen, 
seht  so  ist  bi  den  vuzen 
bezeichent  des  lebens  gerunge, 
ir  liirren  daz  saget  och  min  zunge. 
als  ab  di  brnt  spreche  sundir  wer:  t»iw 

7965  ich  han  alle  mines  herzen  ger 


7932  euch  czu  deute.  7934  alzo.  7935  quo.  7936  meynem. 
7933  dys  794U  beczichent.  9orge.  7942  Alzo.  7944  meyn, 
7945  Alles  meyn.  7948  renüciau'it.  7949  leyzet.  7950  rneynen. 
7951  enpfbet.  7953  vs  meyner.  7955  dor.  7958  meyne.  7960 
dis.  7962  Beczichent  dez.  7963  euch  meyne.  7964  Alzo.  7965 
meynes. 


Digitized  by  Google 


239 


got  hirre  gelazen  an  dich, 
wie  sol  ich  daz  irwenden  sprich? 
kom  ich  widir  zur  werlde  done, 
ich  mache  di  sele  widir  unschöne, 

7s7o  mit  manichem  sundiriichen  siiche. 
di  werld  glichet  sich  dem  piche, 
von  des  piches  art  saget  sns 
ein  buch  genant  Ecclesiasticus : 
qui  tetiyerit  picem  coinquinabilur. 

797s  wer  rnret  des  piches  zirnber,  <*>*•> 

der  muz  vlecket  werden  imber. 
glichir  wis  wirt  einer  sundelich 
der  mit  der  werld  nmrae  get.  sprich, 
heizestn  mich  mit  vromen 
7*so  danne  zu  der  werlde  widir  kotnen, 
daz  ich  mine  vnze  widir  hone, 
di  ich  gewaschen  habe  schone? 

do  di  brnt  so  rechte  laz  was 
uf  zu  tune  also  ich  las, 

79s6  du  rurte  her  si  mit  der  hant.  <s>k»> 

si  sprach  dese  wort  zu  hant: 
dilectus  meus  rnisit  manum  suam  per  fo- 
rumen  ad  tactum  contremuit  vniter  mens. 
min  lip  der  liz  sine  hant 
7»»o  durch  ein  gat  san  zu  hant. 
von  einer  rurunge  irbebite 
min  buch  daz  ich  kuine  lebete. 
sult  ir  di  rede  wol  vorstan, 
so  nmz  ich  uch  irste  wizzen  lau, 

7996  waz  uch  bezeichene  di  hant, 
dar  nach  tu  ich  uch  bekant, 
waz  bezeichene  daz  gat  und  buch.  (sieo) 

di  warheit  ist  mir  ein  gezuch, 
daz  di  hant  bezeichene  di  werk, 
sooo  und  enstet  min  rede  nicht  twerk, 

» 

7967  Wy.  7974  coinq'nabit’.  7975  dez.  7977  wys.  7978 
gehet.  7979  Heysestu.  7981  meyne.  7983  zo.  waz.  7984  alzo. 
7987  Dilcüa.  7988  cont’muit  7989  Meyn.  hya.  7990  yn  gat. 
7991  seyner  7992  Meyn  büch.  7994  euch,  wysaen.  7995  euch 
beczicbene.  7996  euch.  7997  beezichena.  bficb.  7999  dy  war- 
heyt  beczicbene.  8üOO  uieyn. 
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go  bezeichent  daz  gat  dar  na 
einen  sin  gebeizen  memoria, 
daz  sprichet  zu  dute  andachtikeit 
des  herzen  also  man  ans  seit. 
soo6  ich  sage  iz  uch  al  sundir  briben, 
mit  der  hant  rnret  got  di  liben, 
wen  der  gedanke  an  ir  herze  dringet  l*l70> 

und  her  in  di  andacht  bringet, 
waz  her  durch  di  vinde  sine 
soio  leit  not  kummeres  und  pine, 
ich  meine  halsslaen  und  spuen. 
di  rede  wil  ich  baz  vornuen, 
der  buch,  ab  ichz  sol  baz  beduten, 
bezeichent  di  guten  klosterlute, 
gor»  di  do  gote  vil  selin  gewinnen, 
ab  mir  di  sinne  nicht  entrinnen, 
wen  di  epte  di  prelate  <“l8#> 

sitzen  an  ires  herzen  tougen  rate 
und  bedenken  waz  in  bevolin  ist 
soso  und  daz  der  hirre  Jhesu  Krist 
komen  sol  mit  grimmiger  verte 
zu  orteile  mit  sime  swerte, 
daz  alsam  ein  scheremezzir  snidet 
und  dokeine  wapene  vormidet 
soso  uf  erdin  noch  in  helle  slucli, 
seht  so  irbebit  ouch  der  buch, 
durch  daz  is  di  rede  war,  <8iso) 

di  di  brut  sagete  offenbar, 
daz  von  ires  libes  rurunge  bebete 
soso  ir  buch  daz  si  kume  lebete. 
got  unsir  herre  Jhesus  san 
glichet  dem  minnegernden  man. 
also  ich  manichen  höre  zien, 
der  touge  gat  zu  siner  ainien 
* 

8001  beczichent  8002  gebeysen.  800.1  dute.  8004  Dez. 
alzo.  8005  ys  euch,  bryeben.  8007  gedancke.  8009  syne.  8010 
pyne.  8011  hals  slaen.  8012  bas  vor  nven.  8013  ichs  euch, 
bas  beduten.  8014  Beczichent.  kloster  leute  8016  Ob.  8017 
Kpte.  8019  bedencken.  8020  ibü.  8023  alzam.  scheremessyr 
snydet.  8024  vor  mydet.  8026  och  büch.  8029  bjbete.  8032 
den  mynnen  gerden.  8033  Alzo. 
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»ns  nnd  rufet  durch  ein  gat  lise; 
wen  iz  nirgen  höret  di  wise, 
so  ruret  der  stolze  jungeling  <«a°<» 

mit  der  hant  der  tore  ring, 
durch  daz  si  in  in  welle  lan. 
tw4o  eine  andere  rede  hebe  ich  an, 
der  mich  dese  selbe  rede  mant: 
manus  tneae  stillaverunt  myrram  et 
digiti  mei  myrram  probatissimam. 
myrren  hat  getroffen  mine  hant, 

8046  inine  vingere  myrram  di  besten 
di  irsten  und  ouch  di  lesten. 
daz  sprach  der  brutegam  sider 
offenbar  zur  brut  ouch  wider, 
di  rede  ist  bi  dem  sinne  swar  (8*'o) 

»060  zu  dutene,  vrunt  daz  ist  war 
nnd  dn  ouch  selbin  weist, 
got  sende  mir  den  geist, 
der  da  geschuf  tal  und  berg. 
ir  wizzet  wol  daz  di  werg 
Soor,  bi  der  hant  bezeichent  sint. 

uu  bin  ich  nicht  an  witzen  blint, 
so  bezeichent  vingere  di  lere, 
myrra  bezeichent  groze  swere, 
obirstarke  leide  anevechtunge,  (#«<>) 

soeo  seht  daz  saget  uch  mine  zunge, 
uzirwelte  myrra  hoe  not 
bezeichent  adir  den  grimmen  tot. 
nn  lian  ich  durch  ein  wundir 
itslichez  wort  bescheiden  sundir, 

8oo5  daz  du  hie  na  durch  daz 
dese  rede  vorstast  diste  baz. 
ich  sage  ab  iz  uch  nicht  vorsmete, 
do  der  sudene  wiut  wete, 


8035  lyze.  8036  ys.  wyze.  8037  der  hinge  (durchgestrichen)  st. 

8039  yn  eyn.  8042  Das  citat  folgt  in  der  hs.  erat  auf  v.  8046. 

8044  meyne.  8045  Nleyne.  8046  Dye.  och.  letzten.  8047  Das. 
8048  och.  8051  och.  8054  wyaset..  8055,  8057,  8058  beczicbent. 
8059  Ohyr  starcke.  8060  euch  meyne.  8062  beczicbent  odyr. 
8064  Ytzlichea  Wortes.  8065  hy.  das.  8066  vorataeat.  8067  ys 
ab  ys  euch. 
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do  las  di  brat  worze  vil; 
so7o  vornim  waz  ich  nn  sprechen  wil. 
an  hant  durch  der  minnen  solt 
ir  hande  tnrer  minnen  holt, 
ich  sprach  edens  zu  stete, 
daz  sin  hant  myrren  troffen  hete. 
8078  daz  meinte  alsns  der  milde, 
daz  sin  werg  und  sin  bilde 
dar  zu  sin  lere  di  her  gab 
nach  endelosir  vroude  urhab 
im  hete  gegebin  smahen  tot. 
soso  ich  sage  drierlei  inte  not: 

ein  was  got  und  zweue  schechere. 
di  rede  Bage  ich  zu  mere: 
welcher  hande  swere  not 
adir  den  grimmen  bittern  tot 
Boss  der  mensehe  unschuldig  lidet, 
daz  in  der  tot  nicht  vormidet, 
der  wirt  mit  gote  gemarterot; 
lidet  her  abir  durch  scholt  den  tot 
nnd  hat  her  mit  rnwen  gebichtet, 
soso  vrunt  min,  des  bis  berichtet, 
der  wirt  von  der  ruwe  walden 
mit  dem  schecher  dort  behalden, 
der  zu  gote  sprach  dese  wort, 
di  ir  dicke  habit  gehört: 

Sogs  gedenke  hirre  got  vater  min, 

wen  du  kuramist  in  daz  riche  din. 
wer  abir  durch  schult  sinen  lip 
verluset  iz  si  man  adir  wip 
und  enwil  di  sunde  nicht  bichten, 
8ioj  vrunt  daz  laz  dich  berichten, 
sich  der  vert  dar  hin  zur  helle 
nnd  wirt  des  schecheres  geselle, 
der  schimpflichen  sprach  sint 
zu  gote:  bistu  gotis  kint, 


8069  laz.  wfircze.  8070  was.  8075  alzu*.  8076 
Noch,  vrewde.  8079  hatte.  8080  lente.  8081  waz. 
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sioft  so  hilf  dir  irst  und  mir  do  ua. 
di  seihen  rede  ich  hie  la 
und  spreche  wie  di  brut  mit  rede  snel 
sprach : ich  han  miner  tore  regel 
pcssulum  hostii  tnei  apperui  dilecto  meo 
siio  at  ille  (Icclinaverat  atque  transieral 

mime  allirlibesten  ufgetan  isjro) 

und  do  ich  in  wolde  dar  in  lan, 
do  was  her  enweg  und  hin, 
mine  sele  daz  ich  selbir  bin 
Bus  ist  in  minem  libe  geweichet, 
also  mit  Worten  hete  gezeichet 
der  libe  also  man  gicht. 
ich  suchete  in  und  vant  sin  nicht, 
zn  jungest  do  rif  ich  in. 

8120  der  antwerte  mir  nicht,  daz  vornira. 

ego  sto  ad  hostium  et  pulso  siquis  mihi 
aperuerit  intraho  et  cenabo  cum  illo. 
ich  ste  klopfende  vor  der  tore,  (s*so) 

wer  mich  in  lazet  do  vore, 

Sur.  mit  dem  so  wil  ich  vormezzen 
ein  abentlichez  brot  ezzen 
und  her  wedir  sam  mit  mir, 
vrunt  min  daz  sage  ich  dir. 
dese  rede  hat  tifen  sin, 

8i3o  ich  meine  wer  di  gene  sin, 
mit  den  do  got  vormezzen 
wil  ein  abentlichez  brot  ezzen 
und  si  vredesam  mit  im.  <82#o> 

dese  rede  du  sus  vornim: 
am  got  stet  klopfende  zur  tor, 
also  ich  e jach  do  vor, 
wen  her  daz  snndehafte  herze 
ruret  mit  siner  genaden  smerze, 
so  daz  iz  sich  ie  zu  innen 
* 

8106  liy.  8107  wy.  8108  meyner.  8109  meo  et.  8111 
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8140  irkennet  mit  den  inneren  sinnen 
und  denket  an  sinen  schepfere. 
ich  sage  vorbaz  ditz  niere : 
di  tore  wirt  al  snndir  wan 
kegen  gote  ouch  ufgetan, 

8t46  wen  her  van  genaden  rouwe  enpfet, 
got  den  mit  im  ezzen  get, 
als  ans  di  wäre  sclirift  da  seit, 
wen  her  mit  einer  wisheit 
di  rnwige  sele  Machtet, 
hi6o  daz  si  an  siner  genade  irvnchtet 
und  lezet  alle  ding  undir  wegen 
und  heldit  sich  nach  gotes  pflegen, 
kein  ding  wil  ich  hie  vordagen, 
von  dem  abentbrote  wil  ich  sagen. 

Biss  ir  wizzet  wer  sal  gan  verne, 
als  ab  iz  were  hin  zu  Berne, 
daz  sich  der  weide  gerne  wol  spisen 
daz  im  sine  kraft  icht  entrise, 
ab  iz  im  ouch  noch  geschehe, 
sic«  daz  her  uf  dem  wege  sehe 

vinde  ringen  mit  solchen  noteil, 
daz  si  in  selber  do  toten, 
hat  dan  der  heit  vormezzen 
sin  abentbrot  gar  gezzen, 

8i65  ich  wene  her  diste  sterker  si. 
dese  rede  merket  gar  da  bi, 
wen  wir  mit  des  todis  bende 
legen  an  nnsim  letzten  ende, 
habe  wir  danne  di  tur  ufgetan 
8170  gote  daz  her  mag  zu  uns  gan 

dar  in,  so  gebit  her  uns  zu  unser  not 
al  dar  ezzen  sin  abentbrot. 
daz  ist  sin  vil  heiliger  licham, 
da  mite  wir  ouch  alsam 
* 

8142  dys.  8144  och  8145  rewe  enpfhet.  8147 
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8i?6  di  sele  dort  suln  irnern 

und  vor  deine  tnbele  irwern. 
daz  brot  suchen  di  tubel  sa, 
daz  brot  heizet  eukaristia, 
aus  schriben  uns  die  pfaffen  klug. 

Biso  hie  von  ist  gesprochen  genng. 
ich  wil  abir  sprechen  obirlnt, 
do  di  tore  nf  tet  di  brnt 

und  wolde  den  brntegam  in  lan,  (ssio) 

do  was  her  einen  wek  gegan. 

8i8&  got  als  ich  e gesprochen  han 

glichet  sich  dem  minnegernden  man, 
der  knmpt  zu  siner  amien  tore, 
wen  her  so  lange  geboset  da  vorc 
und  si  in  nicht  wil  in  lan, 

8i :h)  so  beginnet  her  vor  zorne  hin  gan. 
merke  o da  menscbe  wilde 
an  desir  rede  ein  andir  bilde, 
do  mete  ich  dine  rede  störe,  (8»o) 

wonne  got  klopfet  an  din  ore 
8i98  mit  siner  predigere  stimme, 
di  da  sines  lobes  gimme, 
und  her  rnret  dine  siten  beide, 
ich  meine  mit  übe  mit  leide 
mit  vronden  und  mit  sorgen 
88oo  beide  den  abent  und  den  morgen, 
und  dn  in  nicht  irkennen  wilt, 
so  znct  her  zu  im  einen  vredeschilt 
und  vlut  von  dir  sine  wege.  (83«oi 

sprich,  wer  nimpt  dich  in  sine  pflege, 

8205  iz  entn  di  barmherzige  mnter, 
ich  meine  Marien  di  guter. 

ich  wil  uns  schriben  durch  vromen,  .i«  hu» 

prodifo 

do  von  wir  zu  herzen  körnen, 
wen  wir  an  missetat  sin  vestet 
ssio  und  von  sunden  sin  vorlestet, 


8176  tuvele.  8177  tnvel.  8179  kulg.  8180  hy.  8185  alzo. 
8186  mynnenden  gernden.  8189  ay  eyn.  8191  vyl  wylde  8194 
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daz  got  uns  bevoln  hat, 
so  tu  wir  als  geschrebin  stat 
von  dem  milden  sone  der  mist  ism) 

mit  den  swinen  az,  so  man  list, 
aut  wen  sin  hunger  was  so  groz. 
do  in  desir  smebe  vordroz, 
her  sprach  selbir  zu  im  san : 
zware  ich  wil  rechte  ufstan 
und  wil  gau  zu  rninem  vater 
8220  und  im  sagen  algater, 

durch  daz  ich  zu  im  werde  gevrundet: 
vater  min,  ich  han  gesundet 
pater  peccavi  in  caelum  et  coram  te  et 
non  sum  dignus  vocari  filim  tum 
8226  an  den  hemel  und  an  dich,  (sasoi 

daz  ich  nicht  wirdig  bin  sich, 
daz  ich  heizen  möge  din  sun. 
sich,  welle  wir  alsus  tun, 
so  mögen  war  werden  di  wort, 

823«  di  ir  von  der  brut  habit  gehört: 

fl« ima  mea  liquefacta  est  ul  dilectus  lo- 
cutus  est. 

inine  sele  ist  irweichet  durch  di  wort, 
di  ich  von  dem  libe  han  gehört, 
do  her  sprach  mit  rede  vester : 

8235  tu  mir  uf  libe  swester, 

di  ich  irlosete  mit  mines  blntes  doz,  (ssvo) 

daz  ich  an  dem  cruze  goz 

und  habe  erbenoz  gemachet  dich. 

vrunt  min  daz  sage  ich  dich, 

824«  von  desir  rede  also  ich  las 

wart  ir  herze  weicher  sam  ein  was. 
quaesivi  et  non  inveni  illum  voeavi  et 
non  respondit  mihi. 
di  brut  sprach  abir:  ich  suchte  in. 

* 

8211  lieuoln.  8212  alzo  do.  8215  waz.  8216  vor  dros. 
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sich  vrnnt,  ditz  ist  der  rede  sin: 

8846  do  ich  dachte  miner  sunden  schult, 
do  bedachte  ich  do  bi  gotes  gednlt, 
von  welchen  dingen  daz  geschehe,  i»4uoi 

daz  her  mine  snnde  so  wehe 
hete  gevristet  also  lange 
8860  hie  an  dises  libes  twange. 

vrnnt  min,  daz  si  dir  onch  geseit, 
ich  enknnde  sine  groze  barmheit 
nie  gennc  vollen  dnrchgrundeu. 
di  brnt  sprach  abir  znr  stunden, 

8856  als  uns  di  wäre  schrift  vorgicht: 

ich  rif  im,  her  sprach  mir  zu  nicht.  ,,  . 

di  rede  wil  ich  nicht  vorgan,  /.  (Siio) 

sich  di  saltu  alsus  vorstan: 
an  mime  sinne  gedachte  ich  tnmmc, 

8860  ich  wolde  wizzen  onch  di  snmme 
und  irgrunden  gotes  heiinelichkeit, 
durch  waz  her  guten  vromte  leit 
und  den  bösen  gebe  alle  wnnne, 
daz  se  wir  an  menschlichem  kunnc 
3866  hüte  und  dar  zu  tegeliche, 

durch  waz  ouch  Jhesus  der  riebe 

guten  mannen  nnd  onch  wiben  <»»2o> 

pinete  an  irem  übe 

und  lize  den  bösen  gesunt  bliben. 

827o  dese  rede  wil  ich  vort  schriben, 
vornemet  mine  rede  mit  gedult, 
ich  wolde  wizzen  von  welcher  schult 
daz  mochte  ouch  alsus  zu  körnen, 
daz  wir  dicke  han  vornomen, 
sau  daz  her  den  bösen  bekere  an  sinem  ende 
den  guten  werfe  anz  missewende. 
zwene  haben  gliche  missetan : (»uo) 

den  einen  lezet  her  an  genaden  bestan, 

* 

8244  dys.  8245  meyner.  8248  meyne.  8249  Hatte,  alzo. 
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den  andirn  wirfet  her  in  di  helle. 

»Iso  dar  zu  wolde  her  nicht  gesellen 
mit  antworten  als  ich  sprach  e. 
dnrch  daz  ich  mich  nicht  enle 
an  minem  werke  so  man  seit 
wan  an  siner  grozen  barmkeit, 
säst  daz  ich  dar  an  hete  trost  eine, 
sich  vrunt  daz  ist  daz  ich  meine 
daz  mir  di  schrift  nicht  tete  kunt.  <MW> 

ditz  mere  sage  vort  min  mnnt: 
do  ich  den  tag  nnd  die  nacht 
8*90  mit  desir  rede  was  gar  vordacht, 

invenerunt  mc  custodes  civitatis  pcrcusscrunt 
me  et  vulneraverunt  me  tuterunt  paltium 
meum  custodes  mnronun 
also  ich  e lange  gesprochen  han, 
do  quamen  mich  di  hutere  an 
8*96  und  wnnten  mich  vil  sere 
mit  irera  grozen  here 
und  namin  mir  daz  kleit, 
daz  um  mich  was  geleit, 

di  hutere  von  der  stat  ranren.  (8»so> 

83oo  des  sprach  ich  sust  mit  trnren: 

adiuro  vos  filiae  Jherusalem  si  inveneritis 
dileclum  metim  nuntktis  ei  quia  amorv 
laugueo. 

tochter  Jherusalem  und  owir  kint, 
ich  beswere  uch  ab  ir  sint 
8306  vindet  den  üben,  saget  ira  so: 
qnod  eins  amore  langweo, 
ich  quele  nach  siner  minne. 
nu  bedarf  ich  wiser  sinne, 
di  starg  sin  sam  eine  mnre 
Silo  zu  diser  selben  rede  sture, 

wen  si  hat  bewornes  vil,  (s««o) 


* 
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daz  icli  doch  gar  wol  bescheiden  wil 
den  werden  vronwen  unde  man 
so  ich  allerbeste  kan. 

8315  di  brnt  alsus  gesprochen  hat:  / 

mich  wnnden  di  hntere  von  der  stat.  / 
wer  waren  der  stat  lmtere  sprich  ? 

iz  waren  di  predigere  sich, 
di  mit  irer  lere  bewarn 
8320  di  kristen  vor  des  tubels  scliarn. 

di  vnnden  mich  ertumes  vol  (*i7o) 

und  sunden  als  ich  sprechen  sol; 
di  selben  hntere  singen  mich, 
daz  saltn  sns  vorstan  sich, 

8326  also  ichz  vore  gesaget  langest: 
si  undirscheiden  mir  den  angest 
von  gotes  orteil  und  pine, 
di  ich  durch  di  snnde  mine 
solde  liden  in  der  helle  dort. 

Biso  dar  nach  so  sprach  si  dese  wort: 

si  wnnden  mich  vil  sere.  (smoj 

wie  iz  ouch  si  zn  dutene  swere, 
doch  saltu  iz  alsus  vornemen, 
laz  dich  minen  rat  nicht  scheinen. 

8336  di  rede  ich  abir  vornnwe: 
si  wunden  mich  mit  ruwe, 
so  daz  ich  tet  mine  bicht. 
des  letzten  Stuckes  bis  sus  bericht: 
si  namen  mir  daz  deckekleit, 

834o  daz  ich  um  mich  hete  geleit, 

di  hntere  von  der  stat  mureu.  <sit>o> 

wie  lange  solt  ich  daz  duren, 
ich  ensagete  waz  were  ditz  kleit, 
daz  ich  um  mich  hete  geleit. 

8316  merket  beide  man  uud  wip, 
also  daz  kleit  decket  den  lip, 

* 

8312  dach.  8313  vrawen  vnd  8315  alzus.  8318  Is  woren. 
8320  dez.  8321  wunden.  8322  alz.  8325  Alzo.  y».  8330  Dor. 

8331  wunten  och.  8332  Wy  ys  och  sey.  8333  y«.  8334  meynen. 
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daz  man  sin  nicht  mag  sehen, 
den  gelich  sult  ir  hie  spehen : 
also  decket  di  sele  die  sunde 
83M  vor  gotes  ougen.  mime  vrnnde 
bednte  ich  di  rede  vorbaz: 
ditz  kleit  nainen  sundir  haz 
ir  predigere,  daz  ist  war, 
daz  si  stnnt  bloz  und  nacketvar, 

8366  als  si  was  körnen  uz  der  tonfe 
mit  des  heiligen  geistes  koufe. 
ich  sage  iz  nch  wol  zu  dnte: 
man  vint  vil  der  lute 
di  ir  bichte  ein  deckekleit 
8360  machen  also  ich  han  geseit 
do  mite  si  irre  sundenvlecken 
beide  sus  und  so  bedecken. 

Adam  hete  ouch  ein  deckekleit, 
do  her  zu  gote  sprach,  so  man  seit: 

8366  daz  wip  daz  du  herre  gebist  mir, 
daz  hat  betrogen  mich,  sage  ich  dir. 
her  hete  den  sunden  gerne  gemachet 
ein  keppelin,  des  wart  her  geswachet. 
di  bicht  sal  gar  nacket  sin, 

8370  si  sol  haben  kein  keppelin. 
daz  deckekleit  mit  irre  lere 
benamen  ir  di  predigere 
und  larnten  si  bescheidenlichen  varn 
und  an  gotes  dinste  sich  bewarn 
8S7s  und  dar  zu  vormiden  nnvornunftikeit. 
dar  nach  sprach  di  brut,  so  man  seit : 
ich  beswere  nch  tochtere  Jherusalem, 
ab  ir  sehet  den  liirren  von  Bethlehem, 
daz  ir  im  saget  uz  deme  bribe, 

8380  daz  ich  quele  nach  siner  libe ; 
also  si  spreche  dise  wort : 
sint  ich  dine  rede  han  gehört, 

* 
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so  qnele  ich  mit  mime  sinne 
nach  diner  holde  gewinne 
8385  und  laze  alle  irdische  habe 
und  ringe  nach  diner  gäbe. 

pulcher  es  dilecte  mi  et  decorus.  lectus 
noster  floridus.  tigna  domorum  nostrarum 
cedrina.  laquearia  cgpressina.  dilectus  es 
mihi  veni  etc. 

8390  dar  nach  sprach  mit  vronden  obirlut  »'*  «•»•••k  p«' 
dise  rede  di  brat : •* du“»* 

min  lip  daz  ist  schone  gar 
und  nnse  bette  blumenvar. 

daz  gemelde  an  unsem  huse  (8M0> 

8395  nnd  daz  gesperre  an  unsir  klnse 
sint  von  cypresso  nnd  cedro 
uz  deme  holze  genennet  also, 
daz  ist  also  man  nns  seit 
uf  ein  ture  vnlmunt  geleit, 
sioo  durch  waz  sal  raanz  lenger  sparn : 
ich  wil  durch  den  vulmunt  varn 
und  wil  daz  nedirteil  ufkeren. 
sol  ich  dese  rede  untweren, 

ich  buwe  nf  mime  zwickel  (S66o> 

sto5  so  der  zimmerman  nf  den  bickel 
und  vare  biz  an  den  vullemunt. 
di  brat  sprach  edens  zur  stunt, 
ir  lip  der  were  schone  gar 
und  ir  bette  blumenvar. 

»«io  wizzet  ir  hirren  sundir  spot, 
der  brat  libe  ist  selber  got. 
daz  got  an  im  selber  schone  si, 
daz  seht  an  den  creaturen  da  bi. 
di  mögen  sprechen  so  man  gicht:  (««oi 

8ii6  her  geschuf  uns  wir  selbeu  nicht, 
gotes  schondc  urkundet  sus 


8386  Hierauf  folgt  im  texte  die  randschrift  zu  v.  8390.  8387 

nr.  8388  domoj  nraj.  8389  michi.  8390  vreuden.  8393  bette 
daz  ist.  8394  houze.  8395  kluze.  8397  holtcze.  alzo.  8398 
alzo.  8399  ey.  8400  ys.  8405  bowe  vf  meyne.  8406  bys. 
8409  bette  daz  were.  8410  wysset.  8411  lyebe. 
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der  heiliger  man  Augnstinns : 
qui  creavit  buna  melior  est.  qui  crcavit 
pnlchra  pulchrior  est.  qui  er  (amt  duleia 
»isn  dulcior  est  qui  creavit  magna  niaior  est. 
her  sprach : der  schuf  alle  gute  ding 
der  was  allir  gute  ein  orspring, 
der  geschuf  daz  schone  der  was  schöner, 
der  schuf  daz  kone  der  was  koner, 

84S6  der  schuf  daz  suze  der  was  suzer, 
der  schuf  daz  groze  der  was  grozer. 
sus  mag  man  gotlicher  schonde  kraft  <8-’,70) 

irkennen  an  der  kreaturen  urhaft. 
des  sprach  di  brut  onch  al  war, 

843o  ir  lip  der  were  schone  gar. 
nu  sage  ich  nach  miner  wette 
Jhesns  gotes  son  was  daz  bette, 
an  dem  di  edele  sele  rouwet 
und  als  in  eime  spigel  schouwet 
8435  sich  in  der  heiligen  drivaldekeit. 
sprich  waz  meinet  her  daz  her  seit: 
lacva  eius  sub  capite  meo  et  dextera 
ipsius  amplexabitur  me 

ir  lerze  blanke  hant  issso) 

8ito  lege  undir  min  houbt  zu  hant 

und  ir  zesewe  hant  umbvahe  mich, 
trut  bule  daz  sage  ich  dich, 
di  lerze  bezeichent  sundir  list, 
daz  vorgenclich  ditz  leben  ist, 

8445  di  zesewe  hant  di  ewikeit. 

da  von  ist  geschrebin,  so  man  seit, 
beide  sin  ere  und  wirdekeit: 
longitudo  dicrum  in  dextera  eius  et  in 
sinistra  eius  gloria  et  divitiae. 

846o  wen  di  brut  lezet  werltliche  wnnne 

* 

8420  Q'  crauit.  8422  waz.  8423  waz.  8421  knne  der  waz 
kvner.  8425  Biizze.  waz  suzzer.  8426  grosse,  waz.  8429  och. 
8432  waz.  8433  ruet.  8434  alz.  Bchowet.  8435  dryualdykeyt. 
8437  leua.  dext’a  ipius  amplex  ab’r  me.  8439  lertcze  vinstere  blancke. 
8440  meyn.  8442  dir  ich.  8443  lertze  beczichent.  8444  dys. 
8448  diej.  dext’a  eiq.  3449  glo  z diuicie.  8450  leyzet. 
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and  denket  an  daz  hemelische  kunne,  (umo> 

so  leit  si  di  linke  hant  daz  gelonbit 

dem  brutegom  nndir  sin  konbit 

und  ir  zesewe  bevehet  denne  got.  | 

8455  wer  nicht  engloubet  der  ist  ein  sot. 
des  beswert  got  nusir  herre 
von  Jhernsalem  di  toclitere 
bi  den  rebocken,  so  man  gieht, 
daz  si  sine  liben  brut  onch  nicht 
8460  uz  irre  innekeit  irwecken 

noch  in  di  werlt  widir  trecken  (s«oo) 

biz  daz  si  selber  welle  nfstan 

nnd  sinen  natnen  predigen  gan. 

ich  meine  vort,  ab  mine  vinde  karren  : 

Bios  ich  sprach  edens  daz  di  sparren 
waren  an  unsir  brut  hnse 
and  daz  gemelde  an  irre  klnse 
von  cypresso  nnd  von  cedro 
uz  dem  holze  genennet  also. 

8470  sin  gednte  ist  abir  ho 

daz  ist  an  der  warheit  also,  («»“» 

ich  meine  welche  di  sparren  sint: 
iz  sint  bischofe  prelaten  gotis  kint, 
di  vorsten  di  kristenlieit  mit  schalle, 

8475  daz  si  von  ketzeren  nicht  valle 
abir  an  ein  ntiwe  ertum. 
di  jungen  sub  sprechen  sundir  rum  : 
ms  sumus  qui  portamus  pondus  diei  et 
aestus 

wir  haben  in  nnsen  tagen 
Biso  di  zweisinge  bürden  getragen, 

daz  ist  der  cedrns  der  nicht  wichet 

noch  den  dokeine  last  beswichet.  <b#3o) 

wa  von  ist  in  der  brut  hnse 

gemachet  daz  gemelde  nnd  klnse? 

8i8ä  ich  spreche  uz  dem  holze  cypresso, 

* 

8451  dencket.  8452  lyncke.  dez.  8453  brutcgovm.  seyn.  8455 
nyt.  8456  Dez.  8459  lyeben.  och.  8462  Bys.  8464  V nort 
ab  myne  karten.  8466  hnze.  8467  gemelte.  klnze.  8469  alzo. 
8473  is.  laten.  8474  voratheu.  8476  ertowm.  8477  rovm. 
8480  zwezsinge.  8481  Das.  nich.  8483  huze.  8484  geuielte. 
kluze.  8485  holtcze  cypsso. 
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daz  der  meister  hat  genant  also, 
daz  vorwerdet  noch  vorvulet 
noch  nimmer  kein  last  iz  schüret, 
ditz  sint  witwen  daz  ist  siecht 
S490  and  gene  di  do  halden  ir  echt 
nach  dem  vorbeschrebin  rechte, 
iz  sin  riebe  buer  adir  knechte.  <8SS#> 

dise  ziren  so  schone  obir  al 
der  brnt  gemelde  und  iren  sal, 

84»s  daz  in  nimmer  maler  gemalte  baz, 
der  ie  obir  pinselwerke  gesaz. 
sich  dar  nmme  ist  dise  rede  war 
di  di  brut  sprach  e offenbar, 
daz  daz  gemelde  an  irem  hnse 
ssoo  und  di  sperren  ouch  an  irre  kluse 
waren  von  cypresso  und  cedro 
uz  deme  holze  genenuet  also.  <8«°> 

wenne  di  brut  an  ir  innekeit 
ist  also  ich  han  geseit, 

8&06  so  mag  si  sprechen  dnreh  zarten: 
min  lip  kome  in  siuen  wingarten 
veiiiat  dilcctus  mrus  in  horlutn  suum 
ut  comedat  fructum  pomorum  suorum 
und  ezze  siner  epfele  vruebt. 

8510  vrunt  berichte  mich  durch  zucht, 
sprich  hastu  vor  icht  gemezzen, 
wie  sal  got  von  hemele  ezzen? 
ja  ist  got  ein  geist,  so  mau  giclit, 
di  geiste  ezzen  abir  nicht.  (ssm) 

8(io  wa  ist  az  do  ist  onch  der  trank, 

wa  ist  trank  da  ist  daz  truren  krank, 
wa  truren  krank  ist  da  ist  wunne, 
sprich  sol  mit  menschlichem  kunne 
got  alsus  lebin  an  der  joie? 

* 


8486  gen&t  alzo.  8488  y».  8489  Dy.  wytuen.  8491  Noch. 

8492  1«.  ruch  (durchgestrichen)  rychte.  8494  gemelde  so  schone  ob 
(durchgestrichen)  vnd.  8496  gesas.  8497  dor.  8498  vfl'enbar. 
8499  gemelte  an  yrem  holcze.  8500  och.  klnze.  8502  Vs.  holtcze. 
alzo.  8504  alzo.  8506  Mejn.  8507  ortum.  8509  inner  fehlt. 
8512  essen.  8514  essen.  8515  Wo.  as.  och.  8516  ouch  de# 

8517  wonne.  8518  kvnne.  8519  alzus.  §oye. 
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8620  ja  uns  schreib  Salomon  der  roie : 

deliciae  meae  esse  cum  filiis  hominum 
iz  ist  min  Wirtschaft  und  min  wnnne, 
daz  ich  si  mit  menschlichem  knnne. 
wenne  izzet  got  den  apfel  sprich? 
ss«5  vrnnt  min  daz  sage  ich  dich.  <8<e°i 

wenne  di  sele  an  irre  innekeit  ist 
nnd  si  onch  allir  sundeu  mist 
hat  nzgeworfen  mit  ganzer  rnwe 
ich  sage  nnd  onch  mit  ganzer  truwe. 

Biso  denne  izzet  mit  menschlicher  zackt 
got  selbin  sin  apfelvruclit. 
sage  mir  vrnnt  sundir  spot, 
waz  sprichet  denne  Jhesns  der  got, 
wenne  her  sust  zu  wirtschafte  sitzet? 

8635  ir  lierren,  her  sprichet  daz  wizzet:  lM70> 

comedite  amici  tuet  et  inebriamini  carissimi 
ezzet  vaste  na  zur  stunde, 
vortrinket  nch  niine  liben  vrnnde, 
als  ab  her  spreche  an  dem  bribe : 

8540  vortrinket  nch  an  miner  libe 

nnd  weset  oucli  gar  al  sundir  tonde 
vro  an  gauzir  hugender  vronde, 
daz  ich  und  ir  sin  al  eine, 
wen  ich  wil  al  sunder  seine 
»645  mit  uch  bliben  immir  vort 

biz  an  des  jungesten  tages  ort.  (mso) 

wenne  di  zit  also  vrornet, 
daz  got  von  der  Wirtschaft  komet, 
si  sprechen  waz  liastu  gezzen  ? 
äs»«  so  antwert  in  got  vormezzen: 

eomedi  favum  cum  melle  meo  hihi 

vinum  cum  lucic  meo. 

ich  trang  win  und  milch  san 

* 

8522  Ys.  rneyn.  mey.  8523  menschlichen.  8524ysset.  8525  rney. 
dir  ich.  8527  och.  8528  geworffen.  reuwe.  8529  och.  gantezer 
trenwe.  8530  Denso  isset.  8531  seyn.  8535  wysset.  8536  z 
i ebriami.  8537  Esset.  8538  Vor  tryncket  euch,  meyner.  8541 
wazet.  8542  hougeuder.  8543  alleyne.  8544  syne.  8545  euch, 
yramvr  me.  8546  Hy»,  dez.  8547  alzo.  8550  vormessen. 
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ich  az  honig  mit  dem  trän. 

86MS  di  rede  ist  ho  an  dem  dute, 

des  vorcht  ich,  ir  vil  guten  Inte, 
daz  si  mir  gar  entwachse, 
wen  ich  bin  ein  tumber  Sachse, 
der  nicht  vil  der  spräche  kan. 

»wo  waz  ich  biz  her  gesprochen  han 
dar  umb  han  icli  vil  gesorget, 
also  gener  der  znn  juden  borget, 
nu  get  mir  min  macht  vaste  abe, 
also  deine  der  krnchet  zu  dem  grabe 
sä«5  und  siget  niderwart  zur  erden, 
zwar  ich  wil  durch  gotes  werde 
mine  ougen  widir  ufswingen 
und  kegen  dem  hemil  dingen, 
di  ture  erde  gebit  bernde  vrnclit, 

857o  daz  sin  gütliche  hoe  zucht 
mir  gebe  suze  volleist, 
daz  ist  nu  mine  gerunge  meist, 
wen  ich  wil  iz  abir  hebin  an 
in  des  namen  ichz  begunt  han 
8575  und  wil  sundir  valschiz  losen 
sagen  deser  materiell  glosen. 
ich  enruche  wer  sich  dar  um  reizet, 
vrunt  min,  sich,  honing  daz  heizet 
daz  noch  löschet  in  dem  wachse 
8580  daz  tun  kunt  ich  tumber  Sachse. 

trau  heizet  daz  uz  dem  wachse  vlnzet, 
des  mailich  muter  kint  genuzet, 
bi  dem  honinge  bezeichent  sint 
gene  iz  si  man  adir  kint, 

8585  di  mit  sele  und  mit  libe  nfstan 
in  gote  und  vort  di  sunde  lan, 
und  bezeichent  uus  wertliche  lute. 


(8690) 


(8700) 


was  das  honing  and 
der  trau  beduto 


(8710) 


♦ 

8554  a«.  8556  Dez.  vorchtych  vgl.  guten  Inten.  8560  bys. 

8561  Alzo.  bürget.  8568  meyn.  voste.  8564  Alzo.  der  do.  8567 
Meyne.  8569  tßre.  8571  sueze.  8572  meyne.  8573  ys.  8574 
dez.  iehs.  8575  wyl  sagen  8.  valschys.  8576  Die  randschrift  steht 
im  texte:  bed&te.  8577  vihe  reyset.  8578  meyn.  honyg.  8581 
vluset.  8582  Dez.  8583  beczichent.  8584  ya.  8585  leybe. 
8587  beczichent.  leute. 
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nicht  baz  ich  daz  bednte.  (87jo) 

trän  bezeichent  ans  di  hemelstigen 
859o  der  sinne  hin  zn  gote  krigen. 
daz  sint  di  geistlichen  late, 
daz  sage  ich  nch  zn  dute. 
wen  an  irre  innikeit  stan 
di  gnten  so  izzet  got  den  trän, 

85»5  wenne  di  sondere  von  sunden  lan 
so  izzet  got  sinen  honingtran 
und  alle  engele  vort  mit  im. 
di  rede  du  sus  vornim : <87so> 

wenne  der  sunder  bekerit  sich, 

»«oo  sich  vrouwen  alle  engel  sage  ich 
und  got  selbir  mit  im;  alsna 
hat  geschrebin  der  evangelista  Marens: 
g autlium  est  angelis  dei  super  uno 
peccatore  paenitentias  agente. 

8«o5  nu  sage  mir  vort  ditz  mere: 

vrouwen  sich  engele  uf  di  sondere 
und  got,  also  uns  spricht  der  brib, 
und  hat  her  denne  di  sunder  lib? 
ja  daz  her  ir  nimmer  vorgizzet, 

8«io  Isaias  schreib  also  daz  wizzet:  (a7i0> 

quvmodo  potest  oblivisci  mater  infantem 
suum  ut  non  misercatur  filio  uteris  sui. 
et  si  illa  oblita  fuerit  ego  tarnen 
non  obliviscar  tui. 

Bois  di  rede  han  ich  sus  gemezzen: 
sich  wie  mag  ein  wip  vorgezzen 
iris  kindis?  ab  si  durch  Unzucht 
nicht  irbarmete  ires  libes  vrncht 
also  daz  si  vorgizzet  sin, 

8C2o  ich  inwil  doch  nicht  vorgezzen  din. 
von  gote  schribet  uns  alsus 
* 

8.r>88  bedeute.  8589  beczichent.  8591  leute.  8592  euch, 
deute.  8596  ysset.  honyg  trän.  8600  vrawen.  8602  ewngelyata. 
8608  di’  sup.  pccore  pniten  **•  8605  dys.  8606  vrewen.  8607 

alzo.  bryf.  8608  hot.  lyp.  8609  vorgysaet.  8610  alzo.  wyaset. 
8611  quomo  pt.  mtur.  8612  fu'it.  8615  gemessen.  8616  vor- 
gesaen.  8619  Alzo.  vorgyseet.  8620  Ych  yn  wyl.  vorgeasen.  8621 
gotes  sebreybet.  alzus. 

Sc  li  o d e b e ek.  J 7 


Digitized  by  Google 


258 


ein  vil  schone  wort  Augustinus: 
sic  enirn  festinat  ul  absolvat  reum  a 
tormento  conscientiac  suae  quod  ipsutn 
s«a6  plus  cruciat  passio  miseri  quam 
ipsum  miscrum  passiv  sui. 
got  ilet  so  zu  losene  den  sundere 
von  siner  samwizkeit  swere, 
daz  got  me  muwet  so  man  seit 
s« jo  di  burde  di  der  sunder  treit, 
den  iz  den  snnder  selben  tu. 
sus  ist  got  beide  spate  nnd  vru 
dem  armen  sunder  bereite 
zu  nemen  in  siner  genaden  geleite, 
aosr.  nu  weistu  wie  got  selber  sitzet 
und  mit  Wirtschaft  honing  izzet. 
wen  sich  di  sele  gänzlich  lat 
nf  got  nnd  sich  geneiget  hat 
in  got  sunder  valsches  dol, 

8640  so  mögen  di  engel  sprechen  wol : 
quae  cst  isla  quae  ascendit  de  descrto 
delictis  affluem  inttixa  super  dilectum  suuni. 
also  uch  sagen  sol  min  zunge: 
wer  ist  di  di  von  der  wustenunge 
8645  körnet  vroude  nnd  wunne  vol 

und  di  sich  geneiget  hat  so  si  sol 
durch  libe  uf  eres  libes  brust? 
ditz  dute  ich  uch  sust  durch  lust, 
wen  sin  dute  ist  spehe  und  ho. 

8660  als  ab  di  engele  sprechen  also: 

wer  ist  der  uz  der  valschen  werlt  kuinpt, 
di  da  maniche  sunde  vrnmpt, 
und  leit  eren  trost  an  gote  eine? 
wen  der  werlde  trost  ist  unreine, 
soü  des  lezet  si  werltliche  wunne 
und  beit  sich  an  gotes  kunne. 

• 

8623  ent.  8624  qsciencie  stie  <jd’  ipm.  8625  ipm. 
da  tu.  8634  genadene.  8635  wy.  8636  hontg  ysset. 
sich.  8641  Que  f.  8642  afflues  l nixa  sr  dilcum. 
euch.  mey.  8648  Dys  deute,  euch.  8649  hoe.  8650 
8655  Dez  leyzet. 


(8750) 


(8760) 


(8770) 


8631  VS 
8638  sy 
8643  Also 
Alzo.  also. 
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wen  di  sele  sas  nf  gote  rastet, 
so  daz  si  betet  unde  vastet 
nnd  sich  gänzlich  an  gote  lat, 

8660  so  sprichet  got  als  geschrebin  stat : <8,80> 

pone  me  sicut  signaculum  super 
cor  tuum  et  super  brachium  dextrum 
lege  mich  al  snnder  smerze 
als  ein  insegel  nf  diu  herze 
86«r.  nnd  uf  den  rechten  arm  din, 
trnt  vil  libe  lierzevronwelin. 
dru  ding  han  ich  hie  genant, 
di  tnn  ich  mit  der  rede  bekant: 
insegel  herze  nnd  den  arm. 

8«7o  di  rede  ist  scharf  also  ein  varm, 
doch  wil  ich  mit  miner  znngen  sas 
si  nedirmehen  als  ein  gras.  <87s>o) 

ich  ensi  denne  der  sinnen  wilde, 
daz  insegel  bezeichent  ein  bilde,  ' 

887'.  daz  herz  bezeichent  di  andacht, 
sns  han  di  wisen  daz  irtracht, 
der  arm  bezeichent  uns  di  werg, 
di  rede  ist  war  nicht  twerg. 
wizzet  daz  zweierlei  insegel  ist, 
soso  einz  hat  der  tubel  daz  andir  krist. 
daz  got  ein  insegel  habe, 

da  schribet  also  Ezechiel  abe:  C880*» 

congregabo  omnes  genta  et  erit  eis  Sig- 
num tau. 

daz  sprichet  also  Ezechiel  giet: 

86sr.  ich  wil  samen  alle  diet 

und  tan  sal  in  ein  Zeichen  wesen, 
sus  hat  der  prophete  uns  gelesen, 
hie  niete  sal,  daz  gelonbet, 

★ 

8658  vnd.  8660  also.  8661  signaclum.  8662  nr  brachiu  dextj. 
8664  Alzo.  Insegel.  8666  vrowelin.  8667  Drey.  8669  hertcze. 
8670  alzo.  8671  rneyner.  schätz.  8672  al  eyn.  8673  n.  8674  in 
einer  zeile:  synne.  beczichent.  8675  beczichent.  8677  beczichent. 
8679  Wysaet.  8680  Eyns.  tuvel.  8681  Das.  8682  sehreybet  alzo. 
8683  oms.  e’it.  aignü  than.  8684  alzo.  gyhet.  8686  tav  sal  eyn 
yn  eyn  czichen  wezen.  8687  pphete.  geleien.  8688  sullen  des. 
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gezeichent  sin  vorne  ir  honbet 
8690  gener  di  mit  gote  bliben. 

von  tan  wil  ich  vorbaz  schriben : 
tan  ist  ein  drieckecht  bnchstab, 
do  haben  di  wisen  gesprochen  ab,  ' (saio) 

daz  iier  den  israhelischen  Inten 
8695  ein  Zeichen  were,  ich  jehe  hüten, 
und  sal  uns  ein  Zeichen  sint  dort, 
da  got  sitzet  ans  richteres  ort 
nnd  mit  sime  vater  höbet, 
als  her  nns  dicke  hat  gelobet. 

8700  ich  sage  dir  vort  herzelib: 
zum  insegel  hanget  ein  brib, 
da  stau  geschrebin  zwei  wort  inne, 
di  schribet  uns  David  mit  sinne : (sajo) 

declina  a malo  et  fac  bonum, 

8706  sich  Bus  sprach  David  der  vrute: 
la  daz  obil  und  tu  daz  gute, 
hie  mete  bistu  vollenkomen: 
tau,  also  ich  han  vornomen 
nnd  so  du  selbest  ouch  wol  weist, 

87io  bezeichent  den  vater  den  son  den  geist; 
daz  Zeichen  sulle  wir  tragen  dort, 
von  des  tubels  insegel  sage  ich  vort: 
da  stet  inne  geschrebin  acephalon. 
daz  wort  hat  wundirlichen  don 
8715  und  bezeichent,  daz  geloubet, 
sus  zn  dnte:  ane  houbet. 
wen  der  tubel  ein  valsch  houbit  ist, 
so  nenne  ich  in  alsns  zur  vrist. 
siben  tochter  der  tubel  hat, 

872o  do  mete  her  di  werlde  angat, 
di  nenne  ich  uch  ouch  werlichen, 

* 

8689  geczichent.  8691  schryben.  8692  dry  eckecht.  8694 
ysraheylischen  lenten.  8695  u.  8696  czichen.  8698  och  höbet. 
8699  Alz.  och  dicke  hat  globet.  8700  dy.  bertcze  lyb  8702  czwy. 
8703  schreybet.  8705  vrude.  8708  Thau  alzo.  8709  och  wol 
wyst.  8710  Beczichent.  8711  Des  czichen.  8712  dez  tuvela. 
8718  acephaton.  8714  Das.  8715  beczichent.  gloubet.  8716 
ilüte.  8717  tuvel.  8719  tuvel.  Die  randschrift  steht  iui  texte. 
8721  euch  och. 
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ir  namen  luten  wnndirliclien : 

Moab  Agareni  Gebot  Ammon  Amalech  Tyrus 
und  Assur. 

ich  wil  nch  vil  guten  Inten 
8726  di  rede  kurzlichen  beduten.  (88«) 

di  eiben  wort  di  ich  gesprochen  han 
bezeichen  siben  sunde  san. 
von  den  ist  ouch  so  vil  gesaget, 
di  eint  von  mir  nicht  vordaget, 

873»  wen  ich  wil  nch  durch  lib 

zum  insigel  hengen  einen  brib, 
da  stan  noch  di  selben  wort  an, 
do  mete  her  betrog  den  irsten  man 
und  daz  irste  kunne  an  wibe. 

8736  höret  wie  ich  di  wort  schribe:  (sssn) 

nequaquatn  morte  moriemini 
daz  quid  zu  dute  so  man  gicht: 
ir  sterbet  dokeine  wis  nicht, 
als  ab  her  spreche  zum  sunder:  sich, 

874«  sunde  vaste  uf  mich, 

du  enstirbist  noch  so  drate  nicht, 
ditz  ist  sin  valsche  zuvorsicht, 
do  mete  her  manichen  hat  betrogen 
and  zu  im  iu  di  helle  gezogen. 

8746  wer  daz  insegel  acephalou 

brenget  dort  vor  des  richteres  tron,  (ssoo) 

dem  wirt  gesehen,  also  jach 
Johannes  in  apokalipsi  do  her  sprach: 
qui  adoraverit  bestiam  et  imaginem  eiun  aut 
87so  karacterem  in  fronte  portaverit  aut  in  man  um 
acceperit  bibet  de  vino  irae  dei  mei. 
alsus  sprach  der  ewangelista  fir: 
so  welch  mensche  anbetet  daz  tir 
adir  sines  grozen  schines  bilde 
8766  an  straze  an  dorfe  adir  an  vilde 

* 

872t  euch,  leuten.  8725  beduten.  8727  beczichen.  8730 
euch.  8731  bryf.  8732  nach.  8734  küne.  8736  Das  citat 
fehlt,  ergänzt  nach  Genes.  3,4.  8738  wya.  8739  Alzo.  8741 

nach  8742  Dys.  8747  alzo.  8748  Johes.  8752  ewngelieta  phyr. 
3754  grosen.  8755  strase.  dorrte. 
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adir  den  brif  an  sime  vorhoubet 

treit  adir  an  der  hant  geloubet, 

der  sol  trinken  uz  dem  vazze 

des  wines  von  gotes  hazze.  (sszo) 

8760  wenne  di  sele  uz  dem  libe  vert, 
also  mich  di  schrift  hat  gewert, 
nnd  si  zu  orteile  sal  gan, 
zu  hant  sehen  si  di  schrift  an 
und  sprechen,  also  got  selben  spracli 
8765  zun  juden,  als  Mattheus  jach: 

quae  est  caesaris  dato  cacsari  et  dei  de». 
di  rede  alsus  du  vornim : 
waz  des  keisers  ist  daz  laz  im 
und  gib  gote  waz  gotes  si. 

8770  dokeine  glose  ist  dar  bi.  (»sso) 

noch  sal  uch  sagen  min  drnzzel 
von  deme  waren  insegel  ein  lutzel. 
iz  dru  ding  an  im  sol  haben : 
materien  formen  mit  buchstaben. 

8776  di  dru  ding  hete  got  an  sich, 
trut  bule,  daz  sage  ich  dich, 
got  hete  an  sich  di  gotheit 
di  sele  di  wäre  menscheit, 
sich  wie  ditz  insegel  ist  gefloret 
8780  au  materien  an  formen  höret;  («ssm» 

got  sprach:  lege  mich  uf  daz  herze  din 
und  la  mich  din  insegel  sin. 
bi  dem  herzen  uns  bezeichent  ist 
menschlich  andacht  also  man  list. 

8785  also  ab  got  spreche  als  ich  las: 
glicher  wis  als  man  ein  was 
an  ein  insegel  ouch  drucket, 
daz  nimant  danne  rucket, 
sus  lege  mich  an  di  andacht  din, 

8790  so  daz  du  nimber  vorgezzist  min,  (s»oo) 

• 

8756  Oder.  8757  odyr.  gloubet.  8761  Alzo.  8764  alzo. 
8764  alzo.  8765  alzo  matheus.  8768  der..  8770  gloze.  dor. 
8771  euch.  meyn.  8772  wäre  ynsygel.  8773  Ys  drey.  8775  drey. 
hatte.  8776  dir  ich  8777  hatte.  8779  wy  dys  ynsigel.  8781 
hertczen.  8782  ynsygel.  8783  hertczen.  8784  alzo.  8785  Alzo. 
alz.  8786  alzo  man  ey  wachs.  8790  vorgessyst. 
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du  endenkest  immer  zur  stete, 
wie  lib  ich  dich  hie  hete, 
und  habist  mich  wider  also  lib. 
bi  dem  arm  also  sprichet  der  brib 
87 #6  sin  bezeichent  uns  di  werg. 

di  rede  ist  war  und  nicht  twerg. 
daz  bedute  ich  uch  abir  alsus, 
als  ab  got  spreche  altissimus: 
mine  werg  di  ich  han  getan 
88oo  durch  dich  di  saltu  ouch  began.  csoio) 

ich  gab  minen  lip  durch  dich  in  den  tot, 
ich  leit  durch  dich  pin  und  not, 
alsus  saltu  durch  mich  toten 
din  vleisch  mit  karinen  noten 
8805  und  di  werlet  durch  mich  vorsmen. 
wiltn  nach  minen  werken  gen, 
sich  so  saltu  und  must  liden  sulche  not. 
di  libe  ist  stark  alsam  der  tot. 

di  rede  ist  uns  gar  offenbar  wto  ■'"*  dl  Ub* 

88io  und  ist  mit  der  warheit  war.  (8»o) 

mit  der  schrift  ich  daz  wol  zuge, 
daz  ich  dar  an  nicht  enluge; 
aemulatio  fortis  est  ut  mors  dilectio  es l dura 
sicut  infemus 

sint  di  libe  vorwant  Jhesum  Krist, 

88i5  der  unvorwintlich  was  und  ist 
und  der  des  todes  meister  was 
und  der  daz  leben  geschuf,  als  ich  las, 
so  sprach  war  sin  mundelin  rot, 
daz  di  libe  were  stark  sam  der  tot. 

8820  gliclier  wis  also  hie  nf  der  erden 

alle  ding  mit  dem  tode  vorwerden,  <&oso) 

also  obirwint  di  libe  alle  ding, 
daz  schribet  Paulus  der  jungeling: 

* 

8791  endenckeat  ymer.  8792  Wy  lyp.  hy.  8793  hbist.  also 
lyp.  8794  alzo  bryf.  8795  beczichent.  8797  euch,  alzus.  8798 
Alzo.  8799  werk.  8800  och.  8801  raeyncn  lyp.  8802  Ycb. 
peyn.  8803  Alzus.  8805  mich  fehlt.  8800  noch.  8808  alzam. 
8812  dor.  8813  emulacio  tlortis.  inf’nq.  8815  waz  8810  waz. 
8817  alz.  laz.  8818  mvndelyn  8820  alzo  hy.  8822  Alzo.  dink. 
8823  schreybet  p.  d.  J. 
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quin  neque  mors  neque  vita  neque  creatura 
B8!5  atiqua  poterit  scparare  a caritalc  dci  quae 
est  in  Christo  Jesu. 
höret  wie  her  hat  geschrebin, 
daz  wedir  tot  noch  daz  lebin 
noch  dokeine  kreatnre,  ich  bribe, 
mag  ans  gescheiden  von  gotis  übe. 

1-850  von  der  libe  ist  noch  andirswar 
in  buchen  geschrebin  offenbar: 
ab  ein  mensche  gebe  znr  stete 
alliz  daz  her  zu  der  werlde  bete  <e»4o) 

um  libe  daz  were  ein  wicht 
8885  kegen  gotes  libe  so  mau  gicht: 

st  dcderit  hoino  totam  substnntiam  snam 
pro  dilectione  dei  quasi  nihil  despiciet  eatn. 
daz  gedute  ist  abir  ho, 
als  ab  der  meister  spreche  also: 

88to  di  libe  mag  sich  nicht  glichen 
wenne  got  selben  werlichen. 
di  libe  orkundet  also 
Johannes  in  dem  ewangelio : 
deus  charitas  est 

8845  daz  spricht  got  selber  ist  di  libe. 

von  der  libe  ich  vorbaz  schribe:  wo) 

aquae  muttae  non  potuerunt  extingucre 
caritatem  neque  flumina  obruent  cam. 
di  waren  libe  mag  nimmer 
8850  keiner  hande  wazzer  leschen  immer 
dar  zu  keines  wazzeres  vlut, 
si  enbrinne  immer  sam  ein  glut. 
di  wort  sint  hoe  an  der  glosen : 
als  ab  her  spreche  sundir  kosen, 

8865  daz  semftikeit  drouwe  und  zorn 

noch  anevechtunge  scharf  sam  der  dorn 
enmogen  den  minnegerndin  nimmer 

• 

8825  aliq  pot’it  separe  aca'itate  xpc  que  ei  so  ihn.  882G  wy . 
8828  bryle.  8830  nach.  8833  Aliys.  hette.  8837  dilcccione  d’i. 
nichil.  8839  Alzo.  alzo.  8811  yst  selben.  8842  also.  8843 
Johes.  8844  Citat  fehlt,  ergänzt  nach  1.  Joh.  4,16.  8846  vorbaz. 
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von  gotes  libe  brengen  immer.  (e9«o> 

eint  di  libe  ist  also  stark, 

88«o  di  schrift  mir  daz  nicht  vorbark, 
si  sagete  mir  onch  rechte  daz : 
wie  hart  onch  were  der  haz; 
der  haz  ist  hart  sam  di  helle, 
ich  enruche  wer  da  wider  belle. 

8885  also  di  helle  ist  nnzubrechlich 

von  menschen  handen  so  sprech  ich, 
bus  snlle  wir  kegen  dem  tubel  tragen 
harten  haz  in  unsin  tagen,  <8970> 

durch  daz  her  uns  nicht  von  gote 
8870  brenge  hin  zu  sinem  geböte, 
der  tubel  ist  also  bejaret, 
daz  her  uns  immer  me  varet 
durch  sin  erbe  daz  wir  besitzen 
stillen  dort  mit  kristenlichen  witzen. 

8875  wen  uns  der  tubel  so  vint  ist, 
so  sprach  der  suze  Jhesn  Krist  : 
der  haz  den  her  zu  im  hete, 
der  muste  immer  wesin  stete, 
wen  her  im  enzucken  wil 
888o  di  sele  sam  ein  wildez  vedirspil, 
des  liazzet  her  mit  grimmen  mute 
di  got  losete  mit  sinem  blute, 
di  rede  laz  ich  hie  bestan, 
daz  irste  mere  wil  ich  anvan, 

8885  ja  sal  nch  jehen  min  innere  sin, 
wie  got  trinket  milch  und  win. 
nu  merke,  voit  aller  kreature, 
diser  zweier  dinge  nature 
ich  meine  milch  und  wines. 

8890  daz  is  gere  des  willen  mines. 
milch  bezeichent  junge  kinder, 
di  vort  varen  nicht  hinder, 

• 

8858  lyben.  8859  alzo.  8860  dez.  8861  och.  das.  8862 
has.  8863  has.  8864  lehn  ruche.  8865  Alzo.  8867  tuvel. 
8868  has.  8870  ledygen  geböte.  8871  tuvel.  alzo  beyaret.  8875 
tuvel.  8877  Den  has.  8881  hasset.  8883  las.  hy.  8885  euch 
yehen.  8886  Wy.  tryncket.  8890  dez  wyllen  meynes.  8891  be- 
czichent. 
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der  win  bezeichent  daz  aldir, 
daz  von  natnre  ist  kaldir, 

881*5  wen  di  vletige  jognnt  si. 

hie  ist  abir  ein  andir  glose  bi, 

ja  sprach  alsus  unser  trechtin: 

ich  han  getrunken  milch  und  win.  »wo) 

daz  meinet  her  jehet  min  zunge, 

89no  daz  beide  alt  und  der  junge 
der  barvuz  und  der  predigere 
di  gehört  han  mine  swere, 
di  han  ich  gesellet  in  min  riche 
zu  minen  engelen  werlicke. 

8908  glich  also  einer  Wirtschaft  lut 
sich  vrouwet  von  trankes  vlut, 
also  vrouwet  uch  der  selikeit, 
di  uch  kumpt  von  der  kristenheit.  <9oio) 

des  ladet  got  di  brut  zu  im 
89io  von  vir  ende  der  werlt  vornim: 
daz  ist  osten  norden  suden  westen, 
di  rede  wil  ich  baz  vesteu : 
daz  osten  also  man  uns  seit 
bezeichent  uns  di  kintheit, 

8916  daz  suden  bezeichent  uns  di  jogunt, 
di  da  hat  manchirleie  togunt 
daz  westen  bezeichent  uns  daz  aldir, 
wen  denne  der  mensch  ist  kaldir,  (*o*®l 

steinalder  bezeichent  uns  daz  norden. 

8990  also  got  spreche  sust  mit  worden : 
ab  din  kintheit  vortruget  dich, 
daz  du  nicht  komist  zu  mir,  sich, 
so  kom  zu  mir  in  der  jognnt. 
betrüget  dicli  din  torhafte  togunt, 

8996  so  kom  zu  mir  in  dem  aldir, 
wen  so  din  nature  ist  kaldir 
den  kein  stein  stal  adir  iser, 

* 

8893  beczichent.  8896  Hy.  gloze.  8897  alzus  vns  trachten. 
8898  myllech.  8900  Jnnge.  8901  barvns.  prediger.  8902  meyne. 
8901  meyn  reiche.  8904  meynen.  8905  alzo.  8906  vrowet. 
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noch  kom  zu  mir  <ln  griser,  (9030) 

wen  dn  käme  kruchest  bi  dem  stabe, 

8930  e dir  der  tot  volge  zu  dem  grabe, 
ruwe  mit  Jacob  Abraham  irliche 
und  mit  Isaak  in  minem  riche. 
wen  ich  wil  zihen  daz  zn  dir, 
daz  ich  dich  gerne  han  zu  mir. 

»»so  durch  daz  rif  got  mit  Worten 
in  der  werlt  zu  vir  orten 
offenbar  und  obirlnt, 

daz  zu  im  solde  körnen  di  brut.  (»wo) 

von  der  jogunt  von  dem  aldir  sns 
8940  der  vil  heilige  Sente  Paulus 

sprach  als  ich  an  dem  buche  las: 
cum  cram  parvulus  sapiebam  ut  parvulus 
cum  autem  eff'ectus  sum  vir  etc. 
hie  vor  do  ich  ein  kint  was, 

8946  do  tet  ich  alsam  ein  kint, 

do  abir  ich  ein  man  wart  sint, 
do  liz  ich  alle  kintliche  tat. 
ich  wene,  her  iz  sus  gemeinet  hat: 
ab  wir  in  kintlieit  tumpheit  vromen, 

8990  des  sulle  wir  im  alder  abe  körnen.  («oso) 

di  brut  gar  gliche  tut 
dem  der  hat  einen  vrunt  gut, 
dem  alle  sin  leit  zn  herzen  gat, 
wen  he  sine  not  vorstat. 

8965  des  klaget  si  ir  not  ir  swere 
dem  brutegam  mit  desim  mere 
daz  ich  uch  bescheiden  wil  sint. 
si  sprach : miner  muter  kint, 
trut  bule,  vechten  widir  mich, 

8960  si  satzten  mich  zu  hüte,  sich,  (»°«o> 

in  unseu  blonden  wingarten, 
des  enhutte  ich  nicht  durch  zarten. 

* 

8928  Nach,  grusc  (durchgestrichen)  gryser.  8932  meyne.  8940 
heylge  . paulns  C.  8941  alzo.  laz.  8944  Hy.  war..  8945  tehet. 
8947  lys.  8948  ys.  8949  tunipfheyt.  8950  Dez.  in.  8951  L)ye. 
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filiae  matris  mcae  pugnavcrunt  contra  mc 
posucrunt  mc  custodem  in  vineis  vineam 
meatn  non  bene  custodivi. 

8»«»  di  brut  gihet  daz  irre  muter  kindir 
si  anvechten  sam  di  rindir. 
welich  sint  irre  muter  kint  sage  mir? 
daz  ist  der  geist  daz  vleisch  daz  sage  ich  dir, 
di  vechten  mit  einandir  sere. 

8970  di  rede  glich  ich  einem  mere, 
daz  uns  besclirebin  hat  alsus 
der  heilige  man  Sente  Paulus:  (*u«) 

caro  concupiscit  adversus  spiritum  et  Spiritus 
adversus  carnem. 

her  sprach  sus,  ab  du  iz  nicht  weist: 

897»  daz  vleisch  vichtet  wider  den  geist 
der  geist  wedir  daz  vleisch  wider, 
hie  von  wil  ich  schriben  sider. 
dese  anevechtunge  ist  der  strit, 
da  von  di  brut  lange  und  wit 
8»8o  hat  geklaget  dem  brutegam  so 
mit  einer  vil  wisen  rede  ho: 
me  vexant  triplici  rationc  tres  inimici 
hostis  antiquus  caro  lubrica  mundus  iniquus. 
mich  anvichtet  drierlei  ubil : 

8986  di  werlt  daz  vleisch  der  tubil,  (9osa> 

sich,  sint  si  irre  muter  kint, 
wen  si  mit  einandir  geboren  sint. 
di  drn  vechten  also  herte 
daz  mit  spere  noch  mit  swerte 
«990  nie  hertir  strit  gevockten  wart, 
den  strit  hat  mich  di  Schrift  gelart. 
daz  vleisch  glichet  sich  wol  dem  wibe, 
von  der  ich  tnmber  uch  schribe, 
als  uns  saget  Kcclesiasticus 
8996  ein  buch  genennet  alsus:  oo»o) 

* 

8963  ffilie  niris  mee.  qtra.  posuert.  8964  me*  nö  bfl.  8965 
mut'.  8966  rinder.  8971  Das.  8973  adu’sus  spm  z spiritq  adu'- 
suB  carne.  8974  ys.  wyst.  8977  vlysch  8978  Hy.  schreyben.  8979 
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mutier  si  polestatcm  habuerii  contraria 
crit  viro. 

ditz  ist  daz  ich  uck  gesprochen  kan : 
wirt  daz  wip  gewaldig  obir  den  man, 
si  wirt  im  widirsatzic  gar. 

9«oo  der  sprach  ist  dicke  worden  war. 
laz  daz  vleisch  din  knecht  sin, 
daz  rate  ich  nf  di  trnwe  min. 
mit  rate  ich  dich  vorbaz  inre: 
wis  du  mere  si  si  minre, 

»not  ab  si  dir  danne  icht  widerstat, 

so  tn  also  daz  buch  gesprochen  hat  (fioo) 

und  uns  di  wäre  schrift  gicht: 
scrvus  sciens  voluntatem  domini  sui  et  non 
faciens  vapulabitur. 
ein  knecht  der  weiz  und  tut  nicht 
9010  sines  herren  willen  den  sal  man  slan. 
sprich  wa  mete  sol  man  in  angan? 
man  sal  sine  blanke  hut  brunen 
mit  geiselstebe  sere  alunen. 
wie  man  sulle  vorbaz  zemen 
9oir,  daz  vleisch,  sullet  ir  wol  vornemen, 
wenne  daz  schribet  uns  alsus 
der  ewangelista  Mattheus:  (9110) 

hoc  gctnts  daemonii  non  eicietur  nisi  in 
oratione  et  ieiunio. 
ab  man  iz  mir  zu  redene  gunne, 

90<n  her  sprach : ditz  tnbelische  kunne 
daz  mag  man  nicht  nztriben 
von  mannen  noch  von  wiben 
wen  mit  vaste  und  mit  bete, 
zu  miner  rede  icli  widir  trete 
9025  und  spreche,  wie  di  schone  brut 
sprach  offenbar  und  obirlut: 


8996  ptatem  büerit  qtraria  e’it.  8997  Dys.  euch.  8999  wyder 
sazic.  9002  trewe  meyn.  9003  vorbas.  9004  sye  sy  raynnere. 
9005  Ob.  ich.  9006  du  alzo.  9008  dni.  z ml.  vapulabr.  9009 
wys.  9011  wo.  9012  blancke.  9013  gysslsteke.  90 14  Wy. 
vorbas.  9017  ewngelista  mathenn.  9018  hci  deinonij  nö  eiciet'.  orone. 
9019  es.  gufie.  9020  dys.  tuvelysche.  9021  vs.  tryben.  9024 
meyn’.  9025  wy. 
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si  sazten  mich  zu  hüte  dem  wingarten, 

des  enlmte  ich  nicht  durch  zarten.  (»is<» 

warte  trut  geselle  min  warte, 

90 so  waz  bezeichent  uns  der  wingarte? 
der  wingarte  bezeichent  so  man  seit 
uns  di  getruwe  edele  kristenheit, 
di  nach  Kriste  genennet  ist 
kristenheit  so  man  uns  list 
9os;>  an  der  alden  wissagen  buchen. 

noch  vrage  ich  dich  durch  vorsuchen, 
vrunt,  wa  bi  di  kristenheit  beste? 
bi  der  toufe  und  bi  der  e (»iso) 

und  bi  den  siben  heiligen  dingen, 

9040  da  von  di  pfaffen  lesen  und  singen, 
daz  hat  di  brut  sus  gesprochen, 
daz  si  di  gar  habe  zubrochen, 
als  ab  si  spreche  mit  klage: 
ich  han  zubrochen  inine  vritage, 

9045  ich  hazte  rechte  also  ein  dip 
minen  ebinkristen,  der  mir  lip 
solde  sin  von  allen  sinnen, 

und  got,  den  ich  solde  minuen,  (»uo> 

dem  was  ich  widirsatzic  biz  her, 

»»so  sundenhor  was  ie  min  ger, 

ich  han  mit  minen  sunden  breit 
gemeilet  daz  edele  westerkleit, 
daz  mir  gegebin  was  in  der  toufe 
mit  des  heiligen  geistes  koufe. 
soso  sus  han  ich  durch  menschlichez  zarten 
nicht  bewart  den  wingarten. 

di  brut  sprach  vol  truwe  und  klage: 
wa  ruestu  in  dem  mittage?  (oiooj 

indica  mihi  quem  diligit  anima  mea 
»060  ubi  cubcs  in  meridie  ubi  pascas 
lib  sage  e ich  irre  vare, 

4 

9027  satzsten  . den.  9028  Dez.  meyn.  9029  myn.  9030  und 
9031  beczichent.  9033  krystc.  9035  wyssage.  9040  lezen.  9043 
Alzo.  9044  raeyne.  9045  haste,  alzo.  9040  Meynen  ebin  crysten. 
9049  den  waz.  wyder  sazic  bys.  9050  Sunden  hör  waz.  meyn.  9051 
meynen.  bryt.  9052  weste  kleyt.  9055  menschliche.  9059  michi 
que.  aia.  9000  cubas.  9001  Lyeb. 
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dar  mit  miner  kumpane  schare, 
dise  rede  macht,  also  ich  sage, 
lit  an  dem  waren  mittentage; 
so»;-,  ich  meine  waz  dute  mittach. 

ich  jehe  als  mir  ein  meister  jacli, 
von  deme  mittage  ich  sagen  wil, 
so  stit  di  sonne  an  dem  hoesten  zil 
nnd  brinnet  so  mit  irre  kraft 
9070  daz  di  erde  dnrret  an  irre  macht  (9100) 

dar  zn  alle  berhafte  ding, 
di  da  bevehet  der  erde  ring, 
nu  merke,  vrunt  min,  und  wizze, 
daz  bi  diser  sunnen  hitze 
»075  uns  di  sunde  gar  bezeichent  sint, 
di  uns  machen  dürre  und  bliut. 
wen  wir  sns  in  den  sunden  wesen, 
sich,  so  emnoge  wir  nicht  genesen 
dort  dem  vatirlichen  gote. 

9080  berichte  mich  dnrch  di  zehen  geböte,  (9170) 

wie  ich  got  vinde  adir  war, 
e ich  valle  in  der  ketzer  schar, 
so  jehen  di  propheten  als  ich  schribe : 
enweistu  nicht  schönste  allir  wibe, 

9085  si  iynoras  0 pulcherrima  mit  Herum  eyredere  et 
abi  post  (/reges  et  invenies  eum 
iuxta  tabvrnacula  pastorum  etc. 
du  vindest  in  an  der  herten  wonunge. 
daz  dutet  uch  rnine  zunge. 

»090  wen  di  sunne  also  hoe  stiget 

an  dem  mittage  nnd  so  hoe  kriget, 
der  hirte  heit  an  ein  sehet  andirswar. 
di  rede  ist  au  der  warheit  war.  (»iw> 

alsus  kuset  got  dnrch  bejach 
9o»5  im  ouch  zu  eime  obirdach 

des  vil  heiligen  menschen  sele, 
ich  tobete  ab  ich  iz  hele. 

* 

'.•062  Dor.  kvnpane.  9063  alzo.  9064  woren.  9065  dftte. 
9066  Ych  yehe  alzo.  9072  dar  beuehet.  9073  meyn.  wysse.  9075 
I>ec7.ichent.  9077  wezen.  9078  genezen.  9081  Wy.  9083 
ppheten  alzo.  9084  Kyn  weystu.  9088  wonage.  9089  euch. 
9090  alzo.  9094  Alzus.  9095  och.  9096  Dez.  9097  ys. 
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der  hirte  bezeichent  uns  di  lerere, 
da  von  uns  saget  ein  mere. 

9100  do  zu  Jhernsaleni  gewesen 
bete  got,  lian  ich  gelesen, 
do  vermisteu  sin  di  guter 

Joseph  und  Maria  sine  rauter.  (9190) 

des  suchten  si  in  al  nmme 
»105  di  richte  und  oucli  di  krumme, 
zu  jungest  vunden  si  in  sitzen 
under  den  lerern  mit  witzen 
in  der  schule  vil  stark  disputiren 
und  al  sulche  rede  parliren, 

9110  daz  si  is  alle  wunder  nam. 

durch  ditz  ist  war  di  rede  alsam, 
der  di  brnt  jach,  jehet  mine  zunge, 
daz  si  in  der  hirten  wonunge 
vnnde  zu  allin  stunden  ir  lib. 

»116  oucli  saget  uns  der  wäre  brib: 
hirte  daz  wort  ist  vil  alt 
und  bezeichent  pristerliche  gewalt, 
daz  got  zu  Sente  Petro  sprach,  als  ich  las : 
pasce  oves  raeas. 

9i»o  daz  sprichet:  hüte  miner  schafe. 
ich  vrage  dich  sundir  strafe, 
ab  Sente  Peter  ein  hirte  was? 
nein  her  was  ein  pabist  also  ich  las.  <93101 

wa  mete  solde  der  gotes  träte 
91S6  vuten  ich  meine  di  lute? 
ich  sage  mit  siner  lere. 
der  priBter  hat  vil  ere. 

daz  zeige  ich  dir  da  inan  iz  list,  <»u  i«  «•«  ...t. 

von  prwt»*rUcher 

in  Luca  iz  geschrebin  ist:  "* 

9130  iz  qnanien  zehen  uzsetzige  man 
vor  Jhesum  gotes  son  gegan 
und  baten  daz  her  si  weide  reinen 

* 

9098  beczichent  9100  gewesen.  9101  Hatte.  9102  vermyste. 
9104  Dez.  eyn.  9105  och.  9107  leren.  9111  dys.  alzam.  9112 
tuyn.  9113  wonüge.  9114  lyp.  9115  Och.  wore  bryf.  9117 
beczichent.  9118  alz.  laz.  9120  meyner.  9122  waz.  9123  waz. 
alzo.  laz  9124  Wo.  tröte.  9125  löte.  9128  ys.  Die  randschrift 
steht  im  texte.  9129  ys.  9130  Is  qwamen  vssetezige. 
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und  in  sine  genade  irscheinen.  (9tso) 

do  sprach  got  zn  den  grisen : 

9135  gat,  den  pristeren  sult  ir  nch  wisen. 
do  si  gingen  wurden  si  gereinet : 
ite  ostendite  vos  sacerdotibus  et  cum  ircnt  etc. 
waz  di  scbrift  hie  mete  meinet, 
daz  wirt  hie  von  mir  vordaget, 

9uo  wen  ich  han  iz  andirswa  gesaget. 
von  den  hirten  lan  ich  iz  hüben, 
ein  nnwez  mere  wil  ich  scbriben, 
ich  enweiz  waz  lange  beite  tochte. 

der  brutegam  sprach  also  her  mochte  (»•*•) 

9146  eine  rede  di  vollen  schone  is : 
min  brnt  du  tochter  Pharaonis, 
ich  han  miner  rechtikeit  glichet  dich 
an  Pharaonis  wagen  sage  ich. 
cquitatui  meo  assimilam  te  amica  mea  in 
curribm  Pharaonis. 

•io«  di  rede  ist  zn  vorstane  hart, 
si  enwerde  uns  noch  gekart 
nf  eine  bezzere  vornnnftikeit. 
wie  wnnderüchen  her  habe  geseit. 
doch  wil  ich  si  nch  entslizen. 

9i66  do  di  brat  begunde  vordrizen  (»«0) 

ire  lange  swere  and  ir  erbeit, 
als  ich  dir  dicke  han  geseit, 
und  si  dem  brntegam  geklaget  bete 
iren  kumber  und  ire  missetete, 

9i6o  do  glichet  her  si  dem  wagen  Pharaonis 
mit  einer  rede  di  wol  schone  is. 
als  ab  her  spreche:  trat  min,  sich, 
minem  Volke  gliche  ich  dich, 
daz  do  gevangen  hete  Pharao 
9166  in  dem  lande  zu  Egypto  (9aso) 

* 

9135  euch.  913G  do  worden.  9137  sacdotibj  7.  ca  ieret.  9138 
hy.  9139  hy  9140  habys  andirswo.  9141  ys.  9142  enwys 
waz  lange  tochte.  9144  alzo.  9145  ist.  9146  Meyn.  9147 
ineyner  recbtikey.  9149  c’ribz.  9152  bessere  vornüftikeyt.  9153 
Wy.  9154  euch  entslyssen.  9155  vor  drysen.  9157  Alzo.  von 
han.  9158  brutegowm.  bette.  9160  wage.  9162  Alzo.  meyn. 
9163  Meynem.  9164  Das.  hatte. 

8 o li  oo  e b c e k.  ]g 
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und  daz  her  oach  stark  anevacht 
beide  tag  und  onch  di  nacht 
so  mit  wagenen  so  mit  pferden, 
nnd  also  ich  daz  losete  hie  uf  erden, 

9ito  do  ich  in  daz  rote  mer  in  warf, 
also  daz  man  und  pfert  vortarf, 
und  mime  Volke  oach  ane  strit 
liz  stan  daz  mer  zu  beidir  sit. 
sus  losete  ich  dich  von  der  ketzer  kint, 

0175  di  da  Pharaonis  wagene  sint.  I!,S60, 

Pharao  bezeichent  uns  den  tubel 
also  di  gene  di  do  tun  übel, 
di  do  des  leidigen  tubels  kint 
sin.  als  man  mit  gerteu  mane  ein  rint, 

»iso  also  manet  der  tubel  di  bösen, 
nicht  baz  kan  ich  daz  glosen. 

höret  wie  sprechen  obirlut 
di  kamerlinge  sus  zu  der  brut: 
waz  tut  din  vrunt  den  du  vil 
9is5  uns  hast  gelobet  an  manichem  zil?  (92701 

en  ipse  stat  post  parietcm  respiciens  per 
fenestras  prospicicns  per  cancellos 
do  sprach  di  brut  al  zu  haut: 
seht  her  stet  dort  bi  der  want 
und  sit  dort  durch  daz  hol  her 
9i»o  und  durch  di  venstere  mit  ger. 
wie  dese  rede  si  wundirlich 
nnd  zu  vorstane  nnbescheidenlich, 
ich  laze  iz  an  ein  heil  geloubet, 
also  gener  der  vichtet  obir  houbet 
9195  und  sich  lezet  note  obirdringen. 

des  wil  ich  uf  nuwez  klingen  tesso) 

uch  tun  di  rede  bekant. 

di  brut  sprach : her  stat  bi  der  want 

»i 

9166  och  stare.  9167  och.  9169  Also,  lozete  hy.  9170  eyn 
yn  daz  1 rote  m.  warf.  9171  AIzo.  9173  Lys.  Hinter  mer  der 
znsatz:  sam  eyne  mouer.  bedir  seyt.  9176  beczichent.  tnvel.  9177 
Alzo.  9178  Dez.  tuuels.  9179  alzo.  ey.  9180  Alzo.  tuuel.  9181 
glozen.  9182  wy.  9186  ipe.  ptq.  9189  venster  dnrchgestrichen 
und  durch  hol  ersetzt.  9191  Wy.  9192  vnbeschedenlich.  9193 
ys.  gleubet.  9194  nichtet.  9196  Dez.  9197  Euch. 
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nnd  sit  durch  duz  gat. 

»ioo  alsus  di  brut  gesprochen  hat. 
weit  ir  di  rede  vorstan  gar, 
so  nemet  drierleie  dinge  war, 
waz  want  waz  venster  waz  gat  si, 
so  ist  nch  der  rede  bedute  bi. 

9io&  got  ist  glich  dem  minnegernden  man, 
der  zu  siner  amien  kumpt  gegan, 
deme  danne  durch  valsche  list 
di  tore  vor  beslozzen  ist. 
so  muz  her  stan  bi  der  want, 

9210  durch  di  gat  sit  her  zu  hant 

und  sprichet  durch  di  venster  in. 
alsus  salt  du  vomemen  desin  sin: 
di  want  da  niete  daz  hns  ist  gekleidet 
und  den  brutegam  nnd  di  brut  scheidet, 
9216  daz  sint  sunde  di  uns  von  gote 

scheiden  und  oncli  von  siine  geböte, 
daz  her  nicht  durch  unsen  vromen 
zu  unser  sele  mag  in  körnen, 
so  sit  her  rechte  durch  di  gat 
92*o  verre  an  nnsir  herzen  pfat. 
daz  got  unsir  krancheit  ansit 
do  von  uus  David  also  git: 
imperfectum  meum  viderunt  oculi  tui. 
dine  ougen  sehen  mine  krancheit, 

9226  herre,  des  ist  mine  sele  gemeit. 
di  venster,  also  man  uns  glcht, 
di  in  daz  hus  daz  wäre  licht 
brengen  daz  sint  di  predigere 
und  di  vil  heiligen  lerere. 

9*60  durch  der  munt  sprichet  got  uns  zu 
beide  morgen  abent  spate  nnd  vru.  \ 
waz  sprichet  got  durch  eren  munt? 
vrunt  min  daz  tun  ich  dir  kunt, 
alsus  salt  du  vornemen  den  sin: 

* 

9204  euch.  9205  mynnen  gemden.  9208  thore 
9209  bey.  9216  och.  9218  vns.  9219  seht  yr. 
herre  an  vn9  hertczen  pf.  9221  kranckeyt.  9222 
ocli.  9224  meyne.  9225  dez  meyne.  9226  alzo. 
9233  iney.  9234  Alzus. 


(9220) 


(9600) 


(9610) 


vor  beslozzent. 

9220  Verre 
nlzo.  9223 
9231  Abent. 
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9*35  stant  uf  balde  mine  vrundin, 
di  ich  von  des  tnbels  spute 

bau  irlost  mit  minem  blute:  (»3*oj 

exue  te  vcterem  hominem 

ste  uf  zue  den  alden  inenschen  uz, 

9340  der  di  sele  vrizzet  also  ein  strnz 
tut  den  stal  und  ouch  daz  iser. 
were  ich  ein  wenig  wiser, 
so  weide  ich  di  rede  sagen  an, 
durch  waz  her  si  hize  ufstan 
9*45  zweistunt  also  ich  schribe: 
her  meinet  an  sele  an  libe. 
an  der  sele  mit  der  innekeit, 
an  dem  libe  mit  der  reinekeit.  (ssaoj 

sich,  do  her  di  rede  hete  getan, 

9*50  do  sprach  her:  der  winter  ist.  vorgan, 
der  regen  ist  hin  enweg  gare, 
di  rede  bedute  ich  uch  zware. 
iam  enim  hiems  transiit  imber  abiit  et  re- 
cessit  flores  apparuerunt. 
wizzet  daz  vor  gotes  gebort, 

9i55  als  ich  von  den  wisen  han  gehört, 
di  werlt  was  irretumes  vol 
und  ungenaden  von  der  bösen  dol, 
di  da  anvachteu  gotes  trnte, 
ich  meine  di  vil  guten  lute.  <M<°> 

9360  do  abir  got  geboren  wart, 
do  wart  allez  daz  vorkart, 
daz  orkundet  uns  der  engel  sus: 
et  in  terra  pax  hominibus. 
sich,  daz  sprichet  alsus  zu  dute: 

9365  vride  und  genade  si  den  luten, 
daz  di  brut  geloubete  des, 
ich  sage  uch  allen  rechte  wes. 
daz  der  winter  were  vorgan, 

* 

9236  och  von  dez  tuvel«  9237  nieynem.  9239  czfie.  vs.  9240 
vryaset  alzo.  atrua.  9242  R.  enwenyg.  9245  CzwJ'stunt  alzo.  9249 
hatte.  9251  De.  9252  bedeute  euch.  9253  hyemps  tnsijt.  appa- 
ruert.  9255  Alzo.  9256  waz  9257  bozen.  9259  leutc.  9263 
homibua.  9264  alzus.  dfite.  9265  leuten.  9266  gloubete  dez. 
9267  rechten  wez.  9268  Das. 
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des  sprach  her:  ich  sach  di  blnmen  stau 
Mio  and  nnsen  bluenden  wingarten, 
di  geben  guten  ruch  mit  zarten, 
dar  nach  sprach  her  abir  sit: 
ans  ist  körnen  daz  snesewesit, 
daz  man  ansin  wingarten 
wo  sol  bewesen  und  bewarten, 

also  her  spreche : man  sol  in  der  jogunt 
di  untogunt  von  der  togunt 
vollen  genzlichen  abescharten, 
als  man  tut  böse  krnt  uz  den  garten. 

»iso  hie  nach  sint  geschrebin  dise  wort: 
der  turteltube  stimme  ist  gehört 
dort  verre  in  unsim  lande. 
vox  lurturis  audita  est  in  terra  noslra 
iz  were  unrecht  ab  ich  uch  ptande, 

9j»6  ich  enspreche  von  der  turteltuben  art, 
also  mich  daz  buch  hat  gelart. 
di  turteltube  pifert  von  den  sang, 
di  turteltube  si  gesunt  adir  kräng 
uf  deme  steine  wonet  si  gerne, 
gm  sus  las  ich  an  minem  quaterne. 
di  turteltube  bezeichent  di  ruwere, 
di  ir  snnde  mit  grozir  swere 
klagen  mit  ganzer  smerze 
und  di  ir  sinne  und  ir  herze 
»395  legen  rechte  zu  allen  stunden 

an  unses  herren  gotes  vumf  wunden, 
seht  ditz  sint  di  Steines  gat, 
von  den  di  Bchrift  gesprochen  hat, 
an  den  di  tube  schulet  gare. 

»soo  daz  got  si  der  stein  zware, 

daz  bewise  ich  mit  der  Bchrift  sus: 

petra  autem  erat  Kristus. 

daz  sprichet  got  selbir  ist  der  stein. 

* 

9269  Dez.  9273  dcz  snesewesyt.  9275  bewezen. 

iogut.  9279  Alzo.  boze.  9280  Hy.  9283  int’ra  nra 
9284  Is.  euch.  9286  Alzo  mich  dy.  9288  sey.  odir. 

g’ne.  9290  laz.  myne.  9291  beczichent.  ruere. 

9293  smertcze.  9297  Seth  dy». 


(9550) 


(»SSO) 


(9870) 


(9S80) 


9276  Alzo. 
8ur  ppe  etc. 

9289  Of. 
9292  grosir. 
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uz  deine  gat  onch  alsnndir  sein 
<1305  wazzer  und  blut  volliclichen  uzvloz, 
du  mite  her  von  des  tubels  doz 
di  turteltuben  hat  geloset; 
ditz  wirt  nicht  baz  gegloset. 
trat  bule  nu  saga  mir  vort 
mio  wenne  wirt  der  tnrteltube  stimme  gehört?  oanoj 
wenne  uns  di  predigere  gruzen 
und  gotes  genade  uns  so  suzen, 
daz  wir  rechte  al  unsin  sin 
und  unse  gerunge  werfen  an  in. 

0310  von  desir  werfunge  sagete  sit 

uns  ein  schone  wort  koning  David : 
iacta  cogitatum  tu  um  in  domino. 
di  rede  enist  nicht  zu  lang, 
her  sprach:  wirf  allen  dinen  gedang 
mm  an  gote,  her  sal  vuten  dich. 

dise  wort  und  dise  stimme,  sich,  («4oo> 

di  suzen  unse  senende  herze, 
daz  wir  vorgezzen  allir  smerze. 
sonet  vox  tun  in  auribus  mein  vox  enitn 
lua  (lulcin  est. 

9380  do  von  sprach  di  brut,  also  wir  hören : 
din  stimme  ist  suze  in  minen  oren. 
daz  gotes  stimme  suze  si  sus, 
daz  beschribet  uns  Sente  llernhardus: 

Jhesus  in  ore  mel  in  aure  mclus  in  conle 
iubilus 

9330  Bus  sprach  her  zu  einer  stunde: 
got  ist  ein  honing  in  dem  munde, 
got  ist  in  unsen  oren 

ein  suzer  don  mit  hören,  |94l0) 

an  dem  herzen  ist  her  onch  alsus 
9335  der  rechten  warheit  ein  jnbilus. 
waz  der  jubilus  si  adir  were, 
do  von  sagete  ich  uch  wol  ein  mere, 

* 

9304  scheyn.  9306  dez  tuvelz.  9307  Der.  gelozet.  9308 
Dy«  wyrt  wyrt.  9309  grussen.  9310  sflzen.  9317  dno  9319 
alle  dyne.  9332  «usen.  herteze.  9323  vorgessen.  9325  alze. 
9326  tneyne.  9327  suse.  9328  Da«,  b'nhardus.  9331  bonyg. 
9332  eyn  vnsen.  9334  hertezen.  och  alzu«.  9337  euch. 
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wen  daz  ich  vil  habe  zu  schriben, 
durch  daz  laz  ich  iz  bliben. 

!is«o  veni  de  Libano  sponsa  veni  coronaberis 
de  capite  Amrnana  et  de  vertice  Sanyr  et 
Hermon  a cubilibus  leonum  et  leopardorum. 
der  brutegam  sprach  zur  brut  so, 
daz  si  quetue  von  dem  berge  Libano, 

»S46  da  solde  si  vil  schone  werdin 

al  hie  gekronet  uf  der  erdin  <9410) 

von  dem  houbete  Ammana 
von  der  scheiteln  Sanyr  Hermon  da 
und  von  den  lewenhusen 
9350  und  von  der  lebeharte  klusen. 

wie  dese  wort  han  wundirlichen  lut, 
si  sint  doch  schone  an  der  bedut. 
sal  ich  onch  dese  rede  beduten 
nch  und  allen  guten  luten, 

9355  so  muz  ich  tun  sam  der  buman, 

der  eineu  wilden  acker  sol  san,  (uts°) 

suzet  und  rodet  so  lange, 
biz  her  von  erbeitens  dränge 
git  der  werlde  bernde  vrucht. 

93«o  durch  daz  also  kleine  vornuft 
habin  di  vorgesprochin  wort, 
so  walke  ich  si  hie  und  dort, 
durch  daz  si  di  lute  vorstan. 
seht  sus  hebe  ich  di  rede  an: 

9365  Libanus,  also  ich  han  geseit, 

bezeicheijt  uns  di  reinekeit  <*M#) 

und  zeiget  ouch  gene  creature, 
di  also  ein  golt  in  dem  vure 
hie  an  diser  werlt  gelutert  sin. 

9870  di  mögen  sprechen  ditz  wortelin, 
ab  ichz  mit  holden  sprechen  tar: 
wir  sin  durch  vuer  und  wazzer  gevarn. 


9339  ys.  9342  leonü  z leopardoj.  9843  brutegovm.  9344 
qweme.  9346  hy.  9347  heubete.  9349  huzen.  9353  och. 
9354  Euch,  gute  leuten.  9358  Bys.  9359  Gybt.  9360  alzo. 
9362  hy.  9363  levte.  9365  alzo.  9366  Beczichent.  9367 
czyget  och  yene.  9368  alzo.  vurc.  9369  hy  9370  dys.  9371 
tarn.  9372  sint  durch  w. 
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ditz  sint  di  tnren  predigere 
nnd  di  edelen  heiligen  lerere, 

9575  wen  so  von  ire  lere  werden 

böse  Inte  bekart  nf  der  erden,  <»**>) 

so  knmpt  ouch  got,  daz  geloubet, 
von  Atnmona  dar  in  ir  bonbet 
nnd  von  der  scheitele  Sanir, 

95so  vrnnt  min,  sich  daz  sage  ich  dir, 
nnd  dar  zu  von  der  lewen  huse 
nnd  von  der  wilden  lebarten  klnse. 
dise  wort  wil  ich  uch  besundir 
bednten  durch  ein  wundir. 

9585  Ammona  ist  mir  wol  bekant, 

daz  ist  ein  berg  in  Cecilienlant  (»*eo> 

an  dem  wonen  groze  urrinder, 
di  irschrecken  man  und  kinder. 
ab  ich  an  der  warheit  icht  twerge : 

9580  Sanir  und  Hermon  sint  zwene  berge 
aldort  in  dem  lande  zu  Nida, 
in  dem  so  wonen  verre  nnd  na 
beide  lewen  und  oncli  lebeharde, 
di  daz  wilt  irschrecken  an  der  warde. 

9395  ab  wir  iz  onch  sprechen  tursten : 

berge  bezeichen  koninge  nnd  vursten,  (9*7o> 

di  hoben  di  armen  sint  mit  erge, 
also  hoben  siecht  velt  sint  berge, 
der  lebe  bezeichent,  so  man  seit, 

94no  uns  di  obirrantigen  kundikeit, 

lebeharde  mit  den  vil  wehen  vlecken, 
sal  ich  ditz  mere  voltrecken : 
der  lebarde  bezeichent  di  sondere, 
di  von  ire  grozen  sunde  swere 
9*05  ir  lib  hin  und  her  haben  gevlecket. 

min  sin  mich  abir  sns  wecket:  oiso) 

Ammona,  also  ich  an  der  schrift  schouwe, 


9873  Dys.  9376  leute.  9377  och.  des  gleubet.  9381  huze. 
9382  kluze.  9383  euch.  9384  Bedflten.  9386  celcylien  lant. 
9387  vrrynder.  9389  worheyt.  9393  och.  9395  Ob.  ys  och. 
9396  beczichen.  vorsten.  9398  Alzo.  9399  beczichent.  9401 
Lebearte.  9402  dys.  9403  beczichent.  9404  grosen.  9407 
alzo.  schawe. 
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bezeichent  uns  di  unrouwe 
und  meinet  gene  di  an  bosheit  wachen 
'.i4in  nnd  kristenlebens  orden  swachen. 
des  andrin  wortes  dute  ist  kräng: 

Sanir  spricht  zn  dute  stang 
adir  ein  nachtvogel,  so  man  seit, 
und  bezeichent  uns  di  unkuscheit. 

0415  Hermon  bezeichent  di  vorwazenen, 

di  sich  um  irre  sunde  nicht  senen.  (9«9o> 

den  ist  der  leidige  tnbel  ein  houbet 
nnd  ouch  ein  scheitele  daz  geloubet. 
wen  der  prediger  bekert  di  lute, 

9420  ir  hirren  daz  sage  ich  ach  zn  dute, 
so  krönet  Jhesus  Kristus  dar  na 
si  von  dem  houbete  Amraana 
und  von  der  scheitele  Sanir, 
vrnnt  min  daz  sage  ich  dir, 

9425  und  vou  dem  berge  der  leben  huse 

dar  zu  ouch  von  der  lebarden  kluse.  <**«>) 

wen  der  mensche  sine  tage 
nnvornumftig  was,  ich  sage, 
des  sprach  di  brut,  so  man  gicht, 

»430  dese  wort:  ich  enwuste  nicht, 
nescivi  anima  mea  conturbavit  me 
propter  quadrigas  Aminadab. 
mine  sele  hat  mich  betrübet, 
ir  herren  alle  di  rede  prubet, 

943*  durch  den  wagentribe  Aminadab, 
dem  sus  der  meister  den  narnen  gab. 
merket  alle  zu  irst  mine  trute, 
waz  der  name  Aminadab  bedute, 
seht  so  wirt  di  rede  Blecht, 

944o  daz  si  vorstan  ritter  und  kneclit. 

Aminadab  ir  liern  ein  prister  was, 
an  des  wagene,  also  ich  las, 

* 

9408  ßeczichent.  och  dy  vnrowe.  9411  Dez.  9414  und  9415 
Beczichent.  9417  tuvel.  houbt.  9418  och  eyn.  dez  gleubet.  9419 
löte.  9420  euch.  9422  houbte.  9423  Vnd  och.  9425  huze. 
9426  och.  kluze.  9428  waz.  9429  Daz.  9431  aia,  9432  ppt. 
9433  Meyne.  9434  pruuet.  9436  namo.  9437  Mercket.  raeyne. 
9440  vorstahen.  9441  waz.  9442  alzo.  laz. 
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di  arclie  wart  wider  gevnret 
zu  Jherusalem,  hau  ich  gehöret, 

»u&  da  si  ouch  genomen  was  also 
von  eirae  Volke  genant  Alofilo. 

Aininadab  bedutet  alsus  sich : 
mines  Volkes  mutwillich 
und  bedutet  uns  got,  ich  meine 
04M)  di  vor  libez  volk  alleine 
dulden  den  tot  mutwillichen. 
dises  mutwilligen  hirren  riehen 
wagen  sint  di  ewangelia 
uf  den  her  in  der  werlt  veret  ja. 

9465  dises  waines  rade  sint  gar 
di  vir  ewangelia  daz  ist  war. 
di  pferde  di  desen  wagen  zwaren 
zogen  di  zweit'  aposteln  waren, 
uf  deseni  wagene  vert  got 
9460  in  der  werlde  durch  des  Volkes  not. 
des  sprach  di  brut,  so  man  gicht: 
got  hirre,  ich  enwnste  daz  nicht, 
daz  du  der  wäre  got  were, 
do  du  schnletes  undir  menschlichem  gebere, 

946«  do  du  ouch  zwuschen  zwein  schecheren 
hingest  als  man  spricht  zu  meren. 
do  enwuste  ich  nicht  sunder  spot, 
daz  du  werest  der  gewaldige  got.  <9M®> 

do  iz  abir  sint  mine  sele  vornatu, 

947«  do  wart  ich  betrübet  und  gram, 
dar  umme  sprach,  also  man  gicht, 
di  brut  dese  wort:  ichn  wüste  iz  nicht. 

di  brnt  sprach  abir:  slifet, 
di  kleinen  vuclise  uns  begrifet 
9475  der  itslicher  vorterbet  hat 

nnsin  wingarten  der  geblnet  stat. 

* 

9444  ihrlm.  9445  ach.  waz  9448  Meynes  9449  bedfltet. 
9450  lybcs.  9452  mutwyllige.  9453  ewngelia.  9455  L)ysez. 
9456  v^r.  9460  wolkea.  (Hierauf  folgt  im  texte  der  hs.  die  rand- 
schrift  zu  v.  9452).  9465  och.  czw8chen.  9466  alzo.  9467  en- 

wflste.  9468  de.  9469  y«.  meyne.  9471  vräe.  alzo.  9472  ia. 
9474  vuehze.  9475  hot. 
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capite  nobis  vutpeculas  quae  vineam  nostram 
demolliunt  vinea  enim  nostra  iam  /loruit. 
dise  rede  bedute  ich  uch  alsain, 

Mm»  mir  enwerde  den  di  znnge  lam.  oaso) 

der  wingarte,  als  ich  han  gelesen  und  geseit, 
der  bezeichent  uns  di  kristenheit. 

\ 

di  vuchse  bezeichen  di  valschen  propheten, 
di  da  mit  iren  bösen  gereten 
»486  gotis  kristenheit  durchswachen 
und  recht  zu  Unrechte  machen 
dort  in  dem  vinstern  heimelichen. 
des  mag  man  di  wol  geliehen 
dem  vuchse  und  des  vuehses  art. 

9i9o  seht  wie  iz  nm  den  vuehs  ist  gekart.  (»ooo) 

wen  so  den  vnchs  der  hunger  bestet, 
z wuschen  zwo  wegenscheiden  her  get, 
her  leit  sich  uf  den  rucke  sin  zur  stunt 
und  tut  uf  wit  sinen  munt, 

9496  also  her  bleben  si  tot. 

so  kumt  ein  vogel  durch  not 
und  wenet  iz  si  ein  todez  as, 
alsus  ich  an  dem  buche  las, 
und  bicket  im  vaste  um  sin  houbet, 

9500  wen  her  im  so  nahe  kumpt  geloubet,  <9570) 

so  begrifet  her  in  mit  sime  sluch 
und  vrizzet  in  in  sinen  buch, 
di  rede  ist  war  und  nicht  gelogen, 
sus  wirt  der  arme  vogel  betrogen 
9605  von  des  bösen  vuehses  listen, 
der  al  dort  leit  in  den  misten, 
sich  also  tun  di  ypokriten  hüte 
und  trigen  stark  di  Inte 
mit  irre  valschen  ketzerie. 

9510  di  ypokriten  ich  noch  zie:  (»aao) 

fr 

9477  nram.  9478  enr  nra.  9479  euch.  9481  alzo.  9482 
beczichent.  9483  vuehze  beczichen.  ppheten.  9484  bozen  gerethen. 
9488  Dez.  glichen.  9489  vuehze.  9490  wy  ys.  9491  den  hunger. 
9492  Czwschen  czw  wagenscheyden  9495  Alzo  her  ytzunt.  9496 
eyn  andir.  9497  ys.  9498  dem  buchs.  9499  houpt.  9500 
gleubet.  9501  begrytfet.  9502  vrysaet  eyn.  9505  dez  böses. 
9507  alzo.  dye.  heute.  9508  leute.  9510  czeye. 
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si  sprechen  war  wol  tusunt  wort, 
zu  jungest  an  ir  rede  ort 
so  mengen  si  valsch  dar  zu, 
dar  umme  ich  mich  vil  dicke  mu, 

9M6  wen  si  vorkeren  gar  di  schritte, 
di  mit  des  heiligen  geistes  gifte 
got  der  werlde  gegebin  hat. 
ich  sage  wie  iz  um  ir  lebin  stat: 
si  glichen  sich  gar  gnten  luten 
9620  und  eiisint  doch  nicht  gotes  truten,  (»5a0> 

si  beten  me  der  werlde  zu  sehene 
wen  um  ir  sunde  zu  vlehene. 
sich,  desen  meren  glichet  wol 
ein  kurz  wort  daz  ich  sprechen  sol : 

96*5  penna  struthionis  stmilis  est  herodii  et 
accipitris  et  tarnen  volare  nequit. 
daz  sprichst  alsus:  des  struzes  vedere 
glichet  sich  wol  dem  sperwere 
und  dem  valken  gihet  ditz  mere, 

9530  ich  sage  uch  daz  offenbere, 
und  enmag  doch  viigen  nicht, 
also  di  wäre  schrift  uns  gicht.  (»wo> 

seht  ditz  sage  ich  uch  zu  dute: 
der  vogel  glichet  sich  den  luten 
9555  di  da  uzene  vil  gut  schinen 

und  inneD  glichen  sich  den  swinen. 
hie  von  ist  war  daz  di  brut  sprach, 
also  mir  daz  buch  cantica  jach, 
daz  si  mit  irme  bösen  zarten 
9640  bete  vorterbet  gotis  wingarten. 
di  selben  rede  orkundit  David 
in  dem  salme  do  her  quid : (uoio) 

exterminavit  eam  aper  de  silva  et  singu- 
laris  fera  dc/iastus  est  cam. 

9545  ein  wilder  eber  von  deine  walde 
« 

9514  rav.  9516  ilez.  9518  wy  ys.  9519  Ifiten.  9520  och 
nicht.  9524  kurte*.  9525  strucionis.  9526  nequid.  9527  Dys. 
alzus  de*.  9529  dys.  9530  euch,  vffenbere.  9531  dach.  9532 
Alzo  vns.  9533  Dys.  euch.  9535  scheynen.  9537  Hy.  9588 
Abo.  9539  bozen.  9540  Hette.  9542  spricht.  9543  Ext’mi- 
nauit.  9545  wyder. 
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hat  si  vorwustet  init  gewalde 
und  ein  grimmez  tir  hat  Bi  vrezzen. 
di  rede  han  ich  ans  gemezzen, 
daz  der  eher  mag  der  trache  wesen, 
mm  von  dem  ich  in  apokalypsi  han  gelesen, 
den  Sente  Johannes  in  Pathmo  sach, 
do  her  offenbar  alsus  jach : 
seht  ein  groz  roter  trache  gelonbet, 
der  liete  zehen  horn  und  honbet.  m 

9665  seht  diser  trache  ist  der  Sterne, 
von  dem  in  dem  selben  qnaterne 
Sente  Johannes  offenbar  jach, 

do  her  alsus  zu  der  werlde  sprach : 
stella  magna  de  caelo  cecidit  in  terratn  et 
9660  factae  sunt  aquae  maris  quasi  absinthtim. 
ein  stern  vil  nf  der  erde  nider 
von  dem  hemel  so  herte  sider, 
do  wart  daz  wazzer  von  dem  valle 
bitter  also  wermute  betalle. 

9666  waz  dise  spehe  rede  bedute 

daz  sage  ich  an  vil  guten  luten,  (»«•) 

wen  ich  tun  iz  ouch  vil  gerne, 
der  eher  trache  und  Sterne 
bezeichent,  also  min  munt  giet, 

»670  ketzer  juden  und  valsche  diet, 
di  da  mit  irre  valscheu  lere 
gote  han  getan  groze  unere, 
wen  ir  bosez  valschez  zarten 
vorterbete  den  edelen  wingarten, 

9675  den  Jhesus  Kristus  der  vil  gute 

gepdanzet  bete  mit  sirae  blute.  <s**®) 

wie  lange  sal  man  si  ouch  liden  ? 

Sinte  Marcus  bat  si  uns  miden, 
do  her  odenbar  schreib  also 


9547  grymes  thyr.  vressen.  9548  gemessen.  9551  pathyno. 
9552  vtfenbar.  9553  gro*  gleubet.  9554  hatte.  9560  facle.  ab 
sinthili.  9561  Stella  mag  Kyn  stern.  9564  also  vor  mete  eyn 
bytalle.  9565  sp  he.  9566  leuten.  9567  ys  och.  9568  erber. 
9569  Beczichent  alzo  meyn.  gybet.  9570  dyt.  9573  bozes  valsches.  9576 
hatte.  9577  Wy.  och  l^den.  9578  meyden.  9579  alzo. 
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»5««  in  dem  heiligen  ewangelio : 

atiendite  a falsis  prophetis  qui  veniunt 
ad  vos  etc. 

keret  uch  von  den  valschen  propheten, 
di  da  komen  also  gene  teten, 
ir  kleider  sekinen  uzen  schafin 
»685  und  sint  in  den  herzen  wolfin. 

seht  durch  daz  sprach  di  brut:  slifet, 
di  kleinen  vuehse  uns  begrifet,  (»«o) 

der  itslicber  vorterbet  hat 
nnsen  wingarten  der  gebluet  stat. 

96»o  abir  sprach  di  brut,  vornim : 
min  lip  mir  und  ich  im. 
diledus  meus  mihi  et  ego  illi  qui  pascitur 
intra  lilia  et  inclinentur  umbrar  donec 
aspiret  dies. 

min  lib  hat  mir  gesprochen  zu, 

96M  des  sol  beide  spat  und  vra 
im  horsarn  wesin  min  lib, 
vrnnt  min  di  rede  schrib, 
under  lilien  her  gevudet  wirt. 
daz  dute  min  munt  nicht  vorbirt:  <»•«>) 

»so»  di  lilegen,  als  man  uns  seit, 
bezeichen  gar  di  kuscheit, 
wen  si  ist  zn  prise  uzirkorn, 
also  ein  rose  uz  deme  dorn, 
wen  an  reiner  lute  herze 
»606  got  wonet  gar  sundir  smerze, 

seht  des  wil  ich  im  gehorsam  sin, 

biz  körnet  des  waren  gotis  schin, 

ich  meine  di  ewigen  ewikeit. 

ja  ist  iz  also  ein  kunterfeit,  (9,70> 

96io  da  wir  niete  umme  gan. 

di  rede  bescheide  ich  uch  san ; 

* 

9580  ewngelio.  9581  ppbetia.  9582  euch  von  dem  v.  ppheten. 
958;!  alzo.  9584  scheyne.  achofyn.  9587  vuehze.  9592  Dilcu*. 
michi.  paaeit’  int’.  9593  z inclincnt’  vmbre.  9594  Meyn.  9590 
meyn  lyp.  9597  meyn.  schreyb.  9599  meyn.  9601  Beczichen. 
9602  va  yrkorn.  9603  Alzo.  9604  leute  herteze  9606  dez. 
9607  Bys.  woren.  9609  y»  alzo.  9611  euch. 
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uns  8cliribet  durch  der  werlde  lob 
alsns  der  heilige  mau  Job: 
qui  quasi  flos  egreditur  et  conteritur  et  fugit 
<«15  vvlut  umbra  et  nunqiutm  in  eodetn  statu 
permanet 

und  sprach  der  werde  durch  rumen : 
daz  glichet  sich  wol  den  blumeu, 
di  kegen  den  morgen  schone  ufgan 
und  kegen  dem  abende  dürre  stau 
soso  und  vorwirdet  also  ein  schete. 

sich  ditz  ist  der  werlde  sete.  ««so) 

daz  iz  alliz  ein  schate  si  gewesin 
biz  her,  han  ich  gelesin 
und  wil  iz  sagen  zu  dute. 

»635  waz  di  israhelischen  lute 
taten  daz  was  ein  bedutunge 
uns  daz  saget  uch  mine  zunge 
und  wil  uch  daz  vor  wäre 
wol  bescheiden  offenbare. 

96so  di  rede  han  ich  sus  angevangen  : 

merke  vrunt  den  armen  slangen,  (wwo) 

den  Moyses  hing  uf  des  pfales  zil, 
der  git  uns  grozes  dutes  vil. 
wen  di  slange  bezeichent  schone 
»«SS  der  sint  hing  an  dem  cruze  vrone. 
daz  got  spiset  si  mit  manna, 
des  bedute  sage  ich  uch  hie  na : 
glich  also  in  got  manna  daz  brot 
also  gibet  uns  hüte  der  suze  got 
»640  vor  manna  sinen  heiligen  lichamen, 

di  rede  ist  war  als  amen.  «7<x>) 

sich,  waz  ie  hie  vore  geschach, 

daz  ist  uus  also  ein  schate  ich  jach, 

also  und  waz  wir  durch  gotes  werde 


9614  egredit’  z eonterit’  z.  9615  z nüq  t.  pmanet.  9616 
durch  fehlt.  9618  of  gan.  9619  obende.  9620  alzo  9621  dys. 
9622  ys  allys.  9623  Bys.  gelezen.  ’ 9624  ys,  9625  <lye  ysrahey- 
lischen  leute.  9626  waz.  9627  euch  meyne.  9628  euch  das. 
9632  dez.  9633  groses.  9634  berzichent.  9637  euch  hy.  9638 
alzo  eyn.  9639  Alzogybt  vno  böte.  9641  alz.  9643  und  9644  alzo. 
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9<tJ  uocli  al  hie  began  af  deser  erde 
daz  ist  ein  schate  des  lebenes  dort, 
dise  selben  rede  bescheide  ich  vort, 
daz  ein  persone  si,  so  dn  weist, 
der  vater  der  son  der  geist. 

96to  sich,  waz  wir  nn  hie  sehen  tougen 

daz  snlle  wir  dorte  sehen  mit  den  ongen.  (»7io> 
hie  nf  sal  kein  man  za  vil  denken, 
wen  iz  mag  sinen  gelouben  krenken. 
dar  nmme  sehribet  sus  David 
9665  an  eiine  salme  do  her  quid: 

vir  insipiens  non  cognoscct  haec  et  stultus 
non  intelliget  quin  nirnis  jrrofundae  factae 
sunt  cogitationes  hüte. 
sich  8üs  sprach  der  grise: 
der  tnmbe  und  der  wise 
9660  di  sullen  deses  nicht  vorstan. 
dar  nach  so  sprach  her  onch  san 
und  schreib  iz  sus  an  einen  brif : 
hirre  dine  danken  sin  so  tif.  (M*°> 

des  bete  vor  di  brut  sorgen 
9««6  der  bruteg&m  abent  und  morgen 
und  sprach  zu  ir  alsus  sich: 
kere  din  ongen  von  mich 
averte  oculos  tuos  a me  quia  ipsi  me  avo- 
lare  feccrunt 

wen  si  tun  mich  von  dir  vligen. 

9670  ensol  ich  uch  nicht  betrigen, 

so  sage  ich  offenlick  nicht  tougen, 

waz  uns  bezeichenen  di  ongen. 

di  ougen,  ab  wir  nicht  hanken, 

bezeichen  ans  der  herzen  gedanken,  wso) 

9«7s  di  gotes  heiinelichkeit  tougen 
wellen  irkennen  mit  den  ongen, 
wie  got,  also  man  nns  saget, 

* 

9645  vf  des.  9646  dez.  9648  psone.  9652  dencken.  9653 
ys.  geloben.  9654  achreybet.  9657  p fände  fee  st'  cogitacio  nes 
uiee.  9661  noch.  och.  . 9662  acreib  ya.  eyne  bryef.  9663  meyne 
dancken  tyf.  9664  Dez  hatte.  9665  obent.  9668  Au'te  ipi. 
9670  euch.  9671  offenlichen.  9672  beczicben.  9673  hanket. 
9674  hertezen  gedancken.  9677  alzo. 
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worde  geboren  von  einer  maget, 
und  wie  got  unpinlich  ist 
ss8o  und  worde  gepineget,  als  man  list. 
und  wie  got,  der  ie  was  untotlick, 
mochte  imber  werden  sturbelich, 
und  wie  got  der  vil  suzer  reiner 
möge  worden  in  drin  personen  einer,  <”*°> 

*h>s6  wen  iz  nimant  hie  nach  mag  werdin 
noch  volgrunden  uf  der  erdin 
mit  alle  sinen  vnnf  sinnen, 
des  schreib  der  brntegam  durch  minne 
der  brut:  kere  din  ougen  von  mir, 

9«9o  wen  si  tan  mich  vligen  von  dir 
also  ein  am  der  zu  hoe  vluget 
und  menschen  ougeu  gesichte  betrüget. 

eine  rede  wil  ich  entslizen 
und  weldez  uch  nicht  vordrizen.  (9750) 

9696  di  brut  hat  an  manichem  zil 
von  dem  brntegam  gesaget  vil 
iren  jungvrouwen  gemeine 
si  weren  groz  adir  kleine, 
des  sprachen  si  zu  der  brut  sus : 

9700  quo  abiit  dilectus  luus  o pulcherrima  mu- 
tier um  f quo  declinavit  dilectus  luus  f et 
quaeremus  eum  tecum. 
daz  sprichet,  also  ich  han  vornomen : 
war  ist  din  herzelip  hin  körnen, 

0 dn  schönste  obir  allen  wiben, 

9706  sage  uns,  wa  mag  nu  her  bliben, 

ja  welle  wir  in  suchen  mit  dir.  (97«o> 

si  entwerte  in,  saget  man  mir, 
also  mir  daz  buch  cantica  jach: 
min  herzelip  sagete:  ich  sprach, 

* 

9679  wy.  9680  alz.  9681  wy.  9684  psonen.  9685  ya.  hy. 
9686  gründen.  9688  Dez.  9689  von  mich  (durchgeatrichen)  mir. 
9690  vlyegen.  9691  Alzo  9692  ouge.  9693  entslyssen.  9694 
euch,  vordrysen.  9697  iucvrowen  ge  meyne.  9699  sprochen. 

9700  abijt  dilcua.  9701  decllau*  dilcus  tuq  z queremq  eü.  9702 
alzo.  9703  Wor.  hertcze  lyp.  9705  wo.  nue.  9708  Alzo.  das. 
9709  hertcze  lyp. 
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»7io  dixi  ascendam  in  paltnam  et  apprehendam 
fructus  eins 

ich  wil  stigen  nf  den  palmbonm 
und  wil  al  snnder  valsches  goum 
siner  vrucht  da  von  irkrigen. 
durch  waz  solde  ichz  vorewigen, 

»716  daz  wort  palma,  gihet  min  zunge, 
daz  hat  vil  gute  bedntnnge. 
daz  wizzen  di  wisen  pfaffen  wol,  <977#> 

di  selben  rede  ich  bescheiden  sol : 
palma  bezeichent  ouch  di  togeut, 

»7»o  di  rede  ir  gerne  hören  mogent. 
palma,  daz  ist  mir  wol  bekant, 
daz  bezeichent  uns  eine  hant, 
palma  bezeichent  uns  einen  sige. 
di  rede  ich  hie  nedir  lige 
»7*6  und  sage  uch  vil  guten  lute, 
waz  der  palma  bedute. 

palma  bedutet  des  cruzes  bonm  f9780» 

der  do  trug  Jhesum  den  turen  sonnt, 
daz  der  palmbonm  daz  cruze  was 
»7So  daz  zeige  ich  uch,  also  ich  las, 
wen  ich  wil  zur  warheit  rucken : 
daz  cruze  was  von  vir  stucken. 
in  cruce  sunt  palma  ccdrus  cypressus  oliva  : 
datquepedem  cedrus,  truncum  cypressus , oliva 
»735  dat  tituli  tabulam,  brachia  palma  duo. 
daz  vuzholz  was  ein  cedrus, 
daz  ruckeholz  ein  cypressus, 
beide  arme  waren  eine  palma, 
des  titels  tavel  was  oliva.  (97»o> 

»740  durch  daz  sprach  her  war  sundir  krigen : 
ich  wil  nf  den  palmbonm  stigen. 

* 

9710  ascendft  t palma  z apphenda.  eiq.  9714  ichs.  9715  meyn. 
9717  wyssen.  9719  beczichent  och  dy  togunt  9720  horem. 
9722  und  9723  Iteczichent.  eyne.  9724  hy.  9725  euch,  leute. 
9727  beczichent  dez.  9728  Dy  do.  9729  waz.  9730  euch  alzo. 
laz.  9732  Crncze  waz.  9738  cypaaus  olytta.  9734  Datq  pedum. 

truncü  cypsaus.  9736  vfls  holcz  waz.  9737  cypssus.  9739  Dez. 
tafel  waz.  9740  wer. 
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ich  sage  dir  di  vrncht  des  cruzes 
der  ich  und  du  genuzea: 
got  zoch  uns  uz  der  helle 
*74»  mit  siner  martere,  trutgeselle, 

und  loste  von  dem  ewigen  venguisse 
uns,  vrunt  min,  daz  is  gewisse, 
ja  sprach  got  Jhesns  selber  also: 
si  exaltatus  fuero.  I®800) 

9750  daz  sprichet:  ab  ich  gehoet  werde,  sich, 
ich  zilie  alle  di  werlt  nach  mich, 
dese  rede  irhorte  di  brat 
und  sprach  zu  im  do  obirlut: 
trahe  me  post  te,  curremus  in  odorc  ungcn- 
torum  tuorum. 

97»»  zue  mich  nach  dir,  min  bule, 
sus  las  ich  nehest  in  der  schule, 
von  dem  cruze  sage  ich  ein  Intzel : 
daz  cruze  ist  Davidis  sluzzel, 
da  mite  uns  des  paradises  tore 
9760  wart  entslozzen  di  uns  vore  issio) 

beslozzen  gar  inniclicheu  was 
durch  Adames  val,  als  ich  las. 
daz  cruze  ist  nach  mime  wane 
unsir  sele  ein  sigemunstervane, 

»765  wen  got  gesigete  selber  dar  an, 

als  ich  von  den  wisen  vornomen  han. 
got  enpfing  ouch  sin  vorstenlen 
von  dem  vronen  cruze,  höre  ich  jen, 
von  sinem  sone  Jhesu  Kristo. 

»770  da  von  sprach  Isaias  also  : osao) 

principatum  super  humerum  eins. 
demuticliclien  al  sundir  rum 
uf  der  achselen  trug  her  sin  vurstetum. 


9742  dys  dy  vr.  dez.  9743  genAzea.  9747  meyn.  9748  alzo. 
9754  curremq  l odore  vngentoä  tuoj.  9755  Czeu.  meyn.  9756  laz. 
9758  aluzel.  9759  dez.  ture.  9760  eutalossen.  9761  besloasen. 
waz.  9762  alz.  laz.  9765  dor.  9766  Alzo.  wyaen  selber  vor- 
nomc.  9767  och  sevn  voraten  len.  9768  Crucze  hör  ich  yehen. 
9769  ihn  cristo.  9770  ysayaa  alzo.  9771  Das  citat  steht  am  rande: 

pncipatä  *mp  huiuerü.  9772  röm.  9773  vurste  tvm. 
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iz  wizze  der  heide  und  der  Guze, 

»775  daz  der  tubel  vorchtet  daz  crnze. 
des  orkunde  gibet  nns  alsus 
Johannes  Chrysostomus : 
diabolus  crucem  timet  in  qualitaie  unde 
vulnus  accepit. 

der  tubel  vorchtet  zn  allen  standen 
»780  daz  cruze,  wen  her  eine  wanden 
von  im  enpting,  also  man  liset, 
der  her  nimmer  noch  nimmer  geniset.  »»sao) 

ab  iz  uch  nicht  vordrizlich  were, 
von  des  crnzes  kraft  gage  ich  ein  mere, 

»786  daz  merken  man  unde  vrouwen. 
ich  wil  iz  kürzlich  abehnawen ; 
ich  euhan  iz  nicht  irtrachtet. 

\ ein  jude  was  benachtet 

in  eime  vil  alden  spilhase, 

97»o  da  di  katze  nach  den  musen 

dicke  hete  geloufen  zu  widerstrit. 

ditz  geschach  rechte  an  der  zit,  (»««>) 

do  iz  was  also  spate, 

daz  han  noch  henne  krate, 

97 »5  do  quam,  daz  sage  ich  uch  bi  gote, 
in  daz  hus  vil  der  tubele  rote, 
einer  sprach  ditz  der  andir  daz; 
der  jude  mit  grozen  sorgen  saz, 
wen  her  hete  sines  lebenes  vare. 

»8oo  zu  letzt  wart  sin  ein  tubel  geware, 

der  sprach : meister  dort  sitzet  ein  man, 
vor  dem  ich  grozen  äugest  han, 
daz  her  nnsen  rat  melde  morgen, 
do  zu  irst  begnude  der  jude  sorgen. 

»so»  der  tubel  sprach : louf  balde  dan 
* 

9774  Is  wyase.  ruze.  9775  Das.  tuvel.  9776  Dez  gybt.  9779 
tuvel  vvrchtet.  9781  alzo.  9782  genysaet.  9788  ya  ech.  vor- 
druslich,  9784  dez.  9785  vrowen.  9786  ya.  9787  Vcb  en 
han  ya.  9788  waz.  9789  Eyn  spyl  huze.  9790  meuzen.  9791 
liatte  geloufen.  wvderstreyt  9792  Dys.  9793  Do  ytzunt  waz  alzo. 
9794  Da»  hane.  9795  qwaiu.  euch.  9796  tuuele.  9797  dys. 
9798  sas.  9799  Wen  batte,  vore  9800  sey  eyn  teunel.  9801  ey. 
9804  Da  czu.  der'  9805  tuuel. 
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und  hole  mir  den  selben  man ; 
ich  wil  iz  mit  im  schaffen  so, 
daz  wir  beide  spate  und  vro 
meldins  vor  im  an  angest  sin. 

98io  der  tubel  lif  vil  balde  hin 
und  wolde  den  jaden  holen, 

her  wolde  in  braten  uf  den  kolen.  (98S0) 

do  der  jude  des  wäre  nam, 
daz  der  leidige  tnbel  quam, 

9816  ein  cruze  her  vor  sich  tete, 

als  her  von  den  kristen  gesehen  hete, 
und  hoffete  da  mite  genesen, 
seht  alsns  han  ich  gelesen, 
do  der  tnbel  des  crnzes  Zeichen  sach, 

9890  her  sprang  inpor  uf  and  sprach: 
her  ist  besigelt  also  vaste, 

daz  ich  sin  nicht  tar  antasten.  (WM) 

aus  wart  irloset  vons  crnzes  kraft 
der  jude  von  tubels  geselleschaft. 

9826  di  rede  laze  ich  nn  bliben, 

von  dem  crnze  wil  ich  schrillen. 
crux  fugat  omne  rnalutn  crux  est  reparativ 
rerum. 

ditz  wizze  beide  kriste  Rnze, 
daz  dn  mit  dem  vronen  cruze 
9830  macht  vorleschen  alle  dine  sunde 
und  got  machen  dir  zu  künde, 
daz  cruze,  jehet  mine  zunge, 
ist  alles  broches  ein  bezzerungc.  (sssoi 

dixit  dominus  ad  Josue : leva  clipeum  luum 
9836  qui  in  manu  tua  est  contra  urbem  Hag 
qnoniam  tradam  cam  tibi. 
daz  cruze  glichet  ouch  Josue  schilt, 
von  dem  di  wäre  schrift  sus  zilt, 

* 

9807  ys.  alzo.  9808  vrti.  9810  tuvel.  9813  dez  och.  9811 
tuuel.  9816  Alzo.  9817  genezen.  9818  alzus.  genezen  9819 
tuvel  dez.  czichen,  9820  yn  por  vf.  9821  alzo  rechte  vaate. 
9822  nicht  syn  tar  ane.  9823  vons  tuvels  kraft.  9824  tuvels. 
9825  laz.  nv.  9827  oihe.  repaco  re}.  9828  Dys  wysse  heyden 
krysten  rnze.  9832  yehet.  9833  allez,  beaserunge.  9834  dorainq. 
yosue.  Leua  clyppeum  tuü.  9837  och  yosue. 
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als  ich  las  in  der  alden  e. 

!>84c>  got  sprach  selber  zn  Josue: 
wen  du  kumst  uf  strites  vilt, 
so  irhebe  uf  lioe  dinen  schilt, 
den  du  hast  in  diner  hant, 
kegen  di  bürg  Hay  genant. 

9s46  do  zu  strite  quam  Josue, 

als  ich  han  gesaget  e,  (9»°) 

do  enwolde  her  nicht  niderlan 
den  schilt  biz  her  hete  gevan 
und  zu  tode  ouch  irslagen 
äs»  di  burginte  Hay  höre  ich  sagen, 
sus  wolde  durch  unsin  vromen 
got  nie  von  dem  cruze  körnen, 
biz  her  den  tubel  hete  gar 
obirwunden,  di  rede  ist  war. 

»so»  mit  des  cruzes  kraft  Josue  obirwant 

di  bürg  Hay  und  der  beiden  laut.  <;,po°) 

daz  cruze  glichet  dem  Schilde  wol, 
als  ich  mit  rede  bescheiden  sol. 
wer  einen  turen  schilt  machet 
»eso  von  richer  kunst  ungeswachet, 
der  denet  obir  ein  holz  eine  hut 
und  siet  dar  in  nagele  min  trat, 
daz  her  diste  vaster  si,  alsus 
wart  gedenet  der  hirre  altissimus 
9865  an  dem  heiligen  vronen  cruze. 

di  rede  ich  allir  irst  entsluze  (wun 

und  jehe  wie  got  zun  juden  sprach, 
do  her  si  mit  grimme  körnen  sach 
di  vil  bösen  argen  echtere: 

9870  rechte  als  zu  einem  mordere, 

seht,  ir  körnet  nach  mir  zu  vilden 
mit  knien  mit  blasen  mit  Schilden, 
ditz  ist  daz  Salomon  dort  sprach, 

41 

9839  Alz.  9841  streytes.  9845  qwam.  9846  Alz.  9848 
bys  her  hatte.  9849  och.  9850  burglute  • hay.  9852  ny.  9853 
Bys.  tuvel  hatte.  9854  Obyr  wunden.  9855  dez.  yosue  obir  want. 
9858  Alzo.  9862  meyn.  9863  sey  alzua.  9866  entslfize.  9867 
yehe  wy.  czu  iuden.  9868  kome.  9869  bozcn.  9870  alzo. 
9873  Dys. 
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also  mir  daz  buch  cantica  jach: 

■J876  mille  clipei  pendent  ex  ea  et  omnis  arma- 
tura  fortium. 

tnsunt  Schilde  al  nmrae  entrant 
di  hengen  an  des  koninges  want  (9»««) 

und  maniches  starken  mannes  wafen. 
uwer  kein  sal  mich  strafen, 

988o  wen  ich  wil  eine  vrage  tun: 

do  an  dem  crnze  hing  gotes  suu, 
wie  was  sin  lip  sin  hat  do  var? 
ich  jehe:  also  di  wonnnge  Cedar 
und  als  koninges  Salomonis  hat. 

9888  daz  gedtite  sage  ich  obirlat. 

nigra  sum  sed  formosa  filiae  Jherusalem 
sieut  tabernuculwn  Cedar  sicut  pellis  Sa- 
lomonis. 

Israhelis  son  was  her  Cedar, 

Abrahames  kindes  daz  ist  war,  (wso> 

»890  der  was  sinen  gebnreu  also  lip 
als  andir  guten  laten  ein  dip, 
her  entorste  nindert  nirgen  blibeu. 
wider  bi  mannen  noch  bi  wiben. 
des  machete  her  sine  wonnnge  gar 
»ans  uzene  nach  der  helle  gevar 
and  inne  gekleidet  mit  wize, 
gevar  nach  des  snewes  glize. 
sich  sns  wart  got  von  der  menscheit 
uzene  swarz,  als  man  uns  seit,  v.mo) 

9900  und  was  doch  an  gotlicher  glize 
innen  gevar  nach  snewis  wize. 
durch  ditz  ist  di  rede  war, 
daz  her  was  als  di  wonunge  Cedar. 
got  was  glich  dem  manne  Cedar  wol, 

9905  also  ich  mit  rede  bescheiden  sol. 


9874  Alzo.  9875  z omis.  9877  dez.  9881  son.  9882  Wy 
waz  syn  leyp  ayn  hout.  9883  yehe  alzo.  9884  alzo.  9886  filie 
irlm.  9887  tabernaclin.  9888  waz.  9890  waz.  alzo.  9891 
Alzo.  leuten.  9894  Dez.  9895  noch,  geuar.  9896  wlyse.  9897 
geuar.  dez  snehes.  9899  swartz  alz.  9900  waz.  9901  Ynne. 
9902  dys.  9903  waz  alzo.  9904  waz  cedar.  9905  alzo. 
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Cedar  was  alle  der  werlde  hazlich, 
also  was  got  Jhesus  Kristns,  sich, 
her  jjaa.  alle  der  werkt  ein  bi  wort, 
daz  han  ich  von  Davide  gehört:  <wso) 

9910  factus  sum  illis  in  parabolam  et  in  me 
psallebant  qtii  bibebant  vinttm. 
eine  andir  rede  ich  vornam, 
seht,  do  iz  also  quam, 
si  macheten  onch  sang  von  im. 
selb  vrunt  min  di  rede  sus  vornim, 

her  sprach,  ab  wir  nicht  strunken : 
gene  di  iren  win  trunken, 
di  sungen  nf  mich  eren  sang, 
seht  durch  ditz  valsche  gemang, 

9920  so  glichet  got  wol  hem  Cedar, 

daz  rede  ich  sicher  vor  war.  t»'j«o) 


der  eine  boum  was  der  spiz, 
den  Longinus  durch  sin  herze  stiz, 
der  andir  boum  was  daz  ror, 

«na  do  mete  ouch  der  nidische  tor 
gote  reichste  myrreten  wintrang, 
do  her  beide  rif  und  sang 
mit  einer  hellenden  stimme  ho 
an  dem  vronen  crnze:  sicio. 
soso  wer  sach  ie  so  ture  blumen, 

als  ich  uch  wil  benumen,  (o»to> 

do  mete  gotes  hut  besprenget  was. 
iz  was  ein  heiligez  blut,  als  ich  las, 
daz  sinen  lip  hie  und  ouch  dar 
9935  hete  gemachet  gar  rosenvar. 
etsliche  blurae  di  was  ouch  bla, 
an  der  mochte  man  sporen  di  sla, 

* 
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do  di  geisele  was  heue  gegangen, 
do  her  an  daz  cruze  wart  gehangen, 
wm  seht,  do  minnet  her  also  vaste, 

daz  im  sine  zesewe  site  braste  aoso) 

nnd  volliclichen  nzvloz 
wazzer  und  ouch  blntes  doz, 

I do  mete  wir  worden  gesunt  gemachet; 

»Mt  durch  daz  sint  war  ungeswachet 

\ di  wort  di  her  sprach  zu  der  koniginne: 

' swester  ich  quele  in  diner  minne. 
do  also  missevar  was  sin  hut, 
do  mochte  got  sprechen  mit  der  brnt: 
soso  nolile  me  considerare  quod  fusca  mm  quin 
decolorat  me  sol. 
ir  sollet  des  nicht  nemen  war, 
daz  ich  bin  swarz  und  missevar,  («»w) 

wen  di  sonne  hat  enpferwet  mich, 
als  ab  got  spreche:  vrnnt  sich, 

•WM  daz  ich  also  missevar  bin 
daz  enist  nicht  di  scholt  min, 
durch  uwer  sunde  wodunge 
bin  ich  vorschaffen,  jehet  mine  zunge. 
und  duz  ich  alsns  smehe  not 
ümo  muz  liden  und  den  bitteren  tot, 
daz  kumt  von  uweren  sunden  dar. 
ja  saget  uns  di  glose  vor  war,  (ioooo> 

daz  ditz  meinte  got  do  her  sprach:  sich, 
di  sunne  hat  geverwet  mich, 
süss  berichte  mich  durch  gotes  Ion, 
wie  der  lierre  Tetragrammaton 
sich  an  dem  cruze  hete  gekart. 
ich  sage  dir:  he  stunt  zuspart 
mit  beiden  armen,  also  her  wolde 
* 
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o»jo  dem  menschen  helfen,  ab  her  solde. 
ja  scheidet  uns  der  wäre  sun 

von  dem  tubel,  also  di  henne  ein  hau  (ioho) 

mit  iren  vlogelen  dicke  tat. 
di  rede  ist  warkaft  and  gat, 

•*975  durch  di  mochte  sprechen  Adam 
und  menschlich  knnne  mit  im  sam : 


daz  in  der  helle  vinsternisse  was, 
daz  bescheidet  her  als  ich  neste  las: 

9080 

di  starke  groze  pine  dulden 
von  irre  manichvaldigen  schulden, 
di  si  macheten  bleich  und  blas. 
sub  umbra  illius  quem  desiderabam  sedi 
:i»86  et  fructus  illius  dulcis  gutturi  tneo. 

under  des  schede  ich  gerende  was,  (iooioj 

saz  ich  mit  beitender  zucht, 
minein  druzzel  was  suze  sin  vrucht. 
sich,  ditz  meinete  Adam  alsns : 

«wo  den  schaten  den  der  herre  altissimns 
gab  an  dem  crnze  mit  den  armen, 
der  hat  irloset  mich  vil  armen 
und  dar  zu  alle  menschlich  kunne, 
daz  swach  was  an  siner  wunne. 

9«95  daz  si  gotes  in  der  helle  gerten, 

alle  Schrift  mich  des  gewerte:  ( 10030 » 

obsrcro  domine  mitte  quem  missurus  es. 

David:  inclina  caelos  tuos  et  descende. 

Isaias:  utinam  disrumperes  caelos  et  de- 
scenderes  etc. 

10000  Moyses  sprach,  ab  iz  uch  nicht  bevilt: 
sende  herre  den  du  senden  wilt. 
der  edele  koning  David  ouch  sprach, 

* 
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also  mir  di  heilige  schrift  jach : 
herre  neige  den  himmel  nider 
10005  und  kom  zu  uns  dar  abe  sider. 
und  uns  schreib  ouch  alsus  Isaias, 
der  ein  heiliger  prophete  was: 
weide  got  daz  du  gar  znrizest 
den  hemel  und  wol  zusplizest,  (iooto) 

iooio  durch  daz  da  nider  queme. 

ab  ich  von  der  vrucht  icht  vorneine? 
ja  des  crnzes  vrucht  was  di  martir, 
di  got  dar  ane  leit,  sage  ich  dir. 
nu  saga  mir  vrunt  durch  zucht, 

10016  wenne  izzet  der  mensche  di  vrucht  ? 
ich  jehe,  wen  he  reinicliehen  bichtet 
und  sin  ding  zu  gote  berichtet 
und  mit  ruwe  hie  enpfangen  hat 
buze  vor  sine  missetat  ( 10050) 

iooao  und  danne  mit  gerenden  herzen  sam 
niinet  einen  heiligen  licham. 
sich,  so  izzet  her  mit  kuscher  zucht 
des  edelen  turen  palmbonmes  vrucht. 
daz  von  des  cruzes  schaten  Adam  genas, 

1002.6  daz  zeige  ich  also  ich  las: 
sub  arbore  malo  suscitavi  te. 
nemet  des  brutegames  rede  goum. 
her  sprach:  undir  einem  apfelboum 
min  brut  da  irquicket  ich  dich, 

10030  dar  under  du  entslafen  wärest,  sich.  . O00*®) 

wm  Adam  unsterl* 

ditz  ist  uch  allen  wizzentlich,  lich 

daz  Eva  den  apfel  az,  sage  ich, 
da  niete  entslif  si  in  den  sunden. 
daz  wil  ich  mit  rede  orkunden. 

10035  Adam  was  gemachet  toguntrich, 
her  was  unsterblich  und  unpinlich. 
do  her  aber  durch  sine  obirmaz 
« 

10008  Alzo.  yach.  10005  vns  • dar.  10006  ysaias.  10007 
pphcta  waz.  10008  czu  ryssest.  10009  czn  splyssest.  10012  Ya 
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den  leidigen  Vorboten  apfel  az, 
za  liant  do  wart  her  totlich 

wo*«  von  nature  und  dar  zu  pinlich.  < 10070) 

were  Adam  an  der  wise  bliben, 
also  her  gemacket  was,  han  ich  geschriben, 
so  enraochte  her  gestorben  wesin  nimber, 
im  mosten  undertanig  imber 

10045  sin  gewesen  wilt  nnd  zam, 
daz  im  nu  alsos  wart  gram, 
waz  tochte  di  rede  me  bedecket: 
do  wart  mit  snnden  bevlecket 
di  vor  klar  nnd  schone  was 

10050  also  ein  Inter  spigelglas,  (iooso) 

den  uns  nn  ein  vil  böser  Inste 
in  ire  minnegeruden  brüste 


da  von  ir  iezu  kundig  was, 
daz  si  was  nacket  und  hantvas. 

10055  do  wart  ouch  an  der  ungehure 
so  vallende  di  menschliche  nature, 
da  von  si  mit  we  gebar  ir  kint. 
di  rede  ist  zn  vorstane  blint, 
si  enwerde  nns  entslozzen  baz. 

10000  ir  kern  ich  meine  rechte  daz, 

durch  waz  got  den  menschen  tröste 
und  den  engel  nicht  irloste 
und  si  doch  waren  beidenthalbcn 
durch  ir  hochvart  gevallen. 

10065  wen  an  allen  snnden  so  ist 

ein  begin  hochvart,  so  man  list. 
sint  si  von  einer  scbolt  beide 
waren  gevallen,  also  ich  seide, 
durch  waz  irloste  si  do  nicht 


ilurch  was  gut  den 
menncliau  irluet« 
und  nicht  den  engel 
auch  traute  (10090) 


(10100) 


* 
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ioo7o  got  beide,  also  man  uns  giclit. 
ich  sage  also  ich  han  gelesen, 
were  der  engel  totlich  gewesen, 
glicher  wis  also  der  niensche  was 
und  dn  dicke  vornomen  has, 

10076  so  mochte  mit  sines  todes  dol 
got  den  engel  irlosen  wol. 
sint  her  abir  was  nnsterbelich 
und  von  siner  natnre  untotlich,  (iouo) 

so  bleib  der  engel  ungelöst, 
looso  ich  enruche  wer  do  widir  kost, 
got  der  ie  was,  also  man  seit, 
unsterblich  in  siner  gotheit, 
der  wart  in  der  wise  geborn, 
daz  her  sterben  mochte,  han  ich  gesworn, 

10086  daz  her  mit  sime  tode  todete 
den  tot  der  Adam  nodete. 
sich  ditz  ist  der  vogel  pellicanns, 
der  sines  selbes  lib  todet  alsus, 
durch  daz  her  mit  sinem  blute  erner 
loooo  sine  jungen  und  des  todes  irwer. 

Adam  der  hochvertige  und  stolze 
bete  von  des  apfeles  holze 
eine  vrucht  gebrochen,  so  man  seit, 
di  nns  brachte  in  des  todes  erweit. 
ioo96  dar  nacli  mit  veterlichem  tröste 
got  an  demselben  holze  irloste 
uns  mit  sines  turen  blutes  saffe, 

8us  jach  mir  ein  wiser  pfaffe. 
des  mag  her  wol  sundir  goume 
ioioo  sprechin:  nndir  einein  apfelbouine 
so  han  ich  irquicket  dich, 
min  herzelibe  brut,  nu  sich. 

do  got  an  dem  vronen  cruze  starb 
und  unsir  allir  heil  irwarb, 

* 
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10106  da  volging  der  sprnch  den  di  brat 

lange  hete  gesprochen  obirlut:  (10140) 

ego  dormivi  et  cor  meum  vigilat. 
ich  slnte  and  min  herze  wachet, 
di  rede  ist  war  und  ungeswachet. 
louo  daz  bedute  ich  abir  alsus, 

ab  her  spreche:  her  allissimns, 
ich  slafe  an  der  menscheit 
und  wache  an  der  gotheit. 
daz  got  an  dem  cruze  slif, 

10115  daz  zeige  ich  do  iz  David  schrif: 

ego  dormivi  et  soporatus  sum , exsurrexi 
quoniam  dominus  susccpit  me.  Et  idem:  in 
medio  catulorum  leonum  dormivi  conturbatus. 
her  sprach  sns,  bau  ich  vornomen : 

10110  ich  slif,  der  slaf  was  in  micli  körnen,  (ioioo) 

und  ich  bin  widir  uf  irstan 
und  der  herre  enpting  mich  san. 
di  selben  rede  vestet  baz  David 
an  einer  andirn  stat  do  her  quid: 

10115  zwuschen  lewenkinder,  her  seit, 
slif  ich  mit  grozer  trubheit. 
welchez  waren  di  lewenkint  sprich  V 
iz  waren  di  schecher,  sprech  ich, 
di  dort  durch  irre  missetete  bürden 
ioiso  mit  im  gemarteret  wurden.  <ioi«o> 

zwusclien  den  tiren  got  der  werde 
wurde  irkant  hie  uf  der  erde, 
also  von  dir  gesprochen  hete 
Abakuc  der  wise  prophete. 
ioiso  zwar  iz  mochten  wol  tir  sin : 

ir  dokeiner  bete  des  gelouben  scliin, 
wen  daz  du  einen  lizest  genesen 
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von  genaden,  sus  han  ich  gelesen, 
daz  dise  rede  noch  vester  si, 
inuo  so  sage  icli  eine  andere  da  bi:  (ioitd) 

sicut  de  latere  viri  dormienlis  in  paradiso 
jarta  esl  mutier  ita  de  latere  Christi  dor- 
mientis  in  cruce  facta  est  ecclesia 
uns  saget  di  heilige  schrift  wite: 
als  uz  Adams  slaf'ende  site 
iouo  Eva  wart  gemachet  in  dem  paradise, 
glicher  wis,  jach  mir  ein  wise, 
wart  uz  gotes  site,  so  man  seit, 
gemachet  di  heilige  kristenheit; 
do  her  an  dem  vronen  cruze  slif, 
loiso  uz  siner  zesewen  siten  lif 
wazzer  und  blut  beide, 

di  han  gevriet  uns  vor  leide  ooiso) 

und  von  der  angebomen  schult, 
di  wir  durch  Adam  han  gedult. 
miss  durch  ditz  so  ist  di  rede  war, 
di  di  brut  sprach  offenbar 
mit  einer  rede  ungeswachet: 
ich  slafe  und  min  herze  wachet, 
wenne  din  sin  dich  nicht  lezet  run, 
loieo  her  enheize  io  waz  bosez  tun 

dich,  so  denke  waz  David  sprach 
in  eime  sahne  do  her  jach:  (ioi»o) 

respice  in  fadem  Christi  (ui 
her  sprach  alsus : sich  mit  vlize, 
loiso  vrunt,  in  dines  gotes  antlitze. 

als  ab  her  spreche : selich  man,  i.t  von  der 

tii«rtlr  (otii 

sich  daz  minnicliche  antlitz  an 
dines  schepferes  Jhesu  Krist, 
daz  also  jemirlich  gehandilt  ist 
10170  mit  maniches  slages  widerbit, 
daz  im  gab  di  valsche  judendit, 

* 
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do  si  sprachen  zu  im  ans,  sich : 
gotes  Bon,  wer  hat  geslagen  dich.  (twoo) 

sehist  da  in  an  mit  vlize, 
ioi76  so  vlnhet  dich  allir  helle  wize. 
durch  daz  manet  David  der  man 
ans:  sich  dines  gotes  antlitz  an. 

nu  sage  mir  bule  herzentmt, 
wie  sprach  di  minnicliche  brut, 
ioiso  do  si  den  brutegam  sach  sterbin 
an  dem  cruze  und  aus  vorterbin  ? 
si  rif  mit  herzen  we:  we 

egredimini  Syon  iilie  (10210» 

cl  vidcte  regem  Salomonem  in  diademate 
suo  quo  coronamt  eum 

ioibg  mater  sua  in  die  desponsationis  suae  et 
in  die  lactitiae  cordis  sui 

Sion  tochtere  get  her  vore  “'tii»»"..!"'” 

und  seht  an  koninglicher  köre 
den  koning  Salomonem  sitzen 
und  wie  mit  routerlichen  witzen 
ioi»o  in  sine  mnter  gekronet.  hat, 

ich  meine  di  judenschaft  di  hie  stat, 
wen  her  vou  in  oucli  was  geborn 
muterhaft,  hat  di  schritt  gesworn. 
des  nennet  ouch  di  brut  guter 
ioiso  noch  di  judenschaft  sine  muter.  <io«*o) 

wenne  kronete  si  in  sus  sage? 
sich  an  dem  karen  vritage, 
al  da  orringete  in  di  gute, 
sich,  mit  sines  selbes  blute, 
maoo  des  gab  si  im  zu  lone 
eine  scharfe  dorninkrone, 
dar  nach  ein  swacli  deckekle.it, 

* 
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daz  am  sine  lenden  wart  geleit, 
daz  wart  von  blute  purpurvar 
10*05  undirsprenget  hie  und  dar.  <io*so) 

her  hat  iz  dicke  vorscholt  wol? 
ab  ich  di  warheit  sprechen  sol, 
her  vurte  si,  vrunt,  daz  ist  war, 
durch  di  wustenunge  virzig  jar 
10*10  und  gab  in  ezzen  hemelmanna. 
sint  vurte  her  si  abir  dar  na 
mit  irme  trocken  vuze  her 
obir  daz  breite  wilde  mer 
und  loste  si  von  Pharaonis  banden 
loste  mit  sinen  väterlichen  hauden,  (iouo) 

also  her  hiz  Moysen  und  Ur, 
ich  enachte  nicht  des  bösen  murmnr. 
ja  glichet  sich  mit  irre  kraft 
di  valsche  werlt  der  judenschaft, 
ios*o  di  irme  schepfer  alsus  lonete, 
sint  si  sin  nicht  enschonete, 
si  hingen  in  als  einen  dib 
an  einen  galgen,  sprichet  der  brib. 
wie  sol  si  den  imandes  schonen? 
io*»  ir  valsche  zuvorsicht  kan  Ionen, 
ir  honing  treit  natirnvorgift, 
ir  bluende  rose  dornes  Stift, 
ir  schonde  wärt  missevar 
zu  jungest  an  dem  ende,  daz  ist  war. 

10*30  ir  suze  git  surez  smecken  nach, 
ir  vroude  git  trurens  bejach. 
di  werlt  ist  nicht  wen  ein  blende 
und  ein  kunterfeit  an  ende.  (ioaeo) 

di  werlt,  daz  ban  ich  gesworn, 

10*35  glichet  sich  wol  dem  dorn: 

spina  floret  cito  arescit  aculcis  pungit 
sic  facit  gloria  tnwuli. 

* 

10203  Dar  eyn.  decke  kleyt.  10205  hy.  10206  ys.  10207 
worheyt.  10209  yar.  10210  hemel  manna.  10214  pharaonis. 
10215  väterlichen.  10216  Alzo.  hys  moysen  vnd  vr.  10217  dez. 
10218  Die  randschrift  steht  im  texte.  10220  alzus.  10221  seyn. 
10222  alzo.  dyp.  10224  Wy.  10225  czu  vor  sicht.  10226  natyrn 
vor  gyft.  10231  vrawde.  trurea  be  yach.  10237  Dahinter:  daz  spricht. 
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ron  der  werlde 
«wachem  luue  boro 
mich  ugan  schon« 


(10250) 
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merke  mine  rede  da  bi, 
so  weistu  wol  daz  iz  war  si: 
io24o  der  dorn  Bine  bluet  schire  birt, 
des  dornes  bluet  drate  vorwirt, 
mit  sines  sures  Stiftes  hach, 
sich,  seret  her  hindenach. 
recht  also  tut  di  werlet  sich, 

10245  vrunt  min  daz  sage  ich  dich.  <10270) 

di  werlt  kumpt  uns  schone  an, 
wir  sint  kint  wip  adir  man, 
und  gelobet  uns  zu  unsim  lebene 
vil  und  obir  zil  zu  gebene. 

10250  wenne  wir  denne  beste  wenen  leben, 
so  muze  wir  in  den  tot  sweben. 
dar  nach  gebit  si  uns  einen  vlucli, 
daz  wir  is  immer  haben  genucli, 
wen  si  brenget  uns  mit  schalle 
10256  hin  zu  dem  ewigen  valle.  <10280) 

ditz  ist  der  Stift  der  da  seret  nach, 
durch  ditz  min  munt  war  sprach, 
do  ich  uch  schreib  da  zu  vorne, 
di  werlt  glichet  sich  dem  dorne. 

10200  wen  uns  di  werlt  sus  luget 
und  in  erem  dinste  betrüget, 
so  möge  wir  sprechen  alsus, 
also  tristium  sprach  Ovidius: 
in  caput  alta  suum  labcntur  ab  aequore  retro 
10265  fluni  ina  convcrsis  solque  recunrt  cquis. 
terra  feret  stellas  caelum  scindetur  aratro 
unda  dabit  flammas  et  dabit  ignis  aquas. 
haec  cgo  vaticinor  quia  sum  deceplus  ab  illo 
laturum  miscro  quem  mihi  rebar  opem. 

10270  ditz  spricht  zu  dute,  geloubet, 

daz  alle  wazzer  an  ir  lioubet  (10290) 

10238  meyne.  10239  ys  wor.  10244  alzo.  10245  meyn.  dyr 
ich.  10246  kvmpt.  10250  best,  lebene.  10251  muzse.  10252 
noch  10256  Dys.  der  daz.  10257  dys  meyn.  10258  euch.  do. 
10260  löget.  10263  Alzo  tristynm.  ouidius.  10264  capud.  stiü 
lubent’  ab  equore.  10265  ifluniTa  q’usis  solq).  10266  celum  scindet'. 
10267  fluilias  z.  10268  hec  g“  q’a  sü.  10269  l.aturü.  que  m’  repar. 
10270  Dys.  döte  gloubet.  10271  wasaer. 
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na  sullen  nf  dringen, 
do  man  si  zu  irste  Bach  uzspringen, 
oucli  sol  mit  irre  pferde  vart 
10275  di  sonne  gan  zu  rucke  wart, 
di  erde  sol  ouch  Sterne  tragen, 
der  pfluc  und  ouch  der  wagen 
sullen  den  hemel  enzweiklouben. 
ouch  sullet  ir  daz  gelonben: 
iosso  di  wazzer  geben  vnres  rouch 

und  vure  di  geben  wazzeres  rouch.  (»osoo) 

daz  vorsaget  uch  min  inunt, 
sint  si  mich  trüget  zur  stunt, 
an  der  alle  mine  hoffenunge  lach, 

10M5  des  schrie  ich  owe  und  ach. 

ich  wil  der  werlde  siten  nndirscheiden 
den  kristen  den  jaden  den  beiden 
da  mite  ires  valsches  lobes  kröne, 
sprich  wa  ist  AbBalones  schone  ? 
io2»o  wa  ist  di  richeit  Saiomones? 

wa  ist  di  gewalt  Pharaones?  (iojio) 

wa  ist  koning  Neronis  ritterschaft  ? 
wa  ist  des  risen  Golyas  kraft? 
wa  ist  der  koning  Nabuchodonosor, 

10295  des  lob  do  swebete  ho  enpor? 

wa  ist  der  groze  koning  Alexander, 
der  ein  vorste  was  hoer  den  ein  ander? 
sol  ich  der  werlt  me  durchsuchen, 
wa  sint  di  beiden  di  in  den  buchen 
■0300  beide  tag  und  ouch  di  nacht 

di  maniche  stunt  han  irdacht?  <,nM0> 

si  waren  der  wisheit  ein  kerne, 
si  larten  irkennen  an  dem  Sterne, 
waz  gesellen  wolde  von  geschickte, 

10303  daz  sahen  si  mit  der  ougen  gesichte. 

* 

10273  si  fehlt.  1027-1  Och.  10275  wert.  10276  och.  10277 
och.  10278  en  czwey.  10279  Och.  dez.  10280  roch:  rouch. 
10282  euch  meyn.  10284  meyne.  10285  Dez  schreye.  vnd  och  ach 
10286  Die  randschrift  steht  im  texte.  10289  wo.  absolones  10290 
wo.  Solomonen.  10291  wo.  pharaones.  10292  n.  tlg.  wo  (10306  wa). 
10293  der  rysen  g.  10294  nabuch.  10296  groae.  allexander.  10297 
waz.  10298  durch  suchen.  10300  och. 
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wa  ist  der  wise  beide  Boecius, 

Avicenna  Galyen  und  Johannicius? 
di  vunden  der  physiken  knnst, 
si  irwarben  der  werlde  ganst. 
losio  sprich  wa  raeister  Virgilias  si, 

der  do  vant  di  knnst  nigroraanti,  (io»so) 

den  Sente  Paulus  do  klaget«, 
do  her  alsus  klagende  sagete: 
o Virgili,  bete  ich  dich  zu  desir  stnnt 
löste  lebende  vunden  und  ouch  gesunt, 
welch  einen  man  weide  ich  von  dich 
gote  gemachet  haben,  sage  ich. 
sprich  wa  ist  der  keiser  Frederich 
von  Rome  ein  voit  Iobelich? 
io3ao  wa  ist  der  baruch,  der  katholicus 

den  di  werlt  ouch  nennet  alsus?  (iomoj 

wa  ist  Conrat  des  Stoufers  kint? 
sich  werlt,  di  hastu  gemachet  blint 
und  an  dime  dinste  betrogen. 

10326  her  zimbert  uf  den  reinbogen, 
der  alzu  lange  vulget  dich, 
den  selben  jamer  den  klage  ich, 
wen  nach  dines  lobes  bejage 
han  ich  vorwendet  alle  mine  tage 
losso  und  han  lutzel  heiles  irworben. 

min  lob  ist  als  ein  loub  vortorben,  (iosso) 

daz  ein  starg  wint  niderreret. 
diu  valsche  suze  hat  unheret 
mich  vil  armen  und  andirs  nicht, 

10335  dar  zu  dine  swache  znvorsicht, 

daz  ich  durch  mancher  hande  blicke 
gevallen  bin  in  dine  stricke, 
du  hast  gegebin  mir  zu  lone, 
daz  vrouwe  Delila  gab  Sauipsone, 
io34o  do  si  im  sin  har  vorsnet 
♦ 

10310  virgilias.  10312  paulus.  klagetlie.  10313  alzus  clagende. 
10314  hette.  10315  och.  10313  wo.  ffrederich.  10319  loebelich. 
10320  Wo.  10321  Der  dye.  och  nlzus.  10322  Wo.  der  Thoufers. 
10325  reyn  bogen.  10327  yamer.  10328  beyage.  10331  Meyn. 
alzo.  10335  Dor.  czu  vorsiebt.  10339  Das  vrawe  dalyda.  10340 
seyn. 
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und  sine  kraft  also  vorschret, 
daz  her  qnam  in  der  vinde  hant, 
also  mir  di  schritt  tnt  bekant. 
sint  mich  di  werlde  hat  betrogen, 
ios46  daz  mir  vil  armen  sint  enpflogen 
also  in  eines  tronmes  schine 
di  zit  und  di  jare  mine, 
so  bit  ich  dich  veterlicher  got, 
also  da  koning  Ezechias  tot 
los!»  irlengetest  durch  bete  vanfzen  jar: 
also  irlenge  ouch  snndir  var, 
hirre,  mine  jar  and  mine  zit, 
daz  ich  vorbaz  sundir  strit 
mnze  dir  dinen  an  minera  ende 
io366  und  mich  an  keine  missewende 
nimmer  mnze  irslichen  der  tot, 
der  da  brenget  lange  wernde  not. 
nn  hastu  von  dem  tode  gesaget  mich, 
waz  ist  der  tot,  vrnnt,  daz  sprich. 
io3«o  der  tot  daz  ist  gotes  vrone, 
daz  prnwe  da  an  sinem  done. 
also  ein  vrone  von  einer  stat 
von  linse  za  hase  nmme  gat 
and  knndet  des  richteres  ding, 

10365  sns  veret  am  der  werlde  ring 
der  tot  vort  und  ouch  wider 
di  wite  werlt  nf  and  nider 
and  enschonet  nimannes  umtrant. 
eine  geisele  vnret  her  in  der  hant 
10370  von  vir  strengen  gemachet, 

der  slag  menschlich  leben  swachet. 
her  siet  nf  erden  uf  wazzer, 
sin  slag  karapt  snel  und  lazzer. 


(10360) 


(10370) 


wie  der  toi  karapt 
• licliende  also  ein 
dlb 

(10380) 


(10390) 


10341  alzo  vor  schrj-t.  10342  qwam.  10343  Alzo.  10346 
Alzo.  tromes.  10347  yare  meyne.  10349  Alzo.  10350  iar. 
10351  Alzo.  10352  meyne  yar  vnd  meyne  czi't.  10353  etryt. 

10354  meynern.  10357  werde.  10358  Im  texte  die  folgende  rand- 
schrift.  Nv  hast  von.  10361  pruve.  lone  (durebgestr.)  done.  10362 
Alzo.  10363  houze  czu  houze  vmme.  10364  dez.  10366  och. 
10369  geysele  vurt.  10370  vyer  str.  och.  10372  wazzore.  10373 
lazzere. 
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von  deine  snellen  slage  Ezechias 
1037.'.  sprach  alsns,  als  ich  las: 

praecisa  est  velut  a tcxantc  vita  mea. 
höret  wie  her  gesprochen  hat: 
rechte  als  eines  webers  drat 
ist  mir  vorschroten  min  leben. 

10380  sin  slag  ist  missam,  daz  ist  eben, 
wen  daz  beschribet  uns  alsus 
der  heilige  man  Augustinus:  ooioo) 

nihil  certim  morte  nihil  incertim  hora  mortis 
nicht  ist  gewisserez  den  der  tot, 

10385  wen  uns  abir  kome  di  not, 
daz  mag  uf  erden  nieman 
wizzen  wider  wip  noch  man. 
wen  her  kummet  also  ein  dib, 
daz  las  ich  an  einen  brib. 

10390  di  virstrangige  geisel,  di  her  vurct, 
als  ich  kürzlich  vore  han  geruret, 
bezeichent  uns  mit  warheit 

di  vir  elemente,  so  man  seit.  00410) 

wen  von  sime  grozen  slage, 
loses  als  ich  höre  singen  und  sagen, 
werden  di  vir  elemente  entnichtet, 
seht  alsus  bin  ich  berichtet, 
daz  ist  kein  groz  wnnder 
noch  zu  der  werlt  dokein  kunder, 

10400  daz  der  tot  nimandes  schonen  mag, 
sint  sin  kraft  hat  den  obirwag. 
der  des  todes  meister  is  niid  was 
und  sin  schepfer,  als  ich  las,  00420» 

daz  was  selber  got  gotes  sun. 

10405  durch  dise  rede  hiz  her  tun 
* 

10375  alz.  10376  precisa  e velud.  10377  wy.  10378  alz. 
10379  Alzo.  meyn.  10381  beschreybet  vns  alzus.  10382  augustynus. 
10383  Nicbil  cerciua.  nicliil  incerciua.  10386  nye  man.  10387  Wys- 

sen.  10388  aizo.  dyp.  10389  laz.  bryf.  10890  vycr  strangyge 
geyssei.  10391  Alz.  geruget.  10392  Beezichen.  10393  vyer. 
10394  grosen.  10395  Alzo.  10396  vyer  elementen.  10397  alzus. 
10398  Das.  groa.  10399  czu  werlt  do  keyn.  10401  seyn.  obyr  wag. 
10402  dez  todez.  10403  sechpfer  alzo.  laz.  10404  waz.  10405 
hys.  tvn. 
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nns  gelich  den  Inten, 

di  da  wirtschaften  mit  braten 

tind  itslich  beiten  durch  vromeu, 

biz  sin  hirre  von  der  Wirtschaft  kome, 

10410  daz  her  denne  do  bereit  sta 
und  mit  im  zu  hnse  ga. 
et  vos  similes  hominibus  exspectantibus  do- 
minum suum  quando  revcrtatur  a nuptiis. 
sus  solle  wir  nach  gotes  beite 
10415  immer  und  immer  sint  bereite,  (ioiso) 

wen  wir  enwizzen  nicht  di  zit, 
wen  der  brategam,  so  man  git, 
kome  vru  adir  spate 
obir  lange  zit  adir  drate, 

10430  daz  her  uns  denne  ouch  vindo 
als  sin  beitende  ingeginde. 
wenne  so  her  hie  komet  vore 
daz  wir  mit  im  gan  in  di  tore, 
e si  uns  vorbeslozzen  werde. 

Iotas  daz  wir  daz  hie  irkrigen  uf  erden,  (iomo) 

dar  zu  gebe  uns  sine  volleist 
der  vater  der  sun  der  heilige  geist.  Amen. 

Ich  han  vollenbracht  daz  vunfte  stucke, 
mit  vrouden  ich  an  das  sechste  rucke, 
ioiso  und  bitte  mit  alle  minen  sinnen 
vrouwe  Lachtasim  di  gotinne, 
daz  si  mir  den  vadem  trecke 
so  lange  daz  ich  volrecke 
ditz  ture  buch  biz  an  sin  ende. 
io435  Lachtasis  al  sundir  missewende  <io4oo> 

menschliches  lebens  ende  treit. 
waz  denne  daz  min  munt  sus  seit, 
von  deme  gelouben  bin  ich  nicht  gescheiden. 

• 

10406  vns  glich,  leuten.  10407  brüten.  10408  itzlich.  10409 
Bys.  10411  huze.  10412  hominibq  exapectantibq  dinu  10413 
qndo  reuerlat'  a nupcij».  10415  Ymmer  vnd  ymber  sint.  10416 
cnwyssen.  czeyt.  10417  geyt.  10418  spote.  10419  Adir  obyr. 
czeyt.  drote.  10420  Das.  och.  10421  Alzo  seyn.  10422  hy. 
10424  vorbeslossen.  10425  yr  krygen  vf.  10426  geb.  10428 
vollenbrocht.  10429  vreuden.  10430  raeynen.  10431  Vrawe 
lach.  10433  vol  recke.  10434  Dys.  bys.  10437  raeyn.  10438 
geloben. 
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vor  wäre  doch  sprechen  snst  di  heiden, 
iM«o  daz  eteswar  eint  dri  gotinne, 

di  mit  irre  list  und  mit  iren  sinnen 
den  inenschen  ordenen  nf  sin  zil, 
also  ich  uch  bescheiden  wil. 
di  irste  gotinne  heizet  Cloto, 
io446  di  hat  der  meister  genant  also.  (io4«o> 

di  treit  des  lebens  rocken  in  der  hant. 
vrouwe  Lachtasis  daz  ist  mir  bekant, 
di  trecket  mit  irre  hochvart 
den  vadem  hin  zu  tale  wart. 
io4f>o  Atropos  di  dritte  gotinne 

bizet  den  vadem  ab  mit  unsinnen. 
sus  saget  man  an  dem  bispil, 
dar  an  ich  mich  lntzil  keren  wil, 
wen  ich  gere  siner  volleist, 

10456  der  mir  gab  lip  und  den  geist,  (,#47#) 

und  der  mich  von  wundirlichem  slichte 
von  nichte  machte  zu  ichte. 
bi  des  tröste  wil  ich  bliben, 
da  von  mag  mich  nicht  triben 
io46o  vorchte  angest  noch  kein  not, 
daz  swert  di  wide  noch  der  tot. 
daz  ich  dar  an  muze  irsterben, 
daz  geruclie  Maria  mir  irwerben.  Amen. 
converte  nos  deus  salutaris  noster  et 
10465  averte  iram  tuam  a nobis.  «*■ 

▼«rti 

ditz  bedute  ich  uch  algater, 

iz  spricht:  bekere  uns  herre  vater  uo«80) 

und  wende  von  uns  dinen  zorn, 
tust  du  iz  nicht,  so  si  wir  vorlorn. 

10470  immir  me  sundir  missewende 

bekere  uns  an  dem  letzten  ende, 
ab  iz  nicht  e möge  wesen, 

* 

10439  dach.  10440  etteswar.  10441  yrm  svnnen.  10443 
Alzo.  euch.  10444  hcysset.  10445  alzo.  10446  dez.  10447 
Vrowe  lachtasis  das.  10449  wert.  10450  Antropos.  10451  Byset. 
10452  byspeyl.  10453  Dor.  10455  gap  leyp.  10461  dy  wyrde. 
10462  dor  an  mrsze.  10463  Das.  Ame.  10464  Conu'te.  nr  Kt. 
10465  au'te  ira.  Die  randachrift  im  texte:  petüt  qu’ti.  10466  Dys. 
euch.  10467  Ts.  10469  ys.  10472  ys  nich.  wezen. 
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als  du  den  schneller  lizest  genesen 
in  sines  letzten  endes  ziten, 

10175  also  di  schrift  saget  wite, 
do  du  zu  im  sprechest  also: 

hodie  mecum  eris  in  paradiso.  (10490) 

nn  gib  mir  du  vil  guder, 

Maria,  der  wisheite  rüder, 

101»)  daz  ich  mit  wiser  rede  sture 
den  kil  der  nuwen  aventure, 
den  ich  dicke  bracht  han  mit  not 
obir  maniches  tifes  wages  vlot. 
ich  han  minen  sigel  nfgewunden, 
nass  dicke  ho  so  quameu  di  unden 
etswenne  zu  mir  an  den  kil, 
daz  ich  hin  und  her  ouch  vil  dosoo) 

also  eine  senewel  kule  nach  dem  zil. 
noch  vorbaz  ich  sprechen  wil: 
i04»o  min  kil  trug  dicke  so  Bwere  last, 
daz  beide  sigel  ra  nnd  mast 
mich  kume  nerten  von  den  unden. 
ie  doch  so  quam  zu  allen  stunden 
min  anker  zu  vollem  rede, 

10495  wie  ich  mich  kleine  segelens  nede. 
doch  han  ich  nu  vil  ebene 

den  kabel  geleit  vor  di  stebene,  (iosio) 

gib  nu  mir  den  sigelwint, 
so  halde  ich  uch  den  anker  sint 
10690  und  segele  zu  der  habene  wart, 
al  da  wirt  mines  endes  vart. 
gib  trosterinne  solchen  vunt, 
daz  ich  kome  noch  obir  einen  sunt, 
da  ist  mir  der  vort  nu  zu  enge, 

10505  macha  rum  mir  daz  gedrenge 

mit  manches  riches  sproches  gäbe. 

ich  neme  iz  vor  des  keisers  habe  ooiso) 

* 

10473  Alz.  lyaaeat  genezen.  10475  Alzo.  10477  padyao.  10484 
meynö.  10485  qwamen  10486  Etzwenne.  10487  och.  10488 
Alzo.  10489  vorbaa.  10490  Meyn.  10491  seygel.  10498  qwaui. 
10494  Meyn  ancker.  reyde.  10495  neyde.  10497  atelene.  10498 
aygel  wynt.  10499  anckel.  10500  wert,  10501  raeynes.  10506 
mlchea.  10507  dez  kyzera. 
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und  vor  allir  Krichen  schätz, 
enwis  diner  gäbe  nicht  zu  laz, 
iu6iu  wen  wa  min  kil  hinen  vert, 

daz  lob  ist  vrouwe  dir  beschert, 
daz  ich  dar  inne  irwerbe, 
mines  kiles  gewin  ich  uf  dich  erbe, 
wenne  mir  din  herze  irst  gab 
1061»  dises  selben  kleinen  lobes  urhab. 
hilf  trosterinne  selich  wip, 

Maria  du  togunthaftir  lip  (io&joi 

und  mnter  ane  mannes  samen, 
wen  sich  min  lip  und  sele  samen 
io62o  scheiden  an  mines  sterbins  tage, 
daz  min  sele  volliclichen  trage 
mich  dort  in  dines  sones  riebe, 
des  hilf  mir,  Maria  riebe, 
wen  du  der  sunder  trost  bist  eine. 

10625  dinen  trost  mir  so  entscheine, 

daz  ich  rue  mit  Abraham  und  Jakob, 
do  man  singet  daz  ewige  lob,  <*0M#) 

also  du  Maria  muter  wol  weist, 
dem  vatir  dem  sone  dem  heiligen  geist. 
io530  cccc  Mandragora  cum  apparatu  ab  aqtiilone 

adducitur  cui  aureum  caput  imponitur,  dia- 
demate  redimitur,  in  nupliis  recipitur. 
ich  schreib  al  sundir  missewende, 
do  di  hochzit  was  an  dem  ende, 

10536  do  quam  uz  dem  norden  varen 

mit  kamelen  mit  pferden  mit  scharen 
ein  nuwe  brat  geheizen  Mandragora, 
do  Pharaonis  tochtir  di  irsa, 
si  irbarinte  sich,  daz  geloubet, 

10540  und  bat  daz  ir  ein  honbet  (ioooo) 

der  koning  weide  geben, 
daz  tet  her,  seht,  uf  min  leben. 

• 

10509  latz.  10510  heynen.  10511  vrowe  10518  Meynea. 
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iac.  10580  aq’lone.  10531  inponit’.  10534  hochczeyt  waz. 
10535  qwam.  10537  geheysen  raandr.  10538  phar.  dye.  10539 
sye.  dez  gloubet.  10541  och  geben.  10542  Das.  mevn. 


Digitized  by  Google 


315 


vir  brate  dem  brutegam  quamen, 
also  wir  von  der  schril't  Vornamen. 
i«M6  di  irste  quam  von  dem  osten  varn 

und  was  des  koninges  Pharaonis  barn, 
di  andere  quam  nz  dem  suden  schone 
und  was  tochter  des  von  Babilone, 

Sunamitis  di  dritte  brnt  was, 
iosr.0  di  qnam  uz  dem  westen,  als  ich  las,  <,W60> 

vrouwe  Mandragora  was  di  virde, 
di  quam  mit  manicher  hande  zirde 
alher  varen  von  dem  norden, 
daz  bescheide  ich  uch  mit  worden. 

10655  merke  vrunt:  di  irsten  brüte  zwo 
di  waren  an  der  warheit  also, 
di  anderen  waren  zu  bedutennnge 
uns  gegebin,  jehet  min  zunge. 
von  der  rede  gäbe  sprichet  sus 
10560  der  vil  heilige  Sente  Paulus:  (iomo) 

omnia  quae  scripta  sunt  ail  nostram  doc- 
trinam  scripta  sunt.  Aristoteles:  omnia  ad 
intellectum  ferenda  sunt 
waz  man  nu  singet  adir  list, 
ir  herren  wizzet  onch,  daz  ist 
loses  uns  geschrebin  durch  eine  lere.- 
Aristoteles  sprach  ouch  ditz  mere: 
wir  snllen  uns  daz  lazen  zemen, 
waz  wir  vleischlichen  vornemen, 
daz  sulle  wir  geistlichen  vorstan. 

1067«  di  selbe  rede  wil  ich  hie  lan 
und  wil  lazen  uch  vorstan 

beide  wip  unde  man,  aosso) 


wie  ich  uch  wil  beduten 
di  rede  von  den  vir  brüten. 

* 

10543  qwamen  10544  A 1 7.0.  vor  nomen.  10545  Dye.  qwam. 
varen.  10546  waz  dez  k.  phar.  baren.  10547  qwam  us.  10548 
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10676  di  irste  brat  heizet  sunder  haz 
Pharaones  tochter  durch  daz, 
wen  si  nndir  sirae  getwange  uf  wuchs, 
als  in  eime  hole  tut  ein  vuchs. 
der  stolze  name  Pharaon 
10680  der  hat  so  wundirlichen  don, 
der  bednt  einen  vorwustenere 
adir  einen  nacketen,  git  ditz  mere, 
und  bezeichent  uns  den  tubel, 
der  di  juden  brachte  nf  daz  übel, 

10686  daz  si  macheten  ein  kalb  in  Betel 
und  daz  anbeten  mit  gelouben  snel. 
sich,  do  wart  ir  e geswachet 
und  w'orden  eris  gelouben  nacket. 
alda  vorwustet  mit  den  veigen 
10690  der  leidige  tnbel  gotis  eigen, 
ab  man  mir  iz  zu  redene  gunne, 
als  in  dem  ostene  uf  gat  di  sunne, 
also  wart  got  Jhesus  geborn 
von  den  juden,  han  ich  gesworn. 

10605  durch  ditz  ist  war,  als  ich  vornam, 
daz  di  brut  von  dem  osten  quam 
uf  einem  grozen  turen  wagen, 

der  was  von  grozir  richeit  wol  beslagen. 
di  andir  brut,  di  do  quam  so  schone, 
io«oo  was  di  tochter  des  von  Babilone 
und  quam  riten  uf  deme  camele, 
di  waren  irre  ritescheraele. 
di  gink  in  den  tempel,  als  si  solde, 
gekleidet  mit  gesteine  und  mit  golde. 

10606  ich  spreche,  ab  iz  owir  zuckt  gehütet, 
waz  daz  wort  Babilon  bedutet. 

Babilon  bedutet  vorstozenunge 


(10690) 


(10600) 


di  iral«  bmt  PW 
raonia  tochter 
opfert  hlc  den  apt- 

foten 


(10610) 


* 


10578  Alzo.  10579  phar.  10582  dys.  10583  beczichent. 
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und  bezeichent  di  werlt,  spricht  min  znnge, 
di  da  vorstozet  menschlich  leben 
io«io  und  tnt  iz  an  den  snnden  sweben. 
wen  der  tnbel.ist  in  ein  koning, 
di  da  tnn  snntliche  ding.  Ciosto) 

sich,  des  worden  si  vorschaffen 
also  kamele,  sprechen  di  pfaffen. 

10615  des  koninges  tochter  von  Babilone, 
di  do  quam  zn  mir  also  schone, 
ist  di  heidenschaft,  als  ich  las, 
di  mit  vil  wisheit  geziret  was 
und  an  mancher  hande  hoe  kunst  gesmogen. 

10680  di  hat  der  tubel  gar  betrogen 
mit  siner  snzen  valschen  list. 
durch  ditz  ist  war  daz  man  list,  ooejo) 

daz  des  koninges  tochter  von  ßabilone 
qnam  ritende  uf  dem  kamele  schone. 

■0620  di  dritte  brnt,  vronwe  Sunamitis, 
di  quam  onch  varende,  daz  ist  gewis, 
uf  des  pristers  wagen  Aminadab, 
dem  sus  der  meister  den  namen  gab. 

Sunamitis  bedntet,  also  man  qnit, 
io«3o  ein  ding  daz  do  gevangen  lit 

und  bezeichent  uns  di  judenschaft, 
di  von  ires  ungelonben  kraft 
gevangen  leit  hie  uf  der  erden 
und  sal  zu  jungest  bekart  werden 
10680  mit  der  vir  ewangelia  lere, 
also  spricht  daz  wäre  mere, 
wen  ditz  di  gotes  wagene  sint. 
ditz  wizze  wip  man  und  kint, 
daz  durch  ditz  di  wort  sin  war, 
io64o  daz  di  brut  sol  körnen  offenbar 

* 

10608  beczichent.  my.  10610  ys.  10611  tufel.  10613  dez. 
vor  schaffen.  10615  Dez.  bab.  10616  qwam.  alzo.  10617  alz. 
10618  waz.  10620  tufel.  10622  dys.  10623  dez.  bab.  10624 
Qwam.  Die  randsclirift  steht  im  texte.  10625  vrowe  svnamitis. 
10626  qwam  och.  10627  dez.  aminadab.  10623  name.  10629 
alzo.  quid.  10631  beczichent.  10632  vngeloben.  10635  vyer. 
10636  Alzo.  wore.  10638  Dys  wysse.  10639  dys. 


kamele  schone 


(10640) 


(10650) 
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ritende  uf  dem  wagen  Aminadab, 
dem  8ns  der  meister  den  namen  gab. 

vrouwe  Mandragora  di  virde  brut 
quam  buch  obirmntig  nnd  trat 
los»  mit  iren  ritterlichen  sciiaren 

von  dem  norden  al  her  gevaren. 
sint  ichz  allez  beduten  sol, 
so  wil  ichz  uch  beduten  wol, 
ir  hirren,  ich  sprach  daz  obirlut. 

1065«  Mandragora  daz  ist  eine  brut, 
und  alle  daz  geloubet, 
si  hat  menschlich  bilde  ane  houbet 
nnd  bezeichent  uns  Antikristen, 
der  kumpt  uns  von  dem  norden  mit  listen, 
io««  daz  her  sulle  komen  von  dem  norden, 
daz  bezuge  ich  sus  mit  worden: 
ab  aquilone  pandetur  omne  malum. 
von  dem  norden  sal  uns  komen 
alle  bosheit,  lian  ich  vornomen. 

10660  daz  der  selbe  Anticristus  si, 
der  geloube  wonet  mir  bi, 
wenne  her  ein  vater  ouch  ist 
allir  bosheit,  so  man  list. 
dise  selbe  brut  Mandragoram 
10666  di  vant  ligende  der  brutegam 
in  den  studen  uf  einem  acker. 
were  min  sin  nicht  so  wacker, 
so  weide  ich  sagen,  daz  geloubet, 
wen  ir  wurde  gegebin  ein  houbet; 
ioc7o  doch  enwil  ichz  nicht  lazen. 
wen  Anticristus  der  vorwazen 
mit  siuer  oppiclichen  bracht 
di  lute  vorterbit  mit  des  todes  kraft, 
so  werden  si  von  Elias  geböte 
10675  und  von  Enoch  bekart  wedir  zu  gote. 


(10670) 

der  EndekrUt  M* 
komen  iit 


(106 SO) 


10641  Reitende,  den  w.  a.  10643  Vrawe  m.  vyerde.  10644 
Qwam  och.  10647  alles.  10648  och.  10653  beczichent.  anticristen. 
10654  kumpt.  lyste.  10657  oiäe  mnld.  10660  Das.  sey.  Die  rand- 
achrift  im  texte.  1066!  gelobe,  bey.  10662  och.  10665  vant 
och.  10667  zo.  10671  anticristus.  vor  wazen.  10672  opyclichen. 
10673  leute.  dez  todez.  10074  elyas.  10675  enoch. 
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denne  wirt  got,  daz  geloubet, 
sich  in  selben  geben  zn  einem  honbet, 
daz  si  bekart  werden,  so  man  git, 
zu  vesperzit,  als  David  quit : 
loe&i  converlentur  ad  vesperam  et  fametn  patientur 
ut  canes  et  circuibunt  civitatcm 
her  meinet  an  dem  jnngesten  tage, 
mit  rechter  warheit  ich  daz  sage, 
si  worden  hnngerig  zu  der  stunde 
loeso  nach  gotes  worte,  sam  di  hunde 
vil  dicke  tun  nach  dem  brote. 
di  rede  vorbere  ich  note: 
si  sullen  ummeloufen,  so  man  seit, 
di  stat,  daz  ist  di  kristenheit 
10690  nach  dem  kristenlichen  gelouben, 
dar  ab  mag  si  nimant  klouben, 
si  werden  vollenkomen,  so  mau  seit, 
an  dem  gelouben  der  kristenheit. 
daz  ist  ein  wunder  obir  allen  wunder, 

10698  si  werdin  brinnen  sam  ein  zundir 
kegen  dem  kristenlichen  gelouben, 
ir  oren  werden  hei  nicht  touben, 
wenne  si  hören  daz  gotes  wort, 
si  muzen  abir,  han  ich  gehört, 

10700  liden  maniche  anevechtunge 

mit  der  brut,  spricht  min  zunge. 
daz  zeige  ich,  als  ich  iz  sach 
geschrebin  und  mir  daz  buch  cantica  jach:  r“ld* 

quid  videbitis  in  Sunamite  nisi  churos  ra- 
strorum. 

10700  in  Sunamite  waz  sullet  ir  sehen  ? 

nicht  wen  anevechtunge,  höre  ich  jehen, 
und  dar  zu  strit  zu  allen  orten, 
daz  bescheide  ich  uch  mit  Worten 
her  nach,  also  sin  zit  ist, 

• 

10676  des.  10677  eyn  selben,  houbit.  10679  vesperczeyt  alzo 
dauid  quid.  10683  worheyt.  10685  Noch  Rostes.  10691  Dor. 
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castroj.  10705  Ir  sunnamyte.  10707  dor.  streyt.  10708  euch. 
10709  alzo. 
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io;io  gibit  mir  got  so  lange  vrist. 
wizzet  e,  Snna  daz  ist  eine  stat, 
als  mich  der  raeister  sprechen  bat, 
in  der  Elisens  za  einer  stnnt 
ein  todez  kint  machte  gesnnt. 

10716  von  desim  Sana  knmpt  Sanamite, 
also  ich  ach  han  gesaget  e, 
und  bezeichent  ans  di  vencnisse 
itsliches  manschen,  daz  ist  gewisse, 
und  saget  nch  mit  witzen, 

107*0  ir  lierren,  di  wile  wir  besitzen 
hie  unses  lebendes  libes  erker 
and  sint  gevangen  in  vleisches  kerker, 
so  muze  wir  vil  anevechtunge 
liden  von  der  tnbelischen  zunge. 
io726  durch  daz  ist  war  daz  ich  sprach  e: 
waz  sult  ir  sehen  in  Sunamite? 
nicht  wen  anevechtunge  und  strit 
und  rittirschaft  zu  beidir  sit. 
wir  mögen  gerne  sige  vechten, 
io73o  ja  hat  den  rittern  and  den  knechten 
di  brat  vil  hoen  solt  gelobet, 
ich  weiz  wol,  daz  si  nicht  entobet: 
vincenti  dabo  ederc  de  liyno  vitac 
quod  est  in  paradiso  dei  mei. 

10735  [hie  tut  man  den  groze  not, 
di  da  gelouben  an  got.J 
sus  sprach  di  brut  wise: 
ich  wil  zu  mines  gotes  paradise 
geben  im  des  lebenes  holz  ezzen, 

10740  der  ein  vechter  ist  so  vormezzen, 
daz  her  den  sig  beheldet  hie. 


(10720) 


(10730) 


bi«  riUet  Antl- 
crivtu»  ubIn  »ult 
gewinnet  he  ritter 
un«l  gebit  in  gult 


(10740) 
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also»  hat  oach  gesprochen  sie. 

wizzet  daz  zwelf  houbtstrite 
di  brnt  gevochten  hat  bi  eren  ziten, 

10746  di  sechse  waren  vor  gotes  gebort, 

di  andren  sechse  darnach,  han  ich  gehört, 
höret  ir  herren  wunder  alle, 
ich  sage  nch  mit  vronden  schalle, 
also  ich  an  der  heiligen  schrift  las: 
io76o  desir  strit  zwnschen  den  engein  was 
nnd  zwuschen  des  tnbeles  rote, 
do  her  sich  wolde  geliehen  gote, 
do  wart  her  gestozen  nider, 
daz  her  immer  me  vil  sider. 
io7iä  von  deme  valle,  wene  ich,  si 
geschrebin  in  apokalypsi: 
vidi  Sathan  tamquam  f'ulgur  de  caelo  ca- 
dentem. 

ich  sach  Sathan  den  tnbel, 
der  dnreh  missetat  was  übel, 

10760  von  dem  hemel  vallen  nider 
also  ein  blitz  der  hete  gevider. 
sehet  ir  herren  alle,  darch  daz 
so  ist  uns  der  leidige  tnbel  gehaz, 
daz  wir  mit  kristenlichen  witzen 
10765  sollen  sin  erbe  dort  besitzen, 
do  von  her  uz  vortreben  wart 
durch  sine  oppicliche  hochvart. 
ir  herren  daz  Bage  ich  obirlut: 
der  strit  wirt  zwuschen  der  brnt 
10770  und  iren  leidigen  anevechteren, 
daz  sage  ich  nch  zu  meren. 
der  andir  strit  undir  den  reisen  sint 
zwuschen  gote  und  der  menschen  kint 


(10750) 


von  dom  atrite  den 
dl  brat  gewischten 
hat  und  noch  Wech- 
ten «al  durch  unae 
n)i»actat 

(10760) 

der  Irate  atrlt 


(1077«) 

hie  aut  ai  nider  Ha- 
tlun  den  endecriat 
wen  her  von  hoch- 
vart betrogen  lat 


(10780) 


der  andir  atrit 
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10775 


10780 


10785 


10790 


10798 


10800 


10805 


was.  deses  leidiges  strites  obirvart 

an  Abel  und  an  Kain  e begannen  wart 

und  werte  biz  an  di  wazzervlot. 

waz  den  bleb  Abel  al  do  tot, 

in  kronete  docli  als  eren  trut 

mit  einer  krönen  di  here  brut. 

der  dritte  strit,  also  ich  nehist  las, 

under  des  tormes  bnweren  was 

z wuschen  den  knechten  und  den  vrien. 

ich  enwil  iz  nicht  vorzien: 

der  strit  begunde  an  Sem  und  Cham 

nnd  werte  di  zit  alsam 

und  in  der  spräche  zweiunge, 

daz  saget  uch  mine  zunge. 

der  virde  strit  mit  kreften  starken 

der  was  undir  den  Patriarchen 

zwuschen  der  besneten  diet 

und  der  unbesneten,  so  man  iet. 

der  werte  lange  und  ouch  schone, 

her  began  an  Abraham  und  Pharaone 

und  werte,  daz  her  nicht  vortarp, 

biz  got  Pharaoneni  in  daz  mer  warp. 

des  strites  orden  sage  ich  uch  me: 

der  vnnfte  strit  was  in  der  e 

zwuschen  gotis  kint  und  beiden, 

daz  sprech  ich  bi  mime  eide. 

her  began  an  Josue  und  an  Amalech  schone 

und  werte  zu  koning  Salomone. 

der  sechste  strit,  also  ich  las, 

undir  den  koningen  und  propheten  was. 

zwuschen  den  juden  und  den  von  Iiabilon 

begonnen  wart  des  strites  don, 


(107901 

der  dritte  »trit 


drr  virde  »Irlt 
(10800) 


der  vuiifte  atrlt 


(10810) 


der  irthil«  «trit 


* 


10774  Waz.  atreytea.  10775  abel.  kayn.  10776  wasser  vlut. 
10777  abel.  10778  alz.  10780  atreyt  alzo.  laz.  Am  rande:  »treyt. 
10781  dez.  waz.  10782  Czwschen.  vryen.  10788  ys  nich  czvhen. 
10784  atreyt.  Cam.  10785  czeyt.  10786  sproche.  10787  euch 
meyne.  10788  atreyt.  10789  waz.  10790  Czwschen.  10792 
och.  10793  abrabam.  pharaone.  10795  Bya.  phar.  10796  Dez. 
euch.  10797  streyt  waz.  10798  Czwschen.  10799  ineyine  Kyde. 
10800  yoaue.  amalech.  10802  «echxste  streyt  alzo.  10803  ppheten 
waz.  10804  Czwyschen.  babylon. 
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also  ich  an  der  warheit  vornam, 
an  Roboam  und  Jeroboam, 
an  den  zweien  genennit  also 
und  werte  zu  dem  keiser  Angnsto.  <iosso) 

tosio  von  deses  strites  obirieste 

so  sint  getötet  gebar  und  geste, 
ich  meine  propheten  und  gute  lute, 
nicht  baz  icbz  uch  bedute. 
den  hat  gegebin  also  ein  krut 
losis  di  ewigen  krönen  unse  brut. 
nn  hat  ir  di  sechs  strite  gehört, 
di  gewesin  sint  vor  gotes  gebort, 
di  andrin  sechse  höret  hie  hernach.  oomo) 

der  irste  strit,  der  nach  gotes  bnrtgeschach,  lr>'*  •**« 
los»  der  began  an  koning  Herode  der  di  kint 
totte,  also  ich  han  gelesen  sint, 
und  dorte  so  lange  an  dem  bote 
biz  man  znstorte  di  aptgote. 
in  desem  strite,  also  ich  vornam, 
io826  so  sigete  selber  der  brutegam, 
do  her  mit  des  cruzes  stabe  stach 
den  tubel  daz  alle  sine  gewalt.  znbrach. 
dar  nach  sine  apostelen  sande  ('osto) 

got  hin  zu  vremedem  lande, 
tosio  daz  si  daz  volk  bekerten  sider 
von  irrne  ungelouben  wider, 
der  andir  strit,  so  man  uns  seit,  ll" 

was  anevechtunge  der  kristenheit 
zwuschen  den  kristen  und  den  heiden, 

108S6  also  ich  uch  nu  wil  bescheiden, 
der  began  an  Petro  und  Nerone 
und  an  dem  goukelere  Simeone 
und  wante  an  koning  Constantine,  (iosso) 

* 

10806  Alzo.  10808  alzo.  10810  obyr  teste.  10812  ppheten. 
leute.  10813  euch.  10814  alzo.  10816  streyte.  Am  rande:  Der 
yrste.  10818  sexse.  hy.  10819  noch.  10820  herode.  10821 
alzo.  gelezen.  1082;!  Bys.  dye.  10824  alzo.  10825  sagete. 
10826  Cruczes.  10827  tuvel.  seyn.  czu  brach.  10828  Dor  noch, 
sante.  10829  landen.  10831  vngeloben.  10832  strcyt.  Diese 
and  die  folgenden  randschriften  fehlen.  10833  Vas.  10834  Czwy- 
schen.  10835  Alzo.  euch  nv.  10836  petro.  10837  geuckelere. 

21  * 


Digitized  by  Google 


324 


den  man  also  nante  zn  latine. 

10840  in  dem  strite  nach  wiser  lere 

bleib  Stephanus  der  vanentregere, 
dar  zu  maniche  tuwer  martir, 
der  aller  namen  ich  vorbir. 
den  gab  unse  brnt  zn  lone 
10845  dort  di  imbir  werende  kröne. 

der  dritte  strit  git  man  zu  meren  J,r  ,lrl"'  «« 

was  undir  den  heiligen  bichtegeren 
z wuschen  dem  ungeloubigen  Volke  sit  ooseo) 

und  dem  geloubigen,  als  man  git. 

10850  deser  strit  hete  begin  von  Arrio 
und  von  dem  bischof  Alexandro. 
ja  wart  des  selben  nngelonben  dol 
gewant  an  dem  concilio  Constantinopol. 
der  virde  strit  der  ist  nn,  d«  »irJ“  *,ril 

10855  ir  herren  daz  sage  ich  u, 

zwuschen  valschen  und  waren  predigeren, 
ditz  saget  man  uns  zu  meren. 
desir  hezliche  nngevuge  strit 
hat  immir  me  gewesin,  sit 
10860  man  der  kloster  allir  irst  began 

und  manich  mensche  wart  klosterman. 
desin  strit  ich  nicht  volende, 
e den  kome  des  jnngesten  tages  ende, 
den  vnnften  strit  sage  ich  also: 
io866  der  wirt  an  dem  koninge  Anticristo 
und  sol  beginnen  an  der  predignnge 
mit  Enoch  und  Elias,  git  min  zunge, 
und  endet  nach  Anticristi  tode. 
dise  rede  vorberge  ich  node. 

10870  in  dem  selben  strite  blibet  tot  doch 
beide  Elias  und  Enoch 
dar  zu  der  leide  Anticristus, 

* 

10839  alzo.  10840  atreyte.  wyzer.  10846  streyt  yehit.  10848 
Czwyachen.  vnglobygen.  aeyt.  10819  gloubigem  volke  alzo  yeliyt. 
10850  atreyt  hatte,  arryo.  10851  Allexandro  10852  dez.  vngeloben. 
10854  streyt.  nv.  10855  v.  10856  Czwyschen.  10857  Dys.  10858 
healiche  vngeunge  streyt.  10662  streyt.  vol  ende.  10363  Ke.  dez. 
10864  atreyt.  alzo.  10865  antycrysto.  10866  predunge.  10867 
enuch.  elyaa  yehet  ineyn.  10868  noeh  anti.  10869  note. 


(10876) 


tler  vnnfte  atrit 


(10880) 
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der  uns  genennet  ist  alsus. 
dan  wirt  di  konigin  von  sudenlaut 
io87a  Snnamitis,  daz  ist  mir  bekant, 
und  Mandragora  gesellet  in  ein. 
ditz  ist  daz  mir  di  sckrift  irscliein. 
der  sechste  strit  wirt,  als  man  mir  seit, 
zwuschen  dem  kouinge  der  kundekeit 
10880  und  dem  koninge  der  eren  gote, 
zwuschen  luten  und  der  engel  rote, 
zu  desem  strite  brenget  durch  were 
got  al  daz  hemelische  here, 
dan  wil  her  werfen  auz  missewende 
10886  Anticristum,  daz  sin  sorge  ende, 
nimmir  noch  nimmir  me  in  hat, 
als  an  den  buchen  geschrebin  stat. 
got  di  segehaftin  kröne 
dar  wil  brengen  al  sundir  hone 
HiBao  und  wil  wisen  wie  her  glich  ist 
einem  vatere,  also  man  list, 
an  der  heiligen  drivaldekeit 
und  an  der  magestaten,  so  man  seit, 
ditz  ist  di  ritterliche  brut, 
io896  von  der  ich  e jach  obirlut, 
di  bi  alden  ziten 
hat  gestreten  zwelf  strite. 
kegen  koninge»  und  vorsten 
vacht  si  wol  mit  torsten. 
loaoo  e diso  ding  vollen  irgen, 

so  sulle  wir  vunfzen  Zeichen  sen, 
di  uns  hat  beschriben  alsus 
der  vil  heiliger  Sente  Jeronimus: 
prima  dies  saeculo  täte  signum  dabit: 


(10890) 

der  »ecliite  atrit 


(1ODO0) 


(10910) 


10873  alzug.  10874  suden  lant.  10877  Dys.  10878  sechxste 
streyt.  alz.  10870  Czwynchen.  konyge.  10880  eren-  10881  Czwy- 
seben  leuten.  10882  streyte.  10883  nl  dar.  10884  avz.  10885 
Antixpin.  10887  Alzo.  buchen.  10888  krönen.  10891  alzo. 
10892  dryualdekeyt.  10894  Dys  dve  Rytterliche.  10895  e (durch- 
geslrichen)  ich  e.  10896  bey  10900  u.  10901  Am  rande:  dyze. 
gehen,  czichen  sehen.  10902  beschryb«.'  alzus.  10903  Jeromq. 
10904  F’tna.  secli’.  E.  Sommer  in  Haupt  Zeitschrift  III  p.  523:  sae- 
culo. 
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io!K>5  mare  surgens  turgidum  undas  elevabit. 
quadraginla  cubitis  montes  superabit, 
terram  non  operict  sed  ut  murus  stabit. 
daz  irste  Zeichen,  vrnnt,  ist  daz,  <n»*>> 

ab  sich  der  meister  nicht  vorgaz : 
tooio  daz  mer  sai  an  di  hoe  krigen, 

vunfzig  klaftern  obir  di  berge  stigen, 
iz  stat,  wie  lange  iz  ouch  dnre, 
zu  beider  sit  als  eine  mare. 
signum  erit  postea  talc  quod  scquetur: 
jo9i5  mare  petet  infima  sic  et  absorbetur, 

quod  vix  illud  oculis  hominum  cemetur 
et  ad  statum  pristinum  post  hacc  rcver- 
tctur. 

daz  andir  Zeichen  ist,  daz  sider  <10930) 

daz  mer  siget  an  den  grünt  nider, 

10930  daz  iz  menschen  ougen  knme  sehen, 
dar  nach,  sich,  so  höre  ich  jehen, 
daz  iz  sal  abir  körnen  wider 
uf  sine  rechte  stat  sider. 
die  pisces  tertia  supra  aquam  stabuut 

10935  et  rtigitus  maximos  versus  caelum  dabunt, 
congregati  volucres  plangent  et  clamabunt 
ncc  non  omnes  bcstiae  planctu  rcsonabunt. 

ir  herren  an  dem  dritten  tage,  (iooi") 

mit  rechter  warheit  ich  daz  sage, 

10930  als  man  uns  liset  zn  tische, 

so  sullen  uf  dem  wage  stan  di  vische 
und  rufen  an  den  hemil  starke 
dar  zu  vogel  und  tir  uf  der  marke. 
quarta  lux  horribile  signum  exhibcbil, 

10936  mare  cum  fluminibus  omnibus  ardebit, 


10905  eleuab1-  10906  Quadginta  cubit’  mötes  supabit.  10907 
t’ra  n'  opiet  sz  ut  murq.  10903  czycben.  daz  yst.  10909  Ob. 
10910  dye.  10911  kloftern.  10912  Ys.  wy.  yg  och.  10913  seyt 
alzo.  10914  e’it.  seqtiet’.  10916  ocl'i8  hoi  ui . 10917  hec  reu'tet’. 

10918  czichen.  10920  ys.  10921  yehen.  10922  yg.  10924  t’cia. 
stabiit.  10925  v'sus  celü  dabat.  10927  oins  bestie  planctu  re  bo- 
nabunt.  10929  worheyt.  10930  Alzo.  lysayt.  10933  tyr  vf  der 
arke  (durchgestrichen)  marke.  10934  Quarta  dies.  Sommer : lux. 

10935  cü  fiümibus  otiiibus. 
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omni;  genug  hominum  victens  hoc  pavebit, 
tremens  metu  nimio  pro  se  quisque  flebit. 
der  virde  tilg  wirt  engist lieh:  (ioaao) 

daz  mer  sal  burnen  unime  sich 
lueto  und  alle  wazzer  uf  der  erden, 

menschlich  knnne  daz  muz  werden 
vor  vorchten  bleich  und  raissevar, 
ir  weinen  kan  nirnant  stillen  dar. 

non  bis  minus  horrida  quinta  lux  inuit- 
strabit, 

lou u totam  terram  sanguinis  sudor  occupabit , 
omnis  herbae  species  sanguine  rorabit, 
totum  genus  arboris  pariter  sudabit. 
der  vunfte  tag  git  sorgen  me,  (ioooo) 

di  boume  di  da  brachten  e 
io95o  blumen  louber  vrncht  mit  werde, 
di  werden  blutvar  mit  der  erde, 
von  hemele  blutig  ton  sal  vallen, 
von  sorgen  muz  ich  kallen. 
sexta  die  moenia  cuncta  dirueniur, 

10955  domus  turres  oppida  simul  distruentur, 
instrumentis  bellicis  non  hacc  sic  labentur, 
immo  propter  proximum  finem  confun- 
dentur. 

der  sechste  tag  git  vil  des  mit  sorgen, 
daz  der  werlde  allis  ist  vorborgen, 

10960  dorfer  bürge  stete  sal  man  sehen 
vallen  ane  storm,  höre  ich  jehen. 
daz  wirt  der  werlt  sin  groze  pine 
an  des  sechsten  tages  schine. 

die  vero  septima  lapides  pugnabunt, 
loses  et  alternis  ictibus  invicem  certabunt, 
in  cavernis  homines  metu  latitabunt 
* 

10937  p ee  qnisqj.  10938  wyr.  10939  bvrnnen.  10940  wazze. 
10944  hijs.  q’nta.  10945  t’runi  sangwis.  10946  oiiis  herbe,  sagwine. 
10947  Totu.  pit\  10949  brochten.  10951  blut  var.  10952  tov. 
10951  menia  cuctn  diruent’.  10955  Domos.  opida  sind  distruent’. 
10956  hec  sic  labent'.  10957  Ymmo  ppt'  pronü.  conffldent’.  Sommer: 
contundentur.  10958  gyb  vyi  dez.  10959  vorburgen.  10961  iehe. 
10963  dez.  10961  pugnabüt.  10965  ictibus  alterius  in  vicem  c’ta- 
bunt.  Sommer:  alternis  ictibus.  10966  cau'nis  houiles. 
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et  ut  illos  obruant  mnntibus  clamabunt. 
au  des  sibenden  tages  sehine  (iosbo) 

so  kumpt  abir  jamer  and  pine, 

10970  wen  undir  einandir  vechten  di  steine, 
daz  si  rizen  groz  and  kleine, 
vor  sorgen  sol  daz  lnt  irschallen : 
ach  berge  weit  ir  uf  uns  vallen! 
totam  terram  tremcre  lux  octava  dabit, 

1097t  supra  pedes  animal  suos  nullum  stabil, 
cunctis  terram  partibus  nona  lux  aequabU 
volles  itnplens  arduos  montes  inclinabit. 
di  zit  enmuz  ich  nimmer  leben : (ioosoi 

der  achte  tag  tut  di  erde  beben, 
io98o  ab  ich  also  sprechen  muze, 
daz  nichtisnicht  uf  vnze 
mag  bliben  stände  sider, 
iz  enmuze  vallen  dar  nider. 
der  nunde  tag  sal  nicht  swachen, 

10986  her  sal  berge  und  tal  siecht  macheu.  (uooo) 

de  cavernis  homines  prius  delitentcs 
ibunt  die  devima  campos  per  patentes 
et  vrrabunt  undtque  veluti  dementes 
prae  timore  nimio  loqui  nescientcs. 

10990  daz  di  andrin  tage  beten  vorburgen: 
des  zenden  tages  vor  grozen  surgen 
so  sullen  di  lute  gan  zu  vilde 
sprachelos  sam  si  sin  wilde 
von  angest  den  si  beten  vor, 

10996  do  der  tot  was  an  dem  tor.  inoio) 

• 

10967  inötibj.  10969  kvmpt.  yamer.  10970  enander.  steyne. 
10971  reysen.  10974  t’raiu  t’mere.  10975  Sup.  alal.  10976  t’ram 
ptibj  noua.  equabit.  Sommer:  nona.  10977  arduas  motes.  10978 
Dye.  enmuB.  nytner.  10980  alzo.  10981  vf  vusse.  10982  ocb 
sydor.  10983  Ys.  Darauf  folgt  in  der  handschrift  (10996  0'.):  Nona 
dies  ptibus  noua  lux  equabit  Vallens  implens  arduas  montes  incli- 
nab1  In  cau’nis  bomies  p'ns  delitentes.  10984  Der  neunde.  10986 

bis  10989  nach  Sommers  emendalion.  Die  handschrift : Ibunt  die  de- 
cima  campos  p patentes  Et  errabunt  vndiqj  veluti  dementes  I’re  timore 
nimio  loqui  nescientcs  l’langebüt  suis  manibj  corde  trepidantes.  10990 
hatten  vor  bürgen.  10991  Dez.  grosen.  10992  leute.  10993  seyn. 
10994  batten.  10995  waz. 
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post  tenrorem  siquidcm  tiilium  signorum 
die  sub  undecima  claustris  sepulcrorum 
fr  actis  foris  salient  ossa  mortuoritm 
et  tcrrorem  oculis  facient  vivorum. 
nooo  von  dem  elften  tage  spreche  ich, 
so  Sailen  entslizen  di  grab  sich, 
ich  meine  der  toten  menschen  steine 
nnd  sollen  der  toten  lute  gebeine 
her  vor  springen  durch  ein  wnndir 
nofl5  und  irschreckin  di  lute  besundir.  (iioso) 

de  supernis  partibus  postea  pressurae 
die  duodccima  mundo  sunt  venturae. 
fizae  caeli  pcnitus  stellae  sunt  casurae 
et  per  partes  aeris  flammae  velalurae. 
lituo  den  zwelften  tag  nenne  ich  sundir: 
durch  des  gruwelichen  wundir 
so  sullen  di  Sterne  vallen  nider 
von  hemele  als  ein  vorig  vider, 
die  terna  decima  cuncti  morientur 
11015  qui  viventes  saeculo  tune  reperientur,  <noso) 

cum  defunctis  aliis  ut  resuscitcntur 
et  secundum  merita  sua  iudicentur. 
der  drizende  tag  kan  daz  werben, 
daz  itslich  liphaft  mnz  sterben 
lioio  und  von  tode  wider  ufstan, 
nach  sinen  werken  Ion  enpfan. 

ignis  quarta  decima  die  succendetur 
ut  quod  homo  polluit  ignibus  purgetur, 
ergo  superficies  caeli  comburetur 
11015  atque  terrae  facies  idem  patictur.  (iio«o» 

der  virzende  tag  mit  nnsinnen 
der  sal  mit  vuer  gar  vorbrinnen 


10996  t’rorem  aiquide  taiiü  aignoz.  10997  Bepulto).  10998 

tfractis.  mortuoj.  10999  t’rorem  ocl'ia.  11001  entalyaaen.  11003 

löte.  11005  dye.  11006  superis.  Sommer:  »upernia.  paaure.  Som- 
mer: pressurae.  11007  at’  venture.  11008  nach  Sommer.  Hand- 
schrift: H'ixe  celi  penitq  de  celo  at’  caaure  11009  flamme  velature. 
11010  dez  growelichen.  11013  alzo  vuryk.  11014  cucta.  11015 
Que.  seclo  tüc  reperient’.  11016  alija  vt  reauacitent’.  11017  aed’m. 
11019  ytzlioh.  mus.  11021  wercken.  enpfban.  11023  purget’. 
11024  aupficiea  celi  11025  Atq  terre.  pacietur.  11027  vor  brinneD. 
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tir  lute  und  waz  do  ist. 
sus  reiniget  der  sundeu  mist 
11030  daz  vuer  noch  mit  grozim  werde 
daz  der  tubel  gemeilet  hat  uf  erde. 
dies  quinta  decima  caclum  rcnovabit 
atquc  terrae  pariter  novam  formam  dabit. 
et  post  haec  angelicac  tubae  vox  sonabit 
11035  quac  defunctos  insimul  omnes  suscitabit. 
ir  herren  alle  der  vnnfzende  tach, 
also  di  wäre  schrift  mir  jach, 
des  sult  ir  mir  alle  getruwen, 
der  sal  hemel  und  erde  vornnwen. 
lioio  so  sullen  do  mit  rote  irschinen 
di  engil  blasen  mit  bosinen: 
ir  toten  ir  sult  uf  irstan 
und  hin  zu  gotis  orteile  gan! 
aer  post  incipiet  totus  rutilare, 
iioi5  uam  in  luce  veniens  Christus  nubc  clare  (lioeo) 
vivos  atqtie  mortuos  omnes  iudicare 
Josaphat  videbitur  supra  vallem  stare. 
got  unsir  herre  mit  grimmigen  witzen 
in  dem  wölken  daz  gerichte  wil  sitzen 
iio5o  obir  dem  tale  zu  Josaphat. 

als  in  den  buchen  geschrebin  stat, 
so  sal  sitzen  got  daz  gerichte 
in  dem  wölken  zu  angesichte 
den  guten  den  bösen  gemeine, 

11065  do  wirt  sorge  groz  und  vroude  kleine,  (11070) 

do  wirt  di  lieimelichkeit  vor  war 
unsirs  herzen  gar  offenbar, 
gotes  swert  da  nicht  vormidet, 
iz  brinnet  alsam  und  snidet, 
lioeo  iz  brinnet  und  snidet  ouch  mete, 


11028  lütc.  11030  grosim.  11031  tuvel  gemelet  hot.  11032 
q'ntadccima  celum.  11033  Atcj  t’re.  noult  forma.  11034  hec  ange- 
lice.  11035  Quc.  oms.  11036  tag.  11037  Alzo.  yach  11038 
Dez.  11039  vor  nuwen.  11042  stillet.  11045  venieg  xpc.  11046 
atq.  oms  (11046  und  11047  bei  Sommer  umgcstellt).  1 1048  grymygen. 
11049  Obyr  yosaphat  in  dem  w.  11051  Alz.  büchen.  11054  bozen. 
11055  gToz  vreutle.  11057  hertczet.  11058  vor  raeydet.  11059 

Ys.  och.  11060  dya  ist  dys. 
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sich,  ditz  ist  des  swertcs  sete. 
wen  daz  vorige  iiammige  wort, 
daz  von  der  schritt  wir  han  gehört, 
sns  vert  nz  sinem  munde 
uo65  und  her  zeiget  sine  vnnf  wunde: 
mit  rache  ouch  sundir  schnr 
gat  ir  in  daz  ewige  vur, 
daz  uch  bereitet  ist  aldort! 
so  snidet  und  brinnet  daz  wort 
11070  sam  ein  swert  zu  beiden  ecken  scharf, 
nimant  mich  vorbaz  vragen  darf. 

e dise  ding  alle  vollen  gen, 
so  muz  wundirs  vil  und  vil  gesehen, 
di  durch  di  propheten  gesprochen  hat 
11075  got,  als  in  den  buchen  geschrebin  stat. 
den  vil  zwivelunge  sol  uf  der  erden 
zwuschen  Volke  und  Volke  werden, 
des  sprach  got,  han  ich  gelesen: 
zweierlei  volk  sal  wesen, 
noso  vrouwe  Rebecka,  in  dinem  buch, 
des  ist  di  warheit  mir  ein  zuch, 
duac  gentes  in  utero  tuo  crunt,  populus 
populum  superabit  ct  maior  serviet  minori. 
und  ein  volk  sal  mit  strites  sinnen 
iio85  daz  andir  volk  obirwinnen,  emoo) 

daz  mere  sal  dinen  dem  minren, 
der  rede  wil  ich  uch  inren, 
daz  di  werlt  si  Rebecken  buch, 
des  ist  di  schrift  mir  ein  zuch. 
liooo  in  der  sullen  vechteu  zwei  Volke 
also  vische  tun  an  eime  kolke, 
daz  eine  volk,  ir  herren,  daz  ist, 
also  man  uns  singet  und  list, 
di  ketzer  di  juden  di  beiden, 

* 

11064  wyrt:  verbessert  vert.  vs.  11066  Rache,  schür.  11067 
vür.  11068  euch.  11070  scharff.  11071  vrogen  darff.  Hierauf 
folgt  im  texte  die  randschrift:  hye  snyden  vnd  bry  vnsirs  lierrc  wort 
Also,  lezen.  11072  e fehlt,  gehen.  11073  mus.  11074  ppheten. 
hot.  11075  alzo.  11078  Dez.  11079  Czweyerley.  11080  Vrowe. 
11081  Dez.  ey.  11082  erüt  ppls.  11083  pplm  sup.  sendet  raiori. 
11086  den  mynnern.  11087  euch  ynren.  11091  Alzo.  11093  Alzo. 


(11080) 

Mo  und 

brinnou  nnaira  Imr- 
ren  wort 

«I«  ir  von  mir  lc«on 
hfttit  gehört 


(11090) 
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uooa  di  wil  ich  nicht  von  in  scheiden,  (imo) 

wen  si  sin  an  dem  ungelouben  ein, 
dar  an  ist  zwivel  dokein. 
daz  audir  volk,  so  man  uns  seit, 
daz  ist  di  heilige  kristenheit, 
tuoo  di  hat  her  von  anegenges  zite 

kegen  den  ketzern  gehalden  zu  strite. 
wie  vil  si  der  ketzer  gewesen, 
dennoch  sint  bi  dem  gelonben  genesen 
di  guten  mit  der  kleinen  menie, 
mos  di  got  bitten  an  irre  venie.  (liisoj 

wie  lange  sol  ich  vristen, 
wie  vil  si  heiden  vor  den  kristen, 
doch  muzen  si  sin  undirtau 
den  gcloubigen,  als  ich  gesprochen  han. 
imo  laz  sin  daz  nicht  wen  ein  man 
an  dem  kristengelouben  si  bestan, 
bi  deine  solde  di  kristenheit 
zum  gelouben  körnen  widir,  also  man  seit, 
daz  dise  rede  war  si, 

mia  daz  sullet  ir  alle  merken  da  bi:  omo» 

do  man  got  znm  galgen  zoch, 
alle  sin  volk  do  von  im  vloch, 
ich  meine  di  aposteln  sine, 

Maria  leit  mit  im  di  pine 
liiio  und  sust  nimant  mer,  daz  ist  war. 
des  mochte  her  sprechen  offenbar 
zu  siner  liben  muter  alsus : 
vos  estis  qui  inecnm  fuistis  in  teraptationibus. 
daz  sprichet,  also  ich  han  gelesin : 
imo  vrouwe  muter,  ir  sit  di  gene  gewesin,  (imo> 

di  mit  mir  bleib  eine  in  der  not, 
alda  ich  leit  den  bitteren  tot. 
ir  lierren,  do  got  Jhesus  tot  was, 

• 

11096  syn.  vngeloben.  11097  Dor.  czwyfel  do  keyn.  11100 
czeyte.  11102  Wy.  sey.  11103  bey.  geloben  genesen.  11104 
raeynye.  11107  sey.  11108  ranz.  11109  gloubygen  also.  11110 
seyn.  11111  krysten  geloben.  11113  geloben,  also.  11114  wor. 
11115  Das.  11117  seyn.  van.  11120  myr.  11123  mecu.  inteptaco- 
uibus.  11124  alzo.  gelczen.  11125  Vrowe.  yene.  11128  waz. 
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als  ich  nahest  an  dem  bnche  las, 
ntjo  do  koberten  di  apostelen  gemeine 
bi  Marien  gotes  nmter  eine, 
biz  an  di  zit  daz  in  got  irscheine 
sich  selben,  also  her  iz  meine, 
durch  daz  ist  war  ditz  mere, 
ni36  ab  nicht  wan  ein  kristenman  were,  (ii  iso> 

bi  dem  solde  der  geloube  bestan, 
als  ich  uch  vore  gesprochen  han. 
ich  spreche  vort  da  iz  e bleib, 
von  zweierleie  volke  ich  schreib, 

11140  daz  daz  mere  dinen  dem  minren 
sol,  als  ich  uch  wil  inren. 
sint  ich  di  warheit  sprechen  sol: 
der  kristenheit  ist  kume  eine  liant  vol 
kegen  der  ungeloubigen  valschen  dit, 
uns  di  im  gebit  strites  wedirbit.  (>u«>) 

sich,  di  sullen  von  warer  sage 
nach  Anticristus  totslage 
zu  dem  waren  gelonbin  rinnen, 
also  ab  al  ir  har  brinnen 
11150  und  also  ein  wilder  hirz  gemaget, 
der  sich  den  hunden  habe  entsaget 
und  kome  ilende  geronnen 
zu  eines  kalden  wages  brunne. 
sus  sullen  di  ungeloubigen,  glonbet, 

Hiss  vor  di  gelonbigen  neigen  ir  houbet,  (11170) 

durch  daz  si  si  den  gelouben  leren 
und  wie  si  sich  zu  gote  keren, 
sus  vallen  si  uf  ir  vuze, 
ab  ich  also  sprechen  muze. 

11160  dnrch  ditz  ist  war  daz  ich  jach 

• 

11129  Alzo.  laz.  11181  Bey.  11132  Bys.  eyn.  11133  alzo" 
ys.  11134  wor.  11136  gelobe.  11137  Alz.  euch.  11138  daz 
ys.  bleyp.  11139  sclireyp.  11140  das  merer.  minneren.  11141 
alz.  euch.  11142  worheyt.  11144  vngloubigen.  dyet.  11145 
atreytes  wedirbyet.  11147  Noch  anticr.  tot  «läge.  11148  globin 
Rynnen.  11119  Alzo.  11150  alzo.  hirs.  11151  entzaget.  11152 
grunnen.  11153  woges.  11154  vnglobygen.  11155  globygen. 
11156  sy  sye  den  globen.  11157  wy.  11159  alzo.  mvize.  11160 
dys.  yach. 
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daz  got  za  Rebecken  sprach : 
nz  dinem  buche  snllen  werden 
zwei  volk  geborn  nf  der  erden, 
daz  eine  sal  mit  strites  sinnen 
1116D  daz  andir  volk  obirwinnen,  (inso) 

daz  mere  sal  dinen  dem  minren, 
nicht  baz  kan  ich  ach  daz  inren. 
daz  di  kristenheit  si  genant 
Rebecka,  daz  tun  ich  nch  bekant. 

11 170  Rebecka  bezeichent  di  gednlt, 

seht  durch  diser  selben  rede  schult 
so  ist  rechte  di  kristenheit 
Rebecka  genant,  so  man  seit, 
waz  hat  di  kristenheit  geleden 
im#  ungemachs?  also  in  einer  smeden  (inso) 

di  smide  smiden  nf  einen  aneboz, 
sus  hat  si  geliden  siege  und  stoz, 
daz  si  sprechen  mag  als  David 
an  deme  salme  da  her  quid: 
i ii8o  supra  ilorsum  tneum  fabricantur  pecratores 
uf  mime  rucke,  jehet  ditz  mere, 
so  hant  gesmidet  di  snndere. 
wie  sich  nach  der  wisen  lere 
di  judenschaft  zu  jungest  bekere, 
hiss  daz  sage  mir,  daz  du  nicht  spotes, 

waz  brenget.  si  an  daz  dinste  gotes?  (ntoo) 

also  ich  daz  vorzoge  langest, 

sint  icliz  sprechen  sal:  iz  tut  der  angest. 

kan  der  waz  werben  da? 

1119a  ir  herren  also  spreche  ich  ja. 
angest  brenget  uns  an  di  übe, 
sns  las  ich  nahest  an  einem  bribe: 
sicut  sela  introducit  filum  sic  timor  intro- 
ducit  caritatem. 

ich  jehe  nach  dem  sinnen  mine, 
iu95  also  ein  har  uz  eiine  swine 

* 

11161  rebecken.  11165  obyr  wynden.  11167  euch.  11169 
euch.  11170  beczichent.  11175  alzo.  smyden.  11178  alz  dauid. 
11180  meü  fabricant’  pccores.  11181  Rucke  yehet  dys.  11183  Pye. 
11186  das.  11187  Alzo.  11188  ys  tut  dyr.  11190  herre  alzo.  ia. 
11192  eynen  bryfe.  11194  meyne.  11195  Alzo.  swyne. 
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bringet  durch  ein  gat  den  drat, 
wen  der  schuwart  sitzet  und  nat, 
glicher  wis  brenget  uns  an  di  übe 
der  angest  mit  note,  ich  bribe. 

11200  wenne  si  behuset  wol  dar  inne  ist, 
si  tribet  den  angest,  so  man  list, 
nz  und  blibet  selber  dar  inne. 
von  deme  angeste  ich  uch  inne. 
seht  der  angist  ist  manicherleie, 

»205  daz  wizze  der  pfaffe  und  der  leie, 
ein  angist  uns  ouch  genant  is 
in  latine:  timor  utilitatis. 
daz  sprichet  zu  dute  di  notzheit, 
daz  bescheide  ich  uch,  so  man  seit, 
niio  von  desim  angest  ich  uch  lere: 
wen  ein  man  tut,  daz  her  vorbere 
wol,  ab  her  is  nicht  angest  bete, 
daz  man  in  dar  umme  vorsraete, 
also  ab  her  uzrete  durch  roubens  genize 
niio  und  her  danne  rouben  lize, 
so  vorsmeten  in  sine  kumpan. 
von  dem  andirn  angest  sage  ich  an  omo) 

und  nenne  in,  also  her  geheizen  is 
in  dem  latine:  timor  fragilitatis. 
imo  daz  sprichet  zu  dute,  so  man  seit, 
uns  ein  angest  der  krancheit. 
daz  sage  ich  den  bösen  den  werden, 
wen  ein  man  ritet  herverden 
mit  sime  herren  in  ein  lant 
11225  und  her  al  da  roubit  und  brant, 
daz  her  alliz  gar  vorbere, 

ab  her  des  ane  angest  were,  (11240) 

daz  im  sin  herre  icht  znr  stete 
neme  daz  gut  daz  her  von  im  hete, 

U2S0  ditz  heizet  der  angest  der  krancheit. 

* 

11198  wys.  vns  dye.  11200  behuzet.  dor.  11202  dor.  11205 
wysae.  11206  och.  11207  Timor.  11208  de.  11209  euch. 
11210  euch.  11213  dor  vmme.  11214  Alzo.  vz  rete.  genyese. 
11215  lyeze.  11216  vorsmethen.  kvnpan.  11218  alzo.  geheysen. 
11222  bozen.  11223  reytet.  11225  robit.  11226  alles.  11227 
daz.  11228  yn  seyn.  11230  Dys  hcyset  dy. 


(llilO) 


von  aeclislei 

angest  eu 


(112*0) 
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von  dem  dritten  angest  man  seit, 
der  ist  uns  oncli  genant  alsns 
in  dem  latine:  timor  mnndanns, 
daz  sprichet  sus:  ein  wertiich  angest. 

11235  also  ich  daz  vorzoge  langest, 
so  weide  ichz  doch  bescheiden  n, 
seht,  so  tnn  ichz  also  mer  nn.  omoi 

wertiich  angist  ist  genumet, 
wer  vorchtet  daz  her  vortumet 
11240  werde,  ab  her  roube  adir  stele 
adir  daz  her  hengen  bi  der  kele 
solle  adir  von  dem  swerte  sterbin, 
lezet  herz  durch  susgetan  vorterbin, 
sich  der  angest  heizet  wertiich, 
u24e  vrnnt  min  daz  sage  ich  dich, 
noch  ist  ein  angest  genant  alsns 
nns  in  dem  latine:  timor  indaicns,  (ii*co) 

ein  jndisch  angest  sprichet  daz, 
den  wil  ich  nch  bescheiden  baz. 
ii26o  wen  ein  man  znr  kirchen  gat 
zum  ablaz  adir  znr  predegat, 
durch  daz  her  an  der  rote  irschine 
und  vorchtet  des  todes  pine, 
ab  her  daz  allez  nicht  entete, 

U266  daz  man  in  vor  einen  ketzer  bete 
und  brente  in  der  werlde  zu  sichte 
nf  einer  vorigen  hört  lichte  emo) 

und  her  durch  daz  tut  rechte  sus, 
der  angest  ist  geheizen  iudaicus. 
men  ein  angest  uns  beschrebin  ist, 
der  ist  geheizen  filialis. 
daz  ist  der  angest  algater, 
den  ein  kint  hat  vor  sinem  vater. 
noch  ist  ein  angest  geschrebin  do  bi, 

11263  ich  wene,  servilis  sin  name  si, 
ein  knechtlicb  angest  iz  quit. 

» / 

11232  och.  nlziis.  11233  Tymor.  11235  Also.  11236  v. 
11237  thun.  alzo.  nv.  11241  henge.  11243  alzus  getan.  11245 
meyn.  dir  ich.  11247  Timor.  11249  euch.  11251  ablus.  11252 
yrscheyne.  11253  dez  todez.  11257  vorigen.  11264  Noch  c yst. 
A ngest.  1 1 266  ys. 


Digilized  by  Google 


337 


ir  berren  alsus  min  umnt  git:  <iiwo) 

wen  ein  knecht  wol  tut  durch  daz 
daz  her  vnrchtet  eines  herren  haz, 
ii37o  daz  ist  ein  knechtlich  angest,  sich, 
vorbaz  wil  ich  berichten  dich, 
der  angest  brenget  uns  zu  gote 
eteswenne  und  zu  sime  geböte. 
duobus  modis  trahit  nos  ad  se  deus  et  duobus 
11875  modis  impellit.  Trahit  nos  permissionibus 
supernae  patriae,  impellit  nos  minis  <je- 
hennac,  trahit  nos  diversis  donis,  impellit 
nos  variis  flagellis. 
ja  di  rede  du  sus  vornim: 
got  zuhet  uns  mit  zwen  dingen  zu  im, 

11280  mit  angest  und  ouch  mit  gäbe 

uf  desir  werlde,  do  spreche  ich  abe. 
got  gelobet  uns  eines  vater  tron, 
vroude  und  manicher  liande  Ion, 
wie  wir  den  engelen  werden  glich 
ii285  ewig  und  immir  me  unsterbelich. 
mit  vorchten  zuhet  her  uns  im  zu 
beide  spate  und  ouch  vru. 
her  drouwet  uns  mit  der  helle  pine 
und  wie  uns  di  hellischen  swine 
11890  sullen  triben  hie  und  ouch  dort 
beide  wider  und  ouch  vort. 
sus  zubet  uns  zu  im  sundir  spot 
mit  gelobede  und  mit  drouwe  got. 
got  zuhet  ouch  sus  di  bösen, 

11293  also  ich  uch  mit  rede  wil  glosen, 
wen  her  in  vorsendet  sinen  geist, 
daz  si  sich  bekeren,  so  du  weist, 
wer  volget  dem  hilfet  her  mete; 
sich,  ditz  ist  unses  herren  gotes  sete. 
luoo  sint  ich  ditz  allez  bescheiden  sol, 

* 

11267  meyn.  11271  duobj.  11275  pmissionibj  supne.  11276 
iehenne.  11277  varijs.  11278  Handschrift:  czeut.  11279  czeuhet. 
dinge.  11280  och.  11282  geloubet  vat\  11283  vreude.  11284 
VVy.  11286  czühet.  11287  spote.  11288  drowet.  11289  wy. 
11290  ocb.  11291  och.  11293  drowe.  11294  bozen.  11295 
Alzo.  euch.  11299  dys.  syte.  11300  dys  alles. 

S t li  o n e b e c k.  22 
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so  wil  ich  iz  uch  bescheiden  wol, 
waz  gotes  gäbe  and  gift  si. 
noch  bescheide  ich  me  da  bi, 
waz  mutewille  und  vriheit 
11305  si,  waz  vengnisse  und  krancheit. 
sol  ich  nu  allen  zwivel  stillen, 
gnade  ist  daz  wir  volgen  willen, 
gotes  gift  ist  daz  wir  volgen  mögen, 
di  rede  sulle  wir  uns  alle  hogen. 
usio  mutwille  ist,  als  man  uns  gicht, 

weder  wir  volgen  wellen  adir  nicht, 
vriheit  ist  ab  wir  williclichen  volgen, 
ich  enruche  wer  do  widir  werde  böigen, 
ir  herren  und  vrunt  min,  daz  ist  gewisse, 
ii3i5  daz  heizet  zu  dute  vengnisse, 

ab  wir  volgen  sundir  unsin  dang, 

also  ich  uch  e las  und  sang.  (imo) 

ab  wir  volgen  und  vallen,  sich, 

daz  heizet  krancheit,  daz  spreche  ich. 

11320  ab  wir  volgen  und  lazen  abe  nicht, 
daz  heizet  wirdekeit,  man  gicht. 
ditz  sal  man  gotes  genaden  schriben, 
daz  sage  ich  mannen  und  wiben. 
wen  allez  sal  von  gotes  genade  körnen, 

U325  also  wir  dicke  han  vornomen, 
so  wil  ich  ein  gut  geliche 

uch  sagen  von  dem  hemelriche.  (usio) 

rcgnum  caclorum  quibusdam  datur  gratis, 
alii  emunt, 

alii  serviunt,  alii  vi  recipiunt,  alii  cur r endo 
acquirunt 

11330  daz  hemelriche  wirt  gegeben  den  luten 
wundirliche,  sol  ichz  uch  beduten: 

* 

11301  ys  euch.  11302  gobe.  sey.  11303  Nach.  11305  Sey. 
Auf  11305  folgen  in  der  handschrift  folgende  verse:  Waz  vrybeit  sey 
bed&te.  wyl  ich  euch  sagen  guten  löte,  waz  gyft.  waz  gnade.  Darauf 
im  texte  rot  umzogen  die  randschrift.  11306  czweyuel.  1 1307 
volge  wellen.  11310  alzo  vns  gicht.  11312  vreyheyt.  11314 
meyn.  11317  Alzo.  euch.  laz.  11322  Dys.  schryben.  11323  wy- 
ben.  11324  genode.  11325  Alzo.  11327  Euch.  11328  dat’ 
Alijs  emüt.  11329  alijs  seruiüt,  alijs  vi  recipiüt.  alys  curredo  ac’qrflt. 
11331  euch. 


(11310) 


«»•«  tmitowil!»  Mi 
vriheit  ai  was  tcbj- 
nlaa«  was  krancheit 
wai  wirdekeit  ai 
(113*0) 
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einen  gibet  man  iz  vorgebene, 
merke  mine  rede  vil  ebene, 
di  andirn  vordinen  iz  onch  gar, 
ihm  di  dritten  koufen  iz,  daz  ist  war, 
di  virden  nemen  iz  mit  gewalt, 
di  vunften,  wie  iz  onch  si  gestalt, 
irwerben  iz  mit  irme  loufe. 
snst  ist  der  hemel  nns  zn  konfe;  (iimo) 

»Mo  lonfet  drate  daz  ir  iz  irkriget,  sus 
hat  ge8chreben  der  heiliger  Paulus: 
currite  ut  comprchendatis. 
von  desen  dingen  gesprochen  is, 
ich  meine  wie  der  angest  zu  gote 
iu45  uns  brenget  und  zu  sime  geböte, 
zwar  nn  gemant  mich  eines  Wortes, 
ich  enweiz,  ab  du  iz  e hortes, 
daz  her  Salomon  etswen  e sprach, 
als  mir  di  wäre  schrift  vorjach: 
ihm  aqua  frigida  sitienti  bonus  nuntius  de 
longinquo 

kalt  wazzer  uz  vrischem  brunnen,  (iiseo) 

di  in  der  hitze  haut  gerannen, 
ist  uz  verrem  lande  ein  gut  bote 
und  ist  goldes  wert  bi  gote. 
ns65  der  zweier  bote  der  bin  ich, 

ir  sunder  vrouwet  uch  mit  mich, 
ich  gebe  uch  riches  trostes  spnt, 
daz  uch  ist  vor  di  helle  gut, 
und  spreche  daz  wir  nicht  zwivelen  Bullen, 
useo  min  munt  sal  raschen  also  mullen 

tun  uf  dez  wazzeres  riveren.  (tmo) 

ich  jehe  den  baren  und  veren 
trost,  den  uns  hat  gegeben  sus 
der  vil  heiliger  man  Bernhardus, 

* 

11332  ys.  11333  meyne.  11334  Den.  vor  dynen  ys  och.  11335 

koufens.  11336  ys.  11337  ys  och.  11338  ys.  11340  ys.  11342 

conprehendatis.  11344  wy.  11347  enweys.  ys.  11848  etzwen. 
11349  Alzo.  11350  sicienti.  nöcius  de  longinq.  11354  bey.  11356 
vrowet  euch.  11357  euch.  11358  euch  dye.  11359  czweyuelen. 
11360  Meyn.  alzo.  11361  Thun,  vf  dez.  ryueren.  11362  feren 
11363  sust.  11364  B'nbardus. 
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u3G5  als  ich  an  sinen  buchen  han  gelesen: 

quaecunque  necessitas  cogit  peccalorem  ad 
paenitentiam, 

nec  temporis  brevitas  nec  criminis  quantitas 
nec  pcrsonae 

qualitas  excludit  eum  a venia;  sic  ipsa  pia 
mater  carilas 

recipit  prodigum  fUium  ad  se  revertmtem. 

11370  her  sprach:  di  Bunde  mögen  nicht  wesen 
zu  groz  noch  zu  maningvalt, 
wie  di  sunde  sint  immer  gestalt, 
ab  dich  ouch  der  helle  pine 
brenge  von  den  sinnen  dine, 

U370  ab  du  vurchteat  widen  adir  swert  <US8#) 

adir  waz  den  lip  von  der  sele  hert, 
zu  kurz  mag  nimmer  sin  di  zit, 
also  Sente  Bernhart  uns  quit, 
komestu  zu  gotes  genaden  leite, 
nsso  got  ensi  dir  alsam  bereite 
) und  enpfet  dich  mit  siner  genaden  hört, 

also  der  wilde  son  wart  enpfangen  dort, 
der  mit  swinen  hete  gezzen  mist, 
als  man  in  deme  ewangelio  list. 
nsso  doz  ditz  war  si,  mine  vrunde,  (11390) 

daz  beveste  ich  baz  mit  orekunde; 
daz  hat  uns  andirswa  geschreben  alsus 
der  heilige  mAn  Sente  Bernhardus: 
non  horruisti  confitentem  latronem , non  lacri- 
ii39o  mantem  prccatorcm,  non  Chananeam  suppli- 
cantcm,  non  deprehensam  in  adultcrio , non 
suspirantein  publicannm,  non  negantem  dis- 
cipulum,  non  ipsos  crucifixores  tuos. 
her  sprach,  als  uns  di  Schrift  vromet: 

* 

11365  Alzo.  11366  Quecuqj.  pccorem.  penitecis  11367  n'  tem- 
pis.  n c’nfuis  qntitas.  psone.  11368  ipa  pia  mr.  11369  reu'tente. 
11370  vor  dem  citate.  11372  Wy.  11373  Ob.  och.  11874  dem. 
11376  leyp.  11377  seyn.  czeyt  11378  B’nhart  vns  »eyt.  11382 
enpfhet.  dich  myr  syner.  11382  Alzo  der  mylde.  11383  swynen 
hatte.  11384  Alzo.  ewngelio.  11385  dys  wäre,  meyne.  11386 
beueste.  11388  bernhardus.  11389  lat'nem'  no  lac’.  11390  mante. 
peccat'cem  no.  11391  adulte’io.  11392  disciptm  no  ipos.  11393 
bis  11398  vor  dem  citate.  11393  alz. 
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herre,  von  diner  odmude  iz  komet, 
usos  daz  wir  alle  nach  lonfen 
nnd  dir  din  rieh  abekonfen. 
uns  ist  gesaget,  so  man  gicht, 
dn  voramehest  den  armen  nicht, 
du  entsehnwetes  nicht  den  »andere,  (iuim» 

iiioo  da  entscliuwetes  nicht  den  mordere, 
der  bi  dir  an  dem  cruze  hing 
und  genade  do  von  dir  enpfing. 
du  entsehnwetes  onch  nicht  Magdalenen, 
dese  rede  sollet  ir  nicht  wenen, 
mos  ir  sullet  si  wizzen  werlichen, 

du  entschuwetes  nicht  den  riehen 
publicannm  noch  Gananeam 
noch  ein  wip,  von  der  ich  vornam, 
di  begriffen  was  mit  obirtat,  t,,u#> 

imo  za  der  du  sprechest,  also  geschreben  stat : 
wip  ge  und  laz  di  sunde  me! 
ir  lierren,  ich  spreche  vort  als  e: 
dn  entschuwetes  Seilte  Petern  nicht, 
der  dich  vorsworen  hete,  man  spricht, 

Udo  dn  entschuwetes  nicht  di  anevechtere, 
diner  junger,  spricht  ditz  mere. 
dn  entschuwetes  onch  gene  nicht, 
di  dich  ernzegeten,  man  spricht, 
ist  ditz  nicht  ein  gut  botsebaft,  m*»o) 

mal  di  ich  brenge  nch  mit  kraft, 
ich  meine  von  dem  hemelriche? 
na  kom  zn  mir  sicherliche, 
bistn  vorzaget  von  sunden  hitze, 
kom  zu  mir  mit  rnwen  witze, 

11*25  tring  uz  dem  brunnen  gotes  barmheit 
von  deme  der  prophete  sns  seit: 


11894  is.  11896  abe  koufen.  11399  ontschuetes.  11400  ent- 
schuwetes 11401  Cröcze.  11402  enpfhyng.  11403  entschuetes 
och.  magdalonen.  11405  wygaen.  11406  entachenwetea.  11407 
pnblicnnü.  11408  wyp.  11409  waz.  obyr  tat.  11410  alzo.  11412 
alz.  11413  entachevetes.  petern.  11414  vor  aworen  hatte.  11415 
entschfietes.  ane  rechtere.  11416  dys.  11417  achffetes  och  gener. 
11420  euch.  11425  us.  harmheyt,  11426  pphete. 
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haurietis  aquas  cum  gaudio  de  fontibus 
salvatoris 

ir  sullet  mit  vronden  sonder  nosen 
uz  dem  brunne  gotes  wazzer  osen. 
iu3o  ab  ich  vorbaz  sprechen  sol:  (>“*» 

gotes  barmherzikeit  ist  di  erde  vol. 
di  rede  ist  gar  und  nicht  twerc, 
sine  barmherzikeit  get  obir  alle  werc, 
wen  her  hazzet  nichtisnicht 
11436  daz  her  geschaffen  hat,  man  spricht, 
daz  uzwendige  laz  ich  bliben, 
daz  rechte  mer  wil  ich  schriben. 

mir  jach  ein  meister  nicht  ein  kint,  d,>  f",orl* 

daz  alle  zukomende  ding  sint 
ii44o  beide  offenliche  und  tougen 

hie  za  vor  unses  herren  oagen,  (imo) 

also  si  gesehen  sint  lange, 
daz  orkunde  ich  mit  dem  gesange, 
den  Salomon  schreib  durch  zarten: 

11416  descendi  in  hortum  nucum  ut  viderem  poma 
convallium  et  inspicerem  si  floruissent  vi- 
nea  etc 

ich  steig  nider  in  den  nuzgarten, 
durch  daz  ich  wolde  schouwen 
di  epfele  in  unser  ouwen, 
ii45o  und  ab  di  wingarten  gegrunet 
heten  und  di  studen  geblumet, 
ab  si  uzgelazen  heten  da  (,l4S#> 

ir  blute  di  mala  punica. 
dese  rede  bat  bedutens  vil, 

11469  daz  ich  allez  bescheiden  wil. 

her  sprach  zu  irste:  ich  stige  nider, 
dar  nach  sprach  her  zu  liant  sider: 
in  den  nuzzegarten, 
aldo  so  wolde  ich  warten, 

* 

11427  cü.  fontibj.  11430  vorbas.  11441  hy.  11442  Also. 
11443  Dar.  11445  ortnm  nueü.  11416  floruisset  vi  etc.  11448 
schawen.  11449  owen.  11451  hetten.  11452  Ob  tj  daz  gelazen 
hetten.  11453  dye.  11454  Deze.  hatte  (te  durchgestrichen).  11456 
sprach  fehlt.  11458  ti.  11459  in  einer  zeile.  nuzsegarten. 
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moo  ab  di  epfele  in  den  onwen 

heten  gebluet  nnd  wolde  schouweu, 
ab  geblnet  stunden  alda 

di  epfele  mala  punica.  * 11440 

wenne  steig  got  in  den  nuzzegarten,  sprich  ? 
tue}  vrunt  min  daz  sage  ich  dich: 

do  her  sich  liz  von  dem  hemele  hoch 
und  des  knechtes  forme  an  sich  zoch, 
do  steig  her  in  den  nuzzegarten. 
des  saltu  vrunt  an  mich  warten. 
u4To  nn  merke,  vil  stolzer  jungeling, 
an  der  noz  drierlei  ding: 

di  hulse  den  kern  di  schal.  (11470) 

dru  ding  bete  got  mit  der  wal 
ouch  an  im:  vleisch  bein  sele. 

IH76  ich  tobet«,  ab  ichz  hele, 

und  jehe,  wie  kleine  ichs  genuze, 
di  nuz  hat  innen  ein  cruze. 
daz  meinet  daz  gotes  sele  wart 
mit  des  starken  todis  obirvart 
luso  an  dem  cruze  von  dem  libe  scheiden, 
vort  sage  ich  zwuschen  den  beiden : 
di  hulse,  di  also  bitter  ist,  (iuoo) 

di  bezeichent  uns  al  sundir  list 
gene  den  gotes  laster  ist  leit. 
luso  di  schale  bezeichent,  so  man  seit, 
di  irn  lip  mit  vastene  krenken 
und  got  ir  brot  und  irn  trank  schenken, 
der  kern,  ab  icli  daz  bedute, 
bezeichent  uns  geistliche  lute, 

■ Uno  wen  den  in  der  jnngesten  zit, 
also  uns  di  wäre  schrift  git, 
von  Elias  und  Enoch  werden  <inf#> 

* 

11460  ougen  betten  gebluet.  11461  Vnd  weide  schowen  ob  ge- 
bluet  stunde  alda.  11464  steyg  of  in.  11465  meyn.  dir  ich.  11466 
lys.  deine.  11467  dez.  11169  Dez.  11470  Nue  mercke.  ingeling. 
11471  dreyerley.  11473  Drey.  hatte.  11474  Och.  11476  ichz. 
11477  nus.  11479  dez  starcken  todez.  11481  czwyschen.  11482 
alzo.  11483  beczichent.  11484  Jene.  11485  beczichent.  11486 
leyp.  krencken.  11487  schencken.  11489  Beczichent.  11490 
Jungesten.  czU.  11491  Alzo.  gybet.  11492  elyas.  enoch 
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di  jaden  hie  bekart  nf  erden, 
di  her  nante  einen  nnzgarten. 
m»6  des  sprach  her  war  snndir  scharten, 
her  weide  sehen  epfele  in  den  onwen. 

Jhernsalem,  man  und  onch  vrouwen, 
meinet  her,  also  uns  di  Schrift  git. 

Jhernsalem  zwnschen  der  lieidenschaft  lit 
ii5oo  also  ein  tal  zwnschen  zwein  bergen, 
daz  andir  wil  ich  nicht  vorbergen, 
daz  her  sprach,  her  weide  warten,  (iisoo) 

ab  gebluet  stunden  di  wingarten. 
daz  sage  ich  von  der  schrifte  kraft, 
ii»05  hie  mete  meinete  her  di  jndenschaft. 
daz  di  gotes  wingarte  was, 
daz  spricht  man,  in  der  schrift  ichz  las: 
vineam  de  Egypto  transtulisti,  dux  itineris 
eins  fuisti,  plantasti  radices  eius  et  implevit 
terram 

lisio  dinen  wingarten  brachtes  du  do 
nz  deine  lande  Egypto 
und  pflanzest  in  vil  schone 
und  werest  sin  leiter  sundir  hone, 
sine  worzel  pflanzest  du  werde,  (nsioi 

ii5i5  sich,  di  irvulte  di  erde. 

dar  nach  woldestu  sehen,  han  ich  gedacht, 
ab  mala  punica  heten  vrncht  bracht, 
mala  punica,  sich,  di  sint  rot 
und  bezeichenen  gene  di  ir  blot 
lisio  durch  got  hie  han  gegozzen. 
ich  sage  dir  vort  unvordrozzen, 
durch  ditz  ist  war  daz  durch  zarten 
her  steig  nider  in  einen  nnzgarten 
und  wolde  mit  den  ougen  schouwen  tns*o> 

U535  di  epfele  hie  in  den  ouwen. 

* 

11493  by.  11495  De».  11496  awen.  11497  och  vrowen. 
11498  alzo.  gicht.  11499  czwyschen  11500  Alzo.  czwyschen.  11503 
gcbluhet.  i 1 504  schryft.  11505  meynethe.  iudeschaft.  11506 
waz.  11507  laz.  11508  egypto.  eiq.  11509  plstasti.  eiq.  11511 
Vs.  11515  yr  vnlte  dye.  11516  Dor  noch.  11517  hetten.  11519 
beczichenen  yene  dye.  11520  hy  haben  gegossen.  11521  vnvor- 
drossen.  11522  dys.  11524  schowen.  11525  dy  in  den  owen. 
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Salomon  hete  durch  sin  zarten 
uns  beschriben  vir  garten, 
der  irste  ist  ein  beslozzen  garte, 
warta  trut  geselle  warte! 
lujo  der  andir  ein  apfelgarte  ist, 
von  dem  man  singet  und  list, 
ein  wurzegarten  ist  der  dritte, 
ich  sage  uch  snndir  bitte, 
der  nuzgarte  was  der  virde, 

11535  der  sal  brengen  noch  vil  zirde. 
ich  wil  di  garten  undirscheiden 
den  kristen  nnd  onch  den  beiden, 
der  beslozzene  garte  was 
Marien  lichnam,  also  ich  las. 
ii5io  der  apfelgarte  was  di  jndeschaft, 
daz  sage  ich  von  der  schrifte  kraft, 
der  wurzegarten  waren  di  beiden, 
also  ich  hie  nach  wil  bescheiden, 
der  nozgarten  di  juden  sint, 
li.Mo  di  noch  bekeren  sal  gotes  kint. 
wen  an  dem  begin  alle  ding 
hie  sint  kräng,  des  schreib  der  jungeling 
Salomon  sus,  ich  meine: 
unse  swester  ist  noch  kleine 
11550  nnd  hat  noch  mannen  nicht. 

daz  meinet  her,  so  man  uns  gicht: 

Mandragora  unse  libe  vrundin, 
di  durch  ir  sele  gewin 

sich  hat  bekart  zu  gote  nu,  (11550) 

11565  ir  herren  alle,  daz  sage  ich  u, 

ist  an  dem  golouben  kleine,  her  gicht, 
wen  si  enhat  der  predigere  nicht, 
di  si  vnten  mit  irre.lere  sput 
also  milch  kleine  kinder  tut. 

11660  wen  Bi  noch  an  dem  gelouben  kleine  ist, 

* 


11526  hatte.  11527  beschreiben  vyr.  11583  euch.  11534 
vyenle.  11537  och.  11538  beslosseno.  waz.  11539  also.  11510 
waz.  11541  schrift.  11542  woren.  11543  Alzo.  11547  Sie.  daz. 
iügeling.  11548  wene.  Das  lat.  citat  — cant.  8,8.  9 fehlt.  11551 
mev  nt.  11552  vrundinne  (ne  ausgewischt).  11553  Die.  11554 
nv.  11555  v.  11559  Alzo.  ’Jr 
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des  sprach  Salomon,  als  man  list: 
ab  si  ein  muer  si,  sage  ich  dir, 
so  buwe  wir  silberine  erker  nf  ir. 
daz  meinet  her,  als  ich  nch  sage:  <ii56o> 

11&66  wil  si  stete  sin  ir  tage 

als  eine  mner  vor  nngelouben, 
daz  si  nimant  mag  dar  abe  klonben, 
so  bnwe  wir  silberine  erker  nf  ir. 

' daz  sint  di  prediger,  sage  ich  dir, 
ii57o  di  in  der  werlde  luchten,  wie  im  si, 
so  ein  Silber  tut  vor  daz  bli, 
und  sin  vor  nngelonben  ein  wer, 
also  vor  vinden  ist  ein  erker. 
ditz  sint  di  gotes  hunde,  (11570) 

11675  ir  znnge  heilet  di  wnnden,  u“d  *»«  d" 

mit  bichte  und  mit  predigange 
und  mit  lere,  git  min  zange. 
hie  mete  leren  si  di  Stege 
uns  irkennen,  di  in  gotis  wege 
ii58o  gan  und  wir  irwerben  daz  Ion, 

daz  uns  enthiz  her  Tetragrammaton. 
wie  gerne  were  ich  des  bericht, 
waz  daz  si  daz  du  nennest  bicht? 
vrunt  min  mache  mich  des  vrut,  (umo) 

Hiss  war  zu  si  di  bichte  gut 
und  war  zu  di  bichte  toge 
adir  wie  groz  si  ir  möge, 
ich  sage  dir  also  minem  vrunde: 
di  bichte  di  leschet  di  sunde, 

11590  di  bichte  machet  uns  unschuldich 
vor  gote,  vrunt,  daz  sage  ich  dich, 
di  bichte  stillet  der  helle  pine, 
sus  las  ich  an  dem  buche  mine. 

* 

11561  Dez.  alzo.  11563  sylberyne.  11564  meynt.  alz.  euch. 
11566  Alzo.  muwer.  vngeloben.  11567  dor.  11568  bouwe.  sylberyn. 
11570  wy.  11572  vngeloben.  11573  Alzo.  11574  Dys.  hunden. 
Die  randschrift  steht  im  texte.  11576  vnd  och  mit  predigung.  11577 
yebet.  11578  hy,  11579  dye.  11581  enthys.  Thetragramathon. 
11582  Wy  g’ne.  dez.  11584  raeyn.  dez.  11585  sey.  11586  wor- 
czu  dy  beychte  och.  11587  Odyr  wy.  sey.  11588  alzo  meyne. 
11590  vnschuldig.  11593  laz.  meyne. 
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daz  selbe  schribet  uns  ein  meister,  oisoo) 

11595  der  ist  ouch  Prosper  geheizen. 

her  sprichst:  wer  hie  ruwiclichen  bichtet 
und  sin  ding  zu  gote  berichtet, 
den  vluhet  dort  daz  hellevur 
und  dar  zn  alle  maleaventur, 

U800  und  der  trän,  der  uf  gat 

von  gründe  durch  des  herzen  pfat, 
di  leschen  daz  ewicliche  vur 
und  werden  dem  tnbel  ein  schür, 
di  bichte  tut  uf  des  paradises  tore,  oimo) 

U606  daz  schribet  Ambrosius  zn  köre: 


di  bichte  vorleschet  di  sele 
von  des  ewigen  todes  quele, 
di  bichte.  getan  mit  gedult 
iieio  ininret  sunde  pin  und  schult. 

von  der  bichtat  schribet  uns  alsns 
der  heilige  man  Chrysostomus : 
paenitentia  cor  emundat,  seusus  illuminat, 
animam  sacrificat  et  ad  susceptionem  Christi 
pracparat. 

»eis  her  sprach  sus  sundir  smerze: 
di  bichte  reiniget  daz  herze, 
di  bichte  irluchtet  di  sinne,  (i  i«io) 

di  bichte  heiliget  di  sele  dar  inne 
und  machet  si  bereit  alsam 
ii62o  zu  enpfande  gotes  licham. 

wenne  sol  man  bichten  sprich? 
wollebig  und  gesunt  sage  ich. 
wa  mete?  mit  herze  mit  munde, 
sus  schribet  Paulus  zu  eiuer  stunde, 
ne»  mit  herzen  geloubet  di  rechtikeit, 

mit  dem  munde  sal  man  bichten,  her  seit, 


11594  schreybet.  11595  och  prosper  geheysen.  11596  liy  reuyc- 
licben.  11598  vftr.  11599  dor.  maleauentur.  11601  dez.  11602 
vfir.  11603  tuvel  eyn  schuer.  11604  vf  dez.  11605  ambrosius. 
11606  Citat  fehlt.  11608  dez.  todez.  11610  peyn.  11612  Crysost. 
11613  penitecia.  illuiat  aiam.  1 1614  sciticat.  xpi  pparat.  11618  dor. 
11620  enpfahende.  11622  bebig.  ich  « 11623  Wo.  hertcze.  11624 

paulus.  11625  hertczen  gleubet. 
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und  sal  daz  tan  vil  drate,  diszoj 

nicht  beiten  an  den  abent  spate, 
wie  sullen  di  wort  geformet  sin? 

Meso  daz  sage  ich  nf  di  trnwe  min: 
di  bichte  sol  sin  ganz  mutwillich 
volkomen  nacket,  daz  ist  billich. 
di  bichte  ist  ouch  drierleie, 
daz  wizze  pfaffe  and  leie: 

■ 1639  eine  heizet  gesant  di  andir  sech 
di  dritte  tot  and  oach  blech, 
des  wil  ich  bescheiden  dich,  (n630) 

trat  bale  min  na  sich, 
wenne  einer  bichtet,  so  her  gesant  ist, 
ii6io  der  heizet  liphaft,  so  man  list, 
wen  einer  in  der  suche  bichtet, 
der  heizet  sich,  bin  ich  berichtet, 
di  dritte  bichte  heizet  tot, 
wen  her  leit  in  BUlcher  not, 

U6i9  daz  her  ditz  noch  daz  wez. 
ich  sage  vort,  do  ichz  e lez: 
tria  considerantur  in  muro:  de  mnltis 
lapidibus  fit  cives  munit  hostes  expellit. 
ditz  leren  uns  alle  di  predigere  (umo) 

U6SO  und  di  vil  heiligen  lerere, 
daz  wir  uns  hie  niete  wafen 
kegen  der  valschen  ketzer  strafen, 
di  kegen  ans  also  ein  her  dnren. 
ich  sage  vorbaz  von  der  muren: 

U699  dra  ding  sol  im  za  sturen 

itslicli  mensche  prüfen  an  der  muren: 

di  mnre  macht  mau  nz  vil  steinen 

beide  von  grozen  and  von  kleinen. 

di  mnre  beschirmet  di  vrant  innen  (tieao> 

U660  and  vortribet  di  vinde  mit  sinnen, 
sas  triben  di  taren  predigere 

11627  Vn.  11628  oubent . 11629  seyn.  11630  meyn.  11631 

biete,  neyn  gantz.  11633  och  dreyerleye.  11635  heyset.  sich.  11636 
och  bleych.  11637  Dez.  11638  raeyn.  11640  leyphaft.  11641 
sfiche.  11645  dyi.  weys  11646  ez  e ly».  11647  Altia.  11648 
Cines.  11649  Dys.  11651  raeyte.  11653  alzo  ey.  11654  vor- 
bas. 11655  Drey.  11658  grosen.  11661  tören. 
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von  uns  den  tnbel  mit  irre  lere 
und  sin  uns  vor  im  ein  starg  her, 
also  uf  der  muren  ist  ein  erker. 
uw»  des  sprach  Salomon:  wil  si  eine  mnre  sin, 
so  buwe  wir  obir  si  erker  silberin. 

dar  nach  sprach  her  di  wortelin: 
wil  nnse  swester  ein  tore  sin, 
si  est  porta  conpingamus  eam  tabulis  ce- 
drinis 

ii67o  so  mache  wir  von  ir  eine  tnr  so 
genant  nz  dem  holze  libano. 
waz  meinet  her,  sol  ichz  bednten, 
wellichz  si  ein  tor  der  lute? 
mit  werg  mit  tat  mit  bilde 
ii676  und  bekeren  herze  wilde, 
so  leren  wir  si  ouch  suchen 
den  weg  in  den  alden  buchen, 
do  von  si  eine  tur  möge  wesen, 
ja  han  ich  in  der  schrift  gelesen: 
ueso  in  ostio  tria  considerantur : videlicet 
introitus  exitus  et  via  per  medium 
di  tor  hat  an  ir  dri  art:  owo) 

den  ingang  und  di  uzvart 
und  einen  weg  mitte  vort. 

U686  desin  dingen  sint  glich  dru  wort, 
di  got  selbir  sprach  zu  uns  so 
in  dem  vronen  ewangelio : 
ego  sum  via  vcritas  et  vita.  Ego  sum  via 
non  errans  veritas  non  fallens  vita  non 
moriens 

n «so  ich  bin  ein  weg  der  warheit, 
ich  bin  ein  leben,  sus  her  seit, 
sich,  daz  meinte  her  alsus, 
der  herre  Jhesus  altissimus : 

ich  bin  ein  weg,  der  nicht  trüget,  (iieso) 

* 

11662  tufel.  11664  Alzo.  11665  Dez.  11667  noch.  11668 
thJre  seyn.  11669  e murus  conpingamq.  11672  ichs.  11673  sey 
en  tfir.  11675  herteze.  11676  och.  11678  wezen.  11679  ge- 
lesen. 11680  videlicj.  z via  p mediü.  11682  tboer  hot.  11683 
vz  vart.  11685  dinge,  gleich  drey.  11688  nö  errsu.  11693  Hier 
folgt  an  falscher  stelle  das  citat  v.  11698. 
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iu!96  and  eine  w&rheit,  di  nicht  luget, 
und  ein  leben,  daz  nicht  stirbit. 
min  mnnt  noch  vorbaz  wirbit: 
cgo  sum  via  in  exemplo  veritas  in  promisso 
vita  in  praemio 
ich  bin  ein  weg  an  dem  bilde, 
n;oo  her  si  ro  zam  adir  wilde, 

ich  bin  an  dem  gelobede  di  warheit. 
abir  vorbaz  hat  her  geseit: 
ich  bin  ein  leben  an  dem  lone. 
mit  deser  rede  ich  vorbaz  done: 

11706  cgo  sum  via  per  fidem  ducens  veritas  per 
fiduciam  crigcns  vita  per  caritatem  omnia 
trahens 

ich  bin  ein  weg,  der  nch  leitet  (ii690> 

an  dem  gelouben,  nn  beitet, 

ich  bin  ouch  di  warheit,  her  gicht, 

11710  di  uch  hoet  mit  der  zuvorsicht, 
ich  bin  ein  leben,  daz  mit  libe 
alle  ding  zu  im  zut,  ich  bribe. 
ego  sum  via  ducens  veritas  custodiens  vita 
pascens 

ich  bin  ein  weg  des  geleites,  sich, 
ii7i5  ich  bin  di  warheit,  di  behütet  dich, 
ich  bin  daz  leben,  daz  dich  immer 
vutet  und  dich  vorzihet  nimmer, 
an  disen  dingen  glichet  sieb  got  der  tore,  (U7oo) 
als  ich  geschrebin  hau  do  vore. 
ii79o  nn  sage  uns  herre  obirlut, 

waz  antwerte  dem  brntegam  di  brut, 
ab  si  ein  tore  welle  sin  adir  nicht? 
si  antwerte  im,  alsns  man  spricht: 
cgo  murus  et  ubera  mea  turris 
11796  ich  bin  eine  mner  uzirkorn 
und  mine  brüste  siut  ein  torn. 

* 

11697  Meyn.  11698  I exemplo.  in  prmo.  11700  sey  ro-  11701 
worheyt.  11702  hot.  11704  vorbas.  11705  p.  11706  fidem.  oia. 
11707  euch.  11708  geloben  nv  betet.  11709  och  dy  worheyt. 
11710  euch,  czu  Vorsicht.  11712  czeut.  bryfe.  11713  sü.  custodics. 
11714  de*.  11717  Vfitet.  11719  Also.  11721  Was.  11723 
alzus  alzo.  11724  vbera  tua. 


Digitized  by  Google 


351 


daz  meinte  abir  alsns  di  brat, 
als  ab  si  spreche  obirlut: 

ich  bekenne  daz  onch  selbir  wol,  (inio) 

11794  ab  ich  di  warheit  sprechen  sol, 
daz  ich  an  mioer  bekerunge  was 
kräng  als  ein  nn  jungez  gras, 
daz  sich  hie  za  darch  nnwe  werde 
gelazen  habe  nz  der  erde 
in»  and  mnz  doch  beiten  der  zit, 
biz  im  kome,  also  man  quit, 
ein  vil  suzer  meienregen 
and  ein  Sonnenschein,  di  sin  pflegen, 
daz  iz  mit  Sterke  obiriestet.  onso) 

11710  alsns  bin  ich  gevestet 
von  der  predigere  lere, 
daz  ich  bin  also  ein  mnre  werbere 
and  in  allen  dingen  vast, 
mich  mag  dokeine  swere  last 

■ ms  krenken,  sns  bin  ich  uzirkorn, 

mine  brnste  sint  ein  torn. 

daz  wil  ich  vil  guten  Inten 

und  alle  der  werlde  beduten. 

ir  wizzet  daz  di  mainmen  spnden  (11730) 

■ 1750  di  kleinen  kint  nnd  vuden, 

biz  Bi  wachsen  starg  nnd  ho. 
dem  han  ich  glich  getan  also: 
ich  han  den  anwitzigen,  sich, 
mine  mammen  geboten,  sprach  ich. 

11755  dar  nz  han  si  vil  lere  gesogen, 
da  mite  ich  si  han  nfirzogen 
in  also  hoer  werden  wise, 
daz  ir  leben  stet  zn  prise. 

si  sint  an  togunden  ufgewachsen  0 17101 

u7«o  also  ein  torm,  sage  ich  den  Sachsen, 

• 

11728  Also.  11729  dez.  och.  11731  mcyner  bekerflge  waz. 
11732  alzo.  nev  ivnges.  11736  Bys.  alzo.  11737  meyen  regen. 
11738  svnnc  scheyn  de.  11739  oby  testet.  11740  geuestet.  11742 
alzo.  11743  allendingen.  11746  Meyne.  11747  Das.  luten. 
11748  bedflten.  11749  wysset.  mannen.  11750  vuten.  11751  Bys. 
11752  alzo.  11753  der.  11754  Meyne  mannen.  11757  alzo.  wyze. 
11758  stehet,  pryze.  11760  Alzo.  Sachsen. 
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der  do  lachtet  uz  hoer  er 

und  vor  vinden  si  ein  wer. 

sint  si  ein  mure  ein  torm  ein  tar  ist, 

so  ist  war  daz  man  uns  list, 

1170g  daz  di  brut  sprach  hie  bevorn: 

ich  bin  ein  mure,  min  brüst  ist  ein  torn. 

dignum  dilecto  meo  ad  potandum  dentilms 
illius  ad  ruminandum. 
ouch  sprach  di  brut  daz,  ich  denke: 

11770  von  dem  tränke,  den  ich  schenke, 

sol  sich  min  herzelib  vrouwen,  <m60> 

mit  lippen  mit  zenen  edekouwen. 
di  rede  ist  gar  nmbescheiden, 
nn  wii  ich  zwnschen  den  beiden 
11775  di  rede  baz  entslizen ; 

des  ensol  mich  nicht  vordrizen. 
der  trank,  den  di  brut  geschenket  hat 
dem  brutegam,  als  geschreben  stat, 
daz  ist  di  edele  predigunge, 
ii78o  von  der  lere  alt  und  junge 

edekouwen  der  edelen  schrifte  spnt,  (n.so) 

also  daz  vihe  sin  hou  tut, 

und  karten  sich  von  bösem  wege 

und  halten  sich  nach  gotes  pflege. 

U785  dar  umbe  sprach  di  brat  also: 

ego  dilccto  meo  et  ad  mc  eius  conversio 
ich  han  mich  bekart  sider 
zu  mime  libe  und  her  hat  wider 
sich  ufte  kegen  mir  gekart. 
ii7»o  di  rede  entslize  ich  mit  der  vart: 

got  was  menschlichen  creaturen  gehaz,  omo) 
daz  quam  von  Adames  widersaz, 

* 

11761  Dydo.  11762  sy.  11763tbur.  11765  Das  salomon.  hy.  11766 
meyn.  ey.  11767  Dignfl  clilco.  potandfl  dentibj.  11768  rumin&dü. 
11769  Och.  11770  trancke.  schencke.  11771  hertze  lyb  vrowen. 
11772  edecowen.  11774  czwyschcn.  11775  bas  entslyssen.  11776 
vordryssen.  11777  gescbcncket.  11778  alzo.  11779  Das.  prdy- 
gunge.  11781  Kdekowen.  11782  Also,  seyn  how.  11783  karte, 
bozem.  11784  halte.  11785  alzo.  11786  dilco.  z ad.  con'usio. 
11788  raeyme.  11790  rede  fehlt.  11791  waz.  gehas  11792  Das 
qwam.  wydcr  ean. 
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und  hete  einer  ougen  barme  von  im 
gekart,  vrunt  daz  vornim. 
in»»  do  aber  Jbesus  der  gehure 

nam  an  sich  menschliche  nature, 
do  karte  her  einer  genaden  ongen 
kegen  dem  menschen  ouch  tongen. 
durch  daz  ist  war  daz  di  brnt  sprach  so : 
lisoo  ego  dilecto  meo  et  ad  me  eins  conversio. 

seht,  also  vollenkomen  was  (imo) 

worden  di  brut,  also  ich  las; 
so  mochte  her  sprechen:  vrouwe  alma, 
din  gescheffe  glichet  sich  dem  palma 
iiso.i  und  den  wintrubeln  dine  breste, 
also  ichz  hin  und  her  vreste. 
statura  tua  assimilata  est  palmac  ubera 
tua  botrus. 

so  hat  vor  gesaget  mine  zange, 
daz  palma  hat  vil  bedutnnge. 
iisio  di  rede  ich  hie  allis  niderlige: 
palma  bezeicbent  den  sige, 

der  wintrubel  di  predigere,  (m»o) 

di  mit  predigat  nnd  mit  lere 
bekeren  di  bösen  zu  gote 
Hau  zu  dineste  und  zu  einem  geböte, 
ir  lere  gebit  uns  trostes  sput, 
also  der  win  vil  dicke  tut, 
der  den  vrundelosen  armen  git 
hngende  vroude,  so  man  quit. 
ii82o  ir  wizzet,  wer  do  vechten  sol, 
der  darf  eines  swertes  harte  wol, 
do  mite  her  sich  den  vinden  irwer,  (iiboo) 

so  daz  getrost  wmrde  sin  her. 
daz  hat  di  brut  gehat  lange, 

H826  wa  si  vacht  an  dem  kränge, 

* 

11793  hatte.  11794  Kekart.  11795  ihesuR.  gehöre.  11798 
kegem.  11800  und  11801  in  einer  zeile:  Ego  dileo  meo;  die  zweite 
hälfte  des  citats  fehlt.  11801  alzo.  11802  alzo.  11803  vrawe 
Alme.  11804  palme.  11806  Alzo  ichs.  11808  meyne.  11809 
Das.  hot.  11810  hy  lege.  11811  beczichent  den  segen.  11812 
dye.  11814  bozen.  11817  Alzo.  11818  vrundelozen.  11820 
wysset.  11821  eynea  vesten  harte.  11822  yr  wer.  11823  seyn. 

Schönebeck.  23 


Digitized  by  Google 


354 


da z hat  ai  irzeiget  dicke 
mit  eres  scharfen  swertes  blicke, 
daz  manichen  hat  gevellit  nider, 
daz  he  nie  koberte  sider. 
nsso  ditz  ist  daz  her  hat  geseit: 
vronwe,  dines  strites  hertikeit 
hat  irvochten  manichen  sige.  (nsio) 

di  rede  ich  hie  niderlige 
und  jehe,  wie  Salomon  zur  brnt  sprach, 
nass  do  her  vil  togunde  an  ir  sach: 

mandragorae  twstrae  dederunt  öderem  in 
portis 

mandragora  gab  ruch  an  den  pforten, 
daz  bescheide  ich  sus  mit  Worten: 
ir  wizzet  daz  mandragora  ist 
11840  daz  volk,  also  man  uns  list, 
daz  nach  Anticristus  totslage 
sich  bekeren  sol,  ich  sage. 

ir  werk  sullen  vor  gote  so  zart  ("»*» 

sin  als  ein  edel  apfelgart, 
ns«»  des  vrucht  nimmer  vorwirt 

und  suze  waz  zu  allir  zit  gebirt. 
di  pforte  bezeichent  den  totslach 
Anticristus,  durch  ditz  her  war  sprach, 
als  ichz  bescheiden  wil  mit  Worten: 
nsso  mandragora  gab  ruch  an  den  pforten. 

dar  nach  sprach  der  brutegam  mit  tougen  : 
min  wingarte  ist  vor  minen  ougen. 
ir  wizzet,  also  ich  han  geseit,  (h8jo> 

der  wingarte  ist  di  kristenheit, 

H855  an  di  got  sihet  mit  einen  ougen. 
wer  im  offenlichen  adir  tougen 
dinet  mit  almosen  und  mit  vasten 
* 

11826  Da«.  11827  acharffen.  11828  Das.  geuellet.  11829 
he  me.  11830  Dys.  hot.  11831  Vrawe.  11832  Hot.  syg.  11833 
nyder  lyg.  11834  yehe  wy  sal.  11836  nre  dederüt.  11839  Yb 
wysset.  11840  alzo.  11841  noch  anticr.  tot  Blage.  11844  alzo 
appelgart.  11845  och.  11846  czeyt.  11847  beczicbent.  tot  slach. 
11848  dys.  wor.  11849  Alzo.  11851  Dor.  Das  lat.  citat  (cant.  8,12) 
fehlt.  11852  Meyn.  meynen.  11853  wysaet  alzo.  11855  got  sych 
mit.  11857  Dynen.  almosen. 
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mit  beten  mit  weinen  nnd  mit  kosten, 
den  wil  der  herre  Tetragrammaton 
HfMso  nach  irre  erbeite  gebin  Ion. 
waz  lones  her  in  wil  gebin  da, 
daz  saget  daz  bncli  cantica: 
mille  pacificis  tuis  et  dueenti  iis 
qui  custodiunt  fructus  eius. 

it»65  her  sprach : wizzet  mine  kint,  (iisu>) 

den  vridesamen  werden  thnsint 
nnd  den  hnteren  zwei  hundirt. 
ans  ist  ir  Ion  nzgesundirt. 
ir  herren  ir  wizzet  wol  daz  al: 
n87o  tkusunt  ist  endelose  zal 

nnd  bezeichent  daz  endelose  lebin, 
daz  got  den  hnteren  wil  geben 
hie  nnd  dort  an  eime  libe. 
den  predigern  ich  daz  Ion  schribe, 

11875  di  gotes  wingarten  so  lange  (usso) 

hie  roden,  daz  von  irme  twauge 
di  dorre  kristenheit  gibit  vrucht 
nnd  brenget  blute  mit  zncht. 
dnrch  ditz  sprach  war  Davides  kint : 
ii88o  dem  vredesamen  werden  tusint 
und  den  hnteren  zwei  hnndirt. 
di  brnt  noch  einez  wnndirt, 
wer  si  der  herre  Tetragrammaton, 
der  nns  sol  dort  gebin  daz  Ion. 
ii885  daz  sol  tun  der  man,  von  dem  sprach  (iibsoi 

koning  Salomon  do  her  jach : 
vir  affcret  pro  suo  fructu  mille  argentcos. 
der  man  sal  geben  tnsnnt  pfenninge 
vor  siner  vrncht  gedinge. 
ii89o  wer  ist  der  man,  vrnnt  min,  sprich? 
daz  ist  Jhesns  Christus,  sich, 
der  dnrch  nnsin  willen  wart  ein  man, 

* 

11858  Sich  mit.  weyne.  11860  Noch.  11863  dueenti»  hija . 
11864  custodiüt.  eiq.  11865  wyaset  meyne.  11866  weden  11867 
czwy.  11869  wysset.  11870  cndeloze.  11871  beczicbent  endelozc. 
11875  wyngarti'.  11877  Dye.  11878  blflte.  11879  dys.  dauites. 
11883  Tbetragr.  11885  thuen.  11887  p suo.  11890  meyn. 
11891  Das.  iheaua  criatua. 
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do  her  menschliche  nature  zoch  an 
nnd  ans  mit  sime  blute  konfte 
ns«  und  des  knechtes  forme  an  sich  sloufte. 

do  di  brut  von  des  brutegames  Worte  (u87o) 
dese  rede  vornam  nnd  horte, 
ich  meine,  daz  sich  got  der  gehure 
bete  geeinet  mit  menschlicher  natare, 
lumo  si  begande  sich  za  im  seilen 

nnd  sprach,  ab  wir  iz  hören  wellen : 
quis  mihi  det  te  fratrem  meum  ? dabo  tibi 
poculum  cum  vino  condito  et  mustum  mala- 
granatorum 

wer  git  dich  zu  einem  bruder  mich? 
ii905  ich  wil  dir  gebin  trinken,  sich, 
gemengeten  win  uz  miner  stat 
und  most  von  malagranat. 

di  rede  ist  zu  dutene  swar,  (usso) 

sich,  des  graet  sich  min  har, 
n9io  wenne  min  sin  ist  vorweiset, 
mine  stimme  von  rufene  heiset, 
des  bin  ich  worden  moder. 
gib  mir  herre  der  wisheite  roder, 
daz  ich  ditz  schif  vorbaz  sture, 
ii9i5  als  ich  han  getan  vert  und  hure, 
di  brut  hat  gesprochen,  jehe  ich: 
wer  git  dich  zu  einem  bruder  mich, 
daz  meinte  si,  höre  ich  jehen:  (usso) 

wer  git,  daz  ich  dich  muze  sehen 
11990  got  in  menschlichem  wete, 
also  man  dich  etswenne  tete, 
do  din  gewalt  wunders  vil  begie 
uf  der  erden  dort  und  hie? 
wie  bevahe  ich  dich  mit  gewalde, 
ii  926  also  Simeon  der  vil  aide 

* 


11896  dez.  11897  Deze.  11899  Hette.  11901  ys.  11902 
di'  frem  niea.  11903  z miiatü  malagrnnatoz.  11904  gebit.  11905 
trincken.  11906  meyner.  11909  dez.  meyn.  11910  meyn  Heyn, 
vor  weyzet.  11911  Meyne  heyzet.  11912  moder  11918  weys- 
heyte,  11914  dys.  vorbas.  11915  Alzo.  11918  höre  yehen. 
11921  Alzo.  etzwene.  11924  Wy.  11925  Alzo. 
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dich  tete,  Jhesn  brnder  min? 

min  brudir  sol  din  name  sin, 

dn  bist  von  minem  siechte  geborn,  (11900) 

da z iian  di  propheten  gesworn. 

11930  enrnag  ich  mit  den  ongen  werden, 

Jhesn,  dich  nicht  sehen  nf  erden, 
so  laz  mit  dem  herzen  min  dich 
Behen,  Jhesn  Criste,  des  bit  ich, 
so  daz  ich  irkenne  dine  gotheit, 

11936  dine  majestaten  dine  drivaldikeit, 
und  daz  ich  dich  vil  armer  wilde 
mit  lobe  irkenne,  got  milde. 

du  got  schepfer  aller  creatnre  (11910) 

und  brnder  aller  menschlicher  nature, 

■ 1940  vuge,  daz  ich  dich  vnre  zu  hus 
aldort  in  miner  mnter  klns, 
do  gebe  ich  dir  gemengeten  win, 
most  malagranat  sol  daz  sin. 
ich  wil  daz  uch  guten  Inten 
Hoi«  vil  knrzlichen  baz  bednten. 

der  gemengete  win,  ir  herren,  ist 
vil  tognnt,  so  man  uns  list. 

der  solle  wir  gote  hie  schenken  (119*0) 

und  nnser  sele  hie  vortrenken 
U960  mit  dem  moste  malagranat, 

den  der  meister  sns  genant  hat. 
der  most  bedntet,  ab  iz  nch  üb  ist, 
di  martyr  und  gotes  dinist. 
ich  meine,  daz  wir  snllen  not 
U96tl  üden  nnd  durch  got  den  tot. 
so  schenke  wir  malagranat 
im  nnd  den  most,  also  geschreben  stat. 
noch  sage  ich  nch  vorbaz  me:  (119301 

der  win  bezeichent  di  aide  e, 

* 

11926  iheau.  meyn.  11927  Meyn.  11928  meynem.  11930 
En  mag.  11931  gesehen.  11932  las.  hertczen  meyn.  11933 
ihesu  Criste,  bytte.  11935  maiestaten.  11940  hfis.  11941  meyner 
klus.  11943seyn.  11944  euch  daz.  lfiten.  11945 kurtzlichen baz ouch. 

11949  Vnd  sullen.  vor  trencken.  11952  ys  euch  lyeb.  11953  dynest. 
11955  leyden  durch.  11956  schencke.  11957  alzo.  11958  euch 
vorbas.  1 1959  beczichent. 


Digitized  by  Google 


358 


11960 


11965 


11970 


11975 


11980 


11985 


11990 


der  most  bezeichent  di  nuwen. 
des  sprach  war  di  brat  mit  truwen : 
ich  wil  dir  schenken  gemengeten  win, 
most  malagranat  sal  do  mete  sin. 
als  ab  si  spreche  sundir  tobe: 
ditz  schenke  ich  alliz  zu  dinem  lobe, 
ich  wil  vragen  durch  vorsuchen,  (11940) 

.....  , , , I1I0  Ion  Ich  eine 

ab  iz  icht  si  an  den  buchen  vra««  «u*  1»  nti« 

.....  , ..  *ten  «n  dem  Junjre- 

geschreben,  wie  iz  sulle  stan  zu  der  zit 

vor  dem  jungesten  tage,  man  qnit. 

ja  ich  han  daz  gelesen : 

di  zit  sol  stan  und  wesen 

dan  also  an  der  zite  was, 

do  Noe  in  der  archen  genas 

vor  der  wazzervlnt  mit  sinen. 

daz  volk  sol  gan  zu  vilde  sich  pinen, 

arbeiten  roden  ackern  segin, 

daz  körn  von  dem  stopfel  megin.  (uwoj 

so  groz  wirt  der  werlde  vriheit, 

daz  nndir  dem  keiser,  man  seit, 

Angnsto  nie  grozer  was. 

ich  sage  vort,  also  ich  las: 

dem  volke  sol  werden  der  vride 

geboten  bi  der  wide. 

der  vride  wert  abir  kurze  zit, 

daz  schribet  uns  Job  do  her  qnit: 

cum  dicerint  pax  et  securitas.  tune  repentinus 

eis  superveniet  interitus  [ et ] sicut  dolor  in 

utero  habentis  et  non  efj'ugicnt 

wenne  si  jehent  vride  und  Sicherheit,  (iiasoj 

dar  nach  kumpt  in  ein  herzeleit, 

also  eime  wibe,  di  genesen  sol 

eines  kindes  von  der  wetage  dol, 


» 


11960  beczichent.  11961  Dez.  11962  schencken  11964  Alzo. 
toube.  11965  Dys  scbencke.  allys  lobe.  11966  Die  randschrift 
bildet  eine  zeile  des  textes.  11966  vrogen.  vor  Buchen.  11967 
ych‘  sey.  blichen.  11968  wy.  ez  ezeyt.  11969  iügesten.  11970 
gelezen.  11971  alzo.  ezeyt  waz.  11973  noe.  11974  wasser  vlnt. 
11976  Boden  arker  segyn.  11977  meyn.  11978  gros.  11980  waz. 
11981  alzo.  11983  Geboten  dem  volke.  11984  kurteze  ezeyt. 
11985  yob.  11990  herteze  leyt.  11991  Alzo.  wjbe. 
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und  enmogen  des  nicht  enpflien, 
sus  höre  ich  di  schrift  gien. 
ii»95  di  werlt  sol  de. me  also  nu  stan. 
hie  wil  ich  na  di  rede  lan 
und  wil  vort  sprechen  obirlut, 
wie  der  brutegam  sprach  zu  der  brut: 
qui  habitas  in  hortis  fac  me  audire  vo- 
cem  tuam 

12000  du  der  do  wonest  in  dem  garten  <I,*T0> 

in  der  snzekeit  vil  zarten, 
laz  mich  hören  dine  stimme, 
obir  allen  wiben  mir  ein  gimme. 
do  antwerte  si  im  so,  sage  ich : 
ix>05  min  lip  nu  vlie  von  mich, 

wis  eines  rebockes  kalbe  glich 
nnd  eime  hirze,  des  bit  ich. 
fuge  dilecte  mi  et  assimilare  caprae  hinulo- 
que  cervorum. 

ich  han  offenliche  nnd  nnvorzaget 
12010  von  des  rebockes  art  gesaget. 

des  enwil  ichz  nicht  andirweiden,  (uoso) 

doch  wil  ichz  baz  undirscheiden. 
der  rebok  liset  snnder  nosen 
daz  gute  krut  uz  dem  bösen ; 

12015  wenne  her  sich  gar  wol  vorsinnet 
und  in  der  sonnen  hitze  brinnet, 
so  loufet  her  in  einem  schede, 
sich,  ditz  ist  des  rebockes  sede. 
durch  daz  sprach  di  brut  Bage  ich: 

12020  bis  dem  rebocke  glich. 

daz  meinte  di  brut,  so  man  gicht,  (11990) 

also  si  spreche : lib  hie  ist  nicht 
dine  wonunge  uf  der  erden, 
des  salt  du,  vrunt,  di  vil  werden 
12025  brengen  an  dines  vater  pallas, 

* 

11993  dez.  enpflyhen.  11994  gyhen.  11995  alzo.  11996  Hy. 

11998  Wy.  broutegam.  11999  hitaa.  ortis.  voce.  12005  Meyn. 

12007  dez.  12008  ffuge  dilce.  hynnolo  qz.  12009  vn  vorczaget. 

12010  dez.  12012  ichs  bas.  12013  Rebok.  12014  vf  dem  bozen. 

12017  lenfet.  12018  dys.  Rebockes.  12021  Das.  12022  Alzo. 

12024  di  fehlt. 
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der  dir  vor  lange  bereitet  wag, 
e ie  worde  berg  adir  tal. 
du  salt  mich  vureu  in  den  sal, 
do  vroude  ist  Blinder  leide, 

12030  do  ich  mit  minen  ougen  beide 
sehe  got  an  der  trinitat 
sitzen  und  an  der  majestat, 
da  di  boBen  sin  geworfen  af, 
als  uz  dem  körne  is  daz  kaf, 

12035  und  da  der  guten  lip  und  lide 
ruhen  in  dem  ewigen  vride. 

deses  vrides  gerte  di  brut, 
da  si  sus  sprach  obirlnt, 
ist  mir  sinne  adir  witze  bi: 

12010  oscutetur  me  oseulo  oris  sui 

her  knsse  mich  mit  sinem  munde, 
daz  der  kus  min  herze  entzünde, 
vruntlich  kus  von  herzen  gründe 
vrundet  vrunt  zu  allir  stunde. 
i2oi5  wer  Judas  kus  hie  an  herzen  treit, 
dem  wirt  ein  küssen  widerseit 
dort  von  des  brutegames  munde, 
ja  senket  zu  der  helle  gründe 
ein  valscher  kns  di  sele, 
uoso  ich  tobete,  ab  ichz  vorhele. 

ja  ist  mir  vor  war  geseit,  02020) 

daz  der  kus  daz  insigel  treit 
der  waren  herzlichen  übe. 
noch  me  las  ich  an  dem  bribe: 

12055  glich  also  an  dem  küsse  wirt 
zusamene,  daz  iz  einez  birt, 
gedrucket  munt  zu  munde, 
also  sol  von  des  kusses  gründe 
der  munt  und  herze  sin  al  ein, 

* 

12026  waz.  12030  meinen.  12033  bozen  seyn.  12031  Alzo 
vs.  12035  gute.  12036  vreyde.  12039  odir.  bey.  12041  Der. 
12042  meyn  hertcze.  12043  kusch,  hertczen.  12045  iudas.  liertczen. 
12047  dez.  12048  sencket.  12050  tobethe.  ichs.  12052  Das.  In- 
sygel.  12053  hertzlichen  lyebe.  12054  laz.  bryfe.  12055  Gleych 
alzo.  12056  das  es  eynes.  12057  vleysch  czu  vleysche  ruüt  czu 
müde.  12058  Alzo.  dez.  12059  bertze  seyn. 
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i2oGo  dar  in  sal  knnterfeit  noch  sein 
zugemenget  sin  noch  kluter, 
iz  sol  allez  sin  luter; 
sich,  so  ist  der  kus  vruntlich. 
noch  me  vrunt  sage  ich  dich : 

12005  ditz  sal  wizzen  pfaffe  und  leie, 
daz  der  kus  ist  drierleie: 
zu  hant  zu  munt  zu  vuze, 
ab  ich  also  sprechen  muze. 
des  wil  ich  nch  bescheiden  san: 

12070  zu  den  vnzen  wirt  der  kus  getan, 
wenne  einer  demütiget  sich 
vor  des  pristeres  vuze,  sage  ich, 
also  Magdalena  getan  hat, 
di  durch  irre  sunde  missetat 
12075  sich  neigete  uf  den  gotes  vuz, 
da  von  ir  wart  gotes  grnz, 
do  her  alsus  sprach:  wip  sich, 
der  gelonbe  hat  gereineget  dich, 
daz  der  vnzkus  tilge  jegeliche  sunde, 

12080  des  irzeige  ich  sus  orkunde. 

Sente  Peter  von  gotes  genaden  gab  (12050) 

it8lichem  babiste  des  gewaldes  stab, 
daz  her  beide  mort  und  slag 
und  alle  sunde  vorgeben  mag. 

12085  des  schribet  man  im  al  dar  um: 
oscula  pedum  beatorum. 
daz  sprichet  zu  duze  alsus: 
diner  heiligen  vuze  kus. 
daz  wir  an  menschlichen  dingen  irkennen, 

12000  daz  möge  wir  zu  gotes  gewalt  nennen. 

durch  daz  ist  war  mine  vrunde:  (uooo) 

vuzkus  tilliget  di  sunde 

und  bewaret  uns  vor  schänden. 

• 

12060  Dor  eyn.  12062  la.  allis  seyn.  12064  dir  ich.  12065 
Dys.  vryssen  pfalt'en.  1206G  droyerleye.  12068  alzo.  12069  Dez. 
euch.  12070  vuszen  12073  Alzo  magd.  12075  ncygethe.  vfls. 
12077  alzus.  wyp.  12079  dez  vuz  kus  teygeliche  svndo.  12080 
Dez.  12081  peter.  12082  Ytzlichem  bobyste  dez.  12083  vnd 
och.  12085  dor  vm.  12087  dutze.  12089  yrkenne.  12090  Das. 
12091  meyne.  12092  Vus  kus. 
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der  kns,  den  man  git  zun  handen, 
iao96  den  tut  man  durch  eren  stifte 
durch  genaden  und  durch  gifte, 
so  ab  einer  dem  andirn  gebe  waz, 
daz  her  sine  hande  koste  durch  daz. 
der  kus,  der  da  geschit  zum  munde, 
iiioo  den  bescheide  ich  uch  zu  desir  stunde: 

der  bezeichent  uns  den  vride,  (imo) 

also  einer  bi  der  wide 
solde  hangen,  daz  her  durch  not 
sich  vorebende  durch  den  tot, 
iiioo  daz  in  danne  durch  snne  alsus 
wurde  getan  ein  vruntlich  kus 
und  durch  den  kus  do  worde 
vorgezzen  des  todes  morde, 
durch  ditz  hat  di  brut  alsus 
i3iio  dem  brntegam  gegebin  einen  kns. 

ir  wizzet  wol  daz  Adam  der  stolze  (isosoj 

den  apfel  brach  von  dem  holze: 
got,  der  engel,  der  tnbel  was 
dem  menschen  vint,  also  ich  las; 
uns  sint  suuete  iz  got  mit  sime  tode. 
di  rede  vorberge  ich  node; 
her  sunete  uns  mit  der  engel  schar 
und  mit  im  selben,  daz  ist  war. 
des  sprach  di  brut  zur  stunde: 
imo  her  kuBte  mich  mit  sinem  munde, 

also  ab  spreche  di  brut  stete:  iisooo) 

den  vride,  den  ich  vorlorn  hete, 
den  gab  her  mir  wider  dort 
Jhesus  an  sines  vater  ort. 
imo  sol  nu  unse  brut  dort  körnen 
zu  Jherusalem,  han  ich  vornomen, 
so  muz  si  stigen  vunfzen  grat, 
als  in  den  buchen  geschreben  stat 

* 

12094  gebit.  12097  eyn'.  andrin.  was.  12100  euch.  12101 
beczichent.  12102  Alzo.  12104  vor  ebeude.  12105  alzus.  12108 
vorgessen.  12109  dys.  12111  wysset.  adam.  12113  tuvel  wai. 
12114  alzo.  12115  svnete.  12119  Dez.  12120  syne.  12121  Alzo. 
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und  also  David  her  von  alder 
isi*o  uns  hete  gezeiget  in  dem  salder. 
vrnnt,  macha  mir  di  rede  ganz, 
icli  gebe  dir  einen  rosenkranz, 
da  mite  dn  zirest  din  honbet, 
wenne  alle  bonme  sten  geloubet. 

181*5  dines  kranzes  enger  ich  nicht, 

iclin  weiz  wen  zn  tanzene  geschieht 
adir  wenne  enpfan  den  meien 
ich  sulle  mit  minem  reien; 
mir  enstat  nach  mime  lebene 
12140  jarlang  der  kränz  nicht  ebene, 
doch  jehe  ich  dirz  vorgebene  also. 

der  irste  grat  heizet  cognitio, 
daz  sprichet  zu  dute  kentnisse. 
di  wort  sin  war  und  gewisse, 
laus  waz  ist  bekentnisse,  nn  sprich? 
vrnnt  min,  daz  sage  ich  dich: 
da  mete  wir  bekennen  in  unsem  mut, 
daz  got  an  im  selbin  ist  gut 
und  nicht  daz  her  alleine  si  gut, 

181M)  daz  her  an  uns  gütlichen  tut, 

wen  daz  got  von  siner  nature  <1*120) 

si  Jhesus  Cristus  der  gehure. 
sich  deser  kentnisse  gnsse 
kumpt  von  des  mundes  küsse, 

1*156  also  ich  vorgesproclien  han. 

den  andirn  grat  bescheide  ich  san:  ner«du. 

daz  ist  minne  und  ouch  libe, 
also  ich  las  an  minem  bribe, 
di  von  des  kusses  libe  kumpt. 

12IC0  durch  daz  Salomon  uns  vrnmpt: 

dese  zwo  brüste  di  sin  (12130) 

bezzer  denne  milch  adir  win. 

* 

12129  alzo  dauid.  12130  hatte  gecziget  in  den  »alter.  12132 
rosen  krancz.  12133  czi’rest.  12134  stehen  gelobet.  12135 
engere.  12136  en  wys.  tantzene.  12137  enfphan.  12138  ich 
fehlt,  meynen.  12139  noch  mevme.  12140  Yar  lang.  12141  es. 
alzo.  12146  meyn.  dir  ich.  12147  Dar.  12152  ihesus  er.  12153 
dese.  12154  dez.  12155  Alzo.  12158  Alzo.  meynem  bryfe. 
12159  dez.  do  kumpt.  12160  des.  12162  Besser. 
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dar  nach  sprach  her  zu  ha nt  vorbaz: 
din  ruch  ist  bezzcr  den  allir  waz. 
i8ic6  sage  mir  za  eime  presente, 
was  sin  brnst  ein  ungwente? 
daz  sage  ich  dir  nnvordrozzen, 
wie  kleine  ich  is  habe  genozzen : 
zwo  brnste  sin,  so  man  nns  seit, 
i8i?o  sin  gotheit  und  sine  menscheit. 

wen  got  selber  der  hoste  is,  (um) 

so  vlnzet  nz  im  spon,  des  getrost  is 
di  werlet  und  hat  alle  Sicherheit, 
di  nngwenta,  so  man  uns  seit, 
ui;»  ist  lang  beitunge  an  der  stunde 
und  vorchtnisse  aller  sunde. 
in  desim  lobe  von  der  minne 
so  lobet  di  brut  dri  sinne, 
des  brutegaraes  Sterke  und  vaste: 
iiibo  den  kus  bescheide  ich  zu  dem  taste, 

dem  smacke  milch  und  win,  (mso) 

der  waz  sal  au  dem  rache  sin, 

8us  habe  wir  der  vunf  sinnen  dri. 
den  dritten  grat  sage  ich  da  bi,  111  «r*d“* 

Hiss  der  kumpt  von  gerunge  der  libe 
an  dem  gedanken,  ich  bribe, 
daz  di  brat  quelet  nach  minne 
und  rufet  mit  allem  Binne : 
zu  mich,  bule,  nach  dich, 
iiiso  daz  wir  loufen  du  and  ich 

in  diner  angwenten  rache.  (ihm) 

nn  merket  an  desim  spräche, 

daz  di  brat  daz  wiste  wol, 

sint  ich  die  warbeit  sprechen  sol, 

12195  daz  si  noch  nicht  mochte  selben  dar 
komen,  si  enworde  gezogen  nar. 
daz  wir  nach  gote  muzen  sus 

* 

12163  Dor.  vorbas.  12164  besser,  allys  wache.  12167  vnvor- 
drossen.  12168  genossen.  12169  Wo  brüste.  12171  ist  alzo  inan 
Hat.  12172  dez.  ist.  12173  vnd  sym  allyr.  12177  loube.  12178 
drey.  12179  Dez.  stercke  vnd  veste.  12182  wachs,  rucke.  12183 
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12194  worheyt.  12196  en  worde  geczohen.  12197  noch. 
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gan,  daz  schribet  Augustinus: 
domine  scio  me  non  posse  pervenire  ad  te 
isioo  ni$i  gradiendo  post  te. 

ich  wene  wol,  herre,  her  sprach, 

daz  ich  nicht  zn  dir  komen  mach, 

ich  enmnze  komen  nach  dich.  omo) 

waz  meinete  her  do  mete,  sprich  ? 

12805  her  meinte  daz  der  ewangelista  sprach 
Matthens,  do  her  alsus  jach: 
qui  volt  venire  post  me  abneget  semet  ipsum 
wer  komen  wil  nach  mich, 
der  neme  sin  cruze  nf  sich, 
mio  der  volge  mir  nach  zur  stnnt. 

den  virden  grat  tun  ich  uch  kunt:  IV  >'*J" 

der  heizet  und  ist  der  genaden  smag, 
wenne  so  di  sele  nacht  und  tag 
sich  neiget  der  gotlichen  ewikeit,  (12180) 

H215  ewige  vroude  und  ewige  wisheit, 
so  mag  si  sprechen  obirlut, 
also  in  canticis  sprach  di  brut: 
do  ich  quam  in  des  koninges  hus, 
her  brachte  mich  in  sin  winklus, 

12220  und  hete  mich  vortrenket  gar 
mit  einer  libe,  daz  ist  war 
al  sunder  valschez  kunterfeit. 

der  vunfte  grat  geschrebin  steit  v «"■<"* 

und  heizet  zu  dute  gedoldikeit  ( 12190) 

12225  an  kegenwerdigen  dingen,  man  seit, 
und  nemelichen  an  valschen  bruderen, 
di  mit  irre  valscheit  luderen, 
zu  in  di  waren  gotes  lute, 
ir  herren,  ich  sage  iz  uch  zu  dute, 

12230  iz  enwirt  hüte  von  mir  vorswigen, 

Sinte  Pavel  hat  den  grat  gestigen. 
an  einer  pistelen  man  iz  tribet, 

• 

12198  augustinns.  12199  Dne.  no  posse  puenire.  12200  grdiedo. 
12203  noch.  12206  Matheus.  12207  ipm.  12208  noch.  12209 
crücze  nv  sich.  12210  och  czur.  12211  euch.  12212  de  gnaden. 
12216  mak.  12217  Alzo.  12218  qwam.  12219  seyn  wyn  klus. 
12220  hatte.  12221  seyner.  das.  12225  kegen  werdygen.  12228 
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di  her  den  von  Rome  schribet, 

an  der  her  kündiget  sine  not,  (12200) 

12335  di  her  geliden  hat  sundir  tot: 

ter  naufragium  pertuli,  scmel  lapidatus  sum, 
ter  virgis  caesus  sum. 
di  rede  ist  wiser  Spruche  vrnchtig, 
her  sprach  : dristunt  schifbruchig 
12240  bin  ich  worden  ouch  alleine 
nnd  eins  gesteinet  mit  steine, 
dristunt  geslagen,  an  der  schreiat 
bobin  alle  ding  her  geledin  hat, 
von  valscben  brudern  anevechtunge. 
i!245  vort  saget  uch  mine  zunge: 

desen  grat  so  hoe  ich  bribe  (12210) 

rechte  biz  an  der  vinde  libe. 

den  grat  trat  David  do  her  sprach: 

mit  den  unvridesamen,  her  jach, 

12250  cum  iis  qui  oderunt  paccm  er  am  pacificus 
mit  den  was  ich  vridesamich. 

den  sechsten  grat  sage  ich  dich : Vl  *”•>"* 

der  ist  bescheideliche  wisheit 
und  di  vleischliche  bescheidenheit. 

12265  di  80I  man  han  an  drin  dingen, 
also  wir  lesen  und  singen: 
an  werken  an  gelouben  an  lere. 
vrunt,  ditz  sage  ich  dir  zu  mere  (122201 

und  ist  di  wäre  klarheit 
12260  nnd  di  klare  warheit, 

an  der  nimant  betrogen  wirt. 

den  sebinden  grat  min  munt  nicht  vorbirt : 
daz  ist  der  hemelische  trost,  den  hat  vu 

di  brut  zum  brntegara,  also  stat 
mos  geschrebin  an  den  alden  buchen, 
wir  vindenz,  ab  wir  iz  suchen, 

* 
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wie  der  brutegam  tröstet  di  brat  omo) 

dicke  heimeliche  dicke  obirlut, 
daz  ir  herze  enzandit  wirt 
i*s7o  also  ein  vur,  daz  flammen  birt 
nnd  sich  nicht  lezit  leschen  gerne, 
ich  sach  nehist  an  minem  qnaterne 
den  achten  grat  nnd  las,  vm 

der  hiz  zu  latine  hnmilitas. 

1227&  daz  sprichet  zu  duze  demutikeit, 
di  sol  von  libe  körnen,  her  seit, 
nnd  von  dem  angeste  nicht.  (12240) 

seht,  alsus  bin  ich  bericht, 
desen  grat  steig  Maria  di  maget, 
ms«  von  der  di  schrift  alsus  saget: 
respexit  humilitatem  ancillae  suae 
her  sach  siner  dirnen  demute. 

der  nnnde  grat  ist  genant  alsus : ,x 

Jhesus  Cristns  altissimus, 

12285  der  stetigen  libe  andacht. 

di  hat  di  brat  dar  zu  wider  bracht, 
daz  si  der  brutegam  minnet 

und  uf  andirz  dokein  ding  sinnet.  (122501 

di  sele  mag  nimmer  wesen 
12280  ane  libe,  han  ich  gelesen. 

si  muz  sich  an  den  hemil  liegen 
adir  nidir  zur  erde  bogen, 
niget  si  sich  zu  dem  liemele  wart, 
so  wirt  si  von  gotlicher  art, 

12296  durchluchtet  und  durchschinich 
und  an  allen  dingen  unpinlich. 
neiget  sich  abir  di  sele  sider 
hin  zu  der  erden  wert  wider,  (12200) 

si  swarzet  si  vorvulet  si  vorwirt. 

12900  von  desir  libe  di  sele  birt 
von  desir  libe  mit  zucht 

* 
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di  immer  werende  vrucht. 
von  desir  libe  scbribet  alsus 
ans  ein  heiliger  man  Augastinus: 
ml»  non  est  amor  tuus  otiosus,  qui  te  diligunt, 
non  requicscunt,  non  est  amor  luus  transi- 
torius,  sed  aeternus.  Meditari  de  te  plus 
cibo  suavi,  lo qui  de  te  plena  refectio,  nossc 
de  te  consolacio,  tibi  adhaerere  vita  aeterna, 
scparare  a te  mors  aeterna  est 
i»3io  dine  libe  ist  nicht  vri,  her  giclit, 
der  dich  minnet,  euruet  nicht, 
dine  libe  ist  nicht  vorgenclich, 
si  ist  immer  ewiclich. 
von  dir  denken  vil  wise 
■2316  daz  ist  snzer  wan  alle  spise, 

von  dir  sprechen  daz  ist  wol  az, 
dich  bekennen  wol  trost  ist  daz; 
sus  hat  Augustinus  geschreben: 
dir  anhangen  daz  ist  daz  leben, 

12320  von  dir  scheiden  ist  der  tot 
nnd  ein  immir  wernde  not. 
gotes  libe  ist  nnvorwinlich, 
nntastlich  ewiclich  nnscheidelich, 
daz  ist  mit  der  warheit  war. 

■2326  den  zenden  grat  bescheide  ich  gar: 
daz  ist  di  wäre  vnlnisse, 
daz  di  brut  gevnlt  gewisse, 
daz  si  dem  brutegam  behage, 
von  der  behagnnge  ich  sage : 
i23so  den  grat  hete  gestigen  Paulus 
do  her  sprach  offenbar  alsus: 
ich  bin  gewis  daz  nimmer  kein  not 
mich  von  gote  scheidet  noch  der  tot.  otsoo) 

ditz  tot  ir  der  brntegam  kunt, 

12335  do  zn  ir  alsus  sprach  sin  munt: 
du  bist  mine  schone  vrnndin, 

# 


(12270) 


(12280) 


12304  augustin.  12305  ociosus.  diligüt.  12306 
6.  tnq  tn9itoriu8  sz  et’nua.  12308  refeccio.  nosce 
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dine  ongen  geben  toben  schin. 
hie  mete  kondete  her  ir  daz  raere, 
daz  Bi  in  sinen  genaden  were 
12340  und  solde  immer  mer  sin. 

den  elften  grat  saget  dir  der  munt  min.  xi  «»■i». 
der  elfte  grat  ist  di  sichirheit, 
di  di  brut  hat,  so  man  seit,  (imoo) 

daz  si  weiz  di  warheit  wol, 

12345  daz  si  von  gote  nicht  scheiden  sol. 
des  mag  si  sprechen  alsns 
do  sprach  Sente  Paulus: 
ich  han  gestreten  guten  strit, 
ich  han  den  louf  volbracht,  her  quit, 

13350  des  ist  worden  mir  zu  lone 
der  rechtikeit  eine  kröne, 
alsus  her  gesprochen  hat. 

sich,  vrunt,  min,  den  zwelften  grat,  (iasio> 

also  ich  dir  zeige  und  wise, 

■tau  ist  der  sele  geistliche  spise, 
di  si  irvullet  und  irquecket, 
daz  si  nicht  vleischlich  smecket, 
wen  alle  hemelische  ding,  sich, 
der  drizende  grat,  sage  ich  dich,  x,n 

i2Ä6o  der  trank  von  der  waren  minne, 
di  der  sele  nimpt  uzwendige  sinne, 
daz  si  wedir  höret  noch  sit 

und  weiz,  waz  dem  libe  geschit  (12320) 

von  vrouden  di  si  innewenig  hat. 

19366  di  sele,  als  geschrebin  stat, 
is  so  ganzer  vroude  vol, 
wer  neme  einen  burnden  kol 
und  leget  im  den  nf  daz  bein, 
her  vulte  iz  minner  dan  ein  stein. 

12870  mit  der  warheit  spreche  ich  alsus, 

* 

12338  Hy.  12333  gnaden.  12341  tney.  12342  eylfte.  12344 
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di  vroude  heizet  jabilas. 
daz  wizzen  di  pfaffen  wol. 

, den  virzenden  grat  ich  sagen  sol, 

daz  ist  der  waren  minnen  quele, 
iM7s  di  nach  gote  hat  di  sele, 
biz  si  enpfae  dort  daz  Ion, 
daz  ir  enthiz  her  Tetragrainmaton. 
di  beite  danket  si  za  lang. 

der  vunfzende  grat  sundir  wang 
mso  ist  der  sele  vride  und  rouwe, 
di  ir  von  des  geistes  schouwe 
immir  ist  ouch  vor  den  ougen 
beide  offenlich  and  toagen. 
des  mag  si  sprechen  also  sprach 
nass  David  in  dem  salme  da  her  jach : 

laetatus  sum  in  iis  quae  dictn  sunt  mihi  etc. 
ich  bin  vrolich  rechte  durch  daz, 
ich  sage  dir,  vrant  min,  darch  waz. 
ja  ist  mir  gesaget  vor  war: 
usoo  wir  sollen  vrolich  snndir  var 
an  unses  lierren  huse  gan. 
waz  solle  wir  da  za  handen  han? 
ich  sage  also  mir  ist  geseit: 
wir  sullen  in  dem  spigel  der  ewikeit  (mso) 

13396  bekennen  beide  nrhaft  und  grünt 
dort  daz  ans  herre  was  unkant. 
ich  meine,  ab  du  iz  nicht  enweist, 
wie  der  vater  der  son  der  geist 
si  ein  und  onch  drilich, 
iMoo  and  wie  der  son  si  gelich 
dem  vatere  an  der  majestat. 
nicht  me  undirscheidens  ditz  hat, 
wen  daz  dem  vater  si  gegebin  di  gewalt 
and  der  son  zur  warheit  si  gezalt  (usoo) 

13405  und  di  gute,  so  du  wol  weist, 

* 

12371  heyset.  12372  wyssen.  12373  Die  randsckrift  fehlt. 
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si  gezalt  an  den  heiligen  geist. 

ich  spreche,  durch  waz  iz  komen  si, 
daz  dem  vater  di  gewalt  si  bi. 
höret  durch  uweres  vromen  sture: 
i84io  wenne  nach  menschlicher  nature 
der  vater  kumpt  an  daz  aldir, 
so  daz  sine  nature  wirt  kaldir, 
so  get  im  an  der  walt  abe, 
alsus  ich  gelesen  habe, 
lMm  und  wirt  an  allen  dingen  kranker, 
di  im  da  vore  was  ein  anker. 
sich,  sus  ist  iz  nicht  gescbaft 
an  der  gotlichen  orden  kraft, 
wie  got  alt  der  vater  werde, 

18480  her  hete  doch  di  selben  werde 
und  ouch  di  selbe  gewalt, 
di  im  von  anegenge  ist  gezalt. 
sine  werde  nimmerme  voraldet, 
sine  gewalt  kein  man  obirwaldet, 

18480  ditz  sage  ich  uch  allem  gater, 

des  ist  di  gewalt  gezalt  dem  vater, 
ich  sage  vort  wie  dem  sone 
uf  der  erden  und  in  dem  trone 
di  wisheit  gegeben  si. 
ii48o  di  kint  sint  wisbeite  vri, 
biz  si  komen  uz  der  jogunt, 
so  ist  swach  und  kranc  ir  togunt.  (»sso» 

uns  schribit  sus  Davites  kint: 
we  dem  lande  des  koning  ist  ein  kint, 

18486  vae  vae  vae  terrae  cuius  rex  puer  est. 
da  wirt  roub  unde  brant, 
menschen  sinnen  werden  kranc. 


durch  was  dem 
vater  ai  gogobin  dl 
gewalt 


(12871) 

(2264) 


(8870) 
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durch  daz  gotes  gewalt  und  wille 
mit  der  bürden  menscheit  hille 
12440  nicht  enein,  so  man  seit, 

so  ist  gegebin  dem  sone  di  wisheit. 

ich  sage  dir,  ab  dn  iz  nicht  enweist, 

durch  waz  an  den  heiligen  geist  <»2»°> 

di  gute  si  geschreben  und  gezalt. 

12445  sin  kunst  ist  manichvalt, 

her  ist  körnen  der  werlde  dicke 
mit  donere  und  ouch  mit  blicke, 
sine  kumft  schein  ie  vil  wutlich 
und  was  doch  sin  rat  gütlich. 

]24eo  sus  ist  iz  nicht  an  der  menscheit: 
wer  wuden  kumpt,  so  man  seit, 
der  brenget  unwerde  adir  zorn. 
des  ist  der  geist  zu  der  gute  irkom.  (»so») 

durch  daz  di  gotliche  kraft 
12456  habe  mit  der  menscheit  keine  meisterschatt, 

' des  ist  irm  itslichem  dar  under 
sin  gewalt  gezalt  besunder. 

dang  habe  des  beides  munt, 
der  mir  di  rede  tet  kunt. 

12H0  iz  was  Heinrich  von  Hnxere, 
ein  barvuzbruder  und  predigere 
und  lesemeister  zu  Meideburg, 
von  wisheit  ist  sin  lob  so  kurg, 
ich  swere  iz  uch  wol  ture, 

12465  daz  mir  nie  wart  me  zu  sture 
gegebin  zu  desim  buche, 
ich  han  gevarn  mit  der  suche 
so  ein  leitehunt  nach  dem  spore, 
biz  ichz  brachte  her  vore, 

12470  daz  miner  rede  ebene  quam, 


12440  an  eyn.  12411  weysheyt.  12443  heylige.  12445  Seyn. 
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daz  ich  gar  uz  dem  buche  nam. 
ich  han  dar  umme  pine  gedolt 
also  ein  schif  daz  verre  holt 
eines  hirren  brot  und  spise. 

12475  were  min  munt  nu  so  wise, 

ich  weide  an  deses  buches  ende 
si  loben  snndir  missewende, 
der  ich  deses  buches  urhab 
und  begin  zu  dem  irsten  gab. 

1248»  got  vater  und  ouch  schepfere, 
wie  sol  ich  si  loben  mere: 
si  ist  des  meres  ein  lichte  Sterne 
und  der  vinsternisse  eine  lucerne, 
si  ist  den  abewisigen  ein  weg, 
i248s  si  ist  den  scbifbruchigen  ein  Steg, 
den  vallenden  ein  stab  und  stat, 
den  toguntlosen  ein  toguntricher  pfat, 
si  ist  den  weisen  ein  adelmuder, 
si  ist  ein  schif  und  ouch  ein  rüder 
12420  und  ein  adelanker  zu  der  not 
und  ein  wol  spisende  brot, 
des  nimant  obirdrnzzig  wirt, 
iren  trost  si  nimanne  vorbirt,  <*S40) 

der  do  trostes  gere  zu  ir. 

12425  des  spreche  ich:  wol  uch  wol  mir, 
daz  wir  ie  di  vunden  han, 
di  uns  dort  wol  sunen  kan 
kegen  irm  einbornen  kint. 
allir  trost  ist  ein  vligender  wint, 
i25oo  wen  ir  trost  alleine; 

Mariam  ich  hie  mete  meine, 

der  genaden  ein  vlizender  runs. 

beware,  vrouwe,  dorte  uns  t*860) 

* 
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vor  des  leidigen  tubels  läge, 

12506  da  der  engel  mit  der  wage 
wiget,  lege  dine  hälfe  zu. 

ich  bitte  dich  spate  und  vru, 
wer  ditz  bnch  höre  lesen, 
sns  suln  si  mine  maner  wesen 
12510  zu  got  und  sprechen  vorholne 
ein  pater  noster  mir  zu  zolne, 

.d&z  ich  vorlise  nicht  mine  arbeit, 
di  ich  an  ditz  bnch  han  geleit.  <s»*o) 

wen  got  sprach  ein  wort  daz  schone  is: 

U615  der  werkman  ist  wol  wert  des  lonis. 
dignus  est  operarius  mercede. 
des  denket  und  betet,  daz  mich 
beware  vor  dem  ewigen  rieh, 
der  alle  ding  geschaffen  hat 
12620  nz  drin  stucken,  also  geschreben  stat, 
an  maze  an  vrage  an  zal. 

di  beide  was  worden  val, 
di  grnnen  louber  nnd  den  kle 
hete  bedacket  gar  der  sne; 

12626  vorstummet  was  di  nachtegal, 
der  walt  der  von  gedone  hal, 
ich  meine  von  vogelsange, 
den  von  des  winteres  twange 
vroude  und  gesank  was  entrunnen: 

12630  do  wart  deses  bnches  begonnen 
nnd  wart  volendet,  sage  ich, 
do  daz  jar  zirkelte  sich, 
do  ditz  buch  vollenkomen  was, 
ich  sach  nf  di  schrift  und  las: 

12635  tnsunt  und  zweihundirt  jar 

sechse  und  sebinzig  daz  ist  war. 

* 
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ans  lange  hat  von  gotis  gebort 
di  werlt  gestanden,  han  ich  gehört, 
swie  lange  si  abir  stan  sol, 

12M0  daz  weiz  got  alleine  wol 
nnd  anders  nimant  mere. 
ir  horer  nnd  ir  lesere: 
ich  teilte  ditz  an  stncke  sesse, 
vunf  stncke  vint  man  expreaae,  (*sw) 

12646  daz  sechste  vindet  nimmer  vilan. 
her  mnze  e sin  ein  hobischer  man, 
wer  miner  vronwen  heimelichkeit 
wil  irkennen  nnd  ir  wisheit. 
miner  vronwen  zncht  vorsmahit, 

13560  ab  ir  immer  vilan  genahit. 

wer  schonwen  wil  irn  lichten  schin, 
der  muz  milde  getrnwe  stete  sin 
nnd  vor  nnknscheit  ein  arche, 
von  togunde  snel  als  eine  barche,  <s4ooi 

12555  nicht  argdankig  als  ein  vlo. 
wen  nns  saget  di  Schrift  also, 
daz  von  danken  alle  ding  körnen ; 
ich  han  iz  e onch  wol  vornomen. 
des  wil  ich  zwuschen  den  beiden 
12660  di  rede  baz  nndirscheiden : 

cogitatio  prava  delectationcm  parit,  delec- 
tatio  consensum,  Consensus  actionem,  actio 
consuetudinem,  consuetudo  necessitatem,  nc- 
cessitas  desperationem. 
ich  wil  daran  nicht  hanken, 

12565  iz  sprichet  von  den  bösen  gedanken 
so  knmpt  di  böse  gernnge, 

von  der  bösen  ger,  spricht  min  znnge,  (»410) 

# 

12537  gebürt.  12539  Swy.  12540  weys.  12541  andres. 
12542  och  yr  lezere.  12543  sechse.  12544  expsse.  12545  nymer 
vyl  an.  12546  ey.  12547  meyner  vrawe.  12548  woysheyt. 

12549  Meyner  vraws.  vorsmaheyt.  12550  ymer  vyl  an  genaheyt. 
12551  Bcbowen.  scbeyn.  12552  mös.  getrowe.  seyn.  12554  alz. 
12555  arg  danckik  alzo.  12556  alzo.  12557  dancken.  12558  iz 
eR  och.  12559  Daz.  czwschen.  12561  delcacionem.  delcaco.  125(12 
acco  qswetusdinem.  12563  Nccitas.  12564  doran.  12565  Is.  ge- 
dancken.  12566  boze.  12567  bozen.  mey  czüge. 
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so  kumpt  uns  di  böse  volge, 
ich  enruche  wer  da  wedir  erbolge, 

11670  von  der  volge  kampt  di  tat, 

von  der  tat,  also  gesckreben  stat, 
so  kumpt  di  böse  gewonheit, 
von  der  gewonheit,  so  man  uns  seit, 
kumpt  not,  von  der  not  missetrost. 
i»576  ditz  gescbit  suden  westen  norden  ost. 
des  ist  war  al  sunder  wanken, 
daz  alle  ding  körnen  von  gedanken.  (*‘w>> 

hie  wil  ich  iz  lazen  bliben, 
von  der  Vorrede  wil  ich  schriben. 
i256o  ich  jach,  wer  rniner  vrouwen  scbin 
sehen  weide,  der  muste  sin 
knne  trnwe  nnd  da  bi  milde, 
ich  spreche,  ab  iz  uch  nicht  bevilde, 
wie  ich  hie  zu  kan  gedacht. 

12686  got  was  ditz  alliz  an  geslacht: 
her  was  rechte  sunder  hone 

also  ein  wilt  eber  kone,  (**so) 

her  ginc  durch  uns  in  den  tot, 
als  ein  eber  in  den  spiz  tot, 

12590  wen  her  kumet  zu  gevilde. 
got  der  was  doch  obirmilde, 
wen  durch  daz  her  uns  irloste, 
so  goz  her  vor  uns  zu  tröste 
sin  blut,  also  geschreben  is, 

12696  uz  vunf  enden  sines  libis, 

dar  an  wart  sine  milde  schin. 

nu  höret  von  der  truwe  sin:  (sus) 

sine  truwe  uns  daz  enthiz, 

daz  her  uns  sines  vater  erbe  liz 


• 

12568  boze.  12570  dye.  12571  alzo.  12572  boze.  12573 
de.  12575  Dy.  12576  wancken.  12577  gedancken.  12578 
lassen  bleyben.  12579  schreyben.  12580  is  wer  meyner  vrawe 
scheyn.  12581  mflste  seyn.  12582  trvwe.  bey.  12583  ys  euch. 
12584  Wy.  12585  waz.  allyr.  12586  waz.  12587  Alzo.  kvne. 
12589  Alzo.  spyes  tut.  12591  waz  dach  obyr  mylde  12594  Seyn. 
alzo.  iz.  12595  Vs.  seyn  es  leybis.  12596  Dor.  seyn.  scheyn.  12597 
trewe  seyn.  12598  Seyne  trüwe.  enthyes.  12599  seynea  lyes. 
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lftsoo  und  quam  nf  desir  erde  kloz 
durch  daz  her  uns  erbegenoz 
machete  sime  vater  dort, 
durch  daz  sin  war  di  voren  wort: 
wer  sehen  wil  miner  vrouwin  schin, 

12606  der  muz  milde  kune  und  getruwe  sin. 
sns  mnz  her  glichen  irme  sun, 
wil  ich  der  warheit  recht  tun,  (*«<» 

ab  ich  sprechen  tar  und  kan, 
so  wizzet  daz  nimmer  blöder  man 
iseio  untruwer  noch  der  karge, 

di  von  desin  dingen  sin  arge, 
mag  körnen  in  gotis  riche  dort. 

got  hirre,  sint  ich  han  gehört, 
daz  her  dort  si  von  dir  geteilet, 
iieio  wen  der  Bünden  last  vormeilet, 
so  entmeile,  wa  gemeilet  ist 

hie  min  lip,  vater  Jhesu  Crist,  (mooj 

daz  mine  sele  dort  vor  dir  luze, 
in  ebenlich  der  sonnen  huze 
i!6io  und  daz  di  tubele  sprechen  da, 
als  ich  in  Isaia  geschreben  sa: 
ecce  vidimus  eum  non  habentem  speciem 
neque  decorem  et  nos  reputavimus  cum 
quasi  leprosum  ac  percussum  a deo  et  no- 
vissimum  virorum  etc. 

18686  höret,  ditz  ist  der  worte  sin, 
sehet,  wir  sahen  rechte  in, 
her  enhete  formen  noch  schin, 
daz  wunnicliche  antlize  sin 
daz  was  an  im  vorwildet, 

«eso  sin  bilde  was  vorbildet  (s47o> 

als  eime  uzsetzigen  man, 
dem  got  kranker  eren  gan. 


12600  qwam.  klos.  12602  seyme.  12603  wäre  dy  vore.  12604 
meyner  vrowyn.  12606  Bon  12609  wysset.  12612  reiche.  12614 
sey.  12616  wo.  12617  meyn.  ihesu  crist.  12613  meyne.  12620 
tvfele.  12621  Alzo.  ysaya.  12622  vidimq  eü.  12623  nq)  de=. 
Et.  reputauimq  eü.  12624  a d'o  z nouissimü  virorü.  12625  dys. 
12626  sohen.  12627  enhatte.  acheyn.  12628  seyn.  12629  waz. 
vor  wyldet.  12630  Seyn.  waz.  12631  Alzo.  12632  krancker. 
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nu  git  her  schin  von  verne 
also  der  lichte  morgensterne. 

13636  daz  daz  ranze  an  mir  irgen, 

dar  umme  rach  ich  Marien  vlen 
den  der  din  schepfer  und  son  ist, 
also  man  uns  singet  and  (ist, 
nnd  der  in  einer  majestat 
i36«o  nnd  onch  in  siner  trinitat 
drilich  and  doch  eine, 
des  hilf  mir  Maria  reine. 

amen  sprichet  manich  man, 
der  doch  Intzel  bescheiden  kan, 

136(6  waz  daz  wort  amen  si. 

amen  machet  uns  zwivels  vri, 
amen  alle  gnte  ding  sterket, 
amen  ie  daz  ende  merket, 
amen  bewaret  uns  vor  vluche, 
i366o  amen  schribet  man  zu  letzte  an  dem  buche,  (siaoi 
waz  wir  gutes  wünschen  samen, 
so  sprechen  di  uinstenden  amen, 
du  hast  uns  vil  gesaget  samen, 
noch  enweiz  ich  nicht,  waz  amen 
13666  daz  wort  an  sime  lute 
der  werlt  und  mir  bedute. 
des  wil  ich  ouch  berichten  dich, 
lästere  her,  min  vrunt,  und  sich; 
ich  wene  ditz  dl  rede  si: 

13660  Johannes  schreib  in  apokalipsi,  (>6°o) 

amen  were  selbir  got. 
der  volge  ich  io  sundir  spot, 
merket,  als  got  mensche  was 
von  vir  elementen,  als  ich  las, 

13666  alsam  ist  daz  wort  amen 
von  vir  bnchstaben  samen 
* 

12633  schjn.  12634  Also,  morgen  sterne.  12635  m&zze.  yr 
gehen.  12636  marien  vlehen.  12637  deyn  acheppher.  12638 
Also.  12639  seyner.  12640  och.  seyner.  12641  Dreylicb.  einer. 
12642  maria.  12643  manch.  12644  vyl  1.  bescheden.  12646 

czweyfela  frey.  12648  . e.  12650  schreybet.  12654  nich.  12657 

och.  12658  meyn  frunt.  12659  dys.  12663  alzo.  waz.  12664 
alz.  laz.  12665  Alzam.  12666  vyer. 


(3480) 


warn  da*  wort  amen 

bedute 
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und  bezeichent  di  vir  tognnt, 
di  got  hete  in  siner  jognnt. 
hie  nenne  ich  nch  prudentin 
i267o  iustitia  fortitudo  temperantia. 
wen  wir  denne  amen  sprechen 
und  mit  dem  crnze  nns  bestechen, 
bo  meine  wir,  daz  mit  siner  schar 
got  nns  von  dem  tubel  bewar 
12676  und  gebe  uns  di  vir  wisheit, 
von  den  ich  och  han  geseit. 
amen  bezeichent  uns  ouch  me, 
iz  meinet  etswenne : iz  gesche. 
davon  sprechet  alle  samen 
12(80  in  dem  pater  noster  amen. 

amen  bedutet  ouch  di  warheit, 
als  uns  dicke  ist  geseit. 
daz  wise  ich,  daz  beschreben  is, 
got  sprach:  amen  dico  vobis. 

12686  ich  wene  ouch  amen  ein  gezug  si, 
als  man  vindet  in  apocalipsi. 
des  bescheide  ich  uch  wol, 
eint  ich  iz  ouch  tuen  sol. 
wen  daz  stilnisse  getan  ist, 

12690  so  sprichet  der  prister  zu  der  vrist: 
per  omnia  saecula  saeculorum. 
so  sprechent  denne  alle  samen 
di  umme  stenden  amen, 
baz  amen  ich  bescheiden  wil, 

12695  seht,  daz  meinet  also  vil, 

als  ab  got  spreche  zur  stunde: 
ich  bin  desir  heilikeit  orkunde. 
alsus  ist  amen  ein  gernch; 
amen  vlut  der  schänden  strucb, 
i27oo  amen  hat  an  im  logene  nicht,  (s6io) 

* 

12067  beczicbent.  vyer.  12668  batte,  seyner.  Die  randschrift  im 
texte.  12669  euch.  12670  Temperancia.  12672  crflcze.  12676 
seyner.  12674  tfife.  12675  vyr  weysbeyt.  12676  euch.  12677 
beczichent.  och.  12678  Is  meyne  etzwenne  ys.  12681  bedeutet  och. 
worheyt.  12682  Alz.  12685  och.  aey.  12686  Alzo.  12687  Dez. 
euch  ich.  12688  och.  12691  ola  secula.  12695  Sehet,  alzo. 
12696  Alz.  12697  heylickeyt.  12698  Alzus. 


diae  vir  tognnt 
liatt«  got  In  alner 
jO RU  nt 
(«10» 


(26*  0) 


(2630) 
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amen  bat  za  der  warheit  gepflicht. 
durch  daz  vindet  man  iz  geschrebin, 
wa  immer  daz  ende  ist  blebin. 
nu  denket  ir  liebte  allentsamen, 

12706  deser  kan  nicht  denne  amen 

sprechen,  wa  sint  sine  sinne  gekart? 
ich  spreche:  wer  ich  baz  gelart 
und  bete  ich  di  wisheit  als  e, 
von  amen  weide  ich  sprechen  me. 
mio  nu  hilf  mir  herre  Jhesn  Crist,  <*o»o) 

wen  dn  daz  wäre  amen  bist, 
wenne  sich  sol  andirweiden 
mine  sele  von  dem  libe  scheiden, 
daz  ich  enpha  dinen  lichnamen, 
it7i6  daz  ich  da  rnuze  sprechen  amen, 
dar  zu  gib  mir  dine  volleist, 
du  vater  du  son  du  heiliger  geist. 
wer  uns  amen  bescheide  baz 
der  habe  minen  dinst  sundir  haz. 

• 

12702  iz  fehlt.  12703  vmber.  12704  deneket  leichte.  12706 
wo.  eeynfl  synne.  12707  w$t.  12708  hatte,  weysheyt  alz.  12710 
ihesu  crist.  12711  wore.  12713  Meyn.  leybe.  12714  leychnamen. 
12715  müsse.  12716  deyne.  12717  heylig’.  12719  meynen.  In 
der  handschrift  folgt  ohne  Unterbrechung  die  Überschrift:  Durch  waz 
ich  dys  wyp  vnd  den  man  Den  wylden  tyren  geglychet  han,  darauf 
die  stücke  anhang  VI. 
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Anhang. 

i 

Tria  mihi  sunt  difficilia  quartum  penitus 
ignoro.  H 

iz  spricht:  drn  ding  di  sint  mir  swar, 
des  virden  weiz  ich  nicht  vor  war. 
daz  irste  sage  ich  snndir  gnft: 

& waz  wegis  habe  der  are  in  der  inft, 
daz  nimpt  mich  michel  wundir.  «) 

daz  andir  sage  ich  besnndir: 
waz  wegis  habe  di  slange, 
di  do  krachit  nf  des  steinis  ange. 

10  daz  dritte  ich  nicht  vorbere: 

waz  wegis  habe  daz  scbif  nf  dem  mere.  ('«> 

der  virden  rede  rechte  vunt 
der  was  mir  onch  unknnt 
tnnde  e obir  alle  ding: 
u waz  wegis  habe  ein  jnngeling, 
ich  meine  einen  minnegernden  dib, 
der  vorholin  sinnet  nf  sin  herzlib. 
daz  künde  Salomon  nicht  beschriben, 
dnrch  daz  so  laz  ich  iz  bliben. 

II 

Got  gebe  uns  Seide  unde  heil, 
ditz  ist  Salomonis  irste  orteil. 

Hie  snlt  ir  wundir  schouwen : 

* 

I 1 michi  st  qrtü.  2 drey  dink.  swir.  3 Dez  virden.  4 erste. 
6 Dez.  7 zage.  8 wegez.  9 krevcheit.  dez.  11  wegez.  vf. 
12  rechte  fönt.  13  waz.  vnkünt.  14  Tftnde  K.  dink.  15  Jugelink. 
16  mynygernden  dj'b.  17  sey  hertz  lyp.  18  Dez.  beschrebin.  19 
zo  loz.  bleyben. 

II  1 vnd.  2 Diz.  Salomois,  3 sAlt.  scbawe. 


(15) 


(tO) 
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iz  wonten  zwo  veile  vrouwen 
& in  einem  linse  zu  samen, 
itsliche  hat  ein  kint  benamen. 
von  ungelucke  geschach  iz  sint, 
ir  eine  dirdruckete  ir  kint 
za  tode,  do  si  lag  nnd  slif, 

10  alsns  saget  ans  der  brif. 
do  si  do  irwachte 
und  hin  nnd  her  gedachte, 
ir  gedanken  waren  vil  snelle, 
si  nam  am  sich  ein  schafis  veile 
io  und  sleich  lise  bi  der  want, 
daz  si  irre  knmpanine  bette  vant 
nnd  stal  onch  daz  kint  sider 
und  legete  ir  daz  tote  wider, 
des  morgens  do  der  tag  irscbein 
*o  und  daz  wip  des  wart  inein, 
daz  ir  libez  kint  were  tot, 
si  schrei  vil  Inte  durch  not 
nnd  sach  im  nndir  di  ougen. 
do  wart  si  des  innen  tongen, 

«o  daz  iz  ir  kint  nicht  enwas, 
also  ich  an  dem  buche  las. 
si  sprach:  sam  min  sele  und  min  lip, 
du  vil  troginhaftigez  wip, 
du  engebist  wedir  mir  min  kint. 
so  dar  von  irhub  sich  ein  scheldin  sint, 
waz  ouch  gene  do  klagete, 
dese  iz  wedirsagete. 
mit  alsulchis  scheldins  done 
quamen  si  vor  Salomone. 
sä  ir  ieweders  mut  was  gram, 
do  ir  zweier  rede  vornam 


altere*  odo  vice* 
treuere  do»e  mere- 
trict-s 


(SO) 


(40) 


(50) 


4 Ia  wontten.  frawen.  5 howze  czu  zamene.  6 Itzliche.  7 
geschis  synt.  8 Ir.  9 slyf.  10  alzus.  bryff.  12  heyn.  gedoehte. 
13  gedancken  woren.  14  vm.  schoöys.  15  leyze  bey.  16  kum- 
panyne  17  daz  sydir.  18  tote  kint  wyder.  19  Dez.  20  des. 
21  lybes.  22  loute.  24  dez  ynen.  25  ys.  enwaz.  26  also. 
27  mey  zele  vnd  mey  leyp.  28  trogynhaftiges  weyp.  29  mey. 
30  ey.  32  deze  ys.  34  Quame.  35  yewerdea  mfit  waz.  36 
czweyr.  von  nam. 
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Salomon  der  koning  wert, 
her  sprach:  reiche  mir  ein  swert, 
hou  in  mitten  intzwei  daz  kint, 

40  gib  itslichir  ir  teil  sint. 

der  valschin  mnter  was  valsch  bi, 
si  sprach:  herre  koning  daz  si,  (*»> 

so  wirt  iz  noch  ir  noch  mir. 
di  wäre  muter  sprach:  vorbir, 

«6  trat  herzekoning,  desin  mort. 
do  der  koning  horte  ir  wort, 
her  sprach  zu  der  valschin  muter  sint: 
gib  ir  wedir  ir  libiz  kint, 
wen  si  di  wäre  muter  ist. 
so  durch  dese  wisheit,  so  man  list, 
vorchte  in  sin  volk  zu  irme  heil, 
ditz  was  Salomonis  irste  orteil. 

III 

Ich  sage  uch  durch  mine  lust 
koninges  Salomonis  kust. 
daz  vorberge  ich  vil  note: 
her  hete  tegelich  zn  brote 
s sechzik  winscheffel  rocken  kornis, 
ja  enruch  ich,  wem  iz  zorn  is, 
und  drizik  winscheffel  semelmel. 
daz  ich  di  warheit  nicht  hei, 
so  hete  ouch  der  koning  wise 
io  des  tages  zu  kuchenspise 
zehen  ochsen  veize 
geniestet  wol  mit  weize 
und  andir  ochsen  zene, 
me  hete  her,  also  ich  wene, 
is  grozer  stere  hundirt, 

* 

37  konik.  38  mey.  39  how.  mytte.  40  Gyp  itslichir.  41 
mut’  was  valch  bey.  42  h’re  konig.  sey.  43  ys.  44  mut’.  45 
Tro&t  h’cze  konyg.  40  konyk.  48  gyp.  lybir.  49  mut’.  50 
weysheyt.  51  seyn.  heyle.  52  Dys  waz. 

III  1 evcli.  meyne  löst.  2 konyges:  4 batte  5 sechczik. 

6 ys.  7 dreysik  weynsch.  9 hatte,  konig  weyze.  10  dez  tagez. 
speyse.  11  veyste.  12  veyze.  13  czehcne.  14  hatte,  alzo. 
15  grossir. 


(I#) 

(1S1) 

(130) 


Digitized  by  Google 


384 


ich  enruche  wen  iz  wnndirt, 
ane  hertin  zigen  und  rindir 
und  ane  yogil  di  di  kindir 
vingen  mit  dem  vedirspil. 

«o  vorbaz  ich  me  sagen  wil : (uo) 

ja  hete  daz  koningliche  sippe 
wol  virzig  tusunt  crippen, 
dar  uz  azen  sine  wagenpfert. 
ouch  hete  der  edele  koning  wert 
st  zwelf  tusunt  crippen,  man  giet, 
dar  uz  azen  pfert  der  diet, 
di  im  volgeten  nach, 
alsust  mir  di  schrift  vorjach, 
wer  ditz  vor  logene  habe, 

so  her  si  rittir  adir  knabe,  (iso) 

wil  her  di  warheit  suchen, 
her  vint  si  an  der  koninge  buchen. 

IV 

Bitz  ist  von  einem  Beier  ein  bispel, 
der  gelobete  in  einer  wazzernot  ein  ge 
lobede  stiel. 

Ditz  bispel  wil  ich  beduten 
uch  und  allen  guten  luten, 
s wen  wir  in  der  suche  swebin, 
so  gelobe  wir  vil  durch  daz  wir  lebin, 
wen  wir  denne  zu  libe  keren, 
so  tu  wir  gote  zu  eren, 
minner  wenne  zwei  eier. 
io  wir  tuen  recht  sam  der  Beier 
etswenne  zu  einer  stunt  tete, 
do  in  der  wint  hin  und  her  wete. 
iz  sigelte  ein  Beier  uf  dem  mer, 
in  warf  ein  storrawint  hin  und  her. 

* 

16  is.  19  vedyrspeyl.  20  weyl.  21  Jo  hatte,  konygliche. 
22  towsunt  crippe.  23  Dor.  ossen  Heyne  wage  pfbert.  24  och  batte, 
konyg.  25  thusunt  crippe.  26  aasen  pherde.  27  volgete.  28 
myr-  alzust.  29  hab.  30  aey.  31  suche.  32  konyge  bflche. 

IV  1 Dya.  beyspcl.  2 De.  wasser  not  eyn  gelobde.  3 Dya 
beyspel.  bedeuten.  4 euch,  leuten.  5 «flehe.  7 wenne.  leybe. 
9 wanne.  11  Eteawene.  13  Is. 


(9630) 


(8630) 
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\t  do  des  stormes  winde  dirsach 
der  Beier,  sus  zu  gote  her  sprach: 
hilf  got  nn  snnder  schände 
mir  widir  heim  zn  lande, 
ich  gebe  dir  allez  daz  ich  han. 

2o  ditz  irhorte  einer  siner  knmpan, 

her  sprach:  tore  an  witzen  blint,  (*mo) 

wa  mite  wiltu  neren  dine  kint 
dar  zu  onch  din  wip  und  dich? 
her  sprach : horche  her  zu  mich, 

25  trat  min  gesille  werde, 
kom  ich  wedir  nf  di  erde, 
ich  sol  iz  wol  eine  maze  schaffen, 
sns  trige  wir  got  und  di  pfaffen. 

Hie  ist  der  beier  in  der  wazzernot, 

30  do  her  gedenket  zu  betrigcn  got. 

do  der  tubel  genas,  do  was  her  also  her 

e was.  (2650) 

Daenton  languebat  qui  tune  bonus  esse  volebat, 
sed  cum  convaluit  mansit  ut  ante  fuit. 

V 

Ditz  ist  ein  mere  daz  vornemit  minc  kint, 
durch  tvaz  Amor  si  nacket  und  blint. 

Sehet  ir  herren  alle  gater, 
ditz  ist  Amor  der  minne  vater, 

6 der  alle  di  werlet  betwinget, 
also  man  liset  und  singet, 
di  goldin  kröne  uf  dem  houbit 
bezeichent,  ir  hirren  geloubit, 
sine  koningliche  gewalt, 
io  do  mete  her  twinget  jnng  und  alt. 
wen  her  mit  siner  strale  wandet, 
siner  buchsen  salbe  in  sundet. 

* 

15  des,  17  nv.  19  alles.  20  Dys.  seyner.  22  wo  mytte. 
23  och  deyn  weyp  vnd.  25  Traut  mayn.  26  vf.  27  eyne  mosse. 
29  inder  wasser.  30  gedencket  31  tevfel.  waz.  alzo.  waz.  32 

Demon  langwebat.  tüc.  ee.  34  Sj  dum  ffgualuit. 

V 1 Dys.  2 sey.  4 dys.  6 alze.  lisset.  7 krön  vf.  houbt. 
8 Beczichent.  geleubet.  9 kony gliche.  lOiüg.  12  Seyner  buchsen,  eyn- 
Schönebeck.  oc 


(2656) 


(2600) 
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daz  im  di  ougen  vorsperret  sint, 
bezeickent  daz  gene  sint  vorblint, 

15  di  do  volgen  siner  sla,  (*•'") 

si  sint  jogontvar  adir  gra. 
ouch  bezeickent  uns  sin  gevider 
gedanken  di  do  ho  und  nider 
vligen  also  ein  burndez  stro, 
so  ouch  bezeickent  iz  uns  also, 
daz  alle  hern  Amors  kint 
sin  unstete  sam  der  wint. 
daz  lier  als  ein  erdenkloz 
stet  gemalet  nacket  und  bloz, 

» bezeickent  sine  soldener  samen,  (*«*•>) 

di  do  leben  sunder  schämen, 
daz  velt  blutvar  unde  rot 
bezeicbent  di  pin  unde  not, 
di  deu  genen  wirt  zu  lone, 

3o  di  da  volgen  sime  done. 
ir  guten  di  da  dinen  gote 
und  gerne  irvullen  sine  geböte, 
hütet  uch  vor  sinem  blicke, 
daz  her  uch  iclit  vabe  mit  sime  stricke, 
äs  SumVcneris natus Amor atque  Cupido  vocahts  Hanoi 

caecus  et  clatus  pinguis  celer  immcdidatus 
eslceleromnisamansetamorispignusetamens 
et  ratione  caret  consumitur  intus  et  aret. 

VI 

Höret  lesen  von  einem  wundirlichen  wibe,  (jisi» 
das  stet  gemalet  glich  tircn  an  dem  libe. 

Solde  ick  malen,  also  ich  kan, 


13  seynt.  14  vor  blynt.  15  seyner.  16  iogflt  var  odir. 
17  Och  beczichent  vns  seyn  gevidere.  18  gedancken.  nedir.  19 
alzo.  30  Och  beczichent.  alzo.  23  erden  klos.  24  blos.  25 
Beczichent.  27  blut  var  vnd.  28  beczichent.  pyn  vnd.  30  seyme. 
32  Vnd  dy  da.  seyn.  33  euch,  seynem.  34  euch.  36  cecus  z pinguor.  i 
meditatus.  37  ois.  pignus  z.  38  racione  cnrens  consumit'  intus  z. 

VI  Reinmar  von  Zweter  herauegeg.  von  Gustav  Roetbe.  Leipzig 
1887  Nr.  302  a,  b.  1 lezen.  wundirlicbe.  2 leybe.  3 alzo. 
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ein  wip,  di  weide  ich  malen  einem  wibe 
glich  getan 

s nnd  doch  nicht  so  geformet:  vor  war  ir 

weren  strnzes  ongen  gut, 
eines  sitiches  munde  ir  mnnt  glich 
nnd  eine  zunge  darinne  gesmidet  ebener 
Worte  rieh 

and  eines  kranches  hals,  zwei  hasen  oren, 
turteltuben  mut. 

ir  hende  weide  ich  malen  als  einem  arne, 

10  ir  vuze  nach  eim  pferde  ir  zu  bewarne, 
daz  si  irgen  unsanfte  trete, 
daz  irre  wipheit  tochte  nicht, 
welch  wip  man  snst  geformet  sicht, 
di  ist  aller  wipheit  stete, 
i&  Interpretatio  mulieris. 

Strnzes  ongen  sal  ein  wip  (*oo7) 

durch  wiplich  angesichte  legen  zu  rechte 
an  erin  lip 

und  einen  kranches  hals,  daz  vorgedanken 
vol  ir  wipheit  si. 

eines  sitiches  munt  durch  snze  wort, 

20  gesmedit  ir  zunge  gar  an  valschen  ort 
und  ouch  zwei  hasen  oren,  daz  si  gar 
vorchtig  kegen  unkuscheit  si. 
durch  truwe  ir  herze  in  turteltuben  mute, 
durch  milde  ir  hande  nach  dem  am  an  gute, 
ouch  sollen  kegen  ir  wipheit  ire  vuze 
so  lierte  sin  nach  pferdis  treten: 
so  wirt  ir  wipheit  nicht  vorsneten. 
welche  aus  tut,  di  heize  ich  reine  suze. 

• 

4 eyne  weybe.  getan:  Roethe.  5 dach  so  geformet  nicht;  Um- 
stellung von  Roethe.  7 czvnge.  ebene  wort.  8 halz.  hazen.  Turtel- 
tuben munt.  9 alz  eyn«.  10  vflsse  noch.  18  welich.  14  weyp- 
heyt.  16  Struses.  17  ery  leyp.  18  eynen  kraniches.  eines: 
Roethe.  vor  gedancken.  weypheyt.  19  sflze.  21  och.  hazen.  eey. 
22  turteltube.  24  Och.  vüze.  25  seyn  noch.  26  weypheyt  nich. 
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Abakuk,  der  wise  propböte  10134. 

Abekuk  3019.  5448. 
abehouwen  st.  v.  ein  rnSre  kürz- 
lich a.  9786. 

abekomen  st.  v.  c.  gen.  des  sulle 
wir  a.  8950. 

Abel  2386.  10775. 
abentbrot  st.  n.  8154.  8164.  8172. 
abentlich  adj.  abentlichez  brot 
8126. 8132.  abentlichez  opfir  7445. 
abeschaben  sw.  v.  allez  valsch  ich 
hin  abe  schabe  7699. 
abescharten  sw.  v.  abschneiden;  di 
untogunt  von  der  togunt  vollen 
genzlichen  a.  9278.  mhd.  scher- 
ten, abeschar  messis. 
abewlsig  adj.  verirrt;  si  ist.. den 
abewisigen  ein  wec  124S4.  vgl. 
Awisec  Lexer  1 100.  mnd.  awisich, 
thöricht.  närrisch, 
abezihen  st.  v.  abducere;  di  libe 
lezet  sich  nicht  a.  4720. 
abgrunt  st.  m.  din  orteil  ist  ein 
a.  6910. 

abir  conj.  wiederum  28.  217.  287. 

367.  386.  600  u.  ö. 
abläz  st.  m.  11251. 

Abram  5012.  Abraham  1889.  4280. 
8931.  10526.  10793.  der  aldc  man 
50  ir. 

Absalones  schöne  10289. 
ucephalon,  Zeichen  im  Siegel  des 
teufels,  8713.  8745. 

Achas  3349. 

achtcrbleyp  st.  n.  übers,  reliquiae; 
si  teilten  . . . ir  a.  eren  kleinen 


(Psl.  17,14)  1007.  vgl.  mnd.  ach- 
terbliwen. 

Adam  1850.3111.3943.4013.5356. 
5382.  6314.  7395.  7675. 8363. 9762. 
9989.  10091. 
adamas  m.  1717.  S522. 
adelanker  st.  m.  (adel  = echt). 

Maria  ist  ein  a.  zü  der  nöt  12490. 
adelmüder  st.  f.  Maria  ist  den 
weisen  ein  a.  12188. 
af  = ab  12033. 

al  verstärkend:  al  dä  4962.  6252. 
al  sän  4922.  alsam  249.  2044. 
3826.  3939.  7005.  8945.  alle  sam 
2599.  alsampt  4620.  al  sundir 
616  u.  ö.  alsö  77.  273  u.  sehr  o. 
alsus  2.  512.  748  u.  ö.  al  um 
1491.  1495.  5028  u.  ö.  al  umme 
563.  5387.  al  umbe  483. 
allenthalben  adv.  479.  591.  5580. 
6122.  7492.  7517.  in  allenthalben 
1715.  2655.  3652.  allenthalber 
3635. 

allermeist  adv.  1111.  5852.  allir- 
meiste  5321.  allirllbeste  8111. 
Alexander  koning  4220  Dg.  10296. 
Alexander  bischof  10851. 
algater  adv.  insgesamt  1875.  1882. 
1951.  2155.  3180.  5198.  5931. 
6005.  7450.  8220.  10466.  11262. 
11792.  121 1 1.  Anh.V 3.  alle  gater 
1934  allem  gater  12425  (.vgl.  zü 
gater). 

alma;  vrouwe  a.  (Maria)  11803. 
almösen  st.  n.  11857. 
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Alöö  a.  Alöös,  bäum  im  paradiese 
532.  5349.  5631  fg. 

Alofilo,  Volk  9446. 
alpha  et  o 2241.  2257.  4796.  6481. 
altissimus,  got  a.  8798.  hirre  a. 
9864.  10111.  der  herre  Jheaue  a. 
11693.  12284. 

alünen  sw.  v.  prügeln;  sine  hftt 
mit  geiselsteben  sßre  a.  9013. 
Amalech  10800. 

Amana  = Ammont  634. 
amatistus,  edelstein  124.  1698. 
Ambrosius  11605. 

Amen  12643  ff.  wir  als  a.  3115. 
4000. 

ämeiz  sw.  f.  448.  458. 
amie  f.  freundin  8034.  8187.  9206. 
Aminadab,  priester  9441  ff.  705. 
9435.  10627. 

amme  sw.  f.  781.  3440.  6280. 
Ammona,  berg  in  Cecilienlant  9386. 
2147.  207.  excelsus  2152.  Am- 
mana  9347.  Amana  634. 
ammonium  n.  dritte  rinde  des  bau- 
mes  cynamomus  5908. 

Amor  1370.  colure  Amors  1370.  der 
minne  vater  A V 4. 
ampt  st.  n.  2431.  2985.  3187.  ampt 
und  sete  2989. 

Ananael,  türm  (Jerem.  31,38)  3857. 
andäcbtikeit  f.  übers,  memoria  (des 
herzen  a.)  8002. 

andirlei  adv.  geschaffen  a.  an  der 
varwe  1675. 

andirweiden  adv.  iterum  12712. 
andirweiden  sw.  v.  wiederholen 
4025.  12011. 

anevancm.  noch  a.  noch  ende  7159. 

anevechtSre  m.  10770. 

ange  adv.  a.  werden  c.  dat.  4843. 

a.  tün  c.  acc.  5477. 
angest  u.  angist  als  masc.  148. 

5665  ff.  8326.  9802.  11199. 
angevalle  n anhang?  des  vredis 
schilt,  den  der  tübel  dicke  bevilt 
an  sime  a.  3693.  vgl.  angevelle, 


Braunschw.  reimchronik  Weiland 

2120. 

ankeren  sw.  v.  si  hat  geankert 
vaste  hin  kegen  der  ftwiclichen 
raste  4756. 

ankomen  st.  v.  angreifen;  schöne 
a.  ist  halb  gevuchten  436.  wer 
an  daz  ding  schöne  körnen  is 
434.  der  stat  hüter  quämen  si 
an  = invenerunt  me  castodes 
572.  8294.  — di  werlt  uns  schöne 
ankomt  10246. 

ankor  m.  = anker  4701  (ankel 
10499). 

annemen  st.  v.  übernehmen,  an- 
fangen; ich  h&n  eine  rede  ge- 
nomen  an  2416. 
annularis  m.  ringfinger  3727. 
anroch  st.  m.  infamia;  daz  Maria 
allen  a.  vormide  1992.  mnd.  an- 
ruchte,  mhd.  anrüchtig  infamis 
Lexer  1 76. 
anschrien  st.  v.  7924. 
anthroponecten?  2096. 

Antikrist  sw.  m.  10653.  Anticristug 
10660. 11147. 11841.  koning  10865. 
10872. 

antlitze  n.  87.  215.  494.  1656.  u.  ö. 
antlutze  1369. 

entwerten  sw.  v.  = antworten 
620.  673.  768.  2293.  2306.  8120. 
8550.  9707.  11721.  12004. 
anv&hen  st  v.  imperf.  anevie  6276. 
anzeraen  st.  v.  der  desir  name  wo) 
anezeme  2086. 

anzocken  sw.  v.  anziehen  (rock) 
676.  2313.  2353.  7937. 
apfelboum  st.  m.  303. 
apfelgarte  sw.  m.  11530.  11540. 
apfelgart  11844. 

apfelrls  n.  zweig  vom  apfelbaume 
536. 

apfelstuck  n.  apfelstock  m.  — bäum 
783.  5023.  7367. 
apfelvrucht  f.  8531. 

Apocalipsis  (Johannis);  in  apoca- 
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lipsi  3884.  9550.  10756.  12660. 
12686.  in  deme  apocalipsi  5259. 
apostele  sw.  m.  1114.  1225.  1861. 
2910.  7031.  10828.  11118.  11130. 
di  zwelf  aposteln  9458. 
apoteka  f.  Maria  dese  a.,  in  der 
dö  rüete  gotis  sun  4112. 
aptgot  m.  10822. 

Arabia  f.  koning  von  A.  384. 
arcbangeli  6734. 

arche  sw.  f.  S384  ff.  vor  unktlscheit 
ein  a.  1282.  arke  dass.  3895. 
5121  ff.  5147. 

are  m.  adler  A 1 5 arn  9691.  dem 
am  2406.  einem  arne  A VI  9. 
den  arn  3783. 

argdankig  adj.  nicht  a.  als  ein  vlö 
12555.  vgl.  westflll.  argdenkesch, 
würterb.  der  westfUl.  mundart 
von  Woeste  s.  11. 

Aristoteles,  in  elementis  7122.  in 
libro  de  anima  7169.  A.  der 
jungeling  6957.  7171  — 10562. 
10567. 

armen  sw.  v.  arm  machen ; trunken* 
heit  arinet  den  riehen  3483. 
Arrius  10850. 

art  st.  f.  von  art  — so  beschaffen 
26-12  5489. 

artztie  f.  arznei  6065. 
äs  n.  ein  tödez  a.  9497. 
aspis  m.  ein  böser  worin  2776. 
ast  m den  dürren  a.  kisen  5296. 
Aswerus  koning  2039. 

Atropos  f.  parze  10450. 

Augustus,  keiser  10809.  11980. 
Augustinus  8622.  12198.  Sente  Au- 
gustinus 4651.  Sente  Augustin 
7258.  A.  der  heilige  man  3558. 
7206.  8417.  10882.  12304. 
auricu  Iuris,  der  minste  vinger  3722. 
ävö  2205.  2233.  2672.  6246.  6266. 
Avicenna  der  jungeding  7061. 10307. 
äz  st.  n.  das  essen  3731.  refectio 
12316. 


Rabilon  10607.  tochter  des  von  B. 
10548.  10600.  des  koniges  tochter 
von  B.  10615.  10804. 

Babilönie  sw.  f.  di  grözen  Babi- 
lönjen  2480. 

babist  m 12082.  pabist  9123. 
buch  als  st.  fern.  3252.  3272. 

Balam  7478. 

balsamus  m.  bäum  im  paradiese 
311.  530.  5348.  5750. 
balsamen  sw.  v.  balsamieren  5763. 
balsem  st.  m.  5763  ff. 
ban  st.  f.  Öf  der  rechten  bane  sin 
2990. 

bar  = barn  st.  m.  gotis  bar:  gar 
5060. 

barclie  sw.  f.  12554  = barke  5122. 
5146. 

barke  sw.  f.  = borke,  rinde  5903. 
5909. 

barme  sw.  f barmherzikeit  1 1793. 
barmen  sw.  v.  sich  erbarmen ; durch 
barmen  3019. 

barmheit  st.  f.  barmberzigkeit  2063. 
2082.  werke  der  barmheit  2616. 
2637.  4362.  6274.  8284.  11425 
mnd.  Schiller-Löbben  mnd.  wör- 
terb.  1 s.  154. 

barmunge  st.  f.  dö  was  vrouwe  b. 
lmsgenöz  3084. 

barn  st.  n.  kind;  mancher  möter 
barn  3444,  Sohn;  gotes  b.  3815. 
Tochter;  Pharaonis  b.  10546. 
bartbrüder  st.  m.  hie  di  moniche 
dort  di  b.  7704. 

baruch  m.  10320  vgl.  Parz.  563,5 : 
der  b&ruc  von  Baldac,  herrschet 
mit  grobem  reichtume. 
barvüz  m.  barfüssermönch ; der  b. 

und  der  predigöle  8901. 
barvüzbrüder  m.  dass  Heinrich  von 
Huxere  b.  und  predigere  und  lese- 
meister  zfl  Meideburg  12461. 
basiliscus  m.  worin,  der  mit  den 
ougen  tötet  2804.  2780. 
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batalja  f.  ital. ; mit  manicher  star- 
ken b.  5769. 

Bathuel  4297. 

ßeacors  m sin  antlutze  glich  dem 
B.  1369.  vgl.  Parz.  720,16.  39,25. 
bedecken  sw.  v.  verbergen;  ich  en- 
mag  iz  nicht  b.  668.  di  rede  b 
10047. 

bedüt  st.  f.  bedeutung;  schöne  an 
der  b.  9352. 

bedüte  n.  dass.  204.  969.  1163.  3160. 
3337.  3581.  9204.  9637.  zu  b.  sa- 
gen 5149. 

bedüten  sw.  v.  trans.  auslegen 
1244. 1419.  1440. 1515.  2019. 3000. 
3029.  3180.  intr.  bedeuten  1575. 
2090  u.  ö. 

bedüterinne  f.  auslegerin;  di  zunge 
des  herzen  eine  b.  3157.  3184. 
3191. 

bedütenunge  n.  bedeutung,  aus- 
legung  3188.  zil  b.  10557. 
bedütunge  f.  dass.  930.  9626.  9716. 
11809. 

begen  st.  m.  = begin  2266. 
begerunge  st.  f.  übers,  concupi- 
scentia  2453. 
beginnen  st.  n.  444. 
begrifen  st.  v.  fangen  ; di  kleinen 
vuchse  uns  begrifet  603.  umfas- 
sen ; ir  breite  alle  di  werlde  be- 
greif 3078.  9474. 

bebagnnge  st.  f das  behagen  12329. 
behalt  st.  m.n.  eines  winhüses  b. 
514. 

behacken  sw.  v.  mit  einer  hecke 
umgeben;  ein  garte  — wol  be- 
inüret  und  behacket  4776. 
hehegen  sw.  v.  dass,  den  garten  b. 
und  bemünen  3961.  beheit  = be- 
heget  3964. 

bejach  et.  m.  erwerb,  errungen- 
scbaft;  lobes  b.  1076.  trürens  b. 
1023.  durch  bejach  9094.  di  rede 
üf  ir  bejach  brengen  = zu  ihrem 


vollen  rechte  br.  3793.  bajac , 
dass. ; durch  bejage  10328. 
bej&ret  part.  alt ; der  töbel  is  alsö 
b.  8871. 

beidenthalben  adv.  auf  beiden  sei- 
ten 10063. 

beiderhalber  adv.  dass. ; dine  brüste 
b.  255. 

Beier  m.  A IV  10.  13.  16. 
beigenen  sw.  v.  = be-eigenen,  er- 
werben; her  beigete  lobis  kraft 
913.  mnd.  be-egenen. 
beite  st.  f.  Verzögerung;  di  b dan- 
ket si  zü  lang  12378.  9143  — 
erwartung;  nach  gotis  beite  im- 
mer und  immer  sin  bereite  10414. 
beiten  sw.  v.  mit  beitender  zucht 
9987. 

beitunge  st  f.  verzog;  lang  b. 
12175. 

bekant  tön  c.  dat.  1712.  3362. 
bekennen  sw,  v.  zuerkennen;  der 
min  munt  lobes  bekennet  1548. 
bekentnisse  st.  n.  Zeugnis ; daz  man 
vor  den  töten  trüch  einen  cy- 
pressum  durch  b.  5504.  cognitio 
12145. 

bekören  sw.  v.  umkehren,  in  Ord- 
nung bringen;  daz  umberichte 
b.  1007. 

beklemmen  sw.  v.  übers,  conclu- 
dere  3850. 

bekorunge  st.  f.  übers,  concupi- 
scentia  2460.  temptatio  2570. 
bellen  sw.  v.  dä  wedir  b.  wider- 
sprechen 220.  2106.  6379.  7389. 
8864. 

bemüren  sw.  v.  mit  einer  mauer 
umgeben;  wol  bemöret  4776. 
benachtet  sin  = übernachten;  ein 
jude  was  b in  eime  . . spilhüse 
9783. 

benamen  adv.  besonders;  A II  6 
vgl.  binamen. 

bende  st.  n.  = gebende,  fessel ; 
mit  des  tödis  b.  8167. 
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benemen  st.  v.  c.  gen.  berauben ; 
dö  di  meit  . . ires  kindes  be- 
nomen  wart  5294.  * 

benedlte  meit  (Maria)  3866  u.  ö. 

Benjamin  5247. 

bendmen  sw.  v.  benennen  3312. 
9931. 

berechenunge  f. ; mit  der  b.  urhaft 

1100. 

berg  m.  sprichwörtlich:  des  wun- 
deren mochte  einen  b.  4491  — 
zü  berge  wart,  bergauf  1007. 

bergen  st.  v.  verbergen;  d&  mit 
der  wärheit  ich  nicht  berge  1530. 

berhaft  adj  gravida ; von  der  worte 
kraft  Maria  dn  wordest  b.  2210. 
b.  wurde  dln  bOch  2211  — frucht- 
bar 9071. 

Bern ; verne  als  ab  iz  wöre  hin  zü 
Berne  8156. 

bern  st.  v.  trans.  5171  fg.  5813. 
5873.  7575.  10240.  12270.  12300 
— birt  in  intr.  bedeutung  = 
werden,  sein;  zü  eirne  Zeichen 
her  ouch  birt  1245.  dise  stat  sö 
schöne  birt  1287.  sin  schln  wun- 
derlich gröz  birt  1594.  ditz  bette 
wol  mit  kreften  birt  1732.  itsllch 
visch  dö  des  todes  birt  2601.  ein 
napf  . . des  wlte  hemel  und  erde 
birt  4367.  von  sulchim  wundir 
daz  dö  birt  4525.  nach  langer 
hoffe  uns  süze  birt  4665.  tnyrra 
di  durch  den  boum  birt  (kommt) 
5957.  des  widersatzes  swert  sö 
birt,  daz  6111  — intrans.  auch: 
bernde  vrucht  5735.  6688.  8569. 
9359. 

Bernhard us;  Sente  Bernhard  2287. 
3117.  4174.  4930  fg.  11378.  Sente 
Bernhardus  3330.  9328.  der  hei- 
lige man  B.  4106.  11388.  der  vil 
heiliger  man  B.  11364.4715.6698. 
der  güte  Sente  B.  7139.  ein  vil 
wiser  man  B.  2566. 

Bersabe  f.  mutter  Davids  1877.  2471 


statt  Bathseba  nach  altem  fehler 
der  vulgatahandschriften. 
berümen  sieh  sw.  v.  c.  gen.  3311. 
5256. 

beschaden  sw.  v.  = mhd.  bescha- 
tewen  2363. 

bescheiden  st.  v.  erklären ; 226.  775. 
897.  951.  1580.  3387.  den  stein 
bescheide  ich  einer  togunt  1744. 
zü  desim  steine  besch.  ich  eine 
togunt  1723.  di  bisläfelinge  be- 
scheide ich  üf  daz  Gliche  leben 
2029.  des  bescheide  ich  dich  2236. 
2922.  4091.  pass,  gemeint  sein; 
2023.  1642.  2224.  2561.  4389.  be- 
scheiden sin  bi  1526. 
bescheidenheit  st.  f.  Verständigkeit ; 
2338.  2356  u ö.  vleischliche  b. 
12254.  togunt  äne  b.  sine  dis- 
cretione  2343. 

bescheidenlieh  adj  verständig;  be- 
scheidenliche  wisbeit  12253.  be- 
scbeidenlich  und  bescheident- 
lich  adv.  1042.  2072.  bescheiden- 
liehen  1048.  2393.  3753.  7392. 
bescheidenunge  st.  f.  verstand;  b. 
des  geistes  2369. 

bescheinen  sw.  v.  erklären  ; d»  rede 
wil  ich  üch  b.  1005. 
beschern  st.  v.  beschorne  schüfe 
241.  2983.  3145. 
beschirm  st.  m.  schütz  1068. 
beschuldekeit  st.  f.  entschuldigung 
1984.  vgl.  mhd.  beschuldelich, 
excusabilis. 

besezzen  sin  mit  = behaftet  sein; 
drierlei  ouge,  dä  mite  alle  di 
werlt  ist  b.  2445. 
besigelen  sw.  v.  versiegeln  3886. 

ein  besigelt  brunne  3937.  4785. 
beslozzen  part.  verschlossen ; ein  b. 
garte  288.  3932  ff.  3971.  4785. 
4040. 

besnetene  diet  f.  judensebaft;  der 
strit  . . zwuschen  der  b.  d.  und 
der  unbesneien  10790. 
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bestechen  st.  v.  sich  b.  mit  dem 
crüze,  das  kreuzeezeicben  machen 
12672. 

besundir  adv.  519.  684.  1663.  2414. 

3514.  3682.  3707.  6345.  6450  u.  ö. 
beswern  st.  v.  beschwören  553.  800. 
beswichen  st.  v.  trans.  entkräften  ; 
der  cedrus  . . den  dokeine  last 
beswichet  8482. 

betalle  adv.  ganz  und  gar  1241. 
9564. 

bete  st.  f.  bitte  416.  896.  7926. 

snndir  b.  4745. 

Betel  10585. 

Bethlehem,  hirre  von  B.  8378. 
Bethsayda  (teich  von  Bethesda) 
4250. 

betrachten  sw.  v.  refl.  c.  gen.  über- 
legen 5987. 

betrübnisse  st.  n.  betrübnis  3539. 
betouwe  adj.?  betaut;  du  ein  son- 
nenblik  b.:  schouwe  328.  vgl.  be- 
touwen  sw.  v. 

bevelen  st.  v.  anvertrauen,  perf. 
beviel ; Johannes  . . got  alsö  höe 
irwiel,  das  her  im  sine  müter 
beviel  6886. 

bevellen  sw.  v.  übers,  fulcire;  ir 
sult  mit  blArnen  mich  b.  539  = 
cant.  2,5  fulcite  me  floribns. 
bevesten  sw.  v.  bestätigen;  mit 
orekunde  b.  11386. 
bevillenV  sw.  v.  = bevellen,  zu 
fall  bringen;  ir  vrucht  suche 
stillet  und  allez  ungemach  be- 
villet  5552. 

beviln  sw.  v.  zu  viel  werden;  ab 
iz  üch  nicht  bevilde  12583.  10000. 
3846.  c.  gen.  di  brüt  jämers  nicht 
bevilde  886.  — verdriessen  2532; 
der  schilt  der  den  tübel  dicke 
bevilt  3692. 

bevore,  bevorn,  bevorne  adv.  998. 
6359.  hie  bevorne  5573.  hie  be- 
vorn 6350.  11765. 
bevriden  sw.  v.  schützen;  got  hät 


mit  slneui  vrede  bevridet  hemel 
und  erde  1179. 

bewarten  sw.  v.  bewachen ; den 
wingarten  bewesen  und  b.  9275. 
bewegunge  st.  f.  üf  si  vll  eine  b. 
6351. 

bewerren  st.  v.  verwirren  ; ditz  be- 
worne  entwerren  1006.  di  rede 
hät  bewornes  vil  8311. 
bewesen  st.  v.  besorgen;  den  win- 
garten b.  und  bewarten  9275. 
vgl.  mnd.  bewSteu  sorgen, 
bezeichenen  sw.  v.  bildlich  vor- 
stellen 1196.  1416.  1539.  1603  u.  ö. 
bezeicbnunge  st.  f.  bildliche  be- 
deutung  2281.  51 14.  bezeichunge 
dass.  2149. 

beziten  adv.  = bezite  3243. 
bezögen  sw.  v.  bezeugen;  ich  be- 
zöge daz  mit  koninge  David 
1883.  mit  der  schrift  b.  4809. 
5068.  mit  worden  b.  10636. 
bi  sin  261.  697.  dem  menschen  ist 
wunder  bi  4493.  sich  bi  legen 
956.  bl  wonen  (di  wärheit  der 
rede)  2174.  bi  einer  wile  562. 
bichtät  f.  beichte  11611.  bicht  8337. 

8359.  u.  8.  bichte  11585  ff. 
bichtegßre  st.  m.  beichtvater  10847. 
bickel  st.  m.  ich  büwe  . . wie  der 
zimmerman  üf  den  b.  8405. 
bicken  sw.  v.  ein  vogel  . . bicket 
im  vaste  um  sin  houbet  9499. 
binamen  adv.  2702.  2957.  2965. 
3420. 

binden  st.  v.  di  rede  zü  der  an- 
deren bint  811. 

bisläfelinge  f.  concubina  178.2015. 
2028. 

bitf  n.  Verzögerung,  warten;  näch 
Owir  langen  b.  3540.  sundir  b. 
4097. 

biten  st.  v.;  vor  sich  b.  c.  dat.  = 
zu  sich  entbieten;  Jupiter. . hete 
durch  schouwen  allen  tiren  vor 
sich  geboten  5085. 
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biwort  et.  n.  parabola ; her  was 
alle  der  werlt  ein  b.  = factus 
est  in  parabolam  9908. 
bizöre  st.  m.  ein  beißender ; Dia- 
bolue  daz  epricliet  ein  b.  6568. 
blas  st.  n.  fackel;  mit  kulen  mit 
blasen  mit  Schilden  9872. 
blas  adj.  schöne  adir  b.  1587.  bleich 
und  b.  9983. 

bläs  st.  m.  hauch;  von  des  aspis 
bläse  2782. 

blöch  adj.  = bleich;  542.  2607. 
11636. 

blende  st.  f.  blendwerk;  di  werlt 
ist  nicht  wen  ein  b.  und  ein 
kunterfeit  10232. 

bliest,  m.  glanz;  bl.  geben  = glän- 
zen 1379.  topacius  . . hat  golt- 
var  blicke  1654.  diner  wangen 
b.  2654. 

blidachaft  st.  f.  freude  4114. 
blint  adj.  an  sinnen  b.  1157.  an 
witzen  b.  2024.  8056.  A IV  21. 
zu  verstaue  b.  10058. 
blöde  adj.  = bloede,  zaghaft  12609. 
blöt  st.  n.  = bluot  7638.  11519. 
blöz  adj.  leer;  tische  871.  an  to- 
gunten  b.  2622. 

blouwen  sw.  v.  bläuen . daz  mich 
der  tübel  solle  b.  mit  siner  Stangen 
Iserin  6470. 

blüen  sw.  v.  = blUejen;  geblüet 
stän  521.  605.  757.  9476.  9589. 
11462.  11503. 

blüet  st.  f.  blüte  10240  (verschrie- 
ben für  blüte?). 

blümen  sw.  v.  blühen ; in  dem  gar- 
ten blümet  eine  blüme  4794.  ab 
di  stüden  geblümet  beten  11451. 
mnd.  blomen. 

blümenvar  adj.  bunt  wie  blumen 
826.  8393  8409. 
blüte  st.  f.  blüte  1066.  11870. 
blütlich  adj.  blutig  rot;  mit  dem 
rötvarben  kleide  bl.  nicht  var 
der  beiden  7665. 


blütvar  adj.  1259.  10951.  A V 27. 
bobin  und  hoben  adv.  oben  9397. 
9398.  12243. 

bödemlos  adj.  b.  tüfe  1078. 
Boötius,  de  fide  catholica  1291.  ein 
vil  wiser  meister  2341.  der  wlse 
heide  10306. 

bögen  sich  aw.  v.  sich  beugen;  ni- 
dir  zur  erde  b.  12292. 
bogel  st.  m.  = boge?  wer  rechte 
mizzit  zum  bogele  4159. 
böigen  sw.  v.  zürnen  1953.  11313. 

mhd.  beigen,  mnd.  böigen,  balgen, 
bolz  st.  m.  pfeil ; stünt  gewert  als 
ein  b.  gewachsen  dö  des  lebins 
holz  525.  gevidert  alsö  ein  b. 
5343. 

borde  sw.  f bürde ; von  der  küsch- 
eite  borden  4988.  burde  7033. 
8480.  10129. 

born  st.  m.  = hron,  bronne,  brun- 
ne  4044. 

bornheit  st.  f.  di  irste  b.  = erstgeburt 
3222.  vgl.  gebornheit. 
bosine  f.  posaune  11041. 
böslich  adv.  b.  tün  = schlecht  han- 
deln 2687. 

bot  st.  n.  partie;  der  träte  strit.. 

dörte  lange  an  dem  bote  10822. 
botrus  m.  ein  salbe  dä  was  zü  b. 

myrra  nardus  587. 
böwen  sw.  v.  bauen  1212.  1213. 

büwen  74.  233.  1157.  11563. 
böwunge  st.  f.  erbauung,  bau  1210. 
brechen  st.  v.  refl.  an  etw.,  sich 
ergeben;  sin  stolzes  herze  brach 
sich  an  di  höchvartikeit  2481. 
vgl.  Pass.  K.  562,14. 332,3.  382,83. 
bröf  st.  m.  brief  1899.  A 11  10. 
brib  st.  m.  brief  34.  186.  1611. 
12158.  den  briben  580.  brif  351. 
357  u.  ö.  der  wäre  brib  = die 
schriftliche  quelle  1184.  4527. 
9115.  sundir  briben  8005.  der 
otfenbäre  brif  = apokalypse2447. 
briben  sw.  v.  verbriefen,  versichern 
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117.  1554.  8828.  11712.  12186. 
12246.  hin  und  her  briben  4689. 
broche  m.  bruch ; kassia  . . sin  b. 

ist  rötvar  5703.  broch  9833. 
bröde  st.  f.  Schwachheit;  der  sundc 
b.  2516. 

bron  st.  m.  = bronne,  brunne  4057. 
4060. 

bronne  stm.  _ brunne  297.  4039. 
4047.  4065  u.  ö. 

brost  st.  f.  brust;  ires  herzen  b. 
2463.  2523.  plur.  breste  3528. 
1 1805.  bresten  7465.  nd.  borst, 
bjrste. 

Brun,  vorname  des  dichters  31. 
6436. 

brünen  sw.  v.  braun  schlagen;  di 
blanke  hant  b.  9012. 
brütdruzzel  st.  f.  bräutliche  kehle 

3203. 

brütlaft  st.  f.  = brütlouft,  hochzeit 
425.  860.  912.  3411.  6185. 
brütstill  st.  m.  849. 
buchse  sw.  f.  siner  buchsen  salbe 
A V 12. 

büdel  st.  m.  — biutel;  als  eines 
goukelfires  b.  stet  maniches  men- 
sehen  munt  offen  2762. 
bfter  bw.  m.  bauer;  riche  büer  adir 
knechte  8492  — landsmann;  bü- 
ren und  vfiren  11362. 
büle  sw.  m.  freund;  häufige  an- 
rede  des  dichters  an  die  leser 
oder  fingierte  anrede  des  lesers 
an  den  dichter:  trüt  büle  836. 
1840.  2364.  6976. 7096. 7130.  9309. 
11688.  büle  herzentrüt  10178  — 
geliebter  546.  738. 
hüinan  st.  m.  ackermann  9355. 
burde  adj.  ? beladen : daz  gotes  ge- 
walt  und  wille  mit  der  bürden 
menschheit  hille  nicht  enein 
12439. 

bürden  bw.  v.  belasten;  di  vaste 
gebürdet  stät  übers,  qui  onerati 
eatia  3240. 


bürgen  sw.  v.  = borgen  ; dise  rede 
ich  vorbaz  bürge  7941.  zun  juden 
borgen  8562. 

burglüte  ra.  börgerschaft  9850. 
burnon  sw.  v.  brennen;  mit  burn- 
dirlust  3049.  burnderkol  12367. 
burndez  strö  A V 19. 
burt  st.  f.  gebürt;  nach  gotes  b. 
10819. 

büwßre  m.  er  bauer;  des  tormes 
b.  10781 

Dag  st.  n.  = dach  306  (dach 
1077  u.  ö.) 

Damaske  236.  2368.  daz  gröze  D. 
2378  ff. 

Daniel  342.  5012  ff.  5289. 
danke  sw.  m.  gedanke  2185.  4698. 

7476.  9663.  12557. 
där  inne  358.  521.  240.  3397.  -üz 
1097.  -in  831.  -an  453.  -zü  411. 
529.  534.  859.  1330.  2283.  -näcb 
517.  841.  1429.  -näcli  sider  2411. 
-nä  5906.  -bl  785.  -mete  1115. 
1351.  -umrae  1180.  2330.  2996. 
9654.  -um  4534.  -von  1424.  2374. 
3010.  -undir  2405.  -abe  6296. 
10005.  hie  und  där  17)5.  hir  und 
där  1811. 

David  249.  313.  998.  1279.  1395. 
1876.  1883.  1889.  1917.  4259. 
4334  u.  ö.  Davides  kint  11879. 
12433. 

decken  sw.  v.  ein  echt  decken  = 
vertrag,  ehe  schliessen ; der  heil, 
geist  bete  ein  echt  mit  Marien 
gedecket5327  — bedecken ; misse- 
tät  d.  2887. 

deckekleit  st.  n.  schutzgewand 
2531.  2636.  8339.  10202.  vgl. 
Parz.  272,25. 

deckeschür  st.  n.  schütz,  schirm ; 
ir  hals  ist  uns  ein  d.  kegen  des 
tübels  heizen  vür  3289.  Maria 
bis  ir  d.  vor  dem  leidigen  tübel 
5943. 
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Delila,  vrouwe  D.  10339. 
dörnüte  st.  f.  12292. 
düraütekeit  st.  f.  2669.  2708.  2718. 
2721.  4352.  dömüdekeit  3759. 
5553. 

dfiraötigen  sw.  v 4008. 
dömütik  adj.  2709. 
dömütiklichen  adv.  9772. 
den  = denne  22.  waz  den  = ob- 
gleich (mitinversion)  1750. 10777. 
waz  denne  das  10437. 
denen  sw.  v.  di  hüt  an  dem  crüze 
d.  3077. 

derne  st.  f.  übers,  ancilla  2714. 
dirne  935. 

dervarn  st.  v.  erfahren  726. 
Diaholns  6549  (ein  bizüre)  6567. 
ding  st.  n.  erzählung  136.  2200  — 
gerichtsverhandlnng  6095  — ge- 
richtsstütte  5091  — gericbtatag; 
des  richteres  d.  10364. 
dingen  sw.  v.  seine  Sache  führen; 

ich  wil  kegen  den  hemil  d.  8568. 
dinst  st.  neutr.  11186.  — diener; 
6787. 

dinstholde  st.  f.  hotnagium ; eine 
. . der  hät  her  d.  gesworn  2036. 
dinst  es  holde  185. 
dlnstman  st.  m.  387. 
dirdrucken  sw.  v.  erdrücken  A II  8. 
dirkeunen  sw.  v.  2358. 
dirstigen  st.  v.  3592. 
disputiren  sw.  v.  9108. 
dö  adv.  meist  für  dä.  -mit  216  u. 
ö.  -mete  314.  991.  2061.  5456  u. 
ö.  -bi  362.  609.  2261  u.  ö.  -von 
822.  2481.  2491  u.  ö.  -nü  8105. 
-wedir  220  u.  ö. 

dokein  pron.  kein  (dekein)  3424. 
3622.  4494.  4501.  5164.  5196. 
11697.  dokeiner  4723.  10136.  do- 
keine  4735.  5378.  8024.  8482. 
8770.  8828.  11744. 
dol  st.  masc.  leiden,  duldung;  an 
dem  selbin  d.  672.  st.  fern,  di 
böse  d.  9257.  sundir  d.  4345. 


sundir  valschea  dol  8639.  kum- 
beres  d.  5274.  des  tödes  d.  1505. 
7554.  10075.  ungelouben  d.  10852. 
der  wStage  d.  11992. 
döfbeit  st.  f.  = mhd.  tobeheit,  fu- 
ror;  siner  döfbeite  gedöz  6695. 
don  st.  m.  schall;  lobis  d.  1381. 
7827.  des  strites  d.  10805.  der 
werlde  d.  7968.  — name  2006  — 
rühm;  einer  süzen  werke  d.  1166. 
donen  sw.  v.  reden;  mit  rede  vor- 
baz  d.  11704. 

dorre  adj.  trocken,  dürr ; 7072. 
11877. 

dorftig  adj.  c.  gen.  3842. 
döz  st.  m.  schall;  2883.  des  tübels 
d.  9306.  rtiwen  d.  6023.  blütes 
d.  8236.  9943. 

dr&t  st.  m.  faden;  webers  d.  10378. 
1857.  ein  här  üz  eime  ewine 
bringet  durch  ein  gat  den  d., 
wen  der  scbüwart  sitzt  und  nät 
11196. 

drögen  sw.  v.  wirbeln ; von  stoube, 
den  der  wint  dar  um  me  drögete 
885. 

dri  num.  in  drl  teilen,  dreifach 
teilen  1040. 
drieckecht  adj.  8692. 
drien  sw.  v.  dreifach  teilen;  di 
drivaldekeit  was  gar  üz  und  üz 
gedriet  1251. 

drierlei  adj.  2444.2778.2901.  2991. 
3499  u.  ö. 

drilich  adj.  341  12399.  12641. 
drinamit  adj.  mit  drei  namen  1165. 
dris  num.  adv.  dreimal  3710. 
dristrenge  adj.  dreistriingig,  tri- 
plex  ; ein  d.  reif  46.  4679.  4682. 
drivaldekeit  st.  f.  1024.  1250.1545. 

3694.  6224  u.  ö. 
dristunt  adv.  dreimal  12239. 
druzzil  st  m.  kehle  252.  599.  3148 
tf.  3192.  3286.  8771  u.  ö. 
dul.  adj.  toll ; zwischen  daz  dulle 
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und  vrut  2350.  den  dullen  und 
nicht  den  vrüden  2848. 
dulde  st.  f.  geduld;  mit  d.  7688. 
düme  sw.  m.  der  vumfte  vinger 
heizet  pollux  der  d.  3756. 
dunkelgüt  adj.  scheinheilig  2847. 
durchflören  sw.  v.  ausschmücken ; 
mit  der  alden  und  der  nüwen 
Schrift  wirt  ditz  büch  gar  durch- 
flöret  1036.  wie  . . daz  bette  were 
durchflöret  1512.  der  stein  daz 
bette  durchflöret  1696. 
durchgrunden  sw.  v.  ergründen ; 

sine  barmbeit  vollen  d.  8253. 
durch-läzen  st.  v.  durchstecken ; 
min  lip  liz  sine  hant  durch  ein 
gat  686. 

durchlesen  sw.  v.  bücher  d.  2315. 
durchlüchten  sw.  v.  durchleuchten; 
di  söle  . . wirt  durcblüchtet  und 
durchschinich  12295. 
durchmilde  adj.  ganz  milde;  di  d. 
hant  3675. 

durchschinich  adj.  durchsichtig 
12295.  -ig  6641. 

durchschönen  sw.  v.  verschönern, 
schmücken  1754. 

durchsprengen  sw.  v.  hie  mete 
wären  der  brüt  hende  in  allent- 
halben gar  durchsprenget  3652. 
durch-8tricken  sw.  v.  zerstören? 
trunkenbeit  stricket  durch  di 
ganze  müren  3479  (oder  ist  stri- 
chet zu  lesen?). 

durchsüchen  sw.  v.  der  trän  . . hät 
seldin  . . durchsuchet  miner  sin- 
nen pfat  5725. 

durchswachen  sw.  v.  ganz  schwä- 
chen; di  valschen  prophöten  di 
dä  . . gotis  kristenbeit  durch- 
swachen 9485. 

durchwehen  sw.  v.  = mhd.  durch- 
waejen ; der  südene  durchwShe 
minen  garten  649. 
düren  sw.  v.  truns.  aufschieben ; 


wie  lange  solt  ich  daz  d.  8342. 
intr.  ausdauern  11653. 

dürren  sw.  v.  verdorren  9070. 

dursten  sw.  v.  trans.  nach  etw. 
dürsten ; der  dö  menschenblüt 
durstende  ist  2383.  durstende 
blüt  2380. 

düte  st.  n.  deutung;  9599.  grözes 
dütes  vil  9633.  hö  an  dem  düte 
8555.  sin  d.  ist  spehe  und  hö 
8649.  sin  d.  ist  kräng  9411.  zü 
düte  = gedeutet  1183.  4342. 
4580.  4725.  5030.  5154.  5619. 
5782.  5847.  6671.  7005. 

düze  adj.  deutsch;  daz  sprächet  zü 
düze  878.  1058.  1149.  1174.  1746. 
2u99.  2389.  4561.  5430.  12087 
u.  ö.  in  düze  5444. 

£ st  f.  gesetz  1297.  9038.  10587 
— übers,  testamentum  7021.  di 
aide  6 9839. 

6 adv.  mit  anderen  temporalen  adv. 
verbunden:  6 den  1102.  8 denne 
618  n.  ö.  6 vor  des  7278.  6 wilen 
vor  des  6836.  6 des  5597.  edens 
5597.  8073.  8407.  8165. 

ebin  n.  gleiche  art,  weise;  durch 
dese  rede  sö  hät  Sal.  geschrebin 
sine  bin  = in  gleicher  weise  2889. 

ebenliche  st.  f.  dass,  adverbial  : 
in  ebenlich,  in  gleicher  art  und 
weise;  in  ebenlich  hüzen  = eben- 
hiuzen,  wetteifern;  daz  unse  söle 
dort  vor  dir  lüze,  in  ebenlich  der 
sonnen  hüze  12619. 

ebinkrist  st.  m.  mitchrist  1613. 
3752.  4677.  9046. 

eher  adv.  wiederum  1855.  mnd. 
ebers,  ever,  aver. 

ebröschen  adv.  hebräisch  2252.  in 
ebrfischen  4560. 

Ecclesiastes  als  name  Salomos  1170. 
1173.  1194. 

Ecclesiasticus,  Jesus  Sirach ; 3905. 
4017.  4913.  7973.  8994.  öirach 
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wird  öfter  citiert  als:  Salomos 
büch  der  wtsheit  1557.  8205. 
5427.  5545;  umgekehrt  v.  2 
proverbia  Sal.  als  £cclesiasticus. 
echt  st.  n.  ordo  generis  1975.  8490 
— gesetz  5119.  5316  — ehever- 
trag ; der  beil.  geist  hete  ein  e. 
mit  Marien  gedecket  5327.  mhd. 
ebaft. 

echten  sw.  v.  würdigen ; Maria  höe 
geechtet  was  5318.  mnd.  echten, 
cchtöre  st.  m.  Verfolger;  di  juden 
. . di  vil  bösen  argen  e.  9869. 
ecken  sw.  v.  eckicht  machen;  got 
. . wart  geecket  an  vumf  hü  1257. 
eclipsis  f.  6527. 

edekouwen  sw.  v.  Wiederkauen 
3035.  3585.  11772.  11781.  mnd. 
ederkouwen.  mhd.  ite-  wiederum, 
edelkeit  st.  f.  2123. 
effinne  st.  f.  5092. 

Egyptus  5571.  5598  ff.  6377.  6390. 
9165.  11511. 

ei  st.  n.  zur  Verstärkung  der  ne- 
gation:  minner  weune  zwei  eier 
A IV  9. 

eift  interj.  616.  1787.  1920. 
einborn  adj.  eingeboren;  12498 
(eingeborn  6013.  7048). 
eine  pron.  allein;  enwere  Maria 
nicht  geborn  uns  sundern  zü 
tröste  eine  2604. 

einhalp  adv.  einerseits;  der  mensch 
ei.  tötlich,  an  der  andern  site 
unsterbelich  6808. 
einhorn  st.  n.  der  küscheit  ein  ei. 

325.  daz  hemelische  ei.  4978. 
eins  adv.  einmal  12241. 
einvaldiclich  adj.  3726.  4638. 
einvaldikeit  st  f der  tüben  ei.  7750. 
elbe  sw.  f.  elfe;  entrigen  mich 
nicht  di  eiben  7342. 
eleiant  st.  m.  4123.  elephantis  art 
3795  ff. 

element  st.  n.  vir  e.  1520.  5163. 
7106.  10393  ff.  12664. 


Elias  10674.  10867  ff.  11490.  Eli- 
seus  10713. 

Ölich  adj.  ehelich;  6.  wip  954. 
Emanuel  2262.  3858.  4799. 
emphähen  (in  utero)  1844.  enph. 

1946.  entph.  2293.  2295. 
endelichen  adv.  6239. 
endelös  46.  4414.  7056.  7633. 
Engaddi  747.  7471.  7561  ff.  brun- 
nen  bei  Jerusalem  7600. 
engesten  sw.  v.  entkleiden ; ich  bin 
engist  von  mime  rocke  675.  en- 
kestet  7936. 

engil  m neun  arten  6725  ff.  schöne 
als  ein  e.  227. 

engistlich  adj.  ängstlich  6415. 10938. 
enelende  st.  n.  5273.  6898. 

Enoch  10675.  Enuch  10867  ff.  11490. 
enpern  st.  v.  = enbern  895.  1769. 
enpore  adv.  = enbor ; enpore  Swe- 
ben 1085.  10295.  inpor  9820. 
enthalden  st.  v.  capere  3806  — 
festbalten;  daz  schif  an  dem 
storme  e.  4702. 

entheizen  st.  v.  verheißen  11581. 
6945.  7278. 

entmeilen  sw.  v.  von  flecken  rei- 
nigen ; wen  der  sunden  last  vor- 
meilet,  so  entmeile,  wä  gemeilet 
ist  12616. 

entnichten  sw.  v.  zu  nichte  machen 
10396. 

entpiten  st.  v.  = entbieten  (ent- 
pot)  1566.  3739. 

entrant  adv.  9876.  siehe  uratrant. 
entrisen  st.  v.  entschwinden;  daz 
im  sine  kraft  icbt  entrise  8158. 
entscheinen  st.  v.  offenbaren;  dinen 
tröst  mir  sö  entscheine  10525. 
entscbüwen  sw.  v.  horrere;  du  ent- 
schüwetes  nicht  den  sundere: 
non  horruisti  confitcntem  11399 ff. 
entsigen  st.  v.  ab  mir  di  rede  hie 
entsiget  2418. 

entsläfen  st.  v.  an  dem  töde  e. 
2517. 
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entstandunge  st.  f.  auferstehung; 
zü  entstandunge  vil  luten  übers, 
in  resurrectionem  multorum  1243 
(danach  Lexer  nach  trüge  149  zu 
verbessern),  vgl.  irstandunge, 
öfstandunge. 

entwachen  sw.  v.  aufwachen  562. 
entwachsen  st.  v.  ich  vorchte  daz 
di  rede  mir  gar  entwachse  8557. 
entwerren  sw.  v.  ditz  beworne  e. 
1006. 

erbcgenöz  st.  m.  miterbe  7854. 

12601.  erbenöz  dass.  8238. 
erbeit  st.  f.  5.  2464.  2802.  9156. 
11860.  erweit  10094.  er  beide 
3457  (arbeit  12512). 
erbeiten  sw.  v.  1061.  von  erbeitens 
dränge  9358. 

erbolgen  sw.  v.  sich  erzürnen;  da 
widir  erb.  12569. 

erdenktöz  st.  m.  Amor  . . also  ein 
e.  stfit  gemälet  nacket  und  blöz 
A V 23. 

ere  st.  f.  erde  450.  2009. 
erge  st.  f.  kargheit;  di  hoben  di 
armen  sint  mit  e.  9397. 
ergen  sw.  v.  verringern ; sin  lob 
wil  ich  nicht  e.  742.  mnd.  argen, 
erker  st.  m.  250.  3293.  3306  ff. 
11563.  11568.  des  libes  e.  10721. 
vor  vinden  11573.  ftf  mären 
11664. 

ertüm  st.  m.  irrtum  8321.  8476. 
7920. 

ertztenie  f.  arznei  5612. 
ertztSe  f.  6106.  6126.  artztie  6065. 
Esau  3217. 

Esebon  224.  2398.  2535  ff.  2563  ff. 
2558.  2649. 

ettern  sw.  v.  eitern ; den  mSler  . . 
dem  sine  ougen  etterten  2841. 
mnd.  etter. 

etzen  sw.  v.  alsö  di  nögebornen 
kint  etzet  si  uns  mit  irme  spone 
3141. 

Eufrates,  fluss  im  paradiese  4200. 


eukaristia,  brot  des  herrn  8178. 
Eva  1353.  8111.  3943.5356.  10031. 
10145  u.  6. 

ewangelium  n.  2258. 3172.  9453  u.  ö. 
Swangelista  m.  3832.  4844.  12205. 

Öwangeliste  3883.  4126.  6056. 
exempil  st.  n.  72. 
ezpresse  adv.  1044.  4149.  5402. 
12544. 

Ezechias  koning  10349.  10374. 
Ezechiel  2583.  Ezechielis  pforte 
3927.  8682. 

GS.  adj.  = gäch ; ez  ist  gä  näch  943. 
Gabriel,  genant  fortitudo  2203  — 
2234.  2672.  2726. 

gShen  st.  n.  das  eilen;  der  seben 
plansten  g.  1404. 

Galnthae  m.  (ad  Galathas)  4270. 
galge  sw.  m.  kreuz  Christi  5305. 

7548.  10223.  11116. 

Galienus  7076.  Galyen  10307. 
garten  m.  neben  garte  3971. 
gat  st.  n.  offnung  übers,  foramen 
687.  699.  7990.  9199.  9203.  9210. 
11196. 

geben  st.  n.  wen  her  io  daz  g. 
was  64. 

gebene?  gäbe;  daz  mine  wort 
brengen  vrucht  noch  gebene  mit 
wislicher  zucht  1075.  Vielleicht 
ist  nöch  gebende  (nöchgende)  zu 
lesen. 

gebenedit  adj.  Maria  4308.  5362. 
6246. 

gebere  st.  n geberde  9464. 
geberen  st  v.  (:swüren)  = gebern; 
1346. 

gebornheit  st.  f.  gebürt;  di  irste 
g.,  erstgeburt ; 3218.  bornheit 
3222. 

gebrechen  st.  v.  irapers.  mangeln; 
ein  born,  dem  nimmer  gebrichet 
wazzeres  4044. 

gebür  st.  m.  landsmann;  g.  und 
geste  10811  — 9890.  vgl.  büer. 
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gedang  9t.  m.  (dang)  gedanke ; wirf 
allen  dinen  g.  an  gote  9319  (hs. 
alle  dyne  gedang,  doch  vgl.  9317 
iacta  cogitatum  tuum). 
gedeling  st.  m.  nächster;  der  nß- 
beste  g.  3742. 

gedinge  at.  n.  bedingung;  der  man 
sal  geben  tüsunt  pfenninge  vor 
siner  vrucht  g.  11889. 
gedoldikeit  st.  f.  12224. 
gedöz  st.  n.  getöse;  siner  döfheite 
g.  6695. 

gedret  part.  ein  gedrßtir  naph  269. 
4135. 

gedüte  st.  n.  auslegung  7627.  7911. 
8470.  8838.  9885. 

gegate  sw.  m.  di  turteltfibe  . . wen 
si  irn  gegaten  bftt  vorlorn  5298. 
gebeizen  st.  v.  heiben;  daz  ich  ein 
pfatfe  g.  möge  1827. 
gehelfin  st.  v.  helfen;  169. 
geisein  sw.  v.  mit  Worten  g.  2770. 
geiseUtab  st.  m.  mit  geiselsteben 
sßre  alünen  9013. 
geistliche  löte  11489. 
gekerkert  part.  gek.  ligan  413. 
gelenke  st.  n.  übers,  iunctura  fe- 
morum  4372.  — 5379. 
gelfe  st.  f.  sundir  g.  = demütig, 
ohne  Überhebung  6968. 
geleite  st.  n.  weg  des  geleites, 
übers,  via  ducens  11714. 
gelich  st.  m gleichnis;  den  g.  sult 
ir  hie  spülten  8318. 
geltche  st.  n.  dass,  ein  güt  g.  sagen 
von  dem  hemelriche  11326. 
gelimpfe  sw.  m.  benehmen;  güt  g. 
(:vorschimpfe)  2659.  mhd.  gelimpf 
st.  m. 

gelinge  st.  n.  das  gelingen  7323. 
geloben  sw.  v.  loben  819  — vovere 
1113. 

gelobede  st.  n.  gelübde  6205.  6303. 

11701.  gelobde  7952. 
geloubet  part.  belaubt;  gel.  sus 
als6  der  edele  boum  cyprus 


5601.  wenne  alle  boume  stSn 
gel.  12134. 

gelt  st.  n.  ein  glichez  g.  = ge- 
rechte entscheidung  1338. 
gelüsten  sw.  v.  sehet  wes  mag 
mich  g.  754. 
gelvar  adj.  gelb  962. 
gemach  at.  n.  ruhe;  mit  gemache 
6624. 

gemaget  adj.  nach  falscher  ana- 
logie  aufgelöstes  gemeit?  als  ein 
wilder  hirz  gemaget  (:entsaget) 
11150. 

gemanen  sw.  v.  impers.  nü  gemant 
mich  eines  Wortes  11346. 
gemang  st.  n.  gemenge;  durch  ditz 
valsche  g.  9919. 

gemelde  st.  n.  übers,  laquearia 
oder  tigna ; daz  g.  an  unsern  büse 
(cant.  1,15.16)  8394.  8467  ff. 
genüde  st.  f.  ze  genäde  koraen, 
zur  rnhe  kommen ; manicher  ze- 
gen  samenunge.  di  ze  g.  körnen 
durch  den  pfat  213. 
genüdenhüs  st.  n.  übers,  propitia- 
torium  (Exod.  25,18 — 20)  4461. 
gener,  gene,  geuez  jener  411.  418. 
565  u.  o. 

genesen  8t.  v.  kindes  gebort  g. 

1685. 

Genesis  2825,  in  Genesi  5391,  in 
dem  büche  Genesi  3210.  4277, 
an  das  büch  Genesi  5003. 
genize  st.  n.  V wer  wazzer  is  sne 
zusamene  stize  allentsamen  in 
ein  genize  und  trebe  daz  zü  vüre 
4440.  Oder  ist  ein  verbum  enein 
geniezen  oder  enein  genözen  (ver- 
einigen) anzunehmen? 
genize  st.  m.  ertrag,  erwerb;  durch 
roubens  g.  üzriten  11214. 

Geon,  wasser  im  paradiese  4199. 
gephlieht  häu  zü,  gemeinschaft 
haben  mit  etw.;  ürnen  hat  zü 
der  wärheit  g.  12701.  vgl.  pflicht. 
ger  st.  f.  (n.  gere  8890);  630.  793. 
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4303.  4172.  3776.  7965.  di  böse 
g.  2528.  12567. 

gerasten  sw.  v.  c.  gen.;  nimmer 
des  g.  440. 

gerate  st.  n.  rat ; di  vulachen  pro- 
phöten  di  dä  mit  iren  bösen  ge- 
raten gotis  kristenbeit  durch- 
swachen 9484. 
gericbte  adv.  gerade  4467. 
gerichte  st.  n.  daz  gericbte  sitzen, 
iudicare  11049. 

gertener  st.  m.  = gartenaere  4806. 
4812. 

geruch  Ist.  m.  amen  ist  ein  g. 
12698. 

geröchen  sw.  v.  c.  inf.  belieben 
10463. 

gerunge  st.  f.  begierde ; di  böse  g. 
3269.  6609.  7962.  8572.  9314. 
12566.  g.  der  libe  12185. 
gesagen  sw.  r.  sagen  1842. 
gescheffe  st.  n.  gestalt;  vrouwe 
alma,  din  g.  glichet  sich  der 
palma  11804.  mhd.  gescbefte. 
gescbeiden  st.  v.  1842. 
geschemen  sw.  v.  ich  enwil  es  mich 
nimmer  g.  7105. 

geschepfede  st.  n.  gestalt,  wesen 
1808. 

geschieht  sw.  f.  got  ist  . . unser 
vater  von  geschichte  1936. 
gesehen  st.  v.  sehen  1121. 
gesellen  sw.  v.  di  hän  ich  gesellet 
in  min  riebe  zü  minen  engelen 
8903. 

gesigen  sw.  v.  6136. 
gesille  sw.  m.  geselle  A IV  25. 
gesin  an.  v.  3614. 
geslacht  st.  n.  art ; got  ist  güt  an 
g.  6539.  12585. 

gesperre  st.  n.  übers,  laquearia 
(cant.  1,15.16),  daz  g.  an  unsir 
kl  üse  8395. 

gespot  hän  c.  gen.  1846. 
gesterben  st.  v.  gestirbet  5377. 
gestigen  sw.  v.  steigen  2408. 

Schönebeck. 


gestuppe  st.  n.  staub  3276. 
gesundit  sin,  bedacht  sein  auf; 
von  böser  logene,  di  dä  g.  ist 
öf  trogene  2785. 

gevar  adj.  gefärbt,  aussehend;  als 
Salomonis  hüt  611,  aisöder  mer- 
mel  4624.  näch  der  helle  9895. 
gerilde  st.  n.  zü  g.  körnen  = 
feindlich  angreifen  ; als  ein  eber 
. . wen  her  kumit  zü  g.  12590. 
vgl  ir  körnet  näch  mir  zü  vilden 
9871. 

gewaldich  adj.  375. 
gewalt  als  st.  masc.  des  gewaldes 
stab  12082.  Sonst  st.  fern.;  mit 
gewelde  7634. 

gewere  st.  f.  gewähr;  des  hän  ich 
an  der  schrift  g.  (:hutöre)  6668. 
6674. 

gewerren  Bt.  v.  hen  und  her  g., 
durch  einander  schütteln  1148. 
gewone  adj.  (:spone)  = gewon  3037. 
gezoie  st.  n.  = gezouwe;  durch 
sin  g.  (:roie)  2753. 
gezouwe  st.  n.  gerät;  ich  wil  üf 
min  g.  eber  und  wil  weben  . . 
1855. 

gezüg  st.  m.  zeuge  2263.  12685. 

gezüch  263.  2212.  5810.  7988. 
Gideon  1070.  Gedeonis  vlüs  3876. 
gien  st.  v.  = jehen  3271.  5175. 
11994.  gie  3245.  giet  3014.8684. 
9569.  5766.  A 111  25.  vorgien 
7797. 

gift  st.  f.  des  heil,  geistes  g.  9516. 
durch  gifte  12096.  gäbe  und  gift 
11302. 

gile  st.  f.  mit  .durch'  und  .sundir* 
in  epischer  formet  mit  verblaßter 
bedeutung  = wahrhaftig,  durch 
gile  4613.  sundir  gile  4602. 
gimme  sw.  m.  Johannes  der  g. 
6887.  sines  lobes  g.  8196.  obir 
allen  wiben  mir  ein  g.  12003. 
girheit  st.  f.  üf  der  g.  sträze  5563. 
5565. 
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gllchlich  adj.  g.  als  4528. 
glichnis  n.  gltchnisse  st.  n.  za  gl. 
aller  wtsbeit  7210.  si  hat  an  ir 
aller  dinge  gl.  7212. 
glöse  st.  n.  sw.  f.  auslegung  785. 
1062.  2333.  2694.  4302.  4388. 
8576.  8770.  8853.  8896.  9962. 
glösen  sw.  v.  auslegen  4909.  9181. 
9308.  11295. 

Oolios  3363.  rise  G.  10293. 
Goltburch?  Bi  raren  hin  and  her 
durch  alsö  tüt  vrouwe  G.  2836. 
Wohl  eine  lokale  anspielung. 
gortel  st.  m.  = gurtel  1910. 
gorten  sw.  v.  = gurten;  139.  um- 
me  gegort  1684. 

goukeler  st.  m.  eines  goukelöres 
büdel  2762. 

goum,  gounie  st.  f.  in  dem  formel- 
haften versschlusse  .sundir  goum' 
und  ,mit  goume'  in  verblaßter 
bedeutung  = wahrhaftig;  sundir 
g.304.5414. 5924.1763.5681.10099. 
mit  g.  5569.  alsundir  ralsches 
g.  9712.  masc.  mit  minnicllcbem 
goume  7415.  goume  nemen,  be- 
achten; nemet  daz  alle  gQte  g. 
(;boumen)  541  miner  rede  2093. 
7215.  des  brutegaraes  rede  10027. 
gräd  u.  gr&t  st.  m.  stufe  2852. 

4643.  12127.  12142  ff. 
gräen  sw.  v.  reff.  grau  werden; 
des  grftet  sich  min  hör  11909. 
mhd.  gr&wen. 

grasewech  st.  m.  begraster  weg, 
abweg;  sövare  ich  nicht  an  den 
gr.  6992. 

grez  = griez  st.  m.  des  meres  g. 

(=  sand.)  1083. 
grimme  st  f.  = grim  5211. 
grüwenisse  st.  n.  übers,  horror  6401. 
guft  st.  f.  m.  in  den  verblaßten 
beteuerungsformein  .durch  guft‘ 
und  .sundir  guft'  (vgl.  gile  und 
goum);  durch  g.  1518.  7065.  durch 


sine  g.  (zu  seiner  freude)  7118. 
sundir  g.  A I 4. 

gusse  st.  f.  schwall,  fülle;  desir 
kentnisse  g.  12153.  mbd.  gösse. 

Habene  st  f.  hafen  ; ich  segele  zu 
der  h.  wart  10500. 
hach  st.  m.  stechende  spitze;  mit 
stnes  süres  stifte«  h.  sSret  her 
hindenäch  übers,  aculeis  pungit 
10242. 

hagel  st.  m.  bildl.  sine  vroude  hete 
ein  h.  nidergeslagen  an  den  grünt 
6258.  — verderben;  1fr  allir 
worrm*  ein  b.  is  2793. 

Hay.  bürg  9844.  9850. 
halssläen  st.  v.  backenstreiche  ge- 
ben 8011. 

hanken  sw.  v.  hinken ; bildl.  ab 
wir  nicht  hanken  9673.  ich  wil 
tlär  an  nicht  h.  12564. 
hant  st.  f.  adverbial : zü  hant  517. 
687.  698.  723.  768.  1845.  1900. 
1981.  4922.  7899.  7990.  8763. 
11457.  manicber  hande  534.  5759. 
6854.11283.  welcher  hande  8083. 
keiner  hande  8850.  zü  banden 
hän  1289.  küme  eine  h.  vol  1 1 143. 
hantvas  adj.  mit  langem  haar  ; 
nacket  und  h.  10054.  mhd.  ant- 
vahs. 

hantveste  st  f.  Versicherung ; Ma- 
ria aller  güte  eine  h.  189  — ur- 
kunde 6094.  6220.  6232. 
hantwerg  st.  n.  übers,  opera  ma- 
nuum;  got  satzte  in  üf  sin  h. 
(constituisti  eum  super  opera 
manuum  tuarum  l’si.  8,6 J. 
här  st.  n.  sich  glichen  sam  ein  h. 
86.  671.  803.  trüret  nicht  al  um 
ein  h.  1120.  nicht  ein  h.  tugen 
1027.  dinen  sam  ein  b.  6388. 
rinnen  als  ab  ir  h.  brinnen 
11149. 

harnisch  st.  m.  3839.  3847. 
bärsnür,  härsnör  st.  f.  eine  röte 
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h.  übers,  vitta  coccinia  (cant. 
4,3)  245.  2954.  2966.  2977. 
haz  st.  m.  formelhaft  ,sundir  haz‘ 
933.  1224.  4337.  4569.  6678.  7136. 
7152.  7179.  durch  zornes  h.  7017. 
heben  st.  m.  nd.  himmel ; vil  hü 
gewachsen  an  den  h.  524.  der 
boum  wecbset  kegen  den  h.  7217. 
hecke  st.  f.  zaun,  Wohnsitz,  heim; 
werfet  nüwen  segen  mir  hin  obir 
mlne  b.  30. 

hecken  sw.  v.  stammeln;  ab  ich 
an  der  wärheit  nicht  hecke  = die 
w.  nicht  verfehle  4295.  vgl. 
backen. 

hegen  sw.  v.  vom  abschließen  der 
gerichtstätte ; d&  gehegit  was 
daz  ding  5091  — einen  garten 
h.  5336. 

heidenschaft  st.  f.  11499. 
lieimeltchkeit  st.  f.  geheimnis,  ge- 
heimnisvolles wesen;  gotis  h. 
8251. 9675.  unaes  herzen  h.  11056. 
miner  vrouwen  h.  12547. 
Heinrich  von  Huxere  12460. 
heisen  sw.  v.  heiser  sein;  mlne 
stimme  von  rüfene  heiset  11911. 
nd.  heischen,  mhd.  adj.  heise. 
belementa,  elemente  7062. 
hellebrant  st.  m.  3125. 
liellegrunt  st.  m.  3353.  der  helle 
grünt  6195.  6310.  12048. 
hellen  st.  v.  schallen;  lüter  stimme 
hellende  hü  4163.  enein  hellen, 
übereinstimmen;  sü  hellen  name 
und  werk  enein  6622.  durch  daz 
gotes  gewalt  und  wille  mit  der 
bürden  menscheit  hille  nicht 
enein  12439. 
hellevür  st.  n.  11598. 
hellisch  adj.  di  hellischen  swine 
11289. 

Hemanuel  2252,  siehe  Emanuel. 
hemeliscbez  Jherusalem  1215. 
bemelitz  st.  n.  übers,  laquearia; 
di  sparren  dü  an  unsim  hüse  und 


daz  h.  an  der  klüse;  tigna  do- 
morutn  nostrarum,  laquearia 
nostra  (cant.  1,16)  828. 
bemelmanna  st.  n.  himmlisches 
manna  10210. 

hemelstlge  sw.  f.  vitam  contempla- 
tivam  daz  sprichet  zü  düte  he- 
melstlgen  5619.  trftn  bezeichent 
uns  di  hemelstigen  8589. 
hemelstlgunge  st.  f.  himmel  fahrt; 
Cades . . sprichet  zü  düte  h.  Ma- 
rien 5848. 

hemelvar  adj.  1091.  1631. 
hemelvart  st.  f.  6626. 
hen  tün  an.  v.  abbrechen,  bleiben 
lassen;  dese  rede  tün  ich  allis 
hen  2265. 

bene,  hen  adv.  hin  2367. 6176.  9938. 
Hermon  635. 2147. 2160.  9348,  berg 
im  lande  zü  Nida  9391. 
Hermonin  209. 

Herodes  koning  10820. 
hert  st.  f.  herde;  üne  hertin  zigen 
A III  17. 

herte  bw.  m.  hirte  622.  9088. 
hertikeit  st.  f.  11831. 
herverden  sw.  v.  eine  heerfahrt 
machen;  wen  ein  man  ritet  h. 
mit  sime  herren  in  ein  lant 
11223. 

hervore  klüben  sw.  v.  hervorsuchen ; 

wen  ichz  alliz  hervoreklübe  4941. 
herze  st.  n.  zü  herzen  körnen  = 
in  sich  gehen  2427.  8208. 
herzekoning  st.  m.  trüt  h.  A II  45. 
herzetrüt  adj.  Maria  min  h.  6485. 
herzevrouwe  sw.  f.  5998. 
herzevrouwelin  st.  n.  8666. 

Hester  594.  2037. 

hie  ni  6091.  her  nä  5803.  hir  nüch 
4519. 

hindenftch  adv.  350.  10243. 
hinderwert  adv.  zurück  6587. 
hinsigen  Bt.  v.  (praet.  hinscch)  hin- 
siechen  6263. 
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hinzihen  at.  t.  di  libe  zühet  iz  alliz 
hin  5102. 

birlich  adj.  eine  hirliche  diet  1681. 
hirscben  sw.  v.  herrschen  1918. 
hitzen  sw.  v.  abs.  hetzen ; wie  vil 
der  tübele  üf  uns  hitzen  2635. 
hd  adj.  = höcb  (in  und  au  Oer  reim) 
74.  höer  138.  höe  133.  233.  359. 
384  u.  6.  höste  439  u.  ö. 
hoben  sw.  v.  hof  halten,  regieren; 
da  got  sitzet  an  richterea  ort 
und  mit  slme  vater  höbet  8698. 
znhd.  hören. 

hobisch  adj.  = hövesch;  ein  h. 
kint  2947. 

höchmüticlich  adv.  stolz  852. 
höchvartikeit  st.  f.  hoffart  2592. 
höehvertikeit  2482.  höchvart 
10064.  10067. 

höchvertig  adj.  1600.  10091. 
höe  st.  f.  höhe;  ob  aller  h.  1077. 
5832. 

höe  adv.  455.  9842  u.  ö. 
hoffe  st.  f.  hoffnung  4666.  4669. 
4687.  7025. 

hoffenunge  st.  f.  57.  438.  4647  u.  ö. 
hoge  st.  f.  sinn ; zü  der  Schrift  hän 
ich  kleine  h.  1826  — Frohsinn, 
in  Verbindung  mit  vrouwen  pleo- 
nastisch ; an  wundirltcher  hoge 
irvrouwet  3541.  vgl.  bogen, 
bogen  sw.  v.  reH.  sich  besinnen  auf, 
sich  freuen  über;  des  Spruches 
ich  mich  hoge  3800.  di  rede  sul- 
len  wir  uns  alle  h.  11309.  Par- 
ticipium  hogende  pleonastisch 
mit  vroude  verbunden;  vr6  an 
ganzir  hogender  vroude  8542. 
der  win  git  . . hugende  vroude 
11819. 

högen  sw.  v.  nd.  erheben;  di  söle 
müz  sich  an  den  hemil  h.  adir 
nider  zur  erde  bögen  12291. 
mhd.  hoehen,  höhen,  vgl.  Sächs. 
weltchron.  100,1. 

hol  st.  n.  übers,  fenestra;  her  slt 


dort  durch  daz  h.  her  9189  — 
höhle;  in  eime  hole  . . ein  vuchs 
10378. 

holden  sw.  v.  hold  machen;  erim 
üben  kinde  si  uns  holdet  2638. 
bolfe  st.  f.  siehe  hnlfe. 
holt  sw.  f.  huld;  8072.  holde  185. 
mit  holden  151.  9371  u.  ö.  hulde 
802. 

holz  st.  n.;  des  lebins  h.  = bäum 
des  lebenB  526.  3949. 
böne  st.  f.  schände;  her  quam  an 
di  h.  6602.  Formelhaft  .stmdir 
höne'  608.  763.  4006.  10889. 
' 11513.  12586. 

hönen  sw.  v.  beschmutzen,  übers, 
inqninare;  mine  vüze  sint  ge- 
waschen schöne,  nöte  ich  di  wi- 
dir  höne  678.  7959.  7981. 
honig  st.  n.  2899.  honik  656,  meist 
honing  2920.  2924.  2934.  3501. 
3509.  8578.  9381  u.  ö. 
honigk  räten  sw.  m.  oder  f.gebäck  aus 
honig;  den  alden  eint  h.  güt 
2900.  vgl.  bonichrote  = honig- 
wabe. 

honigträn  st.  m.  favus;  h.  jach  mir 
ein  Sachse  daz  wöre  honing  an 
dem  wachse  2938.-2896.  8596. 
ich  az  honing  mit  dem  trän: 
comedi  favum  cum  melle  (cant. 
5,1)  8554. 

hör  st.  n.  schmutz;  der  brunne 
weschet  ab  daz  h.  4050. 
horaspän  sw.  v.  nach  den  Sternen 
sehen;  Cristallus  ist  vor  daz  b. 
güt  1781.  di  hoffenunge  horaspöt 
an  dem  hemil  1784. 
hornik  m.  horn,  ecke,  winkel;  dri 
h.  zun  enden  4407.  di  dri  h.,  *ö 
du  weist,  bezeichent  den  vater 
den  son  den  geist  4421.  nd.  hor- 
nich  und  horntuk. 
hornichsprenget  adj.  winklig,  zackig 
gesprenkelt ; jacinctus  genant 
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bornichsprenget  purpurvar  1714. 
mnd.  hornicb  — winklig,  eckig, 
hör  »am  st.  m.  gehorsam  1796.8724. 
hörsam  adj.  c.  dat.  im  b.  wesen 
9596. 

bort  st.  f.  Scheiterhaufen;  brente 
in  üf  einer  vürigen  b.  lichte 
11257.  mhd.  hurt, 
hosch  st.  m.  spott,  schimpf;  ich 
bin  der  lüte  h.  und  ouch  ir  spot 
5830.  uns  sundern  h.  und  spot 
4413. 

hou  st.  m.  heu ; edekouwen  . . als9 
das  ritie  sin  h.  tüt  11782. 
houbetlene  st.  f.  übers  reclinatorium 
111.  1541.  1545.  3828. 
houbetpin  st.  m.  große  pein  6394. 
houbetscbande  st.  f.  6366. 
houbetstrit  st.  m.  10743. 
hü  sw.  m.  uhu ; wirs  geschaffen 
denn  ein  h.  2499.  mhd.  hüwe, 
huo,  mnd.  huw. 

hfi  m.  schlag,  hieb;  got  wart  ge- 
ecket  an  vumf  hü  : die  5 wun- 
den Christi  1257.  mhd.  hou, 
mnd.  houw. 

hüg  st.  m.  oder  n.  hügel;  zü  des 
wirouches  huge  = ad  collem 
thuris  (cant.  4,6)  627. 
hülfe  st.  f.  hülfe  51.  815.  3768. 
6976.  6988.  6999  u.  ö.  zü  hülfe 
6970.  holfe  3848. 

bulse  st.  f.  hülse ; hulse,  kern,  schal 
11472. 

bunt  st.  m.  di  gotes  hunde  (pre- 
diger)  11574. 

hüre  adj . nd.  (=  gehöre) angenehm ; 

des  balsam  wäz  wirt  sö  h.  5753. 
büre  adv.  heuer  5310. 
hüsgenöz  st.  m.  des  heil,  geistes 
tou  und  regen,  der  müze  sin 
min  h.  1071.  d6  was  vrouwe  Bar- 
munge  h.  3084. 

hüsrouch  st.  m.  rauch  aus  dem 
hausschornstein;  rechte  als  ein 
h.  was  allez  ir  geverte  881  — 


3282.  her  vtl  als  ein  h.  hin  wider 
*ü  täte  wart  6582.  eines  hüs- 
roucbes  gerte  5654  (rirgula  fumi 
cant.  3,6). 

hüte  st.  f.  schütz  2851.  3132.  zu 
h.  setzen  8960.  9027. 
hüten?  adv.  = hüte, heut  (:luten) 
8695. 

hüter  st.  m.  behüter,  Wächter  573. 

723. 1572. 1948. 6667. 8294. 11867. 
Huxere,  Heinrich  von  12460. 
hüzen  sw.  v.  in  ebenliche  hüzen, 
wetteifern;  daz  mine  sfele  dort 
vor  dir  lüze,  in  ebenltch  der 
sonnen  hüze  12619. 

Icht  pron.  icht  üz  nichte  machen 
6914.  an  ichte  2436.  ichtis  icht 
2698. 

iclich  pron  jeder  1429  itzlicb  3030. 
Ididam,  name  Salomos  1168.  1172. 
1193.  2.  Sam.  12,25  (j'Vyp)- 

ietzü  adv.  jetzt  4556.  10053. 
ietwederbalb  adv.  4150.  ietweder- 
halber  3431.  3578. 
imant  pron.  jemand  1171.  1406. 
1574.  2660  u.  9. 

inblisen  st.  v.  sint  im  inbläset  ein 
got  den  geist  7101. 
inbezünen  sw.  v.  einzäunen;  den 
garten  3960. 

India  f.  in  dem  lande  1.  1777. 
indez:  der  virde  vinger  an  der 
hant  (Zeigefinger)  3746. 
inein  werden  c.  gen.  bemerken} 
dO  daz  wip  des  wart  ineia  A II 
20.  innen  werden  c.  gen.  dass. 
A II  24. 

ingaug  st.  m.  introitus  11683. 
inglzen  st.  v.  got  den  geist  der  , . 

s@le  ingüzet  7262. 
inläzen  st.  v.  einlassen  665.  681  u.  9. 
innen  sw.  v.  erinnern , belehren 
trans.  alsü  ich  Üch  inne  5592. 
von  dem  angeste  ich  üch  inne 
11203. 
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innekeit  st.  f.  Innigkeit  2884.  — an- 
dacht  8460.  8503.  8526.  8593. 
innewenig  adv.  1470.  1634.  12364. 
inwendige  hitze  4237.  innewe- 
niclichen  1476. 
inpor  adv.  empor  9820. 
inren  sw.  v.  erinnern,  belehren; 
hie  von  ich  dich  sus  inre  6812. 
dise  rede  ich  dich  sus  inre  6794. 
der  rede  wil  ich  Üch  i.  11087. 
als  ich  Och  wil  i.  11141.  nicht 
baz  kan  ich  üch  daz  i.  11167. 
mit  ritte  ich  dich  vorbaz  inre 
9003. 

inner  adj.  der  inre  sin  = verstand, 
Phantasie  6450.  8885.  plur.  8140 
— memoria  7280.  7298. 
insegel,  insigel  st.  n.  344.  2498. 

3885.  3959. 4522.  7167. 8664.  8679. 
tnslinden  st.  v.  verschlingen ; di 
spise  slindet  her  In  3153. 
inschizen  st.  v.  hineintreiben;  got 
den  geist  . . vlizende  Inschüzet 
7263. 

Insule,  koning  von  I.  und  Tharsia 
385. 

iralden  sw.  v.  alt  werden;  daz  si 
nicht  mag  i.  5761. 
iracbten  sw.  v.  ermessen  6016. 
irbarmen  sw.  v.  1&  dich  i.  c,  gen. 
893.  abs.  trunkenheit  kan  nicht 
i.  3481. 

irbarmherzekeit  st.  f.  Obers,  miseri- 
cordia  4346. 

irbeben  sw.  v,  intr.  688.  3770. 
irbitteren  sw.  v.  Obers,  amaritare 
926. 

irdisch  adj.  daz  irdische  Jherusa- 
lem  1214. 

irgen  adv.  6501.  irgent  372. 
irheben  sw.  v.  anheben;  di  rede  i. 
5901. 

irkant  tün  = bekannt  machen ; 
daz  tün  ich  üch  und  alle  der 
werlt  i.  1901. 

irkrigen  st.  v.  erlangen,  erhalten; 


dfl  irkreig  got  ..  den  nam  1192 
— 6043.  6493.  6753.  9713. 
irkennet  part.  bekannt;  ist  mir  i. 

198.  ist  uns  i.  2225. 
irkennunge  st.  f.  Kenntnis;  ir.  vil 
zungen  1422.  i.  gütis  und  obelis 
528.  5346. 

irlamen  sw.  v.  erlahmen;  di  zunge 
müz  i.  1929. 

irlengen  sw.  v.  verlängern;  alsö 
du  koning  Ezechias  töt  irlenge- 
test  . . alsö  irlenge  ouch  mine 
jftr  10350  fg. 

Irliche  adj.  = ßrliche,  ruhmvoll 
8931. 

irlüchten  sw.  v.  intr  mine  sinne 
irlüchten  437.  trans.  946.  1072. 
1618.2077.2514.  di  rede  wil  ich 
i.  und  entslizen  baz  7180. 
irnüwen  sw.  v.  irnüwe  daz  wundir 
übers,  innova  signa  4024. 
irquecken  »w.  v.  erquicken  3241. 

12356.  irquicken  2270. 
irren  bw.  v.  abs.  ich  wöne  iz  kleine 
irre  5951.  trans.  1570.  5900.  da- 
ran i.  6386.  an  1680. 
irretüm  st.  m.  di  werlt  was  irre- 
tümes  vol  9256.  vgl.  ertüm. 
irst  adv.  zuerst;  1863.  2430.  irste 
5353.  zu  irste  1153  1547.  zü  Irst 
3827.  9437.  zum  Irsten  5022.  von 
irste  947.  1192.  2012.  von  irsten 
1167. 

irscheinen  sw.  v.  trans.  5776.  9133. 
11132. 

irschinen  st.  v.  trans.  offenbaren; 
ditz  ist  daz  mir  di  schritt  ir- 
schein 10877  — erleuchten ; ir 
schin  irschinet  di  werlt  algar 
4896. 

irslagen  st.  v.  töt  irsl.  2386.  zü 
töde  i.  3365. 

irslichen  st.  v.  daz  mich  an  keine 
missewende  nimmer  müze  i.  der 
töt  10356. 
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irstandunge  st.  f.  auferstehung; 

gotis  i.  7591.  vgl.  üfstandunge. 
irtrachten  sw.  v.  erdichten ; ich 
enhän  iz  nicht  irtrachtet  9787. 
irvfiren  sw.  v.  Hst  üben,  betrügen ; 
intr.  in  trügeriacbem  irrtum 
leben;  durch  daz  wir  icht  irvfe- 
ren  mit  den  juden  und  uns  vor- 
küren  1932.  mhd.  ervaeren. 
irvollen  sw.  v.  2190.  7000.  7696. 
irvullen  1488.  5083.  c.  gen.  ir 
sullet  . . mines  trOstes  irvullit 
werden  4100. 

irvorschen  sw.  v.  daz  irvorschet  ir 
an  irre  kraft  986. 
irvreiachen  st.  u.  schw.  v.  erfahren ; 
daz  irvreischet  ir  . . 6 ich  ditz 
büch  volende  777. 
irvüchten  sw.  v.  intr.  gebraucht, 
erfrischt  werden,  sich  erfrischen ; 
daz  di  adle  an  siner  genftde  ir- 
vüchtet  8150. 

irwenden  sw.  v.  intr.  ablassen  von 
etw.;  ich  wil  nimmer  des  irw.  8 
ich  den  vadem  abbize  445.  frans, 
rückgängig  machen ; wer  mag 
iz  dan  i.  6817 — 7967.  zukehren; 
di  wlaheit  habe  eren  rucke  ir- 
wendit  midi  zun  ougen  3991. 
irwern  sw.  v.  refl.  c.  dat.  11822. 

di  s8Ie  vor  dem  tübel  i.  8176. 
irwermen  sw.  v.  di  irwermet  si  mit 
ir  hitzen  4887. 

irzügen  sw.  v.  bezeugen;  mit  der 
schrift  ichz  wol  irzüge  4956. 
Isaach  4293.  4310.  Isaac  4311.4313. 
8932. 

Isaias  1500.  1890.  1914.3350.4041. 
4201.  4800.  5400.  5936.  8610. 
9770.  10007. 

Israhel  3135.  5010.  5026.  5028.  Is- 
rahelis  son  9888. 

israhelisch  adj.  israhelische  lüte 
8694.  9625. 

itelen  sw.  v.  leer  machen;  ein  vaz . . 
daz  nimant  itelet  mit  krügen  4217. 


itsllch  pron.  jeder  604.  1010.  1483. 

1516  u ö.  etsllch  1828.  vgl.  iclicb. 
itzunt  adv.  jetzt  4960.  6809.  7803. 
vgl.  ietzü. 

Jä  interj.  zur  bekräftigung  176. 
227.  239.  268  u.  o.  Mit  inversion 
488.  567  u.  ö. 

jacincten  blümen  3763.  jacincten 
vol  8642.  3787. 

jacinctus  m.  stein  123.  1713.  ja- 
cincti  als  blumen  262.  krüt  und 
stein  unterschieden  8643  ff. 
Jacob  1233.  5007.  8931.  10526. 
jagen  sw.  v.  üf  ein  ende  j.  2425. 

zü  ende  j.  3435. 
j&rlang  adv.  12140. 
jaspis  m.  stein  124.  1673. 
jühen  st.  v.  ich  gie  3246.  3.  pers. 
sing,  gicht  367.  568.  701  u.  o. 
göt  3132.  giet  3014.  8684.  9569. 
5766.  git  3360.  3369.  4508  u.  ö. 
j 6merllch  adj.  3526.  3527.  6002. 

jemirlichen  adv.  4839. 

Jeremias  3855. 

Jeronymus,  der  heilige  man  J. 
4206.4991.  der  vil  heiliger  Sente 
J.  10903. 

Jerobeam  10807. 

Jesse  5403. 

Jhesus  1492.  1495.  1919.  3066.  4122. 
4574  u.  o.  got  Jh.  4549.  Jh.  Kris- 
tus  1843.  2083.  4807  u.  5. 
Jherusalem  502.  1304.  1320.  1492. 
7600.  9444.  11497.  12126.  Irdi- 
sches und  himmlisches  Jh.  1214  ff. 
tochter  Jh.  553.  581.  608.  1158. 
1211.  1554.  8303.  8377. 

Job  342.  2474  . 2580.  5012.  5316. 
6429.  11985,  der  heilige  man  J. 
9618. 

jode  sw.  m.  1921.  1933.  1982.  2230. 
3112.  jude  69. 

joguntvar  adj.  jugendlich;  j.  adir 
grä  A V 16.  j.  wip  180.  2017. 
2031.  her  blibet  imber  j.  5380. 
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Johannes  (tllufer)  1185.  (apostel) 
1302.  2447.  8884.  3958.  5151. 
5260.  6780.  8748.  9551.  12660. 
3096.  3830.  4897.  6504.  6575. 
7046.  8843.  Sente  J.  5186.  6004. 
Johann  923. 

Johannes  Damascenus  6635. 
Johannes  Chrysostomus  6870.  9777. 
Johannicius  7076.  10307. 
joie  f.  frz.  freude;  lebin  an  der  joie 
8519. 

Jordan  1185.  4246. 

Josaphat  214.  tal  zü  J.  11050. 
Joseph  (Jesu  Tater)  1898.  1902. 

1926.  1942.  1949.  1966. 

Joseph  von  Aromathia  7549. 

Josne  9837.  9840.  10800. 
jiibilus  m.  Jesus  . . der  rechten 
wärheit  ein  j.  9335. 

Judas  (kus)  12045. 
judendit  st.  f.  10171. 
judenschaft  st.  f.  10191.  10631. 

11184.  11505.  judescbaft  11540. 
judinne  st.  f.  Magdalena  . . wie  si 
doch  w6re  eine  j 5230. 
jüdisch  adj.  ein  j.  angest  11248. 
Judith  594. 

jung  adj.  der  junge  1195.  da*  junge 
1029.  zü  jungest,  zuletzt;  572. 
583.  680.  971.  8019.  9106.  11184. 
zü  jungest  an  dem  ende  10229. 
jungistez  ende  1648.  der  j ungeste 
tag  10682.  11969. 
jungen  sw.  v.  jung  machen ; trun- 
kenheit  di  junget  den  grisen 
3486. 

junger  st.  m.  jünger  1177.  11416. 
Jupiter,  der  got  5084.  planste  1453. 

Kabel  st.  m.  nd.  ankertau ; doch 
bün  ich  nü  vil  ebene  den  k.  ge- 
leit vor  di  stebene  10497. 

Kades  5842  ff. 

kaf  st.  n.  spreu;  geworfen  af  als 
0z  dem  körne  is  daz  k.  12034. 
Kain  2386.  10775. 


kalden  sw.  v.  trans.  kalt  machen ; 
di  cisterna  kaldet  daz  wazzer 
4894. 

kallen  sw.  v.  laut  rufen,  schreien  ; 
von  sorgen  müz  ich  k.  1 0953. 
swaz  di  joden  dä  wedir  k.  3416. 
wer  mit  zwifele  alsö  vil  kallet 
1261. 

kalt  adj  von  sunden  k.  4885. 
kaltnisse  st.  f.  kälte  7230.  Tgl. 
Icülnisse. 

camel  st.  m.  (camele:  schemele) 
10601. 

kamerling  m.  kammerdiener  790. 
9183. 

Cananea  f.  das  kananaeiscbe  weib 
11407. 

Cantica,das  Hohe  Lied  Sal.;das  büch 
C.  4592.  7350.  9538.  9708.  9874. 
10703.  11862  in  Cantids  12217. 
kar  adj.  traurig;  der  kare  vrttag 
10197.  zu  kar  st.  f. 
karakterbüchstab  st.  m.  zauber- 
buchstabe  3383. 
karbunkil,  stein  122.  1607. 
karine  sw.  f.  fasten;  din  vleisch 
mit  karinen  nOten  8804. 
karken  sw.  v.  ängstlich  zaudern ; 
wie  lange  ich  d&r  tot  karke 
3894.  vgl.  mild,  kargen, 
karre  sw.  m.  lastwagen  97. 
karren  sw.  t.  schreien  (an  emen- 
dierter  stelle)  8464. 

Kassia,  bäum  im  paradiese  532. 
5349.  5697  ff. 

kastei  st.  n.  eines  ritteres  wonunge 
8836.— 3831.  3834.  3853. 
kästen  st.  m.  mines  herzen  k.  441. 
kästen  sw.  r.  kasteien ; mit  Rimösen 
und  mit  vasten  mit  beten  mit 
weinen  und  mit  k.  11858. 
Katelange,  Catalonien  2746. 
Katholicus  m.  10320.  Parz.  563,5 
(der  katholico  von  Ranculat, 
herrscher  mit  grobem  reichtume). 
Cecilienlant  n.  9386. 
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Cedar  610.  wonunge  C 9883  ff. 
her  C.  9888. 

cedros  309.  529.  829  — bäum  im 
paradiese  5347  ff.  5424  ff.  5460 
ff.  7830  fT.  8396  ff. 
kegenwerdig  adj.  widerwärtig ; ge- 
doldikeit  an  kegenwerdigen  din- 
gen 12225.  kegenwertiger  wille 
ilbers.  contraria  voluntas  6403. 
kele  st.  f.  bi  der  k.  bengen  11241. 
Celidonius,  stein  123.  1734. 
kempfe  sw.  m.  Streiter  6109.  6112. 
6115. 

centrum  n.  an  dem  centro  7089. 
keppelin  st.  n.  bildl.  Adam  . . bete 
den  sunden  gerne  gemachet  ein 
k.  8368.  di  bicht  . . sol  haben 
kein  k.  8370. 

küren  sw.  v.  iz  ist  gekurt  um  = 
es  ist  bestellt  um  etw.  128. 
kerl  st.  m.  übers,  rusticus  (Hör. 

epist.  I 2,42)  3246  ff. 
kerne  st.  m.  bildl.;  di  beiden  . . 

wären  der  wlsheit  ein  k.  10302. 
keseling  st.  m.  kiesel  3511.  3512 
(Obers,  saxum). 
cetus  m.  ein  fisch  4085. 
ketzer  m.  1846.  4977.  5324.  8475. 
11652. 

ketzerle  st.  f.  di  Ypokriten  . . trigen 
stark  di  lüte  mit  irre  falschen 
k.  9509. 

Cham  — Ham  10784. 
cherublm  u.  cherubin  1132.  1311. 
1399.  4153.  4460.  4464  ff.  6736. 
6764  ff. 

chirographus  iniquitatis,  band- 
■chrift  des  Theopbilus  6324. 
ch6r  st.  m.  der  engele  ch.  4730. 
5836.  kör  6074. 

Chrysostomus  1820.  der  heilige 
man  Ch.  11612. 

kidel  f.  fischblase?  wenne  di  k von 
wazzere  wirt,  itsllch  visch  dö 
des  tödis  bi  rt  2600.  Lexer  nuchtr. 
270. 


kil  st.  m.  bildl.;  daz  ich  mit  wlser 
rede  stüre  den  k.  der  nüwen 
aventüre  10481. 

cisterna  f.  di  c.  kaldet  daz  wazzer 
4894. 

kläfter  st.  f.  vunfxig  kläftern  Obers. 

quadraginta  cubitis  10911. 
clär  machen  di  wege  Obers,  appa- 
rare  6868. 

klft  st.  m.  ein  wunnicllcher  k.  745. 
di  grünen  louber  und  den  k. 
12523. 

klingen  st.  v.  üf  nüwez  kl.  di  rede 
bekant  tün  9196. 
klösterman  st.  m.  mönch  10871. 
klOsterlüte  st.  m.  7929.  di  güten 
k.  8014. 

klöatervrouwe  sw.  f.  nonne  7708. 
Cloto  f.  parze  10444. 
klouben  sw.  v.  reiben ; abe  k.  10691. 
11567.  enzwei  k.  10278.  vgl.  klou- 
wen  u.  klüben. 

klouwen  sw.  v.  nd.  krauen,  kratzen ; 
ich  wil  mich  von  vrouden  k. 
3537. 

kl6z  st.  m.  got  quam  üf  desir  erde 
k.  12600. 

klü  oder  klüe  st.  n.  knäuel;  min 
garn  bän  ich  üf  ein  klüen  ge- 
wunden 2731.  obd.  kliuwe. 
klüben  sw.  v.  reiben;  bockes  blüt 
klübet  in  (den  adamas)  enzwei 
3525.  unsir  gescbrei  klübet  en- 
zwei der  brüt  breste  3528.  vore 
klüben.  hervorsuchen  307. 
klüch  adj.  klug  922.  3883. 
klücbe  st.  f.  klugheit  1152.  klücheit 
1453. 

klüs  oder  klüse  st.  f.  klause  507. 
637.  731.  828.  3877.  4273.  8395. 
8467.  9350.  11941.  slnes  herzen 
k.  3356. 

klüter  st.  m.  Heck,  schmutz  ; dä  ist 
zügemenget  kein  k.  5798.  nicht 
geschaffen  als  ein  k.  6642.  kun- 
terfeit  sein  noch  k.  12061. 
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knechtisch  adj.  knechtischer  angest 
= timor  servilis  11266. 
knolle  hw.  m.  ungebildeter,  grober 
rnensch;  di  knollen  di  prophöten 
und  David  7001.  Grimm  DWB 
V 1466  ff. 

koberen  sw.  v.  sich  sammeln;  di 
apostelen  . . koberten  bi  Marien 
11130  — sich  erholen;  daz  swert 
manichen  bät  gevellit  nider  daz 
her  nie  koberte  sider  11829. 
kocsudel  st  m.  kochsudel,  sudel- 
koch; in  sprichwörtlicher  redens- 
art  2761.  Grimm  DWB  V 1564. 
Schiller  - hiibben  mnd.  Wb.  IV 
459  sudeier. 

köl  st.  m.  kohl;  sprichwörtlich 
, einen  güten  k.  kochen'  jeman- 
dem etw.  einbrocken  1353. 
kolc  st.  m.  wasser;  vische  an  eiine 
kolke  11091. 
colüre  Amors  1370. 
komen  st.  v.  zü  uns  selben  k.  2908. 
zü  in  selben  k.  = selbständig 
werden  3441.  zü  tröste  k.  = zum 
trost  gereichen  1135. 
concilium  Constanti  nopol  10853. 
köne  adj.  kühn  8424.  12587.  küne 
12605. 

Konrat,  des  Stoufers  kint  10322 
consecratio  2160. 

constabel  st.  m.  Salomo  der  c.  267. 

4133.  Siehe  einleitung  s.  VII.  fg. 
(Konstantin  koning  10838. 
kopfer  oder  kupfer  st.  n.  973.  In 
der  phrase:  k.  züinengen  = un- 
echtmachen, entstellen,  die  Wahr- 
heit fälschen  7446.  k.  där  zü 
stechen  2833. 

köre  st.  f.  wähl,  entscheidung;  des 
rlches  k.  3476.  wie  lange  iz 

stunde  an  der  k.  2070.  Phrasen- 
haft: zur  köre  3973.  zü  köre 

5385.  11605  — heschaffenheit, 

art;  an  koninglicher  k.  854. 
10187. 


kör  st.  m.  kirchenchor;  ir  schönde 
zirte  alle  ding,  alsö  ein  k.  tüt 
ein  tecken  2328. 
koryandrus,  pSanze  5572. 
korrelativa  3608.  3613  ff. 
kos  st.  m.  = küss  506. 
kösen  sw.  v.  sprechen ; ich  enrüche, 
wer  dä  wedir  köset  10080.  ,sun- 
dir  kösen'  epische  phrase  zur 
beteuernng  8854. 

kost  st.  f.  wert;  mit  rlcher  k.  4465. 
koetber  adj.  kostbar  1532. 
kouf  st.  m.  mit  des  heil,  geistes 
konfe  4062.  5184.  8356.  9054. 
mit  koufe  werben  6653.  zü  konfe 
sin  11339. 

kr&  st.  f.  krähe;  rabensvar  als  eine 
k 804.  7692. 

kräen  sw.  v.  krähen ; sprichwört- 
lich; dö  iz  was  alsö  späte  daz 
han  noch  henne  kräte  9794. 
kranch  st.  m.  kranich  A VI  8. 
krancheit  st.  f.  schwäche  9224. 
11221. 

krancllch  adv.  schwächlich,  schlecht; 

und  si  im  sö  kr.  lönde  7413. 
kranc,  ges.  st.  m.  kreis,  umkreis; 
8wä  di  brüt  . . vacbt  an  dem 
kränge  11825.  Grimm  DWBV 
2019. 

kratzen  sw.  v.  dä  wedir  k.  = sich 
sträuben  1705. 

krazte  f.  (V)  Verwundung,  angriff; 

des  leidigen  tübels  k.  1234.  2022. 
creatüre  sw.  f.  menschliche  er.  1941 . 

2084.  3916.  lebenden  er.  2318. 
krenke  st.  f.  teil  des  menschlichen 
körpers  zwischen  rippen  und 
hüfte;  immer  im  reime  zu  lenke 
271.  1909.  4381.  4399.  4586. 
kreste  st.  f.  stöhnen;  mit  jömir- 
lieh  er  k.(:  breste)  8527.  vgl . kres  ten . 
kresten  sw.  v.  stöhnen  machen, 
wehe  thun;  mich  enmac  kein 
leide  kr. : bresten  7466.  vgl.  sächs. 
weltchronik  116,38  Weiland:  we 
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krestet  wedewen  tinde  weson 
mhd.  kreisten,  krlsten.  Grimm 
DWB  V 2161  und  masc.  krester, 
kreiater  ib.  V 2163  (Leser  nachtr. 
285  krusten). 

Krichen,  Griechen  10508. 
krige  st.  f.  «tim ; ein  ril  türe  bär- 
snür  bint  das  här  vor  der  k. 
dnz  iz  hin  noch  her  envlige  2955. 
krigen  st.  v.  emporstreben ; kegen 
der  sonnen  k.  2407.  zu  den  höen 
bergen  wart  2182.  hin  zü  be- 
mele  5620  8590.  an  di  höe  10910. 
di  sonne  kriget  sö  höe  9091  — 
sich  bewegen;  hin  und  her  kr. 
2227. 

krigen  sw.  v.  kämpfen,  streiten; 

875.  5768.  sundir  krigen  9740. 
krisma  tu.  salböl  2060. 
krist  st.  m.  69.  2230  u.  o.  kristen 
juden  beiden  4880.  5126. 
cristallus,  stein  125.  1775. 
kristengeloube  sw.  m.  11111. 
kristenlich  adj.  kristenliche  toufe 
6225.  mit  kristenlichen  witzen 
8874.  kristenlicher  geloube  10690. 
kristenman  st.  m.  nicht  wan  ein 
k.  11135. 

crocus  m.  530,  bäum  im  paradiese 
5349.  5684  ff. 

kröne  tragen,  Ubertreffen;  ab  allen 
togunden  1818.  obir  allen  werden 
2339.  vor  den  andirn  2459. 
krOdenöre  st.  m.  pigmentarius,  apo- 
theker;  des  krüdenöres  vaz4110. 
krüfen  st.  v.  kriechen;  iz  ge  iz  stö 
iz  loufe  iz  kröfe  1079. 
krnm,  adverbial:  di  krumme  143. 
718.  863.  di  richte  und  ouch  di 
krumme  9105. 

crözegen  sw.  v.  kreuzigen  11418. 
kucb  st.  m.  koch  6132. 
kucheün  st.  n.  kücblein;  di  henne 
di  ir  k.  kan  bewarn  vor  den 
wlen  und  den  am  3782. 
kucheuspise  st.  f.  Vorrat  für  die 


k liehe ; des  tages  zil  k.  zehen  ochsen 
veize  A III  10. 

küle  sw.  f.  grübe,  grab;  myrra  be- 
helt  ftz  der  killen  töden  lip  5967. 
küle  sw.  f.  kugel;  als  ein  senewel 
kiile  näch  dem  zil  10488.  Ath. 

и.  Proph.  weitere  bruchstiicke 
15.17.  Grimm  DWB  V349. 

küle  st.  f.  keule;  mit  killen  mit 
bl  äsen  mit  Schilden  9872. 
küle  adj.  kühl ; eines  killen  meien 
blüte  1067. 

külnisse  st.  f.  kühlung  5934. 
kumpän  st.  m.  gelahrte  619.  9062. 
11216.  A IV  20. 

kumpanie  st.  f.  begleitung  (Beglei- 
terinnen) 512. 

kumpanine  st  f.  gefiihrtin  A II  16. 
künde  st.  f. ; k.  hän  c.  gen.  3408. 

(lf  k körnen  c.  gen.  4515. 
kunder  st.  n.  monstrum,  prodigiuin  ; 
pleonastisch  mit  wunder  ver- 
bunden 3709.  4025  4495.  10399. 
kundig  adj.  dävon  ir  ietzu  kundig 
was,  daz  . . 10053. 
kundigen  sw.  v.  verkünden  12234. 
kundikeit  st.  f.  Buperbia  1600. 2458. 
2479.  2530.  9400.  koning  der  k. 
10879. 

künftig  adj.  sin  bedüte  wirt  uns 

к.  3160. 

kunster  st.  m.  künatler  274. 
kunstiger  st  m.  dass.;  kunstigeres 
hant  4374.  4487. 

künstlich  adj.  künstlich  4425.  adv. 
geschickt  1046. 

kunt  adj.  der  künde  = der  be- 
kannte, freund  2767.  ir  künde 
und  unknnde5824.  kunt  tün  120. 
522.  679.  815.  3589.  3900.  k. 
machen  1963.  k.  werden  c.  gen. 
161. 

kunterfeit  st.  n.  das  unreine,  fal- 
sche 979. 6643. 9609. 10233. 12060. 
valschiz  k.  12222. 
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karg  adj.  ausgezeichnet;  von  wis- 
heit  ist  sin  lob  s6  k.  12463. 
kürzlich  adv.  9786.  k.  vore  10391. 

kurzlichen  8725.  11945. 
kusch  adj.  keusch  708.  3796.  4981 
u.  S. 

küscbe  st.  f.  keuschheit  4983.  3805. 
4124.  küscheit  284.  325.  1526. 
8804. 

küsch&re  st.  m.  der  keusche  5118. 
vgl.  riuwaere. 

kust  st.  f.  = kost,  hausbalt  A III  2. 
k wen  st.  v.  kauen  2988. 
cynamommn  n.  rinde  des  baumes 
cynamomus  5907.  vg).  arnmo- 
nium. 

cynamomus,  bäum  311.  531,  im 
paradiese  5349-  5902  ff. 

Cypri,  land;  von  Cypri  746.  7470. 
7560  ff. 

cyprus.  bäum  im  paradiese  5347  ff. 

in  Egypto  5571  ff. 
cypressus,  bäum  310.  529.  829,  im 
paradiese  5347.  5425  ff.  5489  ff. 
8396  ff. 

crysolitus,  stein  123.  1705. 

Lach?  koning  Alexander  . . dö  her 
missetet  in  ruwen  und  ouch  in 
lach  an  sime  ende  4221.  Viel- 
leicht = lag,  indem  nach  ,in‘ 
ein  subst.  wie  , «merzen'  ausge- 
fallen wäre  (oder  nd.  lach  n. 
lagerstätte?). 

l.aohtasih  f.  parze;  vrouwe  Lach- 
tasin  di  gotinne  10431.  10435. 
10447. 

läge  st.  f.  nachstellung;  des  lei- 
digen töbels  1.  12506. 
langen  sw.  v.  verlängern;  waz 
tochte  di  rede  gelanget  (:hanget) 
5308. 

langist  adv.  längst  149. 
lantveste  adj.  sicher;  her  wänte 
sin  gar  1.  6231. 


lastermeil  st.  n.  Schandfleck ; schäme 
kan  decken  I.  2686. 
latin  st.  n.  zu  latin  1585.  3722. 
zu  latine  10839.  in  latine  1775. 
2247.  5029.  6553.  11247.  in  dem 
latine  2153.  5915.  11219.  11247 
(in  latino  4570.  4574). 
laurea  f.  lorbeerkrone  6138. 
laz  adj.  comp,  lozzer  c.  gen.;  der 
sinne  4046.  7114.  der  rede  1. 5205. 
läzen  st.  v.  sich  1.  an  = vertrauen 
8282.  8659.  üf  8637.  sich  I.  üx  = 
wachsen ; ein  jungez  gras,  daz . . 
sich  geläzen  habe  üz  der  erde 
11734.  — läz  sin  daz  = selbst 
wenn  11110. 

lebarte  sw.  m leopard  2739.  9382. 
lebarde  9426.  lebbarde  637. 9393. 
9403.  lebehart  2588.  2591.  9350. 
lebe  sw.  m.  löwe  6385.  9399.  9425. 
vgl.  lewe,  louwe. 

leben  sw.  v.  lebendes  wazzer  = 
fließendes  299.  pfui  lebendir  waz- 
zer 5283. 

lebendich  adj.  1521. 
leclielichen  adv.  lächelnd;  510.  lä- 
cherlich; 4317. 

ledikeit  st.  f.  müGiggang  4 ff. 
leide  st.  f.  leid;  4853.  7466.  8059. 
leide  adj.  leidig;  der  leiden  ar- 
müte  2528.  lip  adir  leit  3262. 
leidig  adj.  widerwärtig;  tübel  2022. 

3965.  5790.  6221.  9178  u.  ö. 
leie  sw.  m.  1825.  pfaffe  leie  2850. 

5955.  11205.  11634.  12065. 
leinkoufesw.m.  gelöbnistrunk  beim 
abschluß  eines  handeis;  ditz  was 
ir  zweier  1.  6226.  mhd.  litkouf. 
leite  et.  f.  führung;  gotes  genaden 
1.  11379. 

leitehunt  st.  m.  Spürhund ; als  ein 
1.  näch  dem  spore  12468. 
leiter  st.  m.  übers,  dux  itineris 
11513. 

leitlichen  adv.  mit  leid  verbunden ; 
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di  libe . . wie  1.  si  ist  geschaffen 
5077. 

leitesterne  sw.  m.  Maria  321.4915. 

leite  terne  4867.  4921  u.  ö. 
lengen  sw.  v.  verlängern  7910; 
waz  tochte  di  rede  gelenget  3653. 
mö  gelenget  266.  842.  869.  4180. 
siehe  langen. 

lenke  st.  f.  hiifte,  lende;  pleonas- 
tisch  mit  krenke  verbunden  272. 
1910.  4382.  4400.  4587.  tnbd. 
lanke,  vgl.  gelenke  4372. 
lßren  sw.  v.  lernen  5142;  löret  von 
mir:discite  a me  5142. 
lerz  adj.  link ; ir  lerze  hant  8439. 
dilerze8444.  Demschreiberderhs. 
ungeläufig;  er  setzt  8439  winstere 
als  glossem  dazu  und  ersetzt  es 
8452  durch  linke, 
lesemeister  st  m.  klosterlehrer ; 
Heinrich  von  Huxere,  barvüz- 
brüder,  predigöre  und  1.  zü  Mei- 
deburg 12462. 

letten  sw.  v.  nd.  aufhalten,  ver- 
zögern; durch  daz  ich  üch  nöte 
lette  1651. 

letzen  sw.  v.  dass,  ab  mich  min 
sin  nicht  letzet  7528. 
letzte  substantivisch:  das  ende; 

doch  ist  unse  1.  ie  der  töt  2575. 
lewe  sw.  m.  löwe  636.  2592.  9349. 
(s.  lebe,  louwe). 

lewenkint  st  n.  Obere,  catulus 
leonmn  10125.  10127. 
lib  st.  m.  corpus ; zu  libe  kören  = 
Bich  das  leben  retten  A IV  7. 
Libanus  m.  berg  7802.  7806,  meist 
in  der  form  Libano  234.  301. 
631.  1522.  1525.  5336.  5424.  5443. 
9344.  üz  dem  holze  I.ibanö  = 
cedrus  11671.  0z  des  berges  Li- 
bano bolz  1511. 

licham  sw.  m.  3064.  3114.  8173. 
9640.  10021.  11620.  licbnam  1558. 
4120.  11539.  12714. 


lichtrar  adj.  glänzend,  leuchtend 
5575.  5590. 

lie  st.f.  taube;  geschaffen  an  schöner 
lie  alsö  ein  wintrübel  7469. 
Ilgen  st  v.  lügen  10260.  11695. 
där  an  nicht  1.  3807.  4808. 4955. 
5067.  wär  und  nicht  gelogen 
4101. 

lilia  f.  blume  319.  lilie  sw.  f.  5589. 
9598.  4855.  4864.  lilige  4858.  li- 
lege  4804.  4818.  4824.  9600. 
liphaft  adj.  lebendig  7398.  11019. 
11640. 

liphaften  sw.  v.  liphaft  machen; 

di  sele  . . liphaftet  den  lip  7264. 
liphaftig  adj.  = liphaft  7064. 
lippe  st.  f.  md.  244.  2759.  2774. 
2948  n.  ö. 

lislichen  adv.  leise  602. 
list  st.  f.  in  dem  formelhaften 
,sundir  list'  435.  3190.  4585.  5095. 
7324.  11483.  sundir  valsche  list 
6073.  mit  list  2739.  3390. 
logene  st.  f.  lüge  2784.  3176.  7905. 
12700.  äne  1.  5758.  der  logene 
vater  3181.  vor  1.  bän  A III  29. 
lugene  1689.  2002. 

Longinus  m.  1260.  5262.  7531.  9923. 
loschen  sw.  v.  verborgen  sein ; 
honing  . . daz  noch  löschet  an 
dem  wachse  8579.  tuschen  dass.; 
her  tuschte  wol  sundir  schaden 
3358. 

löse  st.  f.  leichtfertikeit;  formel- 
haft: sundir  lösen  4387.  4826. 
5417.  sundir  löse  2673.  sundir 
valsch  und  äne  lösen  4301.  sun- 
dir valschez  lösen  8575. 
lost  st  f.  = tust;  strenge  süze  1. 
2462. 

loufen  st.  v.  di  stat  al  umme  I 
717.  üf  und  nedir  I.  den  hemil 
1413. 

louwe  sw.  m.  löwe  2588.  6563  (s. 
lebe,  lewe). 

Lucas  2267.3979  in  Luca  2968.  9129. 
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lucerne  st.  f.  leuchte  12483. 
luch  st.  m.  lug;  sundir  luch  4127. 
Lucifer  1376.  2496.  4013. 
lucke  st.  f.  ? itne  1.  4480.  ohne  läge, 
wahrhaftig  — oder  ohne  lflcke, 
vollständig,  vgl.  Leier  1 1978 
läge,  lucke. 

lüderen  sw.  v.  possen  treiben;  an 
valschen  brüderen,  di  mit  irre 
valscheit  luderen  12227. 
lugnisse  st.  f.  lug,  trug;  di  w&r- 
heit  wol  in  der  I.  787. 

Luna,  planÄte  1444. 

luste  st.  m.  begierde;  ein  vil  böser 

l.  10051. 

lusteren  sw.  v.  lauern,  blicken; 
lustert  durch  di  gat  übers,  pro- 
spiciens  per  cancelloa  699.  lustere 
her  und  sich  12658. 

Iu8tllch  adj.  lieblich  1386. 
löteren  sw.  v.  läutern  974.  gelütert 
alsö  ein  golt  2962.  gelütert  in 
dem  vüre  4466. 

lüzen  sw.  v.  heimlich  wohnen ; daz 
mine  sele  dort  vor  dir  IQze  12618. 
Lya  f.  Lea  3926. 

Magdalena  5228.  5480.  5583.1103. 

12073.  Maria  Magdalena  4812. 
inaget  f.  di  fiwige  m.  (Maria)  6928. 

m.  wip  adir  man  1049. 
magetlich  adj.  der  magetlicher 

magetüm  4993. 

majeslät  st.  f.  6467.  12032.  12401. 

12639.  maje8täte  sw.  f.  11935. 
maken  sw.  v.  nd.  machen;  maket 
(:naket)  2608. 

mäl  st.  n.  zu  vir  m&le  zwönzig 
179.  2016. 

malagranat  m.  granatapfel  11907. 

11943.  11950.  11956. 
mala  punica  230.  533.  2656.  2752. 
11453.  der  apfel  m.  p.  2664.  di 
epfele  m.  p.  11463. 
male  aventür  f.  frz.  Unglück;  daz 
hellevür  und  d&r  zü  allem,  a.1 1599. 


marnme  sw.  f.  mutterbrust;  brüste 
daz  sint  mammen,  dä  mete  vü- 
den  kinder  di  am  men  3439.  du 
sögest  miner  brüste  m.  6279.  di 
mammen  spüden  di  kleinen  kint 
11749.  ich  b&n  unwitzigen  mine 
mammen  geboten  11754. 
manicherlei  adj.  manicherlei  hande 
3218.  manicher  hande  1835. 2758. 
3470.  6001. 

Mandragora  f.  877.  10537  ff.  10643 
ff.  10876.  11552.  11837.  Siehe 
einleitung  s.  XIII. 
manen  sw.  v.  trans.  einen  brlb  34 
— 4369.  c.  gen.  1139.  3273. 
maner  st.  m.  mahner;  wer  ditz 
büch  höre  lesen,  aus  suln  si  mine 
maner  wesen  zü  got  12509. 
manna  st.  n.  3112.  5573.  5593.  6133. 
9636. 

mannasmag  st.  m.  ditz  wazzer  hät 
m.  4329. 

margarita  f.  perle ; 323.  4943.  4965 
ff.  — rnasc.  4972. 

Maria  (siehe  disposition). 

Marcus,  öwangelista  7769.  8602. 
Sinte  M.  9578. 

marke  st.  f.  feld ; tir  üf  der  m. 
10933. 

marmelsüle  st  f.  4600. 
marmelvar  adj.  4611.  4640. 

Mars,  planöte  1447. 
marteren  sw.  v.  praet.  gemarteröt 
8087.  gemarteret  4837. 
martir  Bt.  f.  4828.  4832.  7677. 
martires  m.  plnr.  mSrtyrer;  pa- 
triarchen  widnen  und  m 1226. 
materie  sw.  f.  6983.  6985.  7126. 
8576.  8774. 

Mattheus  8765.  12206.  öwangelista 
9017. 

mäz  st.  n.  gröOe  50. 
mäze  st.  f.  47.  1704.  1707.  3728. 
5564.  üz  der  m.  stark  5495.  obir 
m.  schöne  4299.  än  der  m.  gröz 
3253.  Adverbial : eine  maze  = 
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quodammodo  A IV  27.  — V rouwe 
Mäze  1708. 

mg  als  conjunction:  sondern  ; nicht 
vorholne  mg  offen bäre  5372.  adv. 
binfort ; wlp  gg  und  laz  di  sunde 
mg  11411.  mg  und  mg  172.  mg 
denne  vil  6405. 
mggin  sw.  v.  mähen  11976. 
Meideburg  12462. 
meie  sw.  m.  Mai  1031.  1066.  12137. 

des  meien  glanz  1371. 
meienkranz  st.  m.  aller  schöne  ein 
m.  1372. 

meienregen  st.  m.  ein  vil  sOzer  m. 
11737. 

meil  st.  n.  beSecknng;  hat  daz  in 
der  sgle  m.  4064. 
meilen  sw.  v.  beflecken  2932.  3968. 

5475.  6543.  7882.  9052.  11031 
meinen  sw.  v.  bedeuten;  waz  dö 
meine  daz  wort  Esebon  2536. 
meisteren  sw.  v.  beherrschen  7073. 
7087.  7089.  7328.  kunstvoll  ver- 
fertigen; Noo  meisterte  di  arken 
5121.  lehren  5139. 
meisterschaft  st.  f.  Überlegenheit 
3177.  höchste  kunst  und  macht; 
di  m.  ich  meine  di  höe  trinit&t 
4446.  keine  m.  haben  mit  = 
keine  gcmeinschaft  12455  (vgl. 
die  liedeutung  , zunft'  Lexer  I 
2089). 

meitlich  adj.  jungfräulich ; meit- 
liche  zucht  5881. 
meitmüter  st.  f.  Maria  2525. 
menen  sw.  v.  führen;  sus  hät  si 
den  wagen  gemenet  5042. 
menen  »w.  v.  = meinen  1847.  1866. 
ingnen  st.  n.  — meinen,  die  be- 
deutung;  ich  müz  mich  senen 
nach  der  üzlegunge  und  m.  2999. 
mengen  sw.  v.  gemengeter  win 
Ubers,  vinum  conditum  11906 
11942. 

menie  st.  f.  begleitende  schar  6243. 
11104.  mbd.  menige. 


menschenblüt  st.  n.  2383. 
menschenson  st.  m.  3102. 
mgr  st.  n.  erzäblung  330.  mgre  n. 
150.  2395.  4294.  zu  mgre  sagen 
8082.  zu  mgren  sagen  9466. 10771. 
10857.  12258.  git  man  zü  mgren 
10846. 

mgre  sw.  f.  nachricht  407.  552.  3977. 

durch  mgre  5973. 

Mercurius,  plangtc  1451. 
merke  st.  f.  m.  nemen  - aufmerk- 
sam beachten  7901. 
mermel  st.  m.  marmor  4624.  4642. 
mermelstein  st.  m.  276. 
mertirgre  st.  m.  märtyrer  4835. 
meselsucht  st.  f.  aussatz  4249. 
mgte  st.  f.  I.  bestechung;  Maria 
ist  an  uns  sundern  stgte,  si  en- 
wenkit  nicht  durch  m.  5517.  II. 
hülfe,  helfer?  apostelen  und  pro- 
phgten,  seht  von  desen  zwgn 
möten  wart  di  rede  irst  bedächt 
1862. 

mezzen  st.  v.  di  rede  m.  = ab- 
messen, gestalten  3819.  9548. 
8615.  hin  und  her  m.  = Über- 
legen 2272.  vor  icht  m.  = gering 
anschlagen  8511. 

microcosmus  m. : di  minre  werlt 
spricbet  zü  duze  daz  2098. 
mildekeit  st.  f.  Ubers,  pietas;  Venus 
bezeichent  den  geist  der  m.  1454. 
mildelichen  adv.  4327. 
milte  adj.  di  milte  wgwe  (name 
einer  bestimmten  krankheit) 
1780. 

min  adv.  weniger  c.  gen.:  vunf 
tüsunt  jär  zwei  jär  und  eines 
min  5879.  comp,  minner  6859. 
minre  6795.  11140.  minrer  6805. 
6813.  di  minre  werlt  2098.  sup. 
minste  3721.  minneste  6733. 
minnegernde  part.  der  m.  8857. 
der  m.  man  8032.  8186.  9205. 
m.  brüste  10052.  m.  dlp  A 1 16. 
miunewort  st.  n.  7831. 
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missam  adj.  hart;  des  tödia  slac 
ist  m.  10380.  vgl.  misselich. 
missesprechen  st.  v.  übel  reden ; 
der  vrünt  dem  vründe  misse- 
sprichet  2815.  übers,  maledicere 
2822. 

missetete  st.  f.  missetbat  7395. 
9159  — 415.  7674.  misse  tät  st. 
f.  1691.  5250. 
misaetröst  st  m.  12574. 
missevar  adj.  9948.  10223.  swarz 
und  m.  9952.  bleich  und  m.  10942. 
misse  wen  de  st.  n.  (mhd.  lern.) 
schände,  Unglück;  anz  m.  werfen 
8276.  10884.  fern,  an  keine  m. 
10355.  Formelhaft  ,sundir  m.‘ 
55.  425.  777.  1055.  2277.  3628. 
3673. 3778.  3873.  6954.  10435  u.  ö 
mist  st.  m.  Unreinigkeit;  der  Sun- 
den m.  11029. 

mittetag  st  m.  617.  5939.  9064. 

mittag  9058.  9065  u.  ö. 
mittelteii  st.  n.  der  näbil  ist  m- 
des  llbes  4139.  4151. 
mittelverre  adj.  in  der  mitte  be- 
findlich; der  m.  büchstab  ti  — 
in  aue  2244. 

mittelvinger  st  m.  3733. 
mittene  adv.  in  m.  durch  4849. 
Moab  5945. 

Moabite  sw.  m.  5946. 
müder  comp,  müder  11912. 
möge  st.  f.  vermögen  443.  11587. 
mogeltch  adj.  möglich  132.  1730. 
Moy*es4339. 6373. 9632.10000.10216. 
molz'f  glich  als  des  apfelboumes 
m.  schönet  al  des  waldes  holz 
= sicut  malus  inter  ligna  sil- 
varum  (cant  2,3)  7420.  vgl.  west- 
fäl.  molsch. 

monicli  st.  m.  mönch ; hie  di  mo- 
niche  dort  di  bartbrüder  7704. 
mör  st.  m.  in  der  möre  lant  1761. 
morgensterne  st  m.  1376.  12634. 
morsöre  st.  m.  mörser ; nardus  . . 
wirt  gepulweret  in  dem  m.  7525. 


mortkeit  f.  mord  (an  verderbter 
stelle)  82. 

most  st.  m.  11952.  11960.  m.  von 
malagranat  11907.  m.malagranat 
11943.  11950  ff. 

müen  sw.  v.  trans.  mühe  machen ; 
iz  sal  mich  vil  kleine  m.  279. 
sich  mün  6358.  mögen  3255. 
müwen  6364.  8629. 
möer  st.  f.  mauer  11562.  11566. 
11725.  müre  578. 

mulle  sw.  f.  mühle;  min  munt  sal 
rüschen  alsö  mullen  11360. 
münen  sw.  v.  befestigen ; beheget 
und  bemünet  3961. 
murmur  st.  n.  lat.  murren;  ich 
enachte  nicht  des  bösen  m.  10217. 
muterbaft  adv.  von  mütterlicher 
seite  10193.  mhd.  muoterhalp. 
müterlich  adj.  857.  6085.  10189. 
möterbeit  st.  f.  mutterscbaft,  ggs. 

zu  magetüm  3921.  4474. 
mütewille  sw.  m.  freier  wille;  m. 

und  vribeit  11304. 
mutwillig  adj.  adv.  freiwillig  3726. 

9452.  mütwillichen  9451. 
myrra  f.  530.  587.  5657.  7540.  8045. 
Baum  im  paradiese  5349.  myrre 
sw.  f.  625.  770.  844.  5952  ff. 
8044  ff. 

myrren  sw.  v.  mit  myrre  salben 
7550 ; myrreten  wintrang  = mit 
myrre  gemischter  wein  9926. 
myrrenbundeiin  st.  n.  übers,  fasci- 
cuIub  myrrae  (cant.  1,12)  750. 
766.  7463.  7538.  7556. 

Nä  adv.  nahe;  im  reime  1776.  3113. 
9637.  10211.  3309.  5803.  3570. 
5906.  6091.  8001.  8105  9421.  nä 
bi  (wonen)  2882  3121.  nähen 
adv.  7777.  nähen  bi  8464.  4759. 
comp,  när  12196.  superl.  nähest 
7315.  11129.  11192.  nähest  2239. 
2813.  3289. 5306. 5992.6946.  9756. 
12272.  neste  5399.  9979. 
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r.abel  st.  m.  268.  4134  u.  ö. 
Nabuchodonosor  2478.  2483. 10294. 
nüch  süren  sw.  v.  ir  söze  Büret  mich 
2562. 

nächtlich  adj.  durch  den  nächt- 
lichen angest  148. 
nachtrüe  st.  f.  6903. 
nachtechür  m.  schauerliche  nacht; 

iz  Bi  tag  adir  n.  1617. 
nachttropfen  sf.  m.  tau  7886.  nncht- 
troffen  7907. 
nachttroum  st.  ro.  1762. 
nachttrngene  st.  f.  nachtgespenst; 
di  n.  di  der  tübel  brengit  mit 
lugene  1688. 
nachtvogel  st.  m.  9413. 
nackensnür  st.  f. ; jf»  wören  als  ein 
röte  n.  slner  vrouwen  lippen  ge- 
stellet  übers,  sicut  vitta  coccinia 
labia  tua  2758.  Sonst  harsnür, 
daher  wohl  eine  vom  hinter- 
haupte  nach  vorn  gehende  binde, 
nacket  adj.;  n.  und  blöz  900.  bildl. 
nacket  eris  gelouben  10588.  n. 
von  togunden  2609. 
nacketvar  adj.  nackend  8354. 
näen  sw.  v.  refl.  = nähen  546. 
nakeler  st.  m.  nauclerus;  Nöe 
meisterte  di  arken  als  Of  dem 
mere  eine  barken  ein  wlser  n. 
dicke  tüt  5123. 

nam  st.  m.  (:  alsauij  3938.  4030. 
in  eime  namen  adverbial  = zu- 
gleich 6188.  6192. 
nap  st.  in.  269.  napf  4135.  4160. 
4357. 

Nardus  317-  529.  587.  749.  840. 
Baum  im  paradiese  5348.  5608. 
7460.  7487  ff. 

nütirn vorgift  st.  f.  natterngift ; ir 
honing  treit  n.  10226. 
nßden  sw.  v.  refl.  = nieten,  sich 
mühen;  wie  ich  mich  segelens 
nede  10495. 

nedin  adv.  imten  7348.  hie  nedene 
1206. 

8clionebeck. 


nedir  oder  nider  adv.  487.  544. 141. 

898.  nidir  adj.  niedrig  74. 
nedirlegen  sw.  v.  di  rede  n.  5314. 
nedirligen  trans.  dass.;  di  rede 
n.  11810.  11833  — gefangen 
setzen ; daz  si  di  gene  ledig  li- 
zen,  di  si  gelegit  heten  nedir  419. 
nedermßhen  sw.  v.  di  rede  wil  ich 
n.  als  ein  gras  8672. 
nederrören  sw.  v.  herabachiitten ; 
loub  n.  10332. 

nederteil  st.  n.  der  untere  teil  (am 
menschen)  4597.  8402. 
nederwart  adv.  niederwärts  5238. 
8365. 

Nero,  koning  10292.  10836. 
nese  sw.  f.  961,  sonst  nase  231  u.  ö. 
nicht:  nicht  ist  sunde  6509.  an 
nichte  4582.  üz  nichte  4488. 
nichtisnicht  1770.  2879.  3402. 
10981.  11434. 

nidisch  adj.  neidisch  9925. 
nigromanti  f als  kunst  Virgils 
10311. 

nindert  nirgen  adv.  verstärktes 
nirgend  9892. 

Nöö  m.  342.  3385.  3397.  3897.  5112 
ff.  11973. 

nOmen  sw.  v.  nennen  1013. 
nordinwint  st.  m.  647. 
nösen  sw.  v.  schaden  3346.  3587. 
5034.  7110.  7632.  Formelhaft 
.sundir  nösen‘  4203.  11428. 12013. 
nöt  st.  f.  in  den  formelhaften  aus- 
drücken:  sundir  nöt  473.  1537. 
2385.  6157.  ftne  nöt  2496.  durch 
nöt  7651.  mit  nöt  5223.  mit  nöte 
2665.  4683. 

nöte  adv.  1651.  2125.  2820.  7937. 
7959.  9195.  10687.  vil  nöte  678. 
3887.  4029.  4773.  4856.  7759. 
A 111  3.  nöde  12116. 
nöten  sw.  v.  zwingen  3046.  7658. 
8804.  nöden  10086.  man  mich 
des  nödet  7596. 

notzheit  st.  f.  nutzen;  timor  utili- 
27 
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tatia  duz  sprichet  zil  dQte  di 
notzheit  11208. 

noz  st.  f.  null  11471.  nozgarteu 
11544. 

nQgeborn  part.  neugeboren;  di  n. 
kint  3140. 

nQraen  sw.  v.  nennen  536.  3575. 
4795.  4803.  5257.  5342.  genümit 
527.  11238. 

nuzgarte  sw.  m.  11447.11534.  nuz- 
zegarte  11458.  vgl.  nozgarten 
11544. 

Obe  adv.  obe  sin,  Übertreffen ; al- 
len creatüren  2884.  6816.  7340. 
allen  loben  oben  2331. 
obel  (übel)  adj.  übel  528. 2349  u.  ö. 
obirdacb  st.  n.  kröne  bildl.;  allir 
schöne  ein  o.  7818.  9095. 
obirdringen  st.  v.  überwinden ; ge- 
ner  der . . sich  lözet  nöte  o.  9195. 
obirdrizen  st.  v.  zwingen ; her  wolt 
daz  wazzer  o.  durch  daz  iz  lize 
sin  vlizen  3257. 

obirdruzzig  adj.  ein  bröt,  des  ni- 
mant  o.  wirt  12492. 
obirgleste  st.  f.  du  got  der  sunnen 
o.  6093-  mhd.  überglast, 
obirgolden  sw.  v.  reich  vergelten 
2639. 

obirgolde  st.  n.  übers,  aurum  Opti- 
mum; sin  houbit  ..  ist  gar  ein 
o.  7641.  obirgulde  801.  7689. 
obirgrifen  st.  v.  umspannen;  du  . . 
reif,  den  noch  nie  mäze  obir- 
greif  47. 

obirkantnisse  st.  f.  übers,  inconsi- 
deratio ; o.  einer  kranebeit  pro- 
prii  defectus  inc.  6595. 
obiriesten  sw.  v.  abs.  siegreich 
bestehen;  mit  sterke  o.  11739. 
obirieste  st.  f.  gewalt,  schaden ; 

deses  strttes  o.  10810. 
obirlüt  adv.  in  phrasenhafter  an- 
wendung  1188.  3428.3497.3644. 
4084.  4789  u.  o. 


obirmilde  adj.  12591. 
obirsüze  st  f.  übermäßige  Süßig- 
keit; sin  saf  ist  o.  vri  5636. 
obirsüze  adj.  3148.  3287. 
obirstark  adj.  8059. 
obirtät  st.  f.  adulterium;  ein  wip 
di  begrifen  was  mit  o.  depre- 
hensa  in  adulterio  11409.  vgl. 
untät. 

obirteil  st.  n.  houbt  ougen  nase 
mnnt  und  brust  di  hänt  daz  o. 
besezzen  4145. 

obirtrüt  adj.  vor  allen  vrouwen 
du  o.  3566. 

obirvart  st.  f.  transitus;  Kades  . . 
sprichet  zü  dQte  o.  5847.  über 
macht;  gewinnet  daz  vür  di  o. 
7083.  strites  o.  10774.  tödes  o. 
11479. 

obirvlozzig  adj.  4173.  4210.  4240. 
4524  (-vluzzig). 

obirwug  st.  m.  Übergewicht ; sin 
kraft  hat  den  o.  10401. 
obirwalden  sw.  v.  superare;  sin  ge- 
walt kein  man  obirwaldet  12424. 
daz  wazzer  daz  schif  obirwaldet 
4703. 

obirwinnen  st.  v dass.  11085.  11165. 
obirwise  adj.  di  obirwisen  2098. 
7330. 

obirzügen  sw.  v.  bezeugen;  mit  der 
schrift  ich  iz  obirzüge  3808. 
obrig  adj.  übermäßig;  von  obrigem 
tränke  stinken  1703. 
offenlich  adv.  o.  und  tougen  4513. 
5525.  7788.  11440.  12383.  o.  adir 
tougen  11856.  o.  nicht  tougen 
9671  ii.  ö. 

öle  st.  n.,197.  2046.  Öli  2042  . 2051 
ff'.  3501.  3512.  5576.  5772  u.  ö. 
oleiboum  st.  m.  3899. 
oliva,  olivenholz  9739. 
omechticlichen  adv.  ohnmächtig 
397.  mhd.  unmehtic. 
onycbillus,  stein  125.  1806. 
oppikeit  st.  f.  superbia  6606. 
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oppiclich  adj.  übermütig,  ilppig ; 
bracht  10672.  höehvart  10767. 

Oracius  2857.  8247.  meister  0.  6970. 
der  wise  meister  0.  3490.  ein  vil 
wiser  man  2572.  der  vil  Btolze 
jungeling  2859. 

orden  st.  m.  Ordnung;  rechter  m&ze 
o.  7081.  gotltcher  o.  2488. 12418. 
kristenlebens  o.  9410.  strites  o. 
10796. 

ordeniren  sw.  v.  rüsten;  wol  ge- 
ordeniret  zü  strite  481.  6165. 

orkonden  sw.  v.  bestätigen;  1471. 
3772.  4990.  7819.  8416.  8842. 
9262  u.  ö. 

orkunde  st.  f.  bestätigung;  des  o. 
gibit  uns  9776.  mit  o.  bevesten 
1 1386.  o.  des  irzeigen  12080.  deser 
heilikeit  o.  12697. 

orlob  st.  m.;  o.  und  vrede  biten 
5986.  mit  o.  rede  ichz  3925. 

Orringen  sw.  v.  schmücken;  an  dem 
karen  vritage  al  d6  Örringete  in 
di  güte,  sieb,  mit  slnes  selbes 
blüte  10198. 

orspring  und  urspring  st.  m.  quell; 
299.  5075.  7244.  7763.  8422.  des 
orspringes  vlize,  fließender  quell 
übers,  rivi  nquarum  812.  7027. 
7744.  7761. 

ort  st.  m.  des  winkeles  o.  übers, 
caput  anguli  = eckstein  1232. 
bettes  ort  = rand  1804.  des 
jungesten  tages  ort  = ziel,  frist 
8546.  an  richteres  ort  sitzen  8697. 

Ösen  sw.  v.  schöpfen;  wazzer  o. 
4204.  11429. 

öthmüte  st.  f.  geduld  1597.  1604. 
ödmüde  11 394. 

öthmütikeit  st.  f.  dass.  1484.  4015. 

ougenlichen  adv.  mit  eigenen  äugen, 
deutlich;  2115.  4476.  7838. 

Ovidius  10263.  der  vil  wlse  heide 
2940. 

öwer  pron.  poss.  euer  151.361.365. 
499.  802.  946.  1123.  1173  n.  ö. 


Palma  m.  und  f.  309.  531.  803. 
2059.  9715  ff.  Baum  im  paradiese 
5348.  5804  ff.  7691.  11804.  palm- 
boum  5818.  9711.  10023. 
paradls  m.  253.  1814.  3567.  3942. 
3972.  5353.  drierlei  p.  5354  ff. 
5535.  Wasser  des  p.  4197  ff. 
Bäume  des  p.  5341  ff.  — para- 
disus  5340.  paradises  garte  3950. 
parllren  sw.  v.  frz.  trans.  sprechen; 
rede  p.  9109. 

parölen  sw.v.  frz.  dass,  dä  von  p.4805. 
pater  noster  n.  ein  p.  n.  sprechen 
12511.  in  dem  p.  n.  12680. 
Patmos  9551. 

patriarche  sw.  m.  1226.  10789. 
Paulus  4268.  11624.  sanetns  P.  4270. 
Sente  P.  1425.3274.  10312.  12347. 
der  heiliger  P.  11341.  der  hei- 
liger Sinte  P.  5055.  8940.  10560. 
12330.  der  heilige  man  Sente  P. 
8972.  P.  gotis  son  4339.  P.  gotis 
kint  7698.  P.  der  jungeling  5913. 
8823.  Pavel;  Sente  Pavel  934. 
7717.  12231. 

pavimenten  sw.  v.  pavimentare; 
wä  mit  ist  paviment  der  estrich 
1282. 

pellicanu8,  vogel  10087. 
persone  st.  f.  4637.  9648. 

Petrus  10836.  Sente  Peter  6557. 

9118.  9122.  11413.  12081. 
pfänden  sw.  v.  berauben ; iz  wöre 
unrecht  ab  ich  üch  pfände  9283. 
pfenden  735.  7038. 
pftl  8t.  m.  pfeiler;  mer nielsteine  . . 

nf  goldine  pflle  278.  4603.  4612. 
plingestag  m.  7030. 
pflüge  st.  f.  plage  414.  4603. 
pflicht  st.  f.  keine  pflicht  lmu  zü 
= gemeinschaft  6503. 
pfül  m.  pf.  lebender  wazzer  5283. 
Pharao9164. 9176. 10793.  Pharaonis 
tochter  9146.  10538.  10576.  Ph. 
bande  10214.  Ph.  gewalt  10291. 
Ph.  wagen  9148.  9160. 
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phiole  u.  pliiol  f.  und  n.  Veilchen; 

4804.  4819.  4825.  4852. 
physike  sw.  f.  der  physiken  kunst 
10808. 

Physon,  wasser  im  paradiese  1813. 
4200. 

pich  st.  n.  pech  7971  ff. 
pifern  sw.  v.  pfeifen  V di  turteltflbe 
pifert  von  dem  sang  9287.  Wohl 
frequent  zu  pifen  md.  = pfifen. 
pin  m.  in  dem  formelhaften  aus- 
druck:  sundir  pln  1065.  2676. 
5686.  al  sundir  plne  7800- 
ptnen  sw.  v.  c.  dat.  durch  waz 
Jhesus  . . güten  mannen  und 
ouch  wlben  pinete  an  erim  Übe 
8268. 

pinBelwerk  st.  n.  werk  des  pinseis, 
gemälde ; müler,  der  ie  obir 
pinsel  werke  gesaz  8496. 
pistele  sw.  f.  epistula  12232. 
planete  sw.  m 1404,  ihre  namen 
1437  ff. 

platanus  m.  bäum  im  paradiese 
5348.  5931  ff. 

poinder  st.  m.  quam  mit  p.  her 
krigen  eine  vrouwe  875. 
pollex  der  düme  3756. 
poma  granata  523. 
predigen  sw.  v.  8163. 
prediget  st.  f.  11251.  11813. 
predigungest.f.  10866. 11576. 11779. 
prfilüte  sw.  m.  8017.  8473. 
prßsens  n.  daz  man  ougenltchen 
sicht  2115. 

prösente  st.  n.  geschenk  j sage  mir 
zü  eime  pr.  12165. 
pressen  sw.  v.  di  winber  gepressit 
wirt  7574. 

prßteritum  n. : pr.  was  und  ist  nü 
nicht  2116. 

prlsterllch  adj.  pr.  gewalt  9117. 
prophete  sw.  m.  1010.  1225.  1861. 

3405.  4520.  7002.  11426. 
prophezie  st.  f.  1850. 

Prosper,  ein  meister  11595. 


prüben  sw.  v.  = priieven  703. 9434, 
psalm  st.  m.  3106.  in  eime  psalmo 
3011.  3550.  5675  u.  i>.  in  libro 
psalmi  3301.  Meist  salm,  salme. 
psalmista  m.  2772. 
publicanus  in.  Zöllner;  derrlchep. 
11407. 

pufur?  in  entstelltem  verse;  Maria 
bis  ir  deckeschür  vor  dem  lei- 
digen tübel  pufur  5944  (vor  des 
leidigen  tübels  vür?) 
pulweren  sw.  v.  zu  pulver  stam- 
pfen j 7525. 

purpurvar  adj.  112.  1714.  10204. 
röt  purpurvar  3649.  purpurvar 
r6t  1538. 

Quater  st.  n.  vierzahl ; di  heil,  dri- 
valdekeit  was  gar  üz  und  üz 
gedrtet  und  von  dem  quatere 
gar  gevriet  1252.  vgl.  quadrio. 
quatern  st.  m.  buch ; ich  las  an 
mlnem  quaterne  9290.  12272.  in 
dem  selben  quaterne  Sente  Jo- 
hannes jach  9556. 
queden  st.  v.  (quit  und  quid)  1884. 
2873.  4006.  10629  — 2469.  2511. 
3668  3773.  6858.  7820.  8737. 
9655.  10124.  11179. 
queln  st.  v.  sich  sehnen  übers,  lan- 
guere;  nach  siner  minne  qu. 
8307.  8380  ff.  12186.  in  dlner 
minne  9947. 

quele  st.  f.  quäl ; ires  selbes  qu. 
4836.  des  tübels  qu.  5790.  des 
ewigen  todes  qu.  11608.  qu.  h&n 
nach  der  wären  minne  12374. 
quetzen  sw.  v.  vom  gekreuzigten 
Christus;  alsö  wart  gotis  lip  . . 
um  eine  süle  gequetzet  7527- 

Rä  st.  f.  schiffsrah;  segel  r.  und 
mast  10491.  mhd.  rahe,  nd.  raa. 
rabensvar  adj.  übers  niger  quasi 
corvus;  r.  als  ein  krä  804.  7692. 
— 7712.  7733. 
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Rachel  3926. 

rad  st.  n.  sprichwörtlich:  hie  mfiz 
loufen  r.  an  rnde  1009. 

rämen  sw.  v.  c.  gen.  erzielen,  tref- 
fen ; denne  iz’dä  nimant  r.  kan 
2849. 

raste  Bt.  f.  ruhe ; di  ewicliche  r. 
4757. 

rasten  sw.  v.  üf  etw. ; di  sele  üt 
gote  rastet  8657. 

rät  als  st.  fein,  drucket  daz  vleisch 
den  geist  nider,  sö  ist  der  tübel 
an  der  rete  6686.  vgl.  Lexer 
II  347. 

rä  st.  ro.  an  den  r.  komen  = den 
tod  erleiden;  dft  von  Urias  quam 
an  den  r.  2472. 

Rebecka  11080.  11669.  Rebecke 
4296.  4303. 

rebock  et.  m.  554.  740.  782.  3582. 
5022.  rebnck  7366.  7405.  rebockes 
kalb  12006.  r.  kalber  3432.  3579. 
3636. 

rechen  st.  v.  an  996.  2816.  7481. 
mit  leide  r.  an  1931.  sich  r. 
1362.  7193. 

recht  und  rechte  st.  n. : r.  tön  der 
wärheit  1021.  1191  1812.  2159. 

2254.  12607.  üf  ir  r.  bringen 
2221.  mit  rechte  1859.  rechte 
recht  daz  ist  recht  6047. 

rechte  adv.  r.  als,  also,  alsam  =. 
genau  so  wie;  115.302.610.171. 
474.  2674  u.  ö. 

reebtikeit  st.  f.  übers,  iustitia  1909. 
7019.  11625.  12351  (9147  miß- 
verständlich für  equitatus). 

rede  et.  n.  = reide,  gereide,  be- 
reitschaft;  so  quam  zu  allen 
stunden  min  anker  zu  vollem 
rüde:n6de  1094.  mhd.  gereite. 

redewort  st.  n.  dise  spähen  r.  992. 

regel  st.  m.  riegel  8108. 

reichen  sw.  v.  erreichen;  waz  du 
mit  diner  smerze  reichest  5734. 


reinboge  sw.  m.  regenbogen  3902. 

3911,  üf  den  r.  zimbern  10325. 
reinen  sw.  v.  den  lip  r.  2546.  4058. 

4059.  gereinte  brost  2523. 
reiniclichen  adv.  aufrichtig ; r.  btch- 
ten  10016. 

reizen  sw.  v.  refl.  sich  aufregen,  in 
zorn  geraten;  wer  sich  där  um 
reizet  8577.  ab  sich  dä  von  reizen 
di  valschen  5421.  trans.  antreiben ; 
der  geist,  der  uns  hin  zü  gote 
reizet  5664. 

retten  sw.  v.  bei  etw.  bewahren, 
erhalten ; ab  an  der  wärheit  ich 
üch  rette  102. 

rieh  st.  m.  = gerich,  strafe,  Ver- 
dammung; betet  daz  mich  be- 
ware  vor  dem  äwigen  rieh  der 
alle  ding  geschaffen  b&t  12518. 
Lexer  II  1116. 

riehen  sw.  v.  reich  machen ; trun- 
kenheit . . richet  den  armen  3482. 
richte  st.  f.  adverbial : di  richte, 
gradeaus ; di  r.  und  di  krumme 
143.  718.  863.  9105. 
ring  st.  m.  versammlungsplatz  9072. 
orbis  terrarum  300.  3920.  der 
erde  r.  5092.  9072.  der  werlde  r. 
6732.  10365.  hemelischer  r.  1709. 
2327. 

rinnen  st.  v.  mit  hän:  di  in  der 
hitze  hänt  gerunnen  11352. 
rischlich  adv.  rasch  7006. 
riteschemel  st.  m.  reitschemel ; si 
qu&men  riten  üf  deine  caraele, 
daz  wären  irre  riteschemele 
10602. 

rivär  st.  m.  frz.  fluß  5713.  5715. 
üf  der  wazzer  rivären  808.  7740. 
11361. 

rö  adj.  r.  wilde  adir  zam  1797. 
11700. 

Roboam  (Rehabeam)  10807. 
robin  st.  m.  stein  (=  karbunkil) 
1607.  1623. 

roch  st.  m.  geruch,  duft  253.  2669. 
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3209.  ruch  311.  548.  ruch  geben 
= duften  758.  840.  2666.  3193. 
5463.  5971.  7460.  7502.  11837. 
rocke  sw.  m.  Spinnrocken;  Cloto.. 
treit  des  lebenes  rocken  in  der 
haut  10446. 

rode  sw.  m.  nd.  hund ; als  Schelt- 
wort: di  valschen  roden,  di  ar- 
men joden  1920.  di  roden,  ich 
meine  di  bösen  joden  1981.  mhd. 
rüde,  rüde. 

roden  sw.  v.  urbar  machen;  der 
einen  wilden  acker  sol  sän,  süzet 
und  rodet  sö  lange  9357.  gotis 
wlngarten  r.  11876.  arbeiten  r. 
ackern  sögin  11976. 
röder  st.  n.  11913  = rüder  12489- 
roie  m.  frz.  könig;  Salomo  der  wis- 
heit  ein  r.  2754.  Sal.  le  roie  4644. 
Sal.  der  roie  8520. 
liom  2746.  von  Rome  12233.  ein 
voit  von  Rome  10319. 
rone  m.  baumstamtn ; von  ronen 
zu  ronen  7372. 
rösenboum  st.  m.  5416. 
rösenkranz  st.  m.:  dü  meto  du  zi- 
rest  din  boubet  12132. 
rösenvar  adj.  1031.  9935. 
röt:  daz  rdte  mer  9170  tf. 
röte  st.  f.  röte  2666.  2681. 
rote  st.  f.  und  in.  rotte,  schar;  der 
tübele  r.  9796.  des  tübels  r. 
10751.  der  engel  r.  10881.  zü  dem 
engelischen  r.  5457.  von  slnem 
rote  5527.  mit  rote  irschinen 
11040.  ander  rote  irschinen  11252. 
röten  sw.  v.  Irans.  7657.  di  röte  dü 
mete  sine  hüt  gerötet  was  7669. 
rötvar  adj.  5703.  rötvarb  7664. 
rou  adj.  rauh  814.  3216,  siehe  rü, 
röch. 

rou  st.  f ruhe ; di  . . an  dem  tübele 
haben  rou  (:  tou)  7893,  siehe  rou- 
we,  rü. 

rouchen  sw.  v.  riechen;  daz  öli 
rouchet  vollen  wol  2057. 


rouwe  st.  f.  ruhe  12380.  8145. 
rouwe  st.  f.  reue  2596  (s.  nnroiiwe, 
rüwe). 

rouwen,  sw.  v.  ruhen;  821.  8433. 
rü  (rüwer)  adj.  ranh  644.  965.  2222. 
rü  als  eine  hüt  2997.  siecht  und 
nicht  rü.  4575.  7501. 
rü  st.  f.  ruhe  3872.  rüe  838. 
rubinesvar  adj.  237. 
rüch  adj.  rauh  5809.  7491  (siehe 
rou,  rü). 

ruchböre  adj.  duftend;  5575.5591. 
5656.  7491. 

röchen  st.  v.  riechen ; den  ruch 
röchen  di  engil  5647.  röchet 
5610.  5686. 

röchen  sw.  v.  sich  kümmern;  ich 
enrüehe  mit  indir.  frage  99.  220. 
638.  1089.  1107.  1705.  1953.  2760. 
5043.  8864  u.  ö.  — ab5421.5900 
n.  ö.  — üf ; üf  der  bösen  haz  2100. 
— um ; um  di  bösen  4581.  — be- 
gehren; zu  sprechene  r.  7362. 
rucke  sw.  m.  zü  r.  wart  10275. 
ruckeholz  st.  n.  das  rückenholz  am 
kreuze  9737. 

rucken  sw.  v.  rücken  intr.;  ich  wil 
zur  würheit  r.  9731.  mit  vrouden 
ich  an  duz  sechste  rncke  10429. 
trans.  daz  örste  ich  an  den  vater 
rucke  1019. 

rüen  sw.  v.  617.  1558.  4113.  6904 
u.  ö.  rün  6906.  rüwen  8931.  rühen 
12036  (s.  rouwen). 
lüm  st. m.  rühm;  formelhaft:  durch 
r.  511.  mit  rürne  3917.  sundir  r. 
2388.  4471.  8477.  9772.  mit  mi- 
ner  genüden  rüme  7919. 
rüm  adj.  geräumig;  machü  rüm 
mir  daz  gedrenge  10505.  mhd. 
gerüme. 

rüme  adv.  den  vumften  vinger 
nenne  ich  rüme  : düme  3755.  nd. 
adv.  rnme. 

rümen  sw.  v.  reH.  sich  rühmen  c. 
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gen.  3222. 3574.  3764.  7651.  durch 
rfimen  5692.  9616. 
run8  st  m.  fluü;  ein  vliessender  r. 

der  genädeu  12502. 
rürungest.  f.  berührung;  683.  2794. 
7231.  7991.  8024. 

rÜ8chensw.v.  r alsö  mullen  11360. 
Ruth  5947. 

rflwe  st.  f.  reue;  8089.  8091.  8336. 
8528. 

rüwen  sw.  v.  siehe  rüen. 
rüwöre  st.  m.  der  büßet  9291. 
rüweträn  st.  m thrane  der  reue 
5728. 

rüwig  adj.  reuevoll  8149.  rüwicll- 
chen  adv.  11596. 

Rüze  sw.  m.  heide  und  der  R.  9774. 
heide  kriste  R.  9828.  di  Rüzen 
2108. 

Sachse  sw.  m,  2108.  2933.  11760. 

ein  tumber  S.  8558.  8580. 
sacrament  st.  n.  das  heilige  s.  6851. 
saf  st.  n.  5464.  5467.  5577.  5636. 

5638.  5661.  5679.  7529. 
sak  st.  in.  ,des  menschen  sak‘  be- 
zeichnet menschlichen  körper; 
Jhesus  zöch  an  sich  des  men- 
schen s.  2142.— 5062.  6835. 
salder  st.  m.  psalter  12180. 
sälekeit  st.  f.  di  öwige  s 4656. 
salm  st.  und  sw.  m.  999.  1563. 
1884.  2132.  2511.  3370.  3668. 
3672.  3773.  4482.  5826.  5978. 
6342.  6994. 

Salomon,  der  koning  217  u.  ö.  A II 
37.  koning  S.  423.  856.  865.  der 
here  konig  504.  der  junge  212. 
der  jungeling  11547.  der  stolze 
1516.  der  bebende  1833.  der  he- 
melische  1382.  Zwei  Salomone 
1865. 

samen  adv.  zusammen ; 3373.3421. 
4872.  12651.  AV  25.  alle  samen 
1956  2448.  12692.  allensamen 
2667.  allentsamen  4140.  64  45. 


12704.  mit  enandir  s.  462.  — 
= ebenso  (sam)  5011. 

8amennnge  st.  f.  zegen  s.  übers. 

greges  caprarnm  211.  2170. 
Sampson  10339. 

samwizkeit  st.  f.  conscientia;  der 
s.  swöre  übers,  tormentum  con- 
scientiae  8628. 

sftn  sw.  v.  säen  (:  büman)  9356. 
Sanir,  berg  635.  2147.  2156.  9348. 

in  dem  lande  zu  Nida  9391.  9412. 
saphir  st.  m.  stein,  3813.  3816. 
3821.  4125.  3791.  4129.  saphirus 
122.  265.  1628. 

Sara  1518.  Sarai  5016. 
sardius  in.  stein,  125.  1790. 
aas  st.  f.  1.  fUnge  der  raubvögel ; 
des  am  gevider  und  sas  2409. 
vgl.  nd.  sas-vedder.  Bezzenberger 
beitr.  3,837.  II.  = sahs,  schneide, 
spitze ; des  swertes  sas  2789.  der 
zungen  sas  8671. 

sät  st.  f.  samen  eines  bauines  5572. 
Sathan,  der  tübel  3944.  5741.  6221. 

6356.  6552.  10758.  Sathanas  3962. 
Saturnus.  planöte  1455. 
schaffen  st.  sw.  v.  (geschüf  1080 
u.  ö.),  geschaffen  als  = beschaffen 
wie  223.  228.  239.  248  u.  sehr 
oft;  ez  ist  geschaffen  um  953. 
4195.  geschaft  an  12417. 
schäfin  adj.  vom  schaf,  aus  schafs- 
fei) ; ir  kleider  schinen  üzen  sch. 
9584. 

schaft  st.  f.  geschöpf ; alle  sch.  di 
dä  geschüf  di  gotis  kraft  7345. 
schallen  sw.  v.  laut  reden;  mit 
eren  ketzeren  sch.  3417.  6538. 
schäme  sw.  m.  f.  pudicitia;  vrouwe 
Sch.  2682.  2706.  sch.  togunt  1817. 
2271.  2668.  2683  ff.  u.  ö.  sundir 
sch  1169.  1448.  AV  26.  — pu- 
denda;  welcher  wls  Joseph  wö  re 
gotis  vater,  ab  in  gehöre  sin 
müter  von  sinem  schämen  1928. 


Digitized  by  Geißle- 


424 


»char  n.  (?)  schneidendes  eisen,  für 
schwert  6166. 

schart  st.  f.  scharte;  sundir  sch. 
= ganz  und  gar;  wär  al  sundir 
sch.  1527.  wür  sundir  scharten 
11495.  al  sundir  scharten  schöne 
650. 

schaten  sw.  v.  beschatten ; di  blater 
schaten  Üzwenig  5933.  mhd. 
schatewen  (s.  scheten). 
schecher  st.  m.  die  sch.  am  kreuze 
5360.  8081.  9465. 

schede  st  m.  schatten;  undir  des 
sch.  ich  . . was  597.  9986.  her 
loufet  in  einem  schede  12017  (s. 
sehet,  schete). 

scheit  st.  m.  Unterscheidung,  glanz ; 
di  houbetlene  breit,  di  gab  alsö 
riehen  sch.  1542. 

scheldäre  sw.  m.  engele  sint  ouch 
unse  sch.  6705. 
scheldewort  st.  n.  3471. 
schele  adv.  scheel,  schielend ; sine 
ougen  sch.  weckerten  2842. 
schemel  st.  m.  di  erde . . der  hoffe- 
nunge  sch.  1785.  4699. 

Schemen  sw.  v.  sich  nicht  Schemen 
läzen  = sich  nicht  beschämen 
lassen  8334. 

schepfer  st.  m.  1300.  2695.  allir 
creatüre  7515  u.  ö. 
schöre  sw.  f.  die  scherenförm igen 
Schwanzfedern  der  tauben;  vlo- 
gele  und  schären  809.  7741. 
schöre  adv.  = schiere  5714. 
scheren  st.  v.  in  passivischer  be- 
deutung:  alsö  ein  lamp  daz 

scheren  sol,  alsö  leit  got  des 
tödes  dol  1504. 
scheremezzir  st.  n.  8023. 
sehet  st.  m.  schatten;  der  hirte 
heit  an  ein  sch.  9092.  schete 
9620.  sebate  9622.  9643. 
scheten  sw.  v.  beschatten ; her 
schetet  uns  durch  irbarmen  in 
dem  crOze  mit  sinen  armen  7428. 


schibe  sw.  f.  rad  ; des  wagenes  scli 
332.  5039. 

schifbruchig  adj.  12239.  12485. 
schin  st.  m.  daz  ist  schin  = offen- 
bar 3623.  daz  ist  an  der  w&rheit 
sch.  6891.  schin  werden  an  1363. 
2274.  2356.  3581.  schin  geben  = 
glänzen;  1222.  1375.  1606.  1622. 
des  ltbes  schin  = leichnam  2613. 
schoi  m.  schuh ; dine  vüze  an  dime 
seboie  4605.  nd.  schö,  schoie. 
schünde  st.  f.  Schönheit;  1365.  2326. 
2485.  2845.  8366.  5838.  7349. 
7815  u.  ö.  ir  schände  schönte  alle 
schöne  2323.  schöne  st.  f.  67.  91. 
283.  370.  667.  1154.  4998. 
Schönebecke;  Brun  von  Sch.  31. 
schöneheit  st.  f.  7353. 
schönen  sw.  v.  verschönen  305. 
sebouwe  st.  f.  anblick;  au  der 
schouwe  = anzuschauen  wie  ; ein 
viöl  a.  d.  scb.  327.  4819.  alsö 
zwö  marmelsülen  a.  d.  sch.  4600. 
geschaffen  an  sch.  248.  nach 
wundirltcher  ougen  sch.  2197. 
schrei  Bt.  m.  sundir  sch.  = ohne 
widersprach  3757. 
schreiat  st.  f.  schandsäule  12242. 
schrift  st.  f.  schriftliche  quelle  406. 
470.  2757  u.  o di  wäre  sehr. 
2722.  8255.  Bibel  695.  di  aide 
und  nüwe  sch.  1035.  di  böe  sch. 
= cantica  canticorum  2301. 
schrin  st.  m.  bildl.  Qz  sines  herzen 
Schrine  1395. 

schö  st.  m 280.  4768  (s.  schoi). 
schfile  st.  f.  ich  las  nähest  in  der 
schule  (beim  studieren)  3824. 
6977.  9756. 

schülen  sw.  v.  verborgen  sein;  der 
trän  . . der  an  dem  wachse  schu- 
let 2936.  di  steines  gat . . an  den 
di  tübe  sebölet  9299.  got  kirre, 
dä  du  schületes  undir  mensch- 
lichem gebäre  9464. 
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schultbaft  adj.  gebührend:  schult- 
hafte  semftnisse  7522. 
schür  st.  m.  schütz  5499.  5512. 
verderben ; werden  dem  tübel 
ein  scb.  11603.  Formelhaft:  sun- 
dir  schür  4890.  11066.  ine  sch. 
2863. 

schüren  sw.  v.  verderben,  vernich- 
ten (von  schür);  keine  last  iz 
schüret  8488. 

schüwart  st.  m.  schuster  11197. 
mhd.  schuohworhte ; im  Erfurter 
stadtrechte  bei  Walch  II  3,12: 
schachwarte.  Lexer  II  821. 
schüwen  sw.  v.  intr.  horrere;  min 
munt  vil  kleine  schüwet  zü  spre- 
chene  di  rede  1998. 
sebengesterne  st.  n.  1466. 
sebenlei  adj.  1962.  4948. 
süch  adj.  siech;  543.  2606.  11635. 

sich  582.  2055.  2080.  11638. 
sede  st.  m.  eilte  12018. 
sedir  adv.  hernach,  später,  weiter ; 
420.  489.  545.  6426.  8977  n.  ö 
sider  140.  899.  1253.  3260.  3344 
u.  ö. 

segehaftig  adj.  sieghaft;  3684.  sege- 
baft  3364.3688.6140.8371.  sege- 
baftin  10888. 
sügin  sw.  v.  säen  11976. 
seilen  sw.  v.  anbinden;  an  sinen 
strik  gesellet  3969. 
sein  st.  m.  falscbheit,  trug;  syno- 
nym mit  kunterfeit  und  klüter 
12060.  unrat  (höllenpful);  tübel 
var  dort  an  den  sein  6623.  For- 
melhaft .sundir  sein*  = ohne 
falsch,  wahrhaftig  4033.  9304. 
al  sundir  seine  8544. 
seihest  pron.  adv.  selbst ; du  s.  8709. 
selbig  pron.  adj.  ein  und  der  sel- 
bige 1427. 

seilen  sw.  v.  gesellen;  Bich  zü  im 
s.  11900. 

Sem  10784. 

semelmel  st.  n.  Weizenmehl  A 111  7. 


senftenisse  st.  f linderung  2892. 

semftnisse  7522. 
semftikeit  st.  f.  Sanftmut  8855. 
sene  st.  f.  Sehnsucht  412.  senecliche 
nüt  387. 

Seneca  2275. 

senften  sw.  v.  Irans,  pine  s.  2052. 

2076.  3445  3648.  6009.  sich  s.  346. 
senftmütig  adj.  3120. 
sente  adj.  sanctus  934.  1425  u.  8. 
Seraphin  1399.  6743.  dü  der  wis- 
heit  ein  s.  340. 

sürikeit  st.  f.  schmerz  übers,  con- 
tritio  6009. 

serpendratest  st.  n.  wohl  Zusammen- 
setzung aus  teste  und  serpent; 
Marien  büch  ist  daz  s.  3878,  an- 
spielung  auf  Christus,  der  der 
schlänge  den  köpf  zertreten  hat 
(Edw.  Schröder  in  der  deutschen 
Litteraturzeitung  1887  nr.  5 sp. 
164). 

sesse  num.  sechs  1045.  4150. 

Bete  st.  m.  sitte;  1417.  2560.  5574 
u.  ö.  fern.  6687. 

sicht  st.  f.  anblick,  aussehen ; siner 
var  wen  s.  1737.  der  werlde  zü 
sichte  11256. 
sigeheit  st.  f.  sieg  6144. 
sigel  st.  m.  segel;  den  b.  üfwinden 
10484. 

sigelen  sw.  v.  siegeln  4055. 
sigelwint  st.  m.  günstiger  fahr- 
wind  10498. 

sigemunstervane  st.  f.  kircben- 
siegesfahne  9764. 

Siloe  7505. 

silberworm  st.  m.  wurm  aus  Silber ; 
mit  silberwormen  undirslingen 
übers,  vermiculatus  argento2196. 
silberine  worme  222. 

Simeon  5229.  5582.  der  vil  aide 
11925.  goukelßre  10837. 

Sinai  4740. 

sin  Bt.  m.  formelhaft  ,mit  sinne* 
437.  776.  8703.  mit  allem  sinne 
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12188.  mit  «innen  427.  583.  607. 
4197.  9047.  11660. 
sinne  st.  f.  — sin;  ist  mir  sinne 
ftdir  witze  bi  12039. 

Sion , berg  5425.  5450.  tochtere 
Sion  853.  10186. 

sippe  als  ntr.  daz  königliche  s. 

A III  21.  daz  menschliches.  7383. 
slag  st.  m iz  qunm  üf  den  slag 
daz  = es  kam  dahin  6238. 
slß  st.  f.  schlehe,  zur  bezeicbnung 
von  geringem:  sunde  alsö  breit 
sam  ein  slß  6082. 
siecht  adj.  in  der  formelhaften  be- 
teuerung  ,daz  ist  siecht'  = wahr- 
haft 5317.  6783.  8489.  3659. 6050. 
7126.  di  rede  ist  siecht  6089.6109. 
siecht  st.  n.  gesclilecht;  von  minem 
siechte  geborn  11928. 
sticht  st.  n.  art,  geschlecht;  von 
wundirlichem  slichte  10456. 
slichten  sw.  v.  glätten,  gerben; 

dese  rüwe  hat  sl.  644. 
süchter  st.  m.  glätter;  eines  Süch- 
ten:« bedurfte  ich  wol  642. 
süffen  st.  v.  (=  «liefen)  schlüpfen  ; 

hin  und  her  sl.  4433. 
süz  st.  m.  sin  zan  bät  einen  schar- 
fen sl.  3122. 

sloufen  sw.  v.  Anziehen : des  knech- 
tis  forme  an  sich  sloufte  11895. 
slüch  st.  m.  I.  mund;  där  mich 
wirt  iz  an  dime  slüch  söze  — 
erit  postea  in  ore  tuo  dulce  927. 
II.  rachen;  sö  begrifet  her  (vuchs) 
in  (vogell  mit  sime  sl.  9501.  III. 
abgrund  der  hülle ; in.  der  helle 

sl.  8025. 

smähe  adj.  Bchmähüch  8079. 
smäheit  st.  f.  schmach  6814. 
smaragdns,  stein  122.  1585. 
snierze  als  st.  fern.  5723.  9293.  9402. 
smid  st.  m.  Joseph  . . ein  smid  1881. 

1888.  got..der  hüeste  sm.  3738. 
smiden  sw.  v.  bildl.  üf  di  wärheit 

sm.  1991. 


smigen  st.  v.  refl.  sich  zutammen- 
ziehen,  krümmen ; dem  reinbogen , 
der  sich  an  zwü  varben  h&t  ge- 
smogen  3912.  Bildl.  sich  schmie- 
gen; di  heidenschaft  di  an  ma- 
nicher  hande  h6e  kunst  gesmo- 
gen  was  10619. 

smoge  st.  f.  biegung,  krümmung; 
der  reinboge,  der  dä  stet  an  sö 
schöner  smoge  3903. 
snel  adj.  der  ßwangelista  snel  3342. 
Formelhafte  beteuerung  ,daz  ist 
snel'  5327. 

snesewesyt  n.  an  verderbter  stelle; 
uns  ist  komen  daz  sn.  9273. 
übers,  tempus  putationis,  die  zeit 
des  baumverscbneidens.  Es  steckt 
wohl  das  nd.  snese  n.  = baum- 
reis in  dem  entstellten  worte. 
Sol,  planete  1442. 
soldener  st.  m.  Söldner  A V 25. 
sonnenbük  st.  m.  Maria.,  ein  s. 
betouwe  828. 

sot  m.  frz.  narr,  tor;  wer  nicht 
engloubet,  der  ist  ein  s.  8455. 
soum  st,  m.  last;  des  crüzes  boum, 
der  dö  trüg  Jhesum  den  türen 
s.  9728.-5962. 

sparre  sw.  m.  dacbbalken  übers. 

tigna  827.  8465.  8472.  8500, 
speln  sw.  v.  = spiln,  leuchten ; 

speiende  sunne  298. 
spigelglas  st.  n.  ein  vil  lüter  sp. 
4053. 

spilhüs  st.  n.  Schauspielhaus  oder 
gemeindegerichtshaus;  in  eime 
alden  sp.  dä  di  katze  näch  den 
müsen  dicke  hete  geloufen  zü 
widerstrit  9789. 

spinnewuppe  st.  n.  = spinneweppe ; 

daz  gar  unvlStige  sp.  3277. 
spisen  sw.  v.  intr.  ein  wol  spisendc 
bröt  12491. 

spon  st.  m.  nd.  muttermilch;  ir 
sp.  daz  kint  gevüdet  bät  3038 
-3036.  3141.  3499.  12172.  spo- 
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nes  trank  3547.  3629.  mhd.  spüne, 
spune  f.  n. 

sporen  sw.  v.  spüren  9937. 
spot  st.  m.  formelhaft  : snndir  spot 
1165.  4011.  6491.  7809.  8532. 
11292.  12262.  sundlr  hass  und 
äne  spot  7136.  7152. 
sprächelös  adi.  sp.  sam  si  stn  wilde 
10993. 

spreche  st.  f.  spräche  7477.  7480. 
sprechen  st.  v.  das  sprichet  = das 
heißt,  zur  einleitung  einer  Über- 
setzung (bisweilen : daz  sprichet 
zü  düze  oder  zü  düte)  1746.  1765. 
2277.  2292.  3134.  3174.  3181. 
3663.  3680.  3857  u.  ö.  (vgl.  düze 
u.  düte). 

spreiten  sw.  v.  ausbreiten;  waz 
tochte  di  rede  mö  gespreit  1309. 
sprcken  sw.  v.  nd.  (:  tecken)  2329. 
sprenunge  f.  übers,  conspersio; 
köret  üz  daz  aide  gestuppe  . . 
durch  daz  üweres  hüses  wonunge 
si  eine  nüwe  sp.  (1.  Cor.  5,7) 
3279.  Wahrscheinlich  spreng- 
unge. 

sprinke  sw  m.  f.  schloß,  fallschloß; 
di  edelen  türen  dri  sprinken  en- 
mag  nimant  üfklinken  3956. 
spüden  sw.  v.  nähren;  di  mummen 
spüden  di  kleinen  kint  und  vü- 
den  11749.  nd.  spoden. 
spüen  sw.  v.  speien  8011.  mhd. 
spiwen. 

spülen  sw.  v.  weben ; mit  spüle 
spület  ich  röt  uud  wiz  2736. 
2737. 

spüt  st.  m.  n.  (mhd.  fern.)  hülfe, 
nahrung;  drierleie  sp.  git  Maria 
2901.  nemet  von  Marien  üweren 
sp.  2914.  der  schrifte  sp.  11781. 
tröstes  sp.  2629.  11357.  11810. 
löre  sp.  11558.  des  tübcls  spüte 
9236.  — 5271.  5966.  6345. 
stam  st.  m.  zweig ; di  tübe . . brächte 
von  öleibouine  einen  grünen  st. 


3899.  Das  wasser  der  thriinen 
ist  ,der  rüwe  stam'  5212. 
stän  st.  v.  umschreibend  mit  parti- 
cipium:  beslozzen  stän  2586.3930. 
unbeslozzen  st.  2597.  bescbreben, 
geschreben  st.  3204.  2719.  ge- 
bürdet st.  3240.  — um  etw.  stän 
1118.  950.  stän  an  = bestehen 
in  3730.  vil  hö  stän  = schwie- 
rig sein  7627.  zü  vorberne  stän 
1925.  an  genäden  stän  3901. 
schöne  stän  3910. 
starcheit  st.  f.  2270.  3303.  starkeit 
1459.  2224. 

stat  st.  f.  adverbial:  zü  stete  = 
am  rechten  orte,  sofort;  4684. 
5116.  8073.  zur  stete  8791.8832. 
zü  keiner  stete  6616. 
stebene  st.  f.  = stevcn ; ich  hän 
. . den  kabel  geleit  vor  di  st. 
10497.  vgl.  stebe  (Pass.  H.  331,1). 
stech  st.  in.  steg  6991.  stek  (aller 
togunde)  3208. 

steinalder  st.  n.  höchstes  alter  8919. 
steinen  sw.  v.  steinigen  1978.1981. 

mit  steinen  st.  12241. 
stellen  sw.  v.  häufig  die  participia 
gestellet  und  gestalt  = aus- 
sehend, beschaffen;  sus  gestellet 
1629.  ritterlich  gest.  4606.  gest. 
als  2320.  2759.  gest.  sö  2375. 
gestalt  alsö  2655.  3579.  4373. 
4378.  7739  u.  ö.  wundirllchen 
gest.  3289. 

Stephanus,  der  vanentregere  10841. 
stör  st.  m.  stier  A III  15. 
stötllchen  adv.  beständig  7776. 
stifte  f.  absicht,  bewirkung;  den 
kus  zun  banden  tüt  man  durch 
Ören  st.  12095. 

stigergart  st.  n.  Ubers,  ascensus 
(wohl:  stigergrät);  des  bettesst, 
was  purpurvar  112.  1538. 
Btilnisse  st.  n.  für  stilmesse;  wenne 
daz  st.  getän  ist  12689. 
stolle  sw.  m.  bettpfoste  110.  1531. 
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stopfel  st.  in.  getreidefeld ; das 
körn  von  dem  st.  megin  11977. 
storm  st.  m.  kämpf;  storme  vech- 
ten  2779. 

stormen  sw.  v.  kämpfen,  stürmen; 
bildl.  von  der  aualegung:  mit 
den  drlen  wil  ich  st.  biz  ich  si 
brcnge  üf  ir  recht  2220. 
stormwint  st.  m.  A IV  14. 

Stoufer  10322  (s.  Konrat). 
sträfe  st.  f.  in  epischer  formel : 
äne  str.  2982.  3144.  2982.  sundir 
str.  9121. 

sträle  st.  f.  pfeil  (Amors)  A V 11. 
strik  st.  m.  band,  verknotung; 
bildl.  trüt  vrouwe  mlner  vrou- 
den  st.  2653.  Von  person:  den 
alden  strik  1380  (?);  fallstrick 
10337.  A V 34. 

stricken  sw.  v.  züsamene  str.  = 
ordnen  und  erklären  972. 
ströe  st.  n.  stroh  4890. 
strouwen  sw.  v.  ausstreuen ; eine 
rede  st.  2589. 

ströch  st.  m.  das  straucheln,  der 
stürz;  ämen  vlüt  der  schänden 
st.  12699. 

strunken  sw.  v.  straucheln,  irren; 

ab  wir  nicht  str.  9916. 
strüz  st.  m.  vogel  strauß  1015. 
1029.  3153.  5740.  6385.  9240  (frißt 
stahl  und  eisen),  strüzes  ougen 
AVI  5. 

stüre  Bt.  f.  Unterstützung  (zum  Ver- 
ständnis) 1830.  5805.  8310.  zü 
stüre  4427. 12465.  züstüren  11655. 
sturbelich  adj.  sterblich  (ggs.  un- 
tötlich  9682) 

stören  sw.  v.  trans.  daz  schif  11914. 
intr.  c dat.  di  vridesamkeit  . . 
störet  der  ubiln  Zungen  1644. 
sücbe  st.  f.  das  suchen;  mit  der 
s.  varn  12467.  mitB.  vinden6708. 
südene  sw.  v.  Südwind  648.  der 
södene  wint  8068.  nd.  suden. 


südenlant  st.  n.  (Sunamitis  . . ko- 
nigin  von  s.)  10874. 
söge  st.  f.  das  saugen;  mit  ires 
tröstes  s.  3542. 

Snna,  stadt  10711  ff. 

Sunamitis,  Salomos  dritte  braut; 

10549.  10625  ff.  10705—10875. 
sunden  sw.  v.  gesund  machen  A V 12. 
Sunden  sw.  v.  sündigen  (an)  8222. 
7874. 

sundenborde  sw.  f.  bürde  der  Sün- 
den 6078. 

sundenhor  st.  n.  sßndenscbmutz 
9050. 

sundenvlecken  st.  m.  8361. 
sündig  adj.  wir  wären  s.  2620.  — 
7876. 

snndirlich  adj.  besonderer  7970. 
sunt  st.  m.  fretum;  daz  ich  kome 
noch  obir  einen  s.  10503. 
sunthaft  adj.  sunthafte  löte  6938. 
sundehaft  8137. 

suntltch  adj.  10612.  sundelich  7977. 
suntnisse  st.  f gesund  beit;  der 
siche  s.  entpfeit  4180. 
sören  sw.  v.  sauer  machen  abs.  4332. 
susgetän  adj.  so  beschaffen,  der 
art  11243. 

sözcn  sw.  v.  intr.  von  lobe  s.  2231. 
trans.  946.  4322.  4780.  söre  sözen 
3784.  4669.  6141.  — sözen  und 
roden  (einen  acker)  9357. 
sözekeit  st.  f.  2929. 
swank  st.  m.  einen  s.  tön  = sich 
schwingen  7379. 

swarte  st.  f.  menschliche  haut  6218. 
6256. 

swarzen  sw.  v.  schwarz  werden 
12299. 

sweln  st.  v.  min  munt  von  zorne 
swillet  3072. 

swßre  st.  f. ; sw.  hän  c.  gen.  = 
kummer  haben  über  etw.  6250. 
swesterliche  adv.  her  nante  si  sw. 
7856. 

swesterröm  st.  m.  ruhmvolleschwes- 


Digitized  by  Google 


429 


terachaft;  der  magetlicber  ma- 
getüm  hat  mit  den  engelen  sw. 
4994. 

switzen  sw.  n.  nach  etw.  = eifrig 
begehren ; nach  deme  tränke  ich 
switze  4239.  an ; an  gotis  libe  a. 
4886.  von;  1133.  1635. 
awulst  st.  f.  geschwulat  1636. 
Syrua  her  (Naeman)  4247. 

Tabele  sw.  f.  tafel  4676.  tavle  4742. 
täl : zü  täte  = herab  2102.  zu  täle 
wart  10449. 

tast  st.  m tostsinn ; dri  ainne : t. 

smak,  roch  12180. 
tau,  ein  Zeichen  nach  Ezcch.  9,4. 
8686  ff. 

tecken  f.  decke;  ziren..ala6  ein 
kör  tfit  ein  t.  2328.  mhd.  tacke, 
tegellchen  hüte  adv.  5098. 
teil;  adverbial;  ein  teil  = etwas 
3718. 

temperte  at.  f.  gliche  t.  halden 
7080. 

tempil  st.  m.  73.  1157. 
Tetragrammaton  (nin1)»  bezeich- 
nung  für  Jesus  6944.  9966.  11581. 
11859.  11883.  12377. 
l'hnrsia  385. 

Theopliilua  6206  ff  6930. 
therebinthus  m.,  bäum  im  para- 
dieae  317.  5347.  5533  ff.  5550. 
5570. 

tilligen  aw.  v.  12092.  tilgen  12079. 
tobe  und  toben  st.  n.  formelhaft; 
aundir  tobe  11964  sundir  toben 
2065. 

toben  sw.  v.  formelhaft:  ab  ich 
nicht  tobe  6817.  ich  tobete,  ab 
4850  u.  6.  ab  her  nicht  tobet 
1468.  ab  mir  di  sinnen  nicht 
toben  4594.  daz  ich  nicht  entobe 
200.  — 732. 

tobesucht8t.f.:=  tobende  sucht  1739. 
tobheit  at.  f.  dass.  1747.  tobeheit 
7729. 


Tobias  951. 
togunthaft  adj.  10517. 
toguntlichen  adv.  551. 
toguntlös  adj.  12487. 
toguntrtch  adj.  10035.  12487. 
tön  an  v.  = tun  6199.  1812. 
topaciua,  stein  124.  1653. 
tor  sw.  f.  thür  11682.  tore  8972. 
5384.  11668.  11722.  tur  11670. 
11763. 

tör  sw.  m.  tören  herze  leit  an  der 
zungen  2876.  t.  herze  ein  zfi 
brochen  vaz  2878. 
törhaft  adj.  thöricht  8924. 
torn  at.  m.  11726.  11746.  torm  233 
u.  ö.  türm  249  u.  ö. 
torste  f.?  kilhnheit,  mut;  kegen 
koningen  und  vorsten  vacht  si 
wol  mit  torsten  10899. 
töt  adj.  töter  11p  = mors;  nimant 
vrouwe  aich  üf  töten  lip  2576. 
tätlich  adj.  tÖtllche  dinge  = mor- 
talia  4229.  = töt  6447.  = sterb- 
lich 6810.  10039.  10072. 
tötslach  st.  m.  11847. 
toude  st.  sw.  f.  tau.  Formelhaft; 
.aundir  toude'  ohne  weinen,  ohne 
thränen  7585.  8541.  sundir  tou- 
den  446  (vgl.  Lamprecht  Syon 
3407  des  weinens  töude,  3785 
der  zeher  töude). 

tougen  adj.  alle  mine  tougen  = 
vertraute?  2345. 

tougen  adv.  heimlich  1591.  1742. 

2550.  3992.  4513.  5225.  5717  u.ö. 
träkeit  st.  f.  19.  25. 
trän  i)t.  m.  thräne  5218.  11600.  pl. 
di  träne  5716. 

trän  st.  m.  honig;  tr.  beizit  daz 
üz  dem  wachse  vlüzet  8581.  656. 
honigea  tr.  928.  2935.  honing  mit 
dem  tr.  8554. 

trankvaz  st.  n.  trinkgefliß  (pl. 
trankvazze)  98. 

trechtin  st.  m.  gott  der  herr  6268. 
6937.  8897  u.  ö. 
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trecken  sw.  v.  ziehen  8481.  10432 
10448. 

trenke  st.  f.  schüfe  di  von  der  tr. 
üfgän  243. 

trenker  st.  m.  trinker  1701. 
triben  st.  v.  an  irmo  herzen  si  iz 
treib  Obers,  conferens  in  corde 
suo  2972.  — intr.  sich  schnell 
und  drehend  bewegen;  ein  vfirig 
»wert  in  einer  hant  trif  (:  lif)  = 
gladium  flammeum  atque  ver- 
satilem  (Genes.  3,24)  5386. 
trifen  st.  n.  der  regen  bat  sin  tr. 
län  756, 

trinitat  st.  f.  4447.  6211.  7158. 

12031.  12640.  trinitatis  4187. 
trisyllabum,  der  name  .Maria'  4535. 
tröffe  sw.  m.  tropfen  (:  hoffe)  7026. 

trophe  671. 
trüfheit  s.  trdfheit. 
trogene  st.  f.  betrug  2785.  2802. 
trogenheit  st.  f.  dass.  3965. 
troginhattig  adj.  betrügerisch  A 
II  28. 

tröatere  st.  ni.  engele  sint  unse 
tr.  6704. 

trübheit  st.  f.  tranrigkeit  10126 
(s.  trüfheit). 

trübig  adj.  tronrig;  der  win  . . 
machet  vrö  di  trübigen  herzen 
7588. 

trüfheit  st.  f.  = trftbbeit  1721. 
2559.  trüfheit  übers,  temptatio 
4935. 

trunken  part.  adj.  3548.  3556.  tr. 

machen  3563. 
trunkenheit  st.  f.  3469  ft', 
trüt  st.  sw.  m.  di  gotis  trüte  5844. 
9124.  9258.  9520.  di  gotis  trüten 
4504. 

trütelbrüt  st.  f.  eine  nüwe  tr.  4788, 
zusammengesetzt  aus  trintelin 
u.  brüt. 

trütgeselle  sw.  m.  9745. 

trüwe  st.  f.  8529.  mit  trüwen  11961. 


üf  di  tr.  rftten  9002.  flf  di  tr. 
sagen  11630. 

trüwen  sw.  v.  c.  dat.  trauen,  ver- 
mählen 1997. 

tübel  st.  in.  tü  übel  6545.  Sieben 
töchter  (nach  psl.  82,89)  8723. 
tübelisch  adj.  tübelische  schäm 
5272.  6422. 

tübelischen  adv.  7201. 
tüfe  st.  f.  tiefe  1078.  3327.  3341. 
der  helle  t 3345. 

tummen  sw.  v.  trans.  dumm  ma- 
chen; trunkenheit  tnmrnet  den 
wisen  3485. 

turteltübe  st.  f.  308.  5297.  9281  ff. 
AVI  8. 

tfiwer  adj.  teuer  1077.  türe  306. 
859.  975  n.  ö. 

twäsen  sw.  v.  intr.  thfiricht  sein, 
irren;  2309.  an  der  schrift  t. 
232.  an  der  wärheit  t.  2312. 
twergen  sw.  v.  intr.  quer  oder  schief 
gehen,  irren;  mit  der  wärheit 
9389. 

twerk,  twerg,  twerch  adj.  schief, 
unwahr;  wär  nicht  t.  6803.  7805. 
8678.  gar  nicht  t.  11432  rechte 
nicht  t.  5009. 

Tygris,  wasser  im  paradiese  4200. 
tyr  in.  ein  wurm  2780.  2793. 

Üben  sw.  v.  mit  klage  jämer  n. 

umschreibt  maereri  3455. 
üf  praep.  in  beteuerungen : üf  mi- 
nen  Up  1410.  üf  min  leben  2165. 
üf  di  trüwe  9002.  1 1630. 
nffe  adv.  darauf;  da  wachsen  blü- 
men  u.  5683. 

üfdringen  st.  v.  emporsteigen,  auf- 
gehen; dä  du  üfdrungest  alsein 
morgenröt  2497.  komt  üfgedrun- 
gen  alsein  morgenröt  473.  6157. 
sö  komt  üfdringende  di  sonne 
4874.  der  rouch  dringet  üf  3231. 
üfklinken  sw.  v.  di  türen  drl  sprin- 
ken  nemac  nimunt  u.  3957. 


Digitized  by  Google 


481 


öfkomen  st.  v.  trana.  den  herail 
quämen  si  üf  = am  himmel 
emporkommen  1238. 
üfstandunge  at.  f.  auferatehung 
7593. 

fifstigen  st.  v.  c.  dat.  (?)  dem  boum 
wil  ich  u.  2101  (wohl  pden‘  boum 
zu  leaen). 

umbericht  adj.  part.  ungeordnet 
1007. 

umbegriflicb  adj.  got  iat  ouch  u. 
7156. 

ummegän  red.  v.  trana.  ai  gingen 
daz  bette  al  timme  142. 
ummeloufen  at.  v.  intr.  daz  swert 
. . al  umme  ala  ein  rat  lif  5387. 
trana.  10688. 

umnichten  sw.  v.  mit  nichta  um- 
geben; wen  nicht  di  söle  um- 
nichtet  6510. 

umtrant  adv.  ringanm  10368  (a. 
entrant)  nd.  omtrent,  umme  den 
trent. 

unbescheiden  adj.  part.  unverständ- 
lich 7472.  11770. 

unbescheidenlich  adv.  dass.  9192. 

unverständig;  u.  varn  1318. 
unbcsezzen  adj.  part.  unbegiitert 
5366. 

unbesneten  part.  di  u.  diet  10791. 
unhewoln  adj.  unbedeckt;  muget 
4562.  mfiter  4565.  mbd.  unbe- 
wollen. 

unctio  f.  2247.  2260  (geiat). 
undir  dea  adv.  544. 
undirlegen  aw.  v.  undirleit  sin  mit 
zorne  = von  zorn  erfüllt  Bein 
5557. 

undirmengen  aw.  v.  1032. 
undiracheiden  at.  v.  auseinander- 
setzen. erklären  68.  983.  1871. 
1894.  2006.  2025  u.  ö. 
undiracheiden  st.  n.  Unterscheidung; 
nicht  rnö  undirscheidens  ditz  hat 
12402.  mit  manichem  schönen 
u.  1030. 


undiracheit  at.  n.  3109.  an  n.  = 
unterschieden  66.  äne  u.  388. 
ein  u.  machen  zwischen  1870.  — 
1162.  1434  u.  ö. 

undirsetzen  at  v.  übers,  stipare  540. 
undiralingen  adj.  part.  = undir- 
slungen?  verschlungen,  gefloch- 
ten; örringe  mit  silberwormen 
u.  übera.  vermiculatus  argento 
222.  2196. 

undirsprengen  sw.  v.  distinguere; 
undiraprenget  mit  Saphiren  265. 
mit  blümeu  260.  — 1806.  3791. 
4129.  4625.  10205. 
undirvähen  at.  v.  in  besitz  nehmen; 
di  plansten  di  den  hemil  undir- 
vähen 1405. 

undirweilen  adv.  bisweilen  6524. 
ungehftre  st.  f.  ungehöriges  wesen ; 

an  der  u.  vallende  10055. 
ungeachert  adj.  part.  unverletzt ; 
gothcit  3712. 

ungeswachet  adj.  und  adv.  4464. 
4892.  6797. 

ungwente  f.  12166.  der  ungwenten 
ruch  12191.  ungwenta  12174. 
unhSren  sw.  v.  = unhere  machen  ; 
din  valachc  süze  hät  unhöret 
mich  vil  armen  10333. 
unkunde  adj.  unbekannt ; ir  künde 
und  unknnde  5824. 
unküsch  adj.  impudicus;  möt  1593. 
meide  1985. 

unküscbeit  at.  f.  2454.  2469.  2590 
u.  ö. 

unnutzlich  adj.  4226. 
unpinlich  adj.  unverletzlich  9679. 

unsträflich  10036.  12296. 
unrouwe  f.  reuelosigkeit  9408. 
unacheidelich  adj.  inseparabilia 
12323. 

unscholt  at.  f.  4825. 
unsinne  st.  f.  thorheit;  mit  un- 
ainnen  10451.  11926. 
unaterbelich  adj.  5390. 
unstritlich  adj.  unatreitig  (?)  1380. 
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unt&t  st.  f.  adulterium;  welchem 
wlbe  u.  was  mite  1980. 
untastlich  adj.  unantastbar;  gotes 
libe  ist  u.  12323. 

entbinden  st.  v.  entbinden ; ab  uns 
der  tdt  entbindet  2614.  — dar- 
legen; sol  ich  ditz  den  künden 
n.  2767. 

un tätlich  adj.  unsterblich  9680. 
10078. 

untwerren  sw.  v.  entwirren  8403. 
untwingenlich  adj.  unbezwinglicb 
5209. 

unvlStikeit  st.  f.  unsauberkeit  7743. 
unvordächt  adj.  part.  nicht  vor- 
bedacht; wen  ich  mich  unvor- 
d ächte  b&n  2415. 
unrorholne  adv.  2150. 
unvornumftig  adj.  3159. 
unvornumftikeit  st.  f.  8375. 
unvorvorcht  adj.  part.  furchtlos 
4404. 

unvorwinlich  adj.  unüberwindlich 
12322.  unvorwintlich  8815. 
unvridesain  adj.  mit  den  unvride- 
samen  . . was  ich  vridesamich 
12249. 

unvrünt  adj.  feind;  sus  bat  her 
vor  sine  unvrfmde  7434. 
unvügen  sw.  v.  abs.  wüten ! kan 
wisheit  u.  4375. 

unwerde  sw.  f.  unwürdigkeit  2641, 
12452. 

Unwille  sw.  m.  u.  ist  im  stöte  bi 
6408. 

unwise  st.  f.  unweiaheit;  wen  daz 
mich  u.  pfendet  7038. 
unwitzig  adj.  unmündig  11753. 
unz  her  adv.  5251. 

Dr  (Hur)  10216. 

urborn  sw.  v.  = urbaren,  darthun ; 

nü  urbor  dinen  namen  tübel  6620. 
urhaft  st.  f.  Ursprung,  anfang;  u. 
und  grünt  12395.  der  rede  u. 
3176.  6219  der  creatüre  u.  8428. 
mit  vrouden  u.  3410.  an  sines 


herzen  n.  861.  der  berechenunge 

u.  1100.  di  rede  ist  m6  denne  u. 
— beteuerungsformel  5174.  dass, 
urhab  ; des  büches  u.  12478  — 
vrouden  u.  8078.  lobes  u.  10515. 
nrhaf  6219. 

Urias  2472. 

Uriene?  Dr  Chaldaeorum  4282. 
urrint  st.  n.  ein  berg  in  Oecilien- 
lant,  an  dem  wonen  gröze  ur- 
rinder  9387. 

üzbrüden  sw.  v.  ausbrüten  1014. 
1028. 

tlzgebreit  part.  803. 

Ozgegozzin  part.;  u.  öle  = oleum 
effusum  197. 

üzirkorn  part.  184  . 292.  799  u.  ö. 
Ozdirkorn  3874. 

üzirwelt  part.  1190. 1573.  Üzirwelit 
477. 

üzklüben  sw.  v zur  entfaltung 
bringen ; di  rede  mit  glösen  u. 
als6  eine  nüwe  rosen  tut  der 
sonnen  schin  1063. 
üiläzen  st.  v.  ausbreiten;  zwige 
5550.  este  7700.  blüte  11452. 
h&r  7735.  rüder  7703. 
üzlegunge  st.  f.;  u.  und  tnOnen  2999. 
üzsrhügen  sw.  v.  refl.  die  schuhe 
ausziehen  3256. 
üzsetzig  adj.  9130.  12631. 
üzstrüchen  sw.  v.  straucheln ; mit 
Worten  u.  1641. 
üzsundirn  sw.  v.  11868. 
üzwenig  adv.  1469.  1635.  üzwendig 
11486.  12361. 

üzwerfen  st.  v.  übers,  eicere  935. 

Fable  sw  f.  mürcben,  lüge;  sundir 
fablen  4675. 

valde  sw.  f.  Verschluß,  Verborgen- 
heit; bildl.  in  Umschreibungen: 
irre  küsche  v.  3805.  ires  herzen 

v.  4760.  barmherzikeitevald6383. 
falja  f.  fehler,  falsch;  &nc  f.  be- 
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teuerung  5770.  nd.  falie,  altfrz. 
faille  (faute). 

»allen  st.  v.  »allen  tün,  zu  falle 
bringen  1599.  vallendez  obil 
1591.  1598. 

valscb  st.  m.  »alscbes  vri  511.  ün 
allen  »alsch  8418.  sundir  ».  4301. 
vanentregfire  st.  m.  Stephanus  der 
».  10841. 

fantasia  f.  ein  obil  genant  f.  1679. 
var  adj.  wie  var  = wie  gefärbt 
9882. 

vfire  st.  f.;  ».  hän  c.  gen.  her  hete 
slnes  lebens  ».  9799.  zü  v.  halden 
2830.  Formelhaft:  sundir  vfir 
10351.  12390.  sundir  v&re  851. 
üf  vfire  mtden  = in  böser  ab- 
sicht  1181. 

vären  st.  ».  c.  dat.  nachstellen ; 

her  . . uns  vfiret  8872. 

»am  st.  ». ; me  v.  = fortfahren 
4592.  daz  varnde  wort  = verbum 
transitorium  2296. 
varm  st.  m.  farnkraut;  scharf  alsö 
ein  v.  8670. 

»art  st.  f. ; üf  der  rechten  ».  sin 
2045.  üf  di  v.  bringen  2050. 
fat  st.  n.  frz.  (=  fol)  in  der  epi- 
schen beteuerungsformel  , sundir 
fat1  ohne  trug  4291. 
vaste  f.  das  fasten  9023. 
vaste  f.  die  festigkeit;  Bterke  und 
».  12179. 

väterlich  adj.;  väterlicher  got9079. 
v6  st.  n.  vieh  7355  (=  vihe). 
febris  f. ; her  senftet  febrem  der 
hitze  pin  3648. 
vechten  st,  ».  sige  v.  10729. 
vechtunge  st.  f.  kämpf,  streit  3472. 
vedirapil  st  n.  ein  wildezv.  8880. 
A 111  19. 

veige  adj.  tot;  den  lebenden  und 
den  »eigen  2255.  — verdammt 
10589. 

veize  adj.  feist  A 111  11. 

veile  st.  n.  feil;  AU  14.  vel  1070. 

Schönebeck. 


vencnisse  st.  f.  10717.  vengnis  n. 
9746. 

venie  f.  kniefall;  her  vil  an  sine 
v.  6244.  bitten  an  irre  v.  1105. 
mhd.  venige. 

Venus,  planfite  1454. 
verben  sw.  v.  di  sonne  hfit  gever- 
bit  mich  501. 

vere  sw.  m.  = verre,  der  ferne, 
fremde ; büren  und  veren  = ein- 
heimische und  fremde  11362. 
vfire  f.  gefahr;  sus  ist  der  wärheit 
nicht  vfire  6024.  (lies  vfire : wäre?) 
vert  adv.  = verne,  im  vergangenen 
jahre;  v.  und  büre  11915. 
verwegen  st.  v:  refl.  c.  gen.  sich 
frisch  entschließen ; des  bfin  ich 
mich  gar  verwegen  2429. 
vesperzlt  st.  f. ; zü  v.  übers,  ad 
vesperam  10679. 
ficus  m.  bäum  532. 
vilfin  st.  m.  bäurischer,  ungeschick- 
ter mensch;  12545.  12550. 
vilt  st.  n. ; zü  vilde  gän  10992. 
11975.  zü  vilden  körnen  (in  feind- 
lichem sinne)  9871. 
villen  sw.  v.  stäupen ; mit  geiseien 
an  eine  starke  sül  wart  sin  lip 
gevillet  3073. 

vinkelvar  adj.  glänzend,  buntfar- 
big; der  rfibok  ist  v.  an  siner 
hüte  7406.  Jhesus  Kristus  unser 
trüt  was  v.  an  einer  hüt  7409. 
vgl.  mnd.  vinkelen,  mhd.  vinkel- 
vech  Mhd.  W B 111  285  b. 
vinsternisse  st.  n.  3017.  4905.  fein. 
1619.  1620.  4901. 

vinstervar  adj.  finster;  di  helle 
6892. 

viölvar  adj.  der  amatistus  1699. 
fir  adj.  frz.  (Her)  stolz;  der  fiwan- 
gelista  f.  8752.  hs.  phyr. 
vlren  sw.  v.  feiern;  min  munt  sal 
kleine  v.  3792. 

viren  sw.  v.  vervierfachen;  dfi  got 
28 
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»ich  durch  sine  werde  wolde  lft.- 
zen  v.  1256. 

Virgilius,  meister  10310. 
vlrlei  nh;  adverbial  1935. 
firmament  et.  n.  1403.  5040. 
virren  sw.  v.  fern  halten ; aus  kan 
si  den  tübel  v.  6387. 
virstrangig  adj.  aus  vier  strängen ; 
di  virstrangige  geisel  di  her  (der 
Wt)  vfiret  10390. 

vischtlch  st.  m.  übers,  piscinae  224. 

2898.  2547.  2553.  2649. 
fistula,  bäum  5698.  — rinde  des 
cynamomus  5905. 
flammig  adj.  flammeus;  dazvürige 
flammige  wort  11062. 
vlecke  sw.  m.  schöne  sundir  vlecken 
667. 

vlecket  part.  adj.  befleckt  7976. 
vleiBchgeborn  part.  adj.;  dibrütv. 
3997. 

vleischlichen  adv.  1208. 

vlßtig  adj.;  jogunt284.  4779.  8895. 

ist  her  schöne  und  v.  368. 
vlize  st.  f.  fluß;  der  orspringe  vlize 
812.  7027.  7744.  7761. 
vlö  st.  m. ; nicht  argdankic  als  ein 
v.  12555.  mhd.  vlöch. 
vlogel  st.  ra.  flügel  809.  7741.  9978. 
flören  sw.  v.  (mit  blumen)  schmücken; 
der  meie  Höret  di  heiden  1031. 
ditz  insigel  ist  geflöret  an  ma- 
terien  an  formen  8779. 
vlöt  st.  f.  flut;  tifea  wäges  v.  10488. 
flümen  st.  n.  Huß  3264. 
v 1 Os  st.  n.  vlies;  Gedeonis  v.  3876. 
mnd. 

vöden  sw.  v.  siehe  vüten. 
voit  st.  m.  keiser  Frederich,  von 
Iiome  ein  v.  lobelich  10819.  v. 
aller  creatüre  8887. 
volgän  st.  v.  in  erfüllung  gehen 
10105.  vollengön  399. 
volge  st.  f. ; vater  an  der  v.  1952. 
di  volge  zien  an  c.  acc.  — sich 
berufen  auf  die  beistimmung 


jemandes;  2010.  2172.  5078.  mit 
der  v.  jehen  4944.  miner  rede 
der  v.  jehen  5127.  di  schrift  mir 
des  v.  jach  7452.  der  v.  gern 
6091.  von  der  bösen  ger  . . kumpt 
di  böse  volge  (consensusj  12568. 
volger  st.  m.  Verfolger;  di  d&  v. 

Üf  mich  sint  3851. 
volheit  st.  f.  4179.  4205.  4216. 
volgrunden  sw.  v.  ganz  ergründen 
4516.  9686. 

volleist  st.  f.  1052.  6931.  8571. 
10426.  10454.  12716.  volleieiste 
6683. 

vollekeit  st.  f.  fülle;  di  obirvlozzige 
v.  4210.  des  herzen  v.  = abun- 
dantia  3167.  der  fi  eine  v.  1482. 
1487. 

vollen  adv.  10900;  oft  zur  Ver- 
stärkung von  adj.  und  adv.:  v. 
gröz  870.  v.  gerne  932.  v.  wol 
2057.  2307.  v.  recht  1347.  v.  türe 
4465.5754.  v,  süze  5815.  v.  verre 
2311.  v.  hei  3862.  v.  hazlich  7715. 
v.  schöne  9145.  v.  genzlichen 
9278.  zu  vollen  1400.  3086. 
vollentlichen  adv.  völlig  509. 
vollentriben  st.  v.  zu  ende  treiben 
460. 

volllchen  adv.  völlig  995. 
volliclichen  adv.  dass.  905.  1475. 
3329.  3530  u.  ö. 

volrecken  sw.  v.  vollständig  er- 
zählen, erklären ; ditz  mßre  3242. 
8266.  di  rede  7846.  ditz  türe 
büch  10433.  sal  ich  iz  v.  1158. 
voltrachten  sw.  v.  ganz  ausdenken ; 

di  pine  künde  nlmant  v.  6017. 
voltrecken  sw.  v.  in  derselben  be- 
deutung  wie  volrecken;  di  rede 
7879.  ditz  mßre  9402. 
von  adv.  von  und  wedir  = hin 
und  zurück  2228. 
vor  adv.  vorher;  149.  918.  4468. 
4479.  6816  u.  ö.  vore  2960.  hie 
vor  5502.  vor  und  nüch  3803. 
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vor  und  wider  1412.  6 vore  5744. 
zü  vore  1084.  zü  vorne  102&8. 
zu  vorn  5227.  vor  des  6836.  Ö 
vor  des  7278.  — vore  adjekti- 
visch: di  voren  wort  12603. 
voralden  sw.  v.  sin  werde  nimmer- 
mö  voraldet  12423. 
vorbaz  adv.  = vürbaz  251.  282. 
788.  795.  1388.  2058.  2875.  3062. 
3280.  6460.  7753.  vurbaz  331. 
1110. 

vorbern,  vorberen  et.  v.  entbehren, 
nicht  haben;  alle  unvlötikeit  v. 
7743.  allen  zorn  4001.  iren  tröst 
12493.  — unterlassen ; vorbir 
desin  inort  All  44.  192.  11211. 
11226. — übergehen;  10843.  ich 
nicht  vorbir  195.  795.  ich  nöte 
vorbir  2125.  2820.  5514.  di  rede 
ich  nöte  vorbere  3887.  10687. 
das  nicht  vorbirt  126.  1384.  7377. 
9599.  12262.  vil  nöte  ich  daz 
vorbere  4778. 

Vorbescheiden  part.  vorher  bekannt 
2371. 

vorbilden  sw.  v.  entstellen ; sin 
bilde  was  vorbildet  12630. 
vorbizen  st.  v.  kauen;  mit  den 
zenen  wir  vorbizen  2987. 
vorblint  adj.  erblindet  A V 14. 
vorbrlben  sw.  v.  verbriefen,  ver- 
sichern 7313.  vore  b.  5048. 
vorbrist  m.  (?)  Eclipsis  . . daz  spri- 
chet  zu  düte  v.  wan  denn  der 
sunne  brietet  ires  schines  6529. 
vorcbtig  adj.  kegen,  furchtsam 
A VI  21. 

vorchtnisse  st.  f.  furcht;  v.  aller 
sunde  12176. 

vord&cht  part.  adj.  in  gedanken 
vertieft  710.  v.  sin  mit  otw.  8290. 
vordrizlicb  adj.  lästig;  ab  iz  üch 
nicht  v.  wöre  9783. 

Vordrucken  sw.  v.  unterdrücken 
334. 

vorebenen  sw.  v.  red.  hüben,  süh- 


nen; daz  her  durch  nöt  sieb  vor- 
ebende  durch  den  töt  12104. 
vorerren  sw.  v.  trans  ; daz  dich 
vorerret  2862.  vorirren  sw.  v. 
refl.;  ab  sich  vorirret  min  sin 
1824. 

vore  klüben  sw.  v.  hervorsuchen 
307. 

vorgän  st.  v.  trans.  vorübergehen 
an;  di  rede  wil  ich  nicht  v.8257. 
vorgesichte  st.  n.  das  voraussehen ; 
6934.  7304. 

vorgift  n.  (?)  gift  2779.  vorgifte 
tragen  2930. 

vorgiftenisse  st.  f.  gift;  böse  v. 

tragen  2775.  der  zungen  v.  2891. 
vorholn  adv.  A I 17.  nicht  vorholne 
nie  offenbäre  5372. 
vorboubet  st.  n.  stirn  8756. 
vorjehen  st.  v.  2130.  2651.  695. 
5258.  8255.  11349  u.  ö.  — sich  v. 
3804. 

vorkomen  st.  v.  alsö  iz  mir  vor- 
komen  ist  und  geseit  1249. 
vorladen  sin  mit  = beladen;  mit 
den  ougen  ai  wir  vorladen  2437. 
mit  sunden  3282.  4926.  mit  vln- 
den  3357.  mit  unküscheit  5555. 
vorlamen  sw.  v.  lahm  werden ; des 
stummen  zunge  ist  vorlamt  3186. 
vorlasten  sw.  v.  mnd.  beladen,  be- 
schädigen ; daz  der  cypressus  sö 
stöte  wöre  daz  in  vorlaste  keine 
Bwöre  5511.  mit  sunden  vorlastet 
5518. 

vorleiten  sw.  v.  ftf  etw.  454. 
vorlengen  sw.  v.  morari;  ab  iz 
üch  nicht  vorlenget  5796. 
vorlesten  sw.  v.  = vorlasten,  vor- 
laden; von  sunden  vorlestet  8210. 
vorloben  sw.  v.  c.  dat.  despondere; 
dö  vorgelobet  was  Joseph  Ma- 
rian 3983. 

form  st.  f.  2844  (forme)  gestalt; 
knechtes  f.  11467.  11895.  formen 
noch  schtn  12627. 


Digitized  by  Google 


436 


formen  sw.  v ; wie  sullen  di  wort 
geformet  sin  11629  — AVI  5.  13. 
vor-machen  sw.  v.  di  rede  ist  mir 
vorgemachit  639. 

Tormeilen  sw.  v.  maculure;  wen 
der  Bünden  last  vormeilet  12615. 
Tornüen  sw.  v.  erneuern  8012.  vor- 
nüwen  8335.  11039. 
vornuft  st.  f.  (:  vrucht)  Vernunft 
9360.  vornunft  1446. 
vornunftig  adj.  verständlich  7274. 
vornumftikeit  st.  f.  7240.  7284. 
1445.  Verständlichkeit;  üf  eine 
bessere  v.  9152. 

vorobir-dizen  st.  v.  vorüber  strö- 
men 3530. 

vorsalben  sw.  v.  färben,  entstellen; 
ir  antlits  vorsalbet  was  von  der 
heizen  snnnen  schine  494. 
vorschaffen  part.  adj.  entstellt,  ver- 
unstaltet 9958.  10613. 
vorschamen  sw.  v.  refl.  die  schäm 
überwinden;  eint  sich  min  sin 
vorschamt  2984. 

vorscbimpfen  sw.  v.  verspotten ; 
min  werk  2660. 

vorschirden  sw,  v.  intr.  verletzt 
werden,  vergehen;  synonym  mit 
vorwerden  u.  vorvülen  5485.  vgl. 
mhd.  verscherten  trans. 
vorscbisen  st.  v.  intr.  zerrinnen; 
als  das  wachs  vorvlüzet  sus  vor- 
schüzet  des  tübels  schar  4529. 
das  wazsere  vorschüzet  5157. 
vorschröten  st.  v.  abschneiden 
(praet.  vorschröt)  10341.  10379. 
vorschröden  1274.  wirt  sin  stam 
vorschröten  nider  5501. 
vorsehen  st.  v.  voraussehen,  be- 
merken 5981. 

vorscham  sw.  v.  zerkleinern;  der 
zan  di  Bpise  vorschart  3152. 
vorschunden  sw.  v.  verführen;  üf 
ein  gelobede  6204. 
vorsinnen  st.  v.  red.  sich  besinnen, 
merken  12015.  ab  ich  mich  vor- 


sinne 5927.  ab  sich  min  munt 
mit  witze  vorsinnet  1815. 
vorsmön  sw.  v.  (mhd.  versmaehen) 
8805.  vorsmäen  2887.  — unpers. 
ab  is  üch  nicht  vorsmete  8067. 
vorsniden  st.  v.  zerschneiden ; des 
adamas  . . herte  nie  stäl  vor- 
sneit  3523. 

vorspan  st.  n.  gewandspange  273. 

4373.  4382  ff.  4458.  4486.  4588. 
vorstandikeit  st  f.  verstand  7240. 

mnd.  vorstandicheit. 
vorstenlön  st.  n.  got  enpfing  ouch 
sin  v.  an  dem  crüze  9767. 
vorstorzen  sw.  v.  verderben  845  — 
stürzen;  üz  der  libe  vorstorset 
leit  unser  sin  5071. 
vorstözenunge  st.  f.  verstoüung ; 

Babylon  bedütet  v.  10607. 
vort  st.  m.  furt;  dä  ist  mir  der  v. 
zü  enge  10504.  st.  f.;  di  vinstere 
v.  = hölle  6438. 

vort  adv.  weiter;  1994.  2007.  2192. 
2557. 2869.  2964. 3428.5104. 5616. 
11521  u.  ö. 

Forti tudo,  bote,  engel  Gabriel  357. 
2203. 

vortrenken  sw.  v.  trans.  tränken 
515.  12220.  unser  söle  v.  11949. 
vortrigen  st.  v.  betrügen  8921. 
vortrinken  st.  v.  refl.  sich  betrinken ; 
vortrinket  üch  — inebriamini 
659.  8538  ff. 

vortümen  sw.  v.  verurteilen  1 1239. 
vortwäsen  sw.  v.  abs.  gebraucht 
= vernichtet  werden,  vergehen ; 
von  des  aspis  bläse  des  men- 
schen  lip  gar  vortwäse  2783. 
vorvart  st.  f.  Vorgang;  des  koufei 
v.  7404. 

vorvechtöre  st.  m.  engele  sint  ouch 
v.  6673. 

vorvören  sw.  v.  erschrecken;  stark 
herze  löset  sich  nicht  v.  1731. 
vorviln  sw.  v.  unpers.  zu  viel  werden ; 
den  richer  gäbe  nie  vorvilte  63. 
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vorvlizen  st.  v.  zerfließen;  daz 
wachs  4528.  menschlich  leben 
5159. 

Vorwitzen  part.  verflacht;  Anti- 
kristus  der  v.  10671.  vor  goto  v. 
2827.  di  vorw&zenen  9415. 
vorwerden  st.  v.  vergehen;  5488. 
5969.  7900.  8487.  8821.  9620. 
10241.  11845.  12299. 
vorwerfen  st.  v.  reprobare;  der 
stein  der  vorworfen  was  1231. 
vorwilden  sw.  v.  mnd.  verwildern, 
verunstalten ; an  bildia  bilde 
nicht  vorvrildet  2846.  sin  ant- 
litze  . . was  an  im  vorwildet 
12629.  jä  hat  her  si  (got  di  sele) 
nicht  vorwildet  7247. 
vorwinden  st.  v.  überwinden;  di 
ltbe  vorwant  Jhesnm  Krist.  8814. 
daz  her  iz  nimmer  vorwant  3124. 
vorwizen  st.  v.  vorwerfen ; wer  mag 
mir  daz  v.  2986. 

vorwüstenöre  st.  in.  devastator 
10581. 

vorzien  st.  v.  verzögern  7928.  10783. 
— verlassen;  sin  muntsin  herze 
nie  vorzöch  6264.  di  rede  wil 
ich  hie  v.  6272.  — intr.  c.  gen 
entsagen;  Theophilus  hete  vor- 
zigen  der  trinit&t  6210.  — dass, 
red.;  Marien  alleine  her  wolde 
sieh  v.  nie  6215.  ich  vorzie  mich 
der  drivaldekeite  6224.  wie  her 
sich  din  vorzigen  habe  6295. 
vöten  sw.  v. ; s.  vüten. 

Frederich,  keiser  10318  (voit  von 
Hörne). 

vrede  st.  m.  des  vredis  schilt  3691. 
vredeschilt  st.  m.  6911.  8202. 
vremt  adj.;  sprichwörtlich:  vrem- 
der  rnunt  glt  vremden  kus  959. 
vresten  sw.  v.  = vristen;  bin  und 
her  v.  11806. 

vridesamicb  adj.  iibere.  pacificus 
12251. 

vridesamkeit  st.  f.  1643.  1646.  5561. 


vrien  sw.  v.  liberare;  von  dem 
quatere  1252.  v.  vor  etw.  10152. 
— erlösen;  1802. 

vriheit  st.  f.  mütewille  und  v.  1 1304. 
Vrlse  sw.  m. ; di  Sachsen  di  Rüzen 
di  Vrisen  2108. 

vrist  st.  f. ; formelhaft:  sundir  v. 
6115.  6528.  7847.  keine  v.  = 
niemals  6769.  zü  vrist  1989.  — 
si  wir  an  den  snnden  v.  = frei 
von  sünden  7795. 
vristen  sw.  v.  abs.  warten ; ir  her- 
ren  vristet  6531  — säumen;  wie 
lange  sol  ich  iz  v.  11106. 
vritag  st.  m.;  ich  bän  zübrochen 
mine  vritage  9044. 
vrö  adv.  früh  2188.  vrü  191  u.  ö. 
vrome  sw.  m.;  formelhaft:  durch 
vromen  5182.  6059.  6880.  8207. 
9217.  10408.  durch  unsin  vromen 
9851.  mit  vromen  4900.  durch 
üweres  vromen  stüre  12049.  üf 
vromen  geben  6071. 
vromen  sw.  v.  I.  intr.  vorwärts 
körnen ; hinnen  vr.  4285.  widir 
vr.  7119.  durch  di  wüste  vr.  5652. 
di  zü  vromet  8547.  II.  hilfreich 
sein;  vr.  vor  1682.  Salomon  uns 
vrompt  12160.  di  schrift  uns 
vromet  11393.  111.  trans.  ver- 
schaffen; leit  v.  8262.  sunde  v. 
8652.  lob  v.  1 134.  werde  v.  6838. 
vröne  sw.  ra.  gerichtsbote ; der  töt 
. . gotis  v.  10360.  der  v.  von 
einer  stat  von  hüse  zü  hüse  um- 
me  g&t  und  kündet  des  riebte- 
res  ding  10362. 

vröne  adj.  heilig;  erüz  3083.4542. 
7438.  7578  u.  ö.  öwangelium 
7947.  11687.  altar  5269.  6849, 
paradls  3567.  3972. 
vroudenböre  adj.  erfreut  7275. 
vrouwen  sw.  v.  erfreuen  c.  dat. ; 
der  zun  uns  allen  vrouwet  2993. 
uns  allen  v.  3034. 
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vruchten  sw.  v.  befruchten ; daz 
wazzer  vruchtet  alle  ding  3919. 
vruchtig  adj.  c.  gen.  fruchtbar  an ; 

wiser  sprucbe  v.  12238. 
vvünden  sw.  v.  befreunden ; vrönt- 
lich  kus  . . vründet  vrünt  12044. 
vr.  mit  5519.  7873.  vr.  zü  8221. 
vründelös  adj.;  vründelöse  arme 
11818. 

vrüntlichen  adv.  2658. 
vrüt  adj.  verständig;  daz  dulle 
und  daz  v.  2848.  2850.  des  v.  = 
darüber  belehrt  7202.  als  ein  v. 
3975.  wise  und  v.  5124.  6367. 
David  der  v.  8705.  — gesund 
5537.  — froh  2529.  — gut,  edel 
6105.  — vrüt  machen  = erklä- 
ren 6515.  — vrüt  adv.;  vrüt 
tön  ==  gut  thun  1780.  vr.  vor- 
stän  6585. 

vöge  st.  f.;  iz  wart  nie  v.  baz  ge- 
vöget  sö  dise  v.  gevüget  ist  4583. 
mit  schöner  vüg  5419. 
vulmunt,  vullemunt  st.  m.  funda- 
ment;  1229.  1275.  8399.  8406. 
des  hemeles  v.  3354.  der  helle 
v.  5058.  6332.  6613. 
völnisse  st.  f.  gefiihl;  di  wäre  v. 
12326. 

völnisse  st.  f.  fäulnis  5639. 
vunt  st.  m.  v.  vinden  990.  1104. 
vür  als  st.  masc.  feuer  3299. 
vurch  st.  f.  furche,  weg;  der  Sun- 
den v.  2595.  öf  di  rechte  v.  = 
auf  den  rechten  weg  2645.  des 
geleites  v.  4928. 

vOrig  adj.  ein  v.  swert  5386.  stein 
3918.  wort  11062. 
vurstetöm  st.  n.  übers,  principatus 
9778. 

vüten  sw.  v.  I.  nähren;  kinder  v. 
di  ammen  3440.  11750.  di  milch 
vötet  2904. 2906. 3460.  mit  spone 
v.  8036.  3038.  3045.  mit  Bunden 
sich  v.  3023.  mit  löre  9125.  — 
11558.  daz  leben  daz  sich  vötet 


= vita  pascens  11707.  II.  er- 
halten, schützen;  ein  decke  di 
uns  v.  so!  2646.  Maria  uns  vötet 
vor  aller  vär  3137.  — vöden  3460. 
vüden  11750.  vöten  3045. 
futurum  2113.  2117. 
vözholz  st.  n.  am  kreuze  Christi 
9786. 

vözkus  st.  m.  kuß  auf  den  fuß 
12079.  12092. 

Wäc  st.  m.  wasser;  des  wäges  leben 
2549.  wäges  brunne  11153.  von 
dem  wäge  — a fiumine  8778. 
wacker  adj.  snelle  und  w.  902. 
wäfen  interj.  4375. 
wagenpfert  st.  m.  A III  23. 
wagentribe  st.  m.  f.  wagenlenker 
831.  705.  4996.  5025.  5038.  9435. 
wagentrlber  5045.  vgl.  din  tribe 
Leier  II  1508. 
wain  st.  m.  — wagen  9455. 
walden  st.  n.  das  walten;  von  der 
rüwe  w.  8091. 
waldig  adj.  gewaltig  294. 
walken  sw.  v.  bildl.  vom  erklären ; 
di  wort  . . walke  ich  hie  und 
dort  9362. 

walt  st.  f.  = gewalt  12413. 
wän  st.  m.  meinung;  nach  wäne 
475.  näch  minem  wäne  5715. 
9763.  — einbild  ung;  böser  w. 
1722.  bösen  wän  hän  zö  = übel 
denken  von  etw.  7727.  — trug; 
äne  w.  2995.  sundir  w.  8143. 
wandelunge  st.  f.  Verwandlung 
6516.  w.  der  sonne  = eclipsis 
6527. 

wang  st.  m.  sundir  w.  = ohne 
zweifei  12379.  vgl.  sundir  wanken 
12576. 

wanken  sw.  v.  trans.  wanken  ma- 
chen ; däran  wil  ich  öcb  nicht 
w.3606.—  intr.  24.  sundir  w.  12576. 
war  adv.  = wä,  wo  (:  scharf  8081. 
wär  adj.  an  der  wärheit  w.,  mit 
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der  wärheit  w.  siehe:  w&rheit. 
war  und  nicht  gelogen  9503. 
wär  als  Urnen  3115.4000.  — vor 
wir,  filrwahr;  406.  1121.  1463. 
1698.  4383.  4627.  6393.  vor  wäre 
219. 

warde  st.  f.  warte  ; di  lebeharde 
di  daz  wilt  irschrecken  an  der 

w.  9394.  warte : üf  der  w.  sagen 
4081. 

waren  sw.  v.  beachten;  üwer  de- 
kein  sol  mich  w.  — nolite  me 
considerare  (cant.  1,5)  499. 
wärhaft  adj.  dese  rede  wirt  w.  1101. 
wärheit  st.  f.;  an  der  w.  retten 
102.  an  der  w.  war  113.  4753. 
9093.  12324.  an  der  w.  sö  1156. 
mit  der  w.  wir  238.  1630.  3914. 
5839.  8810. 

warten  sw.  v.  c.  gen.  und  praep. 

an,  Bich  versehen;  der  wärheit 
warte  an  mich  5904. 

wart  adv.  wärt«;  236.  2183. 
war  zü  adv.  wozu  2948. 
was  st.  n.  wachs;  8241.  8786. 
wät  als  m.  oder  n.  got  in  mensch- 
lichem wßte  11920. 
wäz  st.  m.  geruch  ; 592.  4111. 4865. 

5470.  5753.  11846.  12164. 
waz  denn  conj.  mit  inversion,  ob- 
gleich; 1750.  10777. 
wazzersfiche  st.  f.  1683. 
wazzervlöt  st.  f.  sintflut  10776. 

wazzervlöt  3386.  3399.  1 1974. 
wazzirvar  adj.  1778.  3913. 
wß  st.  n.;  daz  ßwige  w.  = Ver- 
dammnis 6480. 

weher  st.  m. ; ich  wil  weben  alsö 
ein  w.  1856. 

webedrät  st.  in.  webefaden;  M.  ist 
der  w.  der  durch  mtne  vingere 
gät  2743.  weheres  drät  10378. 
wechsele  m.  f.  Wechsel,  tausch; 
zwuschen  hemil  und  erde  hän 
ich  einen  w.  gestellit  1088  ff.  — di 
w.  = mutatio  4485. 


wechsen  adj.  aus  wachs;  eine  wech- 
sene  nesen  961. 

weckern  sw.  v.  wackeln ; den  mäler 
. . dem  sine  ougen  etterten,  in 
dem  houbte  schele  weckerten 
2842. 

wedirgien  st.  v.  = wedirgßn,  ent- 
gegengehen 1494. 
wedirsagen  sw.  v.  widersprechen; 
1246.  1270.  A II  32  — verbieten 
12046. 

wedirschin  st.  m.  w.  siner  schßne 
6603.  w.  geben  1588.  4052. 
weg  st  m.;  aller  wegene,  adverbial 
3666.  under  wege  läzen  7954, 
wider  zü  wege  körnen  4929. 
wßgen  sw.  v.  wehen ; von  stoube 
der  dä  wegete  884.  mhd.  waejen. 
wegenscheide  sw.  f.  Scheideweg  V 
wen  sö  den  vuchs  der  hunger 
bestet,  zwuschen  zwei  wegen- 
scheiden her  gßt  9492. 
weichen  sw.  v.  trans.  weich  ma- 
chen 5733.  4009. 
weite  m.  weizen  A III  12. 
wel  adv.  wohl  (:  snel)  5984. 
welcherlei  pron.  interr.  4558. 
wen  adv.  conj.  = wan;  wen  daz 
431.  nicht  wen  2189.  2570. 
wenden  sw.  v.  abs.  aufhören;  der 
strit  began  an  Petro  und  Ne- 
rone  und  wante  an  koning  Con- 
stantine  10838  (lies  werte?), 
wenken  sw.  v.  intr.  wanken  3519. 
wcnne  conj.  temp.  wenne  sö  127. 

3389.  sö  wen  7104. 
werben  st.  v.  intr.  streben;  vorbaz 
w.  11697.  — bitten;  mit  rüwen 
w.  6240.  — trans.  ausrichtcn ; 
botschaft  w.  6320.  6735.  353.  856. 
2712.  abs.  ein  werbende  boto 
6651.  6731.  — hervorbringen; 
wäz  w.  5780. 

werbßre  adj.  widerstandsfähig ; 

alsö  ein  möre  w.  11742. 
werfen  st.  v.  darzü  w.  einen  sprooh 
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3117.  5794.  sich  nicht  verre  w. 
von  = nicht  abgeneigt,  unge- 
horsam sein  2713. 
werfnnge  st.  f.  das  werfen  9315. 
werkman  st.  m.  Arbeiter;  der  w. 

ist  wol  wert  des  lönis  12515. 
wermüte  f. ; bitter  alsö  w.  9564. 
werren  st.  v.  c.  dat. ; daz  dir  an 
den  ougen  werret  — animum 
edere  2861.  war.  mir  wirret  — 
confundi  5981.  vil  manchen  man- 
schen das  wirret  1681. 
wert  st.  m.  Vollkommenheit;  mit 
grözem  werde  11030. 
weeterkteit  st.  n.  taufkleid  4059. 
9052. 

wätage  sw.  m.  schmerz  1638. 
wettest,  n.:  nach  minem  w.  1710. 
st.  fern.;  nach  miner  w.  8431. 
di  wäre  w.  1551. 

wichgar  adj.  kumpfgerUstet;  in 
allenthalben  w.  und  wol  geor- 
deniret  sä  strtte  479.  6163. 
wicht  m.  ein  wicht  = gar  nichts; 

1024.  1469.  3101.  8834. 
wide  sw.  f.  weide;  daz  swert,  di 
w.  noch  der  töt  10461.  widen 
adir  swert  11375.  bl  der  w. 
hangen  12102.  bi  der  w.  geboten 
11983.  ein  w.  leit  an  irme  her- 
zen 2814.  siehe:  wit. 
widerbit  st.  m.  n.  widerstand ; 
strites  w.  11145.  — ähnl.  wie 
rand.  wedderbete,  gegenbifi:  ma- 
niches  slages  widerbit  10170. 
widergelt  st.  n.  Vergeltung;  durch 
mine8  widergeldes  lön  3576. 
widerkouf  st.  m.  rückkauf;  der 
säle  w.  7608. 

widersacbe  sw.  in.  adversarius  6560. 
widersatzig  adj.  widersetzlich  6555 
ff.  8999.  9049.  widersetzig;  ad- 
versarius der  widersetzige  spri- 
chst daz  6554. 

widersaz  st.  m.  äne  w.  6800.  von 
Adames  w.  11792. 


widersäce  st.  f.  widerstand ; mit 
w.  4722. 

widerstrit  st.  m.  zü  w.  loufen  = 
Wettlaufen  9791. 

widerteilen  sw.  v.  absprechen ; mit 
orteile  ichz  widerteile  6084. 
widerwechsel  st.  m.  Vertauschung, 
wecbselverbältnis  4481.  — ent- 
gelt;  sunder  keines  widerwecb- 
sils  pin  4170. 

widerzäme  adj.  c.  dat.  mißfällig 
4410.  — unziemlich;  dem  ge- 
louben  4747.  gote  und  im  16. 
widue  sw.  f.  witwe  1226  (s.  witwe). 
wie  conj.  c.  conjunct. ; concessiv: 
wie  — doch  193.  4633. 
wte  sw.  m.  weihe  8788. 
wlen  sw.  v.  weihen  5765. 
wlgen  sw.  v.  verteidigen,  beschützen ; 
ein  torm  . . mit  erkeren  gewiget 
3293.  3305.  s.  wie. 
wilde  adj.  c.  gen.' der  sinnen  w. 

= entfernt  von,  unteilhaftig 8673. 
wildekeit  st.  f.  Wildheit  7728. 
wile  st.  f.  di  wile  = so  lange  3158. 
10720.  6690.  7080.  di  wil  2951. 
bt  wllen  = zuweilen  1738. 
willenthaft  adj.  willig;  si  bän  den 
willenthaften  sin  7234. 
winber  sw.  f.  Weinbeere  7574. 
windecht  adj.  gewunden;  bildl. 
vou  der  rede;  alsO  hO  und  w. 
640. 

wingarte,  wingarten  m.  518.  605. 
614.  747.  757.  7471.  7561.  8506. 
8961.  9030.  10506  u.  ö. 
winhüs  st.  n.  Obers,  cellaria  508. 
514. 

winket  st.  m.;  der  mermel  vil  win- 
kele hat  4642.  an  winkeis  ort 
1232. 

winklfls  st.  f.  Obers,  cellaria  (wie 
winhds)  12219. 
winrebe  sw.  f.  oder  m.  523. 
winscbeffel  st.  m.  ein  maß;  sechzik 
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w.  rocken  kornis  A (II  5.  drlzik 
w.  semelmel  A III  7. 
wint  st.  m.  ein  wint  — nichts; 
83.  92.  156.  3434.  6012.  ein  vli- 
gender  w.  12499. 
wlntrang  «t.  m.  myrreter  w.  = 
mit  myrren  gewürzter  wein  9926. 
wlntröbel  st.  m.  Weintraube;  746. 

7470.  7574.  11805.  11812. 
wtnwringe  m.  mnd.  kelter;  ich 
trat  den  w.  alleine  — torcular 
calcabam  ipse  solus  7582. 
wlpheit  st.  f.  weibliches  wesen 
A VI  12. 

wlrouch  st.  m.  627.  5657. 
wirs  comp,  adv.;  w.  geschaffen  den 
ein  hfl  2499. 

Wirtschaft  st.  f.  freude;  w.  und 
wunne  übers,  deliciae  8522.  — 
gastmabl  8905.  zfl  w.  sitzen  8534. 
vofl  der  w.  körnen  85Ä.  mit  w. 
8636. 

wirtschaften  sw.  v.  gastmahl  hal- 
ten; mit  brflten  w.  10407. 
wis  st.  f.  weise;  adverbial:  glicher 
w!s  (alsfl,  alsam)  2906.  3296. 
3413.  3419.  4882.  5158.  7574. 
10073  u.  ö.  dokeine  wis  = ne- 
quaquam  8738. 

wisen  sw.  v.  kund  thun;  daz  wi- 
scte  sus  Johannes  3068. 
wisheit  et.  f.;  böch  der  w.  = Eccle- 
siasticus  5427.  5545.  bflch  der 
wären  w.  dass.  1556.  3205. 
wislich  adj.  weise  45.  1075.  1152. 

2423.  3391.  wlsllchen  adv.  2354. 
wissage  sw.  m.  prediger  Salomon 
4680.  Matthaens  4904.  der  alden 
w.  bflche  9035. 
wistflm  st.  m.  67.  1154. 
wit  st.  f.  weide ; zur  Verstärkung 
der  negation : nicht  eine  wit  6354. 
witwer  st.  m.  witwen  und  witwere 
5291. 

witwenstöl  st.  m.  gene  di  dä  hü- 
ben an  irme  w.  stete  2033. 


witze  st.  f.;  formelhaft:  , mit  witze' 
oder  ,mit  witzen'  585.  857.  889. 
1374.  1917.  4904.  6737.  — sinn; 
mit  grimmigen  witzen  11048. 
mit  rflwen  witze  11424. 
witzllch  adj.  klug;  miner  vil  witz- 
Üchen  sinne  5921, 
wtze  st.  f.  strafe;  der  helle  w. 
10175. 

wize  st.  f.  weiße  färbe;  7752.  9896. 

(des  snflwis)  9901. 
wizzentlich  adj.  ditz  ist  fleh  w.  = 
ihr  wißt  10031. 

wöden  sw.  v.  mnd.  wüten;  von 
wine  menschlich  gehirne  wfldet 
3461.  s.  wflden. 

wfldunge  st.  f.  mnd.  wut;  des 
wazzeres  w.  — fluminis  impetus 
4262.  di  w.  hät  irtrenkit  mich 
— tempestas  demersit  me  6998. 
der  sunde  w.  9957.  des  tflbela 
w.  6694. 

wolfin  adj.  wie  ein  wolf;  flzen 
schäfln,  in  dem  herzen  w.  9585. 
wollebig  adj.  wohlauf;  w.  und  ge- 
sunt  11622. 

wollost  st.  f.  lust;  ouge  der  bösen 
w.  2522. 

wonhaft  adj.  751.  7045. 
wonhaftig  adj.  7464.  7625. 
worm  st.  m.  drierlei  wormc  2778. 
5829. 

worzel  f.  wurzel  11514. 
wflden  sw.  v.  wüten  12451. 
wunden  sw.  v.  verwunden  285. 
5958.  6112. 

wunderSre  st.  m.  got  der  höe  w. 
183. 

würze,  worze  st.  sw.  f.  gewiirz; 
diner  w.  ruch  548.  650.  myrre 
mit  der  worzen  844. 
wurzegarte  sw.  m.  gewürzgarten 
11532.  11542. 

wflstenunge  st.  f-  wüste  5652.  6889. 
8644.  10209. 

28* 
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wütlich  adj.  wütend , drohend ; 
sine  kunft  schein  ie  vil  w.  12448. 

Ypocras  7090. 

Ypokriten  sw.  m.  9570.  9510. 

Zange  sw.  f.  bildl.  der  wlsheit 
rangen  3986.  der  rOwe  z.  4230. 
der  trän  mit  slner  bitterlichen 
zangen  5220. 

zart  adj.  rein,  schon,  gesund  4256. 

zart  st.  m.;  formelhaft:  durch  zart 
5488.  sundir  zart  6022  (ohne 
Schmeichelei,  in  Wahrheit),  s. 
zarten,  zarte. 

zarte  adv.  (loben)  3933.  3950. 

zarte  st.  f.  = zart  m.;  mit  semf- 
ter  zarte  6125. 

zarten  sw.  v.  freundlich  reden, 
schmeicheln;  öfter  in  verblaßter 
bedeutung.  mit  lobe  z.  287.  durch 
sin  minniclichez  z.  5281.  durch 
menschlichez  z.  9055.  durch  min 
z.  615.  durch  sin  z.  11526.  mit 
irem  bösen  z.  9539.  bösez  val- 
schez  z.  9573.  Formelhaft:  durch 
zarten  517.  4775.  8505.  8962. 
9028.  11522.  mit  z.  758.  9271. 
sundir  z.  6255. 

zege  sw.  f.  = zige;  211.  2170. 
2320. 

zegenvar  adj.  wie  ziegen  gefärbt; 
dine  här  sint  z.  2176.  2191. 

Zeichen  sw.  v.  — zeichenen;  mit 
Worten  gezeichet  8116. 

zeichenen  sw.  v.  bezeichnen;  ge- 
zeichent  bi  4648. 

zel  st.  n.  s=  zil  2725. 

zelle  sw.  f.  an  dem  houbte  sint 
dri  zellen  2105. 

zeln  sw.  v.  ; zur  wisheit  gezalt 
sin  3963.  4450. 

zöter  interj.  6198.  6490.  zfiter  wä- 
fen  alle!  2309. 

zickelin  st.  n.  7603.  der  zickeline 
brunne  7605. 


zien,  zihen  st.  v.  zeihen ; di  ypo- 
kriten ich  noch  zie  9510.  — aus- 
sagen;  daz  wil  ich  z.  den  vrou- 
wen  und  ouch  den  man  7213. 
alsö  ich  manicben  höre  z.  8033. 
— sich  berufen  auf ; di  volge  z. 
an  2010.  2172.  5078.  di  wärheit 
z.  an  2325.  an  Lucam  z.  5175. 
an  Sente  Bernhart  ich  iz  z.  wil 
4174.  an  daz  büch  z.  2748.  zö 
dir  z.  8933.  des  zihe  ich  mich 
an  kristen  und  heiden  4141. 
zigel  st.  m.  nicht  gesalbet  sam 
ein  z.  6640. 

zil  st.  m.  iz  ist  üf  daz  zil  komen 
daz  = dahin  gekommen  6288. 
flf  sin  recbtez  z.  loben  = ge- 
bührlich 1383.  üf  sin  rechtes  z. 
bringen  = gehörigerklären  3719. 
öf  sime  rechten  z.  = am  rech- 
ten ort^  5542.  an  manichem  z. 
= manchmal  9195.  obir  z.  = 
übermäßig  10249.  an  richterea 
z.  sitzen  = richter  sein  6044. 
Umschreibend:  lobis z 818.  rüwe 
z.  4183.  durch  der  pforten  z. 
2542.  der  rede  zel  2725. 
zimber  st.  n.  umschreibend:  des 
piches  z.  = pech  7975. 
zimbern  sw.  v.  her  zimbert  üf  den 
reinbogen  10325. 

zinken  sw.  v.  verfünffachen  (von 
zinke  — quinio)  di  heilige  dri- 
valdekeit  . . wart  gezinket  1253, 
anspielung  auf  die  fünf  wunden 
Christi  (vgl.  dö  wart  her  ge- 
ecket  an  vumf  hü  1257). 
zinken  sw.  v.  intr.?  alle  di  dä  vor 
durste  zinken  4165. 
zirkel  adj.  rund;  ein  zirkel  schäfes 
vel  4406. 

zirkelen  sw.  v.  reff,  sich  im  kreis- 
lauf  schließeu;  dö  daz  jär  zir- 
kelte sich  12532. 

zol  st.  m.  vor  goldis  zol  geben  976. 
uns  zü  zolle  3082.  lobis  zol  3704. 
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zoln  sw.  v.  = zollen;  mir  zü  zolne 
12511. 

zorn  st.  m.  sundir  z.  4816.  durch 
z.  5324.  — wem  iz  z.  is  A III  6. 
und  w&re  iz  alleder  werlde  z.  3368. 
zfl  adv.  zü  sin,  darin  enthalten 
sein;  eine  salbe,  dä  was  zü  bo- 
trus  myrra  nardus  587. 
zubizen  sw.  v.  zerbeilien  3125. 
zubresten  st.  v.  intr.  zu  schänden 
werden  5053.  vroude  und  wunne 
ir  zubrast  5295. 

zubrocben  part.  zerbrochen  229. 

2656.  2752.  2877.  2924. 
züch  st.  m.  zeuge,  Zeugnis;  der 
wärbeit  ein  z.  3789.  des  ist  di 
würheit  mir  ein  z.  11081.  11089. 
des  güten  z.  hän  3970.  zük  393. 
zncht  st.  f. ; formelhaft:  mit  Zucht 
1359.  11878.  durch  z.  5364.  5371. 
8510.  — mit  züchte  kraft  2711. 
ab  iz  öwir  z.  gehütet  10605. 
zucke  (zuk)  m.  (?)antlitz,  zöge;  wie 
di  wisheit  habe  ir  zucke  von  mir 
vorkart  3989,  gegensatz  zu  rucke, 
zugater  adv.  insgesamt  5194.  7290. 
7302  (s.  algater). 

zügen  sw.  v.  bezeugen;  mit  der 
schrift  ich  daz  wol  züge  8811. 
zühören  sw.  v.  zugehören ; höret 
dem  heiligen  geiste  zü  2161.  2248. 
züjagen  sw.  v.;  iz  der  werlde  z.  = 
zurechtlegen  4869. 
zük  st.  m.  = züch  393. 
zükomen  st.  v.  zugehen,  sich  er- 
eignen ; 2004  . 6520.  8273.  — her- 
beikommen 104. 
zükunft  st.  f.  ankunft  7781. 
züladunge  m.  einlader ; Kcclesiastes 
daz  sprichst  z.  1194. 
zunder  st.  m.  ein  vürig  z.  6762. 

7808.  brinnen  sam  ein  z.  10695. 
zuspart  part.  von  zusperren  = 
auseinanderspreizen;  dö herstünt 
z.  mit  handen  7447.  z.  mit  bei- 
den armen  9968. 


zusplizen  st.  v.  zerspalten;  zurtzen 
und  z.  den  hemil  10009. 
züsprechen  st.  v.  c.  dat.  min  lip 
hat  mir  gesprochen  zö  791. 
züstenderinne  st.  f.  übers.  aBsistrix  ; 
gib  mir  von  dem  stüle  der  wis- 
heit, daz  si  min  z.  si  1060.  mnd. 
testender,  anhänger,  helfer. 
züvlizen  st.  v.  daz  iz  mir  vollichen 
züvlize  995. 

züvorsicht  st.  f.  valsche  z.  8742. 

10225.  swacbe  z.  10335. 
zuvüren  sw.  v.  = zuvüeren,  zer- 
streuen; alle  sin  ungemach  iz 
zuvürte  4253. 

züwerfen  st  v.  zulegen ; zwene 
büchstaben  5014. 

zwären  adv.  = ze  wäre  131.  179. 
500.  2015. 

zweinamig  adj.  der  selbe  stein  z. 
is  1608. 

zweiseien  sw.  v.  intr.  spalten,  ga- 
beln; mit  der  z.  z.  2769. 
zweising  adj  (?)  zweifach  ; di  zwei- 
singe bürden  übers,  pondus  diei 
et  aestus  8480. 
zweistunt  adv.  zweimal  9245. 
zweiunge  f.  trennung ; der  spräche 
z.  = die  babylonische  Sprach- 
verwirrung 10786. 
zwivaldig  adj.  1610. 
zweseling  st.  m.  Zwilling  257.  3580. 
3605.  zwisling  3433.  Zwilling  3633 
(mnd.  tweselink). 

zwickel  st.  m.  keil;  ich  büwe  üf 
mime  z.  sö  der  zimmerman  üf 
den  bickel  8404. 
zwilling  s.  zweseling. 
zwirnen  sw.  v.  min  garn  ich  vaste 
zwirne  2730. 
zwisling  s.  zweseling. 
zwiveldiglichen  adv.  215. 
zwivelunge  st.  f.  entzweiung  ; vil 
z.  sol  üf  der  erden  zwuschen 
volke  und  volke  werden  11076. 
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